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1. 



Die Cbinacnltur auf Java. 

Unser Leitartikel in Nr. 10 und 11 de« 
vorigen Jahrganges, worin wir, gestützt nuf 
die damals noch nicht allgemein bekannt ge- 
wordenen Untersuchungen IIo ward's, nach- 
wiesen, dass die in Java unter dem Ailschen 
Namen Chinchona lucuniaefoiia mas-senweise 
angebaute PHanze (Chinchona Pahudiana How.) 
zu ökonomischen Zwecken geradezu werthlos 
sei, hat an manchen Orten nicht geringes 
Aufsehen gemacht, und ein seitdem erschie- 
nenes Heft von Howard's Quinologia hat 
die Beweise geliefert, das« wir den Thatbe- 
stand richtig und vorurthoilsfrei darstellten. 
Wir bereiteten unsere Leser bereits darauf 
vor, dasä die holländischen Beamten der Hoflf- 
nung leben, an älteren oder unter günstigeren 
Umständen gewachsenen Exemplaren der Chin- 
chona Pahudiana erheblichere Ergebnisse zu 
erzielen, als sich an den untersuchten heraus- 
gestellt hatten. Wir waren daher hoch er- 
freut, in holländischen Blättern eine Notiz zu 
finden, die wir in Bonpl. IX, p. 34! abdruck- 
ten, nach der es Dr. de Vrij gelungen sein 
sollte, in der Wurzel der Pahudiana das 
Product zu finden, dass dem untersuchten 
Stamm und den Zweigen zu mangeln scheint. 
Unsere Freude darüber wird jedoch dadurch 
bedeutend getrübt, dass anerkannte Autori- 
täten in London an der Kichtigkeit der 
Untersuchung so lange zweifeln zu müssen 
glauben, bis sie „eine Unze cr^aUiUisirtes 
Quinin aus jener Quelle geisehen haben wer- 
den, bis dahin aber vcrmuthen müssen, dass 



Dr. Vrij'a Alkaloid (was es auch sei) keinen- 
falU sich als jenes Product erweisen dürfte." 
Diese Thataachen bilden eine interessante 
Episode in der Geschichte der Chinacultur, 
die Prof. de Vriese jetzt unter der Feder 
hat, und die hofTentlich so objectiv wie mög- 
lich gehalten sein wird, damit man endlich 
einmal erfährt, wer denn eigentlich Ver- 
dienste um die Einfiihrung der Chinacultur 
hat, und wer nicht. Viel wichtiger als diese 
geschichtlichen Daten ist jedoch der Um- 
.stand, ob die am stärksten in Java vertre- 
tene Chinchona Pahudiana Quinis liefert oder 
nicht. Ist das Vorkommen desselben auf 
die Wurzel dieser Pflanze beschränkt, eo 
ist ihre Cultur allerdings ausserordentlich 
erleichtert Man könnte sie dann viel dich- 
ter pflanzen als es jetzt geschieht, etwa wie 
Kaffee oder Theo, und hätte, da die Stimme 
geringere Zeit zur Entwickelung erforderten, 
weniger zu riskircn als bei Stämmen, die viele 
Jalu-c dazu brauchen. Aber auch nur unter 
dieser Voraussetzung lässt sich eine •weitere 
Ausbreitung der Chinchona Pahudiana in Java 
rechtfertigen. Erweist sie sich als irrig, so 
ist viel Geld und Mühe vergeudet. Die Eng- 
länder, die freilich später den Anbau der 
Chinchona-Bäume begannen als die Hollän- 
der, haben sich weislich darauf beschränkt, 
nur die allerbesten und geprüften Sorten in 
ihren Colonien anzubauen und als ihnen kürz- 
lich 50— lOOCalisajas und so viele Stämme als 
sie wollen von Pahudiana, in Austausch gegen 
andere in British-Ostindien vertretene, von 
Holland überlassen wurden, nahmen sie die 
Calisayas dankbar an, und sendeten Dr. A n- 
derson von Calcutta nach Java, um sie ab- 
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r Euholen, bekundeten aber keine grosM Lut, 
Y sieh mit den Paiiudianas su befimea. 

I Wir sind in der Laj^, einen liöolist in- 
teressanten Briui niitzutlicilcn, de! ubor diese 
Angetcgeuheit Licht verbreitet. Das Üriginai 
war, wenn wir richtig belehrt, in franadsisaher 
Spracke, wovon uns eine en^Uche Ueber- 
f^ftzaxtg aakam, die wir hier wieder in deut- 
sc lior Version geben. Sollten sich dm ch diese 
vit'lt;ielu'ii l.'inschreibungen einige Fehler ein- 
geschlichen haben, so wird man biliigen^'eise 
gewiM niokt Dr. Vrij darob «ur Kechenaohaft 
Beben kennen.*) 



Hr. deTrijJ aa Bern B.Bivw«iA. (üsberMtsug.) 

Ich war hochorfruut, Tor 14 Tagen denjciiigca Theil 
DurM «ertbTolIeii WavliM sn wptkngtm, der die Be- 

schri ibung^ der Cliim dotia Pahudiaiia, How;iid, enthalt, 
da er gerade zu rechter Zeil ankaai, um ihu är. Exe. 
dem QeDerel^GouTirnMnv zu zeigen , der Jav« am 8. 
Sept. vcrlaMcn wird. Nach Hllem, wa« Ihnen bekannt 
war, konnten Ihre I'rognosUca über den Werth der 
Kinde dieiwr ueuea Chincbona-Art nicht »ehr günstig lau- 
ten. fHe wiieen» deie ieh tu Anfang meiner UntoBUctnu- 
gcii ebenfatls keine sehr ^lin^ttj^t» Meimin^ r)ai über hatte 
und daa« ich in der Hinsicht von meinem Freund und Col- 
len abwich. Nachdem teb je<toch «o» der Rinde die- 

»er Art nur 1 Piucunt AlkHluIdon Kewonncn, lieferten 
meine apiteten Untcrsachungeu ein güusiigeree BesuHat, 
■e daet Ich in meiner HcinQng ni schwanken anling 
and die Hoffnung tu hegen begann, da:is Di. Jutig 
huhn Recht haben möge. Dr. .1 ii n g Im Ii ii " s Mei- 
nung war auf eine inikro.«kopische Untersuchung der 
Stroeior der JBeabwnen, lowle eof den Bau der Pnteti- 
flcations Organe gegründet, welche boide mii ilotitsn der 
Chinchona- Arten übereinatimmen , die die wertbvallaie 
Rinde llefem. Wie dem Jedocli anob eein mm;, meine 
neunte Analyse schcini Hr. J u n ^rli uhn'g giinhtige Jf< l- 
nung so bcstktigea, und Se. Exe der tieneral-Gooveracur 
wfinscht, dan Sie aobeld alt m9fHeh mit dieaen Re- 
sultaten bekannt gemacht werden initgen, E» geschiebt it- 
hcr nf r t iiicii Wunsch, it ii Ihnen einen Auszug aus 
eineiu uiuUichen ßerichle miitheiie, und falls buint 
EmpAibge dieaea Briefes Ihr werthvoliee Werk neeb 

nielil K""^ vollendet arin sollte, so würde sich Sc. Exc. 
freuen, wenn iSio diese Keauitale als Anhang oder 
Anmerkanir em Seblnsee UunfBgen kSniiCeD, «nd ich 
hoffe, daas diesü unerwarteten Ergebnissa Sie hinrei- 
chend intereaeiren werden, um i>ie su bestimnicn, seinem 
Waniehe — tar Bhr^ der Art, tu welcher äie ihn zum 
Petliea gewählt beben — nachzukommen. 

Alle von mir orisielteii Erlolffe der Untcrsuchunfren, 
mit wolcbea Sie bekannt sind, wurden an der liindo v<m 



II *) Veiyl. hlem detBOD cfeeoiiaidte Aneljaen «od 
L Edaai«ang«B ia Boopl. ViXI, p. «70-27«. 





fiKiimen gewonnen, die durch Krankheit abgestorben «c 
waren. Ala ich im vorigen April die Ehre hatte, einige (j 
Tage mit 8r. Exe. in BwieeioTg nttabrlngen , beüshl 
ui , ein Exemplar der Chinchona i'ahudiana, des aifih in 
bester ficf uiidhcil Ltl'iind, zu opfern, um dessen Rinde 
iui ilinbiick auf Alkuioidgebalt zu untersuchen. In 
Felge iieies Waoediee flberUefert« mir Dr. Jang^ 
h ti h n den Hntim Nr. 10 der Chinchona P.ihtuli.uia aus 
den In den Wäldern des Gede-Berges befindlichen i-'lan- 
tagCB. Dieser Beum wer «rspraoglicb in einen an- 
durchdringlicben vulkanischen Buden gepflanzt wor- 
deui wo er 4 Jehre lang oline den geringsten i;'-)iat- 
len «igetfart bafit. AI« eti Bode 1857 Dr. J u u 

habn die Oberbitong der Chinchona • riantsgen über- 
tragen wurde, verpflanzte er di'- tif- r diesen ungün- 
stigen Limatiuidcn wachaeudcu li:iumc (dio dainal» 4 
Jebn att weien) in die Wildes des Gede-Bergea^ £• 

war ein g( \va;jted Unternehmfin , doch gelang es ziem- 
lich gut. Der Baum Hi. 10, der zur Zeit der Ver- 
pliansang eine Httlie Toa 7l/i Pom bette t war non 16 
Fuss hoch , während sein g^asater Umfing Zoll 
inaa^. Die Worseln, die gam gatned waren, drengeu 
Jedoch nicht senkrecht in den Boden, sondern breiteten 
sich horizontal aus, ein Resultat des frühern Wachsens 
in einem undurchdringbaren ISijdeii, woduiclidic Wurzeln 
von Anfang an gezwungen wurden, sich horizontal aussu- 
debnen, und diesen einmal «ngenommeoen Waelie beibe- 
hielten, scib.st dann noch. ii.iL'Iidt-iii .sie in besseren und 
lockeren Boden versetzt waren. Da der Zweck meioer 
Uateisnebmig war, den giOsstatDgiioiMUi Alkaleid^Gebalt 
«na «iiieiii gc^uudeu i^emplare dieser Art au ziehen, 
so verwendete ich dazu nur den unteren, 17 Zoll laugen 
Theil.des Stammes. Der gröaste Umfang dieses Tbei- 
les war 107, »»d der geringste 8 Zoll. Dnrch De- 

coefion erhielt ich 1S*2 Grammen gtitt-r getr»ickiuier 
Hinde. Aua diesen 12t Urnmmen zog ich l,5öd i>raiu- 
men Alkeiiiid s l,:i74 oder etwaa mebr ala Vf^.Ptoe. 
Nachdem ich mich übei <;ijiigt liaitc , dass diese 1,555 
Grammen Alkaloid kein (juinidiu enthielten, fand ich 
0,57 Grammen lasltar in Aethcr. Nachdem idi diese 
.\ether-Ltisung evaporirt hatte, blieb mir ein krystalli- 
nisches Kesidutun, welches nur eine sehr geringe Quan- 
tität Quiuin eulbielt. ich bin uicht ganz im Keinen 
Uber die Natur dea Aikalelds, daa den grilssten 'I'hoil 

dicüeii in Aothcr lösbni-cn Itciidimtus bildete Da Cbiti- 
chouiu in Aether nicht ganz lösbar ist, so dürfte ein 
Tbeil deaselheo Chincfhonin sein ; die gering« <tiiaittitttt 
gestattete nicht, mir über diesen Punkt (lewi^sheit zu 
Tersciutden. Daa ermittelte Kesnitat der Aua^aa ist da- 
her w«bl, daas diese fSnde etwas mebr ala l'/i Proceot 
Aliuleiden enthält , grüsstenthcils aus Chinchotiin bo- 
strhrnd luul iiui- einen gering'« ii Titeil eines in Acther 
lösbaren Alkaloids fahrend, dessen Natur nicht mit Ge- 
wiiabeit ermitteit wand, »bglaieh ea eine adir klaijm 

QuAiititiU l'hinin enthielt. Diese letxtgeiiannta That- 
sachc ward durch dio Bildung einer geringen Quantität 
Hernpathit (loidin and Chinin) erwiesen. 

Wenn dieses Ke-iultat nicht sehr befriedigend aus- 
' gefallen, so freuote ich mich mehr Aber das Ergebnis» 
der Uutctauchnngen über die Binde der Wososla des 
BaoaNa. Darob Deooetion diaaer Wwadn erhielt ich 
157 Oraumen gai getrookneter Binde, ane weldma 
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4,4S5 6r«miDen Alkaloiden zog, die aat S,909 Or. Chi- 
nin and 1,68S Cbinchonin beataaden. FolgUeb tothilt 

die Wurielrindu dieser Cliiiichon» rahtidiaii.» t,Sl«»I'rop. 
Chinin nnd U,97 Froc. Chincbnniii, oder susammeD fast 
t Pn^ Obffkieh Uk Otam Bmiltat lalir beftfadigoid 

erlebte, so dürflo Sio Fol>,'L'iide8 doch ebenso verwjn- 
Hern , wi« et mich verwundert hat. Sie werden mir 
bcipfliekttn, iam di« BIkb« dar Plantagen von TJibodaa, 
dadarcb, doaa lia «nt in ttndarcbdringlichen vnlka- 
aisobeB Boden gesetzt «rarrn and npAtor vurpflanxt 
wurden, aich nicht im Normai -Zustande bcCanden, nnd 
dl« m aidit iiiiintar«MOiit war« «te Bawip te m m- 
tersuchen , ins unter iiürmnlcn Verk&ltuiMen gediehen. 
Im Jahro 18Ö8 erhielten wir den crstan reifen Samen 
itr in Java gwwiMdiMmea CfalaeluMift Pdmdiaiia. a«g«ii 

Knde Jes Jahns biiltcn « Ir ans jenem Siinii.ii viele 'r»ii- 



•to wie Kaffee in rial gerUigerer Entfcniaag pflznzen, 
and die WurieJn der jmgw Maasen einaammela. Wie 



junger FäiUucfaBa gesogen, weich« im, April 1859 
in daa Sc^ttaa dar Iflldar and in guten Boden de« 
BHgea Malawar gepflanzt wurden. Eine dicitsr Pdnn- 
aen wachs 4800 Fuss hoch über der MoeresIliltLe, und 
hatte za Anfang dieses Monates mehr nis IUFusb Uöhe 

enreiolit. Dr. Jangbmktt wanedtteau wigtaa, wi« die 

Wnrzeln einer unter normalen Bedingungen gewachse- 
nen Cfainchona aieh verhielten, nnd ob aoiohe Wnrsela 
«•nkreelit in den Bod«a dadritogaaf Das Remlut ad* 
Per Unterbuchungen der Wurzeln diesea Binmes war, 
daaa die zahlreichen Fibrülae dieaer Wunteln wirklich 
aebr tief aad aaokredit in den Boden eindringen. Nach- 
dem ei siell von dioaor Tbatsache <ibc) zeugt bntte, 
übergab er mir diesen »ebi jmi;;eii Haum nebst Wurzel 
zur chemischen Untersucimng. Lr war nur 2 Jabro und 
8 Uoaat« alt, wMhrand «ein StaoMB nur die Dicke ein«« 
Finpcrs hatte Au» den hnlzipcn Theilcn d"c»es S'ani- 
mca zog ich 38 Ur. gut getrockneter Kinde, die mir 
ladoeh aar 0^ Ptoe. Allcaloldea liaferten. Obgleieii 
die!<u Quantitüt sehr gering ist, so sehe ich sio doch 
in Anbetracht der Dick« des t^tammes nnd folglich der 
Btnda aiakt ab naWriedigend an Da die WuraelD 
dioaar Pflaaia gaiu ans langen, dttnnvn Fasern bestan- 
den, so war eü unmSglicb, sio zu -Mitrinden, und ieb 
war daher genüthigt, die ganze Wurzel zu truuknen, 
and an paiverislren. Ana dem Palver dar ganaen War* 
zeln zog: 'fb cder bcvnshe 2 IVoc. .Mbiib.iiJcn, 

grösatentheila aus Chiuiu bcatebend. Dr. Junghuhu 
▼anaath«!, daas, da ii» Wonaln eine« so jungen JExan- 
plares vcrhältniäxmXailg eine »o grosse QuantitiU CUnia 
fuhren, »tark« Uolbang vorhanden sei, der ansge- 
waffÜNene Baam werde anch eine an Chinin reiche 
BSade liefern. Bedenkt man , daaa ick aar eine Spur 
von Alkaloiden in der Binde des Htanimea sntraf und 
unter denselben nicht eine Spar von Chinin, so 
kfaate Biaa glanben, daaa da« Cblnin, oaelideat «« •In> 

mal In der gcbildcl ist, zutn U'ciierbiui der 

Pflanze verwendet wird. Falls die Zukunft Dr. Jung- 
bakn*« Vataaathung ungiacUieber Weise nicht keatl» 
tigao aollt«, eu halte ich Chinchona Pahndiana dennoch 
fttr eine wcrlfivnlic Art ; «knii sollte die Kinde des 
ausgewncbaeneiii liauines spiitcr nicht Alkaloiden genug 
•aAaltea, am aie wartbvoU m madien, «o kSnnla die 
Wurzfl jiirippr Rüiime 7Mv Herstellung von Chinin vcr- 
. wendet werden, und anstatt die Pflanzen, wie ea jetzt 
L geaoktolit, V>— 85 Fnaa entfernt t« «ataea, ktont« 



dem jcdoeh aueli »ein mag, e« steht feat, dass wir bu 
reita meh)-e hondert Pfund Chinin ia den Woraelu dor 
lk«t ia Java ebie HUUaa albleadea Gkiaeboaa Paha« 

diana besil/.en. 

Loj d (/anniug hat eich an unaem General-Goo- 
Taraear, Barn Pabad, ailt der Bitte am 8aaMa «nd 
Pflanzen von Chinchonen gewendet, in Folge dessen unser 
Gouverneur Satner Lordschafi Tausende von Samen der 
Chinchona Pabadiana gvsandt hat, und za gleäcbar Zdt 
ihn aufgefordert , Jemand aa aebiclMn, der die Jangen 
Calissya-I'flanzen abholt , die nnser Goavemeur ihm 
schenken will. Lord Canning achreibt, daaa er £ade 
SaptaaibardaeaBaaaftnigtvB nach Jara saadea wird, am 

unsere Cb'nelion.i-PlBntafjcn zu besiclitigen , und die 
jungen Calisayas bia nach Madraa unter aeiae Acht la 
nabmea. loh boffe deakalb, daas die Cbiaohona-Kaltnr 
nun auch in Ihren Colonien gelingen wird, und dass 
unsere Regierung das liberale Ikinpiel der Ihrigen nach- 
ahmen und oaa mit Pflanzen oder Samen von ('hinehona 
•aaeicabra ▼aasbaa wird. 



lUi. 7. 

AlUarU ficufUii. 

Ord. nat. Artoearpeaa. 

(J h a r. ge D. Jf 1 o r u s monoioi. M a a c. dense 
congesti involucro potyphyllu, foliolis pltirifariam 
irabricatis reoeptacttlmn dogeutibac. Perigo- 
n ia tctni-, raniis triphylla, inter sc aliquaudo 
coniiata, tuliuiiä .spatUululiä, Hpice inflexis, aesti- 
vatione iinbricatis. Stamina 4, rarias B, pari* 
gonii foliolis opposit«, inclusa, tilarnnnta brcviVgimn ; 
antherae oblongae erectae, iiitrorsae, bilocularea; 
lacults eonneeflv« lineari adnatis, nma loogitror' 
siini Jeliisct-ntilnis. Focm. Riiper receptactilum 
invbiucro folioli« iubricatis instructora solitarius. 
Pertgoniam nnUnm. Stylas brevis bifidus, 
cruribiu itigmatotifl üliformibuB. Ovarinm in- 
volucro connatiin] uniloculare uniovulatum, o v ii- 
1 u m Gx apice loculi pcnduliinn anatropum. F r u c t u a 
drnpaceu«. Semen testa ehartaeea, embryo 
exalbuininosiis, c o t y I o d o n i h n s plano-mnvpxis 
oraaais, rai^icala aupera. — Arbores vel iVuti- 
ees lacteacentei Indiae orientalia et Auatralasiae, 
foliis distichis pctiolatis integris vel integerrimis non- 
numquam dentatis, basi saepe inaequaliter corda- 
tis, apice acutia vcl aciiminatis, stipulis 2 axilla- 
ribiu, non ainplcxicatilibua; influresccntiia axUla- 
riboa, aiaflculia fiMciculati«, foemineia aolitariit. 



Antiar is Bcnnettii; arbur medlocris; ra- 
petioliät^ue pubcaccntabiM, (femum glabris; j 

■ c^iL^ 
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foIUs 'Wove petiolAlIll «vato - ublungis acumlnatis 
integerrimiS) hm\ inaeqii«li-sal>tordatis, iitrtnque 
glabris, üupra lucidis; iioribuä musculiii iuäcicuU- 
tis (2 — 4), pedunculis velutino-pubescentibiM, ia- 
N olucri kciniis ovatis :u'uininutis jierigonioniB- lon- 

gitudino rcflexls, foemineis soiitariis 

dnip* orata aiettto dcnae velulina (v. v. sp.) 

Antiaris iiennetUi, Seem. in Bonplandia IX, 
(1861) p, 259 ;No. 449t et in Tak nostr. n. 7. 
— Bennett Gatfaeringa of a Natofaliat in Aaatral- 
aaia .(Lt>QdoB 1660) p. 403. 

Nomina vcriiacula : in Ticopia v. Tucopta in- 
suIac „Maini", teste cl. Bennett, in insulis Vi- 
timsibaa, teate Beenann, „Mavu »i Toga''. 

Ilabitiit in Iristila Ticopia vcl Tucopia i G. Hcii- 
nettl in Ucrb. iiook.j nee oon in insuiis Vitien- 
libui (Harvey! Smohuui! n. 449. 



Wir kannten Li.slier mir drei Arten von An- 
tlarls — A. tüxieari.i Leacli. (dir pclite Upa»- 
Bauiu), A. inuoxia Iii. und A. macrophylia R. 
Brown. Eine vierte wird im botaiüach«n Oarten 
zu Kcw cnltivirt, und unterscheidet sich von allen 
ttbrigen durch ihre atariie Behaarung. Eine Hinfte 
fand Thwaites tn den Wildem Ceylon» '); »ie 
liefert Material zu Säcken und wird nebst Dal- 
zeir« A. sAcddora, von der VVigbt eine gute 
Abbildung liefert, von Thwaltes zu A. innoxia 
gezogen, wai ich nicht billige, da sie durcb ihre 
folin siipra .'?cr»i)i'rilma et ilnipnc pyrilormes von 
jener Art entschieden abweicht. Auch bin ich 
durehaiu nicht llbersenj^t, das» A. aaecidora Dal- 

Zi'II mit A. Iiiiioxiii id<'iiti.-rh i.~t. Da mir jcdmli 

Leine Exemplare von letzterer zu üebotc stehen, 
so muBB ich diesen Punkt vorlMofig nnenUtthteden 

lassen. Line sechste Art endlich, der A. macro- 
phylld R. Rrown nahe steheml, dipi h von ihr durcfi 
diü hauiuitltanrigen Früchte aolovi m ynterscheldei), 
aammelte ich 1860 auf den Yiti-Inseln, wo sie 
auch Harvey angetrofl'en hatte, ^^i* war jedodi 
achou dreiiisig Jahre früher von Dr. (ieorge Ben- 
nett auf Tueopia entdeckt worden, und darf 
daher wohl mit lu-clit Jen Xaim-n Jen<--i Ijcn'ilim- 
tei) UdaenJen und SebrüUteller» trafen. Dr. Ben- 
nett aelbat achreibt darttber (Gatherings of a 
£laturali«it in Australa^ia, 8vo. Lcmiun 1800, 
p. 403): „Als ich im Al»ii (1830) die Insel Tn- 
uopia (auch Ticopia) besuchte, bemerkte ich eine 
Antiaria-Art, oder einen Upaa>Baum in Keiben 



*) An-tiari* Zejrlanica Seena, (sp. »ov«) i»be> 
raa; ranmüit pttioli«, padaacnllt 4rupi»qtie Talntinia, 
foliis obovato oUlongifl acuniinntis iiiti^cn :iiuk, snprn 
scnberritiii«, KubtUA hirtcllis, iiivulucri in.iMuli l iiinii^i 
p. i ii,' j:iiuui;ii loiigitudine reflcxis ; rii vipn i.lujvato- 
obtii.ia volutina. (v. b. sp.) — A. iiiiioxia Thtraitc« 
Eunin. pl. Zcyl. p. 263 (noii Iii.) exci. syn. omn. 
— lu iieylaaia, ubi teata Thwaiies „Riui-gaw" voea- 
tor. — mi A. Mceidora Dalz. sind die Frflehte Ton 
elliptischer Form und habon ciiio scharfe Spi'ie. Wighl 
0 bildet die indische, nicht die cingolesisclie .Vrl ab ! viks 
L ar aariraekliab 



ward 



^ 

neben denHtttten der Eingebornen angepflanzt; "1 
doch weisR i<-h nicht, ob die Pflanze einheimisch ü 
ist. Sie wird „Mumi" genannt, ist mit dem be- 
rühmten Upas-Baum Javaa verwandt und ähnelt 
Antiaris macrophylla von Dr. Brown im An- 
hange zu Flinder'a »Voyage'* (p. 602, Ub. 6) 
beschrieben und abgebildet. Der Banm auf Tn- 
copia hat rinen schlanken Wuchs mit hängenden 
Zweigen, und wird 8 — 12 Fuss hoch. Die Bi&t- 
ter sind länglich, gross, zugespitzt, deotUeh gs* 
ädert und von hellgrüner Farbe. Die Frucht ist 
oval, etwas grösser nls ein Tmibenoi, nn der 
Ausäenseite raub, und hat eine herrliche car- 
anoisine Farbe. Zwischen der Hülle und dem 
Kerne bcfinrlet Kich eine Quantität weissen klebri- 
gen Saftes; der weisse, sehr bitter schmeckeodo 
Kern wird von einer gans dünnen grauea Schal» 
umschlossen. Die Eingebornen pflanzen den Banm 
seiner färbenden Eigenschaften halber, oder um 
dessen Kinde zu Zeug zu verarbeiten. Ptttcht- 
und Blüthenexcmplare betinden sich in der bo- 
tanischen Sammlung dos brifiselien ^Iiismim»." 

^lune Art Upa« (Antiaris Benncttii .Seem )", 
schrieb ich in meinem amiUehen Beriehte an das 
englische Ministerium der Colonien, „in der Lan- 
dessprache „Mavu ni Toga^ (sprich Tonga) ge> 
nannt, wahrsoheinlfeh, ireQ sie von den Tonga» 
Inseln eiugeftlhrt, ward in Viti sonst viel um 
heidnische Tempel herum angepflanzt, und wird 
selbst jetzt noch' viel in Städten und Dörfern an- 
getroffen. Es ist ein Baum von mittlerer Grösse, 
nn*t diefiter T.anbkrone, iHngliehen platten Blättern 
und einer tleiscliigen Frucht von der ürögse einer 
Aprikose, und mit einem sammtenen Haarttber* 

ziige von praelitiger ('armoisin-Farhe. Das von 
Suunm und Zweigen ausgeschiedene Gummi wird 
ZQ Pfeilen benutak Die etwaigen giftigen Eigen- 
schaften des Banmea atad bis jetzt noch nicht 
ermittelt. Da!»» sie denen des echten Upas von 
Jiiva ^Antiar^s toxicaria Lesch.) nicht gleiclikoni« 
men, geht aus der Weise, wie die Eingebornen 
mit dem Baume umspringen, dentlleli hervor. Es 
iät jedoch unmöglich m sagen, ob nicht eine der 
Ursaohen, warum der Baum bei Tempeln aage- 
pflanzt oder möglicherweise von Tonga eingeführt 
ward, darin zu suchen sei, dass er giftige Jugen- 
schaftcn besass, deren sieh die heidnisehen Prieeter 
zuweilen bedienten." 

„Mavu ni Toga* heilst wörtlich der Mavu 
von den Tongninsein, und es ist nicht unwahr- 
sehetnlieb, dass der Banm von dort eingeAUirt 
Ich habe zwar in den grösseren engli 



sehen Herbarien keine Exemplare von Tonga 
voiigefnnden, was jedoeh nicht dagegen aeugt, 
dass Antiaris Bennottii wvsprfinglieh von Tonga 
stammt, denn jene Gruppe ist bis jetzt nur sehr 
oberflächlich durchforscht. Viti wSre also dem- 
nach die sttdlieh^te bekannte geographische Grenze 
dieser Art fwio liberliaii])t der Gattung Antiaris) | 
und Ticopia oder Tueopia die nördliciiete. Auf- ; 
fallend ist es» dass weder Bennett noch ich die P 
Art trirklich wild &nden, denn in ViU bai si« 1 
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«mh fiss 4i* AuiteMn, als sei «ie iinprOngliofa 
«ngepflanxt 

AU Grandlage za aoaeroc Tafel dieste. emb 
ftrbige AbUlduiig, n^ekhe ««f d«n Yiti-IiiMlit 
nach frischen Exetii(^trenvoiiFnaObenit Smy thft 

angeffrtitrt wurde. 

Erklärung von Tafel 7, Ifig. 1 und 2. 
männliche Blüthenkopfe ; 8. Oordaiebnitt einw 
solchen; 4. Perigoniiim ; Braotee; G n. 7. Staub- 
iadea; 8. Langsdurchschnitt einer reiten Frucht. 
Alle, mit Ansnalinie ron Fig. 8, vergrüsscre. 

' D«rtbold Seemaiia. 



Anthuriuni (Kpiseio«t«niaBi) Miizi« 

miliani Petioliis rlonpatns snhtcrrs, anti'cc 
sulcatus bipcdalis et ultra. Uenicuiam longulum. 
LniHiift fol. pergionena, 17<~30 poDieet l^nga, 
6—^7 polliot'->} inferiic lata, elongato-cordfttA-oh- 
longa» ftcumiimta, lobis posticts Ute-aeou0vaU8, 
incnmbetttibue , supra plana, laevigata, nitida, 
atroviridis, 'infira ex glauco flaveus, limbo an- 
gusto recurvo inarginata. Costa supra flavo-vlri- 
dis, infra pallida, ITi — 18 pollice« longa, l'/j 
— ^ Im. crasBa. Nervi utriftqoe 8-~4, ittter lo- 
bares 1. Intimi putciitissime cxsorti et arcuatim in 
pseudoneurum supra haud, infra leviter prowinu- 
luai, • niArgitte 7 — 9 Hne«B diatan* exeurrentcs, 
bftsi flavo-vircntes. Venae rostalfs 13 — 15, tc- 
nastris comitati, aperte-p^ntes, reotiitsculae, ab- 
rupte paeudonenro insertae. Pedunculus petiolo 
longior, 2 — 3-pedalis. .Sj)Htlia lanceoluta cuspi- 
dato-acutninata, basi ainpicxa, tandein reflexa, viri- 
di», .3 — 3'/j poll. longa, lO — 11 Uu. lut». Spa- 
dix tetsaX» jaliformiB. 3 — 5 poil. longns, diamia- 
tro 4 — 5-lineari, brunnco-piirpiireus. Filament« 
o sepalis param exaerta. ßacca obovoidoa, miaiitaf 
pcUttcide-viridia. Semen oblongulum, sordide-fla» 
vum. — Hab. in Frovincia Sebastianopolitana ad 
Petropolim ( A rchidux F e r d. M a x i m i I i a n u s). 

Antbortum (Fry thropodi um) Jilekii 
8. Candex brevis assurgena. Petioli .3 — 6-poIIi- 
cares, supra plan! m;irgine actetati, dorso con- 
vexi. Genicuium tumidum breve, rubrotioctam, 
Lamina fol. laneeokta, 15 — 22 poliwes longa. 
2 — 3 poll. lata, a medio basin versus sensim an- 
gustata in petioli aeiem anguata decorrena, api- 
eem vmm gradatim «obcuspMatoHienmaataf an- 
pra laete-virens, infra pallida flavo^titidi«. Costa 
inferno petioli crassitic, basi supra convexula, 
subtus dorso acietata. Yenac 8ub*13, vena- 
atris in interveniia tribiis eomitatae, anpra suleo 
immer^ae, mibtUs valde promincnt^'s. infimnc te 
y nues surnum teodeatea, reliijuae patentes, subab- 
rupte in paeBdoocimm a lUfi^e $—A Udmm 





— totios lateris) remotum, sat prominulum j 
coii]9nentee. Veanlae paginae autiuae subcon^pi- - 
cuae, po«ticae immersae. Peduncalus 12 — ITi-pol- 
licaris, virgosus. Spatha lanceolata longe-sen- 
aimque aenminata, baai antice breviter decunena. 
t indem reflexa. riihidn, spadico lon;:^ior. Spadlx 
sessilis, 3 — •l-pollicaris, rubidus quoque. — Pro- 
vincia Bahienaia («Ilheoa"). (Ardiidnx Ferd. 
Maxim i 1 i a n u s.) 

Philodendron (Baursia) longilamina- 
tum. Crtudux elongate prorcpens, subscandens, 
intemodiis elongatis. Petioli craaii, dianetro cir» 
citer pollicari, subterete«;, sulco nompe anf^iisto, 
acietato-marginato, band profundo praediti, 12 
— 14 polKeei tongi. Laniiia fol* praelenge-lan- 
ceolffta, longo - ncnminata, euspidulata, basi cu- 
neata, e petioli sulco aoricidatiin exorta« 3—4 
pedes longa, 5—7 llneaa medio lata, supra laele> 
virens, infra gtaucidtila, limbo angnsto porpnreo 
cincta. Costa inferne petioli cras»itie, sopra pla- 
niuscula, infra alte prominens. Venae et \cnulae 
supra inconapicuae, infra lineolis saturatius - viri- 
dibris ad instar pcrduetac. Pcdanculus sul>-7-pol- 
iicaris, petiolo muito tennior. K^patha 8ub-6-pol- 
llearia. Spadis «d tavtiain einitar partSM In- 
mlneus. Ovaria 6-lo«ulaiit, loMlaoMiilie plori» 
ovulatia. 

Habit in finaSiae provineta Babienai, in di- 
strictu „Ilheoa^. (Afchidux Ferd. Maximi- 
lian tt?.) 

Philodendron ilmbea) recurvifoixum. 
Tota plHiita in co^aB et apatbae usquOi exoaptia 
fol. liiiiiin.ie paginibuA, maculis irregularibu^ [;i:nrtj- 
fonuibus sanguneis conapersa. Petiolus iamina 
brevior, primum porreetaa, tandem arcuatim re« 
corvus, oroiiluiu fnlioruni vai^inatns. Vagina pe- 
tioiam penisteos laete^viridis, foliorum spadicife. 
Toram nMdinni petiolum peteaa I. supt^ans. La- 
mina fol. auboblongo-cordato^^ittata, 4 — .'> pol- 
h\oK lonCT, 3 — 4 pollices infenic lata, basi sinu 
aperto subacuto pollicari 1. scsqui-polUcnri, lobts 
semielltpticis, exitu rotandate-obtuaatis, lateraliter 
subAuriculatis, apicrin versus .«enpim angustnfa, 
cufipidulate-acumioata, morginc ex purpurcu lim- 
bata. Costa craasola, infira alte prominola, supra 
planiuscula. Costiilae loboruni posticoriim c ve- 
nia vcHuli-squo por spatiuui seroipollicarc infernc 
Gonnatis conflatae, in pagina inferiore laminae con- 
spieuae, craasulae, in aimi dciiiid)ita(% mm dcl»> 
qne.sfenteB. Venae et venulae obsoletae, patea- 
tissime 1. aperte-patenter cxsertae, apiceni vecsus 
areuatae, aupra vix ac ne vix prominulae, infi« 
lineolis tenuinsimis densi.ssimis in(!i<.ata<'. Pcdun- 
lus solttanus, infeme vagiua petiolart amplcxns, 
petioli cirdter longitadine epathamqueaubaequans, 
florendi tempore aäsurgens, iu fructtf. recurvato- 
refractuB. Spatha 4 — 4'/^ poll. longa, extus vi- 
ridis, tubo ellipsoideo lominac loogitudinis, intus 
dorso puniceo, lamina aptfrta aeapbifornii, tubi 
diarnutniTn haud excodputc, Hifr- jvillidi'-viridi. 
Ocaria 3 — 4-locuUria, loculauienli« superposite- 
S'OvuIaCi«. 
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H«bit in nllheM«, BndKae provind« Ba- 

hiMUi. (Archidux Ferd. Ma x i m I! i an u s.l 
Ex borto SohoenbruiiueaBi, 13. Novbr. 1861. 

U. 6. SshotL 



J^ieue Bücher. 

D««tteb«fl Oiftbnab «der 41« giMg«a undgelllv 

liehen Pflanxen, Tliicre und Miiicr«lit;n Deatsch- 
]aoda Ktu L«bra «ud Wai-aang von Dr. K. F. Ii. 
Seboeider, waa«td Obericbrer m dan kttoigl. 
8cbulan«ta1t(;n zu liunxiau, tnchior gülobrtm Qe- 
•oUachaften MitgÜL-d. 2tc Aufl. Wttteuberg, 
Hct». Koelling'a Verlag. VIII nnd 

141 19. in 8. 

Schon dor Titel zeigt an, das» dieses ßucli, 
wenn ftoch klein, doch vor vielen andern Uoe 
einseitigen W«rken dim Vorzug voraus hat, 
dass e» die Gifte aller drei Naturreiche ab- 
handelt, ftuch nicht durch Abbildungon vrr- 
thciiert XU <'iner weit allgemeinem Verbrt'i- 
tung aia V ulktshuch »icli eignet. Für dieäuii 
Zweek iat «noh daa im Allgemeine mid 6pe- 
dellen Gesagte aehr populftr und in reli^O- 
aer Beaiehung gehalten und das Buch daher 
sowohl zum liäu.slii-luni, als auch hcKonders 
zum allgcuiciiKMi Scliulgebrauclie genügend 
and passend: da sich die meisten schon dem 
Kamen naeh volkathlbtnHch bekannten Gift- 
pflanaen nacb den gegebenen guten Beschrei- 
bungen wohl erkennen lassen und wo das 
nicht gelingt, durch Vergleich eiues grössern 
Werks und lierbars, oder mit Hülfe eines 
Kenners zu erforschen stehen. — Bedeutend 
sweckmä&siger und kfirser wäre es aber gc- 
weaen, wenn die Pflansen nach den natürli- 
chen Familien geordnet und mit deren kur- 
zer Charakteristik — wie sie S. 98 — 10(» für 
sich nachgeholt ist — versehen nbo;eli;indclt 
wären, dnmit (Vm Leser und Schüler sich an 
die natürliche Verwandtschuft, Structur und 
Beibenfolge gewöhnten, danach eher den Tj- 
pua im Bau der ▼erscbiedenen Gruppen auf- 
fitisten und sich in deren P]rkennen und Un- 
terscheiden übten: denn die Anordnung nach 
dem Vorkommen ist <^anz cliarakterlos und 
gar zu schAvankend. lim aber dem der iSyste- 
matik Unkundigen daa Anffinden nach den | 
Standorten xa erleichtem, kann eine sepa- j 



rate Aoftifahing nach dtfm Vorkommen 

geben werden, obgleich ein so trügerisches 
Mittel kaum in Betracht kommt. — Kin 
grosser Mangel des Buches ist das Fehlen 
der lateinischen Gattungs- nnd Artennaraeu 
der Pflanzen im Register, auch dasa viele 
derselben im Text &lach gesetat und einige 
SSgennamen klein gaaduieben aind. Rück- 
sichtlich der Giftigkeit der Pflanzen ist zu 
erinnern, dass nach Versuchen im kgl. l'niver- 
sitiits-Thierhospitale zu Güttingen der Taumcl- 
lolch durch Fütterung von Hüimom als un- 
schädlich, die Taxloden aber aowohl durch 
Futtern einea Pferdea mit P^d. frischer, 
als auch durch zutalligen Genusa elnw on- 
bestimmten Quantität trockner Blätter und 
Zweige schon nach einer lialben Stunde ohne 
voraufgegangene Anzeichen von Unwohlsein 
und irgend welche Symptome als plötzlich 
tOdtend befunden worden aind (aiehe Donpl. 
IXy p. 266). Endlich ist mir noch bekannt 
geworden, dass Kälberkropf (Chaerophylluni 
ivivestrc) sowohl gern unter Frfihjahr-Kohl- 
geiniise (die sogenannte Keuiistiirkc) genom- 
meu, als auch vom Viehe begierig geiresseu 
wird ud daaa Bemla (Sium X«.) angnatifoUa 
gehackt nim Winter* und EMhjahrfntter jun- 
gen Oeflttgels, ferner Chelidonium majus zum 
ZiegenfiJtter, Kuphorbia sylvatica vel amygda- 
loidoä und C'altha palustris zum Kuhtulter im 
Nachwinter und ernten Frühjuhr trachteweis 
und awarerstere in Güttingen selbst, letsto« 
beiden auf nahen DOrfem geholt und ohne 
Nachtheil verbraucht worden sind; ich weiss 
aber nicht, mit welchem Einfluss auf den 
Milchge.schmnck das geschehen ist Siehe 
Bonpl. VJ, Seite ti4, welches im Buche S. 70 
auch schon im Allgemeinen als von Pferden, 
Bindern, Schafen und Ziegen geltend gesiigt 
worden ist. , Dr. S — ^r. 



n matii 
J» Stan« 



Uober den Hopfen bau, von .loh. Jnc. Fla tau. 
t. AvU. Berlin, Vwlaf von O. Bon «Irnftnii 
1861. gr. 8. 

Ea wird darin dwila Belahrung, jedodk 

nicht speciell und ausführlich über Methode 
des AnliaueH, theils Bericht über den aus- 
nehmend gimstigen und einträglichen Erfolg 
dieses Zweiges der L&ndwirthsuhaft crtliciit, 
welchen derselbe au Nowj Tomjral oder Neu- n 
tomyal (aprich Neu-Tomischel) im Kreise Buck JL 
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gehabt hat £■ erfreuet eich dieaer Iris 1887 

ärmste Kreis des guDzcn Grossherzdj^thums 
seitdem lediglicli durch Hebung des liopfen- 
baues üiues wachsenden aligemeiuen Wohl- 
(ttandes: indem derselbe bis damAls cur 
600 Ctr. i 9 TUr. brachte. Mildem aber In 
Umfang mid Freie so angenommen hat» dam 
auf 6000 Molden e^wa 42,000 Ctr. gewonnen 
und darans bis voriges Jiilir für den C'enlner 
40 Thlr., in dicMcm Jahre aber ::;oirar bis 
IbO Thlr. gelöst wurden, so daas diese Cul- 
tor im ganzen Kreise eiuea Reinertrag von 
2,200,000 Thbm. xuaA 20,000 Menachen Be- 
scliüftigung und Erwerb gewährte. Da nun 
der Hopfen bei uns yielorts wild oder ver- 
wildert ausdauert und -- wo das der Fall ist 
— aucli geUtiihet; so sollte man namcntlicli 
an sonnigen, steinigten, nach ÖüUeu abiiiuigi- 
gen Bergseitan vonogaweiae Hopfen bauen I 
IHe nKheren dabei au beobaohtenden Rttdc- 
sichten etnd hauptsächlich die, dass die An- 
zucht von schlechterer Sorte und schlechte- 
rem Boden entnommen, auf besseren versetzt 
und eben dadurch veredelt und das» jede 
männliche Pflün^e, i^l^ oder ,wi(d, aus der 
Anlage «ntCamt und vertilgt und nur die 
weibÜdm geduldet werde. — Der Verfasser 
hat der Erforschung der Plopfencultur schon 
über 20 Jahre gewidmet und dürfte daher 
vt'r/iifjöweise V^ertrauen verdienen, obgleich 
aucu ausser ihm nucii mehre Andere m 
neoeater Zeit ecikKld»ar» Sohrilten deittber 
haben drucken lauen.' Die Cnhnr aelbat wird 
jedoch in jener Schrift nicht speciell gelehrt, 
sondern darin nur der jetzige Aufschwung 
und Krfolg de» Hopfenbaue» zu NeutoinysI 
geschildert. Dr. Sehl otthau her. 



finpfclileBswcrÜM «der nene Pflaoieii. 

Sarcanthus Parishii Hook. fll. (OrcllKll-a<^t 
Uerr L o w sa Clapton , bei dem dies« n«uc Art im 
Avgut IBM Utbto, Ufte 4f«Mlb« von Bn. Pastor C 

8. P. Parin h auM Mouliiiainu erLaken. Eg ist eine 
PflMiie mit aar «iaem kanen Stunni, der auch <eU«D 
leiMiBt. Dift Blattar tlefaaii swaisaiJig, 

floU imm. 



% Zoll hMil, «Sit and fWMhig. diudMlfffO»« «I 

auf der Rückseite, die Spitze; »elir ungleich, ofl zwei- 
lappig. Blütheampe so laog als die Blätter, schlank^ 
biegMia, .«{ofaeb, kan gMtielt Die Blütben locker 

gestellt, klein, leucbiund gcfArbt , uiigeHUir ' eines 
ZuDm gros». Sepaicn und Tepalen kurx läoglidi, flaob 
ausgebreitet, goldgelb, mit zirei breiten lUnglicbeo rotbee 
Streifen, die sich jeduch nur ^/j auf den Bltttlmitheiloa 

ausdehnen. Die I-iiipe i^t I nr ^ klein, von tinrcgel- 
miuuiigvr Form, biassrosa, nach aussen in einen zurück- 

gebogomn sidfeu, ejrllndorisehoa Bporn« so lang, vis 

das Ovariuu, auslaufend. Bot. Mag. Taf. Atl7. 

Cyrtanthns (Gastroaema) saogaineni. (Gaatro- 
nöina «angyaaüni Liadl.j (AaaryUkiflMk) Kno aebr 
iokllBO PflanM» di» in jador» aelliat MMrluHaaii, Pflaa- 

tenaammluug cullivirl su worden verdient, äio wurde 
von dam borttkiatan flandaltgirtoar Herra 0a ak- 
koato SR Yoik tod Cafmria huportirt, and adion 
1846 dar Qartenbaugesellschaft an London vorgaseigt. 
Im August 18(50 blühte lüi sc I'Hjm?-! im Kew-Giirtcn. 
Die gtoasen Blnmen sind biiUiuii caxuuuroib. Uoian. 
Hag. Taf. 6S18, 

ChaueNps Fortnnel. (Ghamaerops «Kcelsa bort. 
Angl) (Palmeaa.) UietM ralme ist jutat wobl bekannt 
als Fortune 's Qtosau-Palwe und bat «regen ihrer 
HlitobMaHa Tiai AtfniarlMawkait asrf «tek gmgmu 8|« 

iat auch gewiss die härteste aller Palmcnartsn, die wir 
bia jetat keiinan, und die eioaigste, die seit den let»- 
Ml lakn Wbita« im Klioa von London iaa Fraian aoa- 
gelialten huL. Auf der IiimcI Wi^^lit liut »ie unter dem 
gc h u t a c dcE künigL kaaideai von Osborwc ein« üöba 
von 10 Fun cmMit; i Faw katitgt darBtenm unter 
den Wedeln und i>t illMMif DwrOhnainf 14 Soll, einun 
Fuss über dem BoJen gemessen. (JhamaBrups humüiji 
büU auch lu Oviiorue iui Freien aus , verlangt j^ducii 
atwaa BadaakniKp «tkrand daa Wfartan, Dia €tu Wot- 
tunei steht der Ch. exoelsa M;irf «.j-lir nahe, welche 
Art jedoch nicht halb so ban ist, als die Cb. Fo^tuoei 
abgobOdat.im Bvk^llag. ^»L 

Mola Buiele ChaeL dIo TaMn cms «d tau 

des Ruhiinc.'il Mag'.trnie geben die Ahbilduny dür so 
herrlichen M. £u8ete, und xwar Taf. 5223 eine abyssi- 
ntaoh« Amdabt mit nahrarao Examplnratt dteaar M«an> 
art, wikread nnf Tafel 5iU ein BiatbaDatand mit 
n^annlichen tind weiblfehcn Blätbcn in nalflrlicher 
(Grösse dargestellt ist. Das Exemplar Im Palmenhaoae 
SB Kaw» nadi dan dh Akbildvng in Bot. Mag. anga- 
fertigt worden ist, hat eine Höbe von fast 40 Fuia er- 
reiobt. Die ItUUtar haben eine Liknge von 17—18 Fuas 
ond atdian naiw nufkoeht, viaUalobl In Patg« dar vor 
verhilltnissraKasig knrsen Blattstengcl. Der saftig« 
Stamm iat nach untan aUrk aageaebwollao und treibt 
keine ScfaOaalinge, wie ea die anderen Mnsa^Artan tkna; 
es ist daher erfreulich zu hürcn , dass das eine Exem- 
j)Ij»r in Kew reife Samen gclirdrlit liat, so dass diese 
I Art dem Uartcn erhalten werden dürfte. Die im Früh- 
I jakie iSeo im kotaolMkan Oartan an Hambarg ans 

' Samen erzogcncu 'Musa Kii.sele hatten Fndc Januar 
1861 eine Grösse von 10 Fuss erreicht (Hmbg. Grts.) 
(Ich halte Masa Enaate iVr aSn gali^ wm Mwa gnnn 
Oatiui^. B. BBomann.] 
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r Bifft WftttoMriMfi S. WcnU. ia Htt. Eine 

O unstreitig sehr hHb«cIio Art, mit sehr langen, scMafTen 
wellflof^rmlgen« gegen die Basü sehr verjüngten Blftt- 
Um, deren IMiider von der BmI« «n «tir» 4 Zoll »vt- 
wilrt.s mit dunl^tl braunen , stark snrQckgcbogenen 
Stacbclu besetzt tiai. Die aiu oiaer grosaen Anuhl 
dttoltelblatrotlier (fast brniacr) Brtcteen bMtehmd« 
Blütbenrispu 1 kürzer ala die BliVttcr, und bilden 

die rciii weitsfu Blumen mit ditiien dunkel gcflrbten 
Bractoen einen hübschen <'ontrast. Die Einführung 
dieeer MbSnnn Art verdAnlcAB wir Bvtat Hof-Girtner 
H, Vondland und st.nmmt sie vcrmuthlleh MM Ou- 



teroiüa. Abgebildet im Bot. M«g. Taf. 

IbWniMiMBtaitfi gn&diflom imeq. (Apocv- 

neae.) Eine In den HammblBgeo noch sienNob eeltene 
Pfli<nze mit fast 9 Zoll grossen gulbcn ninmen. Dii-m 
Art bildet einen kleiaeu Strauch bis >a i*!^ Vim Höhe 
•nd »t««mit BMb Jaeqaiii mm 0<rdMg«a«, «ribrend 
nie auch von Schomburgk in Brltisch-fruyarja, von 
Seemann wd Pendler io Fanaina, aad toq B i r • 
«htll In VwMiMlft gvAmdm worden tat AbfftbIMet 
in Bot. Mns. Tut* 61U, 

Pandanns maaritiaiiw Hort. K«ir. (H« ndnnu-1 
elegantittkimus Hartol.) Diese sehr »oagecaichnet« Art 
bnl H«rr Amb. VAraehaffall aas tnnwa ' «raogwn 
and o^rirt Exemplare davon zu 40 Fr. Bia stammt 
▼cn Mjmritias, von wo sie ancb in neoeatar Zwt 
In K«w importirt worden tat. Et aobatnl nnr eine 
niedrig bleibende Art su sein , si« zeichnet sich aber 
durch ihre laii;;cn schui.ik'n. fint linienfui mig-fn BlÄller, 
derer Rftnder nebai Stacheln carnitnroth gelHrbt sind, 
«aa. Ea lat ofaw aahr an «MfÜBblanda Art, nbfab. in 
der Dl. Hort. Tnf. 265. Wie i\h r»iidi»nv - Art, -i Hebt 
aneb diese viel Wftrme, «iue niftusige aber gluicli fvnehto 
Atnaaplilre md tialb gerade T6pfo mit «loar aaliwwen 
nnd nahrhaften Erde Beim Beepritzen der Pflanzen 
büt« man nebf daaa kein Waaaer io daa Hera der Pflaa» 
san trtafelt, wadwrcb dicdbw kkbt n Omide gehen. 

IpMVU Bort. ^Igl. >* hm. Unter 

den vielen »chuneu, zioilicln-n Epaciis-Arten und Varie- 
täten ifet dicae unstreitig die scbönste von allun. ilurr 
V'arae baff alt bat ale in Jahre iW^ Harn 
Bollisaon zu Tooting erbalteu nnd ist sie ohne 
Zweifel eine gute Speeles. Es ist eine starkwUchsigc 
PflanaOt sehr hoch werdend und angcmeia reichblflbend, 
ao dam m» den ibr fegebanoi Nanan nit Becbt ver- 
dient. IMc /.ahlreichen Blumen stehen üehr dicht anein- 
ander» sind gross und die BluweBrj>luro ist carminfarben 
Bit a&Mn mflehweiasen Saun. Bei Herm V arseb af- 
fell blühten dl?' I'flHiiztMi wäliiend der Mumüa Jui|i 
und JulL Diese sehr su enipfeblende FQanxc iat abga- 
Mldat ia dar Uhuibt. Hort Tnf. 8(6. 



TenDiscbtes. 

MonttrOM HjaosatiM. Unter dar Beaeichnung: 
BTaeiBthiu «rieetalla ftoilttt »onalmana, vevkanft di« 
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bdiMnt» BInwaMpriabel-HMdhMif vvq K V aia g 

Iqb ema in ibrem Garten aaaSnnaa^waBnene Hyacinthe. 
OberflKohlich belrscbtet, kSnnte man glBQlien,in derselben 
eine llyauinthu mit ungewöhnlich stark gefüllten (blaaa* 
lilafarbenen) BlQthcn vor sich m haben, allein hiü f;c- 
nauerar Anäobt erkennt niaa bald, dass in Jeder ein- 
tafaMB Bintlm aidi nebtai« gallllt« BlBtban eatwidMlt 
haben. Es ist geradu ho, i>h ein links und nichts 
stehendes Blumenblatt sieb von der Parigonröhrc ab- 
gelöst habe nnd mit ilir nnr am Omnde fm Zmamown» 
hange geblieben sei. In der Achsel eines jeden dlaeer 
BlMtvr, die übrigens Farbe nnd Consistenx der gewöhn- 
lichen BlumeaU&tter boibuballen haben, findet sich eine 

gefOllta BtOtbe, die nit Ibran Mnttarbtatt« awbr oder 

weniger verschmolzen iat. Eine solche seitliche Blfl- 
tbe besteht aus uugeflthr \' — 15 an ihrem Grunde 
vanehnwlaeoen Bllttem; in Ihirteni Centram llndet man 

L I vv i.hnlich mohrcri- vcrkiimmerle oder im Ucbci gnnpo 

zur ÜluiQoablatl-Bildang bpgriffeae ätavbgefilaae. Auch 
der Ortlfel nnd der FrncbtkaetOB aind nanahmal noch 

vorhanden. !>!' MittolbHilbai Ten einem vcrwacljäi.n- 
blätterigcn gluckiguii Peiigon gebildet, um.nchlicsst z^rei 
oder drei dicht zn^ammeni^tehcndc Bltithen; einzeln sind 
als Uataev elf «Ina dar ealtliaheD. ~ Maaebnal Iftat 

sich aiieh von di;r centralen Hlnthn noch ein Blfithen- 
blatt ab nud trügt in seiner Achael eine gcfiUlte ßlü- 
tba, die bisweilen deutlicb gaitielt, im Uebrigen den 
beiden anderen seitlichen gleichgcbildet ist. — Die aller- 
oberaten Bitithenstiele der Traube tragen gewttbnlicb 
rar eine einzige, stark gefällte Bitiba. (Bot. Z.) 

Cttdzift und (Mfivm cter All« in Beziehung 
•of die Knnien. Uebar diaaan Ge«awtand iaa Prof. 

Ant. Bertolotii im J. 1860 in der Akademie der 
Wiawnsrbaften zu Bologna eine Abhandlung vur, worin 
er, wie er firOber neboB ran den faaeHa bytaiala Aegj*- 

ptü'4 gesclii leheil heilte, heineikt : dann dii! C -! r ^es 

Libanon der llanm sei, von welchem jene Prodacte den 
Nanan aalialten hlltteB. Xr erwilint dacaaf die alten 

SdviftaMier, welche von der Ceder geschrieben hab«)i, 
sowohl von der des Libanon, als der des Atlas. Darauf 
crzithlt er von den zwei in Italien befindlichen grösse- 
ren Gedern: I) von der im botan. Garten von Pisa, 
ans England im .T. 1787 dahingebrachten; dnmalükanm 
i Deeimeter hoch, jets« 14Vi Meter und unten im Um- 
fanga t Meter nnd 88 Omtin. men en d, aber ebne 

Gipfel, der in Folge von Inscklenfrass verloren ging. 
Die andere ist im Garten von Bologna« ah, 21 Me- 
ter nnd 5 Cent, boch bei t Meter nnd 60 MiUim. im 
Umfange am Grunde de.s Hinmnie^s. Die Cadria BV das 
Harz, welches sich freiwillig an <icr Ccder erseenge imd 
hervortrete, das Ccdrium aber entstehe, wenn das zer- 
banene Heia der Taedn In flberall von Pener vngebe- 
nen Oeftm erhitzt wrrdc. ditnn tliease in«^ win Wasser 
eine Feuchtigkeit hervor, welche iu Syrien Ccdrium 
genannt werde lad die Ksalt bebe, den die damit flbcr- 
goaaenen Ltielim ai«^ erhielten. (Bet. 2.) 

PAnchen-BiltlMillUlg. Ein n«noa Pfirachcnsysteu 
aehlKgt G. Bniasou zu Franchc bei Grenoble vor. 
Nacdi ilun aerfallcn die Pfiracfaen in zwei Arten, je nach> 
dem die Haut wollig oder glatt ial. Jed* diaier A<iNl A 
earflült wieder in awai Untenrten aut iCaliefaaaa «od ^ 
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> BfohtMWUebtB n«iMA«^ ond die«« wieder jo Dach der 
^ Blüthe in drei SecttMiM, Bit grossen, mittleren oder 

kleinere« )?!'!»hcn, wovon ji ile dioi Unterabthcilangon 
je nach der War»c erhält, uiUnUob: globuleams, reni- 
ftni«, rnill«. (Owu bot. S ) 

Erdbeerenneht Hordamerikas. David g i n d r « 

in Koxburgh (Nordamerika) macht hierüber im (inrtcn- 
magazin clulge Mittlieilungen. Bei größeren 8tildteD 
flndat man Uder, welche 8 bis 19 Morgoa und mehr 
fiQr Erdbeeren verwenden, daher auch nichts .»^rlii;- 
nea iat, wenn ein Meier tAglich 600 bia 800 (^uart 
dirroo «if den Markt bringt Ansattdem bat Jedw Pri- 
vatgarton, wenn auch nooh so klein, eine Anzahl Erd- 
beerbeete. Der DurcbachotUqpnia lat i/4 bia 1^ Dollar 
per Qoart nnd bringen manchem Utaat ^)0Ö— 1000 
Dollar reinen Gewinn. Die Cultumt Iii bSobtt ein» 
fach. Man pflanzt die F.rdbeerLii in Reihen und lUsst 
dieae Reihen der Länge nach ZQsaoimeawachsen, was 
in unem «der swet Sommern eine Tollatlndig« Reibe 
von '/< — l Breite macht. Zwischen den Reihun 

bleibt :i — 3 Fuss Kaum tum Bearbeiten, waa meistens 
mit dem Pfluge geeeUebt. In den (Mrten kommen Ober 
100 der besloB ErdbeoreOMMan vor, meistens amerika- 
nische Er/.enjrniMc. fOest. bot. Zeit.) 

Nutzbol2gewuinaiig Nordameiikai. Wie be- 
deatend dieaelbo dort lat, kann man ane der Thataaebe 

ersehe n, d.iiK su l'etcrborough in Canada eine ttchneide- 
müble tAglicb 186 S*gea im Oangeliai. Diese Schneide- 
mdUe verarbeitet alle 9 Monate 70,000 Sttmme. Der 
Hobhandel bat in Canada einen solchen Aufscbwang 
genommcii, fiMSri in dem eiii/ig'en Julir« 18f>5 von Qne- 
beck Id Miilionea Kubikl'ass Tannenhals auRget'iihrt 
wurden, wtbmd im Jahre 1847 die AnfUbr nnr 9,6t8,000 
Kubikfiiss betragen hatte. Die Waldungen von f'.annflft 
sind nocb ftlr viele Jahre mit Uolz im Ueberfluss ver- 
wkan. (Ann. foraat.) 

Wllimigill Fnmlcrueltt. im Jahre 1791 bet- 
ten dio Waldungen Franl^rcichs eine Ausdehnung von 
9,589,809 Hectaren, wovon 1,360,492 dem Staat gehör- 
ten. 1851 betrug Ibra Anadebnung nur neeb 8,967,000 
Hectaren (wovon 1,22fi,r>on Staat.sr i^jonthum). Letzte- 
rea iat aeitdem auf 1,077,046 guaiuikeo. Uro dieser 
fortaebreitandra Vorminderang Efnbalt tu tbao, hat der 
giaat für die Dauer von zehn Jähren jfthrlicb olno 
Million Frauea wa Wiederbewaldnog der Gebirge aus- 
geaetzU (W. Z.) 

BftbcBiinktnrtnglnidaMiflto imJabreisio 

iat der erste in Frankreich au« liunkelriibcn fabricirte 
Zuctierhut dem Kaiser Napoleon vorgelegt worden. 
Seiidera hat es Jahre gegeben, in denen, wie im Jahre 
1857 aber 161 MIIHwmq Küogr. aelehon Zuekaia In 

Frankreich bei gleichzeitig f<jrtwährendor Steigerung 
der Einfuhr des Colonialzuckcrs erzeugt wurden, im 
3. 1800 aind Aber 168 MilL Kllogr. Coloniatmcfcer in 

Frankreich eingeführt und über 100 Mill. Kilogr. Rö- 

beuzUL'kfi- daselbst fabiieirt niirdcn. (VV. Z.) 

Meloneuverbrauch frankieicbs. Derselbe war 
In dem vorlgon Jaluro in Frankreieb ebi anaaerordent- 

lieh gro.f.scr So luit ein einziger Oit, tl;i< StildtLheii 
Cavaillon im Departement Vaudose, 1,063,093 rothe .Me- 
lonen, 4,906,776 grine und 168,818 Waaiermeloaen Ter> 
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kauft. Da dieaelben im Dnrdiaobnitt nt 11]^ Fr. daa W 
Datsend verkauil wefdeOr yinbt dies eine Summe von 

1,2<X>,OOÜ Fr (Oest. bot. Ztachr.) | 

Auorproben. Unter dem Mikroskop erscheint die 
LetnAMer wie eine lang« maaaige RBhre mit engem Kar 

nal; die Baurowollfascr wie ein flacher, bandähnlicher, 
ecbraubcnforniip >,'ewundener Cyliiulcr. fVergl. .Abbil- 
dungen in Bonpl. V, p. 324.) In verdünnter tkibwefel- 
etnre tOat aieb, naebdem die Seblloht« entfbmt war, 

die I^uuniivi^llfastT anf; von I.einw.ind werden nnr die 
feinsten Fasern angegriffen. Mit OlivenQl gerieben, 
wird Fiaeba dnrcbacbeinettd, wie Oelpapier; Baumwolle 
bleibt undurchsichtig weiss. In Cochenille (mit .Alko- 
hol versetzt) wird Flachs violet, Banmwotte bellrotb; 
in Krapp Fiaeba gelbroth, Baumwofin halifflb. Man 
moas cor Sicberunp: nitlirere Proben auataUan. 

Fniclitreiche Weizenpflanze. Der Oherhhr.r 
Ueydeureicb in Tilsit berichtet von einer Weisen- 
pflanse, die er vom Ontabeeitser M Oller auf Margen 
i ihiL'lt. Aus einer Wurzel sind 250 Halme getrieben 
uii-1 auf die-en habi n sich 118 vollkommene .\ehrcn ge- 
bildet, unter denen mehrere 60 schöne WeizcnkOrner 
entballen. W«m man vor anuimmt, daas jede Aebre 

Im Dtirchschn'tt 30 Körner hst, so piebt dif^ca schon 
3540 Körner von einem einzigen Samenkorn! Auch 
die Wnrael Iat rIeaenmIarigT unter den Hunderten von 
Warzclfasern aind sehr vi.lc, die jet^i in vcrlrock- 
netem Zustande eine L>4age von 16 Zoll haben. — Wie 
uotbwendig daber, daaa tta Adafbauer ibren Bpdan bia 
SO Kall tief aakam ! (Mgdb. Z.) 
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Zdtaigs-Nacirlcliton. 

Deutschland. 

Haaaovar. Der in Bonpl. IX. p. 184 gemeldete To- 
deafall dea Marobese Antonio Maaaaroaa, PriUiden- 

ten der Lucccsi-iehen .\kadcmic <Ur Wis.sen.schafton und 
Mitgliadea der K. L.-C. Akademie, ist nach der uns zu- 
gesandten Denkrede (Elogto del Marebcae Antonio 
Mazzarosa detto da Carlo Minutoli ncll» solenne 
adunanza doTla Re.ile Aceademia Lucchese il 12 di 8et- 
tcmbre 1861) am 15. April 1861 erfolgt. Derselbe war 
au Luae» den 99. Sept. 1780 gaboMU. 

Berlin. (ncsLllschaft naturfor^chender Freunde. Ver- 
aammlung am 18. August 1861.) la Abwesenheit 
dea leitigen Direetora erOffbete Herr Ebrenberg 
die Sitzung. Dr. Karsten legte -zunScti st einige 
bisher nicht beschriebene Palmen Nea-tiranadas in Ab- 
bildungen vor, sowie aneh dio Abbildungen der, obwohl 
schon bekannten , doch nieht genau gekannten Elfou- 
beinpaltuo , Phytelophas. Hiese hat in Wiun pebliihi, 
doch wie dies häufig bei cultivirten l'almen vor- 
kommt, dort utobt die regelmlaalge Blumenform ent- 
wickelt, weshalb einige Botaniker sich hatten verleiten 
laasea, den früher schon richtig erkannten Charakter 
der Fflanaa naeb Jener monatrOaeu Kultnrform au 



later n 
ver- j 
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ladon. Hr. Ladw% K.8ohBftrd« legte einige Wel» 

gelat*£xeinplare einea neuen Actuiiin-Genus der Südaco 
▼Mr. Diu Thiere wurska von ihm inf schlammigem 
Qnmde an der Oetkttate Noa-Holhutde geAmden und 
uutei'itcbicUcn sicli von den bekannten Formen durcb 
die Anweeenheit von wnUtrurmigen Erkabeaheiieo uo 
inaaereo Vmfange des Cyllndei», die er, wie die Ocff- 
nnngen der Warxen anderer Formen, morpbologik-ch für 
TLUtaki:l!jiI(1uiij.'cn crklJlrtc. Kiiiigc nciiiLilsUxigcn de« 
ilrn. Eiircnbcrg gaben Gciugeulieit zur MitlhcUuug 
fiber die Endieiniuig des XTessdas der Aelinien und 

den überall geringen Werth dieser Thicr.5 nls Nahriirijj&- 
mittfii. iieir Üraun legte von Uru. Dr. Itzigsoiiu 
ia NendemiD «ingesaodte Zeidmaiigen ebeir Sebiiouael- 
Hrl vor (Mucor caulocarpu« Iii), an welcher der Ein- 
sender, auüMr der ge«<>hulicli«u kopfförwigcu Flucti- 
fleaiiun, eine seilliehe oopulirende Fruchtbildung bcob- 
aebtut bnt, ivaji biaher blod Ton einem einzigen Pilze 
(Syz'.'^'ili's Ehi inibcrg) Li ka mt vrnr. - Derselbe sprach 
von der Eigcntixuiiiliciilccit de» Frubiinga von läCl, 
welelier naeli den Vegetatlons-Ersdietnangeii sugleicli 
seil vielen Jabren der früheste und sp;Ue«te war , was 
aicb beiiouders iu der frühen Jvnoäpeu-Entwickelong 
und spttteu Blüüieii-Entirickeliing der fioHskastanfe 
zeigte. Ferner erlftoterte derselbe die sonderbare Wir- 
kung der «jAien Früste auf die Blütter der lioüttkasiauie, 
wdehfl in elgenthltmlicher U eUe durchl&chcrt oder zer- 
tchuittvu wurden. EndUch legte derselbe Exemplare 
von lljdrilla verticillitu vor, welche im botsnisdieM 
Uarteu iu diesem äonimer blUtheu getragen. 

— (Oeographiaehe GeaeUaeliaft. »itsung am S. No- 
vember iMGi.j Hr. V. Deurmann, aus Afrika zuriiek- 
gekebrt, hielt einen Vortrag über seinen erateu Auaflag 
TOB Kairo nadi Koroako, Berber, Suakio «nd (tn Wasser) 
nach Massaua. SoiM Absicht, von hier aus in dus 
lauere einzudringen, am geeignete Punkte uur/.usuihiii, 
ailf welchen Ueliufs gründlicher Erfoiacbuug des Lan- 
des Ütatiinion angelegt «erden konnten, wurde für die$> 
ninl durdi politische V. i '»Ultnisse vereitelt, so das» dem 
Keisendeu, welchen erst cm zweiter Ausäug dem Ziele 
selaec Wünsoli« niber bmckt«, danub niehts Anderes 
übrig bÜLli, ah mich Kairo zuruckzukehron. IK rr V a- 
letttini sprach nach eigener Anschauung über die 
IleibeDvulkane von Cesta Kioa, macht« auf die grosse 
Menge derselben — 1» auf einer tsUecke von 46 Meilen, 
oder, mit wi iior f;cwtcckten Oreitzeti, 47, worunter 28 
tbäiige, auf iöö Meilen — aufmerksam und schilderte 
seine an g. Mai tWi mntetnommene Beste^ng des 
Irasu. ') Hr. i'Li uuberg machte eine kurze Mitthei- 
laug über ein paar neue von Melbourne and Adelaide 
aas in das Innere gesendete Expeditioneu , deren «lae 
leider j:ej»cbcitcrt ist, und zeigte hierauf an, das« Herr 
Dr. Uochstetlor, Naturforitcher auf der Fregatte 
i^ovara", ihm bO Proben für mikroakopische Unter-. 
Mcknngen «ioges<!liiekt hnbe^ nater welehen sieb einig« 
neue Formen befunden liiitten. Herr Barth machte 
nach einem Briefe d«a Urn. v. d-Deckeadie Miitbei- 
lag, dasB der Edsond« beabslclittgte, am S7. Jvd d. J. 



•} Vgl. Dr. Cnrl Hoffmann's Bericht über dessen 
Besteigung des Volcan de Laxtago oder Iraiu iu Buopl. 
f IV, p. ST-^-ad. Red. d. B«npL 





Ton Mombasa nocik d«n KillmandtaiAar« anlbahiracben; M 

der fJeolüg Thoriiton wollte ihn dnrthin begleiten, (j 
Weiter soigte ilorr Barth an, daas Hr. v. lleuglin 
In Massana aagekommen, und Jetst aaf dem Weg« noch 
den Ländern der Bogoa sei, von wo er nach Abyaaiuien 
und Kaff« vocdriogen woUe; die ars|;rängliob beab- 
siehtigte Beise nach Wadai, am das Bebieksal des Dr. 
Vogel aufzukl&ren , scheine derselbe aus den Augen 
verloren haben. Schlics.sllch Iiü;U Hi rr Barth 
einen Vortrag über seine im verüosscneu Pommer nach 
dem uDrdiicben Spanieu ontemonuDene Reise, auf wel- 
cliLT er Uucsca, SaragosB«, Burgo.s, Valladolid und Lcoa 
als die Uauptpunkte berührte, im Allgemeioen aber die 
Ansebannag gewann« dsas dss Land amjMkrstraba and 
duits Hiok Überall das Kaan neben dem Alten hermr' 
drAage. 

Breclaa. (Scblcüische Gcsellachaflt fUr vaterländische 
Cultur. BotaiiLicLe Scction.) In der Sitzung vom J8. 
Oji. hielt Dr l^u^ientbal einen Vortrag über Nutz- 
püiuizen. Der Volksiuatinct habe schon seit den ältesten 
Zeiten allerorts eine greose Anaakl von PSansen sn 
ükonoinisciM'ii, trclmihtliLii, mcdicinischen tind sonsti^rn 
Zwecken in Uebruucb genommen ; es sei nun Aufgabe 
der Wissensdiaft , an ttforsoben , inwieweit disaer Q«- 
brauch sich nach den Lehren der Chemie , sowie der 
natürlichen Vcrwaiidtschaft rechtfertigen lasse. Eine 
«orgfiVltige Feststellung der in Gebrnuch gcuummenea 
Pflanzen erhebe ihre Zahl auf ca. 18,000 Speciea, die 
sich f..3t auf alle natürlichen Fjimilien vertheilcn, *o 
dass höchäteus von 20 Familien kein tiebrauch bekannt 
sei. Der Vortragende erlilaterte einige der wichtigsten 
Familien iu Bezug auf ihren nelir.meh, iiidern er d.iIiL'i 
das von ihm beraasgegebeno Buch : Öy oopsis Plauturum 
diapborlearum, Bystematisehe Uebersicht der Heil-, Nuts- 
uud CjiifipHuiizcn aller Länder zu Grunde legte, von 
dem »0 eben der erste liaud bei Euke in Erlangen 
ergchieuea ist. — Geh. liath Profeasor Dr. tiöppcrt 
spraeb 'iidi Ubar dkaea Werk des Dr. Ko««ntb«l 
(Vergl. Bonpl. IX, p. ,138) In nachstehender Weise 
ans: Eine ZudawmenatcUang «Her zu irgend einem 
Zwecke in den irerschiedeiuton Tbeilea der Erde ge> 
briluchliehen Pflanzen Ut nicht blos von botanischem, 
sondern von «llgemein culturhistorlscbem Interciise, und 
ist sn bodaaem, dsss hierin noch so wenig geschehen. 
Angabott dieser Art erhüben die Thciüiahnie nn der 
scientia aniabilis und gewähren zugleich wichtige Auf- 
schiüt>«e über otbuographiaclie A'erhiÜluisse der Volker. 
Audi fflr den Uvterrieht erscheinen sl« T«a grosser Be- 
deutung , vnn well lictri nf-.«iclits[>uiikte ailr-a^i hi iul ii'h 
schon seit vielen Jahren mich bcitrebte, eine mOglichat 
grosse Zahl lebender Pflaaaen dieser Art im kiesigen 
b<>t<«nischcn Garton ausunimenzubringen , über welche 
ich vor einigen Jahren eine Schrift: Die ofßcinoUca 
and technisch wichtigen i'danaeu unserer Gtrten» ins. 
besondeio des botaaiaobMi Gartens in Breslan, OSrlits 
IHM, veröffentlichte, die wnhl sIb die rrr Zeit roll- 
sUUidigato Sammlung der in deutschen und zum Theil 
auch fn «anzusehen Otrtsn 8b«rbaapt vorhandenen 
Nutzpflanzen anzusehen ist. An 30(i0 eiithiUt der hie- 
sige Garten, die auf die in joner tksluift «rwiUmto W eis« 
etit^uettirt sind, d. h. unter andern aiidi mit Angab« 
Ibraa Gebronobos, wie idi hiev anl&hra, wa hiermit 
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BMbrfaoben Anfragen za geniigra, da man endlich aach 
•Wg-iidi VOM den KtrtiM (BcMr CinriditiiiigaB 



b«frifidig«nde W«iM gelangen iet. l>i^ AiuutaUvng 
IttU« nf olit nur -dm ZitmIc, Prodaete «w «Ilwi Ziraig«ii 



zu (iberzrugüii anHlnKt uiiil Af-Jiiilk-Iios einzui Ichtrn ;i;e- ' dei Harli ukunr-t zur A ii.iiclit und Cuiicui roiu zu brin^'en, 



denkt — Der Vcrfteaer des vorliegondea Werkes bat 
■ii^ -«hl wnfluigreialiaiiw SSM gestookt, ttittlioh ein« 

am Eingänge (»riribnte Zuaammeustellung aller bokann- 
itan Katzpflanzen im weiteeteu Siuno des Wortes zu lie- 
ftru, wodorch — wir wiederholen es nochmals — 
einen Wesen tlioheo BeäMaim «ntaproeben wird. Wer 
soUmt sich mit Arljcitcn solcher Art beschäftigt bat, 
wird am beste» wissen, wclciien Floisa sie erfordern 
und mH wddbmi 8«liwier^«lteii iMn ra ktatpAn hat, 

wenn niclit Bibliotheken zu Gebote «teheii , die sich 
keine Anschaffungen versagen dürfen. Dazu kommt 
noeh bti d«a niMead «clmeUwi FortMhriMeD der Wit- 
aenschaft das Bewasstsein, im Aagenblicke des Druckes 
aich auch schon >u Nacbtri&gi-n boieit halten zu roüs- 
aen, wie dies freilich Verfassern systematischer Werke 
beat Diaht bester geht » denen uah wienMdi des Pr&- 
fliciit «Vollstanilig* zu Theil werden kann. Der Herr Ver- 
fasser hat es an Fleise nicht fetalen lassen und verdient 
■in der Tfaet, neeb ÜMMgabe der bereite vatUegendeii 
Arbeit , Atifmuntcrijng und Unterstütmng , um sii zu 
£ode XU führen und unserer Literatur eio in vieler Uin- 
meM wo enprieeelidiet Wvk wa TendMffea, n deaeen 
Bearbeitung eiah nicht oft, wie die Geschichte derselben 
xeigt, ein Ini-iyiii Gei'ig'neter berijit tlndcn lässt. Eine 
Angabe &iuumt.licher Vtnellen dürfen wir wohl am 
SoUnaaB dea Werkea erwarten, dem «la nwgflltIgeB 
Bogister nicht fehlen wird. — Hierattf hieU Oeh. Hath 
Prof. Dr. Qöppert einen Vortrag über die Familie 
derCynadeett'wHRidtelebt nof HlqueTe PMdramna; 
im hieeigen Oarteo werden 14 Arten cultivirt, wHbrcnd 
ttberbaapt nar fil jotat lebende bekannt aetcn ; vielzahl- 
raieber sei diese Fandlia in fHÜMaen geologischen 
Epoeben von der parmiaeben bis zur Tkrtilrpcriodi' \ er 
treten in ca. ?00 Arten. — Derwi lhe thcütc »fiinc Bcob- 
achtongen Uber das merkwürdige Verhalten der MimiMa 
Ifndiea- gegen etoUge EnehUlteraaigen befan Feihren nnd 

Tragen mit, indftm er eine Pflanze auf einer Fahrt nach 
Zebtea, tmd bei der Ezcaraion auf den Gipfel dieses 
nnd dea Oeienbergea mitgenommen; anftefl^ieli dnreh 
die Bewegungen geschlossen , öffneten sich die Blätter 
in karser Zeit, indem we sieh auch an die aUlrksten 
Mteae gewöhnten. — Derselbe legte die neuesten Lie- 
feraagen V— XII. des Erbario crittogamieo Italiano vor, 
welche von dem erfreulichen Fortschritte dieser splen- 
diden Samoiloog trotz der bewegten Zeit Zeagiiisa geben. 

nmiaag. (AnialaBnng der Girtaer- Verein« am 
linken und rechten Alsferufer oder wie os naeli den 
MTentUcbeo Anieigen lantele; .\iuatellung der vereinig- 
ten Ottrtner Hamborgs, AUenai nnd deren Umgegend.) 
Diese beiden Vereine hatten sich zur Abhaltung einer 
Pflanzen-, Blnmen-, GcmQse- und FruchtanaateUnng ver- 
eint, die denn am 18., 10. nnd 20. äept. in den Sftlen 
das Logenhaniea atattgeAuden hat. Die Vorsteher bei- 
der Vereine, die Herren Thendin Oblendorff nnd 
Obergftrtner J. W. Köhler, unterstatst von acht »ach- 
kundigmi Hitglledeni der Vereine, lintten Allea anfga- 

boten, um diesf; Ausfttellun^ »<> iinziihcnd und /.wcck- 
eataprecbend als möglich zu machen, was ihnen denn 
nneh In Folge der Einladangen aar Tbellnalmie atif «ine 



sondern es sollte der Beinertrag der Eiunabme zar 
HRtAe der (Urtner-Wittwankaaea tuid anr Bllfte d«n 

UiiterstQtzungskauen beider Vereine zoflicssen, eine 
Idee, die labbaftou Anklang fand, und so hatten mehr 
als hundert Produceuten zu der AuasteUuug be^gc- 
«lenert. (Hmb. Ortatg.) 

Lei^g. Neuere Nachrichten nus EnglaTid spicclicn 
mit gröseerei Zuversicht als bisher von der Wahrschein- 
liebkelt, daaa Eduard Vogel nielit todt aal, eondern 
in Wailai gcfiingen gehalten werde. ZuL;leicli enipfichlt 
mau der Expedition aar AnÜNcboag des verschollenen 
waehnren Beieandan die grSaate Vorgeht in Veiiblgung 
ihrer Ftlne tmd lltlt ibr , sich irgend einer Handels- 
Carav«))!' nnzaschUesaen und unter dem Vorwaiidc Isimi- 
müDniscliur Geschäfte sich den Eingai^g in das gegen 
Earoplar an atreng ahgeacUoeeeon Beleb an ermUg- 
lichen. Dealialb verspricht man sich auch guten, viel- 
leicht noch »icberern Erfolg von einer Lxpeditioo über 
Unnnk nmd Snden, oder über Bengaai dnrdi die Wflate. 
.XUes das soll jedoch unser Vcrtmueii ztj der Utitemuh- 
nuiag Hauglin« nicht «rMbättera; vielmehr darf 
mm iieih vaMiebert halten, daea gerade dieae Klughcita- 
rücksiobtan die Schritte dieaes erfahrenen lieiseiiden 
und seiner Begleiter l)Oälinimeii , da nach er üLerzi'Ugt 
ist — wie er erst noch kons vor seiner Kei«u e« aus- 
geeprooben bat — daaa man anr aüt üntetetüttnng «in> 
gebortifT Kaufleutf zTini gewüiischton Ziele werde ge- 
langen können. Daher war es ja auch von jabor sein 
Plan, Cbartnm anr Baaia aeiaer weiteren Untemebman- 
gen zu machon and eu veraachcn, von dn Verbindungen 
mit DarAir mid Wadai atuaknüpfen , aber alles nur 
anf indireetem, mSgfiehat wenig Anfteben «rweckondem 
Wege. Wir sind daher auch geneigt, selbst das auf- 
fällig lange Wn wuiUin H « u fr 1 i n " * in den BugoiliSn- 
dem und in Uabeacii wil Uic«eu ivlugbeii«rückBichten 
in Verblndnng an iNringnn nnd mScbten deebalb all« 
Freunde und Förderer der Expedition driiifjend bittun, 
der Ungeduld nicht zu schnell Kaum zu geben, sondern 
an bedenken, daaa in Aft-Iba Jeder Sebritt rorwürta 
wohl tiberlegt sein will, weil Qberall der Vcrraih und 
daa_ Verderben latiert. — Von der Expedition aind, wie 
Dr. O. Hnrtlanb im Bremer Sonntageblatte mSttheilt, 
am 16. Doe. abermals höchst umfangreiehe und wurth- 
volle Berichte aller Art, witisens^hn';!'!"!;' Aljinmdluugeii, 
Karten, Zeichnongen n. s. w. in Uuüia augelangl. „Iii 
meiner Aralnndawanaigi^ilgen geogmpUacben Praxia» 
— sebreibl A. I* et er mann an Dr. Hartlanb — 
^erinnere ich mich keine« anderen Explurationa Untur- 
nebnma, von dem ao frObaeitig ao beflliebe Arbeben 
dieses Umfangs eingelaufen wären. Gleichzeitig freut 
ea mich, Ihnen mittheileo zu können, dasa wenigateos 
ein Thell der Expedition noch in dicaem Winter nach 
Wadd gebt, wibrend aof mainen Varschlng vr,n Henr- 
mann im Jannnr von Rentrasi ans quer durch die Wüste 
schon Anfangs April Wara zu erreichen hofft. ^lit 
«inem Wort: der jataig« Stand de« Unteraebmena iat 
ein brillanter, hoffDangareicher und selb.st in unpewi'ibn- 
lichem Grade befriedigender." Dr. Hartlnub fQgt 
fainao: Ein nvalQhrliober Beriebt an Petermann*s 
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V competenler Fedar ist natut d«r Fresse und wird unter 
aadercm ohne ZweilU dastt ^ene«, über so tnanehe« in 
der iHRmlmMB Ab«l«bt, du Untornehinen Heuglin's 
BTatemstisoh rn unterdrücken , in öAbntlichen Rlilttern 
Vorgebracble das rechte Licht zu verbreiten , die uu- 
Inutere Qaelle, «im d«r . w gefl«Men, rtanSagm sn 
machin. nii' üebtrcntLelt uii'l nriincUosigkeit der In 
einer der ]ot«ten Sitzungen der geographischen QescU- 
lehaft m Berlin vonseiten B«rth's gcfalleoeB A«imm> 
rang: .licuglin schuino den eigentlichen Zw«ck Mi* 
ner Kcise (also den , Uber V o g o 1 's Schicksal Gewin- 
hcit zu erlangen) aus den Angcn verloren za haben**, 
gebt aus dem oben llitg»tbeilt«B nur Genfige hervor, 
ßcwaliren wir unsere volle nnd Tin:?ctrül>tc Theilnabme 
einer Sache, welche, mehr als jemals eine fthniicbo Z9- 
vor, die Nation, tob welohw st« augiag, ebrt, md 
welche n-onigstens U* Jetst dem VertnuiMl derselben 
eniaprocben hat. (Zeit.) 

— Am 4. Not. bielt Profewor BoasmUstler den 
ersten seiner kfirzHuh angekündigten sechs Vorträge 
über die Pflunrenwilt Deutschlands. Kr erkannte hier- 
bei die Küukketir sur Natur und ihrem isludium als ein 
Merluntl «iiMver Ztitt rfibint« Förster, Humboldt 
und Ritter als dif Mitnner, welche zu gründliplierer 
Kcnntniss der Natur und su natürlieher Anschauung 
des geaanmten 'Lobena die Bebn gebrocbea , und wie* 
«n einer Anzahl naber oder entfernter Völker nach, wie 
ibr VoUuQhamkter som grouen Theü ein Produet der 
sie QmgebenÜeii Natnr, fbrer Biudrflcke md der dednreb 
veranlassten Nahrung, Arbeit mid sonstigen Lebens- 
wcMi-t- sd. Wenn der Sjirccfier unter den hierbei in 
Frage komnicndcu Einflüssen der Pflansenwclt und 
fbram ra ttppigea oder au bergen Wnebae «ine wich- 
tige Stelle einritnincn mti's'stf, so ln-seichnoto er die 
unaera deutacben Vatcrlnndcs als eine solobe, die iu 
dieser Hinalcbt ein für gewerbHehe and 6berba«pt gel* 
stige Zwecke richtiges Gleichgewicht halte , wie sie 
denn anch als Trägerin des bei tms so scharf aasgo- 
pritgten Wechseb der Jabresmiten dne liaeneb8|iftiebe 
Quelle der .Anregung für das Oomilth ttei. Selbst in 
der Schillzung des lIilii 'u'ln'fpnfn tind 5n di r ficiliild, 
welche das deutsche V olk chsraklcris ru , giaui>te der 
Spreeber den Eiadrnek der Vortage, -»elebe uen bei 
»IIIS JiiL:i- .Tahreazeit abzugewinnen ■wisse, und der lan- 
gen, so veräuderlicheo Uebergongszeiten im Frilbling 
und Herbst sa entdeekea, fand Aogar Unser« Pflanien- 
welt der durstcllondun Knnst günstig und »chloss mit 
einem Gedichte, in welchem die Eigcnthttmlichlieiten 
des heimischen Rodens anfgesählt wurden, an weleben 
die Vatcrlan(l*liebo zu haften piflege. (D. \. Z.) [Ein 
Uhnlichcr GcdankLii<,'iai^' < Iimi iiktori^Ii t Dr. Herthold 
•Seemann 's neuestes VVeikchen: llannovciachc Sitten 
nnd GebrHaebe in ibrer Beaiehimi; cnr nlaoBonwelt. 
(Leipzig, Engclmnnn.lf 

— Das Werk des berühmten Nil-Fahrers Dr. Ferd. 
Werne wird in t lIieileB (80 Bogen) binnen Komm 
trsfljcinen. 

Plauen. Der VoigtlnndiscTic Oarfcnbau - Verein, seit 
dem 15. März 18tiU hierselbät begründet, hielt Milte 
September seine swelle Aaestdlrnng iron Planaen, Bla* 

inen und Früchten n1> tiiid war recht reiclth.'iltfj? nn^pe- 
stattet. Besondere Anfmerksamkeit erregten ein 106 



Pfund schwerer Melonenkürbis, 2 vorzügliche Exem 
plare von Cncnrbita lencantha longissima, die immer 
grünenden neuesten Erdbeeren Gloire de 8t. Denis, vnU- 
kommen reife Magdalenen-Trauben , aowl« nusgczcich- 
net coltivirte Gowilcbae and Blumen. (Hmb. tirtz.) 

MBMtol. Am 19. De«, starb in Folge dnes Scblag- 
aiifallcs Professor Dr. Jüliann Andreas W a g n c r, durch 
zahlreiehe Werke als fceantnisMreicher, tüchtiger Nstur- 
fbrscher bekannt. «In vieljtbriger Lebrer der Zoologie 
an ''er UniverailiU und Mit;;1it;d der raathcra. physik. 
Kli\«so der .\kademie der Wissenschaften , in deren 
DenkschriAen er eine Reibe vortrefflicher Arbeiten im 
OeUet der Zoologie und PalEontoIegie niedergelegt hat. 
Dio pnlSfintologische Sammlniif,' , die lUi Heichthnm 
kaum ihresgleichen in Europa hat, vei-dankt ihm und 
seinem OoUegen RroAseor Oppeln Um gsgeowlrtlge 

musterhsfti: OrJtuing — er stand dciÄtlljen , wie der 
zoologisch-sootomischeu, aU Conservatoc vor. Wagner 
gch»rte aaeh aeit dem Jahre 1857 nnter die IfitglMer 
der deuts 'licti kaiserlichen L. • C. .Vkaduinio der Natac^ 
forscher und führte in dieser Gesellscliiift d(?u Nnnien 
des Pr&sidenten Schreber, dessen naiurgesciiicbtiiches 
Werk er bekaoBtlidi ibrtselita. Er war an NOinbeiig 
am 21. USrt 1797 gcburtm, 

— In der math.*pbil. Klasse der k. Akademie der 
Wiaseoadiaften worden q. A. na aaaw. MitgUedem 
n;e\v:tlilf : Prof. Dr. Fr. Stein in Trug. Pcrty in Bern, 
Prof. Dr. Grisebach in G5ttiagea und ll.A.Daabrde 
in Paria. 

Heidelberg. Uofrath Bunscn und Prof. Kirch- 
hoff balj< 11 in Ancrltciniuu^' ilircr ni'UPsten wissen- 
schaftlichen Leistungen und Entdeckungen von dem 
KAnige vea BaJem, efsterer die Masmedaille und den 
Maxprei» . letzti^rtir (\m Maxpreis und von dem Kfti.ser 
Napoleon, der sicli um die speciellsten Fortschritte 
anf dem Qeliiete der Natarwlaaeaeebaflen bekümmert, 
ersterer das Ofticier-, letrteier das Ritterkreuz der fran- 
Bösichen £hrenleigion erhalten. Femer erhielt Kirch- 
hoff ancb den badisehen ^diringer Lftwenorden und 
die k. baiursche Akademie der Wisaanaahaften ernannte 
ihn zu ihrem Correspondonton. (Karhr. Z ) 

Wieo. (K. k. Akademie der Wissenschaften, t^itzung 
der matb.'naitmrw. Kl. am 10 Oot. 1861.) Prof. Ungar 
lügte die Fortsetzung seiner Abhandlung' lihcr die Transpi- 
ration der tiewiicbse vor, welche folgende Uegenalibide 
bebandelt r '1) Vcrsebiedcnbdi der Trimspiratioii der 
Ober- und Unterseite der Blätter und ihre Abhängigkeit 
von dem Vorhandensein der Spaltüifhungen. 2) Function 
der äpaltSfl'uungcn bei der Transpiration der Blatter. 
3) Binflaii der Organisation auf das Ifaatr der Vec» 
dunstung. 4) Kinffn<!K der Transpiration im Grossen 
auf den Feuchtigkcits-Zustand der Atmosphäre. 6) Ver- 
MUtnlaa der Anflubme von Waaaer aar dnnatftrmigea 

Ausscheidung. (Oostr. b. Ztsclir.) 

— (Sitsang am 17. Oct.) Dks wirkliche Mitglied 
Prof. Brfleke bllt einen Vortrag über die Elementsr- 
Organidmen, aus denen Thierc nud Pflanzen znssmmcn- 
gcsetzt sind, und sucht zn zeifrcn , dfiss d.is Scluiiiji, 
welches die Zellen -Theorie bietet, ungeniigenti sei, indem 
sieb nicht nur die llembran nicht an allen Blemoatar- 
Organisnion tmchucisen Ltssc, sondern auch der Kern 
nicht, den man inthUwlich io Zellen angenommen 
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C"~—. : 

V in dcnrn ihn die jefjiigen Len-sprcn Vc: grösserungsniittel 
nieht s«igiiu. Kr apridit weiter iibor die OrganiMtion 
dM ProtopiMintt, ir«l«lMB «r alt «^ntiiebta Zdlealdb 
betrachtet, and führt in Küokaidtt a«f ÜMalb« nehrere 
fremde and eigene Beobachtungen «n, anter letiteren, 
dus die aog. MolekolurbewegUDg in den bpeichelkör- 
perclien keine aoldte, londflni die Bewqpwf ^Mitten* 
den 'JrfjaiüsmuB i«t, und dass in den Brpnnhaarcn der 
Ncsieln das Pratoplaama nicht, wie man sonst glaubte, 
•I» eio« dbe FlOa^gkeit flkeat, toadeni alt einer 

tliiir;-.chcn ahnlTclun Rcwi-gtinf; auKgciü.«tct ist, wah- 
rend «a von einer »ablroiche Köruobea onlbaltandeo 
lUwfghelt wie der t^ib «ine« Tbierae vomi Bhite dordi» 
etrflmt wird, (W. Z.) 

— (Sitzung am 31. Oct.) Prof Koclilcdi r ülj< r- 
aendet fOof kleine „Mittbcilungon aus dem L^burato- 
rium n Vt9f* mr Wehraag aeiaer Pti»ritK» und nrar: 
I. AloC laecotrina. II. B^ponin. ITI. Cliiysophanaftnre. 
IV. Epaeria. V. Caincin od«r i'alncastturo. (W. Z.) 

— (IL k. Ow(e«b«n-a«iellnlMft.) Dieedbe bet mr 
18. Nuv. eino Keihe von öffentlichen Vortrugen im Lo- 
e«le der k. k. Lajidwi«Üi»Gb«Ae-0«sellM>b«ft begooneo. 
Herr Jaeob Klier lee dber Lindl ej'e Tfaaorie der 
Gärtnerei und tiocht dabei aeine eigenen vieljährigen 
mit (1 tü ^f!k^u«k()|) du» rrilJfin^lIrT! N «liirfi euiiilc« ge- 
machtku i.riitlirungcn ein. Sack iliiu folgte becrelÄr 
Beer nit aineB Vortrage Aber die den Glrtaer «ad 

Laiid\vir(h wichtitrstcn T'flnntienfnmilien , indem er in 
leicht verständlicher Form ein JBUd der gangbarttou 
Systeme gab» Am 9. Deo. waiea VerttaKOad«: Herr 
Jacob Kliert BaeretXr B ee r , Architekt Kreatter, 
HofgiVrlner Leaenaoll. — Die unentgelllichen popu- 
lären Vorträge der k. k. GarionbangcAollschafl , vor- 
zUL;:sivL:f e für Damen, wl-kIl'H im chcmiMcheB HOnMale 
des Polyiicliiiikiiriis vom Monsii- Dcccmbcr angefangen 
stattfinden. Ea tragen vor: Prof. Kitter v. Perger Qber 
getmaniacbe Batunalgan; Dr. Horn atein Ober die 

Vertheilunp di r Wilrim- auf diT Frriolii'rniXf ; Prof. 
8cbr&ttor über ^pectr a 1 - JSracheinusgen ; Professor 
Simon jr ttber da» FHanaenleben in den Alpen; Prof. 
Unger liber Ursbespdanien und Tvi • - I : uk (iir 
Völker der Erde; Bergrath Ritler v. Hauur über den 
Einflnss der gcologiaolien VerfaftUnisse auf die organische 
Welt; Dr. Boiasek über die Orlaar und Ibra Be» 
aiebungeii sum Memtcben. (W. Z.) 

— 16. Dm. llt. Kuttchy wird in 8 Wochen Wien 
wieder verlaaaen. Er aell mit Bro£ Unger ein« Reiae 
OKch C'\ {>L-i ri machen und du dieser Jit- antidiluvianii^clicii 
Producte aammt QeogiMaie und culturkistoriacke Studien 
^eb mm Oegenataade wibltei, ao ftbemabm Kotnchy 
Botanik und Zoologie, ao dass dnrch drei Monate die 
Insel erforscht sein wfirde. Unger kchit dann wepen 
UitKC iuu;h Europa surflck und Kotschy hat bean- 
tragt, die Alpankatte dea AmanaBt Oattioh von Alosaa- 
drcttc's Mcprbnsrn, zu dnrchÄlri'ifi'ii und im Jnni und 
Juli botanisch au durchsuchen. Er hofft, der Botanik 
und Qeograpbie bierdweh einen Diene* an erweiaen, 
wenn er i-in luu li nicht betretenes Gebiet durcliarbeito. 
£a ist ihm der Fürst dea Amanns oder Qiaur Dagh 
in Adana lidcannt nnd dteacr liat Iba 1W9 eingeladen, 
dio Berge au Lesuciicn. 

— Der »Prag. Ztg.«* werden ao« Kaaden , mfan 



Ende Oct., rolgcnde inioressante Wahmelinmiigen m 
getbeill: ^ci der grossen Trockeaheit sur Zeit der ^ 
Ernte konnte ee nicht aadcn kommen , ab daaa aabr 
viele Kßriicr Ausfielen. Dta naageftllcnc Gerate iat Ua 
und da wieder »o wisit bcrang'L'wnchscn , dasa sie in 
Schoss zu gehen anfängt; dazu steht sie »ehr dicht and 
wird «bfduiaaD ein gatea Fatter gebao. Nocb mark- 
würdiger ist aber, dns^ fln StQck abgehauenea Korn- 
feld wieder so hohes Korn zeigt, dasa die Aeiirea, toU- 
konnen avagebüdet, aiditbar lind and wabiMbaiaUflib 
noch blflhcn wcrtliti. — In dem der Stadt Kaadün naho- 
gelegeuen Dorfe Braunersdorf will man beobachtet 
beben, deaa anf jenen Seiten der dortigen Tinren die 
Kai t'jfT.-Ifäulü am stärksten sei, wo itu \origen Jahre 
der meiste H;i^el fiel ; oL^'k-ieb der BniiiTi auf der 
ganzen Flur derselbe ist. Damit stiuiml eine andere 
£(f«bruog aaf flberraaobeade W^e überain. Ein Ua- 
sigor lUirfjer bsnte in sehiem Oarfen die bekannten 
Paradiesäpfel, Tomates (Solanum Ijcopersicum) an, welcbe 
Bom KartoflUgeacblcebte geboren. Er wanderte aieh, 
dass die Früchte auf einer ätcllo alle faulten, während 
•ie auf allem anderen Seiten unversehrt blieben. £r 
daobte lange ^hat dio Unaebe nach , endlich fiel Oim 
ein, daas an dieaer Stella im vorigen Jahre eine grosse 
QuftnihiU Srhloa.scn sich angehäuft hatte, welch« sogar 
bis Kum anderen läge liogeu geblieben waren. J:^ 
glaabte alao aohBeeaen an ntdiaen , daaa die Scbionea 

auf die«c Stcllo einen selir nju litlu lügeti Einfluss f»e- 
habt haben. — Bei dem faenrigen grossen Brande in 
Pdnfbanden litten uttnnter aebr viete Obatblame. Ein 
Rinibaum fing abermals an, frische Triebe in machen 
und atebt gegenwKrtig blühend da zur Verwunderung 
aller Einwobner. In dem Dorfe Malkau steht noch 
gegenwärtig ein Zwetschenbaum, welcher der Keator 
aller Zwcluchci.Iinuiiie bLiu dürfte. Derselbe ist nämlich 
ungefähr 90 Jalire alt und hat einen Durchmosser von 
14 ZoUen. Sonst giobt man daa AUer dea Zweiaeben- 
bauines auf 15 — .10 .Jahre an. (W. Z.) 

— Wie die ^Salzb. Z.** schreibt, hat Salzburg einen 
aebSneren Herbat, eine mildere Witterung tehwarlicb 
je einmal erlebt als in diesem Jahre. Die Wiesen g^fi- 
ncn (15. Nov.) noch immer, viele Bäume wollen ihr 
Laub nicht ablegen, Blnmen der verscbicdenstea Art 
blflhcn, SehmetterJinge und KlIbr belabea dto Mo 

Natur nl<! «-!\r(»ii ntirb Friih!fnjr«t!ig'c. Atif einem 

Felde bei HudiüHin in der sächsischen Ober-Lausitz stsn- 
den am tO.Kov. dieAebren in volMr Btatho and einige 

dainnter lialteii vu!J!>tniu!ig Küriier angesetzt und aus 
Schweinfurt berichten bffentliche Blätter, daas sogar 
noch am 11. Dee. mebrero Im F^ien gnftindene toII* 
kommen aafgablObte Vefleban nneh der Studt gebracht 

wurden. ( W. Z.) 

— Zu Hu Veit (KArntKen) starb am lö. Nov. der 
aeiner Zeit ranommtrteste Spargdtfiebter, BeaUtMten- 
besitzer Karl Prinzhofcr im Alter von 89 Jahren. 
Die Erzeugnisse seiner moagedehnteu Anlagen, von sel- 
lener Btirka aad SebmaelihafUgkeit, waren aa d«r Tai* 
fei manches curi>jiiiisi'lien ireirschcrs ein gesuchter 
Leckerbissen. — In Klageaftut surb am 27. Oet. ein 
Veieraa der Wlaseasdiad , Dr. Alois Rnssa, k. It. 
Piofessor, Primarchirurg etc. im 76. Lcbeusjabre. Vor 
kurzer Zeit batte derselbe aoeb eine Zeitaobrift gagrfiadeL 
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Scbwn», 

0«of. Eine wichtige l'uMic«tion ist die »o oTj^n von 
Df. Ali^ d« CasdolU bei J. Cherbulies ver- 
aiislkltete Sm»mg»ho der l>eRkiHit^keHeR Mioet lie- 
rühmten V«ten, Aea groanen BoUnikers A. P. de Can- 
dolle. Auch die doulsohe Gelclirtiuwelt wird ein 
Socli willkommen beiMea, welches über den innern Ent- 
ifffffclwftgang wie fibar di« nSebm ErfolmiMe 4es 

giebt. 



GrotAriimmim, 

London, l. Jan. Mit dem heutigen Tage Ijepinnl ein 
aeoes illiutrirtex gärtneriaobes Journal, das den Titel »Tbc 
Ploriet and Pomologist* fllhrt vai, wi« Min Name an- 
deutet, der Blumistik und Obst bäum zncht gewidmet 
sein wird. Es erscheint unter Mitwirkung vnn Tho- 
mas Moore und wird Ton den Herren ITogg and 
Bpeneer redigirt. Das von Herrn Moore bisher re- 
di]?irtc iJlnBtrirte Floral Magazine wird cbcnfnllf fftrt- 
ge«etzt. Uie Herren Uogg und Spencer sind be- 
Immitlleb die Her*ing«ber de« vielgdesmea Joorml ot 
UorticuUure, eirmr Ziiisrln ift, die erst unter dem Na- 
men »Tbe CoUage Gardcncr" sieh Eingang versefaalTlc, 
luid dareh üire dnrebaiu pr«fctiaefae Richtung sich in 
fast jedem II ■ 1;.$ einen Gurt« n besitzt, eingebürgert 
hat. ^Gardctuis" ( hroniclc" ist Treilicb noch iiiuucr 
die «rate gilrtnerisclie Zeitschrift Englands, doch sull 
ffllm JvmnM of Hof tieiltw«* dae w«It Migvdalmtere 

Verbreitung im Inland»? haben. 

— Wir haben endlich die seltsame, von unserm 
LevdniMm Herni Weiwiteek im troptacban Afrika 

entdeckte, „Tumboa" pcnatnite Pflanze erhalten. Sie 
steht neben Gnetum and ist von Dr. U o o k e r Wcl- 
witachia mirabilis genannt worden. Bonpl. IX, p. 44.) 
In dar nicbsten Sitzung der L i u n d 'sehen Oeadbcbaft 
wird da« NRhere darü''nr l -l ni'nt wenler, und wollen 
wir bis dahin unsern Uenctit uiiex dieses Wunderding 



— 12. Jan. Prof. ün^er's „Ur-welt" w-rr! r]sn-- 
Bliebst mit pbotograph Illustrationen hier erscbeincu. 

Die Copkj-Mfldaille der Royal Sodety ist dies- 
mal dem berühmten Agassis erthcilt worden. — Am 
26. November wurde das Erz fitsodbild des berflbnit^ 
NordpolCahren Sir John Franklin in seiner Tater- 
Cladt Spilsby in Uneolnshiro feierlich enthüllt. 

— Capifain Don fr'«', der Führer der Nigerexpe- 
dition, ist nach Lagus zurückgekehrt, nachdem er den 
Fiats 81 Tag« lang befaliren nnd mit seinen Geflllirten 

Tiel vom FieLer zu It'ii^L'ii gelingt hattir. Der Ufcrbe- 
wohncr Iwunte er sich mehrere Male nur durch Ge- 
walt ervebren. E>r seboas fünf DSrfo in Brand, und 
die Folge davon war, dsM W fsitdeni überall, wo er 
landete, .sehr höflich aufgenommen wurde. Der höchste 
Punkt, den er stiomanfwllrts erreichte, war Onitcha. 
Dort verweilte die Eacpedition einen Monat lang und es 
gelanp ihr, daselJist sich mit Dr. Baikie in V'erbin- 
diutg zu setzen, der seit mehreren Jahren in der Nacb- 
baieebaft kbte^ seitdam aber auch nadi der Kflst« sa- 
xaefcgekebit in. (A. Z.) 

Im Uaterriditsninisteriom beseblAigt »an 



■ 

sich mit einer durchgreifenden ncorpsnisation des Pflao- M 
zcngarteos und dos damit -rerbundeoeo aatatbistoriscbea ^ 
Moseonis. Et 'kiwn nicht geleugnet worden, data die 
binden Anstalten ileu F^ortschritten der AV'issensohaft und 
der ftodeuinnj» der Weltstadt nieht mehr entHpvrhpji 
und bereits von tthnlichen Imtimtcu kleinerer Liuidcr 
und 'Stldie Ubettroffen worden. Dar <3«inamlntb dea 

Isere Departements hnt eine Prllmie von 40,000 Fr. fHr 
Denjenigen votirt, der ein wirksames Mittel gegen die 
Vyaakbett der «eMmvwBraer oiltAeilt. (W. Z.) 

BMmoI, 90. -Noir. Beaofor Dr. LoSwig Baroa voa 

Scutin, eine medicinischc CelebritKt Belgiens, der seit 
dem 12. Ntr. ernntlieh crkntukt war, int, wie man 
fürchtete, heute gestorben. Ex war, hier 17<J3 geboren, 
=k. belg. leibidilratg, GeaeMdMabearst dar belg. Anaee, 

Oberwnndftrzt am allgomeincTi grossen Civil-Kranken- 
hoapilol zu St. Peter, ordentl. l'rofcssor der operativen 
Uledioln tuid Cbimiglo aad der OobaitabOlfe in der 
Biedicinischen Facultftt und Director der ohirurg. Klinik 
an der UnivortitM Briioaol, erster OcburUhelfer und 
Bebammenlchrer am Ctebürbatise, Mitglied der k. belg. 
Akademien der Wissenschaften and der Medicin zu 
BrÜJiJc!, OtYieier des belg. Leopolds- und span. Isahells- 
ordens, sowie der franz. Ehrenlegion; bei der 200jlh- 
rigen JnbelMer dar k. U-C. Akademie der NatatüM 

srhe'r in Wiesbaden im Jalirc 1H.')2 wurde derselbe mit 
dem Namen goultetus ala Mitglied in diese Gesolladhafl 
aufgenommen. — Baigien verlieit daber in ibm «iaan 
seiner besten Bfii^er, die leidende Menschhdt and die 
WltooBtoliait eiami der anogeaticfanntstea Aento. 



AnUiche Mitthfilitni^eii der Kaiserl. L.-C. 
Akademie der Katiirforsclier. 



Preis-Z uerkennu ng aus der (Jothenius- 
8%iitvng. 

Als Beanturortang der, bekanntlich Anfangs 

ohne Bewerbung gebliebenen tmd rlp-hulh im 
September 1860 wiederholt autgeschriebenen com- 
pftnitfv-niedMtriaehen Preieftvge der K. L.->C. Aka- 
«lernie über die Tilgbarkeit mancher Typhen und 
Typhoide durch die Impfung (vgl. lionpl. VII, 
p. 846x-S51 und VIII, p. 362} ist bis zum lOin- 
sendungstennine (1. Sept. 1861) eine 183 FoHo- 
sciten iitnfnssende (■oriciiTT«>n7Hc!inTt nmyi'reiclit 
worden, über welche die Preiscommission lolgen- 
des Urtlieil abgegeben hat: 

„In Beziehung nttf (]on eigentlichen Oegen- 
ataud der Preisfrage hat es nicht gerechtfertigt 
emsheinen irollen, der twliegenden CotteurreRa- 
achrift, welche vorzugaweise einen von der Preie- 
fruge entffniteren (iegenstand der Untersuchung 
Imt, und bei den vielen Einwürfen, welche dem 
Verfiisser gegen seine Ansicht gemacht werdaa ^» 
darften, den Preis der goldenen Medaille atuu- j 
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> «rkisim«9i. Wir haben jedoch bdaaklosseo, in B«- 

O röcksichtig ung der ncgtrcbung und des Verauches 
den Verfassers, die l'reüTraige auf aaderwettigem 



zum Nutten 4er meaeeUfoluen Ckselbehaft 



und ^^^^^ W'rhutung fluier «ndentt bklicr unheil- 
bareu Krankheit zu vcrwerthen, dem Verfasser, 
aeboQ Zui;UckgAbc der eingereichten Schrift die 
Medaille der Cothenius'£> heu Stiftung in Sil- 
ber zu überreichen. — Die i'reisfruge .meinst wini 
htcrmit zurückgezogen. JeoA, 13. äcpt. löCi. 
Dr. D. G. Kieser, Dr. Wedel, 

PiiUidtjnt d. K. L.-C.d. A. Mitgl. .!. K. !,. ('. d A« 
Am Tage der Pxeiazucrkeuauag, am 17. fiiept.« 
ergab des eröffnete Couvert «Is Verfaeeer der 
Preiwchrift den Prof. Dr. Falke in Jena seibat. 

Die In der nkad. Sitzung anwesenden Herren 
(ausser .dum l'räsidentcn der Geh. .Mcd.-Katii 
Dr. Wedel, Prof. Dr. Leliinanii und Dr. E. 
Keichardt aus Jena) »prarlien dalici l iii-tiimnii^ 
den Wuiiscli aus, dasa der Verfasser in lüuäicht 
der IdeutitXt der Hundswuth und des Ifibbnun^ 
des praktiscite, sorgfältige und duicbgreifimde 
Versuche anstellen möge. 

Neue Preisfrage aus der Cothenitts- 

S t i f 1 11 n g. 

Nachdem die erate Ausic^ireibung des Cuthe- 
niiis-Pnises durch vontehende Aceesait-Ertheilung 
ihre K^ledi^Mlng gefunden, hat die K. L.-C. Aka- 
demie am 24. Sept. eine neue Preisfrage aus dem 
Gebiete der Zoologie bekannt gemacht, wobei 
diesmal, nach den urkundlichen Stiflungsbestim- 
mungen, ein zweijähriger li<i«rbeitungstermin fest- 
gestellt worden ist und diu Eiusuuduug der Preia- 
sehnftoii in deutscher oder Uteiniseher SpraehA 
bis ztim 1. April 1863 beim Akademiepraaidium 
erfolgt sein muüs. Der Preis ist, wie fräher, die 
guldcae 60 TUr. Pr. Crt. Werth habende Go- 
theniui-MfldaiUe n^t nach UuisUindcn 'M) Du- 
caten in TJold. Die gekrönte Schritt bleibt Lägcn- 
tbuui des \ orfaesers. Das die gestellte Frage 
näher jieieichnende uud kurz erlittternde Pro- 
gramm lautet folgendermHaäüea : 

„Die ri t i.^frage der C<>t]i enhi.s'srlicn Stif- 
tung bei der K. L.-C d. Akademie fordert: 
Eine Tergleichende Anatomie und 
Physiologie des Vogelauges. 
Monographüwfie Ilarstellung. L'ebersielit über 
den Bau und die hnuptsächliobaten EigenthUm- 
Uchkelten des Vogelauges. Form und OrOsHen- 
verhältni^se in den einzelnen lluuptgruppen, mit 
besofiderer lierücksiehtigung der Tag- und Naeht- 
rauhvögel. Mikroskopische Untersuchung und 
Darstellung der Nerven, Blutgefässe und vege- 
tativen Organe, sowie lll.-tologie der \ er.->( Iiiedo- 
nen Gebilde desselben (Ueuim, tiüar-, Irisnerven, 
Sclerotica mit Knocbenring, Cornea, Choroidea 
mit Pcctcn, Processus ciliiiris, Iris und deren 
Blutgefässe, Ghiskörper, Linse), Umgebung des 
'j Auges, Muskeln, Membrana nidütan«, Augenlider, 
L Thrihiendrüse u. w., alles durch Injeetionen 



der (äeftase «ad geaaue Abbildoageik erllntert *j 

Gewünscht wird ferner eine Daratellung der em- C 
bryoaalen Kntwivkeiuug des Vogelauges (nach 
eigenen Unteisucbungen) namentlich insoweit, 
als dadurch voraiisaichtlieher Weise manche Eigen- 
thümlichkeiten desselben ihre geoefeisoha Erklä- 
rung finden. 

Jena, Giessen, TQbiogen. Oetober 186(. 

Die Preis Coimnission. 
Dr. Gegenbaur, Dr. Leuckart, Dr. Leydig, 
Mitglieder d. IL L.-C. d. A.« (Leop.) 



Yeriuiwortliclicr IttHlacteur Wilhelm £. ti. Scciuaaii. 



ANZEIGER. 



BertboldlSeeiDattii'sgrössef e Werke. 



Id Aatea Hsrtiagsr'f Kuoatanatalt in Wian «ind ec- 



Midicr's Foradisus Viadohonensis. Abbildungen 

<k>l»cn("r und sclituiLlülicudtir l'ii;iuzcn der ^^■i'•r -r 
und anderer Üiürteu uod Museen, von Aatoa Uaj- 
tiagar, mit «dtatocndeni Test in lateinisdier, 
deulscber und cngliacher .Sprache von Di. Borth. 
Saesiana, F. L. &, Adjanct dai; K. JL-C. Aka,- 
demi« der Naturforteher etc. 

L Band vollständig in 20 Lieferungen h 4 Blatt 
(gros« Fotio) colorirt saniiut Text, öeterr. WlUir. 
IL 168. — oder 112 Tklr. 

II. Band, äl. Lieferung k 4 Blatt (Farbendruck mit 
Text} öeterr. W. fl. 7. — oder 4 Tlilr. 20 Ngr. 

Die weiteren Lieferungen werden von su 3 Mo- 
naten eredieinai. — MB. Der Test nun ersten 
Banili; von F. i> d I i c h .: r pubUcirtO Tafeln 

enthaltcudj ist separat su bokoiumeu. 



Bai Longman, Green * Oo., raterniutcr Bow, Loiidou, 
Ist erschienen : 

TwcnlHov VicHS oT ük VcgelaliMi offlM CMsti 

aud iBlands of thc I'acific. Wiih cx])IaTirttory 
Descripttuus, takea diuiog tbc expioring Voyoge 
of tb« Bnnian Conrette nSeijawin*, ander ibe 
conamand ofAdtiiiral (tbcn Capt.) T.utkc, in the 
Year» IAH, & 29. Bj t. H. von XiUlits. 
TtanafaUed from tü« QermaD and Edited bj Bsrtb. 
Seemann, I'b. D., F. L. S, Author of „Thc Bu- 
tnny of tlic V n-n-rt- nf II. M. S. Herald", clc. 
The Plates rcproduced iu Photograpby. Trico 
L.S. ts. =s U TUr. 



Bei EsfsU Isem sad Gnmpb, 6, Henrietta Street Oo« 

Tcnt Garden, I.ntidon, ist vollstündip zu bexioben: 

The Jlarrative of the Tojage of H. M. S. „Herald", 

uiidcr tbc comoiand of Caplain Heniy Kellet t, n 
B. N., CBw, dntiag the Ysars 1845-^81U, being 
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• CircutniTAvigstioo oftktGlob«, «idTbvMGlraint 

to tlic Arciic rirrr'-otT' iri S'-T-rh of Sir John 
Franklin. By Berütold SMauaa, Ph. Dr., F. 
L. 8., NilontM of «Im BxpedlUoB. In t t«1i 

8vo with tinted LitliDgrnp!]!« Uld A MW ÜBp 
bv A 1' 1- ? Ti r tu a n n. Pi ic« 31 (u 

Tht üoUd) ot Uie Voyage of H. M. S. „Herald". 

TTodcr fho oommand of C«pt«in Heory Ksllett, 

B. N., C. n., (inrinf thi> Ycar» 1845—1851. By 
Berthold S«emana, Pb. Dr , F. S, Publ bhcd 
ander tbe Aatliurily of the Lords Commissioners 
of tbe Admirality. la 10 vob JiUtftl 4to, witb 
100 pUtea. Pricc L. 5. lOs 

The ZooJoe^ of tiie loyage of H. M. S. ^Herald". 

Undor the conomand o/Captain Henry Kallett, 
R N.. C. B^, imift Hkt Ymn 1846—1851. By 
Sir .Tühii ■Richardion. Kditod liy Prof. Edward 
ForbM, F. K. S. Publlahcd ander Uie Aathority 
of the Lor^ OomiBliilcaeri of tko Admiriliiy. 

Part I. Fossil Mammb, 15 dovbio plfttoa* Bo^al 
4lo, price 21a. 

Part II. Foaan Haininala, 10 pUtes, Royal 4to. 
pr. 10 8. ßd. 

Fan UL BepülM «nd Fiabo«, 10 plfttaa. Boj. 4to, 
pr. 10a. 6d. 

ftpriir IMory «T the PiIhm ind tbeir AHies. 

Witb 20 tinted landscapea in cbromo-Hthogriphy. 
By Barthold Seemann, Pb. Dr.» F. L. 8. fiojral 
IGmo. Price 10 s. 6d. 



Bot MhB «■& Toant, 1, Patemoator Bow, l^ondon, 

! rrs?hi<Micn tind durch den Buchhandel zu beziehen: 

The BriUsb Ferns at one Virw- ßy Berth. Seemann, 

Ph. Dr., F. L. S. The Ulustraliona by Walter 
FI tob, F. L. 8. Mao. Pr. t TUr. 



Bd mibdM BwgdaMM In Ii«ipilg iat «nebloBon 

and durch alle Buchhandlungen in bc^abon: 

Die Palmen- Populäre Haturgeschichte dprselbpii 

and ihrer Yernrandicn. Von Di. Berthold 8a«» 
attBB. ünter Mftwlrkiing daa TerlbaaaiM dautaab 

hcnrhcitpt von T)r. Carl Belle, MitgUod d«r K. 
L.-C. Akademie di>r Nnturfbracbar. Mit 7 lila« 
Btrationen. Pr. 2^, Tblr. 

Hannoversche Sitten wid Gebräuche in ihrer Bezie- 

bung zur Pflanzenwelt, ein Baltrag sitr Chltur- 
geacbichif I>i uisclilands. PnpulHro VorirHge ge- 
halten in der Naturhistoriachcn UeaoUachaft zu 
Hannover, von Dr. BaortbalA ta— wn, Adjtinet 
dar K. L.-C. Akadauia. 16. 



Bei CarlBSmpler In TTannnvcr erscliioii und ist durch 

alle Buclili.inrl!t!'i;?<Mi Deutet hlantin zti bi'/.i. hrn 

Reise um «iie Welt uod drei Fahrten der königlich 

Britkcban Fregatte »Hondd* oadi d«n aOrdü- 



Im Redactiona-Bareav dar Booplandia In Hannover 
iiti zn haboa nad aoi nodi in waaigea Exemplacon toi - 

r%thig : 

Die TiOiMMi der ancrikaBisdiCB FlmcB. ge- 

aaMualt voa Bntiali iaiMMi PMb 1 TUr. 



Briefkasten. 

Kt—y r. B. in W. Wir kSnnan ana nicht duu 
oDtachUoma, aina in anderaa ZeltacbrUkea angefangene 

und abgebrochene Arbeil au vollenden. Andere Ihrer 
Arbeiten nehmen wir gvm auf, aobald wir Kaum haben. 
Ein halb Dutzend Excii:plnre der Ihre .\rbciten enthal- 
tenden Nnmmern atehtm ihnen gratis zu Gebote ; alle 
nTiiliTen HudiDgungen mäaaen wir ablehnen, haben Je- 
doch nicht« dagegen einzuwenden, wenn Sie sich ant' 
eigene KoatOB Jade beliebige Zahl von Saparatabd rücken 
bei nnaann Dmoker baatallan. Daa Mae. dOrfon 8i« 
anfirankirt, am baaton aJa Paakot 



IshAlt: 

Dio Chinacultur auf Java- — Antiaris Bcnnettii. 
Ord. nat. Artocarpeae. (Tab. 7.) — Neue brasilische 
Aroideen. — Neue Bnober (Daataehaa Giltbacb oder 
die giftigen and geflbrliclien Pflansen, Thier« and MI* 

nerallen Deni.tchktids, vun Dr. K F- K. S c h n !■ i i! c r. 
8. Aufl.; (iliur df:! Hopri'tibau , von J. J. F 1 ft t a ii, 
2. Aufl.). - ü Ml p f « h I e n 9 w c r t h c oder n r. u i; 
Pflanzen (äar«iinthu« l'ariahü liook. fti.; iyrtantbai» 
(Gaatroneraa| sanguineua; Chamaerops Fortunci; Mas:i 
£ni«t« Gmel. ; Fay« Warscewicaü U. Wendl. in titU ; 
Tal>«maeaion(ma gmdiflon Jaeq.; Pkadaaaa nanri- 
tiaout Hort. Kew.; Eparris ronltlfloraHort. Angl. & Lum. i. 
— Vermischlca (MonströM Hyacinthe; Cedti« nn-^ 
Cedrium der Altrn; Pfirncben-Eintlicilung; Erdbr i 
zucht Nordanienkas; Nntzholzgewinnnng Nordamcrikar. ; 
Waldangen Frankreich*; RQbenzuckorertrag Frank- 
reiHix; Melonen verbrauch Frankreicha; Fasernproben; 
Fluchtreiche Weizenpflan/e). — Keilungsnach- 
richten (Haraover; Berlin; Brealaa; Hamburg; Leip> 
«ig; Planen; Mflnohen; Heidelbarg; Wien; Genf; lAtn- 
don ; l'nrift; Rrüsscl) — Aiutllclii! Mittlieilungi-n der K. 
L.-C. Akademie. — Anzeiger. — Hriefk asten. 



Dic'Rcr Nuramer liegt bei: 

Bftcher-Verzeichniss von II. 1' r i e d l il n d e r 
& Sülm in l^crlin, über I<nt.ii)ik aus den 
Bibliotheken der Professoren Kiotzsch 
und Lehmann. 



ebaa Polanaaer« snr Aolbaobng 8lr J. Fraak- 

lin'a in den Jahren 1845 bts 1S51. Von Borth. / 
Seeauna. S Bltnde gr. 8. mit 4 Lithographien ' 
in Tboadracik. geh. 8 Tblr. 15 Ngr« 

Ble Ii lürepBciogenikrlci Jkacioi, ndt beaeiderer 

Bei ilcksiclitiguii<,' dor giirUler^^chctl Namen u ii J 

mit Abbildungen der neueren Arten. ' Von Serth. 
giMMaa Mit t farbigaa Kapfbriafaln. gr. 8. 
gab. Pr. M Ngr. 



Dradt von Wllb. Bianaabaaidar in Haanover. Marktatmaas Nr. 54. 
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X. Jahrgang. 



Hannover, 1. Februar 1862. 



Der allgemeine wissenscbaAlicbe Cougress. 



AU der vor einiger Zeit von Dr. Fr. 
Bialloblotzky in Göttingen angeregte Ge* 
danke einer allgemeinen wisseiuichat'tlichen 
Zusammenkunft von Gelehrten aller gebilde- 
ten Länder in weiteren Kreisen bekannt wurde, 
mochte es wohl zweifelhaft erscheinen, dass 
die Erreichung eines solchen grossartigen 
Unternehmens für eine naheliegende Zeit 
schon in menschliche Macht gegeben sei. In- 
dessen halten wir diesen riesigen Plan nicht 
allein für theoretisch richtig, sondern auch 
praktisch ausführbar und glauben, dass das 
Letztere unmöglich fiir lange Zeit an ent- 
gegenstehenden Hindernissen scheitern wird. 
Die Versaromlungen selbst erzielen ja als 
solche nicht für sie unerreichbares Leben 
wissenschaftlicher That, sie bezwecken gegen- 
seitige BeriUxrung und Weclwelwirkung, ganz 
wie die durch J. Sam. Chr. Schweigger 
zuerst angeregten, durcli Oken ins Leben 
gerufenen TV'anderversammlungen auf dem 
fruchtbaren Boden der Naturforscbiing ; hat 
doch, wie wir hier in Erinnerung bringen 
wollen, bereits vor Jahren schon Chr. Kapp 
in Heidelberg, mit jenem in Karlsbad, mit 
diesem in Zürich, einen ähnlichen Gedanken 
einstiger allgemeiner Versammlungen bespro- 
chen und es ist deshalb die Wiederaufnahme 
desselben immerhin einer Unterstützung werth. 
Wir bauen die grössten Gebhude nicht minder 
als die kleinsten durch allmüliges Anein- 
anderkitten von Steinen von unten aus, und 
der GiKinder eines hohen Thurmes an den go- 



thischen Kathedralen hat selten dessen Ausbau 
erlebt. Es wäre daher, im Hinblick auf eine 
künftige Universalitlt des Gelehrten-Congres- 
8C8 damit zu beginnen, dass man nur erst 
zwei oder drei Völker dahin brächte, in dieser 
Sache sich zu verbinden, die übrigen wür- 
den nach und nach ankr^stailisiren, zumal 
die gegenwärtigen Verkelirswege eine Ver- 
wirklichung ungemein erleichtera. Die Ent- 
fernungen sind durch Eisenbahnen und 
Dampfer jetzt so beschränkt, dass man z. B. 
von London nach Paris in 10 imd von 
London nach Berlin in 36 Stunden gelangt; 
ebenso .sind die Kosten bereits so gering, 
dass jeder nur einigcnnaassen Bemittelte nicht 
davor zurüclvzuschrecken braucht. Macht erst 
der Freihandel im ungehinderten Verkehr 
seinen ungeschmälerten Einflups mehr gel- 
tend, so darf man mit Siclierheit auf Preis« 
rechnen, die jetzt lächerlich klingen würden. 
Auch dürften sich Eisenbalm- und Darapf- 
schifn'ahrt-Gesellschaftcn bereit finden lassen, 
au dem hehren Zwecke, den ein solcher gelehr- 
ter Congress verfolgt. Pussagiere umsonst mitzu- 
führen. Man weiss, dass es in Nordamerika 
Gebrauch ist, allen Thoiinehmem an der ame- 
rikanischen Association zur Befiirderung der 
Wissenschaft freie Fahrt nach ihrer Heimath, 
oft auch von ilu-or Heimath, zu gestatten ; 
Vorzeigung der Mitgliedkarten genügt, um 
dieser Begünstigung theilhaftig zu werden. 
Als die letzte ^'e^3ammlung jener Gesell- 
schaft in Canada abgehalten wurde, stellte 
die Cunard'sche DampfschiffTidirt-CieseU- 
schaft manchen europäiachcn (losollschaften 
und Akademien einen oder zwei Freiplätze 
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(1. Kl.) Kur Verfügung. Da jeder Platz hin 
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und zurikk 4(K)Thlr. kostote, so brndito diese 
einzige Gesellschaft der WiMenscliait oüi 
Opfer, duä üicli uui viale Tausend TUaler be- 
lief. Ab Canard ob jclioier J 
growen mehr als flirallieheii Lib^tralitä^ Min 
Erstaunen und innige P'n iule ausdrückte^ ant- 
wortete er, der Handel habe der Wissensehaft 
jji 8o viel zu verdanken und er thuc nur 
seine Schuldigkeit, wenn er dazu beitrage, 
die WiBsen«f»h«ft XU beben. Ja. er deutete 
ao, es würden ibni,' wenn ancb keiiie unmit' 
telbare, doch wenigstens mittelbare Vortheile 
aus dieser Versammluuj» erwachsen: da nn- 
inögliüb 80 viele Gelehrte zusammenkoniuicn 
können, ohne dosa daraus etwas Erspriessli- 
ohes filr :die Monic M wII ontipMoge. Aus den 
Verhandlungen der Linn ^'eehen GeseUaehoft 
in London und auch aus der Bonplandia, (V. 
p. 3d0 — 332) weiss man, welch liebevolle Auf- 
nahme alle Vertreter europäischer Wissen- 
schaft in (Janadii tanden, und wie sehr es den- 
selben ans Her^ gelögt wurde, ihre Collegen in 
Europa zu beredeOi recht bald und oft diesem 
Beiiptele m folgen; ja Flrof. Bache ans 
Washington stellte einen Antrag der sich 
der allgemeinen Beistimmung zu erfreuen 
hatte, welcher diesen Gedanken besonders 
betonte. 

Die Vortheile, welche der Welt aus die- 
sen Zusammenkttnften «wachsen wOrden, sind 

zu einleuchtend und bereits genügend beapro- 
chcn, als das.s .sie liier noch liervorzuhebeii 
wären. Der Umgang mit den ersten Män- 
nern der Wisaenachalt bietet so viel Beleii- 
rendes, dass inan einem häufigen, engen per- 
sönlichen Verkehr mit hervorragenden Gei- 
stern entsehiaden das Wort reden muss. Wer 
kann 8ich heutzutage, wo so viel geschrieben 
wird, dass man tr^tz allen Fleisses nur mit 
dem Aliernothw Mr li<:Hten aufz\iramnen ver- 
j mag, wer kann sicii iiculzutage auf der Höhe 
der Wissenschaft halten, wenn er sich, nidit 
i fortwihrend in einer mit Wiasenswortbem 
j geschwängerten Atmosphäre bewegt? He 
■ mu«t constaTTtly «^ather the floating kno\v- 
ledgc, or eise perish. „Floating knowledge'^, 
das ist das Losungswort, die anrcguudo Kralt, 
die jeder einsangen wird, der die von Neuem 
angeregten Allgemeinen Gongresse besucht» 
gans abgesehen von den fibrigen Scliätsen, 
•1 die man sich dort einsammeln, und denVop- 
>> urtheiien, deren man verlustig wird. 



Der Einwurf, dass es bei einer solchen " 
g«mifi4«ht(iu Zusammenkunft verschiedener Vol- 
ker zu einer fürmlicheo Sprachverwirrung 
kommen kOnnte, ist w landiseh, als dass er 
ernstlich erwogen »tt Werden brauchte. Jeder, 
der in Landern gewesen, wo mau wohl ein 
Dutzend verschiedener Sprachen zusammen 
sprechen hört — in Aepypten, Uibraitar oder 
Malta — mag sicii daran erinnern, ob er da 
Unbequemlichkeiten ans diesem Zustande er^ 
fahren? Ikt sein Deutseh dadoreb verdorben 
worden oder sein Englisch verdreht? Qe» 
wiss nicht! Auch ist die Befürchtung, Unser 
Deuuchtimm köruie durch die kosmopoliti- 
schen Tendenzen jener Congrease leiden, un- 
begründet ; im Oegentheil kann man Über- 
zeugt sein, dass ein unmittelbarer Verkehr 
mit Mttnnem, die auf das Volk, dein sie an- 
gehören, stolz sind, nur heilbringend wirken 
kann. Der Gedanke, als Deutscher in 
der Fremde nichts zn sein, keinen Schutz zu 
gtsuieüseu, als den, weichen anderer Völker 
Gastfreiheit uns gOnnt, nagt wie ein Wnm 
an dem Henen eines jeden denkenden Va- 
terlandsfreundes und schützt üna hinreichend 
gegen alle hohlen Theorien des allgemeinen 
Weltbüi^rthums, während es anderseits ihn 
anspornt, seinem Vaterlando Alles zuzuwen- 
den, was dessen geistige und materidle Lage 
Terbessem und das Volkabewnsstsein heben 
kann. 



Heber KeUettia und Prockla. 



Als ieh im Jahre 1859 meine tuif der I^and- 

fii<;c von Panama cresiunmnlten T'flanzen !'I?o(, He- 
raldj beschrieb, stiess mir eine l'äanze auf, die 
ich Ahr eine TiUsees wksante, tind da idi 
weder in Herbarien noch iu üystematischeu 
Schriften irgend eine Tih'aceen-Gattung auffinden 
konnte, der meine Pflanze sieh anrciliete, so be- 
schrieb ieh sie unter dem Namen Kellettia odo- 
rata als neu. Der pnnze llftbitus der Pflanze, 
sowie der starke lindenartige Geruch und wich- 
tigere Charaktere sprachen dsAr, dass ich mi(A 
hinsichtlich der FiimihC nlclit gein t hatte. Kaum 
war jedoch die Beschreibung gedruckt, als ich 
bei DttrchsQchung der Bixsceen auf Ptoekis Cru- 
ci.^ Linn, stiess, und dieselbe sogleich als iden- C 
tisch mit meiner KeUetda odorata erkannte. Ich ^ 
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r zog aach bereits p. 254 mdner BoUny of H. 
' M. S. Uerald meiaen Namen als den jüngeren 
ein. Daaa ich jedoch di«- 8tf>llung von Prockia 
(= KeUettta) unter dea iiiioceen anstatt Bixa- 
eeM lielitig «rlMant Iwtto, üt von Glos oad 
neuerdings von Ilentham (Joiirn. Linn. Soc. V, 
Sappl. Ii, p. 61) bestütigt worden, weloher leta> 
ierar noeli darauf «ufmerkMm nacht, dan er 
Grisebach nicht habe beistimmen können, die 
Gattung unter den Bixacepn zu belassen oder den 
älteren Namen Prockia gegen Trilix au ver- 
tanschon. 

Ganz dasselbe SdiickHal hatt« A. Gray'« 
Gattung Dididocarpus. Dieselbe gehört ebenfalls 
tm dm TUiaeeen, «teilt eidi ebttr mit der fideeb- 
lich zu den Bi\nceen gezogenen Gattung Tricho- 
qMmium Blum, als identiscii herwiB, daber ich 
eneh A. Grmyli DididiMarpiii BÜshet vom den 
Vitl-Inseln in TiMhoipttnom Bitchd ttMWiliiderii 
geKWTingen war. 

London, 12. Jan. 1862. 

Berthold Stencmi. 



Mmti et Hepaflcae VlttMSei 

Aaoton W. Hittaa. 
(Conf. Boopl. XXi p. 3SS.) 

Redule, Neei. 

R. spicata hp. nov.j K. fomiosae siinilis, 
foliis sub-rcniformibuü apice spi^bolato devcxo 
incnrvo lobulo oblonge appreaao ad medium mar- 
ginis ventrah producto apiee i^ytose angulsto, «neiiF 
tnlis parvis brcvibus, perinnthio obtongo compresso 
laevi. — Seemann, inter B'il. — tt. formoaae et 
B. Marideae wniU«, nd feine «OigiMlieribiiK et hu 
Indi forme dhremu 

Lejeunie, Damort. 

L. (Bryopteris) Sinclairii (sp. nov.) caule 
repente ramis elongatis pinnatis, foliis patentibus 
ovato-oblongis obuisiä apice parce brevi dentatis 
mergine ventrali incarro lobulo parvo iuvolutu 
in rumeis unidcntato eelluli!; parvis ol)!ongiÄ sub- 
obsouria, amphigastris oblongo ovaliba» apico obtu- 
ab pense dentitis lateribtte reeurvis, foliic involu* 
cralibua lobuUsqne eton^.itis lato larupolntis acu- 
tis breviter dentatis, ampbigaatris ad medium in 
ladniie dnobi» bmeeoletic Anw, perfratfaio com- 
presso (lorao pleno Tentre unicarinato, angulis den- 
tihus brevih>i< rri'^tati«. — Seemann inter N'o. 8 1:;. 
— Bincliiir III Herb. Gourlic et Mitten. — kMtiti 
quadrinncialig rigidi ramulis sub-uneialibus fleXttO- 
sis. H. filiriiia Iiabltii «iinnino siinilis. 

L. eulopba (Pkragmicuum Taylor) Seemann, 
inter 846. 
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Frulleni«,, RfiddL 
F. deflexe (ep. nov.) eeuledongeto pinmlo 

bipinnatove, foliis oblato-orbiculatis paululiiin de- 
curvis a>>ice incurvis^ lobulo pyriformi deflexo am- 
phigasthis rnngnis lobuhim tegentibofl obletisemer- 
ginatiB sinn Inciniisque obtusinsciilis, spicis mascu- 
lia bre\ibiis. — Seeiimnn, inter No. 834. — Am- 
bitu fultorum magis rutundato a Kpeciebus proxi- 
mis — F. noduloea, P. ThuiUeri et P. integri- 
Stipulii n rcden."?. 

F. inetuoroidcs (sp. nov.j caule elongato 
gracili pianatö bipiimstCMtae, foliiB in ewnleprimerio 
ovali-orbicnliitis piuibiliini devcxi.s apiee incurvis 
inrolutisve rotundatis apiculo miuuto «ub-obaoleto 
lobulo evoluto laneeolato ereeto cauli approximato 
in ramis cylindrica subclavata eiM paululum de- 
clinatove a cauli rcmotior amphi^a^itriis 8ub*orbi- 
culatis biädis sinu laciniisque acutis, foliis involu- 
eralibns tongioribaa late lanceotetEs lobis lat« ovato- 
lanccolatis ainphigastriorjue dentato laceri."?, perian- 
tlüo emergente oblongo obtuso apiculato dorso 
laevi ventre unieerineto. Seemami, ' inter 834. 

— Mllne in Herb. Hookcr. — Caulif 4 — H on- 
cialis habitu colore magnitudineque F. ^lindricae 
et F. peruvianac simillima, folüs autem dlvedione 
magis devexo, ampbigastriia fere plan» mborbica» 
latis, et involucri .strtrctura aliena. 

P. cordistipula, Nees. Seemann, inter 84ö. 
' F. triehodee (ep.' novJ) «etile elengelvgra- 
cillimo pinnato, foliis Bub-renn^tis patentibus ovali 
orbicnlatis obtusis concavis raineiä aiigustioribus 
tnarginp angulis parvis irregtilari implano, odhilia 
omiiil>!is, oblongis lobulo clavato cauli paralieb) 
paululum declinatove ioterdnm evoluto, amphiga- 
striis siiboblongis incurvis infeme marginibas si- 
nuato reeurvis bifidis sintt angosto laeinüs latiuscu* 
Iis, foliis amphigastrilsque involucralibos plnribus 
spinuloso-dentatis. Ad raraoa Meteorii setigeri 
Seenwnir, inter Ho. 646. — P. vaginate« grad- 
li'iru folii.'^ caiiünift npicr> vix angulati« bmd den« 
tatis et areolatione divma. 

Sarcom i tri u m , Corda. 

S. plumosum (sp. nov.) caule ascendente 
compre.<iao nudo bipinnato ramis ambitu late ova- 
tis ramiilit eompressis marginibtu integerrimis pel- 
lucidis nono paiiltilo obscuriore notatis sqiiami» 
involucri laciniia dactyloideis. — Seemann, No. Ö47. 

— Lamina flrondia tantoni in nunnlii nltlaiis ob* 
via. S!:itiiri faool^ norvo autem ndnns a 
lamina distincto. 

Mnrcliantia, L. 

M. pileatH, Mitten in Flor. ICov. Zeeland. 

Seemann. No. 838. 
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IWfbiMiiiig an Meeresstraud. 

Vm Ernst Hftlliar. 
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Di« StmndbUdiuigen «n Kütten und Inseln 

gew>^lireii dadtirch m ausi^erordeiitliche« Iotere4M| 
liass wir darin gcwusenuaasseu die Proanna ver> 
folgen kdnneo, welcbe djon groMten Theil der 
!>«dimentärbildungen einer geologischen Periode, 
niimlich der der Jetztzeit, schaffen. Um wie viel 
wird tiber dieses IntereMe (U'höht, sobald an einem 
und demselben Pankta um gleichzeitig Hildun- 
gen aus längstvcrgangencu Kpochen vor Augen 
liegeu. Dicfier Fall bietet sich uns nun aui' Uol- 
gaiUad in raehrraohen Besnebungm, voa denen 
ieh nur einnr i'inziireii vorläufig erwähnen will. 

Bei meinen Untersuchungen Uber die I^ietten- 
kohle ZH Apolda traf ich sehr häaßg «nf Ab> 
drü«;ke, mit kohliger Masse bedeckt, welche in 
grösäufiter Klarheit die Bilder von FakoideeUi 
jedenfalls von Algen, wiedergeben. 

Ganz ähnliche Zeichnungen neigt auch der 
Töt k Lt i Holgoland, welcher, unter dem iMcerts- 
niveau austeilend, beständig tds HuUstein an die 
Dflne gafDbrt wind. 

In bwdcn Fällen, besonders aber bei der 
Ijettenkohle, maeht sich der Umstand, bemerkü^b, 
daw die aolobe Abdrtteke hervorrttTenden Pflan- 
zen schichtenweise abgesetzt sind, durch Schich- 
ten von Thon oder Saud getrennt. Indem ich 
mir vorbehalte, das ungemein reiche Materie, 
welebfls der Töck mir geliefert, im Zusaumexi- 
hang 35U veröffi nt! ' licii, machte wh hier vorläu£g 
auf den Vcrgle^cii uut den entsprechenden Strang? 
bildungei» der Jetattieit kinweisen» die «eh obaa 
Zweifel mehr oder weniger deutlich an jedjer 
Küste waiimeUuieu hissen, welche grossen ui^d 
httnfigien Verfbiderungen ausgesetzt ist. Im ger- 
manischen Gebiete ist wohl kein Terrain in die- 
ser Bexiehung reicher, als die Umgegend von 
Helgoland. Nicht nur die Artenzahl der Algen, 
sondern auch die ungt^'heurcn .Ma.s«fii, in denen 
sie den bsild U']>.ifit'ji, bald schlickigoii iMeeres- 
grund bedecken und als umfangreiche Tangdämme 
naeh Stfinnen den Stnwd sHnnien, ttbertreffen 
alles Aehnliche an den dcutsalion Kütten. Dazu 
kommt, das« vielie^t an keinem Punkt« so 
schnelle uad gewaltsame Verinderumgen in der 
ConfiguMlimi des Strandes statttlnJen; die jedoch 
dicht in einseitiger Richtung sich bewegen , son- 
dern zum Theil gleichiuim oscilliren ia aUwechsclu- 
dem Aufschütten und Abtragen, so dass nicht 
se Iten Bildungen «IS dw aüegttngsten ÜSeit bloß- 
gelegt werden. 

Eine wahre Berlihmtiieit in dieser Wandel- 
barkeit des Strande?; hat die sogenantife „Waal* 
erlaugt, der Rest de« bis 1720 bestehenden Ge- 
rSUdanmies iwiaehen Dttne und Insel, welcher 
jetzt nur noch als unbedeutende, von den Stür- 
men b<*stSndig bin und her geschobene Land- 
zunge ins Meer ragt. Die Veränderlichkeit dcr- 
sdben ist so auffaUend, dass einige H^golander 



glauben, dte fritsiRka Same «Waal« hinge mit n 

dem deutschen „Wahl^ zusammen, während ein- 6 
sichtsvLi] lf>r>^ Iti3a!nn<rr rt»(ht gut wissen, dnss 

aal"' ho viel al^ Wall, Daiuni bedeutet. ') Diese 
Landzunge wurde allein im Neveinber ISÜSl «n»> 
dcrholt so stark hin und her geschoben, dasss 
ihre Richtung swischea jiorden und Süden (dureb 
OetMi) oscUlirte; nnd sieht man die nm TluSi 
sehr grortscn Kullstcinc, welche den Strand hier 
bilden beU'en, so staunt man über die (iewalt 
der Mnerewogen. 

Im Winter waren die StUzme fiypt 

durchwcj^ aus Norden gekommen, waa die Folge 
hatte, dass im i-'rUhjahr 1861, nodi bia zum Be- 
ginn der Badezeit, die Lsndcunge sieh gana 1m> 
deutend in östlicher '*> Richtung ausdelmte , so 
dass die Einwohner sich über den starken Zi|« 
waeha tob. Land fteoten. Leider wa» tfeee 
Freude nicht von langer Dauer, denn heftige 
Winde aus Süden, Sudwesten und Westen rissen 
schon im August das hoho Vorland, besonders 
an der östlichen und nordöstliehen Seite ein, in- 
dem, oft durch den Kbbestrom verstärkt, die Wo- 
gen hier entlang rollten, den Gerölldanun immer j 
weiter naterwtthleBd. Die Folge war die Ent- ( 
stehung einer seliroffon Kante, welche, durch 
Zusammenbruch und Wcgspttlung langsam zurück- 
geschoben, besttndig mehr oder minder deutliehe 
Durchschnitte der Geröllscbicbten gab. 

Dabei stellte sicli die bekannte, grosse Re- 
gelmässigkeit in der Auflagerung heraus. Das 
(;anzc war etwa 4 Fuss tiiof blosa gelegt und 
bestand aus 4 Schichten, welche von unten nach 
oben an Dicke und Schwere abnahmen. Jede 
Sehidit bestand so enterst 'ans ganz schweren 
Rollsteinen; dann fdlgten Lngen immer kleine- 
rer Steine, daxauf Kies, oben in den oRerfeinstea 
Sand ftbergehead nnd auf diesen, gana aidiaef 
abgqpenat, eine mehrere Zoll dieke Lage einte 
schwarzen, schweren, torfigen Masse, in welcher 
man noch Reste vuu Tangateugelu, Laminaiia, 
Fucus u. 6. w. unterscheidaa konnte. Bekannt* 
lieh gehen die Meeresalgen ausserordentlich schnell 
in Fäulnis über und diese Massen waren schon 
soweit verkohlt, dass sie, wie ieh mich durch 

den Versiicli überzeugte, nach kurzem Trocknen 
au der Luft ein ausgezeichnetes Brennmaterial 
abgeben. 

Dr. Wohlwill aus Hambuig hatte mich 
sehm» vorher (hiraiii aufinerk^;am gemacht, dase 
das Meer bäulig Uoilbteine von schwarzer Fär- 
bung auswerfe, die sich beim Zerschlage als 
Gcriille der thonigen Schichten des rotheu Fel- 
sens herausstellten, im Innern noch die rothe 
Firbttug zeigend. Sokhe Steine fimd kk nnoh 
in den untnen Lagen der freigelegten GerfiU- 



') Wall, im En^iiscbcu auch gkiclibedeuictid luii 
Maoor. Itod. d. lioupl. 

**) Diu Nordstürme fiihrcn faat gleicbiuiUsig von bei- 
den t^citen Schutt heran, btisoudors zur Zeil der Flath, 
da sie durch die Felseainsel getbflUt an4 aaeh beiden 
Seiten abgelenkt wevdea. 
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r wjhwfcte& ond k«ni dadurob «uf di« hikliftt oin- 
^ fai&e Erkläruug. Das nit org&nisubeu tjubetan- 
xen geschwäugcrte Meemasscr dringt in die wei- 
eheu Steine ein und schwüm sie hu 2U be- 
•timmtwr Tieft. Find« nun aoleh« Stein« fem 
vom 3ft'cre, vielleicht gar in einem Conglo- 
lucrat, so wUrde dk Erkiärung ohne Zweifel 
grosse Sebwierigbeit Teruisachen. Gs giebt am 
MeereMtrand Stellen, an denen nicht nur die 
weiubereu Steine, sondern gelbst der Sand durch 
und durch von organisclicr Materie gcflirbt i£t. 

Wie der Töck, welcher gewiss, gleich der 
Lcttfiikohle, eine 8trantJI<il<liuig ist, di« inter- 
esisuotesten Vergleiche, namentlich für die orga- 
niBche Wdt einer frBheren Epoche soliast, so 
ist bei anderen Oestelnfii da.s5plbc nach ande- 
ren Eichtungen der Fall, hier um Uolgoland he- 
•ondecs beim bunten Sonibtein, welcher in man« 
eben Schichten aiifii Genaueste ähnliche Spuren 
wledergiebt, wie sie noch heutigen Tnges anf 
dem festen Düucnsapd Wellen und Struiuungeii 
mrileUanen. 



Nme INIeher. 

üerburiiim 11 or dd en 1 9 c Ii t) r rflanzcn für an- 
gehende Lchr«r, Pharm aceuton und alle Freund« 
der Botanik. In tiuatnen LieArang«n h«ran»* 
gegtbua vuü W. Lasch und Baenitz. 8. u. 
9. Lieferung; Bäume uud Strilucb«r. üörlita. 
fieibitrerlag: Lehrer Baenits. 186t. 6. 

Wer jetzt in Angelegenheiten des von den 
Herren Laach und Baenitz publicirten 
Herbarinma norddealscsher Pflanzen das Wort. 
Vfpmk, redet nidit mehr von etwas Unbe- 
kanntem, das sich erst Bahn zn brechen hätte, 
sont^prn von einem erprobten und allgemein 
aiierkaiiuten, der Gunst des botanischen Pu- 
blikuuis in reichem Maasso sich erfreuenden 
Unternehmen. Er wird dch daher knrs 
fiiaten und ohne UmiehweÜe aar Anaeige 
dee Inhal tes der zuletzt erschienenen liefe- 
ninp;en schreiten können. Dieselben nmfas- 
sen in zwei zierlichen, am 25. Kov. 1801 aus- 
gegebenen Fascikelu eine Keihefolgo fast 
ritaumtlichw bei mui einbeimkcher B&nme 
end Stväncher. Wenn einige der HSafigereo, 
wie die Wefss- und Rethbuche etc. Termiset 
•werden, so liegt der rJrund davon, wie die 
Herausgeber in einem Vorworte bemerken, 
j lediglich in den Witturungsvorhältnissen des 
|> verflossenen Jahres^ welche, namentlich durch 



die Kälte des Maimonats, das U^beischaffen 
bUthender ßpecimina njuuöglich machten. Sie 
überlasaen tich indcss der Hoffiiung, nach- 
dem die «Gift- und Anneigewüchse« 1862 
ausgegeben sein werden, eine Supplement- 
Lieferung zur Ausfüllung dieser und anderer 
Lücken vcraustaltou zu können. 

Die ▼erliegenden «BSume nnd StdUidier* 
▼ereinigen in nch alle Vorsfige dpr früheren 

Hefte. Ebenso trefflich präparirt, als tadel- 
los riclitiy; benannt, wird von ihnen uiclit zu 
viel bcliHuptct sein, wenn man sagt, dass sie 
den Dank des Pubükums den Bemühungen 
der Editoren gegenüber ▼erdienen. Jiöge 
danelbe in seinem eigenen InlereMe, durch 
recht fleissigen Ankauf^ dieser UcVierzengung 
Nachdruck geben. Der billige Preis (direct 
vom Selbstverleger C. Baenitz ä Ffiscikcl 
1 Thlr , im Buchhandel i Thlr. 24 Sgi.) er- 
leichtert auf gemeinnützige Weise die Aa- 
schaffiing^ und stellt das Wei^ in den Be- 
reich selbst bescheidenerer Krtfte. C. B. 



i 



Nord- und mitteldcutaelie Oraniuecn. Ein 
IL^rburiuiii mil BoitrAgen von AselierBOU, 
Bplle, Grantaovr, Lasoh und O. Kein- 
hardt, Ar Freond« der Botanik, wie aneh Ahr 

Laii<hviillii: lu iaus^'t. 1)1 in viin C. Baenitz. I. 
und IL Lieferung. Frei» : dire«l vom Sclbatver- 
legvr Baenits (in Oariiti}: 1 Tblr.; tu Bnelt- 
iHUideli iVi Tblr. QOrilts, 1861. 

DiB Qrteer gehSren nnbestritten zu den 
Gewächsen, derra Studium bei grossem In- 
teresse und ausserordentlicher pralttiscber Be- 
deutsamkeit, nicht nur dem An&nger, son- 
dern selbst Gcfihteren die meisten Schwie- 
rigkeiten bereitet. Zur Uuberwindung Letz- 
terer dürften leicht zugilngUche und weit 
▼erbreitete Sammlungen trodLcner Exemplare 
das geeigDetste Mittel darbieten. l>er hoff» 
muigsfolle Etei^un einer solchen liegt uns in 
den neuerdings (der zweite im November 
vorigen Jahres) ausgegebenen f\ascikeln des 
Herrn Lehrer Baenitz vor. Beide zusam- 
men entbaltm 88 Arten in befriedigend anf- 
gelegten fbcemplsren. Den bei derartigen 
tlntemehmut^en obwaltenden Verhttttmssen 
gemriss, mussten die häufigeren OrHser in 
erster Linie Berücksichtigung Huden, und 
zwar mit Recht; sind dieselben ja doch itlr r 
den Landban, sowie flberhanpt nach dem A 
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Manssstabc des Nützlichkeitsprincips geineRsen, 
^ die bui weitem Wichtigsten und erscheint 
mithin ihre Kenntniss als am Dringendsten 
geboten. Ifiohtidestowemger ftnden jedoch 
atich muehe seltnere Florenbflrger, deren 
fieeiti dem Sammler wünschenswerth erschei- 
nen miiss, einen Platz in der Collcction, z. B. 
Poa laxH und sudetica, Agrostis rupcstris, 
Festaca silvatica u. a. ni. 

In einem beigefugten Proepeetos giebt 
nns der Herausgeber die erfireuliehe Ver« 
Sicherung, alle Gramineen Nord- und Mittel- 
deutschlands mit ihren Varietäten, die Oaltur- 
gräser nicht ausi^eschlossen, nach und nach 
ausgeben zu wollen. Möge er bei diesem 
Vbclialben 1>ehfirren und dasselbe mit der 
Tflehtigkeit^ die wir an ihm gewohnt sind, 
zu Ende führen, was, wie or selbst sagt, ver- 
mittelst 6 — 6 Lieferungen i 30 bis 40 Num- 
mern bis 1863 geschehen sein kann. C* B. 



EnpfeüleiiswarUie oder neue f Uanzen. 



Cyrtaudra pendula M]. (Cjrt<uidi«M.) Di««e 
Pflaas» 4thtal( im Iwtaiitdie Garten a> Lddan im 

J;ihro 1857. Sie hat oinoii liiUiSflion Habitn« nnd Ut 
wie die Sinningi»-Arten krautig ; die Blattstengel sind 
4—9 Zoll l«u^ 4—5 Zoll l«Bg« Blltter «ragend ; diese 
sind l&nglich, sagespitzt, gekerbt, dunkelgrün auf der 
Oberfläche, matter auf der UntcrflKchc. Die Hlu- 
mcns'.iele sind achscUtilndig, ^ — 4 Zoll lang, anfAug- 
lieh gaiu ntederllegend, biegen rie afcb Jedoeb, wenii 
sich dio Htiithcn öfflnen, mit der Endspitze nach Oben, 
was der l'tUnie ein eigoothümlichee Anheben giebt. 
Dt« BIwnm sind «rebs, golblteli TemaaeheB, der Seblnnd 
ist roth. An |i-.1rni RlütLonstcn;;!-! miwirkiln sich 
2 — 3 Blumea, oft auch &— 6, die Blumvn erscheiaen 
nidt und naoii wUiroad ein«« Seitiaqmw von BMitHr 
als einem Monat Abgobtldot in dir Hon« dw Jaidia 
ZV, 2 Liv. 

PhyllagBthis rotondilblia BL (MeUstoma ro- 

tnudifoHiun Jack.) (MeUatomaeM«.) Die Herren 

Grooncwogcn & Co. in Amsterdum führen in ili m 
Katalog von 1860 ihre« nEtabliasements neuer Pflanzen« 
dtew seltene nnd lUgleieb sobBoe Pflanze znerst suf. 
Herr Inspector W i 1 1 e giebt in dem von ihm redigirten 
Jounml.» ,Aiin:i!t?i d"Hortic. et de Botau." IV. 12 
eine Abbildung dioncr l'flaoze, die in jedem iV-uobii-u 
Wambanso einen Plati vordient. Sie stemmt aus Su- 
matra un<l rniptioblt stcb namctttlicb dnreb ihre grosaen 
schönen Bl&tter. 



' Centradenia grandifoUa £ndl. (Plagiophyilnm 
, graudifolium 6uhlechl.) (Melastomaceae.) Diese, sieb 
nunenlKeh dturcb Qtn anf dor outoren Seite purparroth 
gcOlrbten, Aber '/^ Fuss langen und 3 — 4 Zoü breiten 
Blttttcr auszeichnende Art wurde xuent dnrch Uerm 
DIreetor Linden vor «la paar JtAren e i ngeflib r t und 

verbreitet , um! vcrJifnt wohl al« Rlattpflanze bearbtirt 
an werden, sumal ate »ich htibacb baut und einen acbS- 
n«n EAdt oiatM. Du Bot. Mag. bringt auf Teil tIttS 
eine AbUldoDg. Dbt VermehroBg geeobidit Meht dareh 

Btecklinge. 

Tillandüa pulohella Hook. (Pourrvtia Surina- 
menate bort. A'netalod.) (BromeKieaae.) Bine nted- 

licHc, piira<.itisch wachsende .\rt, die viel Achnlichkcit mit 
der Tillaudaia stricta Sulaud. hat nnd bereits vor ITJah- 
ran aus Westiudieii in England eingeführt worden ist. 
Das Bot. Mag. giebt daron eine Abbildung nuf Taf. 

K. Otto fand diese Art -icbr oft in Wesl- 
indien und äüdaroerika, wo BanmstiUnme häufig mit 
ihr vSllIg bowadiien sind. 

Fentagonia Wendlandi Hook. (PenUgonia ma- 

crophyll» II. \Vi;iulI. fnun Hcntli-)) (Huliiacciu' ^ Di.'sc 
schöne rtianze wurde von Hm. H. Wcndlaud aus 
Oentralanorlka in d«n Garten so Hemnbeneen «inge- 

filhrt und von ihm bat sie Sir W. Hook er als Pen- 
tagonia macropbylla Bentham erhalten. Uooker halt 
sie Jedoeb binlSngUeh temobJedan von der Ben t ban- 
alen Art und da sie andk mit keiner anderen ArtUber- 
einslimml, so hat er sie als neu Hcrm Wendland au 
Bhraa benannt. Die Pflanze empfiehlt sich nament- 
lich durch ihre sebUnen grossen Hliltter, die oft eine 
LUnj.« von l'/j F. liireiche!!, s.»ll)i«t .■selmn bei lüeinen 
Plianzen. Abgebildet im Bot. Mag. T*f. 5230. 

Ohenopodivm pnrpnreioeiDS Jacq. (Chenopodinm 

Airiplicis 1^ ß lauceolatttOi, f punctulatnm, Ch. pnnctu- 

I. itum Pcu|) . Ch. leucospernmm Schrad.l Nur wunif^jc 
Arten dieser Gattung haben Anspruch auf tichönbeii; 
diese Art jedoch mncht dno Ausnahme nnd vnrdioat 
wohl einen Platz auf den lltunienbeettni. Sie emptieblt 
sich durch die purpnrroth gefärbten krautigen Stengel, 
wl« dnreb dl» gleUtfarbig« InfloMeans. 81« IM In dhn 
deutschen GArten eben keine SLltene, alufttrigo, Maano 

Abgebildet lint, Miibj- Tu!" 

Cuphi^ Joroliensis ü. £. K. (Cuphca cmineus 
Plnneh. et Iiind.) Diese aelMm fMiber in mehreren bel- 
gischen (Ulli rlriitsrlK;!! f la 1 1 1- ti a ( Ii r i ft ' ' 11 abgubildctc Pflanzc 
int im Bot Mag. auf Tafel 5332 als C. Jomllensis ab- 
gebOdei «mdbemeHtt Sir W. Hooker, dees diese Avt, 
obgleich in allen Sammlungen als C eminens bekannt, 
dennoch nicht vorschieden hl von der C. JdrulKnsi.-i. 
welchtm Namen sie aucli als d^u iUtcren rühren nms». 

Calopetalott ringeos J. DniiB. (Pittosporaceae.) 

II. ) r .lAmes D r u ni ni o n d cntdickte znerst diesen nied- 
lichen Banker im aQdwestliclicn Australien. i'pnter 
fbndibn Herr Bnrgos Im Sahwanenflnss-Oebtett'. der 
auch Samen davMi nach Kew anndte, au« dem mebruro 
Pflanzen erzogen wurden, von d»n>"n eine im Nnvetubcr 
ItSGO zum eistennialti ihre brillant guldgclben Hlüihon 
entwickelt«. Die BlQtfaenslongel sind cndstRudig und 
tragen eine M< ]i:re kleiner glutkenArttlgor Blumen. 
Abgebildet im Bot. Mag. Taf. biäH. 
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P«rtiüacagraadifl. oaryophylloide» Vau Eoatte. 
EUie Mbr bftbMilM Vtrietilt -mit groMon rom vai w«te 
Dfllkeaartig gc«treift«ii Blumen. Sie ist wie alle Varie- 
tllten der P. graudiflora einj&brlg, liebt einen aonnigon 
trockenen Standort , wo aie w&lireud des gADsen Som- 
■MM Uflht. Die Vermehranf gMehMtt iMk durch 
8ntii'j!i , ibclli durch ätocklingc. welche sieh im Kall- 
htkum an einem troekaeo StAndurle nahe dem (Jlase 
ftterwiaMmi- Immb. AbgebadM la FloM dwSvms 

Begonia daedalea Lern, j:» ist dicA& Art eine 

der lierrlichitten Begonien, sowohl, wie Herr L e mai r e 
bMMriit, alter 'bakamtM «h aMb ▼idlcidit allar ii«eh 
bekannt ". i r-i ' im]«!. Kinc Al)bilduiig davon findet sich 
in der lllurttr. Hortic. Taf. Ur.Amb. V«rschaf- 
f«lt hat di«M r«ilna«b Art tob Hrn. dhietbregt 
ama ll«JÜOo erhalten. 

Stasliopea radiosa Lem. Diese mexicanische 
Art, von der Lemalre eine Beschreibung and Abbil- 
dmig in d«r Uhtttr. Hortie. Tif. tTO g^bt, nidnwt 

SK'h durch n lc?i(j.-i Culoril , litibsclic Zuichnnng und 
xarton Geruch au«. Herr Amb. V erschaffelt ist im 
Bfltltn di««or Art 

Puy» gimdilflfft Bbek. wie nan «ntdwAb. 
bild»tng im Bot. Mag^. Taf. fj234 ersieht, ist diese Art 
«ine der autTnJlendsten anter den BromdiaceeD. Der 
Uarten «a Kew «rhldt «i« vor mebraren J»br«n von 
Real dcl Monte in Mi xitn. Der Bläthenschafi, den sie 
im Kcw- Garten getrieben, hat eine HSho von aogefilbr 
12 Fuss (engl.) «rtefcht. Dtae Art atdit dorPiteainii* 
ferruginea K. & F. in einiger Beziehung nako» aaimatr^ 
lieh in dem Charakter „SuribM fftlcst« recurvis und 
pedicellia calycibuaque fcrrugineo tomuntosis*', die i'e- 
talen atad j«do«h parpni-fiirblg and Mbappenlo« and 
die Bluuii^n nur 2 — ä Zoll lang, doiuioch hält Sir 
Wiliiam H o o k e r beide l'äanaen als nahe verwandt 
and meint, et sei schwer, die BromeliaeeeB ebne 
Hülfe von Abbildungen gcutnu sn unterscheiden. Der 
r^tamm der i'flanse idt 2 — 3 Fuss hoch und so 
si«rk wie das Bein eines Mannes. Er ist mit den nn- 
MMB Tbtfeii der rergaage&en Blatter dicht btmtnt. 
Die BlFlttcr «ind zahlreich, endstMK^ig an dem Stamme, 
a — 3 Fuss lang, sarfiokgebogea , breit an der Basis, 
deb nadi der Spitae m aUnÄUig vei|Qog«nd and bi 

eine »tli.-irfu Spitze auslauferul , dio Obt-rfläche ist dun- 
kelj^do, die untere ist woissUch, behaart , die Binder 
atad mit grosNO bartea, lehwanen, eefar eebarfen 
Stacheln bescut. Der Bläthenschafi ist 5—6 Fuss 
lung, stark im Verhältnis« zur Länge, mit blattartigeii 
Bracieen besetzt. Die Blumen, in Knospen , sind fast 
pftiemfltenig, nach unten gebofen, den Sebaabel eiaea 
Vogels nicht unähnlich. Aufgebläht sind sie fünf und 
mehr Zoll gross. Die Scpaieu sind 12— 3l^| Zoll lang, 
lanffettlldi , sogeepitit und wie die linleanirutgen, 
stumpfen, grünlich weissen Fetalen, gerade abstehend, 
alle herabgekrümmu An der Basis der PeUlen be&n- 
den sich swei grosse Schuppen. Gewise eine inter- 
eeiantc Art. 

Impatiena Walkeri Hook. G uiiLral Walker, 
nach dem sie b«uaoiit, bat sie swischun Kambodda und 
Nevri'BlUn auf Cqrlen entdeckt; aaeb Hr. Tbwaite* 



hat sie seitdem daselbst gefunden, durch den nie aooh 
in Ke« elDgelObvt worden iet Am nlebatcitt atebt diese 

Art der so hübschen und hinlün^licb bekannten luipatiens 
Jerdoniae. Der Stamm der I. Walkeri ist einfach oder 
nnr wenig veriUteK, 1—9 Faaa faottb, anfrecbt, fleieoltig, 
tief dunkelviolet. Die Blätter sind 8—4 Zoll lang, ge- 
stielt, oval, oder lanzettlich, zugespitzt, tief grün, viel* 
nervig, an der Basis verschmälert, au den Bändern ge- 
zähnt und mit weichen, grünen Fttioben besetzt, von 
denen die nahe dtr limiH di r niHrtcr befindlichen kleine 
Drüsen uagen. Die Blumen sind 1 — l'/« Zoll lang, 
Mbarladttotb bis «af die awei Uclnea grOam, lonacea 
Fetalen. Eioa allerliabate Art, abfofaildo» im Bot. Mag. 
Taf. 6237. 



Vermischtes. 



Krappbaa oad Sxappcuitor in Qriecheiüaud 
and im Oiiente. Eine der wichtigsten and einträg- 
lichsten Fflanze ist der Krapp, do^sen Wurxel, miter 
dem türkischen Namen Alisare-Rissari, und Erythro- 
danon von den alten Griechen genannt, als ausgezoich- 
aetca Urbe-lüttal in dem evopaiaebeo Baadd ver- 
kommt. Dttr Orient ist das A''aterliiind dieser I'flanzo. 
Nicht jeder Boden ist geeignet für die iü'appcultui:, 
denn wean sie aaeb ia dem veraoUedenartigeton Boden 
fortkommen kann, so verlangt dieselbe vorzugsweise 
einen gnten, fetten, schweren Boden mit einer Unter- 
lage voa Baad and Tbon, tun das Wasser surflckbalten 
zu können. Auf die Düngung ist nicht so sehr zu se- 
hen, indessen ist der Ziegenmist den KnipppilanKUngcn 
immer zuträglich ^ auch feuchtes Sumpt'land ist ihnen 
angeaehm aad fBidarUeb, daber sie ia d«a aampfigea 
Gegenden von Böotien, von I.ivadii;u, nun auch am 
Fixaeos, in der >iähe des Kopais-Sees sehr gut fortkom- 
aieo. Die Insel Negroponte ist Jedoob das l»eate Krappland 
cnd Tausende von Centuern dieser Wurzeln werden nur Y»n 
i^obi^a aosgefUlirt. Um nun ICrapppflaosongen anzulegen, 
mnis das Feld gut bearbeitet, von allem Unluaate, beson- 
data den Disteln gereinigt weiden; im Präbjabre, Ja- 
nuar atuh F\;bniar, wir<l d<.r Same einj,'c5?let, gewöhn- 
lich in Keihon, so das« dazwischen breite Wege bleiben. 
Regea oder «aob BewHsaaniag des Bodaaa liad tob 

l,Mo.<.sL'm Nutzen. Nachdem die Pflanze die Höhe von 
3 Fuss erreicht, wird die sie umgebende Erde, wie bei 
den KaitolFehi, aB^^eiMUlft, um dadareb alle FMchtig- 
keit der Wurzel sosofBhren. Gc^jen den Herbst ssnn 
mclt man den Samen von den l'ttanzen, welcher entwe- 
der wieder zu neuen Fflanzungen verwendet, oder aber an 
Aadare, die den Krappbaa betreiben wollen, sdir theuer, 
nltmtioh die Okka zu dem Preise von 1 Drachme, ver- 
kauft wird. Nach 3 bis 6 Jahren schreitet man zum Ein- 
sammeln der Wnneln, die ans der Erde ausgerissen, oad 
von dem Kraute, das tbcILs zu Viebfutter, In.'.s.'ier je- 
doch als Dfingmittel für die n&mlichen Gewächse sich 
verwenden iKsst, befreit werden. Bbid Aesclben so gut 
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ftia fnSglioh von dem ihiieo anbingonden Sande gerei- 
nigt, 80 Uwt man sie laftferadmt wttto, WM «at« 

Sobenern gesc l i L u mtus, weil Trocknen an der Sonne 
der fMrbendeii Kraft da Krapps fW'liildlicb min »oll. 
Um tu erkennen, ol> deriteibe binreicbend trocken wt, 
nimmt dar KloAr 20WiineI]i In ein BOndd ansammoi 
und dreht daaselbf! kr&fti;» nm : bpt j-cnn^nder Tr.x-kfn- 
bait aerbreebea die Wurzeln and sind demnach tranA> 
^rlabel; lib entgegvngeaetalen FaUo Je^c^ ni<toMn 
sie noch Ifttigpre Zeit der f.uft nu-^^'e-ft-tzt btrüicii, wi ll 
dicaelben, wenn sie noch feacht in Ballon vcrpaokt und 
tf/nvadei werdm, Mdit v«m Schfmntel btfUlan ynr^ 
den. Der Krappbaa gebSrl, w!« schon gesagt, zn dem 
ciutrÄgHclislcii 'u!.soliüftBziTei);;c ini Orioiit und auch in 
Qriecbenlaud, da uäinlich die in der Erde bleibende 
Wmel ▼OD Jahr in Jalir an Werth nnimmt; so iaM 
z B. eine von 5 Jahren thcttrer ist, als die des vier- 
ten oder dritten Jahres. Bleibt eine Wtu-zcl jedoch 8 
bto lOJalire in der Erde, was freOteh teltaD odernieht 
geschieht, so verliert sie an der F&rbekmft ; man könnte 
daher aneh hier «hie Art der Bcstinimang des Farbe- 
atoffe« in wfssenschaftlicber Beslebnng einftihren, welche 
Cbromogenomctric oder ilBseilmKncirio zu nennen w&re, 
gleichwie man die Btftimtmin;» Jci Gi rhi*tuffcs Tano- 
ootrie nennt. Um ein Stremma Land mit Krapp zu be- 
pflMuea, hat man 40— M Ohtcea flamen nethwnndig nnd 

dicsor BedÄff entspricht einem Gcidwcrthe von ebt-nso 
viel Drachmen. Im vierten Jafaxe iat der Eru-ag an 
Wondn tO hia S5 Ctaither tmd wird dter Centner m 
dem Probe von 40 Dr. an;^cnonimen, sc ergiebt sich 
ein GcwinTi derselben von 800— lOOü Dr. l>io Kossen 
der Bearbeitung sind unbedeutend, indem letztere nur 
in der Anafltong dca Qtikrant«! nnd dnn AufWetfnn 
der Erde um die Wnrrpln der Pflanze besteht. Gegen 
4—5000 Centner Kiappwarzoln werden J&hrlicii aUein 
•tla Orfoehenland anagefllhrt, die nidiin einetn <SeM- 
wcrthc van 1.^0,01X1 Ins 200,000 nrnclimen entsprechen. 
Krapp-Päanzaagen finden aicb auch in Klein-Aaten und 
auf Aea tdiUadten tmeln, nnd afne beaondnfi iWoe 
Sorte, deren Warsein beinahe durdisebeinend aind, wird 
unter dem Namen LevantiiChcr Risssn" in der Nfthe von 
Smyrna gebaut, welche man bauptaäcblich zum PKr- 
hva de« tfirklaehen BanrnrollengarAM venresdet. ]>er 
NmnP der I*flanze Ruhia stnmrnt von dem Worte Ruber 
ab, wegen der rotheti F;\i1jl' derselben. X. Landerer. 

Chemiiches Surrogat für FärberzOth«. Nacb- 
dam «* aleh heranagesteilt hatte, dass daa Alicarin die 

flrbendö Substanz de» Krapps sei, sind vi>n dem I'rau- 
aosen Russin mit Erfolg Versuche gemacht worden, 
ans Nsphthalin, re.sp. Steinkohlcntbeer Alizarin zu ge- 
winnen, ao daaa man auf dicacm Wege den Krapp er- 
aetaou ki^nntc. In der Franz(>sij»cbon Alindeniie nahm 
Dumas den angezweifelten Erfolg in Öcbutz, und man 
wIbHe snr ntheren Ftühag der 8ncb« eine Conuniaalon, 
WL-Icho an* di;ii IToirrjn BnJnrd, Chevreuil und 
Dumab srüist 1. . -stellt, (M-dh. Z.) 

Agave amehoaua als Mittel gegen Brand- 
wnnden. Die Defaehigen nnd voll von f(aft strotaen- 

den Blatter von Agave araericana, ein« in ganz Gric- 

chi-iihmd Mttf (L-in «ifirrstcn Hoden fortk'.jiiriiLiidi- i'ttanze, 
die zur Zeit der Blüilie an dcu acböu^icn Zierden der 



OHrtM und GartenanUgeo ^ gehört, werden . im Orient °j 
von dem gemoiBen Volk« ala ein naaganalefaneta* llit- C 

tel bei Brandwunden gubraucht. Man zieht von den- 
selben diü Epidermis der Ulilticr ab und logt diese saf- 
tige Maas« auf die VVundstoilen, die auaserordontiieh 

kttlend nnd enitändnngewiddg wirkt Dieeee Aufle- 
gen muss fleiasig wiederholt werden. Ret einer atar- 
ketf Verbrenaang mit i'lioapbor fand ich an nur aalbkt 
dieae Befaaadlmgaweiae ala die anageaeiobnoMe oad 

hu'sti tu mir niiiir Hülfe, zeigte sich mchv sobmentatil- 
lead, al.'« nndore Mittel. X. Land.erer. .(GJeiehe 
Wirkung xviguu die BliUnr der AM mooetiina nnd 
der sogenannten BrendeleCj veiffL BenpL IX« p. 86. 

Ked d Kunpl.) 

Asphodeitts-Verbnweb bei «Lea alten Orieolwi. 
Diese in Oriedicahnd eehr blnif Tockommende Pflanw 

gehörte ihrer Bestinnuuiii,' nach der Trauer und den 
Todten an und wurde in den Ultiaten Zeiten auf die 
Gräber Veratorbener gepflanzt. Auch jetzt findet man 
die Aaphodeltu-Arten auf den grieohiaeben und tOrlci- 
Bcben Kirchhöfen, nnd worden von dun Leuten nicht 
auagerotlet, da aicb dieae alte Sitte bis auf die beuti- 
gen Griechen fortgeerbt an beben eebetnt. Dee Qe- 
wftchs war der Peistjjljunc helUg und geborte zu dun 
Pfianaen der Thcsmophorien, welche bei dieeen Festen 
deahalb In Gebrnneih waren, wml mnn ne sndenHeroicia 
oder zu den Wnnderkrlntem siblto nnd die auch we- 
gen ihrer Wirkntig ge^eu Schlangenbiss und !3kuip:o- 
nousiieii im iiufe standen. De^leicbcu wiude dieser 
PBanae heaondece Kraft gngan Zanlmd nnd Gift m- 
geschrieben. Ebenso galt dieselbe fiir ein Heilmittel 
bei Attgeneutzündungeu und bei Entzündungen der 
Brftate nnd der Teitikcln. Auf den Inaein dee gIieeh^ 
sehen Arcliipcls wird die Wurzel der A.sphodelen >Spho- 
deleu geuannl, gegen die «ngefuhrtea Leiden von den 
L,eaten thäJa in Form von Abauden, als auch in Cata- 
plaamen angewendet nnd grosse Heilwirkungen davon 
angegeben. Auch die bcerenähnl lohen Früchte, iu Ocl 
«ingemacbt, werden geg«m ibeumatische Krankheiten 
verhranoht. X. Lander er. 



Oemmidia Inden 

Jahren 1856 — I><CO wnrden im Kriherzo^rfliuini; Ootor- 
roM^ unter der Eons durch die Vermittelung der L>aud- 
wirthecbefta^aeHaohaft in Wien 78,017 Manlbeerblnme 
angepflanzt. Bodeutende Itlaulbeerbaumpflanzungcn bo- 
Ünden sich in Felixdorf mit 758ii Stück, in Wiener-Neu- 
stadt mit 8130 ijtfick; am Theresienfeider Bahnltofe mit 
4100 Staek ; am Badener Bahnhofe mit 17,000 StOek, 
in Atigorsdorf mit 11^,687 Stth k : in llfiinbnr.!? mit 
22,578 i$tück; bei äaucrbrnnn mit 31,800 ätüok und in 
der Banmeebnie der Ontaretwallnng Margaretben am 
Moos mit OOOO Btfick. (Oestr rr. bot. Z.j 

Land- nnd Gartenbau-Statistik Frankreichs. 
Man zAblt jetst in Frankreich 141 grosso landwirth- 
schaftltebe Geeelleebaflen (aocitftd* d'egrieultnre), SO Gar- 

tcnbauvureine, 9 CeseTlschaften, die sieh gleichzeitig für 
Land- nnd Gartenbau intereüi«ircn, ü tbivrilrztlicbe Ver- 
eine und 509 kleinere Ackerlanvcrcinc (comices agri- 
colea). I>ieaelben haben anaammen im J. 1881 flir 
1,750,000 Fr. aufniunlmide Belohnungen in Preisen und 
j Medaillen vertb<»lt, also imgoHihr tiSOO Fr. dareliacbailt- 
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Heb fVr jeden Verain. Die Zalil derer, welcih« Belobnim» 

gen «rhaltcn hnttun, bcUaft sich auf SA,000. Vun der 
Totebuntmo der vertbeilten Preixe koniincD 350,000 ala 
Sabveiitloii «ne der Stutfliaase ; 1,400,000 «rurdon darch 
Departomentalgcldcr nnd penVnlieb« Bcilrlgo der Ver- 
einsmitglieder «nfgebracht. (W. Z.) 

KartofFelkrankheit durch Drainftfe verhindert. 
Di« gttnatigen Erwartnngeu vom Eiotluase der Urai- 
mag» uat die Ifildenug der KerleffeHnsttUieit wefdea 

neuerdings Ijestiltigt. L'eber tlAn Er^'ubnüa der aiigo- 
■tolltea vergleicheadcD Versuche wird Folgeadee mil- 
getlMih. ObfMch ungünstige WitterangeTerhlltnfsM 
eintraten, welche machten, daK« allerdings da.i Kraut 
der Kartoffeln euoli auf drainirtem Felde abstarb, so 
gab letztere« dooh einen doppelt ao hohen Ertrag, nie 
dae nndrainirte von gleicher BeaehaffenlMiit. An anderen 
Orten hat der Unterschied swar einen so hohen Giad 
nicht erreicht, aehr bemerkbar aber war di« Mebrpro- 
doetlen reu dminlrtem Felde alwrall. DIeae Erfdinm- 

goii wci.scil mithin selir besllriiinl dmauf {liri, hi> weil 
als möglich iiberail, sumal jedoch in klimatiach raitbe- 
ren Gegenden, vorzugsweiM HOT drainirtaB Boditt ala 
Ktftoiidlttid M braulMB. (AUg. mid. Z.) 

Papier ans Pflauenfuer. Man hat in Frank- 
reich mit dem Ijcstcn Erfolge ein daucrliaftts sclii'nit's 
Papier ans den Fasern dm sog. spanischen Ginsters ge- 
macht, «eleber in der Fravaaee, in llalleB, in Parla- 
gal nnd Spanien an dürren Stellen in Mtssc wRchst. 
Der Ginster iat bekannt unter dem Namen Spartbiantbus 
joneeiu Lk. (Ociifaia|oBcea I>C.,Spartlam L.V> ~- Aveh 
hat hei der letsten newerbo-Aasstollnng in Metz ein Fa- 
brikant Meyer aus Cnaact Papieraortea anageateUt, dia 
ohne Beihfllfe ii^end eines andern Materiale ala Hea ane 
Seegras (Zosters) erzengt sind. Der Erlinder verkauft zu 
75 Fr. lOOKilogr. Pnpicr, da« tnr lliüfu- n-u Hi r. und jsur 
HalAe ans Hadem angefertigt ist; zu uud lu8 Fr. 
eoletae, deaaen Steffi» %Ioaa tS pCt. Heu MgembeliC 

sind. fVgl. I?pl. IX, )). — Dipsen pflnstif-en Er- 

folgen in der Papierfsbrikation ist noch die besonders 
wichtige Nclfs Iwiiafligen, da« ea dam Ptofeaaar Dr. 
Schnitte in Rostook vollatilndig gelungen ist, aus 
allen Arten von Stroh durch eine Auflösung des- 
selben vermittelst ehcmiaehor Behandlung ein Papier 
henoitallaiif'daa demjenigen aus leinenen Lumpen in 
Nichts nachstehen soll. Diese Erfindung wHro dnher 
von nicht geringer Bedeutung für divaen Industriezweig. 
(Vgl. Tarii. d. Veta. d. Faratp n. Landw. fai Baopt. IX, 
p. 374.) — Ferner findet in der neuesten Zrit die in drn 
Gerbereien in belKatigcnden Quantitäten sich aufb%ufeodo 
ausgenutzte Lohe eine vielversprechende Anwendung ala 
RolitttofT in der Papier- und Pappdeckel - Fabrikation. 
Eint! Fabrik in Suciit-en uud in dur Eheinpfali produ- 
cirt aus Lohe bereits einen eehr fe^tcu wenig hj'gro- 
akoplaehen Pappdeckd. Eine Papterfiibrik im Bteaia 
liefert Tnp' tcnp tpiin-, mchri-ru Fabiikini in Frankreich 
und Sfiddeulschland vcrfertigun Pack- und Druckpa- 
piere aus Lobe. KüitUeh sind auch gelungene Ver- 
suche gemacht worden, graue Concept-, wdMe und 
verschiedenfarbige Schreibpapiere ans reiner LoIm und 
eijiigen Procenten Thon darzustellen. Die Baatftaer 
dhr Loha wird au dem Swacka durah eine «kamiaehe 





Prftparation gelBst, ao daas sie wie Plaeha auaiidit; «r 

alsdann wird sie dnrch ein xwuitis Mittel galiirtat, ein q 
drittes Mittel stumpft eine dem Bleichen »ich wider- 
setzende .S&uro ab , dann folgt dos gewöhnliche 
Bleichungsvui fahren und «ndUch eine kurze Bearbeitung 
der Masse im HoIUlndiT. Das Verfahren ist so billig, 
daas der t'cutncr fertiges Uansteug keine 2 Thaler za 
staken kommt. Daa auf diese Wetsa heraltete Papier 

aus Lohe ist fest und glatt, IiU-,t sich oLlmi »o gut ah 
jede andere Papiersorte zu Schreibzwecken benutzen 
und wird von dem Erfinder dieaet Verfallraas, nachdem 
die im GrosMn begonnenen Versuche mit gutem Er- 
folge beendet sind, n-ahrsclieialich von Frankreich aus 
in den Handel gelangen. (Mgdb. Z.) 

Str BtaMOgtltan VdWJwklr der Oentralpark 
genannt, ist eine der grSssten Sehenswürdigkeiten der 
Welu Er wurde 1858 in Angriff genomaian, miast 850 
Acker, befindet aioh im Herzen der Stadt Uttd das Ar 
ihn ))iMli<-r vi-raifgabte Capital M:r^chlingt täglich ISOO 
DoUat Zinsen. ^t-At dem 1. Juni 1858 arbeiten tUg- 
lich 500— äUOO Arbeiter in Newyorks Riosongarten ; selbe 
waidea haanfaichtlgt von SS BaKmtan und 60 PoUsd» 
dienern, die ihre eigenen Stationen im Parke haben. 
Im vierten Jahre wird die Anlage in Ordnung sein. 
Die vom Staate bawüllgta Bumm«, um den Oartan in 
Ordnung ZU halten, beträgt jährlich 150,000 Doli. Der 
SehlitUcbuhteioh tat im Winter täglich von «a. 12,000 
Menschen freqaentirt Die Fahrweg« haben aina Os" 
sammtlänge von 9 englischen Meilen (fast vier Stun- 
den), die Fus-Hwegc von 38 Meilen und .■^ind mit einer 
i»<i glücklichen Benutzung des Terrains nnd mit ao vie- 
lem Oesehmaek angelegt, daas man halbe Tkga 



Wlndorigcn ffd;;en kimn, «linc in BevvundernnT der An- 
lagen ZU ermüden. Der Schöpfer dieses Cetitralpaikee 
ist Hr. Frederlo Law Olmatedt, wabrsebeinlloii dautp 
scher Abkunft, jetzt in Washington Minister des Mcdi- 
einalweaena (Secrutair der 8aaitAtaoomnusaion)i er bat 
mdirera Werke, besondaia über die addl. Staaten ge- 
schrieben und sein letztes Buch führt den Titel: Jour- 
nevH and Explorations in ihe Colton Kingdoni (Reisen 
und Forschungen im Baorowollookönigreiche ; Beobach- 
tongm eiaea Raiaandan flbar BaumwoHa und Sklavanl 
in den amerikaaisdiaa adavanataaten). (D. A. Z.) 



Zelti]igs*lla€iriehl«i. 



Deutgchinnd. 

HaanOTsr. In Bonpl- I.X.. p. 37ö wurde nach den 
„D. Bl.« rattgatbailt, dasa Im Sept. 1881 ia Coburg dla 

erste OenerJvlveisAmmlung des allgemeinen deutschen 
Apothoker-Vcrcins stattgefunden habe. Diese Angabe 
bedarf einer Bsriehtigung. Der allgemeine daataebe 
Apotheker- Verein ist dnrch Zu^f-mmuntieten des nord- 
und des südd(>ii!Achan Apotheker- Vereins am 12 Sept. | 
1848 iu Leipzig gestiftet and hiU alle B Jahre eine r 
Qanaralvarssmmluag hoidar YaralBa, wlhraad Jada« aln- J 
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> 'nbe in Am S folgeaden Jabran leia« lMMnd«re Oene- 

J ralvcrsanimlung' vcrnnstaltct. Die erste gcmeinscLaft- 
licho Gcnoralvenaiumlung fand 185^ in Frankfurt a. M., 
die nr«it« 18M in Boiui, die dritte 1858 üi WOnlmrg 
and die vierte 1861 in Coburg statt Der Vursitx 
weohMlt jedcsBai swiacbeo den OberdirectoreQ der bei- 
den Vereine. Ven den sur Bearbeitu^ dsee Entwnrfk 
der Pharmacop(H.-a germanica erwiblten Mitgliedum 
heiast das in Stuttgait wohnende Dr. Raidlcii, nicht 
Uaodler, daa in Dresden wubnonde nicht Dr. Mau- 
rer, eendem Priedr. Ifen r er, Madie. Dr. «nd Klixeo- 
dirocior des norddentschen Apothekervereina. B. 

Beaa. (Na(urfai«iuriacb«r Verein der preuaa. liheiu- 
latt4» «od Weatphalcn.) DerMltw hatte auf der PAegat* 
Versammlung 18ül au Trier b«echlvssuo, eine ausser, 
urdenlliche Gonoralvcrsamnilung am 7. Oct. XQ Bonn 
abitiLaltun, vorzugsweise, um da« Tom Tereine erwor- 
bene uikI für dii! dauernde AufbewahriUig der Bibliothek 
und dtr Suiniulungeu bestimmte Haus 7.u f;i.'siL'liti|^'cn 
und von dea'ion Einrichtung Kcuntuina su nehmen. 
ISnige 80 lUtglieder batlen aieh daher su dieser Ver- 

sanitiilnn;» cmgcfuntleii. Der ri'liiJont des Veieiin, 
Herr Ober-Bergliau^tmaan v. Dechen, erüfihetu die 
tfitanng, indem er aieh fronte, die Oeaellaehaft in dem 
eigenen Loeale begriisücn su k&nucn und thcilte in 
Kurzem die Geschichto der Erwerbung des lelateru mit : 
OS sei besonders der Umstand, dass das erworbene ETana 
eintn so gcrAumigcu Saal darbiete, in welchem ati6h 
die Versammlunjjen des Vereins hliirciclierjtlcn Pl.itz 
fiUideu, für den Ankauf entacheidend gewesen. In die- 
aem Ranaie aei «qgldeb die Bibliothek in der Weite 
«ufjjcstellt worden, d;iNs aueb filr tli<' künftigen Eiwcr- 
bangen Fiats geuug bleibe. Von den dem Vereine ^o- 
hörigoB Sabmlungen aea daa durch mebrfaebe Schen- 
kungen zu einem sehr ansehnlichen und volUtKiuli^'^eii 
Ugtwachsone Herbarium in einem der obom liäame 
dea GebHudes für die Benutzung passend nnd betetts 
velbltBlldig geordnet nntergubiaciit. Auch ein Theil 
der gppossen Miiierjtliensaiuuilung hübe bereits auQ^e- 
stelit weiden können, wahrend ein eben so grosser Theil 
elnatweilen noch eli^pipadtt geUaaen werden mnaate. 
Atn «cni^iten volistftndig seien dti- S-xnimhinfjen der 
Thiere, von welchen nur dio orniUiologiachc etwas 
tfber die mten iknfXnge binanagttbe. So bleibe »och 
für die Folge genug zu thun übrig, und da das Haus 
fiir die nitcbsien Jahre Kaum genug darbiete, 10 dürfe 
der Vorstand wohl mit Recht auf allseitige nnd fronnfl- 
lidie Unterstützung Seitens der Mit^lieiler rechnen, 
deren Th&tigkeit sich namentlich der Vervollständigung 
der äammlungeu zuwenden müge. Wenn demnach wie 
blaher die PfingatverMunmloDgen ala Waaderveraanm- 
lunjcn zwischen den vcrsrbirdenen Hnuptorten der bei- 
den l'rovinzcn wechseln würden, so hoffe der Voratand, 
kSnfUgUn die OeMllaehaft in jeden Herbate in dem 
e j geDen Hanae begrüssen xn dürfen, damit dieselbe Ge- 
legenheit habe, rieh Ton dem Fortacbritte dea Inalitota 
su überacngon. 

PMf. Treviranus eröffnete sodann diu Reihe der 
Vortrilgo mit fid-^'Bnden Worten über d.iH KiuschHcsscn 
jeder Fflanzenspccic« in «ine i'apierhülso als Mitte), 
ri Haibaiien g^ea Inaeeten in rfobera. lat ein Berba- 
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nlailga Anlage od^ BaaehaAutg elnea aotehea 

iicli, Zeitraubend und kxslbir , so iät es die Erhaltung der 
Ptlanzen in einem für die Untersuchung geoigneteo 2tt- 
atande ntdit inindar. Klebet der Feaehtigkait lit «a 
vorsiiglich der Angriff von Insocten , was hier zerstö- 
rend einzuwirken Termag, ond bekannt iat, daaa rou 
den kostbaren Horbarien, welche im Loeal der oat- 
indiächcn Compagnie zu London seit sehr langer Zeit 
aurgcspoichert wnrdcn, ein Drittheil bei AuHiebung der 
GeselUcbaft vor etlichen Jahroi eich eersrört zeigte. 
Un hier nur tod dea Kachdiellea darcb Inaeeten« 
fruss zu redeu, so hat man, seit im Aufkloben der 
Pflansen-Cxcmplar« durch vergifteten Leim ausser tie- 
braoeb gekommen, oder doch In der Anwendung 
sehr beschränkt wurden ist, auf andere Mittel gedacht, 
sie danerad dagegen an aicbem. Ein im BnUetia der 
See. boten, de Praaoe von 1868 durah Lenormand 
empfohlenes Mittel, nKmlich Sulphure de Carbone, des- 
sen Dämpfen man diu Pflanzen in einem Kasten für 
ctlicho Tage aussetzen soll, hat keine Anerkennung ge- 
Oinden: Indem ee, wiewohl wfrkaam, oleht anf die 
Dauer achfltüt und die Ainvendunj,' desselben nicht ge- 
fahrloa iat. Weit mehr Beifall bat das zuerst, soviel 
leb wdaa, von J. E. Bmith irotgaaehlagcne Verftfumo 
(Introd. to Bot. II. Ed. 510), nämlich das Bestreichen 
mit einer AaflOanDg von Sublimat iu Weingeist, go- 
fanden, und wird donnaieB bn mehreren groiaen Pflan* 
zeuiisminlungen dea In- und Auslandes angewandti alma 
daas mir jedoch über den Erfolg nnch vieljälhrigcr An- 
wendung Kunde zugekommen wäre. Bedenklich iat^ 
duM Prof. L)lndl«7, der eliMa der grSatteo nnd beat- 
erhaltenen Horbarien in London besitzt, das Mittel bo- 
aobwerlicb anzuwenden, kostbar und daboi, versteht sich 
auf die Dauer, unwlrkaam nennt (Introd. to Bot. III. 
Ed. 541). Eben so wenig wird Anwendung davon ge- 
macht in dem, gegeawftrtig viellcicbt, wo nicht gröseten, 
dodi bedetttendatea fierbarinm , uSmllch dem von Sir 
Will. Ii o o k e r in Kcw , indem man hier durch sorg- 
lllltige Verselilie9t*ung^ der Schränke und Pieber, sowie 
durch deiasigea Durchsebea der Pfianxeo, wofür ein 
eigener Ceoservator aogeatellt Iat, den Sweok «a er- 
reiehen sucht. .\ucb wird in der an t'ompositen der- 
malen, wie ich glaube, reichsten Sammlung, n&mlich 
der iia Dr. Sehulta-Bipontinua la Deidesheim, 
nur dio genannte Voraichtbrogcl in Anwe^ndung ge- 
bracht, ohno dasa man sich der Infection durch Subli- 
mat bedient. Es war au Rostock im Jalire 1815, als 
ich in meiner Sammlung an werthvolten Arten von 
Scorzonora , Tragojwwon , C'rcpis und anderen C'icho- 
raceen, welche ich früher studiri hatte, bedeutende Zec- 
etSrungen von Inaeeten wahraabm und die mir geblie- 
benen Kxemplarc deäf.ills mit der Subliiiiat-Aunösuiig, 
genau nach der Angabe von Smith aubereitet, be> 
strieh. Nachdom einige Jahre veriloesen, sah ich m^t 
Schrecken und Vcrdruss meine Pfiansen, die ich vQll^ 
gesichert glaubte, iboilwcise durch Insectenfrass zer- 
stürt, und ich erklftrto mir dies durch eine Veräu^htj- 
gnng des angewandton Sioheruugemittala. Zugleich 
nahm ich wahr, dm? vorzuj^sweise sulefie Exemplare 
angegriffen waren, die durch Dicke der Wurzeln, der 
Steagd, der Blaaeaköpfe den Inaaetea daa Bindringen p 
«rietehtert bsttea. veiaaebta alao daa Ejuaahlie^aapi j 

^ 



Digitized by Google 



V 



— ~ : — : 

tP des Exemplars in eine ^enau Anliegende Tlülse roB Mhr 
(j düBnem Fapier und ttaUe Bich eioigon Jahren dw V«t» 
gnügen , m wAm<, diiN 41* m bakaaMloi PHuimb 
TdUig frei gebliaben waren. Dethalb dduito ich den 
Gebranch auch auf uuderu Gattungen rus , welche die- 
•em Mmtörendwa i'^intitts«e ani nieiüten auxgeseUl »ind, 
iO» Compofft«*, Caai|MUiiiUoe«o, UnMlifu«!», OrmiSm^ 
Eapirarbiac««n u, «. und kann versichern, das« dipsol- 
ben bis die*«« Angenbiick, alao nach 20 — tO Jahren, 
Ib 'illlfaBMfmn vDbMwbKdigt g«Ui«bmi «faid, da «■ 
•onst anaulliörlicher £mea«rung des Abgnng!> bedurfte. 
Uk Mf«^ im Ailgeswinen: dean einige Male liabe ich 
«nA M AeMm Vmfdttw BSeratSrnngen efVMM: «■ 
sei, daas im Excmpluro »L-bun Brut wur, alj ich es ein- 
SchloBi, oder dii8s die l'ni ii i ?i iit«e eine Lücke hfiben 
mochte, wodurch es dem liiicre möglich ward, einaa- 
OriBgao. MhnMli fat bot ka cnteo t«b diem bei- 
den Ptlien, nicht im aweiten, drr Schaden von finic^pr 
Erheblidikeil gewcaen. Gegen dieaea Mittel, welche» 
begrdflidi mr Ahr grom 8«n«il«ng«n Olm« eigweii 
CoDservator sich erapfiehll, da bei kleineren der tleisaige 
Gebrauch Toa Beaitsat («nflgt, llaat aioh etoweadea, 
dasa ea vid Z«it nr Anweadaug «rferden, batrlditlirt 
mehr KoaleB naehe and den Gebraui-h dos Hoibars er- 
schwere, nie ersten beiden Naebtheiic abor h.it os mit 
dem Gebrauche von babiiniat gemein, und die eiwaa 
crt^warte Uaiiiitmng könnt, «1« iA flriMbe, irieht 
gegen die Vnrtheile de« Mittels in Betracht, unter denen 
nicht dar geringste ist, daas das flxemplar auf eine 

auch gegen t»taab und alle mechanischen Verletsungou, 
mehr als auf jede andere Weise geechfltat i«t. Uiana 
komort, das« niebt alle Pdansen dioeos Schuismittd be- 
dürfen, a.B. niebt Oirlaer, HalbgiRser, Caryopbyllaceen, 
Parnkriluter, Moo.-»e n. s. w. Vor .\lkni aber ist ui 
erwkgcn, dass ^«seibe keinerlei Nachtheiio für diu Ue- 
mnAett aalt rieb fSktt, waa ven der VeisiRmv doMli 

SabKmnt nicht gelten kftnn: denn Jhss in einem Räume, 
WO Tausende von Pflanzen ihr cmpfangenea fiüehtigea 
64fl der eiiigaaeliloaBaieB AtmosplillTe Inuerfert wie- 
dergeben kOnnen , der, welcher Tage lang darin ver- 
weilt, keinen Nachtheil davon fSr aetiM OeeoDdheit 
empfinden soIHe, kann ieh nidit glanben. OieietnroU 
darf man im KrJtf e fegen die «BablHfis^e verdevblklM 
Thatigkeit des 1 nsectenheeres , meiner Meinnn;^ nnch, 
ee nicht beim blossen Schnta der Pflanzen dngegcn be- 
wenAen laaaen, «oode» niiae «af TMtmg «nd nSg- 
lichste Ausrottung des TfigociefiTS hodaeht Bein. D» 
ea nicht kann vermieden werden, dass man aus anderen 
'Smanlniigeii ExenplaTB in die aeinige «ollMlinie, ao 
seh eint es nöthig, alle in solchen etwa vorhanden« Brut 
dnrdi Impi«gniren durselben mit i^ubllnat M tddten, 
bevor man sie einkapselt and einreihet. flolÜe >!■■ 
indeason dieses Mittel , auch sparam «ngeirMkdt, den- 
noch fürchten, so dürften die nett erworbenen Pflonaen 
ein Jahr lang von der Sammlang getrennt, in einer 
Art Ten 4)«wraBtaiiM in kalten »ein. Ferner aber tat 
die Lebensart der vordrrblifhen Insr:rten genauer, hI« 
biaher mein es Wissens geschehen, zn beobachten, um 
dadordi die Mittel la ihrer Vertilgaag aickerer kennen 
EU lernen. Nach meiner Erfahrang ist von solchen das 
üut aUein an llrcbt«Bde der kleine inranoe lUtfer, den 
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Bmith a. a. O. Pcinus Für, Lindley aber a. a. 0. 
Anobiom caeta n en n nennt; mir nannte ein nnage- 
■eiolmeter Entomologe ikn Anobiitm panioenm. Dieaai 

Insect ist in seinem vollkommenen Zustande leider äanun» 
ao Lokiiiint, du.'«» ich nicht nöthig haben werde, ea 
au beschreiben; allein in seinem unvuUkommeaeu Zu- 
•lande^ ala law«, verdient ee die mdate Berflcli^eb- 

tigung. Es hat die Gestalt eines kleinen wtis>eii, 
achwacbbebaarten Wurmes mit braunem Kopfe, der 
nar am vorderen TbeOe adoea XDrpen drei Pnar 
unvollkommener Füsse besitzt, mit denen er sich sehr 
mfihaam nnd langsam fortbewegt. Etat g^gen das Ende 
fltrea zweiten Lefaen^braa wird «Oese Larve aur Puppe, 
niiinlich im Anfange Mai, nachdem sie withrend zweier 
Winter in einer Art von Gehäuse, welchc.s .-ie .-iih 
mittelst eines klebrigen Saftes gemacht hatte , eiu^u- 
ickioaBen geweaen war. Ana der Puppe gebt dann am 
Knde M.ni ofler inj .\nfnnge Juni den n>lnilichen Jahres 
der vullkonunene Küfer hervor, der eben so agil ist, 
nli die Larve trKge geweeen , die Zwledeorlmne der 
Sammlang rasch durohschlflpfl, im Zimmer umherfliegt 
oad aiofa begattet, woran/ er in der zweiten UiUfte dos 
Sommen awar nodi die Pflanxen benagt, oder in ätQckc 
zerfriast, aber die Lebendigkeit der Bewegung immer 
ni?'br rrrlitrt Und endlich im ilerb.stc .stirbt, äu da*-.s 
mati tm Winter und in den ersten fünf Monaten des 
Jakiaa nnr lodte KSbr findet, kein« lebenden. Ana 
dam Ei, dta ich jedoch niciu Is sah , entäteht, wann, 
vermag ich nicht aBaogeben, der Wurm als ein weisses 
Ptakteken, nnd dieaer kMn« Kürper, der im Mai doa 
folgenden Jahres die Grösse von einem Stecknadel- 
knöpfe hat, iet erat im aweiten Frfi>Oahre ganz auage- 
«aehaen, wobei er enne weisse Farbe in ein Gelblich- 
weiss Unden. Et käme nun darauf an, die erstaunlich 
irnlfi-iüc:-,!:'. ThiUl-k'jit dieses Insects, die allein wHh- 
icad SLiucr iScIivritraiBeii im Juni, oder um sicher zu 
geben, imn der Mitte dea Mai bie anr MItt» dea Jnli 
au /Qfeblan i^t, unwirk.sain für die Sammlung 2U 
maoben* VorscUftgo dazu lassen weh nur von Ento- 
»ologeB, die mit der Lebenawelae dieaer kleinen Tbiere 
bekannt sind, envorten, und dazu erlaube ich mir, die 
in dieser verehrten Veraammlaog etwa gegcnwilrtigen 
ergebenat antefordem. So viel darf leb sagen , daas 
starkriecbende Subsianzen , anf iralehe namentlich 
Lindlcy a. :\. O. f^roMsci Vertrauen setzt, mir nH!ii< 
geholfen haben, eben so wenig geschwe/eltes Queck- 
ailbec, aegewuuiter Mereoriat-Mohr , in Papierkapaeln 
zwischen die Hogcn des HcrhiirB veribcilt, indem ich 
die Thiercheo munter in dem schwarze Pulver laufen 
eak. Aber mehr, nnd daa Meiste, wie idi glnnbe^ ist 
davon zu erwarten, dass man die Pflanzonpakcte wiUi- 
rend der gelUfarliohen Zeit in eine i^eie, dertionne nnd 
vor Allem einem dnrobmaimnden lebkaften Winde Mosa- 
gestellte Lagt TnnelM^ indem die «n stete Uunkelbe.'t 
und nie sich e»rnenemdc I,uft gtwübnten 'l'biere Hi-lli;,'- 
kcit und Luftzug sehr scheuen. Eine dazu geeignete 
BiBricbtnng jedoeb anangeben, mnaa von vorabgebender 
Kenntnif«? der I.ocalitlVten «bhiltigcn. Ich schlies^e nI- > 
hiermit meine unniassgebliohen V orscblHgc, und bemerke 
nur noeb , daas dabei die kleinen bellgranen Milben 
nicht berücksichtigt sind , welche die Blumcnblfttlcr, | 
s. B. der Kannnkela, Cruoiferea, sa benagen pflegen ^ 
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and inancbmal ganz nnfEeliren. fiegfu dies<> schfitzt 
du» von mir vorg«i(chlag«iic Mittel nicht, und ich weiM 
kein «nd«re* aitiagvlmi, vfedwliolt«« Beitnidiai 
mit Sublimat-Aaflfisung. Der Fili idL-n \on ihnen ist 
aber aach nnbedeutend, and zudem glaube ich bemerkt 
EU haben, doM niUF &cempl«re, die erst ganz kUndieh 
getrocknet «ind, davon betroffen werden. — Mit Ba- 
zieliiuig auf diesen Vortrag leglf I'iüf. Treviranus 
apüter zwei Pakete «eines Herbars aus Familien, die 
gua beMudan von ilen AngtiMtn des geiuumtai K&Teis 
zu Icidi n h.ifu'n, iiilin1ii'!i ("iclinraceen und riiibelliferen 
vor, theilg uui die Methode beim Einschiiessen in die 
Tapierbülsen, tlieila die tehUtmide oder niebt ecbStaande 
Wirkung davon zu zeigen , indem er die Versicherung 
gab, dass er diese Pakete seit etwa eisern J«hre tävht 
geüfTnct habe.*/ 

Der Vieepirtaideiit Dr. Marquart sprach eodott 
über Flechtenpurpur. Die Familie der Flechten, Lichc- 
nes, hat ihre Vertreter in allen Gegenden der Weit ; 
dieadbeti eUigen mt di« btehetea Berge, bis «am. 

ewigen Sohuoi' ilniior Uilil vermitteln gkiclläftUi (1*10 

Cultur auf dem ödeu Felsen. öie eind seither Lieb- 
lingakinder der Botaniker geveean, wenn Meh ibr 
i^tadium mit vielen Schwierigkeilea verbwideii iit, weil 
ihr AeoMeres in den verschiedenen Lebensaltern aieh 
a«hr Ändert and ihr Wachsthura ziemlich langsam fort» 
schreitet. In technischer Beziehung waren sie hfiohat 
unbedentend nnd auch die CLcmiker hatten sie nur we- 
nig in den liereich ihrer Untersachung gezogen, in 
fHtberen Zeilen wurden einig« Fleebten aU nedidniMli 

wichtig betrachtet, /.. H. die Hcrbn jiulnioiiki iuc urbor. 
und Liehen islandicns Jetzt ist die uiedicinische An- 
wendnng nur noeh anf des iellndieehB Mooe lieMbrtekt, 
die-ii H aber mit Recht ein sehr geschützte» Aiüueiniittei. 
Auaserdem wurden ane den Flochten Farbeetoff« bereiiet 
und swar das Lakmas, ein Prodnet HoUanda, die Ot- 
seille und CudLuai Zvr Fabrikation dieser Farben 
hoItL- tüan die l'"lecl)i{>n von Inseln de- athnilsuhen 
Oceans and namentiieh dienten hierzu Hoccelle - Arten 
and «bie Kmstanllacbt« Leeaaom (artama, wd.eha aveb 

an uii.SLfeii Felsen nilcJiSt. FfHlier und auch jitzt 
ward die Laknitu-Fabrikation als ein (Jeheiuiuiss be- 
traditet. Wir verdanken dem ventorbenen Nees ▼oa 
Escnbcck dem Jüngern nHhere Nachrichten über dif 
angewandten Flechten, da es ihm w&brend seines Auf- 
enthaltes in Leydeu gelang, das importirte Rohnuuerial 
zur Lakmas-Fabrikation zu erhalten und hotaniseb WH 
bestiinnaii. In ncui ri i 7.fh beioitcn noii die Franzosen 
eine sehr schone l'uipuitaibe aus Flechten, welche Le- 
caoorslnre, OiedsKure and Erythrinaftnre «ntballen «nd 

welche sie ebenfalls zu SiliifTe inipurdron. I)ie.-o neue 
Farbe, welche unter dem liauicn Fuurprc franfais rcr- 
kaaft nnd sebr theuer beiaUt wird, oMtcht« nleh auf 
Untersuchungen aufmerksam , welche ich in flüheren 
Jahrep mit einheimiscbeu Fleohten HDtoraonmea hatte. 



*) Mittel gegen Inseeten in HerbarIeD sidie Boepl. 

III, p. 251 ; VlI, p. 184. 8o viel wir wiaecn, bat Dr. 

Schlott hauber in Götiingen nach einem neuen, bis 
jei/.i nicht bekannt gewordenen \ rrf.iliren ein wirk- 
«iuues Vertilg ungainitlei in seinem UciUttiiuui u\ An- ' 
II Wendung gcbraebt, fibar wdchas wir wohl spüter be- J 



Ich zog diese Flechten in den Hereich iiioiner Unter- 
•aohuDg auf diesen Farbeatoff und freue mich, mitthei- ^ 
len so kSnnen, dasa wir in Dcntsehland Material genug 
besitzen, um diese Farben selbst bereiten zu können. 
Meine Maohfontobaagea beziehen »ich einstweilen auf 
eine Pleobte, welcbe die Felsen au Oberrhda in gruescu 
Maasen bedockt. Es ist die Unibilioaria pustulata, Hofln. 
(Seherur) oder auch NabelÜccble grcnannt. "Such ncncrn 
Forschern hcisst sie Ljisailt« pustulata. Die gomahtc- 
nen Fleebten kSnnen doreh Alkohol «der dorcb heiiae 
Eüsigsiturc oder dureL eine Mischung von Alkohol 
und Ammoniak oder durch irgend ein Alkali oder 
Kalkwasaar bahaaddt werden. Aas den Alkohol oder 
der E»ig^äore gewinnt man die rohe Flecbtensäure 
duroh Verdunsten des Liisongsmitteia , atu der al- 
kallaebea LBaoag dnnih Veraetsen mit 0abcp ote 
8ebw«fblikQr«. Die auf die eine oder andere Art ge- 
wonnene Flechtensüurc wird in Ammoniak gelost, zum 
kochen erhitzt und der Lull bei lö— ^U'iU. ausgesetzt. 
Di« Farbe tndart stob allmilicb und wird suletat leb- 
li.it"t roth. l6' dieser Znstand eingetreten, m> gitbt man 
die Farbe in liucho Gefässe, ia welchen dieselbe lU— 12 
nun. hoeh steht and der Lofl ebe verhftltnissniladg 
grosse Oberfläche daibietet. Diese Ueßisse werden all- 
nUicb auf 4t>— üO^ erwAmt. Kach einigen Tagen ist 
die beabslühtigte UmSndemng des Fsrbeatoffes eiuge. 
treten, welche sich dadurch zu erkennen giebc , dass 
die I"Iü>iigke:t purjuir-x iolet geworden ist nad sieh 
gegen schwuchc aiiurcn uueuipfindlich zeigt, £>eide und 
Wolle ohne andere Beihttlf« loltoebt fHrbu Der fraa- 

Z''"i8ische HandcIs Arlilvel i^l ein I'n.duel, u eklies durch 
Fällen der ammoniakalischen Auflösung der Flcchtou- 
eture mit Chlorkaliam entsteht. £s soUt« mir lieb 
sein, wenn ich durch die vorgelegten Muster and diese 
Aadeataagen Veranlassuag gegeben hätte, dass ein bis- 
her onbennixtee deutsobes ttandespruduct Gelegenheit 
zu einer gewinurcicliea Fabrikation giilio und tuts in 
diesem Artikel wieder v«n Fnutkreiob nnabbingig 
machte. 

Endlleb legte Dr. Ifarqaart ein Klatdien mit 

Cocablüttern vor und äusserte sich über dieses Mittel 
in folgender Weise: lu neuester Zeit ist wieder auf 
cino doreh die Arbeit de« Harm Geh«imear«tlw Wah- 
ler (Liebig, Ann. B. 114 p. 213) bekaimte Thatsache 
aufmerksam giMoacbt worden, welche darin besteht 
dass einige VSlker Pein's und äüdamerika's Coca 
kauen, weiche man daher Coqucros nennt. Uebeir die 
W'iikun;;^ dieses Kauniittel» werden die wunderbar- 
sten Angaben gemacht. Die Coca soll, uässig ge- 
nossen, aofregeod wirken, die Kahnmg aof iKager« Zeit 
cisetzen krtnueii uiul fiVliig niuelien, die grösstcn An- 
strengungen zu eruageu. Der unmJlssige Genuas der 
Cooa soll, Ibnlieh dam Miishiaach des Opiums, häutig 
zum Laster werden und alle sehtldliclien Wirkungen 
der narkotischen Gifte, rnuschanigen Zuritniul mit 
Visionoii, frühes Altern, Stumpfsinn und Üiödainn her- 
vDrbringen. Dass diese Angaben im Allgeoielnen aof 
\V;4!irheIi In ruhen, bestätigen «lle Jteisenden , welche 
Peru besuchten, wo die MutterpÜauze der iiOCa, Erj- 
throzylon Coea angebaut and als Fandeis-Artlkel 
ausgeführt wird. Unwahr ist es aber, dass die India- 
ner beim Kauen der Coca die jiahmnj; JAaget« Zeit 
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entbcbron können. Der Indianer Ut überhaupt, wie 
•Ue Bewohner def Tropoa, ein rnftaeiger Eaaer und 
vermag mit einem Mekehen g«tOet«teti Haie tind «biMD 

Piu-keliLii Coca neblt dem uncnlbehrlichon Stflckl^en 
Crde luit ungelöschtem Kalk vi r;iiisclit Hllerülnjs Tage 
laug die stäiksteu Märsche über die huchsten Bcrg- 
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Ui&glich BChi-inl. Das Cocukaucn scheint bei den India- 
neru auch seit den «Utestoa Zeiten im Gebrauche au 
•^n. Bei den kleinen Thonflgnrea (Idolo«>, welche man 
MU Jenen Gegenden vieht, icana man den münnlicbeu 
Kopf von den weibliehen auf den ersten Blick nnler- 
■cbeideo, indem di« mtDDlfdwn Küpte statt «in« Backe 
etwa» geschwollen aeigen, veranlasst durch da« unver- 
meidliche f'oCiiLiiuscLchen , wie wir es bei unscrn Ta- 
backakauern auch sehen. Wir haben dun Aniurikanern 
du Tni>aek>miieli«B und wdimolMiiiltch «neb im Ge- 
brauch des Tabackscbuuiifciis nach^'c^hmt und es bleibt 
wirklich merkwürdig, dass wir nacbahmangaaiichtigeu 
Deatwsbe nock nickt snra Coeakau«n ttbergugangen 
itind. Es ist das uro so merkwürdiger, als diH'li iua 
CocAkauon einen beatiounien Zweck kat und augeu- 
tekeiolicben Gewinn in Aufreobtluütnng der LebMM- 
kiAfie tmd Kjr;il't zn au2iser|j;ewülml!clien Anatrengnngeu 
veracbttfFt. Jedenfalls schuiiu wir der (iuguiiKland in 
tiicrapeuiiacber Uinaicbt beachienswerih , um so mehr, 
•Jfl W9bUr» iralGk«r too dltaw ■■■Ihhan Aaiidit 
aasging, sich das nüiliige Material diircli Dr. Scher- 
aer, Mitglied der Novara- Expedition, verschaffte, um 
«im chemfeeke Uotenaekang' der Cooa an veranlaaien 
Das ifcsuUit ist ein AikuloiJ , das Cocain, mit Wir- 
knngea, Umlicb dem Atropin, obne auf die Papille, 
wie diN« Kl wirken, lok kak« Vcrtnlatiiiug gcuom- 
nien , mir «ine grosse Qu<ntilAt Cocu direcl nw F«ra 
zu bestellen und werde damit Gelegenheit zu ausreichen- 
den Vorsucheu über die lügen: büujlicbkeit dieser Blätter 
v«nok«fiM. (Vgl. üonpLVllI, p.8U. 878; IX. p.873.) 

Dr. Wirtgeu aus Coblcnz sprach dann fSbcr die 
Vegetation der Vordur-lüJ'd. Er habe dieselbe seit 
langen Jnbreo in den Twae M adena» Jakraneiton durek* 
sacht und munL-ntlicb im letzten Frülijahre te'ne fiiihu- 
ren Beobachiuugoa «o weit »rgiUut, daas er die Flora 
der Bi(U anninabr ala rifiiiiih voUirtiadig docdifoncbt 
betrachten könne. Ea atallla Bich dabei harAQI, daM 
diese Fluru keineswegs so arm sei, als man im Allge- 
meinen anaunelimeu pdege. Namentlich sei die Umge- 
kling von Bartriek «nigaideknet durch ihren Keich- 
ihutii. (Vcrpl. Heftrich, ein Vegetationsbild von Ph. 
Wirtgen, in Bunpl. II, p. 131.) Die Gegend von 
Oanilatein ^le noch etwa MO, dl« v«n Adenan 
7U0 Arten und die von Daun übertrefl't' Adenau 
bedeutend. Bekanntlich rag« der hdchtte Punkt der 
lüfel , die hohe Acht, niebt Hb«r 11810 Pom kinaai. 
G«rwlc dieser Punkt habe noch einen bedeutenden 
Arten-ReichtLuir , indcui auf dem das lloch-Platcau 
überragenden Üa^alikugvl sich iibvr iöi) Pdauzeu 
anfBadao liaaaea. Baaeiekne man mit den Pllaap 
aen-Geographen die Hüben bis zu 2U(iO Tu-sm, als die 
Region der Bochen, auf welche die Region der Co- 
niferen folge, ad reichen nur die kttebtten Spltsen noch 
r\ in die letztere Regton hinein. Die Entwickelung der 
/ Conifcccn iei daher bagreiäwher Weiae iosaeiat he- 



acbr&nkt und zeichne sich die FAM hu Gauzrn durch of 
ihre Anauth an Madelhöhurn aus; die Fichte und der (j 
Waehkolder, Im Weaterwald von grösserer Bedentnng, 
komme in der Eifel fast nur angepflanzt vor. Dagegen 
begünstigt die Fruclitbiirkeit de« verwitterten Basalt- 
und Lava-Boduus die V egetatiou der Buche ungemein, 
ao daas aekSna BnebanwaUangan in der Eifd ntckt 
seitun angctrolfcn worden. Bei dem vei hÄlfnissinUsüig 
geringen Uöben-Unterachiedc ISast sich kein erheblicher 
Einllaw dar H(ke «rk«nn«n. Denoock fladeo afek «inige 
wenige, nur den rauhen hocIiKtuu IIervün-«gnngen des 
Bodens eigene Pdanaen, wieCampauula laiifolia, Sedom 
fabarin. Qalinm hereynicnm und saxatlte, Vaeettttitm 
vitis idaca, Itanuuculus hederaceus (Batracbium hodera- 
ccum) sonst nur den höchsten Punkten eigen, finde sich 
ausoahnwweiso bei Kruft, nur 100 Fuss Ober dem 
Bh«laa|^eg«l, dadi aeigo diaaer ver«inaelte Punkt eine 
durch ürtliebc \'crh!t!tnis.-io bedingte iuffalleud nii dcro 
Temperatur, indem das Wasser mitten im Pommer nur 
dre* 6< R. beaitae.' Cfrstum aeanl« flod« «ich aelten 
unter lOuO Fu.^is Höhe, In Bezug auf die I^tdcnbc- 
schsifenbeit nimmt Dt. Wirtgen für die Eifel vier 
Hnupt-Bodeoartea an; die Verwitternng der Grattwacke, 
des Kitlks, des bunten Ciandsteins und der vulcanitchen 
Gesteine, bedingt dier^e vier Veischiedenhuiten. Der 
vulcaniacbe Boden ist durch rilanzeuartcu in keiner 
WeiM Mugeaatebaet; «r aeigt fcsino ihm eigantkttm- 
Hche Speeles , dagegen zeigt er einzelne Pflanzen in 
auffallend schöner Entwickelung , wilhrend audere auf 
flim TvUatlndig Terkrlippefai. So •«ig«n Duena C»r 
rotltt, Achillea mitlefolium, äcabin.H.v culuinbaria wahre 
Pjgmtenformea. Kraut und Stengel erheben sich kanm 
flk«r einen Zoll, wlkrend die Blfitke gewöbniiek aabr 
ToUkomman emekamt. Am tidestcn neben die Schaf- 
weiden nun. Der gar nicht hohe Mosenberg bei Man- 
derscheid (iöiö Fus«) zeigt uur rothhraune Ode Ge- 
hli^, an daiian Walaa- und Scklckdora kaum Aber 
einen halben Fujs hohes Gestrüpp bilden. Auch der 
Römersberg am Pulvermaar zeigt uur verkriippelte Ge- 
wiebte. Der Kalkboden übt «kn« ZweiJU eüiea lekr 
bedeutcndi^ii Eiiirtu!>s auf den Charakter der Vegetation, 
weuu auch weniger dabei die chemischen als vielmeiir 
die ph}r8ikjtli«chen EigeMckaften dieaem Ebioase an 
Grunde liegen mSgan. Die Langsamkeit, mit welcher 
dieser Boden erwärmt wird , bedingt eine Armutb der 
Frühlings- Flora (Fulygala calcarin nnd tüiginosa sind 
davon «taganoaamenX wlhrend aadaraiaatta der Boden 
die W&rme länger zurückhält und daher eine nuffalleiid 
schöne Herbst-Flora bedingt. Wenn der Grauwacken- 
Bodan llagat Vd« tind kahl oraekebit, UVk«n die Barbat- 
pflanzen in der Kalkeifei nach in vuller Pracht; flen- 
tiana getmanic«, Prnnelin graudiBora, Aconitum emi- 
nena. llaifcwirSg tat aadi, data die Brombeerartan 
bis auf zwd, worunter Rubus caesins, auf dem Kalk- 
büdei) völlig; vcrsclneiudeu , wilhrend der vulkanische 
Boden, ao wie der Sandstein, sehr reich an maonigfai- 
Mgan Brombeerarten aind. Beaondera iat dw Gagaiid 
von Bertrich und Manderscheid durch die Pracht der 
Blathen des Rubus insignis und Ruboa elegana ausge- 
aalebnet. 8«kr merkwerdig in Beeng auf die Vegata» 
ii«m sind die Maare, von denen Wir Igen Jieii:ehu 
ontennehte. Secha d«raelben entbalteD Waaser, mehrere J 
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0 f«*t trocken gelegt. Die üfer des scbönen I'hIvci inaars 
Lei Gillenfeld, gesdunückt tnil prachtvollnfn Buchwalde, 
hegea Statine tHmidn, ZanishisllUi rupcnti, LHtoretta 
UcuBtris, BAtrachluiQ bedermceam, Sciipm lActuiris. 
Da« reichste , in Bezug auf seine Vegetation , ist dös 
acbtlkenotehrener Maar, dessen Sfidaeite Stndboden, 
4mnd Nwdeeite eben sehr pflanzenreiebeo Tcnrftninpf 
darstellt. Hier wachsen Utii."ularla, gparganium mini 
mum, Cicuta virosa, Potimogcton beleropbyllam, Chara 
aspera und vid« 'seltene Oileer vnA CypeiMeen. So 
öde wie das weinfeldor ^ffiar eraclioint, s.j Immuicii tioi-b 
im Wasser hier sehn Arten (darunter Equisetum linio- 
eofiim), am Bande 65 Arten vor (vnler letater^n Uyo- 
eotit llgälat«, EpUobium virgatutn, Litorella lacnstri»). 
Das n»eerft»ltler Manr, das einzige mit einem Kahne be- 
fahrene, ist auf der einen Bcite versumpft und zeigt 
■cliSne Carieeoit ae wie Vacciniam oxyooecos. Das 
Strobncr Maar tjnd das Dürre-Maar sintl fast wasserlos, 
dagegen sehr torfreich and xeigen Scbeucfazcria paiu- 
•tria, Hydroeetyle vtügaris ik a. w. Andi der hhmm- 
brucher Weiher, das höchstgelcgcnc Maar, Littet «ine 
reiche TorfvegeUtion. Wirtgeu fand hier an zwei- 
hundert Arte». Die Vegetation des «attivirten Bodena, 
die eine Keihc von Jaliren sehr trostlos erschien , hat 
sich in den leuteu Jahren durch bessere Cultur und 
gröseere Sorgfalt erheblich gebessert , so dass jetzt an 
'vieleB Orten aehr BtAOnw Hafer and selM Wtfiiea ge« 
zogen wird, wo fn'iticr nur Haide wuchs, 

Der Präsident schloss sodann nach mehreren hierauf 
gehaltenen VortrXgen Aber 0«genat>nde ana anderen 
Naturgebiclcn die Sitzung, mit dem Wunsche, auf ein 
fröhliche« Wiedersehen in Biegen, dem fär das nächste 
Jalir bestinunten Versammlnngaort. (K. Z.) 

Dresden. Am 20. Di c. fticrtc der Adjuiict der K. 
L. C. Akademit- dirr Naturforscher, Geh. Med. -Rath 
Dr. CarttS (n»i> zu Leipzig geboren) unter allgemei- 
ne Tlteilnalune Min ftojarigc» Doctarjuhilium. Ifiobtor 
T. Ben st überbrachte ihm flle Ernennnpg zum Oe- 
heiouath , eine Deputation der t iiiviTi>itAt Leipzig das 
Jnbddiplom, einebepatatlon des hieeigen altadcoifachen 
Ratlis die Eriiennunj; zum F.lirrmiilt^'lii <1 der Akademie 
der Künste , c^e Depmutiou der hiesigen Aerzto eine 
VotiVtafel, derOroashem^ YÖn Sacbaen-Weimar aekickte 
ilUB das Comtburkrcuz seines Fnlkrnordcns , von di m 
litcrar. Verein und der nalnrhistoriscbun Gcscllscbaft in 
Nürnberg wurde er als Ehrenmitglied aufgenommen, 
tt. a. w. Madmfttags wurde ihm von aKmnitliclien 
Aerzten ein Dinnr ^t'^^cbcn. Der Jubilar hat übrigens 
seinen Ehrentag selbst dadurch gefeiert, da«8 er der 
hiesigen Kinderheilanatält SOO TUr. verehrte. 

Leipzig. Neueren Bericht' n zuAilgr: lir.t ili« Heu gl i n- 
ache Expedition ihr 2iol nicht aus den .\ngcn verloren. 
Dr. W. Hunzinger und Kinselbach gehen nSm- 
lich geradenwegs von Osten her auf Wara ssu, wHh- 
T,.,,'! !! r 1 i II , S i o u d ii c r und Schubert ihren 
\N cg duicli fiir iiire Zwecke wic:htig»ten Provinzen 
Abyasiniena nach den noch ganz unbekannten Oegenden 
im Süden dieses Landes, vi*n dort aus wonsi pHoli auf 
dem Sobat nach dem Ahiadt und dann WL-iter nach 
dem Wetten nehmen. Gkkliac&% wird toh Bengaai 
ans der neag«worbene erfahrene Reisende v. Bedr- 





m'knto geradewegi dordt df« Wüste nndk Warft «n jfif- sf 

langen auehen. flll. Z.) (, 

— Die in der A. Z. angeieigt gewesene Versteige- 
rung der Kblktthalk der nUjvfeHiÄendäD Oeseltsdbnft 
hierselbst mit andern Bücheraammlungen am 28. Vor. 
V. J. berabt auf einem Irrlhum. Dieselbe bat nur die 
Donblettcn ilircr Sammlungen öffentlich verkauft und 
ist daher ^ Kotb bi BoopL IX. p. 844 Uerdttreb be* 
rlchtigt. 

— Dr. Carl CU>ttIieb Franke, ausserordentl. Prof. 
Ut Hedldn nnd VltdfreeCor der ebtiurg» Polyklinili Iii 

r^ipzig , aTa au.sgezeichneter Wundarxt nad Opcnteor 
bekannt, starb am 8S. Doc., S4 Jahr alt. 

Stuttgait Am Sf . Decbr. J. stürb der hier deti 
30. Not. 1814 geb. konigl. Ohermedicinalrath , prakt 
Arzt und Stadtamt Dr. Ileim. Friedr. J aegcr, seit 
1857, cogn. Marens IL, Mitglied der K. L.-C. Akade- 
mie ; er war der Sohn de« am die 'MNlle FaUna WQr- 
tcmbergs hochverdienten Ailjutictcn dieser Gesells4ilialt« 
Ohermedicinalrath Dr. G. r. Jaeger daaelbet. 

Aialaide. Von lüer ist am S&. Od. unter Staart 
eine dritte Entdeckungs Expeditfon nach dem Nurdcn 
nbgegangen. Die letzten Nachrichten von Mac K.in- 
Inj'a EgqMdillea nv A»fiNMh«ng Bnrke'a aind von 
Lake Hope eingetroffen. Letzterer lebte nach der Aas* 
tage von ^gebomen anf einem aebwinuaendcn Flosse 
auf einem Lasdaee im Innsm des Continea ts. Da er 
also noch am Leben war, schöpfte man Hoffnung, doss 
es der «i seiner Hälfe aat«r Mae Kinley ans Süd- 
Anatinlisn abgesandten Expedition gelingen werde, Sin 



Yeranwortliebor Kcdaetcur Wilhelm £. G. Seemann. 
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Ein ffir d«B 8tudtitm d«r deutschen Flor» 
betonden reiche« Material enthaltendes Her- 
barium bembeichtigt der Besitser, vorgcrfick- 

ten Alters wegen, billi;; zu verkaufen. Ge- 
fällige Adressen crbitun C^. fW. ^OhH$ 
Markgrafenstrasae 19 in Berlin. 
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PflaHzensainmlungeii, 

welche von dem Unterzeichneten gegen frankirte Ein- 
sendung des Betrages besogen werden kSnnen: 
1) Don Pedro äel Cotitj/o pl. Bitpanla^ prope Gra- 

„nh>,'< <■/ in Sierra Nrro'ln r.iÜL'Lta. 70— KX). H. 8. 

24 Kl ., Thlr.4. 27Sgr., Krcs. 1h. 2üt ., L.O. 14. ö. — 

fl.fS.rh., Thlr.T. pr. Crt, Frea.S6., L.]. 0. 7. SC. Dna 

Verzeichnis« der Arten findet afch: Lei|NI. "h. K.-i867« 

311. Flora I8ä7, 319. 

ty Bontirtf pl, m. PprtnOMrtim «Memn. 8e«t. L n 

8p.aa-gO. HS., TMr.l. ft., Free. 4. IS., L.O. S. 6. — J 
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Ü.8., Tiilr.4. 18., L.Q. 13, 9.Si.— 3eot. IL Sp. 20-70. 
i. 2, TUr. 1. Fr«. 4. S8., L. 0. 8. 6. — fl. 7., TUr. L, 

Frc«. l.V, L.O. 12. 0.81. 

3) FL GMiat praettH. a»utraliM. Sp. 860. fl. 2i.. 
TUr. IS., Frei. 45., L. 1. 15. 0. fll. 

4) Ceaati et Caruet, pl. Ilcdiae. hortalU. S«ct. I — III. 
Sp. 20— tOO. fl.8., Thir. 1. 5 , Frcs. 4 28., L.O. 8. 6^ — 
fl-lU., Thlf.5. 22-, Frca.21. 40., L.O 17. «. 

5) Otei du Fm^Oam, ßi^iae «1 m/omt. Jprwlimvm, 
8ect. I, II. Sp. 610. fl. 71. 21., ThIr. 40. 23., Frea. MS. 88., 
L.&. 10. 0. Uips. b. Z. Iüb6, 293. 

8) Br«/. OrphaiiUka, Fbm gntea «Btieeafa. Cent. 
I— V. fl.:r>. 33., 'nilr.54. 17., Frc.s. 2ÖG. 68., L.8. 0. 0. 

7 ) üpranerffL Auicae. äg. 216, 0. 21. 30., Thlr. 12. 10., 
Frcs. 46., L. 1. 17. 0. ' 

8) Bljftt, pL NoTvtgiac rariort», 8]t. lOCk, iL Ift, 
Thlr.5. 22., Fk» 21, 40., L.O. 17. ? 

9) Chr. BreuUlj Flora Germanica extiecaia. Crj- 
ptoganis. CMit. I— IV. Za fl.7. 58., Thir.«. 15., 
Frcs. m. 90., JLo. 13. 2. Loips.b.Z. 1859, SST} 1860, 
S58. Flora 1859, 525, 563. 

10| PUiiu «t KaidAremt»^ Abfoe m. AärU^ä. Sp. 
100. fl. 14., Thlr.8., Fixs.aO., L. 1. 4. 0. Flora 1861, 637. 

11) Becker^ pL daterL Wotgae u^erimria. 8mU I, II. 
Sp. 80—76. fl.4. IS., ThIr.S. IS., Frc*. 9., L.O. 7. 8. — 
fl. 10. 46., TWr.e. 8., Frcs.JSZ. 80., L.O. 18. 4. 

VI) PI. Citucaneae rarlorfa. Sp. SO — 150. fl.6., Thlr. 
3. 16., Frc«. Ii., L. U. 1. 4. — d. Iti., liür. iU. 10., Freu. 
38. 60., L.I. lOw 8. 

13) PI. caucatieae. SüCt. VIU. flp. SS. fl.S. Sa, 
Tbir. l. 15., Frca.5. 50., L.O. 4. 2. 

>t4) Sdittiiat Beoeitwüma». Pt Artimdae, PmtM 
5«r., Iheriof. Sp. •>0-116. fl.2. 24.. Tlilr. 1 12., Frcs. 
6. SO., L.O. 4. 2. — fl.13. 48., ThIr.S. 1., Frc«. 29. 90., 
t. 8. «. 

15) Pinard, yl. Cariat. Spbl86, fl.17., TUr. 9. SQ., 
Frcs SO., L I R. 4. 

16) Z>e Heldreich, yl. Famphylia«, Pitidiae, üauriae, 
8p. 180— S60. fl.S4., TUr. 18. SS., F^5l. 50., L.S.aO. 
— fl.34. 18., Thlr. 19. IS., Frcs. 73. 50., L.2. 17. 3. 

17} GaUlardoi, pL Siiriae. 8ect. I, IL äp. 25— 112. 
IS. 80., Thlr.S., Fve8.7. 60., L.O. 6. 0. — 8.16. 41., 
ThIr.S. 29, Frcs. 33. 60., L. 1. 7. 0. 

18) Kottckjit pL Syriae^ Libam, Puiaeaima«. ftp. 550. 
fl.67., TUr. 88. 16., Fres. 144. 43., L.5. IS. 4. 

19) KoUchj,pl. Alepp., KurdUt., MottuL Sp. 60—140. 
fl.7. 30, Thlr.4. 9, Fic.<. IC 10., L.O. 18. 0. — fl.SI., 
Thlr. 12., Frc«.45., L.l. 16. 0. 

50) AMnfxr, piL JmMat pdrmens (fn«it «RmO. 
8p. 40— 105 fl .-j , Tlilr.8., Frc». 11., L.O. 8. 4 — 8.18,, 
TUf.7. 20., Frc8.28, L.I. 2. 0. 

51) 8ekmper,pL Jr«AHufili0U(kn'.MtMkt^ i:p. 
•O^SOO. I.6., TUr. 3. 13., Frcs. 13., L.O. 10. & — 
8.84., Thlr. 14., Frcs. 52., L.2, 0. 0. 

22) KoUchy, pl. Peraiae hortalU. Sp. 25—65. fl. 3. 45., 
Thlr. 2. 5., Frct.8.4., L.O. 8. 6.— 8.9u 46., TUr.6. If., 
Frcs. 20. 90., L.O. 16. 10. 

23) KoUchy t pL Pfrdae au»tr(Ua (c spoc. volg«- 
Uor Ib.). Bp. SO^'MO. 8.S., Thlr.l. 6., FreM.4. S8., 

Ifc€L3. 6. fl.45., T?ilr.25. 24., Frei». 96. 30., L.3. 17. 3. 

84) Koltchy, pL Periiae auttralia rarioret. Sp. 440. 
fl.75., TUr. 48., Pyea.161., L.6 8. 0. 



25) Meli, pL Indiae oritntalU. Sect. I— IlL TL o< 
prov. Caii«r«i 1I*hrfttt «Bttr., MaUbar. 8p. 0 

100 - 300. fl 14., Thlr.S.. Frca.80., L.1. 4. 0, — 
Thlr. 24., Frcs. 90., L.4. 0. 0. 

26) Metx, pL Indiae orlttUaVs. ßeot. IV, V. FI. 
m«ii(. NiUf i'rL 8p. 100—600. 8.16., Thlr. 10. 10., 
Frc«. 38. 60., Ui. 10. 0.~]L9Qh 'mr.61. SO., Ftvs, 198., 
L.7. 10. ü. 

S7) PI. JMuM enenlaiit. Beet. VI. Fl. prov. C*. 

u a r a et terr. C o l» r g. Sp. 50—75. fl. 7., Thlr 4., Frcs. 15^ 
L.O. 12. 0. - rt. 10, 30., Thlr. 6., Frcs. 22. 50., L.O. 15». I. 

28) Dr. Schmid, pi. »tont Nilagiri. Sp 20 — 78. 
8.8. 84., TUr. 1.1«., F»o«.5. 98L, L.a 4. 8.-8.9. SS.; 
Thii. 5. 14., Fres. 20. 2S., L.O. 15. 7. 

29) PerrotUtt pL Pondicerianae. äp. 20 — 65, partim 
dotwailiMtM. 8.8. S4>, TUr.l. 18., WtCä.6. 80., 'L.0. 
4. 8. — 8.7. 48., Tblr.4. 17., Vrct.16. 90., L.O. 13. 5. 

30) Zollinger, pL Javanieae. 8p. 588. 8.90- 86., 
Thlr. 63. 22., Frc«. 272., L.7. 16. 0. 

81) CMtf,pLtimtLPU^pii»armm. 8p. ISO— 1000. 
Bei Bammlungen tod wenigstens 200 Arten die Ccnturio 
za fl.18., Thlr. 10. 10., Frc^SÖ. 60., L.I. 10. 0. Bei 
Sammlungen von weniger «Is 200 Arten so fl. 15., Thlr. 
8. 17., Fr«*.a8. 16w, L. 1. 5. 9. Der Mchrsahl der Ar- 
ten idt Ufr Name bcigeftlgf, > inUm sind nur die 
Mammcru, bei einer kleinen .iVuzabX aoch dieae nicht 



32) Plantae Atiae media«. Sect. L Legerunt in 
aioat.Aj«n«a«iblttTiUii|r, in äong»ria Schrank, in 
torr. Amnrenai MazfmowiOB. Sp. 18.->S0i 8.S. 63., 
Thlr.l. SO, Fros.6. 18., L.0. 4. IL — 8.4. 48., TUr.S. 

23., Fi M. 10. 30 , L.O. 8. 3. 

33) Plantae Asiae mtdiae. S«ct. II. FL Songa- 
rla«. Par« Sda. ditjrophjrllaeeaa — LogmalDöMM. 

Sp. 20— 60. fl.3. 12 , Thlr.l. 25., Frc«. 6. 6a, L 0.6b 8. 
— fl.8., Thlr.4. 17., Frcs. 17. 15., L.0. 13. 9. 

34) Kotichy, pl. Ntäticae. Sp.350. fl.52. 30., TUr. 30., 
nrea.llS. 68., L.4. Ift. 0. 

&6) KoUchy, pl. Aelhiopicae. Sp,26— 80. fl.3., Thlr. 
1. 23., Frc«. 6. 50., L.0. 5. 8. — 8.9. 36., Thlr. 6. 18., 
Frc«.«0. «0., L.0. 18. «. 

3G) Schimper, pl. Abywinieae. Ed. II. Sp. 2.5— .')70. 
fl.S., Thlr.l. 23., Frc«. 6. 50., L.0. 6. 2. — fl. 68. 24., 
Thlr. 39. 27., Frcs. 148. 20., L.6. 17. 4. 

37) SeÄimpCT-, .^6^«nntcae e territ. A g o w. Sp. 175. 
fl.28., Tblr. 16., Fre.^60., L.S. 8. 0. Flora 1856, 469. 
Leips. b. Z. 1856, 597. 

88) MMmrf.lnt.ildrMM. 8p.l0— 110. 8.1.88., 
Tlrlr.O. 28., Frc». 3. 43., L.O. 2. 9. — fl. 17. .^6., Thlr. 
10. 2., Frcs. 37. 73., L.1. 10. 0. Diese Pflanzen lind 
nidit mit Nanwn 'Vmahan. 

3'j: PerroUeij pL Senegakmet. .Sp S.')— 200. fl.3. 80., 
Thlr.2., Fros.7.60^ L.O.6.O.— fl.2ä.,Tblr.£6.,Proa.60., 
L.2. 8. 0. 

40) BretUel, pl. (t^ascularetj Africot: aiutralia OolL in 
itiucre ab urbe V. b sp. iii Icrram Caffrorum. Sp. 20 
—50. fl.2. 48., Thlr.l. 18., Frcs. 6., L.0. 4. 10. — fl.7,, 
Thlr.4., Fke«.15., L.0. IS. 0. 

1 1 1 Breuiel, Filice» .ifrirac auxtr. ei Ind. oecid. Sp. 
18-28. fl.4, Thlr.2. 9., Frc«. 8. 60., L.0. 6. 9. — 
15. 86., TUr.S. 6.. FiNa.lS. 5., L.0. 9. 5» 
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49) Brmoa, JAi«« J^mticti AfHeae au$lr. €t ümKm 

^, oeeid. Sp. 17 — 110. fl.4. 7., Tblr.2. 11., Frc».8 82., 
L.O. 7. 0. - Ü. 0. .i«., Thlr. 5 15., FiM.20. 04., L.O. 16. 1. 

43) BrnUtl, Ili-patirac A frir-a* «tute, tt Induu eeetd. 
Sp. 4«. fl.5. 15.. Tbk. 3., Frca, 11. L.O. 8. 9. 

44) Breutel, Lichena Afr. auttr. et Ind. oeeid. Sp. 
26— d8. fl.2. 3«., Tblr.l. 15., Frcs.6. 64., L.O. 4. 5. 

— i.4.. TUr.t. 9., FrM.8. 57^ LO. C 8. 
'1.1) Dr. Oeuhfl, ]d. Americae borealt* e tcrr. Ncw- 

York et New-Jerse/. Sp. 186 — ^aOO. fl.l3. SO., 
Thlr.T. Pros. «8. «K, L. 1. 4.«.—«. TMr. 11. 14,, 
Fr(M.42. m., L I. 14. 4. 

46) Moter, pl. Amer. bor. 8p. 12—16. 6.1. 12., 
ThIr.O.Sl., Frcs.2, 67., L.O. 2, 0. — fl. 1. 36., Thlr. 0.28., 
Frc«.3. 43., L.O. i. 9. 

47) Otytr, n»M'«?i/i! allorumqu«, pl. America» har. 
8p. 600. fl.60., Tblr..H5., Frca. ISO.., L.6. 6. 0. 

48) Sdkaffiier, fl praeHrtim Olmuuta» Mtnemtae, 
Sp. 15— 20. fl 2. 1.'5 , TMr. 1. 0., Frei. 4. B^., L.O. 4. 0. 

— fl. 8., Thlr. 1, 22., Fro». G. 43.. L. 0. 6. 2. 

49) Hottmmmel KappUr^pl. Surinamemtm. 8«et. I 
— Vil. 8p. 20—200. fl.3. 12., Thlr. 1. 26., Frca.Ö. 86., 
L.0, 5. 6.— fl.32., Thlr. 18 8., Frcs. 68. 60,, L. 2. 14.10. 

— 8p. 1200. tt. 192., Thlr. 10®. 21., Frc«.4ll. 43., 
L.1«. 0. Ol 

50) Ciatuten, pl Branliae. Sp. 20— 0 3. 12., 
Tblr.l. 26., Frct.6. 86., L.O. 6. 6. — fl.64. 48,« Thlr. 
87. 6., ftm.\Wn L.S. 8. Ol 

61) Blmmekit, pL BratUiae. Sp. 4S&. i.<O.M^ Thh. 
84. 24., Frcs. 130. 60., L. 6. 1. 6. 

62) Biedel, pl. Bramlia*. Sp. 10—20. fl.1. 12., Thlr. 
0. II., Flrcs.2. 60., L.0. >. I. — fl.ti Mm Tlilr.l. lt.,' 
1^.5. 20., L.O. 4. 2 

63) i>r. LethUr, pL i'ermria». äp. 26—100. fl. 6., 
Thlr. 8. 16., Fr«i. 10. T«., L. 0. 8. 6., — t. 80., TUv. II. 18., 
Frc«.43., L. 1. 18. 6. 

64) ÜMAfaTtjrf. MUmu. S*ot. I, II. äp.20— 220. 
fl.3., nilr.l. 88., Fk«t.6. 48., 1*0. ik Ii— fl.SS., TbJr. 
18. 26., FrM.70. 96., L.2. 16. 8. 

66) Prof. Phllippi, pl. chiltntt*. Sect. I — IV. Sp, 
100—240. a.l6., ThJr. 8. 17., Frc».a2. 16., L.l. 6. 9. 

— 1.86., Thlr. 80. 17., Fr«a.T7, 16.» L.S. 1. 10. 

66) Permain, pl. chilense*. Sp. IST. 1. 88. TUr. 
14. 19.. Frc». 64. 80 , L. 2. 2. 8. 

67) LtMer, pL Magdlamta$. 8p. S6-148. I. 6., 
Thlr. 2 26., Pres. lu. 75., L. 0. 8. 5. — fl. 88., TUt. 16., 
Frc». 60. 20., L. 2. f>. 10. 

68) Leehier, pl. in». MaeUmiaaanan, 8p. 10 — 40. 
1.8,, Tbk I.A., Fra.4.8a, L.0. 8. 4. — fl. 8., Ililr. 
4. 18 , FfM. 17. 20., L. 0. 13. 5. 

69) PretM, pL Novae EoUandiae auatr. oe^. Sp. 
600. fl. 80., Thlr. 61. 80., Fn». 188., L. T. 10. 0. 

60) Die europüUehen FHlterpßamem, BrttvHftiri«. 
800 Arten, fl. 14.. TLlr. 8 , Frc«. 30 , L. 1. 4. 0. 

6U Merbari>tv% normale pl. o/ßeinatium et marealo- 
rianm. S«et.Y Hit konen &llittentog«ii Tcmbeli 
von Prof. Dr. Bisch off. Sp. 200-218. fl. 25., Thlr. 
14. 10., Frc». 64., L.S.2.0. — fl.87., Thlr. 16. 15., Frctt 
68., L. 8. 6. 0. 



8««t.ILMtt^ 



(8) Jler6. mairm,fi.«^!ft». ttmm§/or. 
k. Erl. von Prüf. Dr. T. 8 c b 1 c c h t o nfl»!. 6p. 1441 6 
fl. 21 , Thlr. 18h Frcs. 46. L. 1. 15. 0. 

68) Buh. marm. pl. ojfk, «C «Mnoof w; 8««t IH. 
Mit k. Er), von demsdliMi. 8p. 150b fl. 88., TOr. 16., 
Frcs. 60, L. 2. 7. 0. St. 

64) Äigae marina/e nieeaiae. Eine Sazuuitung earo- 
pilMbar imfl anilBiifllidi«r Mfleml^«!!. MU «iaem kor- 
ken Texte versehen von Prof Dr. .\f»ardh, O. von 
M » r t »na, Dr. L. Kabeoborst, Prof. Dr. Kotzing. 
I. — IX. Lietetmg', jad« yhb SO Arten, kl. Folio, fa «l«' 
gantem EinbanJ zu fl 7., Thlr 4., Frca. 16 , L. 0. 12. 0. 
Vcrgl. Flora 1852 648., 1B53. 662. 67^., 1856. 11. 64. 
762., 1868. 46., 1860. 13. 671. Leips. b. Z. 1868. 
117., 185S. 678. 808., 1866. 123., 18.V3. t>71., 1880. 
20. 330., 1«61. .304. Die X. und XI. Liofenmg wer- 
den zar Ausgabe vorbereitet. 

Bttehbudlangen, d!a Bmtollangen an vannitteln dia 

GGte haben, werden b3fljcb»t eraucbt, sich Kosten fQr 
Transport und Oeltfztiscnclung sowie Prnvi.^ion von den 
Abaeluncrn vergüten au laosen. Briefe und Gcldaan- 
dragan erbittol man ateh ftaaktrt. 

Kirch bat» u. T., Kgr. Wfirtaatbeig^ 

im DcTTiNcr iHf'l. 

Dr. Mi* Mf\ MMohetuteker» 



Briefkasten. X. L. in Ath.:n. „Die Fruchtbaume 
GrledMalandtt" sind «.ingcgaTigtii und folgiJi dem FrQ- 
baraa. — £. H. auf UelgoUad. Das Zugaaaota ist nna 
aahr wittkonnaa. — Fk. ia Emdiik Wir MRm dia 
fr^tüabaa Aodsaa Baf laad aa crbaltaa. 



Der «IlgHiflin« wlaatnaehafkllcho Con(;rsaa. — Ucliar 

Keltuttia und I'rockia. — Mum i et TlepalicHe ViliV-nac« 
auclojx W. Mitten. — Torfbildun;; tim Mti ri'nstrund. — 
Neue Bücher fUtrbarium Dorddcutsclier l'rijnizcii, für 
angebende Botaniker etc. heransg. von VV. Lasch und 
C. Baenitz. 8. U. 9. Lief.: Blani« nnd StrKucher; Mnrd- 
and niitteMeotsch« GraaiiBaan, aia Uarbariim «le. bar> 
ausg. von C Baonits. 1. «. 8. l«i«f.). — Emarablans- 
werthe oder neue Pflanzen (Cvrlandrn pendula 
BI. ; Phyllagatis rotundlfolia Kl.; Centradenia grandi- 
folia Kiuil.; 'I'illiuidsia pulchella Hook.; Peniagonia 
Wendlaudt llouk-; CLcnupodiuin purpnrescens Jacq.; 
Cuphea Jorullen.sis H. B. K.; Calnpetalon ringcns J. 
Drum. ; Portulaca grandifl. caryuphyliuides Van Houtte ; 
Begonia daedalea }A:m. ; Stanbopea radiosa Lern ; Pnva 
griiadifl. Hook.; Impattans Walkari Book.). ^ Vo'r- 
hiiaebtcs fKrappbau und Xrappcnltttr in Ort«eb«a> 
land ; rlienii.icljL's .Surrugiit füj F)irl)«rrßihc; A}f-i><-' iimc- 
ricana «1« .Mittel c;< ;;i;n ürfiiuhvui-don ; Aspliudi lns Ver- 
brauch bei den iillcn (Jricclicii ; .Miiiill)t<!rli.Tiini]>Ma!iziiti • 
Oesterreichs; I.r<nd und I Gartenbau-Statistik Frank- 
reichs; Kartoffelkraukheit durch Drainage verhindert; 
Papier aus Pflaaxaofaau ; üiesaagartmi Mewjurk«). — 
Zeiiu ngsnaebriehtaa (Haanovor; Bona;1>raadaa; 
Loi; zig ; 8tMtflrtrl; Adelaide). — Ansoigar. — Brf ef- 
kästen. 




Dmak foa Vilb. Kiaaiaabnaidar ia Haaaoifar. Marktatraasa Kr. Mc 
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Tab. 8. 
Undenia Vitiensis. 

Ord. Nat. Rnbiaoea«. 

Char. gen. Calyx tubo turbinato, cum 
ovario connato, ö-costato, liinbi 5-partiü la- 
ciniis angustis, erectis. Corolla eupera, hy- 
pocraterimorpha, tubo longissimo, tenui, ae- 
quali, limbi 5-partiti laciniis oblongis, patcn- 
tibus, aestivatione contorto - imbricatis. An- 
therae 5, lineares, in limbi coroUini si- 
nubus sessiles. Ovariura inferum, 2-loca- 
lare. Ovula in trophospermiis dissepimento 
insertis pturima. Stylus filiformis, glaber, 
apice incrassatus; stigma brevissime biHdum. 
Capsula calycis lirabo coronata, 2-Ioculari8. 
Semina plurima, angulata. — Frutices 
rivulares Americae tropicae et Polynesiae. 
Folia opposita, ad apices raraorum approxi- 
mata, breviter petiolata, oblongo-lanceolata. 
S t i p u 1 a e utrinque solitariae, fusco-mcmbra- 
naceae, in vaginam brevem connatae. Co- 
ry m b u 8 temiinalis, condensatus, pauciflorns ; 
bracteis oblongo - linearibus , germcn pauUo 
superantibus. Benth. msc. — Endl. Gen. 
Plant Suppl. II. p. 53. — Siphonia, Bth. in 
Plant. Hartwog. p. 84. 



Lindenia Vitiensis: fruticosa; foliis 
oblongo-lanceolatis utrinque glabris, calycis 
pubescentis costis acutis, corollac sericeo-to- 

E'«llae laciniis ovato - oblongia, obtusis. 
• »P) 



Lindenia Vitiensis , Seem. in Bonpl. IX. 
p. 256 n. 217 (1861). — Tab. nostr. n. 8. 

Nomen vcmaculnm Vitiense : „Bore ni wai." 

Habitat ad ripas fluviorum Insularum Vi- 
tiensium „Ovalau** et »Viti Levu". (See- 
mann! n. 217). 



Die Physiognomie der Pflansonwelt al« 
Wissenschaft ist zu sehr in ihrer ersten Kind- 
heit, als doss sie über den seltsamen Zu- 
sammenhang, der zwischen Flüssen und 
der an ihren Ufern vorkommenden Wei- 
denform (in Humboldt'scher Deutung) be- 
steht, Rechenschaft geben könnte. Stätide 
die Thatsache, dass gewisse Flüsse unserer 
nördlichen Halbkugel mit Salices beklei- 
det sind, vereinzelt da, so böte die Frage 
weniger Schwierigkeit Doch in den Tropen, 
wo die echten W'eiden fast ganz verschwin- 
den, werden wir oft von Sti-äuchem und 
Bäumen überrascht, die, trotzdem sie Fa- 
milien angehören, welche mit den Saliceen 
nicht die geringste Verwandtschaft zeigen, 
dennoch in Tracht, Wachsthum und Laub, 
in ihrer ganzen Physiognomie die Weiden- 
form genau repräsentiren, und dabei diesel- 
ben Dienste verricliten, welche unseren Wei- 
den anheimfallen : nämlich die Flussufer zu 
befestigen und sie gegen Abschwemmen zu 
schützen. Wie die Weiden haben aie ein 
zähes Leben, treiben gern aus der Wurzel 
aus, und abgerissene Zweige bewurzeln sich 
rasch. Die ganzen Pflanzen können ohne 
grossen Schaden Wochen, ja Monate lang 
unter Wasser stehen, und ihre Zweige sind so P 
zähe und biegsam, dass sie bei hohem Was- 

c^^Ji^ 
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r !?»'rstanfle kaum von der dahin brausenden 
i'lutU h'itlcTi. In Mexiko sind Lindenia riva- 
li« und AüUantimä loDgifolius (Bignoiiia vimi- 
nalif, H. B. E.}« auf d«n Viti-Litelo eine Fiens- 
Art („LMelose m wai"' der EingeboreneD), 
Acalypha rivularls Secm. (vulgo „Kada- 
kada«) (Honplandia IX, p. 258, n. 391) nntl 
Lindenia Vitienais, Seem., »Bore lü v i" 
genannt, von dieser Art, zu denen man auch 
nodi eine Podocarpus-Spccies («Gagali" der 
Insulaner) rechnen könnte» Die Lindenia 
■eichoet sich gam besonders ihrer weissen 
Blumen, und schönen grünen, nach d^ Biatt- 
«tiele zu roth gefärbten Blsltter wegen aus, 
und it>t jedenfalls als eine wichtige Eutdcckung 
zu betrachten: da man bisher die Gattung 
Lindenia auf Uittel-Amerik« beieliriiiltt an- 
sah, und hief, eine RepiiaentaDtin besitot, die 
wie die Urspecies (L. rivalis) an den Ufern 
der Flüsse wrichst^ und auch im Habitus ihr 
ganz und gar ähnlich ist. 

Ich halte L. rivulie Bth. und L. acutitiora 
für identisch, und unterscheide die beiden 
Arten, ans denen die Gattung Undema gegen- 
wärtig besteht, folgendermassen : 



L. rivalis; foliis 
subtus advenas tomen- 
teliis, calycis costis ob- 
tuiis> eon^lae limbi 
ladnik glabris. 



L. V i t i e n 8 i s ; fo- 
liis utriiique glabris, 
caiyeis costis acutis, 
ooroUae Umbi laciniis 
serioeo*tonienteUis. 



L. Vitiensis ist ein 3 — 4 Fuss hoher, 
buschiger Strauch, mit 4—6 Zoll langen, 

1 — 1 '/2 ^'^l' breiten, länglich - lanzettlichen, 
kui/.gestielten Hlättern, cndständigen Truf- 
dolden und r&huifarbigeu Bianien. Der Kelch 

ist flaumhaai^, die Antheren und das Pistill 
gndcen aas der CoreHenrölire hervor. 

Der VollLaoame „Bore ui wai" bedeutet 
den am Wasser wachsenden ,.Bore" (Eigen- 
name der Prianzejr Die Viticnser geben last 
allen Pflanzen, welche an Uiern der Flüsse 
vorlEomkMniy den Beinaaien „ni wai", sowie 
sie allen eingefithrtm den Beinamen „n! pa- 
palagi" (d. h. dw Fremden) verleihen. 

Erklärung von Tafel 8: Fig. 1. oberer 
Theil der Corolle; 2. eincAnthere; 3. Kelch 
und Pistill; 4. Querdurchschnitt desOvariums 
und Kelches; alle vergrössert. 

Berthold Seemann. 



Plantae Vitienses Seemannianae. i 

Kemarlu oa tb« Plant« coUMted ia tbe Vitiaa or Fiüian ' ' 
Utands by Dr. Bwtlwld 8 ««mann. 
Bj A«a Gray. 



(Prof. Asa Gray oii recelving a aet of my 
Fijian Planta eompared Uieni with the collection 
of the Awericsn Kxploring Expedition, «od then 
commanicAted to me the following remarks, which 
uro valuable not only bccause they ernannte from 
such a source^ but also becausu we poftsess iu 
EuTops Tttry ft« antheatie specimeits of the na- 
morous now genera nnd species described Ly Asa 
Gray in the Botany of the Am er. £xpL Exped. 
and the Proeeedinga of the Amer. Aeademy Vol. 
IV nnd V. Prof. Gray 's paper on Rubiaceae, 
Loganiaceae, Saataleae and C'ompositae, were not 
at hand when I was compelled to publish my 
List of Fijian plante, which will secount for my 
not havlng raade use of his namss. Berthold 
äeemftan.) 

Anonaceue. 

4) j^Polyalthia Vitiensis^ Seem.** Was 
not sent; and you appear not to Imto oollscted 
my Unna amygdslina «ad Biehdla monoipennB. 

Myriäieaeeeu. 
7) „Myristiea maerophylla, A, Gray* 
has smaller leavcs and the materials are inauf- 
ficient for Identification. thougbt M. macro- 
phyüa and «astaneaefblia identical. B. S.)' 

Violace<ie» 

12) |,Agathea Tiolaris, A. Qnj,* Uj 
vine|:y ß vtth yet broader loavei. 

Malvtuiea«. 

S8) „Hibiions 8tor«kii, Seem.« Is it not 
a mere variety of H. Kosa Sinensis? (I believe 
it to bc a distiaet species. B. &) 

24) „Parittam purpuraseens, Seem.' 

Notliing in the specimens to distinguish thcm 
from P. tiliaceum. (But the habit of the tree is 
very diffierent, and the leaves have a purplish 
huc which they loose in drying. The iiatives 
call it the ^red«* Vau [Vau damudamu]. B. &) 

Tiliaceae. 

39) „Grewia Mallococca, L. fil.« = G. 
persicaefoüa, Gray, which, however, is probably 
no moro tfaan a mere Tarie^ of G. Malloeooc«. 
(I fttlly agree with thi«. B. S.) 

2^ern$troemiaee(u. 
45) Is not in the Colleetion of the American 
Expedition. 



47) „Calophyllufü poly antham, Wall.?" 
C. spectabile of Bot. Amer. Expl. li^ped. 
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r 50) „GftMiDia,« ü in OollBclim 
^ &KfL £xpML too inperfeel. 



53) „Pittosporum Pick eringtt, A.Gf«y.* 
ÄppareiitJy ; btit peduncli^ä muih shorter. 

54) „F. Hitchei, A. Gray.« AppareQtly; 
— fhiitiiig. (Tulgo i^Thdiri" R Seem.) 

55) „l\ Brackenridgei, A. nniy.« Not 
so; but 18 the üowcring P. Ritchei, A. Graj. 

56) ,P. tobirofdet, A. Gny*; not so; 
bat mj F. Bnekenri^gei. 

ideliaceae. 

59) »AgUU?baiipbyI]a, A. Gray«'. Not 
8o; but ia the plant too itnperfect Tor determina- 
ttOQ mcntioned p. 238 of Bot. Amor. Expl. Exped. 
Perhapa a var. of your n. öO^ A. eduiia. 

Sapifulaceae. 

67) „Cupanin apctnlrt, f,» Rill." Probably 
Bo; but the flowcra are a uc^iderätutn. The fo- 
liage reaembles C. leptdwlryi» but iaflofaMMie« te 
▼ery diflRerent. 

68) jpC. Vitienais, Seena.'*; appears to be 
bnwdcr form 9i C. &leate» A. Qnjss 70, wilh 

fully ripc fruit. 

73) Waa not aent. 

74) =:Cupaniarhoifolia» A. Gray — 69> 

Ampelidea«. 
76) »Vitia Saponaria, Seem.* To thia 
belonga Cisaos geniculata, Bl.? from the Pijis. 

Rhamnecie. 

79) „Smythea pacifica, Seem." Is diffc- 
rent from my Vcntilago ? Vitiensia (and reseni- 
bling y. BonibiiicM.><i.s) in its axillary pubeacent 
tlowers; in t!ic fruit apparcntly Ilkc V. ];in( f»ata 
Tul., with wbich it ougbt to be compared. To 
my y. ? VHientu «ppArently belonga V. eer- 
nua, Tul. 

82) „Gouania Ritchei. A Gray.«* Pro- 
bably; but tbe fruit' leas winged, etc. 

H^^) No flowers nor fruit «ent; do eridenoe 
of ita being Khamnaceoua, 

84) Same rcmark. 

86) Not In Coli. Am. Expl. fi^Md. Cotabcinn? 

Riitaceae. 

90) „Äi e i 1 c o p e ? •* = Evodia drupacea, La 
Bill. ? in Bot Amer. Expl. Exped., but narrower 
leaflct«. = 10.'}?? (Nr. 10."$ is a largc forest 
tree, n. 90 a shrub ä — 4 feet high. B. ä.) 

102) May be Aeronyohiabetnrophylla, 
A. Gttf ; gpmmmM inoompleie. 



Sinuirubaceae. 
105) «Brncen??«. Feliage only; not in 
ColL Amer. ESxpL Esped* 



107) „T(>phroii» pnrpnren, Pen." «Im 

= T. piacatoria. 

123) „Rhynchoaia minima, DeCand." Is 
HO Rhynchosia (bttt Olyeln« TAbncine, Bth. 

var. B. Seem.). * 

127) yPongamia piscatoria" =: Derris 
«figinoM» Bth. 

131) Not in Amer. Expl. Exp. Coli. 
133) „Storckielia Yitiensis, Seem.« 
(Bonpl. tab. G.) Not In Amer. Expl. Exp. Coli. 

Myrtacetie. 

16G) „Eugenia confertiflora, A. Gray.« 
Hardly ao: the Icftvcf are longer, le« pale 

Leneatli, flowcrs apparcntlv larger, calyx tube 
longer and atriate-angied, at it is not in ouryoung 
bndt. Tbe meana of eomperiien «re not eomplete. 

162) „ I" 11 l: "5 n I a r i v u 1 n r i s Secm.'^Both dif- 

163) E. (Grayi Seem. mac) jfer more 
or le« fton tny we h«Te. 

166) „Nelitria fruticoaa, A. Gray« =N. 
Vitieuf^iä, A. Gray. (I rcgardcd both as idcnti- 
c«l. The plant is very common and variea ex- 
tremely according to tiie dtuation in trbich it 
growa. B. Snem.) 

168) „Acicalyptus myrtoides, A.Gny.« 
Infoltafftestramdj dnular, bat flower boda qnita 
diffinrent Thm: 

A. rojrtoides, A. Gray. Bot. Amer. Expl. Exped ; 
iJabaatria elongato-obloagia aeat« 4-angaJaUs, op«rcalo 
rabnlato« florlbea eorynboae-eymoda planimque podi- 
cellatia. 

A. SesmanDi, A. Graf. A. myrtoidea, Seena, 
in Bonpl. IX, p. 856, 8««a. CaU. n. 168); alabaatria 
cUvatu inferne tantom totragonit) opercnlo conico bre* 
viter apiculAtn, floriboa in «{]«• snbthjtaeUaa plerum» 

HUa aeaailibu«. 

109) „Metrosideros collina« = var. 
glaberri ma. 

170, 171) Slenf^r r form« of 169. (Bat n. 170 
ha» yellow äower» and a habit very difiereot U> 
tbat of n. 16d. B. Seenu) 

Afelastornnceae. 

172) „M c m e c y 1 0 n V i t i e n s c , A. Gray.« 
J= T«. ß. 

173) „Alstonia P i c k e r i n g i i." No, but 
SB Aatronidium parviflorum, A. Gray, al- 
thoogh specnnens tmitffieient 

175) Not seilt, brf 

177) „Medtnilla<< is dearly M. rhodo- 
chlaena, A. Gray. 

178) Not communicated. 

181) We had only foliage of it. 

182) Not in Amer. ExpL Exped. CoU. Me- 
dinilla? 

7.*») (Is fil'n n >Tela«tomaceB near Me- 
di&illa; what appearcd to be the calyx ia an in,- 
folnerei end vhat appeared to be winged fruite 
Mtn Ineti» two of «Ueh «ndoee 



»e winged fhiite P 
«Mh bnd. Thn J 
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r buda arc, howpver, too youog to allow tbeil 
ftivcture to be made out. B, öeem.) 

183) „ElHtincAmorieana, Aru."=Hook- 
fil., and perhap» ihe American piimt, whkk i% 
taM&j dioieuHU. 

Bhizophoreae. 

184) »GrocKOttflii biflora» Font« No; 

-~= Uiiplupetalon Seemann!, >i II. Uitchei 
dilfert pube, folii« majon'buB, aliibaätris biroutia, 
calycis scgmentis petaüaque s^iepe ä, styli lobi»7« — 
Tbiü interestiag, «ddilioii «tMQgbtan^ thft gern» 
üapiopetAloik 

Sax^ragaeeae, 

196) «Spiratitheinuin Viticnse, A.Gray.** 
Not at «U, bot a oew »p^aies nearer 6. ÖaJiioeiisc. 
(I h«v« ainoe caUed 8. Kat^kat»; it ts a 
tree. B. Öet-ni.) 

198j JNot coauDUoicatcd to me. 
199 et 200) «s: WeinmanDla afiSnifl (n. 197) v«r. 

AraUacene, 
203) „Aralia Vitiensia." Pcrhaps soj but 
only a leaf senL 

20Gj „PI e ra nd r a I't ck er i n g i i, A.Gray." 
Apparently a ditfereut speciea, aud tho aame «a 

207) Not eoimnuiiieatieil to me. 

208) = Plerandra apkiiov. licet flyli bfe> 
viMimi fl. foem. discreti! 

209) =i Plerandra sp. nov. 

Rnbinceae. 

213) „Calycosia MilncI, A. Gray"} (b- 
liii najoribus, fructa pyrifonni. 

210) „Dolicholobium longissimutn, 
Seem." An nov. sp.V auuc var. D. latifolii A. 
Gray, folus mmortbü magia pubeuentibiu?? 

216) ,Myrmecodia Vitienais Seem."=s 
Uydrophytum longiflorunr, A. Gray in Prooecdings 
Ainer. Aoad., foliis brevioribua. (Tbis is an epi- 
phyto, growing on the highest mountain of Ka- 
davu [Uuku Lcvu], and baviog hggt tnberouB 
roota. B. Seem.j 

917)i ,,Liiidenia Vitieasia, Seam.« (Bonpl. 
tab. 8.) Not in Coli, of Amer. Expl. Exp€d. 

ai8) »Garde nia Vitienais, Seem.*' £ spe- 
«hu VHiaDUbai O. TahilaMia var. panriflorae 
ealyce insigiuter divena. 

219) Mihi ignoU. 

220) Mon eat „Canthium Uarveyi, A. Gray«, 
•ed fer« 221) C. lueidum. 

223) >rindn =: M. myrtifolia, 
A. Gray, tolü« loajoribua. An var. M. lunbellatae V 

224) ,>L« Deiidenittr. Forte H. mollifi, 

A. Gray. 

226) ,M. pbillyreoidea, 1* BUL« Spec. 
deaideratur. 

(230) Pro „Hedyotis Ba rmaBttian** 
Jage Mollof o «triata, Law. & Seoni.] 



—. r=-rs 

2?>r)) Pro „He dy Otis 1; rac tego n u«, A. *J 
Gray' lege H. bracteugou um, 6pr. g 

2i>6) „Stylocoryne corymbosa, LaBill«« 
noii, scd Psychotria For steriana, A. Gray. 

24Ü) „Hiindlay« Caiyciri limbus in ala- 
baHtro obovatü-clcivatus, valvatiui bittdus. Griffi- 
thia V vei nov. gen. V 

243) Noo „Psychotria calycosat A. 
Gray**, scd P. macrocalyx, A. Gray! 

246) ,,p8yebotria Vitienaie, tje«».«^ 
P. calycoaa, A. Gray, calycis limbo )ninus lobato. 

247) yP. V specioaa, Focst." (aa veraV) sss 
Ixora Vt^nstt, A. Gray. 

248) Folia tantum; mihi ignota. 

249) =p8ychotria platycocca, A.G>ay. 
2.00) =P. infiularum, GrayV 

251) =P. Pieke ringü, A. Gray. 

252) = P. var. 'J.tI) Jbliis angustioribiis V 

253) s= P. tUipcdi, A. Gray proxima, aed ea- 
lyce tniaeato. 

254) 8 atirp. Her. 244) «P. eolliaa La 
Bill.« 

265) P. nov. spec. P.Braokenridgei, Gray 
alKnior quam turbinatae. 

256) == Canthiom; an lueidum? Hook, et 

Arn. var.y 

257) «Vaagaeria?« Fleiee haad «velatL 

268) = Ixora 8p. nov. 

259) — Paycbotria quoad florea. P. 
Bfeaekeavidgei aA.enjae flecea ignoÜ. 

260) =^ GriffithiaV 

(Jojnpositae, 

2G1) „Erigeron Bonariensis« — £. al- 
bidua, A. Gray ined. (Conyza albida, Willd. C. 
erigeroidea, DeCand. C, iloribunda, il. B. K.) The 
E. Bonarienae Lma. I take to be tiie B. apioa- 

losus, llook. t't Arn., E. spirmlosus, DcL'and. 
(The natives regard thia weed as introduced, and 
one of ha Teraaealar Harnes ^Co tii papdagi** 
signiües foreign weed. B. Seom.) 

2C8) „W olla.stonift striguloaa« =: ra- 
ther W. Forsteriana, DeCand., which includea W. 
inaularis, and bas awnle.';» achenia, ahortcr more 
imbricated involucre of ovatc er oblong and ob- 
tuae acales. (A common sea>aide weed. B. Seem.) 

Vnccinieae. 
284) Not in CoU. Amer. Expl. £xf . 

Spaerideae. 
Wh) ^Leiicopogon Cymbulac, La Bill." 
Uiders Irom the deatiription in eome pointa, and 
I bad desofibed the saue aa L. Vitieaaisi A. Qttef, 

286) »Maeaaladica, A. DeCand.« Idoobl 

it. The glabrous bit, wtth andeveloped flowera 
18 more likely M. nemoralis. The rest noneof ours. 

2b7) „M. Indica var.* Too incomplete, 
bnt »aar M pe n i i eaafclia , A. Gm^'; baa, bewmr, 
lenger pedioells. 
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289) ,Myr8i«o eapitcHata, Wall.<' ü 
iMttrer H. cnttifolia» R. Brown, — «t leait fhe 
fipeoiiiien with feuald Ikmen; tktt in fruit it| I 
tbink, =s . 

290) — M. myriestfolift, A. Gray. 

291) Ardisia. Foliage only; = 292? 
2'J2) „Ardisia.'' Mot in our coUection, 

wbiclt iias A. luiiuilu apparenUy. 
293) , Ardisia grandiiy 

me, but Mb» folMiget 

piuua. 



New to 
tj A.? c*- 



998) |,JftCBinum gracile, Forst" Do 
you Qot mean J. austraie — J. siinplicifoUum, 
Forst.? (Noj the calyx of J, aiutraleis diäerent. 
B. Seem.) 

LoguHiacMe. 

300) „QenioBtemft er*islfoll«tit, Bth.« 
ia aUo a variety of 301, Q.npeftrf, F«at var. 

]f puberulum, A. Gray. 

303) „Gaertnora pyranidalii, Seem." 

s=Cuutiiovia corynocarpa, A. Gray in Proceedinga 
Amer. A ;ul IV, p. 824. — I shall print tlie 
dorai charactcxs ot' this good genua l'rom your 



304) »Gaertncra sp.* = GenjostomÄ n. sp. 
Call it G. mioropbylU. (Flowera are uokoown. 

B. Seem.) 

305) „Gaertnera barbata, Seem.* =: 
Couthovia Seemanni, A. Gray, if you will allow. 
The beard occiutb in somefiuwcrs of n. 303, and 
18, I think, a subsexual character. ludeed 
I fear that n. 305 is not wholly dlstiiict from 304. 
(The babit ot thcsc two specit^ is very ditferent, 

C. eorynoearpft fetming pyraoiidal trees, withdatk 
green luliage, whkh tonstitute a peculiar featiire 
ia the landaoipe ot the ^tamosi vailey, interior 
of Vitl LoTo, aud, nioreover, tbey grow quite in 
the open country, whiist C Seemaiini ia hahitl 
tiic virgin lorests of Ovalau, and has a Hglit 
greea foIiagc aud uüt a tapQriag, but spreading 
erown. The fruit ia a drope, having m Üutk 
white ilesä eaten by pigeons. U. Seem.) 

306) ,Fagrae,a viridiflora, äeem." ssz 
F. gracilipes, A. Gray ia Proeeed. Amer. AcmL 
Vül. IV, p. 323 11859). 

307) .F. Vitieniia, Seen." ünm to me, 

bat 



Apocffnene. 

309) „Cerbera Üdaiiam« = C. lacUna 
ÜMAilt., fasving ovate ealyx<eegiaeiiti, etc. 

310) „Alyxiu stcl I ritn" — A. bracteolosa, 
Hich. A. Gray var. angu»tifolia, A. Gray. (A 
very vamUe plant; leavai vhea «obbed eaiitting 
an agreable Hcent. B. S.) 

311) Not in the American CoUection. 

312) ^Tabernaemontana Vitiensis, 
ßeetn." = T. citrifolia, Forst, non Linn., and 

n probahly T. Cumingiana, A. DeCand« 1 iiave ik 
L also from Tongatabu «tc es , 



314 SS 312) fonna latifoUa. (A tree, 25 feet ^ 
higk, whilal a. BIS ia a tmall ahrab. fi. Seem.) ^ 

315) Not acut. 

316) „Ochrosia eiiiptiea, La fiüL^, per» 
hapa; certainly O. parvidora, Ueadoir. (Ger> 
bera ForsL) 

317 = 3IB^ 

318) „Alstüuja plumosa^ La Bill,* =: 
Disaaraspermum, A* Qnj in Pioeeed» AflNr* 
Aead. Not. 1861. 

Aschptadeae» 

319) „Hoya B i 1 1 h rd I e r i« = II bicari- 
nata, A. Gray j^nov. sp.) l'oliolis cornae stauuneae 
•abtat bieannatis, angab intamo (uec »obtuio*' 
aod) longiusculc ucuminato. 

320) „iL diptera^ äeeoi.'' We had im- 
perfect spectmeai of it 

321) „U. pilosa, Seem." Tbi$ also wehid 
without flower or fruit, lut ncarly glabrous. 

322) la my G^xauema eteaophyiium,». 
ap. — Gymneoia includea Bidaria oad Goagro* 
nema. (In habit this plant differs very much 
from Gymnema. Itiaanerect shrub, 4—6 ieet 
bigh, growing OB «iinay hilbof die aorthem nda 
of Vaaua Lara. B* Seam.) 

Aeantkaeeae, 
351) Non „GraptüphyUum hortease, 
Ncfs-*, sed i:^rauthemum iaxiflorum (caly- 
ci& iubia eloogatis setaceo aubulatis) et E. inau- 
larumi (caiyd* labiai brevioribiia) Qny ia Bot. 
Am. Expl. Expcd. iaed. «t ia PffODaeiiiap Am. 
Acad. Nov. 1861. 



359) „Colaua atropurpareua" 
traathaa Fontari, Baath. 



= Plec- 



Here I conclade my report on Seemann* a 
Fijian Polypetalous and Monopetaloua plaata aa 
far RS find anything to remark. I shall liave oc- 
caaion to use the substance of it here, and par- 
tiiMilariy widi 1o priat the «bafaeten of Haplo- 
petalon Seemanni »nd Acicalyptu.'; S -cn anni The 
firat strengtb^ the geaua, the latttir weakena 
Adoalyptua, but they «ra jalwaating additioai. 

GMubridfia^ Hmi. U. St., Daa. 1861. 



Chamaedorea Warscewiaii. eine Heue Palme 

aas der Sammlung des königL Berggartena su 



T«a Harm. WaadlaaA 



ChamacdoreaWarscewiczi 1 sp n.: cau- f» 
dice erectoj frondibus pinoatiaectis, laimaa in cir- j 
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cumatriptione late ovat«, rhuchi breviuscula, seg- 
mentifl utrinque ü, secundia tertiiiqse maxiinis, 
Intf oh!on2;n lanceolatiji, signioiiro turvatis, api- 
calibus contiuentiba«; sp«4ticibus siaipliciter ramo* 
m, pedtUMttiM tonuibw tp«Aii «rcto eoavolnifo, 
laeiniis perigonii interioris florum niasciiloniin 
apice coadunatis; ramis spadicum femineorum circa 
15, laxiflora, floribas majascalii, oUongis, neoiro- 
mntmi gnrmme oblonge perigonii intariom phylla 
»equ'''?n?<^ ; baccis globosis nigria. 

Pairia: Guatemala orientalis. In horti« coli- 
tnr « cl. Warieewicz introduete. 

Ciiiidex Simplex, ercctus, rigidn?, 2 — '\ m. al- 
tus, circ. 35 mm. crassus, remote annolatus, an- 
nnlb 4—16 em. diRtantilni«, «troriridit. Conut 
e frondibua 6 — 8 patentibus constans. Frondes 
pinnatisectae atrovirides, 8 dm. — Im. longae. 
Vagina cylindrica, in apice breviter aperta, 15 
— 17 cm. longa, rij^d*. Petiolua 12 — 15 cm. lon- 
gns, teretiuacultis siipra applanatus. Rhachis 35 
— 4ö cm. longa, gracili«, valde attenuata, in dorso 
Uli ]Mlaoli Tigiiiaeqiie foek «IbM« notata. Seg- 
ment« utrinque 6, raro 5 vel 7, hAr oblongo- 
lanceolatA, aigmoideo-curvata longiuscule acumi- 
Bkte» in liMi valda eoutracte «t «dlifera, nenris 
7 — 9 medio et lateralibus fere aequalibas, altema, 
subaequidistantia, patentia et nutantin, firmo-mem- 
branacea, iaferiora plerumque valdc appruximata, 
inüma magia lanoeobitft retroflexa 15 — 25 cm. 
longa, 2 — 5cm. lata, maxima (secunda et tertia 
utriuaque Uterts) 60 — 37 cm. longa, 8 — 9 cm. 
lata, wamati emtfluMitift tt«nrb primariis 3^ per- 
aona, in margine interiore 17 — '22 cm. longa. 
Inflorescentia inter frondes inferiores enascens. 
Spadices pateDtUiimi vel ereetio-|»ftteot«a. Pedun- 
culi gracile» 4— 5 dm. longi. Spathae 6 tubulo- 
»ae, arcte apprewae, intor florescentiam exaridae. 
Rhaches D cm. longae angulatae simplicitcr 
ramoaae. Masc. Kami 17 — 20 tenues, tere- 
tiuaculi, pendali 25 — 30 cm. longi, laxiflori. Flo- 
res flavescentes. Perigonium interlus obovato- 
globoflum, laiiflSit afdce eoadunalia. Fem. Rani 
circ. t5 crecto-patcntcs, 12 — l.'icm. longi, teniics 
«ngulati laxiflori. Flores majusculi, obiongi fla- 
▼cweente«, nee hmn«nd^ Fttylla perigonfi inte- 
riorig oblongo^)T«ta gfimtu oUongam aaqvantia. 
Bacca globosa, n?^. 

Diese »ich besonders durch die verkürzte We- 
deliluMkia, - an der fast die untersten Segmente 
die grSsslen sind, wodurch die Rlattplatfe im 
Umriw eine breiteiförmige Gestalt erblüt und fer- 
ner aich durah die gruaien llngHehen weiblidien, 
den AeatLMi aufsitzenden Blumen auszeichnende 
Art, die den Ch. concolor M., oblongataM. und 
paradcoui mihi sonüdhat -«irde in Gilten 
Berlins aus Samen erzogen, die Hr. v. Warsce- 
wicz aoi dem öatlichen Quatemala eingeschickt 
hatte. 



Neue Bieber. 




Dio gegenwärtig herricfaonde Karloffel- 
krankhelt, ihr« Ursaek» and Verhl- 
tang. Ein« pflanaen - physiologische Unter- 
incliaag ia aUgon«ln Tantandlichar Form dar- 
gtMttallt Ton Dr. A. de Bary, Prof. d. BMantt. 
SQ Freibarg i. B. Leipsig. A. Ftf rstner'adhe 
Bachkandlnng (Artkar galln). IMl. 8. 

Die voriiegmd« kleine Schrift, vm d, m, | 

mit der Untersuchung der mikroskopischen, [ 
Qanientlich aber der Schmarot^erpilze unter 
unsem lebenden botanischen Mikroskopikern 
wehl am mdelea TivteMiten, in dieser Bksh- 
tang durch teiii Werk über die Bmuid- 
pilse in weitem Kreisen bekennten Verfasser, 
Ist, wie ihr Titel besagt, zunächst für ein 
allgemeineres Publikum aus dem Stande der 
Landwirthe bestiiumt. Der darin behandelte 
Gegenstand ist aber auch gerade für diesen 
Theil der Leier eo wiehlig, und beben die 
bisher darüber Miebienenen Arbeiten, «inen 
mehr wisseudufUichen Charakter tragend, 
auf denselben so wenig Rücksicht srenommen, 
das» das Erscheinen des Schriftchens schon 
von dieser Seite als ein wohl berechtigtes 
eracheint. Aber moh von Seiten der physio- 
logiaehen Botanik ana mflaien wir dasselbe 
als eine willkommene Erscheinung begrüssen, 
da wir in der Abhandlung ein Musttr der 
einachlägigen Untersuchungsniethode nieder- 
gelegt tinden und dieselbe einen reichen 
Schafs trefflicher Beobachtungen Über die 
Entwickelungsgesebichte der Peronospora ent- 
hält. Haben wir nun unter dem frischen 
Eindruck, den das Durchlesen in uns zurück- 
gelassen und der nur in etwas durch den 
versteckten Angriff (pag. 2} auf einen unserer 
verdienstvollsten Mikroskopiker gestört wor- 
den ist, unser Urtheil mm Theil enticipirt, 
so werden wir in dem Fol|^nden in Kflfie 
nachzuweisen haben, in welcher Weise es 
Hrn. Prof. de Bury gelungen ist, die sich 
gestellte Aufgabe zu lösen. 

Nachdem der Verfasser in der ersten Ab- 
tbeflunfp Sick fiber die £nebeija.ungen der 
jelit herrschenden Blett- und KnoUenltrank- 
heit -der Kartoffel T^breitet , die verschiede- 
nen, über doren Ursachen hcrrschondcn An- 
sichten besprochen und die zu lösenden Fra- 
gen näher bezeichnet hat, geht er in Ab- P 
schnitt IL zur Unteraoohung der Blattlo^nk- 4 
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bdt über. ,y«ran gehen einige ntmwmteren 
VanandDiM nothwendig^ allgemeine Er0rte> 
rungen Qber dieOi^anisation und dieLebens- 

erscheinangen der Pilze überhaupt. Dann 
folgt die Beschreibung des Baueü vom Kar- 
toffeibiatt, und wird die V^erbreituog des M.y- 
eeUniiM der Pefonoepora infestans in deseen 
GewebetfaeUeo nael^wiaaan. Hieran reiben 
sich die Beobaebtangen über die Bildung des 
Fruchtoi^anes , resp. des Sporangiums, in 
welchem unter günstigen äusseren Verhält- 
nissen die Öchvvärmsporen entstehen. Die 
Bntwidcelung d«r letstem, towie die Art wcA 
Weiae ihrer Keimung werden eingebend be> 
sprochen und durch Abbildungen erläutert. 
Zum Schlüsse werden dann die beiden An- 
sichten, ob das Vorkommen des Filzes Folge 
des Absterbens der von ihm bewohnten Pflan- 
zentheile, oder vielmehr dieses letztere VoIqh 
der Vegetation dee Pilses eei, naher erwogen 
und auf Beobachtung und Versuche gestfltete 
Gründe für des Verfassers Entscheidung zu 
Gunsten der letztem beigebracht. In dem 
III. Abschnitte weist der Vert'usser, nachdem 
er wieder einleitend die verschiedenen An- 
lichten beepreehen bat, nach, dam Perono- 
qpora infeaCaaa ebenfaUi die unmittelbare 
Ursache der hefrechonden, von andern Fäul- 
nisserscheinungen wohl /u unterscheidenden 
Knolienverderbniss ist. Sorgfältige Aus&aat- 
versucbe der Zousporen auf angeschnittene 
Kartofektilidce und ganae in wMmg fischt 
gehaltene Erde vergrabene KartoffelknöUen, 
sowie aaUreiobe Benbachtuni^'en natürHcdi er- 
krankter Knollen, welche der Verfasser ange- 
stellt hat, liefern dafür unumstössliche Beweise. 
AböcbniU IV. belehrt uns zunächst darüber, 
wie der die Krankheit veranlassende Püz, 
der ab ein der Kartofitil ^genthtunlicKer 
raalt naefagewieeen wird| welcher weder von 
einer d«r eonst bei un« TOxtcrnnmenden Pero- 
nospora-Artcn noeh von einem der anderen 
auf der faulen Kartoffelknolle nebenbei vor- 
kommendeu Schimmelpilze abstammt, aurcii 
wem in die KnoUe gelangtes MyceUum fibei^ 
wintert Wie dasselbe unter den gttnstigem 
Vegetationsbediii^iingcn der wärmeren Jahres- 
zett durch die jungen Laubtriebe wächst, und 
an die Luft treteud seine Sporangien ausbil- 
det, die auf benachbarte Pflanzen übertragen, 
. dort ihre Zoosporen entwickeln, deren Kei- 
>B mung in dem gesunden Gewebe die Biatt- 



krankheit henrorrufti wird hierauf eingehend 'j 
dargethan. Im fünften und letaten Abschnitte ^ 

endlich weist der Verfasser nach, irie die von 
ihm durch seine Vensuche erhaltenen Resul- 
tate über Ursache, Vcrbreitungs- und Kr«ehci- 
nungsweise der herrschenden Kartolieikrank- 
heit mit den im Grossen gemachten Beob- 
achtungm des länfluases von Witterung und 
Boden übereinstimmen, wie namentlich nasser 
Boden und nasse Witterung die hauptsäch- 
lichsten Oelegenheitsursachen der Krankheit 
ausmachen, dieselben aber kaum in der all- 
gemein ehemiaehen BesehafiiBahoit des Bodens 
und keineswegs in ^ner Entartung der Kar* 
toffel zu suchen sind. Ueber die vorzugsweise 
Geneigtheit der Knollen mancher Kartoffel- 
sorten , halt der Verfasser ein bestimmtes 
Urtheil zurück, giebt aber zu, dass in dem 
Unterschiede Ton Bau und Vegetation, sowie 
in der ehemisoben Beschaffmheit der Knollen 
der Weg zu einer Erkllmug dieser Sortoi- 
Verschiedenheit angezeigt sei, worQber ver- 
gleichende Versuche mit den verschiedenen 
Sorten das Weitere zu ergeben luittcn. Das 
plötzliche Erscheinen der Peronospora in- 
feataos Im Anfange der viersiger Jahre erklärt 
der Verfasser ans den TOrwaitenden Witle- 
rungsverhältnissen und hält dieselbe ftir schon 
seit den frühesten Zeiten aus dem Heimath- 
lande die Kartod'el eingeschleppt, womit man 
nach den beigebrachten Beweisen und in 
Uehereinstftnmnpg ibit «ndcrwdten Evfbh- 
rungen ganz einverstanden sein rouss. Zum 
Schlüsse theilt der Verfasser seine IlathschlUge 
mit über die Art und Weise, wie er glaubt, 
dass die Krankheit verhindert und einge- 
schränkt werden könne, da ein »pecitieches 
und stets wirksames Heilmittel gegen dieselbe 
unter den obwaltenden Verhllltnissen aatOr- 
lich nicht erwartet werden darf. Er emp6ehlt 
zu dem Ende eine recht trockene und luftige 
Aufbewahrung der etwa Rchon befallenen 
Knollen, dann die Auswahl eines trockenen, 
leicht trocknenden Bodens, endlich zu dessen 
Femhaliaing von den betreffisnden Feldern 
eine ^oht sorgsame Auswahl dw Saatkar« 
toffeln und, wo es angeht, Eniehung der- 
selben durch Saaten, und genaue Controlle 
über das Saatstück, um die jungen Pflan- 
zen vor dem Befallenwerden von dem Pa- 
raaite au sehfltien, oder seboh befidlene 
von den kranken Tbdien au befreien und Ji 
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die AVelterverbreitniig der BbitftnukliCBt la 

»erKinJern. 

Ea geht !U!3 dem in Kür/.e Mitgetheilten 
hervor, dass das Büchlein ein reich««! aus 
nanreichen VersudiAa und fgenMnm Beob- 
achtungoi geaehSpfte«, bei gehdriger Dneiolrt 
Ton dem praktisctien I^andwirthe nutzbav 
ta verwertheod^ Material enthält, welches 
einem Jeden bei der klaren, verstiiiidlichen 
Schreibart leicht zugänglich ist. W ir können 
60 daher auch diesem Kreise der Licser nur 
auf das angelegentliohite empfcltJeo. Aber 
•aoh der Pfleavenpliyatciogtt wird daeeelbei 
wie schon erwähnt, nicht ebne Befiriedigosg 
Btudiren und ist nur zu wünschen, dass es 
Einen und den Andern anregen möge, ähn- 
liche Untersuchungen Uber andere, diesen in 
ihren LebeoeersobelnuDgen so interessanten, 
niobt ger «n schwer m «nterMioheDden 
SchmarolMTpilsen angehörige Formen la un- 
ternehmen und das Material, namentlich auch 
in Beziehung auf die Befruchtungsvorgänge 
genauer zu durchforschen, wie das bereits ja 
aehon mm Tbeil nm Km. 2niL de Bftry 
selbst mit Erfolg geeehehen iet D— L 
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• WBHvns jfvuvtmi fm YtSt- (Oostavis liCO|>oldi 

Cat. Und.) (Mvr!;v'eae.) Zu den begehrtesten Pflfin- 
MQ onaerer Q«wiUb»büuMr gebttrvD gawiw die, weiche 
•icb durch graiM nama «ad seUhu fiotas isunw» 
grQne Rl&tter aaszeichnou. Zu diesen ret^tnuin wir auch 
di« Arten dar GsUniig Goatavia L. (Pirigara AubU). 
Uwr Dirsetor Ltadsa in BrOisd (der, wia das BoL 
Hag. mittheitt, der kaiserl. loolog. Acclimatiaalioni- 
OeMllschiift in Pnris nttacbirt sein ftoll) hatte das Glück, 
>wei Arten dieaer soliöneo (iattung eingeführt xa ha- 
baa, Blodteb dl« OanlsvU iin{gnl« (vcrnntUieh idea* 
tisch niit O. urcpninta Polt.) und diu oben genannte 
Art. I.<etz(ere Art unterscheidet sich von der Q. in- 
aignia «OiMr dam geflagelten OTsrfmn dank kltfa«r« 
mehr lederarti^u , gHoarandig« Blfttter, durch kJei- 
nar«, «aliae Blaoen und durch dia varlialtiUMaiaaig 
groiSSB Kalsliiappen. Die Blumen beidor Arten sind 
duAsod and das Holz beider verbreitet, sobald daasalba 
an<7escbnitten wird, einen Qblen Geruch. (5. pterocurpa 
ist im franzGaiochen Guyana heimiacb, wo sie einen 
Q Bmhd Toa 4CK HShs WMsi. AbgsUUet im Bot. Mi«. 
L TtL ÖtB0. 



Drosera Ipithilath« Lab. Eine niedliche Art 4 
des Sonnenthauea aus Aualralien, die den Freunden von 
zicrlicbeo Gewächsen au ^pfchlen ist, sonst Jedoch 
eben ttsiaaii Uumiatiaebea Wertb bat. Abg«blld«t lai 

Bot. Mag. Taf. 5240. 

Cistns vaginatns Ait. (C i-yirpiiytifulin« i.ajn, 
Bhodocistus Berthollattianus äpach, L'islus candidiasimna 
Doa., C odnaatoB Ut.) Biae berdta beinb« v«v ban- 
dert Jahren Ton Teneriffa lu uns gekommene habacbe 
Art der Gattung Ciatua mit sehr grosaen dunkelrosa 
Biuman, dia wohl rardient. in jedem Blumcngartan cul- 
üviri sa werden. AbgebOdat lai Bot. Mag. Taf. AMt. 

Zraift SUttMli WeieOOV. Diese herrliche Art 
ist in unseren Pflanzensamminngen auf dem Conlincnte 
binlUnglich bekannt, sie gehört aber noch au den groaaeu 
SelteabeieeB. Eine bMbende F0mse iat tnlt Bof. Mag. 

aar Taf ff^il sbprM?(1<-t und der dazu gehörende Test 
wie di« Beschreibung aus dor Allgem. Gartenatg. von 
CMto Dietrieb, worla diese Art 18B4stnnt beeebtie- 

ben worden ist, und Seemann' s Bot. Herali ent 
lehnt. Wie in mehreren Sammlungen blühte difsc 
Zaroia auch rorigea Jahr im botanischen Garttm s« 
Harn bürg. 

Paritiam elatnm Don. (nibiscus eiatna 8w. 
H. abutiloides H. arbnreus Br.) (Malvaceae.) Eine 
prächtige Malvaeee von Jamaiea und Cuba. Sie bildet 
einen Bann mit grossen ruadea, berafSrmigen Blattern 
und grmnen licllzinnoberfarbenpH Blumen. Nach Dr 
Mc. Padyen liefert daa Parttium elatnm ein nnttba- 
rea Höh für TbebW« daa wenn pollit dnnkalgrfla adb«t>- 
tirt, weshalb es auch oft „grünem Kbcnliols* genannt 
wird. Dio Binde wird von den Negern so Stricken 
Temibettet. IKe jungen Triebe, Im beinea Waaser 
aufgcISat, sind hftuflg mit Vortheil gegen Dysen- 
terie angewandt. Nach den Mittlioilnn^-wn de« Bot. 
Mag., worin auf Tafel 5246 dieser herrliche and nuta> 
bare Baum abgebildet iat, bat es Mk JslSt mltOowiaS' 
hoit herausgestellt, dass von diesem Baaaie dar SOfO' 
nannte Cubatjust gewonnen wird. 

Tillandsia recurviiolia fiook. £ine niedliche, 
epipbytiaeh waeheeade Broaellaeae^ die der T. pa]ebeBa 



Sebr n.ihc steht. Dio T. rcourvlfulla hat Jeducli Ijrei 
tere, sehr blaugrflne und viel mehr zurückgebogeoo 
Blltter. eiaen gtOsMni tot rftoeadea BMibenataad 
und bcailen» iaiMhfinbene (nicht rotbe) DeckbUttar. 

Der Garten au Kew orhieli diese bübBcbe Art von Sia. 
Sie iat abgeb. im Bot. Mag. auf Taf. ö24t>. 

Dendrobiam lifignaefomie Sw. Eine sonderbare 
aad jedenfalls sebr selleae Orebideo. Zuerst worde a:e 

yon Sir .1. Bank« auf Cpt. Cook'« l)(*rfibmtor R-im.-^ 
auf den Inseln des atUJea Meeres entdeckt, spHtur fand 
sie Bobert Brewa fa Neabelbuid bd Port Jsnhse« «nd 
kärzlich wurden gesunde lebende Pflanzen von Haitu 
Hill von der M«retoa-Bfjr in Kew eiogesandt. Diese 
Art gehört keiaeswefi SQ den ecbSnblübendan, «resbatb 
aie auch bei des meiatcn OrrhidcenfVeundon keinen An | 
klang finden diirftc, doch ist sie .iher cilme Zweifel eine j 
der aeltensten Arten. IKo Bliktter derselben sind sehr | 
^eatbbdicb, didi, fleiseUff «ad gleiebea fss» des so- 
gaasaatea Fwadabolbea; dagvcea siod die BUttsB'» j 
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¥> trauben elegant und zierlich und die niumco elfcn- 
j b«iiiw«ta«. Dm D. linguiwforme blabt« su Kew in 
I den WiBtemomtMi und gad«thl an tiMtsn in eioem 

gewöhnlichL-ii Kalttiuute. Nach Pir JiiWW B m i * ^ wEchst 
_ sie bei i'ori Jackson auf FeUen am Matmafar. Ab- 
I gtibiidei im üol. Mmg. Tat. 5249. 



Termischtes. 
Pilatfl «ad fl]M»Mtar. Dm pdmU, wMhm 

ana dem Fleiach« iw Prfeht« dat <Mp«liae (Elaüia 
gainoenaia) gewonnen nnd in MflUoaaii von Contnem 
jährlich aus Aftrika nach England and dem übrigen 
Eiuopa auagdBbrt wird, verarbeitet man bekanntlich 
sn Lichtern, Seife eto. Alle I'almen aind Slhaltig, aber 
die der EJaüia vor allen, nnd der «rwäbnt« Handel ist 

««tt mm gagrtedate 



Uoffnnng^ h«t, äma er je mehr und rr.ehr den an eben 
deoMlbao Kflaten betriebenen äkUvenhaodal verdrUn- 
gM wird: ittdan dl« Nager taarkaa, dam ai« a«f 
«Im nfttslicho Weiae ungleich mehr gcwinnöQ kte> 
nen, ala dorch die biaher flbliche, die daa ganaa 
Land in einen unanfh&rUchen ionara Kriegsanstand 
Tawatat«. (Vargl. BcBBi«nii*a Palmen p. 1S4.) Oanc 
neuerdings hat man noch ein zwcit«-^ ilfinlirhcü Pro- 
daet aa/gefnnden. Der die letste Niger-lüpedition des 
Dr. Batkla (to daa Jakrao 186T Wa W) batldtaoda 

(seitdem vcraturbene) Dotaniker Hurlcr »chruibl da- 
von: Miaaionar bemerkt aebr treffend, doaa die 
Oalpalma baatiaunt aal, «iaa OMcbalalhng der Baaaa 
und die Verbannong der Sklaverei an bewirken; ksb 
glaube, änss die Bsaaia bcttimmt i»l, ihr hierin beiso* 
ateben.* Ei tat n&mlich die sog. Hhea-Butter (sprich: 
MU-BBttav)i «rdcba vaa diaaeai letztem Baam (Baasia 
Parkii, Shca-Baurn) gewoTincn wird nnd wulcho ^uach 
den in England unteraoobten frobau wafarachainlidl 
(ttoA) L>6. par Tanaa nabr «tnbciag«a «fad, ab daa 

Palmöl", wenn da« Innere de* Lande« nur eri*t durch 
dia Sdliffliilurl aof dem Nigar mehr anfgcichloaaea sein 
wird. Dta GawianaBg baaelaraibt Bartar folgender- 
maasaen : Die Friichte des Baaniea werden, wie sie 
reif Uber Nachi ubfjillun, das Morgena aufgelcaen and 
daa Fleisch, daa sehr »üa« ist und Aehnlichkeit mit 
ainar AbaaraUte Blnw bat, van daa ITegara g^saea. 
Die innere Nuss ftbcr wird in grossen dnrchlQcherten 
Theekeaaeln gelinde getrocknet, wodurob sie in der 
Babale tuaaauaanaeliranif ft, ud dia Sdiaia dam dnrob 
Dreacheu oder auch durch Stosaen in groanon liöher- 
nen Mftraara «ntfernt. Der Muaakern aber wir<*. ge- 
stampft and twiaehaa Staiaan «a einam aebwaraeo Teig 
gemahlen, den man in kalt<;in Wüster wnitcht und dar- 
auf kocht, wo dann die weisse Hutttr im die Oberflitchc 
tritt und abgeschäumt wird. Ist sie gut zulxireiiet, ao 

blaibt ala aalbst in dar HHia «Mt aad wird ancb b«im 
L Aolbawabran nUbt randg . Von der Art ibrsr Gewia« 



iat aber <4 



nung hat aie einen leiebta« RanebgaacbiDacb, iat *bc 

gesund xu g^enicsm n. (Mgdb. Z.) ^ 

PoMÜe Baumstfrinme in Amtnlin. Der grösote 
bis jetit in Aaatraliea gefundene Diamant Iat ror 
emigea Monaten von Hudson und W i 1 1 i a m », 
r.n WnorrnijtN- im Dveiisdistrict entdeckt nnd soll 
:nr Aui>i»teltuug nach London gesendet werden. .\bcr 
niebt alleia BdatataiBa, OoU und Kupfer werdea in 
Australien au» dem Schoosse der Krdi- ccwonncn, 
anch andere, wenn auch weniger ko«ibaro, doch darum 
niobt weniger merkwUrdige Pnnde werden dortgenaeht, 
welche stummes Zeugnis« davon geben, daas auch da» 
aoatnillscho Festland seine Erdrovolotionen gehabt hat. 
Sdion mehrere Male wurden versteinerte Banmitanipfe 
in groucr TIefll In dan Schachten zu Ballarat gefun- 
den und erst VDr kurzem wurden wiederum in einem 
dortigen Schachte aiwei solcher Stümpfe von X und 10' 
Llage aafVeeht ateliead in elnar Halb von ISV anga- 

trofTeii. Die Wurzeln waren genau zu erkennen nnd 
die Stümpfe in ziemlich gut erhaltenem Znalande. Der 
Durobmaaaer dea einen deraelliea betrag über V Die 
l'rogebun}; der Stümpfe bcittand aas ba»a]tartigem Föl- 
sen, welcher unmittelbar Über den Goldadern »ich be- 
findet. Ein anderer fossiler Baum ist vor einigen Mo- 
naten in elaem BlatMlelabraclm in Pootieray in Victo- 
ria anagegraben und ?n Melbonnie nnspe.itelU wordon. 
£r wurde 'iO* unter der ErdoberüHchc, und zwar mit 
den Wwaeln naeb öban gekehrt, aufgaAindea. (Did.) 
BlitsflgnxtB. Die Köln. Zeitung tii. iitc mit, daa» 

es dem rbiitoprfiph<-n (Jünthcr zu HcTlin g(,'lunf»cn 
8«i, den Blitz zu photographiren. Dasa der Uliu selbst 
aber pbotograpbiaehe Wtrkoag au luaaarn vermag» Iat 
gewiss von nicht minderem Interesiie, uti 1 r s wirrJ dar- 
flber in der N. H. Z. an« Celle Folgendt» geschrieben : 
1786 berfebtetv Lero j der Akademie dar WiMaaaebaf> 
ten von einem Manne, welcher hei einem Gewitter einem 
Baume, iu welchen der Blitz einschlug, gegenüber stand, 
und bei dem auf der Brust eine Zeichnung dieses Bau- 
mca gefunden wurde. 18 12 wurden in einer Waldlicb- 
lung bei der Stadt Bath C Schnfe vom lllitz getödtet, 
und es fand sieh an der Innenseite der Haut eine Zeich- 
nung der Oegeud. Die ffli|te wurden Mbntlleb ana> 

^;'Mt«lh. IH'.'.'i wurde bei einem vom Blilze getroffenen 
Matroacn auf dem Schiffe «II Buon aervo", welobea in 
der Bai «oa Armine ankerte, ein de«tlldiea HnMaan 
gezeichnet, bei einem andern in ZaAte gatroflinaD Scibift* 
manne fand sich deutlich die Zahl 44, welche gegen- 
über auf einem Oebftude stand. 1880 schlug der Blitz 
in daa Sehlnsa la Bonalunniere in der Vend^e ein. Auf 
dem Riickentheil eines Klriden einer Dame fand sich 
die Zeichnung der Stuhllohne von dem Seaael, auf wel- 
cbem dieaelbe wibrend dea ffinaeblagena geaeaaen batte. 

18.')2 z«iiib iiclu der Ulitz auf den truckencn Rlilttcrii 
eine« l'almbaumea Fichten, welche 439 Fnaa weit ab- 
standen. 1857 wurde dna Kub nnd Ibra Httteria ge- 
troffen, anfderBrnit dar latataran fknd aieheine Zeich- 
nung der Knli (Z. f. N.) 

TInteneeiaclie Wälder. Zwischen den Mündun- 
gen der Seine und Loire an den Küsten der Bretagne 
and Normandle giabt aa viele unteraeeiaebe Wilder, n 
Zm daa frflbar bdtannieiu bei la Tonqaa, tu Wealan J 

CsJU/ 
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▼on Port eil Veaain, in der Bucht vrm Caiicale "aiid l)ci 
llorkix hat man neuerdingB andcie au der Küatc mri- 
wheoOruivai« «ad CMttneca, Saint-lbdo «ad dcmCap 
Fr^hcl und noch weiter nach VVeitten zwinchen Moilaix 
und iMMveo atUgeftuidou. In der vun Wald nngobe- 
nea Meereabncht im SGdi-tten von Quiniper gewahrt 
man unter dem Wasser die Koste eines ausgedttlintOI 
Waldes, der sich Osilich au der Kü»te nach l'outevou 
KU hiniucht. In der antereu Vihiiuc, swi»cb«m ßedon 
and B«a«e, axiatirt win Baaipr, der bei hoher Flath dci 
Meeres (ibi rst'li wcriim*. wird. Aus dieacni Sunipfi' 
hen die Bvwuhucr der Uo^egend bedeutende Mougen 
Holz, die sie sam Branaea Tarbraaehani. Bai Salat'Nap 
serc, an der MQndung der Loire, beutet man ein grossoe 
Turfmuor aus, dna gleicbfalls ald ein durch die Fluthen 
antergegangcucr V\ ald anzuheben i^t. Der Torf lagert 
hier nur über dem Waide. Unter doaiaalbaa fladet naa 
«ahlroiciji; iiufrcclit gtf*hf»nflc naumstiliume. • — Der Un- 
tergang aller dieser Wälder iat zu einer Zeit crfulgt, 
wo aeboa dar Henaah auf dar Erda vorhaadau war, 
und zwur durch eine Senkung dca Uudeu«, so diisitdanu 
daa Meer horeinbrach. i>ie Bttunie gehören vcrschic- 
deaea Artaa ao. Ma» 6adet Ulmen, Pappeln, Birken, 
Buchen und Haaalalauden, aber auch viele Eichen, die 
gßOM «chtvarz geworden sind. Tym-c EicLciiütlimmc bc- 
■itsea eine auaserordeutUche iiarto und seit langer Zeit 
bat man aioa gnitta Kanga d aw aftaa ala Baahola aea* 
braoclit. <Fr»iikf. CaavvBI.) 



Zeibni;!- Niiekrichtat 



1 )Kitts<iiluud. 

Haaaerer. Einem Hannoveraner war c-i vorbehal- 
tea, dia Uoga aagaiwaUbtta, vod den IflMioeiraa 

Krapf und Rebmann gcm-tclito Entdeckung fest- 
snatellen, daaa es ia dem Aequatoriulgürtel Afrikas 
aaha an dar OatUsta Sehaaaberge gebe. Hra. Kart 
V. J. Decken, der bekanntlich im Mü! 1m59 dcb 
nach der oet-afVikaniachen Küste eingeschifft, gelang es 
nach ejaan watan fabigeschlagenen Versuche, in daa 
Innere einzudringen, im Augnst v. J. den sfidlioberan 
jener Alpenhörntr, dfi» Kiiinaiiiljari) zu ci n '"l!-!!, nnd 
obgleich er ihn nur bis zu einer Höhe von äUOO Fuss 
aalbat anitaigan koanto, vwrafebarta ar ^ doch ver- 
möge tripononictrischer Messun^^in, (lir er la nr-iiicin- 
achaft mit seinem in Zanxibar engagirtcn ßeisegefjtbr- 
t«B, eiaem aagNaeban «aologaa, tob 6 veraebiadeaeti, 
mit ilt r Küste trigonometrisch verbundenen Statiuneii 
«ostdlte, daaa der Berg eine HShe von mehr als so.niii) 
aoglbcha Pom haha aad dasa volle 30U0 Fuss mit Scimee 
bedeckt soiani Ja tia battaa wRfarend ibraa 19t«gigaB 
Aufrnthaltcs am Ftinsc des Berges, den sie auf drei Sei- 
ten umkruiatcn, das tichauspiel dreier ia di« Tiefe hio- 
abatOraandar Sohaaalawiaaa. Hr. v. d. Deakao ge- 
. i denkt die Erforschung jener .-.> inaiinfgracli organiairten 
^ Laadachafteu furUuaetacn und nach Krafteo fOi dia 



mehr, (y 



Wissenschaft au^zulKni!»*!- <"-, -lass wir eine ^tomi- 
roicherung der Kenntniaa det* nun immer mehr und me 
wem aoch laagaaa» ileh aBthSUaadan afttkaalaohan 
Festlandes von dort her zu erwarten haben zum Rahme 
deataober Tüchtigkeit, Opferffthifkail and Aasdaaer. 

Barita. (Geo^'rajili. Ueaeflacbaß. BHaoag' vam SS. Nor. 
1861.) Hr. Dovo ciönucte dSa Sitanng, indem er einen 
Brief des Herrn Heiiiy Lange in Leipzig vorlegte, 
in welchem derselbe anzeigt, das« sich in der genann- 
taa Stadt da Varain fQr Erdfcaaito gebildet aad an 
'20. Oct. seine erste >?5tznng gelialteu liabf. nein- 
nächst legte Ur. D o v e von ihm selbst ciilworfouc Zeicb- 
nungea vor, waleha die Vertbailaag daa Faatan nad 
FluH.sigtn auf den beiden (n&rdlicheo aad afldliobea) 
Ei iliiHU'taa dadurch sur Anschauung briagen , daas sie 
augenbfieklieb erkennen lassen, wie sich jene beiden 
Formen der Erdoberfl&che natec aiaer gagebaaaa Uaii- 
diKiilInic zu üiiittndor Tcrhalten.*) — Hr. Haeyersprsch 
über die (ieatalt der Erde, wie aie aus den bis jetat 
aaagaflUutaa Qradauiaiaiigaii aidi argiabt, aad wiaa 

darauf hin, ditää in diesem Augenblick H3l/j Gr^du dtr 
Breite oder 126«^ geugr.M. aad 102^/, Qrade dorULoge 
oder über 1000 gaogr. II. Tarauaeaa aaieo. Ab BaaMt 
tat a&mtntliohcf (iradmeaaangen ergiobt sieb IIa dia 
Abplattung der Werth von I/2M- Nachdem nun festge- 
stellt ist, daas die Erde «in Botationsellipsoid aoi, haben 
aich aber sehr viele flrtlidM Abwaiehaagan van dar 
Kugcirürm ergeben. Der Vnrtragande ist der Anftlcht, 
dass diese Abweicbongen de« Pendele Folgen von den 
ianaraa DiobÜgkaitsvarblUtaiaaaa dar Erda, aieht abac 

von der An:iii'Iimig bmuichLarter Fk r(,'maNiieii »Ind. Als 
di«jienige Gegend, welche am meisten lür die Untar* 
aoabang aolabar AaoiaaUen geeignet sei, beaafchaat er 
Mittel-Europa. — Hr. v. Baurmann scliiidcrto die 
BogoalSoder, indem er einen ausfährliclicn Bericht über 
seine Baiaa von Suakia nach Kasaeia und von dort anf 
dar Karawaoaaatraaw flbar Abu Haraa aad Walad IIa» 
dincch nach Chattum vortrug. Dio Kückreise ging 
wieder aber Kaasela. — Hr. Uartmann hielt eines 
Varttag flbar dia von ihn aad daa TantotbaaaB Banai 
v. Barnim besuchte B:ijudiih- Wüste Nnbiena, wetehe 
troa dem Bir (Braaoen) d Bj^jiidah ibrao Namen trügt 
▼aa daa «iar Kamwaaa aatraa aa a , walefae die Waste 
dorchschneidend nach Chartnm Alhren, wftblten dia Rd- 
senden diejenige, weicliu bei Daveiii?) am NU ihivn 
Ao£ang nimmt und von ihnen in awölf Tagen aurflat 
gatagt wwda. Daa gana Gahiat iat ain .laitaa Stap» 
pnnland mit Gr&sern von rohrartfgcin nubltiis, welch« 
dem auf dem Kaawol eitaandsn Keiter bis über den 
Kopf laiahan} aaaaardan iadaa afab ia dar Steppe 
schirmrörmige , strauchartige Akazien (sogen. Saarns 
bütcbe), deagL baohatMamigo Baume dieser Oattun«, 
foraar B al ^a Uaa aagjptiaaa, aia Geatrüpp von Aakie- 
piadaaa, awai C^fätidaaa and aialgaa Aadava. Barl» 



*) Eine böcbat wichtige Arbeit über die Vertbeilang 
daa FMea aad PtOaalg^n mt im beiden Brdhaiften er- 
scheint in dieser Zoll hu-i der Feder de« auch in bota- 
nischen Kreisen liekuuiit.ju Herr« Vates in London. 

Ur. Y ,1 1 (■ s L',v>i 'ut iliesi llii (i.idurch, diws unsere Erdu 
zwei Ccnircn habe, oder boascr, da^« der .Mittelpunkt 
der Erda nicht gaaaa dar Behwarponkt derselben sei 

Bad " 



acrseiDcn sei. r 
1. d. BoapL J 
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sokea dea Öwtxüjqp aomtrettt erk«k«i titb t» xa «iner 
BMm v«n 15 FoM die an* Ldrni berdtetM kogcl- 
flirmigcu Baut«B 4« Tcrotton. — BcUieMÜch imirliio 
Ilr. Ehreiiber^ «u« einer ihm soeben von Hrn. 
Richard bchouiburgk über»Midfiten ««»uiümbeii 
%dtM»g «iaiig* Uittbeilanfoii flb«r dj« befden neneatm 
Expeditiunun dos Ihn. r<iuart uml il< s Hrn. Rurke 
sor Jär/ondiiuig des luuern von Aastralion. ätaart 
k«ll« «a ft. Jm. IMi ▼OD AMaM« »im teioe n«iM 
tti^etreten und war, nachdem er den ganzen (sullta 
Wisaen ftat den gancan. Jted. der BobjiL) JbrdtheU 
iut^MMNii, vor Koraam naefa Pwt Anfnats, ««nute 
di« in der NUbe von Adelaido liegeuda tftadi i. N. fd' 
meint «*in »oheint, zuriiikgcl^ulirl. I)ngcj^<*ti wnr 
Barke « i^xp«4Uioii, di« sich uulerdu sen von M<:1- 



gMcMbatta, gMcbaltarti vImt 



Personen waren (rc^s'orben. Uurke Felbst und der Kost 
MÜMt üefiUirieu schtHoen noch am Leb«« au s«in md 
Mk üBrdUoll vom Coopm t&tuc MbtümlMii. (Bark« 
ist aocli tudi, ebeBto Mioa OaflÜirUto 1^ auf «iaaii. 

Bad. d. itonpl.) 

■~ (Sitsung «tn 7. Dm. 1801.) Herr Dorc, als 
TarrilaMtiT. acOffuet« die Sitzung mit Uebcrreickuug 
dor einjyej;ftT);jcncii Gesoljcnkc. Domiiüchtti berich- 
tete Hr. Barth auf (irmid brieflicher MiitbcUuu- 
gm, daw dia in Afrika waOandaa Hamn Spake 

and G r (i n t auf ilii or Krise nach <!um A'ictüi iii-Poo 
TOQ allea ihren Begleitern veriasaea wordeu wäion, 
deagleiobaa data dl* EgpaditSa n daa Hnt. r. Haag lin 
■ooh im Laude der Bogos aial^ avClMlite. Hierauf gab 
Hr. Barth einige Auszüge aas einem Biiefe des bei 
dar preusaiscben £xpedition nach Japan betheüigten 
Bwa» r. Biektkofaa. Sa aakfldarlan annBabat oiii« 
Fahrt von Msoao nach Kanton. Der Anfenthalt des 
BMiaaden iu der Stadt, welche einen sehr freundlichen 
■tadnMkaaf ika laaokta md daran OaaaaustbavSIkanmg 
er auf oinc Milliun unriclilägt, dauerte drei Tag«. Von 
dar Udhe da« weissen Wolkengebirgea, im liurdeu Kaar 
tona md IdOO-^lMO Fnaa hoeb, anoUan dia gaase 
Gegend als ein vielgegliedertes Gebirgaland, iu welches 
sich die Ebene von Krtiiton hineinlageit. Diu uin/.igen 
am Periduase beobachteten Faisarteu waren Granit und 
kfiatalliaiaeka BeUafar. Von Kanton aagalta man naeh 
Maeuaar, wo man am .Tut! eintraf. Ein drcittlgigor 
Anaflag nach dem reisend gelegenen Dorfu Maros führte 
dia Balaandan in daa eantrale ilaUrga von Calabaa, d«*- 
Ben Hftbe auf 6000 Fusa gescbAtzt wird. Dio Felsart 
ml Kalk. Daa Gebi^a bot ein» Trop&tehih&Ua aar 
UntoaodinBg dar tind leigto fankraebte Peta* 

winde, die mit L\->:,b»ron Schwalbennestern beklebt oder 
mit einem Jicliitu I' loc)itwcrk vim Sclinii|;[)fiiiiizeu über* 
sogen waren i den t'usa de« Gebirges umgab iiocbsttttn* 
irfg« Waidmg. Di« Maabt dar HoUltadar aaf Cdabaa 
yt-lri als sehr gering, die dortigeu Malaien, silmmtlich 
Mulisiaadanar, als sehr kriegerisch geschildert. Am 
tt. Jnli war mun aof dar Rbada von Paanntaa in Java» 
deasen edle Gebirgsformen die Kuiscndcn entzückten. — 
Hr. Pietsobner sprach über seioaa aecbascbnUigigeo 
Aqfenthalt im .Montbinncgcbirgo in den AngOst- md 
Saptembortagen dos vcrBoascnou r^oiiuncrs. Die Kei.ion- 
den, Kiipfc stark, schlugen ilir Zelt tiljor dein 'irfiiid 
Mulet auf, in einer Höhe von 1U,127 Fuss. Hier wur- 

»JLO 



dan dio Baobaobumgan aa aabn varaobiedanan Jnstrn 
mantan von d Uhr Mot^eaa bis 10 Uhr Abanda ange 
stellt und aasaardcui dio Fauna und Flora des Grand 
Mulet auf zahlreichen Excursionen crforsclit. — Hr. 
£hreuborg ergänzte aeii*o lotaUio MiUhcilungeu über 
Aastralian« indain ar barioblala, daaa dar Baiaend« 

S t n fi r t nicht ihüi i^anfci'ii l'nJilicil diircli.schiiittfii. wohl 
aber einen See, lU MUcs laug uud lüU Yards breit and 
Ton ihm Naw Oaatle Watar ganaant, antdaekt habe» dar 
zur Anlage einer Colonie, in welcher mau Pferde für 
Indien züchten könne, passend erscheine. Eine Berg- 
kette, di« Macdonald Hange, »nf 8000 Fuss geschilizt, 
muasta aof dem Wege dültin überstiegen werden. Dio 
Keimenden wurden übrigens dwob die Feiadaeiii^Laitan 
der Eingcborcuen beltUtigt. 

BNdaa. (Sdiloa.6aaa1liebaft tOr vatarl. Cnltar. Bob 

Sectio II ) In eliT Sitzung vom 31. Hct. legte deiSeeie- 
tiir, Prüf. Dr. Cohn, ein von Horru Kaufin. Müller 
mitgatbelltea pcaAbtvoIlaa Blatt« aowia ainan blühoudan 
und reifen Kolben von Monstcra Lonnes (Philodeadrou 
pertusum) vur; die süss aromatischen Beeren lassen 
beim Genuas einen kratzenden N'schgoachmack zurück, 
welober voa lablloaen, beiderseits in scharfe Spitzen 
auslaufenden, »tnrk > ciiliikten , languu b:i.siillnili> hon 
Zellen herrührt, die zum ihoii verzweigt, dss satüg« 
Paranahfm durehaataaa» am aaUraidntaa ia dam oba> 
reu, de. kelttitir,' .sich iiMöseiideii Tbeil der Heere. Aeha- 
Udio haatartige Zellen durchaetaeo auch daa Pareuchja)- 
Gawaha daa Stamnraa and dar Blattattel«. — Hr. Mlll* 
1er theilte die Beobachtung mit, tlass dio Dlütheu- 
scheidc der Monstura vor dem Aufblühen vom Licht 
abgekehrt werde, «ich aber nachher durch Drohen des 
Blfltbaaataagala dam Liebte anwende, so daaa naninehr 
der blflhendc Kolben vom Licht abgekehrt «ei. Der 
Seoretär, Prof. Dr. Cohn, hielt sodann einen Vortrag 
aiMr di« Vq;atati«n daa Laadaa and Maarea von Hai* 
goland, Hr« derselbe einen Tln il <l> r Herb.stfericn vcr- 



lobt batta. Naob einer Skizze der allgemeinen geo- 
gnoatiMben Vwbtltniam gab ar eine Ueberdcbt dar 

Phanerogamcu-FIora der Insel uud Dünü. Wenn Sm 
Allgoiiieinei) die Vcgutatioii solcher im Meere iao« 
lirtcr Punkte ein höbe« pÜauzengeographischcs Intereaaa 
haaitet md ibra UntammfllMtng in dar That iu neuerer 
Zeit manchen intorossanteu Aufscbluaa Aber Urbcimuth 
und Wanderung der J'äanzeu gegeben hat» so bietet 
di« Flora von Bdgotand aar iaacfam aia nag^^«* 1*- 
teresee, als sie mit Ausnalnnu einer kleinen Zahl von 
Strandpflanzen, walobe ohne Zweifel daa Meer ange* 
spült bat , atuaebliaiallch aas aolehaa Qawtcbwa be- 
stellt, von dunen wir annehmen dürfen, daäs n'm der 
Mensch mit uder ohne Absicht nof die Insel gebracht 
habe, also aus angebauten und Kuderalpäanzen oder Un* 
krtataiB. Klima and Baden bagSaaligaa ananrordent- 
lich d«.s Verwildern aller mit .\ bricht oder Zufall ein- 
geführten Gewftchse, wie die Uberall verwilderten Ge- 
traidaartan, BIngalrasaa, Kablpdanaaa et«, bawatoan; 
die letzteren, welche namentlich am Felsen üppig vcge- 
tircn, filr antocbtbon an halten, fabU aa darcbaus an 
ausreichendeB Oründan; kSflhataaa kSnnIa man Braa- 
sica oleracea als .StriindpflaBia TOIt N.-W.-Europa be- | 
trachfr'" l)i> s< I f. i i2enpeogr«phischei) Thatsaclicn n 
machen den uti boiiau^teteu ehemsligen Zus&xuiucQ 
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baiig Helgoland« mit dem FesUande im hoh«n Orade 
antrAhrHcheinlich, U*Ilier sftlUt in «einer Znsam- 
menstellung der Pflarmen tob Helgoland (vergl. Uonpl. 
IX, p. 227) nacli AusBchlaaa der probleniatiaclien und nur 
in GArten bcfindlichLn ca. 17:^ plutnerogamiache Arten 
•of , ootor deneu diu GriUcr (3öJ ' ^ , die Compoaitcn 
(Sg) if«, dl« PftpilioiMceM (IS) tfis« CraeUarai (II) 

< 'lieiio|iodi;icfiii; um! Pol v^oiuhihc (S) je '/j^, Umbelli- 
ferae (ß) '/39> Kanuticulaceae, Alsirieac, Aaperifoliae, 6o' 
lctt«M (4) 1 37 ■ammehen ; PaparcrMeae, PerMmata«, 
Stellatac, Plantagineue, Jancaceae aind mit je 4, Labia- 
Ue, (>fpci'accnc mit je 3, Malvaceae, Osraniaceac, Cras- 
wlmGeae, EupUorbiacea«, auwitt Mchmb und Flechten mit 
je KoaaoMe, On«gr«HM(t); V!oi«rieM, AmpeNdaa«, 
C'niiipuiuilaceae, Primiilaccse, Convolvulaceae, Armeria- 
ceae, blaeagneaü, Urticeae, mit je einer Art reprUaentirt, 
die ftbrigen FMuUlea ftfaleo «der aiad nar in titrten vor- 
handen. — In Bezu^ auf Jic Vf;,'(;lnlii>ii des Mi'cri-s, wrlche 
mit Anaoabiao dea ISeegraac« (Zostcra) auaschlic«»licb aua 
Algen bfietdit vnd fiSr deren Erfltraelrang Helfelimd 
den guiwtigsten Punkt an den Küalon Uculaclilanda 
bietet, bemerkte der Vorti-agaad« , inss (ioselbat uacb 
der KusauimeDstuIlung vonKfitilng gegen 200 Arten, 
darunter l/j Klündocn geAiodeo aeien, Ober welche er 
Bich specielluri' Mittheilongcn vorbehielt. Zur ErlHtttt- 
rnng wurde eine Sammlung vun Pbanerugameu und 
Algen, Mwie etemMkopiflclier Anelebten ron Helgobnd 
Vorgelegt. — Luliror A dumy legte einige miicrikanisplie 
l'rtaiuieu vor und Geb. Raih Prof. Dr. Oüppert theilte 
eirfrenKebe N«ebrieliteB Aber den ChManÄeitniutnad 
dea Dr. Milde, z. Z. io Heran, mit. 

DfllMldorf, im Dec. Es ist m-incr Zeit i's Dpi VIII. 
p. 324) von einem äch&dcl die Uedo gewesen, den Dr. 
Fithlrott in Neendertlial« geftaaden und nb Dewel« 
vom Dasein ftjaailur >fenflohcn aufgehoben hatte. Die 
Aerate der Bonuer Schule wagten nicht, di«c«r Mei- 
nung Itelnpflidlten, befürefateten , in einer Alt von 
Kopf hängcrci, dem Bibcigiftubf ri entgegen zu treten. In 
neoflster Zeit haben aidi aber englhwb« Gelehrte mit 
Fvbirotl** Pmd vnd denen Sobrifk besebiftiiget tmd 
dem wackeren Gelehrten volle Gerechtigkeit widerfahren 
laascn. Sowohl der Aiiatome Uuxloy, wie der welt- 
bekanutti Ueolnge Lyell erklären den Scbftdel fKr 
foetil, nebmen mitbin *n, dM die Erde v«r der gegeU' 
wärligeu Schn[)ftiTijj.<pcrlode von Menschen, frcili<^?i von 
einem weit grüber orgaoisirten Geaefalechlc bewohnt 
gewesen «ei ; ven «tnem denkenden Weaen , wnlchee 
ZeitgenuBsc der gew«lttgeB Btekblnter, dar Mammuthd 
gewesen «ein moi«. (Dld.) 

— Bei den Arbeiten sttr Regelung der Krft ist dicht 
bei der Uriickc vor dem Broichthore der Ctadt Grcvcti- 
breni li <!jw vollständig wohlerhnitenc (?crippt> oincü Urs 
8 Vau» unter dem Torflager gefunden wurden, das an 
SOOO Jnbre na dlet«r Stolle gelegen b«ben mag, da be- 
reit •< Z11 f'.ii sar's Zc'iTcn Auerochsen in diuser schon 
damaU wohl bevölkerten Gegend nicht mehr angetrof- 
fen worden. Der breite SebSdel mit 3 Fue lugcr 
mftchtigur ätirn£it:rdc, die gewaltigen Rippen nndlMeken- 
wirbol kennscicbncri den Bewohner der gcrmnniNchcn 
Orwatdor. Diu abgenutstcn ZUhne und die iiärte der 
Knoeben faUm nrnt du hob« Lebensalter de» Tfaieres. 
Das Skelett befindet deb im BnltM des ^>geo Natnz- 



forschere Dr. de Witt, dar dasadb« fcnnstgerecht zu 
sammenstellen Ittaat. (K. Z.) 

Maist, lt. Nov. Dia Idas, wto diei«a Jnbr In Bl> 

bcrich und Im kämmenden in Kariarahe, ao im Jaln« 

18C:i liier eine p^rossc Rluraenauaateliung tu voranatal- 
ten, wurde schon wiederholt In ftflcntUcbeu Blattern 
bsapreeban mnd ▼«« Hemi Htimaan nabat tSaam 
Kreise dafür sich fntercBsircnder M&uner warm gepflegt. 
Am 6. d. nun fand auf deefallaige Einladung in dem 
Aaale dea Casiaos «awn Ontunberg« eine mbiralah 
beaachte Versammlung statt, in der die Idcu und 
ihre Aaafübnuig betprocben and einaümmig «doptirt 
wurde. In Folge dessen scbtitt die Veraamndnng Nr 
Wahl eines Comtte's von 1% Mitgliodom, die aftmmt- 
lich den angesehensten Familien atif,'i'li;:«reii , darunter 
Herr Bürgermeiater Schmita, die Herren Den in ger, 
L. Lauteren. Leop. Ooldaabmltt, Hannan, 

Pm pst in an 11 u. s. w. Die iiÄchnte Aufgabe dlcsf* 
Comite's wird ea nnn »ein , für Beachaifang der erfor- 
derlleben Mittel an sorgen , die «n aa be«ritelitltebflr 
sein werden« ala AlK s uuf^eboten werden soll, um dies« 
Auristetlnr)«: no mnfaasend, giftnzend und fanposaat als 
möglich zu machen. Zugleich liegt es im Plana, am 
dea Beaadiem von Aasaea neben dem Haaptgenuase 
noch andere verwandte tn gewRhren, duhin zn wirken, 
daas der rheinische Knustverein den Turnua von IMi 
W9 dnriebtet, data die Qemndeaaaatnilattg ia Maiaa arit 
jener ausammentriflt ; noivic auch die liicsigfn Gesmif- 
vereine, die stets so gerne bereit aind, anr Verberr- 
Htshang hiesiger Feste and aar Pfirdaraag abaavaliar 
Zwecke diw Ihrige beizntrugen, sicher nicht ermmgeln 
wr rdcn, dem FcBtc ciin-n erhöhten Glans m verleibe». 
Uciierhaupt ist es die Absiebt, die groase Aasstollaog 
ao ansaastetten, dasa daa Gaase aa einem Blaroenfeate 
im vollen Sinne des Worte» werde und es hat daher daa 
Comite in seiner letzten Sitaung beachioaaen, eine Coa- 
eattenx wegen Daooration der Fraebtballe sam Hwaafca 
dieser Ans-itcllung auwcuschreiben. .\h Prämie- für den 
ansEuw&hlendcn Plan bat daaselbe 100 fl. ausgesetzt. 

Leipiig, 19. Des. Oeatera Abead btelt Profbaaor 
RossmHssIer im kleinen Saale der Buchh&ndlerbörs« 
den sechsten und Ictrten scinf r Vortril|^e über die deut- 
Bche Pflanzenwelt. Nachdem der erste hiu 4. Nov. ge- 
balteae Vortrag, ibar dea wir damals beriobtat babaa, 
die Sache im allgemeinen behandelt, hnttc jeder der 
folgenden eine boaondere fiodeogestaltnug tind deren 
eigcnthlladiehea Pflanieneharakter sam Oageas t a ad a 
Am 11. Nov. nitmlich «prach der Kedner fiher die 
Moose, Flechten und Farne, am 18» Nov. fibar die 
Wasserpflanzen im engem Sinne dea Wartet « 
im Oraada gaaammen alle Pflunzcn so geaaaa 
den könnten ; um 25. Nov. «her das Gebirge und seine 
Flora, wobei die des UUguIIandes, der mittleren Berge 
oder Veralpea and der Hoehalpen nntersableden warde; 

am 9. Doc. ühfr don Wnld und Hciiie HnumartCTt, end- 
lich gestern aber die Wiese mit ihren Gr&sern und das 
Feld mit seinen grasartigen Qetreldepflanten. In dam 
letztem Vortrage erfuhren wir unter anderm, dass der 
ätolT, durch welchen das Kuchgras dem Heu seinen go- 
würzigcn Getuch verleiht, mit dem, durch welchen der 
Waldmeister aar Bareitaag den MaHraakee dient, wie 
aadi mit dam, daroh welehen Teakabobna dam 
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ächoupfWlMick einen mildeu Gerach giubt, eins sei- 
Alle dieM Vorträge gowuoen, anbeachadet der Aaf- 
cfthlug omr niohi gaiiofea llaog* «iiwaliMir Pflaoien, 

darch die Schild- rmij^ doa SUndorte« (JtmlbtMi und de* 
Ooprttgu», W4sicb^ eine gaow Ct«g«ud durch sie erhalte, 
dvfoh (U* T«rglaidnmg 4m beimbehen Boden» mit «nt« 
rcrtiicrcii Lüiitkra, durch du Eingtsheo aaf den Nutzun 
mancher UewilcbM und ihre nothweadige Behaadloug 
einen fortwihrendeo Reil, wie denn eiich die Aneit«I> 
lang uüilreichcr getrockneter, auf Papier gespannter 
und mit Kaitiuii und Angabe ILicr iluimuiii vcr»ehciit;i' 
PflamuMiArten, den an sich aohon Ivbendig«:» Vortrag 

Mft&eheiL, 14. Jan. Die im kgl. bot. Oartcii befind- 
liche Palme Livistona australia, eine dar achtosten Fal- 
mea. tet fai BMlkn. Es tot diee dM sweite Mal, daM 
die gemannte Pflanse in einem earopJüacheii Gatten zur 
Bl&ti.e kooual (die erele UäliU almlicli im Jardin de» 
Planta» nPeriel, nadnm «MeBUil in DeottdüiBi. IM» 
Paluie wurdfi Im Jahre lSi6 von Aiton jon., daawti- 
fretn \'or-!aritip der Kcw-Gatdon.i, dviu Prof. Hofralh 
V. Martiuü ubcrgebuu, als derselbe kew besuchte. 
Die Pflnnm kette danMta nicht gnu tie UUie von 

4 Fus.«, hcutß hat «ie incl. dcj> Gefilsso.-* 4'i Fuss Höhe; 
die Krone bat 32 Fuss, derät-imia am £rdboden 2¥mt 
t Zoll Onrehmesaer, nnd die Krone beateht an« etwa 
GO voll und ttppig enlwickolten langgestielten Bl&tteni. 
üie fieiiAiiheit iiod GrOeae des Baumes ist um so be- 
Mtkenewertlier, ab die Wnnel in dem b«ichirlakten 
Uaome des UeüLssea nur wenig »Inh ausbreiten undaMk 
nicht tief greifen konnte. Die an sieli wunig Interesite 
bietendcu iiliithen sprieuau wuaittelbar ans der üpitia 
de» Stamme» eellM fedarbneehartig kenrer, senken aieli 
aumutbig hurab, sind von bluesgelber Faibe und iwil- 
terig, so das« sich ein» reiche äameaerulo erwarten 
Mint. 1>«8 ahe Üfwlebakana dee Qarteaa wird daher 
sahireich besucht, um den aaitCMn Attbfiek dieses blU- 
beaden grösatan Palmbanmes su genlessea. (A. Z.) 

Wtrfbttcg. Am 17. Januar starb im 60. Lebens- 
jahre in Folge einea SeiiiegllaMe» der «ed. Prota»er der 
Mineralogie, Geognoaie und pharmac. Chemie an hiesi- 
ger Uochscbule, Dr. Ludwig Kumpf, Kitter 1. Klaaae 
dee bair. Vetd^Ord. vom keH. Hiekad. Er war Mitglied 

der K. L.-C'. Akadeniie der Naturforscher mit Beiniuncn 
Bribinichim» »eii dem Jahre läXl und au Bamberg 
den tt. November 17t8 geboren. 

nrabarg. Vou den beiden Inhabern deü naturUsto* 
riftchcn Kuni*tin»tituts, und der Äusserst rciclien natur- 
bistoriscbcu bammlungen (vergL Bonpl. Vlil, p. S17>, 
deo Oobradeim Job. Witb. nnd Jeh. Hebr. Ouriat^ 
Fricdr. Sturro, welche sich durch die vicljährige, 
von ihrem Vater, dem berühmten Icouographeu Dr. 
Jae. 8turm, begrftndeta» nnd naeb deaeen Tode 
(1H48) fortgeseUten HeCMUgabc dur deutschen Fauna 
und Flora in Abbildungen, um die Katurwissen- 
»cbaften so verdient gemacht haben, ist der Jotatore am 
M. Jan. im AM veUendeten 67. Lebeu^ekre an einer 
Lnngenlilhmung unerwartet schni H gc!;torbeu. Derselbe 
war SU Nürnberg am 6. Februar 1H05 geboren und 
fand als Nntmfeimoriker aadKflnetler vielaelUge ebiende 
\ Anerkennung, insbesondere dadurch, dacs er im J. 1861 
L mit seinem Bruder segleicb, und aam Andenken an 



seineu Valer, desen Kamen er als .Vkaduniikcr fort- 
führen sollte, in die K. L.-C. Akademie der Natuiiorscher 
eni^geiioaunen, dtenao von der pernylvaniicben Akademie 

lu Gflltyüburgh in Nordamerika »um r>octor der Philo- 
sophie und von vielen geiehrteu Uusellscbaftea aom 
MitgUede ernennt wnrde. 

Heidelberg, 23. Jan. Die UnivcrsiUt hat heute früh 
abcrmal« uiueo ihrer berühmten und verdienten Veteranen, 
dvu grli. bad. Geh. Ralk I>r. CarlCSaer v. Leenkar d, 
über 82 Jahre alt, durch den Tod verloren. Derselbe 
War zu KuMipeniieini bei Ilauiiu den 12. Sejit. 1779 ge- 
boren und fuugirio auerst als Assessor bei der kurheas. 
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wurde dann grossh. frankfurtt&chor Geh. Rath und Gu- 
naral-Domaiaeu-luapector und i. J. 1818 ord. Prüll der 
Minendogie nnd Geologie, sowie Director der miner»- 
logischen Sammlungen an hiesiger Hochschule, nach- 
dem er adhoB 18i6 als ftaquentireodes Mitglied in die 
bairisolM Akndnmle sa Ufineben gewiklt war; er er« 
hielt das Conuoaadeurkreus des Vcrd.-Ord. der bair. 
Krone nnJ des däuischcn DanebrognrJens, nowie aU 
iiitter Ueu bad. Zähringer L>owenordeu, deu scbwcü. 
Nordatem* tnd Waanerdoe nnd den CoBGordia>Otden> 
Die kainerl. Leop. ■ Carol. .\kademie orijaniite ihn am 
Jeuaiscbeu Uuiversitttta-JubeU'este i. J. 1858 als IFer- 
nar IV. an ikrem Mitgllede, die Wetteranisahe Oeaell* 
Schaft in Hanau cum Ehrenpräsideutua, wie auch viele 
auswärtige Wisscnschafls-Akademien sam Ehrenmitgliede 
und Correspondenteu. Der durch aeine zahlreiohea ge^ 
schützten Werke in weiten Kreisen bekannte Geldttte 
war hin vor einem Jabre nnoh neeb als 
Lehrer thitiig. 

Wiaa. (K. k. Akademie derWiaaenaehaften. 

der math.-nnturw. KIüümc »ui 14. Nov. 1861) Hergralh 
Franz Kitior v. Hauer legte de« ersten Theil einer 
Arbeit »aber die PetreAmten der Krefderermntion dee 
Bekonjer Waldes" vor, umfassend die fossilen Ueher- 
reste ans der Kla.-isc der Cephalopoden. Er erwähnte, 
dass erst in den letzten Jahren durch verschiedene von 
Herrn J. v. Kdvnte und spKter von Dr. n. Bd- 

mor gemachir Fände da« Vorliandcnseiii Jer Kreide- 
foruialion in dem geoanuten bergsuge nachgewiesen 
worden sei ttciillno Bniten von Verateinerangen sen- 
melte daselbst der k. k. Hofrath v. ächwabenau 
und flheclieas sie üm. v. Unaer ft'eondliehst cur Be- 
erbeitnng. — Dr. Joe. R. Loren« eObloM «n einen 
früheren Vortrag, in welchem er die pk{yaikaliaeken Ver- 
liälHnissc de« Quarnnro akicairt hatte, mm nuch ein« 
kui-ze Uubcrsicht der von ihm erhaltenen ICcsultalo über 
die Vertbailnng der subaaertnen Orgnaisaaen. Naebdem 
er zur leichtcreu Ermittelung der in den vcrbchiedcnfin 
Muereu veracJüedeu ansgodclmtcn uatUrlichen Tiefen- 
regiooen — entapreehend den Htbenre^onen der Botsp 
nikcr dos Festlandes — das Aufsuchen der in gewiaaai 
Tiefcnabstilndcn wiederkehrenden , aber dann Stets an* 
ders bevölkerten Maximalschichten organischer Tjpen» 
entwinkelnng nb winbtig Itervorgeboben nnd die Treu« 
nung der Päonsenregionen von jenen der Thiere als 
uothwendig dargethan hatte, wurde sur ökisairuog doc 
eieteren flbergegaDgea. Im Qnaiaero Heaeen »iek en m ar 

einer supru lituralen noih vier solche Kegluneii unter- , 
Boheiden, deren Maxima in '/j, 8 mid 20 Faden liegun j 

Zi) 
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iiiul (Lrtrii Ii^tzio, bis •).'— 50 Fadt-ii icicl^entJ, nur mehr 
doreli das Vorscliirmden aller ItbberMi Aigen llrocar- 
feeo imdHstwoon-pem) cbar»1il«ri»itt bt, wthrMid die 
dr«i «Ddeiwi, je höher desto eotebiadener , darch diu 
Anftreten nencr eigenar'fger Formen markirt wurdcu. 
Die Dintumaceou sind Auffallendenrebe iiach cineni ab- 
w^lieaden OMetee rerlbdlt, ladioi »ia neb muh in 
jrrftssorcn Tiefen i-tcH mit wieder neuen Gestalten auf- 
treten, wodurcli »ie »ich dem V«rhaltea der i>«etl)iere 
unAt ftb Jemen der Bee-Mge« nlliem. Es wurde in 
Gimzcti die Lokalion von nithezu 600 Algen fixirt, wo- 
ron mehr die UUfte DiatomicaeB. lieber die Be- 
gleaen der Seetliiere, tm deofltt 700 Altes um eilen 
KlBSseir, nur Infusorien ausgeBOmeWi beobachtet wur- 
den, liegen analoge Resttitatf vor. Ihre Maxima liegen 
in Vi. 1. 30. 50 '•'"«Ic» (t'ofo' »J» 60—70 Faden 
reldit der Qaen»e» «Mit), eeiadidfea eleo Hiebt mit 
Jenen der AlgMi. Die Litorulrcf^iun Adrinti<<phcn 
Meeres Ut in manclior lit- siehung abweichend von jemv 
der offenen Meere, liauptMcblleb In Felge der gmnn rer- 
schiedcnen VerhRltni!«« von Ebbe und Flath; in prak- 
tiscber Beziehung ist dies zu beachten, besonders beuefts 
der neuerding!) luigeregten BefSrderong der Aaetemmcht, 
inieni sie hier nidit ganz auf diredbeil Einrichtungen 
basirt werden könnte, wie an den unter ^nnt abweichen- 
den VerbllmiMeB Uegvuden atUntischen Küsten Frank- 
ntcBs (Ineel Bd n. a.' w. „IfoDlteoH' Nr. 97 von 1861V 

In liefL-rcn Regionen des Quurnero ist eine boifiale 

Colonte Ton Mepbropa norrogicas und einigen anderen 
Boidiadien Fonaen bemerkenewerHi ; kelt« Bfliew i es er, 
die am Grunde hcrmrbrcchen, liefern diesen nordischen 
Gilston auch fern von ilirem Stammsitze dio Bedinym* 
gen ihres Gedeihens. — BineVergleichMig mit den Fan» 
ms «iderer Heere eeigi, daes die griSmten Abweicbun- 
;»ffn niff <1ie oberen Rcf^ionen bescbrünkt sinti , bei :tO 
Faden der Qaarnero schon nabeza dio Fauna der Ostsee 
(gMeber Tlefo) beidlit und nm 60 Faden benm die 

ni;KioT)?srjiunLMi nller ennipitiseliea licen- sebor. sclir nahe 

mit einander Qbereinstimmeu. (W.Z.) 

— (K. k. soolog.-botBnisflibe Oeaillaebaft. Venanwi- 
lung am ß. November.) Vorsitzende Dr. Theodor Kotr 
schy. frof. l>r. Alois I'okornr sprach über die 
rainnliche Pflanze von Salix peutandro-alb« Kämet. 
Diaoar Bestard flndet «ich in den Eh r b nr d '«eben Baainb. 
hmgen als H. hexandri» Khrh. Ferner demonstriTtR Herr 
Prof. Pekornjr an iwtürlicbon BUlttero und den» 
Abdr«ekeik die m^lelikeit, Weidennten und eelbit de- 

reu Hastm cb? «n J( II ItlÄtU-rn zu iiiitfi sclii.'ilen. — 
J. Keruor legte das für Ocslcrroicb nbue Trifoiiuni 
sanntlle A1L vor, das im FfeasentlMle yoq Tbroi anfge- 
Ainden wurde. F<>rn<T ^>«b derselbe eine Uebeiaiebft 
(Iber die V erbreitung dor gonnnnten Pflanze in F.urop«. 
— A. Ncilruich besprach eio von Dr. 11 erb ich 
ri nf aaendetea Maaiuertptf ,yBeiiierkange» über den M 
Krakfin wild wacliteiideTi ?5arrrthamnn-i vulgaris." P«^ 
oer theihe Ur. N ei Ire ich die Kesnltate einer reo 
Hm. Kaltenbrnoner nnefa Hobenrieb im Waidvier- 
tel unternoinmenen Excursion mit. — l>r. H. W. Reich- 
kar dt besprach einen nocb onbesobriebenen Blendling 
swMben Verbaaetun Bhttaria md phoenieenm. Der 
Vortragende nannte ihn V. pscudu-plioenireum ; er wurde 
OB OSbUi^ nnd nm BChBisob'I.ieipa beobaiobtet. 
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■ — .T. Jiiratzka .•«pracb über dlt- Farne uijJ Mnoms 
der jooiscbAD Inseln. Feiner thollte Hr. Juratslta ^ 
Baittig» aar MoeaBora Oesteeraifliis mit; daranter be- 
findet sich eine nene Art aus Siebenbürgen Hypnom 
Heufleri. — Dr. 'Hieudor Kölsch y «praoh fibtr die 
8ommertlora dos Autilibauan. Er gab eine äcltiidertiug 
der TOn dar Nalnr nwnilglbcb bagliqptlgtan Ungebmg 

von HeiruU Die Lands -ha-fl von Damiwciis , deren 
C^cbuabeit uud Lieblichkeit alle Beisenden mit EniliH- 
daamna gedenlien, berfibrte er kteier npd meinte^ die 
grosse Stadt mit ibrin Ob.stwiiWoni veidlone wobl üo- 
Wanderung wegra der A n ed c bnuDg nnd der V 
deidwft ds Farbeaweebaab dar Gebiadai baaand« 
wegen der pnchtvollen Belaubung der Bftnme. Vor- 
üüglicL soll m die Linter den Garten anrb Onlet» mi 
sieb fortsetzende Ebene mil ihrem spicgelglait erglüi.zc&- 
daa See «ad dee laadwdata am fernen Hoeinaatn acin, 
dio der weiten Ansicht oinm nn mivergloichlicbeii Ite'i 
vorleibt. Der Aprikeeeiibaum ist ring» um die Kalifen- 
Bfadk der Torbsrraebeada nad nfltalicbnte Obatbaoan. 
Wciareben sind durcb so viele Sorten vertreten, dass 
sie Ungar als ein balbe« Jahjr hindnrcb dam Markte 
fHaidie l\«ttben lidbrn. Im aeedttstliclMn Tbelle dM 
Antiiibanon von Baalbeck gegen Palmyra an wncbsea 
in den Alpen »ielo s^l'epe Viinn^rn Die westlicher 
gelegonen Bergliöhen z«:iLbut;u sicli tliucb viele Arten 
▼OB HokfatalalMaii.atfi, anter dtaaea ibidet man «aeb 
vier früher nicht bekannt •vcseue Eiebcn. Auf ileni 
Uermen ei^ab sieb eine reiche Fttuaenbeute. Das 
Koebfauid un den Berg liegt 8900 Fnas Ober der Mae> 
rcsfiftche dem Bon des Weiustockos sehr günstig, der 
erst bei 460U Fnss ninbt mehr fortkommt. In einer 
Höbe von 4600 bis 6000 Fosa begiont die Begion der 
wilden Obstbinme mit Aaijrgdalaa oommania^ Fianins 
urstna. PyruM Syrispa, Cerasus jirosirnta. — febtr 
disser Kcgtou folgt die der TragantsirAucbcr bis iMMH) 
Fasa and endiieb die der splrBdwa and aarten lioeb- 
alpenflorn bis in die Ifi.üOO Fiis'i über äxi Meer sieli erbe- 
benden Spitzen. .\ul' der Uusscrsten Höbe Qberrascben 
die Bahan oiuc« pitanieiaabfla Tempels, de« seit Jabr^ 
tansendea Um Obar den in Fet.'<en eingohaaenen Soa» 
lerrain» zusammengestürzt liegt. Die Kundscban ist 
wondorschön, zumal nach SOden über den See Tun Ti- 
bariaa aad die LIadar Uaga daa Jatdaaa. (W. Z.) 

— Dr. Julius Wiesner bat «ich als Frivatdo- 
cent für Botanik am k. k. pulytecbuisdbe» liiatitntc 
im Wiaa baUBtivt. (Oest» bot. I.) 

— Alexis V. 1' j'i V II i , Hi , der Chemie in NsgT-Enyed 
in Kebcubiirgen , bat unter 5 Cononnentttn Jenen von 
den Grafea Dan. Telobjr oad tob L. v. TIaan 1066 
gagr ttu detan uud von dem siciienbUrg. I.andw.-A'ereinc 
ansgcsebi iulienen Plei^ von 30 I)ncati'n für die . Auf Gab- 
lung der in hiebeubtirgcu wildwacbsendcu Ir'danzcn, aus 
daaoB VorbaademMbi man einen aidmrn Seblnaa anf die 
Bodenbcn'b.iffLuhuit ziulien Unnn , •.'enouiieii und wird 
in Folge deseen und anf Kosten zweier ungariscber 
Uagantan baaMade» Soanaer eiaa bataniaefaa Rnnd- 
reise durcb diaaaa Laad uatenebnuM. <VgL Bpl. VIll, 
p. >71.) (Oest bot. Z.) 

— Aug. V. Kabinye, Direetor des aagar. natnr- 
histor. Museums, feiert« am il. Dec. v. J. sein 40jlh' 
rigea Amt^abillnm, bei wolebar OoleganbeU 
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CMlMciHfaMelM Mia«r vi«leii ?eMfciMir in Mkanw WoIm 

entgegennahm. (Ooat. bot. Z.) 

— HimoiatJi v. Lob»rsew«ki» ProfeMor der Uoi- 
▼eralttt in Lemlteis und DIrMtor dw tedfwi botani- 

:>clicii Gjirtciis, di'i gründlichste Kenner dw Jjudwflort, 
Starb daadhst »m 4. Jan., 45 Jnbrc «lt. (HL Z.) 

Holland. 

Amitcrdam, 3 Febr. Drui uiiSercr licrvr>iTag«*ndst«jii 
Oelebrlca sind nns darch dun Tod entrissen : de V r i o s e, 
▼ an d«r Boteb nd Blum«. — Dr. H«Inr. WOh. 
de Vriesc, ord. Prnft'ssor der Botanik in der natur- 
wiaaeoaoliaftlicbw Facullttt und l>irector des bot«ai- 
•ebea Gnftma dar VntTenittt L^dexi, kgl. Qener«!- 
In«pcctor (Ici Cullnren in Niodcrl&ndiitch-Ostindien, Rit- 
ter ded Ordens vom ni«d«rttnd. LOw«n mid dw portiig. 
ChriMM-Oidaiia, Itfitglied der kBmgl. Akademie der 
WiwDMlMU'ten in Am^terdaiQ and der k. Akade- 
mif, cogn. Warh.pvdr.-ri^'. eri» (Jen Jahre 1><H7 w- . 
dtarb tu Leydcu Jmi., u^cbduiu er er«t vwr eiui- 

g«ii Momteu tob «iner in Auftrage der Rcglemiig in 

Ofitiiidren untcrnoraiiierjeu ücisc surÜckgeiiebi'C und jetzt 
mit der Ausarbeitung und VerOfiVnUicbung seiner Uoter- 
Mckangen beeolitftigt war. Der Ventorbene war in 
Ootfterhout bei Breda in Holland am 11. Aug. 1806 
gelMuren. — Dr. Carl Ludwig v. Blume, Professor der 
B»taitOe in Leyden, Ritter des nledcrl. I^Swen-, s&cbs. 
Albrecbts-, preasa. rothon Adler-Ordena 2. Kl. nod tii^r 
frauK. Ehrenlegion, Mitglied des Institnt<> von Frank- 
reich, der niedorl. Akadenüe in Amsterdam und seit 
1813 der k. Li<0. Afcadentia der Natnrrorwber, eoga. 
Rumpf, AlHth den S. Febr. ebendasolbsl. Kr war am 
9. Juni in Btaoaeoiiweig geboren, kam früh nach 
Holland lud ward bald mit Bruf man« befcaaal, den 
er beige«ellt wurde, um di» badetandm natnrhistor. 
äsfalu«, welche die Franzosen nach Paris gesvhleppt 
liatt«n, Toa dort surückzuhulcn. Im Jahre 181d ging 
Blume naoh Ostindien, wo eigeatliob aelDe giMiMada 
Lüiifttnhn hf^^'inn, indem er hier dem Med5r;r-fi)vrr'->~r: 
ua4 d«tu iiiUuiw. U B tersnehnageB ais Cieuera^i>ir««Wt 
▼anstand wd aveb den boten. Garten n Boitenaork 
unter seiner Leitung tinttt:; 1818 kohrte er surück und 
gab seine Flora Javae et Insuiaram aiyaeentiam heraus, 
an deren Fortsetinng eir noch bis !n sdn« letilan Le- 
beni^abre arbeitete. Seit Errichtung des Keicbs*H«rbar 
riums in I^sydcn stand tr im der Sjjitzc desselben und 
wusste dies«! Sammlung bald aul' die Hohe anderer be- 
denteader Uaiversitlllen tu bringen, wlhrend er eteb 
durch Kchic fihrigen Leistungen als bcrvorragender Bo- 
taniker weil uud breit einen hohen wissenscbaftUobea 
BoIUd «rwarb. 

irruHHÜrt (atin ien . 

London. Am 2.3. Januar blühte zum ersten Male in 
Europa Coco« nucifen, die CocospalnM, and awar in 
8yon House bei Kow. En hoU die sogenannte Maldtvi- 
scbe Abart sein, deren Frflditc (mit Üehale) nicht viel 
grltaaer ob ebi Entenei sind. Da man ea bieber fBr 
unmöglich },a'1i;Lltcii liutLc, diu Cucosnass dauernd in 
J ansern üewilchshftasera au cultiviren, so ist ihr Bltt- 
haa ab «in gMrtaariadier Triunph ▼<» Bedentnng an* 




n non nie 

CT 



— Dia bbnigL Oartaabaageaelbobaft batte de 

schluss p;ffa5ist, in de« ncnsn irtt r'üalagon von 
siagton sunt Andenken au di« Luttdunsr Aosstelliuig 
von IWl ilirani nrn dieedbo so bodi vardiattlea Prlai- 
deuten Prinzen Albort ein Deiikinul zu aetaen, der 
JPrin« jedoch diese £iue abgelehnt uud sie ceiner Ue- 
tnablin sugewiesen. Nacb dem Tode ihieaGemablsiJier 
wiinacbto sie, daaa nicbt ihre Statue, sondern die des 
VL-rcwi;-^'«-?! >'iif Anlagen zieren »olle, und der Prinz 
von Wales üat dieserhalb einächreiben an die genannte 
OartenbaagaseUaebalt gertebtet, in wekhan ar tngieich 
anzeigt, dass er der Gesellschaft mit einem Standbilde 
Bwnes Vaters, das von dem Bildhauer Joh. Uurham 
angefertigt and in Bronce ansgeRIlurt werden aoll, ein 
Ueacbenk zu ninclien Willigis soi. — Feiner »utzt ein 
im Auftrage der Kdoigia an den PräsidcDtou der laud- 
wirtbaohaftMeben Geseilsehaft geriebtaleaSehreilka diese 
OeselleebafI in Kenntnis*, da«s (b Kflnigin allit Garten- 
bau-Institate unter ihr besonderes per«5DlieJie8 Protcc- 
torat stellt, um die Wünsche und Absiebten ihres Oc- 
mabb sn erfilllan, der soleben Unternehmungen stets 
das lebbafteate Interesse zugewendet hat. (W. Z.) 

— Die ^Aasam Thoe-Compaguic" hat im letzten Jahre 
WfiOO PfiL Tboa nabr griwnt ala im Jahra 18W. 
uad die ^alitnt aoU «m M pCt bcHer 



In Altan Hkrttagart Knnstanatalt In Wien tfad er^ 

schienen : 

EfldUcber's Paradisus Viadobooeisis. AtibUdaiigeii 

seltener und «diBnbllibender Fflaum dar Wiener 

und anderer Gürten und MuseeUt vonAntoaHar- 
tiager, mit erläuterndem Text in lateinischer, 
deutscher und englischer Sprache ron Dr. Borth, 
teenaan, F. L. Sw, Adjnnct der E. L^-C. Aka- 
(Icmin der Naturforscher etc. 

I. band voUstAiidig in 20 Lieferungen k 4 Blatt 
(grese Folio) oolorirt tarnnt Text, Sotarr. Wihr. 
fl. ir>H. - oder 112 Tlilr. 

II. Band, tu Ueferui^ k 4 Blatt (Farbendruck mit 
Text) OeteiT. W. iL 7. — oder 4 TUr. «0 Ngr. 

Die weiteren Lieferungen werden Ton 8 SB 8 Mo- 
naton erscheinen. — NB. Der Text zum ersten 
Bande (80 von Endlicher poblicirte Tafeln 
aatbaitand) fat oeparai itt bekonman. 



Cfrieekenlattd. 

Auf ( rcta ist die OliTenemte s n l .big 
dasB es an Arbeitskräften zur Einbeim»ung fehli : 'Ts.i'- 
IGhner erhalten die Hälfte der Ernte alt Ablehnung für 
Ibra DIenate. Den ganten Monat November bat man 
in Griechonland das »cbRnstü FrribHngswetter mit ganz 
nngewöhnlieh milder Temperatur gehabt. (W. Z.) 

Teranwortlicher Eedaetfor WSlbalm X. O. Seemann. 
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fi«i liOngMiB, Oma ft Co., Pateraotter Row» London, 



1>v«ly-flDw flem «f Um T cgetaHoi of tbe CMisIt 

■nd Island« of the Pacific. Wlid explanatory 
ncscription», taken during \\\a exploring- Yoyage 
of tfae Kuseiiau Corvette ^Seiijawin'^, under the 
comiuiMl of Adninl (Üieii C«pt.) Lütke, Intb« 
Years 1827, 28, & 29. By T H von KittHtr 
Transiatfid frum thv German and Editcd bj Borth. 
Vh. D., F. L. 8, Ambor of »Tli« Bo- 



tany of tho Voyage of H. M. 8. Herald", etc. 



Tho Plate» roftrodaced in Pbotogrophj. 
L,%,U.=i t4TMr. 
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Bei Levelt KMTe and Comp., .'>, Heniietta Street Vn- 
vent Garden, London, ist voliHtiindig zu beziohun: 

Tlie NarraÜTe of ttie Vojage of H. M. S. „He^lld^ 

ander the eomneilA of Oaptafo Henry Kellett, 
B.N., C.B., darlBg (be Ycara 1845 — 1851. bdng 
e GlreoauuiTigaUon of the Globe, and Three Cruizes 
to the Aretle Ue^ons in Search of Sir John 
Franklin. By Bertlidd SaMHun, Fb. Dr., F. 
Ii. B., Naturalist <if tho F,xped5tinn. In 2 voIb 
Bvo witb tintod J^ithograpb« and a new Map 
ipjf A. Petermemi. Pviee Iis. 

Tbe BQbny »f Ifec ftfage »f H. IL S. „Henld". 

Under the commanc? Captain Henry Kellett, 
B. N., a a, during the Yeara 1846—1351. By 
l«ttt«li SatMU, PL Dr.. F. tu 8. PaUiM 
ander the Authority of the Lords ComminioDm* 
of the Admirality. In 10 voU Royal 4to, with 
100 platea. Frice L.Ö. 10 s 

Hw iNtegy 9i llie Vefage 9t H. N. S. ..Herald'*. 

Undor the command nfCaptain Heorjr Kellett, 
R X C n Hiir::i<r ihc VLurs Ift.") — 1851. By 
äix John üdCiiaxdion.. Edtted by Prof. Edward 
■artai, F. R. 9. PabliaheA vnder tbe Antborltf 

of tho Lord« Commiieioners of tbe Admirality. 

Part L FMail UaauMle, 15 doable plataa, Bc^ 
410, price äla. 

Part II. FoMü Mannielli» tO platea, Royal 4to. 

pr. 10s. 6 dl 

,Pert III. Reptilea and Fiahes, lUplatc«, Koy. 4to, 
fC'lOi. 44, 

rtpriir mslory of the NNm nd thcir AUks. 

Willi 20 tiiit i! I i i ! ipis in cbroino-Iithography. 
By Bertheld Seenaui, Ph. Dr., F. L. ä. Royal 
ICauk Priee 10a. ad. 



Bei John van Voorit, 1. l'atcrtiosler How, London, 
ist orschiciicii und durch den Huchliaiicii-l zu bi-Triehen: 

The British Fen» at one View. By B«rtb. Seemaon, 

Ph. Dr.. T.L.S. The lUngtrationa l>y Waller 
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■ad ihrer Verwandten. Von Dr. Bertbold 
mana. Unter Mitwirkung des Verfassers dcnlsch 
bearbeitet von Dr. Carl BoUe, Mitglied der K. 
L.-C. Akedemle der Netwfoneher. Mit 7 Ilia- 
atretioneo. Pr. Si/i Tbir. 

Hannovfrsche Sitten und Gebrauclie in ilirer l^ezle- 

hong z*'r Pflanzenwelt, ein Beitrag zur Cultur- 
geeehidite Dentaehlaadj. Popallire Vortrage ge« 

halten in der Niiturbi.HtiM i .rl:i il (!i 'licbaft lU 

Uaonovor. von Dr. Berthold Beeiwanw, Adjuuct 
der K. L.-C. Akadenle. 16. 



Bei Carl Bämpler in Hannover cnohien und iat daroh 
alle Baohhaadloagea Deetaehlaada aa bMiehmi: 

Idse an die W <U aid drei Fahrtm der ElHigllch 

Britischen Fregatte ^.Heräld" nach dem nSrdli- 
Gben Polarmeere zur Aafsnchang Sir J. Frank- 
lin*B in den Jahren 1845 bis 1861. Von Barth. 
Bemann. 2 Blinde gr. 8. mit 4 LtthogrepUea 

iti Thondruck. f;eh. .S TTilr. 15 .N^'v. 

Die in Europa «ingetiihrten Acacien, mit besonderer 

Beriickaichtigang der gärtnerischen Namen nnd 
nil AbbOdnogeii der aeneMB Artoa. Voa iKtt» 
Seemaan. Mit 2 farbigen KopAvtelols. gr. ft. 

geh. Pr. 80 Ngr. 



fa Redaotlone-Boreaa. der Bonplandia in Hannover 
ist zn haben nnd nur »oeb In wenigen Exemplaren ver- 

rlthipr : 

Die VoliisoaiueQ der ameriluuiiscbea Pflanzen» ge- 

■aamielt von SatOoli tumMii Plreb 1 TUr. 
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Knallendes Aufspringen einer Palmensclieide. 

In einem vor der Botanischen Gesellschaft 
zu Edinburgh am 9. Jan. d. J. von den Herren 
Sadler und Bell gehaltenen Vortrage wird 
die Richtigkeit einer Beobachtung über das 
knallende Aufspringen einer Palmenacheide 
zu Kew angezweifelt, welche am 1. August 
1861 in der Bonplandia niedergelegt wurde. 
Die beiden Herren suchen zu beweisen, dass 
die zwei Gartengehülfen, welche den Knall 
der Seaforthia elegans im Grossen Palmen- 
hauBo zu Kew hörten, sich insofern geirrt 
haben, dass das Geräusch nicht durch das 
Aufspringen der Scheide, sondern durch den 
ziemlich lauten Krach, den der Stiel eines 
alten Blattes machen soll, wenn er auf den 
Boden filllt, verursacht sein dürfte. Wer 
das Grosse Palmenhaus nur dann und wann 
besucht, mag freilich erschrecken, wenn 
plötzlich der Stiel eines grossen Blattes 
auf den Boden fallt, aber M'er wie die bei- 
den Gehülfen tilglich mit Palmen umgeht, 
muss mit einem solchen Vorfalle zu vertraut 
sein, um es für etwas anderes zu nehmen als 
es wirklich ist Wenn in Edinburgh beim 
Aufbrechen der Scheide kein Knallen wahr- 
genommen ward, so folgt daraus durchaus 
nicht, dass ein solcher in Kew nicht gehört 
ward. Niemand hat behauptet, dass noth- 
wendiger Weise alle Scheiden knallend auf- 
springen; wir sind jedoch überzeugt, dass 
die eine in Kew von jenem Geräusche be- 

E" et war. Der kleinste Kiss in der Scheide 
le in unserer Meinung hinreichend sein, 



um das Knallen zu verhindern. Natürlich, 
alles dieses rauss blosse Conjectur bleit>en, 
bis wir mehr über den Gegenstand wissen, 
und die Herren Bell und Sadler, ganz 
abgesehen davon, ob ihre Widersprüche ge- 
gründet oder ungegründet sind, werden der 
Wissenschaft einen Dienst erwiesen haben, 
wenn sie Diejenigen, welche dabin einschUp 
gende Beobachtungen gemacht, bestimmen, 
sie zum Oemeingute zu machen. Dr. George 
Ben nett in Sydney, der wohlbekannte Ver- 
fasser der „Wanderings in New South Wales 
etc.'' und „Gatherings ofa Naturalist, schrieb 
uns mit der letzten Post, dass er die Bemer- 
kungen über das knallende Aufspringen der 
Pabuenscheide mit grossem Interesse gelesen 
habe, da er diese seltsame Erscheinung oft 
in Ceylon wahrgenommen. Hoffentlich wird 
Dr. Bennett, wenn er liest, wie das Knallen 
angezweifelt ward, nicht crmangeln, uns seine 
näheren Beobachtungen mitzutheilen. 

Die Ursache des Knallens ist natürlich 
eine schwebende Frage, und in dem Bon« 
plandia- Artikel (IX, p. 210) ward es auch 
nur als wahrscheinlich hingestellt, dass es 
mögliclier Weise durch die von den Anthe- 
ren erzeugte, in der Scheide eingeschlossene 
Wärme herrühre. Die Herren Sadler und 
Bell steckten durch einen Kitz einer unauf- 
gebrochenen Scheide ein Thermometer, und 
als dasselbe nach 20 Minuten wieder heraus- 
gezogen ward, stand es I/2 Grad niedriger 
(57', '2° Fahr.) als die Temperatur des Hau- 
ses! Diese Beobachtung scheint uns nichts 
zu beweisen. Um irgend welchen Werth zu 
haben, hätte die Temperatur des Hauses we- 
nigstens wälireud der letzten 24 Stunden an- 
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geführt werden uiüsaen. Wenn die die Pflanze 
umgebende AtiuoKpliäre während der letzten 
24 Stunden unverftndert bUeb, fo wflrde die 
Beobachtung beweiten, da» keine Wärme in 
der Scheide erzeugt ward, aber wenn der 
Thermometerstand wenige Stunden, oder viel- 
leicht noch kürzere Zeit vorher, bedeutend 
niedriger war als 58" Fahr., so würde dar- 
«08 folgen, dee» ein gewisMr Grud von Wftime 
den Blathen entatrahlt Wir beeitsen noch 
immer zu wenig genaue Beobachtungen über 
die Wärmeetitwickelung in den Blüthen der 
Pflanzen: die Caepary's über Victoria regia 
(Bonpl. III, p. 178—199) sind vielleicht die 
sorgfültigstcn, welche je gemacht wurden, nnd 
wibrend sie ebereeits Allen ab Biehteebnnr 
dienen werden, welche sich mit Erfolg auf 
dieses Feld wagen, dürften sie anderseits die 
besten Beweise enthalten, dass sich die Sache 
nicht über's Knie brechen liiast. 

Bcachtenswerthe Winke, wo die Ursache 
sn mohen sd» wenn nicht in WttrmeMktwidce- 
lung; giebt ein Schreiben einee unserer ver- 
ehrten Correspondenten in Breslau, das unsere 
Leser in dieser Nummer finden werden. Pro- 
fessor Uoppert, indein er seinem Zuhörer- 
kreisc den mueru iiau eines verblichenen 
Zapfens von Zamin tut^nfoUn vermittelst 
eines QnerdurehBchnittes seigen wollte, be- 
merkte „eine nicht ganz scliwache De- 
tonation-, und als er sich mit seinen Zu- 
hörern darüber verständigt hatte, dass dieselbe 
von dem Zapfen herrühre, wagte er nochmals 
einen QoerdurchsfAnitt, and wiederum ver^ 
nahm man eine, wenn aoeh schwUchere De- 
tonation. Dasselbe Ergebniss stellte sich auch 
bei einem dritten Versuche heraus. Das \tat- 
senken eines sehr empfindlichen Thermome- 
ters ergab, das« keine WSrnicerhöliung atatt- 
gefundeii, und Prof. Gopper t acheint geneigt, 
die Detonation auf Kosten xusammengepress- 
ter Luft au sdiräban, ist aber, wie wir selbst, 
WUlonSy sein bestimmtes Urtheil über die 
wahre Urjsache des Ger.'lnschcs so lange zn- 
rückzuhaiten, bis weitere Beobachtuageo vor- 
liegen. 

TXi» Beachtung, welohe unser Aufsats in 
Deutschland, England, Sehottland und im 

fernen Australien gefunden, lässt uns hoffen, 
dassdie eigenthüm liehe Ersclieinung, auf die wir 
die Aufmerksamkeit der Botaniker lenkten, 

— eine Erscheinung, die schon von den Alten 



wahrgenommen, — einer endlichen wissen- 
schaftlichen £dillnii)f Mit raichao Sduitten 
entjgegen eUt» m der wir uns freuen unser 
Scherllein beigetragen nt haben. 



fonchlag n eiacff iieimi Bmeiclniinig der 
TifietaliiNnperiiNfeii. 



Von Dr. Brait Halller. 



Längst hat mAo eingesehen, dsss diö alte, 
leider in den meisten Handbüchern noch jetzt 
übliche Bezeichnung für die Dauer der Pflanzea 
der gegenwirtigen Ansehaeiing vom PflaaseBle> 

bell niclit melir entspriclit. Die Ansiln'ieke: Soin- 
incrgewäcbs oder einjährige, zweijährige Pflanze, 
Stande, Uolsgewftohs u. a. w. deotw nur die 
Lebcnsdiiuer der Pflanze an, ohne Bfiduicht auf 
die verseliiedenen St^ilien, weiche sie wÜhrssd 
ihres Lebens durchläuft. 

Nun ist aber ortfulmr die Art der Lebens- 
tliätigkcit weit bedeutungsvoller fÜr das Wesen 
itcr i'tianze, als die absolute Lebensl&nge. Ein 
sogeoanntea Sominergewldis sua Beispiel kaaa 
man, wie jeder Gürtner wei.ss, oft iliu t li recht- 
zeitiges Vomichteo der Ulütlieoknospen zu einer 
zweijütirigen oder dreijährigen Lebensdauer swio- 
gen, ja bei Cultiirpflanzen vererbt siili nogiir die 
mtdirjähri^e Lebensdjoi'-r nicht selten durch den 
•Suneii Huf Kind und i^iudcBkindcr. PÜanzca 
wie Beaeds, Levkoyen u. a. liefern Beispiele d«- 
fUr, Andere frcwiicb.se, wie manche südb'chc 
AmarylUdeen, Agave und andere Gattungen, er- 
reichen ein mehrjähriges Alter und sterben ab, 

sobiild ific tjebliiht hiil)cn. SoinuiergiMcächse sind 
aie also nicht, eben so wenig Stauden, denn 
sie sterben nach der BlQthe. Die sogenannt« 
Staude wird entweder dureh die ursprüngliche, 
verdickte Pflatizr-n- hse, in diesem Füll Mittel- 
8tuck (caudex) genannt, oder durch einen wirk- 
lichen, unterirdtsehen StsmiD frhizoma) fortent- 
wickelun-^sfiilii!;, was offenbar durchaus nicht ciucs 
und dasselbe ist. Durch diese Eintheilung wird 
ooeh obendrein das Rhisom, welches doch tteb 
holzig ist, von dem sogenannten holzigen Stamm i 
(tnmcus) getrennt, dem es doch viel verwandter 
ist, als dem Mittelstock. 

Allen diesen Mängeln und Fehlem kann auf 
eine leichte und einfache Wei?^c «bgebolfen wer- 
den, sobald man sich Uber eine Ausdruckeweise 
Terrtändigt, wdche mit deiselben Einfaehheit, 
wie die bisherige, grOasere Klarheit und Voll- 
ständigkeit verbindet. 
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Man igt allgemcm ein i er diirtü rr, den Zeit- 
raum von der Keimiuig oder Kuo«pung bis tur 

Diese Periode tritt im Pflanzcnlebcn entweder 
aar ein einziges Mal oder wiederholt aal' und 
dieser Untenehied ist offenbar Ar die Pflans« 
weit bedeutungavolier als die Länge der Periode, 
oder die absolute Lebenalänge der Pflanze. Man 
unterscheidet defogeoiä«« PHatuen von einlacher 
Vegetationsperiode, welche nesh der entee FMeb,^ 
reife absterben, von solchen mit zusanueeilgeeete» 
ter Periode, wo unbestimmte Zahlen TOB Fnidit- 
nifni eiweiider folgea. Beceidmet man die 

einfache Periode durch das Sonnenzeicben 0, so 
k&nu man leicht die unwesentlichere absolute 
Länge der Peiiede dnrdi Bbietiung von Sfeni 
0, @ n. fl. w. @ für eivjBlirig, sweijäh- 

rig u. s. w. bis unbegrenzt angeben. 

Für die Pflanzen mit zusammengesetzter i'e- 
fiode hat mnä tunlehet tu nnteneheideii» eb die 
Erhaltung der Lebensfähigkeit auf Verdickung 
der ursprünglichen Pflanzenachse oder mit anderen 
Worten auf Ausbildung des Mitteistockes (cau- 
dex), oder auf VerhoLniiig des ganzen Stammes 
beruht, mag derselbe nun unterirdisch (rhizonia) 
oder oberirdisch (truncus) sein. Den Ausdruck 
Stende «nd das Zeichen 'Jt sollte mm b^llg a«f 
die erste Art der Lebenserhalt unr beschränken. 
Dabei tritt uns aber ein neuer Unterschied ent> 
gcg<'n. Der lüttelstock der Staude treibt näm- 
lich oberirdische Stengel, die entweder einjährig 
oder mehrjährig sind, wi«» es hei manchen tropi- 
schen Monokotyledonen der Fall ist. Man kann 
diese l'nterschiede andenten, indem man das ^tau- 
denzeichen einklammert nnd die Jahre.szahl bei- 
iUgt, welche die Vegetationsperiode der oberirdi- 
sBhen Theile angiebt, z. B. (1. (2. n. s. 
w. bis f 3c. Hci den Holzpflanzen, welche 

allgemein mit ti bezeichnet werden, ist es ofTen- 
ber von untergeordneter Bedeutung, ob derStenmi 
unterirdisch oder oberirdisch ist ; das leuchtet to- 
h ein, wenn man bedenkt, wie manche Pflan- 
zen ihren unterirdischen Stamm oit hoch über 
den Boden eriiebea. Bei uns zum Beispiel hat 
Ptrrit aquilinn L. kaum einen t rird-schen Stamm, 
während derselbe auf den Inseln des atlantischen 
Oeeatts in der Nihe der Weodekrdse etne solche 
Höhe erreicht, dass die Pflanze dort zu den baum- 
artigen Farren gerechnet werden darf. Auch die 
Unterscheidung von Baum und Strauch hat heim 
wesentliche Bedeutung, da die Ansbildnng man- 
cher HoJzgewHchse als Baum oder Strauch ganz 
von den Bedingungen abhängt, uuter denen sie 
aufwachsen. Nach den Biherigen gewinneBwir 
fidgende Vebcnicfat: 



I. xiaihah« Vflg« 

Periode einjährig 

zweijährig ^ o. 
mehrjährig 



0. 



n 

>ck ^ 



a. 



IL ZnsammBgtMMt Yi 

1) Erhaltung durch den Mitteltto 

(cnudex); Staude ^ 

Periode eiiijälirig (1. 2|.) 

y sweijkhrig (2. ^) n. s. W. 
^ neh^KIuig (ao2^). 

S) Erhaltung durch den Stamm. Hols- 

gewSchs Tl. 

a. Stamm unterirdisch. Wurzelstock (rhixoma). 

ct. Einfacher Wurzelstock. 
Verzweigter Wurzelstock. 

b. ^mm oberirdisch (tniaoas). 

a. Baum. 
Stnttch« 



Die in Griecbenland vorkommeHdei Annei- 
pflanzen. 

VoB Dr« Z. lianderer fa Athen. 

Da sich die Aerzte und Pharmaeeuten als 
Leser dieser Zeitschriüt vielleicht Air die in Grie- 
chenland vorleommenden Anoeipflaaseii interes- 
siren dürften , so habe ich dieselben von Neuem 
zusammengestellt und über deren Sammlung und 
Verwendung einige Notizen beigeliigt. Ich glaube 
es daher nicht fUr unwerth zu halten, diesen Auf- 
satz zur Kenntin'.sjj meiner Frenndo zu bringen, 
und wtinschc, dass er auch den Übrigen Lesern 
der Bonplandia willkommen sdn mSge. 

Salvia officinaliä wird v n SIbthorp 
auf dUrren Pläteen vorkommend angegeben. Alle 
Hfigel und Borge xeigen S. pomifera und 8. tii- 
lobata; von diesen Species wird das Phaskomy- 
lia gesammelt, das die Alten, als den Tkand hei- 
lend, Eleli»phak<m nannten. Die Kräutcrsammler 
sammeln diese Pflanzen, binden »ie in kleine Bfln- 
del und bringen sie so auf die Märkte. Da man 
sich dieser Pflanze als Thee bedient und dieselbe 
bd allen Erktttnngsknuikheiten als sehweisstrei- 
bendes Mittel anwendet, so nennt man sie Tsai 
(Thee). Da die Früchte dieser Salviaspedes 
Ueine, den Aepfeln KhnlieheBeeren mid, so nannte 
man sie Gallae succulcntae; dieselben besitzen 
einen sehr genürzhaAen, aromatischen (ieschniuck. 
In der Maina werden auch diese Früchte oder 
Aq»fel, Myla genannt, gesammelt und gegessen. 

Rosmarintis officinalls, LihdJiochorton 
genannt, findet sich hier und da verwildert, grüss* 
tsnOeils in Girten eultiTixt, wird aber nidit ge- 
sammelt, obgleich Hunderte von Okkon Oleum 
aetbereum daraus gewonnen werden könnten. 
Sonderbar ist es, dasa der Rosmario, der im Kor» 
den eine traurige Bedeotung hat, indem man ihn r> 
fl. B. ba Leichensflgen in der Hand trügt, im J 
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I* Oriente eine fir&hlieherc Bestimninng liit: tr diont 
0 zur Zierde bei hochzeitliehen Zügen rnr Kirclu' ; 
doch bleibt er, weil er öo stnrr und abgestorben 
aawsieht, mehr ein Tntierkrttnt. 

Viilcrian« sisy tnliri ifnl la, ?7^nnliis der 
Griechen. Diese äpecies ist diu einzige in Grie- 
ebenland TorkommcDde mit pererniirender Wur« 
zel, die gesammelt und statt der V. ofiticinali« 
angewendet werden könnte. Da es jedoch keine 
Rhisotooicn mehr in diesem Lande giebt, wie 
«8 in den ältcj^ten hellenischen Z^ten der Fall 
wnr, so bleiben die Anaeipflumeen naberflck- 
sichtigt. 

Croeus aetivu* und tmeh. andere Crocos- 

species kommen in allen Tlioilpn des Landes vor, 
aber nur auf den Luclu, besonders auf Tinos, 
^rird die entere, die ein wirklicher und echter 
Crociis hellenicus zu nennen ist, gesammelt und 
an die Kauflcute verkauft. Auf einigen türki- 
schen Inseln, anf der kleinen Insel Simi und 
auch auf Ijemnos, wo sich die Saß'raupflanze 
sflir häufig ünden soll, wird diosclbo cbLii- 
gusaauadt tiad kommt von da nach SmyriM 
und Konatantinopel in den europUachen Han- 
del. Der griechisch*' und ornnitalische Suftrun 
ist dem persischen sehr ähnlich, denn auch am 
Kattkaana wird er geaammelt und in klebe 
neue Tttcher eingebunden kommt derselb« .auf 
die Bazars von Istambul (Konstantinopcl). 

Iris fiorentina kommt an einzelnen Orteu 
«dir geaelleoluifffieh vor, wird aber meht g»- 
«■■nnelt. 

Triticum repens. Die Wurzel heisrt im 
Oritote Agrittda^ tat von allen Leuten als Heil- 
mittel gekannt und wird als Tm\ in Abkocliimg 
getrunken. Alle Agriada Jedoch, die sich in den 
Apotheken dea Ottents «ab n^^mine Radix Granu» 
nis befindet , ist von DigiCaria stolonifera, Cy- 
nodon Dactylon, und wird auch in Italien tintfr 
diesem Namen (als Kad. graminis) gesammelt und 
gebraucht. 

Viül« odorata ist fine Kohr ge.^chHtztfi 
(jrartenptiaaze, Menexe genannt, jedoch für die 
ApotlMken an gnt «b sieht Terhanden, indem dw 
H!un> n Ti ir an Ueineik filaniMib<mqDcto fwnra^ 

d«( wttrden. 

Verbaaettni Thapsus, V. ■ittnatnm, Y. 

pinnatiftdnm finden sich sehr httufig, sie wer- 
den indessen nicht gesammelt, da die Ctrinrfin'n 
die schweisstreibenden Eigenschaften dieücr i'ilanz«; 
nicht kennen, und statt dieser Blumen sind da> 
her die Flores Tiliae als Thee in Gebrauch. 
V. ainuatum und pinnatitidum wachsen besonders 



Knbia tlnctoruin wird in Euböa angebaut 
vid ist ein bedeutender Handelsartikel. 

Anehnaa tinetoria und Lttbospermnm 
tinctorium liefern die unter den NaniMi Bad. 
Alcannae (»pkaiiütM Wtir??-!. 

Datura iscramunium wächst am Rande 
ö dar Anek«, beaonden lolelMr, die nicht weit 
L ftm Mcmre catfimit liegen, edangt oft «ne !»»• 

Vouo 



deutende Höhe und treibt förmliche Aesln. Da 
m.m die.se PflauM aia aehidlidi kennt, m rdtbüt 

mau sie aus. 

Hyoscyamus niger gehOrt ra dm ISeitan- 

heitcn, desto häutiger findet ,sluh H. albus an 
Wegen, Mauern, Schutt und wird statt der er- 
ateran fttr die Ajwtkdren geaannndt 

Solanum Dnlcamara Letlndet sich in sum- 
pfigen Gregenden, z. B. am LenuiXischen Sumpfe, 
in der NtM von Sparta eto. In früheren Zeiten 
Hamnicltcn die Krftutersammler statt dieses Sol. 
Dulcamara die Stengel von Cynanchum erectum. 

Erythraea (Jentaureum kommt aehr bäufig 
Tor, statt dieser wird die auf Salnbodm meialena 
wachsende £. spie ata gesammelt. 

Chenopodium ambrosioides und Ch. 
Botrja kaaunen hier und da vor, weiden je- 
doch nicht gesammelt. 

Zizyphus Jujuba findet sich angebet in 
den Gärten; da man jedoch die Elaeagnus an- 
gustifolia in Griechenland lUschlich Zizypiia 
nennt, so hält man überall die Friiiditc dieser 
i'iianzu fiir die echten Jujubes, weiche aui den 
Märkten von Corfu eben so bJbifig au haben sind 
als die anderen Früchte. Werden dieselben et- 
was ttberreü, so schmecken sie sehr 

C'onium maculatum, Konion der Alten, 
allen Griechen hinreichend bekannt, indem be- 
kanntlich Sukrates, der grösste Gesetzgeber, 
den mit Schierlingssaft oder mit Schicrlingi^Nilver 
gefüllten Giftbecher trank. Auf der Insel Zea 
exiatirte in den ältesten hellenischen Zeiten eben- 
fiüla die Sitto^ daaa Leute, die dureb ihr Alter 
dem Staate keine Dienste mehr zu leisten im 
Stande waren, den Schierling tranken, und »ehr 
intereaaant ist es, daas sogar dinCSnhe angegeben 
war, die der sich zu Vergiftende trinken musstc; 
dieselbe bestand in lÜ Drachmen (10 Quentchen). 
Wahrscheinlich war es Salt des Sdiieriiagß, was 
man «na derThatsache zu sdiliessen suchte, dass 
man auf dieser Insel in einem alten Grabu ein 
Gefäss fand, dessen Inhalt für JLU Drachmen 
Raum iiuate. Das Coninm iat in Giieehwiland 
und besonders in der Nahe der Hauptstädte eine 
seltene I*Ü«n£e geworden und «cheint ven den 
Leuten «asgenrtttt worden ra sdn. Jm der Nike 
der Stadt Chalkis und im Peloponnes, ia Keii- 
thena soll .sich dieselbe ntu li liKulig finden. 

A n e t h u iu F o e n i c u i u ui , Marathruu ge- 
nannt, und awer naob der berühmten Marathoni- 
schen Ebene, wo man diese Pflanze in Monge 
gefunden haben soll. Unter dem l^iamen Maru- 
Ütfü&pwnm wud in den Ifagwinen derSene von 



Anethum scgetni 
wächst, verkauft. 



welche auf Aeokem liMg 



*) \Vand«neh5ne Prflehte sind di« von Zizyphns 
Spina C'htisti, di« iob au sehoi Gelsgeobeit hattaj sia 
waren aus Jerusalem oder aus dem heiligan Lant«. 

Die Dornenkrone Christi «oU vun dic«»cr Zizyphun ^a- 
flochten g«wesen sein und deswegen trägt sie doa Bei 
uaBMU Spina Gbriati. (Vgl. B)^ O, p. IM.) 



a Bei- l 
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> PimpiB«!!* »nitnai neigt sidi natBr der 

0 S«nt; der SÄTiie wild an einigen Orten gesam- 
meh und bildet cinaAZuMte su demllruiatireiiif 
dm Me LmH» gewlflmlieh triniun. iDenelbe 

aoUto zwar nur mit Mastix aromatiurt weiden, 

1 jt'tiocU um dieses thenre Oel zu ersparen, wird 
der Iraky, der Weingeist, fiber Seui. Aiiisi abge- 
logen iiad auf dieae Webe der I. g. Maadcho- 
nky gewonnen. 

Apium Petroselinum wird angebaut und 
die Knetten ti» KUehenpflaM« g»bnniAt (eiehe 
Boiipl. IX. p. Audi werden Kränze ans 

dem Kraute dieser Pflanze geflocbten: et ist der 
TodtenkMiiz (Cokmhi Mpolniilh), welelier dem 
Verstorbenen mit ins Grab gegeben wird. 

SambncuB nigra. Die Blttthen sind die 
so beliebten Koxipltoxylia und im Gebrauch bei 
den Griechen als Tsai zum Gettiak. Die Beeren 
jedoch bieten eine Xahrung der V«igfel. In den 
Kiostergärten von Megaspileon in Kalayrita linden 
flieh Taaaende dieier dtekaeher, «m dmen vw^ 
der Taugende von Okkcn Roob Sambuci biTeitt-t 
werden könnten, wenn man deren Nutzen kennen 
mdchte; sie bleiben daher onberttcksichtigt. 

Scilla maritima findet »ich am Meeres- 
strande \y'^\. Bonpl, IX. p. 3f?9); in früheren 
Jahren wurden die Zwiebein au^et'ührt, allein 
ne bl«ib«ii ft/Ok oiHie Natna. Ein Venodi, aus 
drn^'lhcri Wi"'n_'eist zu bereiten, gelang w«ihl, 
aber (lieber besitzt einen so unangeneliBi«! Fusel- 
geruch, dm um ihn «ioht leieiil wtrenien kMia. 

Acorus Calamus ist von ^»ibthorp in 
Sparta gefunden worden, die ExpMition ««eienti- 
fique jedoch konnte diese Pflanze nicht auftiuden. 

Berberil vulgaris soll eine sehr seltene 
Pfliinze sein; desto häufiger findet sich auf dem 
Parnass unter den Tannen in Menge die B. orc- 
loMh deren Beeren nicht wo saAig ^od und weder 
gVgWieD, noch zu einem andern Zwecke verweile 
d«( Warden. (Vgl. fionpl. IX. p. 1»5.) 

ColehievflA Ysri«gfttam, das mf den 
Hügeln vorkommt und im November zu blühen 
beginnt, kann gewijsR dns C. H!iti!rnnalf< ^v^cixen. 

Daphuc Mezereum i«t eme Seiieuheit; 
httnfiger findet mh das Daphne Gnidinm. Man 
kennt deren Gebrauch in GrieebenJand nieht 
(Vgl. BonpL IX. p. 195.) 

Tili» evropAe« Uelett di« «llgenwin be- 
kannten und bei den Orientalen so beliebten Blü- 
thea, FUumuri-TBai genannt, die den gewöludich- 
t/im Theft hei »Men Krukhi^ bilden. Unter 
IM veiMehea nämlich die Orientalen alle Pflan- 
zen, die man im Absudo nimmt, wm in .«»tflrken 
Schweiss zu gerathen; die Griechen sind bekanut- 
lieh Freonde von aolebtti Oetrlttken, und «I« die 
gebräuchlichsten Theepflanzen sind folgende zn 
nmnea: Sideritie theettaus, äalvia pomifera, 
«rf Cypem Mch CHslw leduiferafl» Salnn^ vtr 
pitata, Thrmn» Serpyllum seu creticus auf Creta, 
Chenopodium olidum seu Vulvaria, Florcs Cha- 
momillae, Origanum Majorana, CapiUas Vene- 
Iii, JW^ifridkMi geumt Wai nm die fce- 



ti momii 
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sproehenen Bteree Tüifl« eBhidetgt, to aoU neeh *I 

Sibthorp T. eiiropaea in Laconien vorkom- u 
mua, ob^leioh alle Liodenblttthra an« Thee- 
nloBien «nd »rar von der Tilia parvifolie kom» 
men, veislie ■ohne Stipolae in den Handel ge- 
bracht werden und einen bedeutend stärkeren 
aromatisubcn Cie^cluuack und ütjruch besitzen alä 
die enropäischen. (Vgl. Bonpl. IX. p. 193.) 

Unter den M e n t h a - Species findet .sich M. 
crispa, und statt dieser wird die sehr häufig an 
Wasserriafen waohaende H. tomentoea geeflini 
melt; auch kommt M. viridis httnfig TOT. (VgL 
Bonpl. Vm. p. 10, IX. p. 86.) 

Te«crttini Seordium ät Mlten enfrnÜBdeB, 
statt dessen aber mehr das tiberall auf Sekboden 
wachsendi; T. scordiuidea. 

Origanum vulgare, eine Seltenheit, lässt 
sich selü gel durch das hinfig TO^Mmnende 
Origannm Hrnymaenm substituircn. 

Linum usitatissimum. Ueut sa Tage 
wird sehr viel Lew aof der lasel EubBe gebmxfc 

und dessen Hainen von da au.sgefiihrt. Diese Pflanz© 
wurde in frUherea iüiettea uitd swar in I^ia und 
Aehaj« eullivirl; aueh haben aie die Kreinfidner 
schon gekannt und daselbst angebaut, detm in 
diesen Di.sitrictfi Gvi<>chenlands hielten i-icb <tie- 
selbeu aui, und man entdeckt noch jeUtt iiauug 
Gfibw von alten frtaluMhan Bittem, die ia 
diesen Gegenden Nicderlaftsungen hatten. Ebenso 
interesaant ist e4i, dass uor in diesen Theilen 
des Landea Hafer, Avena sativa, gebatat wnrde, 
ebenfall» neit den Zeiten der Kreuzfahrer, die 
gewohnt waren, ihre Pliarde nach europäischer 
Sitte mit Hafer und nicht mit Gerste zu flittern. 
Die Erfahrung lehrt jedoch, dass der Hafer für 
die oricntali.Schen Pferde zu bitzip, die Gersten- 
ffitterung hingegen aur Ernährung der Tbiere 
vortheOhaAn ist 

Sinapis alba und S. nigra werden hie und 
da angebaut; da aber Kruca vulgaris, als wild- 
waeliaeBclea Unkraat brennt, ganze ausgedehnte 
Strecken Landes Uberzieht, so wird auch von die- 
sem eine .Menge .Samen gesammelt und kommt 
sttb nomine Üinapoiiporo» in den europäischen 
ttandcl, «ethalb man bei» RinhiwiB dei Senf- 
samens sehr vorsichtig sein miiss, weil derjenige 
von Eruca vulgaris etwas kleiner ist ala der leta- 
lere, aber mit dieaem dieielbe Aahwliehhait mA 
aucli einen viel milderen Geschmack hat; daher 
eine solche VerfiUachaDg oder Verwechfllnng des 

zeihen ist. 

Althaea officinalis ist ziemlich häufig 
aul Salzboden, wird jedoch nicht gesammelt, 

Aleea rosoa, die baumähnliche Malve, lie- 
fert die als Thec bei den Griechen beliehlfln Blu- 
men, Dendronudocba genannt. 

Malva retvndifolia andH* aflreatria 

sind hbcrall. Die jungen Blätter dienen den 
Leuten zum Gemüse, die Blumen als Thee. 

Fumaria offieinaU8,£aptoe&<»rtoti,Baiiahr n 
krmt ganaimti irt aUan QMflhan iraUbekMii^ J 
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r jedoL-h gewöhnlicher 
u und F. parvifolia. 

Ononie Bpinot« «ad Ononis «ntiquo- 
mm zeigea sieh im Salxboden und gewiss i>t 
io der Wiricung dendboo keis UntenoUed n 
finden. 

Aatragalttt ariitatui. Von dicMm wird 

i n P' loponne$, besonders aber in der NKhe der 
Stadt Fatns diu Guimni-Tim g aeap t bae gesammelt, 
äätSn M kömmen kaoin 10—13 Centeer ttib no- 
mine Morea IVaganth in den europäischen Han- 
del, zudem ist derselbe nicht sehr schön, weil 
zur Zeit der Sammlung im Angnst und Septem- 
ber schon die ersten Uegi :i . n i'allen beginnen 
und eißo röthllcli ei.seiischU.ssigc Thonerdft in dw 
GiunmiausHiiss sich einsaugt. ') 

Ifelilotna offioiiiali», d«Men Gebumieh 
in GriecbenlHnd sehr wenig bpkfiimt ist, findet 
sioh ziemlich häufig. Mit der Abkochung von 
Helilotat wird im Oriente dtt Fencnckwnnnn ge- 
tränkt, um deatelbca beim AnaOnden wohlrieehaid 
zu machen. 

Glyc/rrkiza glabra etc. ist eine HMupt" 
pflttUM fttr Griechenland und alle die Tau sende 
von Centnern roher Wurzeln werden in Tatras 
für die Bereituog des Succus liquihtiae, der an 
Reinheit und CHtte dem LekriteeneiA «is Celn- 
brlen vorzuziehen ist, verwendet. Früh-^r e.xi- 
stirten 4 Fabriken, von denen sich nur noek 
jene in Patern erhahen Int und gole GeeeblAe 
mneht. ^Vgl Bpl. IX. p. 194.) 

LcontodoiiTarrtxacum wKchst häufig auf 
Triften und an Wegeu. Es blüht im October 
und dauert fort bis zum Frühling. Der Wurzel- 
kopf ist sehr dick und voll.strotzend von einem 
dicken kautschukähnlichen äaft, treibt nur we- 
nig Schaft and mefat viele Blltter. Nseh Link 
Kull (lie.se in Griechenland sich findende Pflanze 
das T. gymnanthum sein. Zu medicinischen 
Zwecken dürfte dwielbe dem T. Leontodon gleieb 
sein und könnte atntt denen ia Anwendnag g»> 
bracht werden. 

<'io hör iura Intybu.s ist das in Griechen- 
land und bei allen Orientalen bekannte Cichorium, 
Madiki genannt Die Abkochung der fVisi Ik i[ 
Pflanze ist den Griechen eine Frühling» - Kur, 
Midi wird eie gduMsht mit Oel nnd Eirig oder 
GStronenfian! alä Salat geger^sen. Sie fiwlet MOh 
wild und angebaut als SalatpflAnze. 

Gevm rivale nnd Caryophyllum sind 
hXnfig an feuchten schattigen Plätzen, und wahr- 
scheinlich könnte die Wurzel dieser beiden 
Pflanzen diejenige von Gcum urbauum ersetzen. 

Chelidonium majus. An dem Meeree- 
ufer wacliHt in Menge da-s Chelidonium Glaucium 
seu Gbiaciuro luteum und ea ist mi^lick, dass 
diMdbe die gleieb» Wnkong wie Chetidoninm 
myoe iierrorbringt» 



: 

ias.se vorhat!- 
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') Ich hoffe in 
aasfli«uaideB GuiBii 
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•olehe Pflanzen mit dem 
und will des BotanDure 



Papavcr Rhocas ist in Unmas.se 
den und es giebt Felder» die mit JliUionen von 6 
P. Hh. beeial mnd, eo daae men ^bnbt, in der 
Feme ein Mlliee Tuch ausgebreitot zu achen. 
(Vgl. Bpl. IX. p. 339 ) Würden diese Pfinnzen 
gesammelt, so küimte uiun lausende von Pfunden 
nseh DentscUand und in den europäischen Han- 
del bringen. Eine Verschiedenheit muss in dem 
Farbestode der griechischen zu dem der dent- 
icben eslstirent denn so oA ieh KlntMhrosen 
(Flores Rlioeadis ex.siccati) aus Deutschland er- 
hielt, so waren sie immer hellroth, während die 
orientalischen dundi das Trocknen ganz tief- 
dunkelroth, beinahe wie schwarz, auasehen. 
Vielleicht ist die Gegenwart eines alkalischen 
Bestandtheiles die Ursache dieser Erscheinung, 
da aueh die lilane Farte, die die mthea ge- 
trockneten RHithen von Malva vulgaris zeigen, 
nur von der Einwiriiung des Ammoniaks her- 
rührt, das si6h wahrend S&t Twetamng»>Pro «e as e e 
aas den Blüthen entwickelt. 

Papaver somniferum wurde in früheren 
Jahren auf den Ebenen von Argos zur Opium- 
Gewinnung gebaut und das damsla daMUi lierge- 
stellte Prodtict, Opium hellenicum, war von aus- 
gezeichneter Güte ; jetzt existiren keine ähnlidiea 
Opinm-MaasoAgen mehr in Grieehealand. 

Paeonia officinalis ist eine Seltenheit 
in der Flora von Griechenland, auch in den 
CHMen kommt diese eehSne Pflume nieiit Üm^ 
und wie es seheittt, aus Ursashe der grasHft 
Hitze. 

Delphinium Staphisagria und Aconi- 
tum Napellns sollen nach Sibthorp in Sparta 

vorkommen. 

Uelleboru« niger, bei Dioscorides H. 
hellen iens, welehen der berthmte Phanna- 

kolog Schroff unter allen griechischen Uellebo- 
rus-äpeeies als den wirksamstem erklärte, ündet 
sich atif dem Berge Delphi in EnbOa. Die 

Wirkung des helleni8cheu HelMlons gegen dio 
Manie ist bekannt und dalier nannten die Al- 
ttin äulche Menschen, welche ihn uüthig hat- 
ten, einen hominem helleborosum. Ein Geheim- 
:iiittrl. bestehend aus dem Pulv. rad. hellebori 
belleuici (vielleicht auch vulg. nigri), und Pulv. 
leviter tosti in kleinen Dosen k 2—3 Gr. per 
diem flir längere Zeit gehruiuht, erwie.s .sich hei 
Epileptischen von grossen Nutzen, als die Pa- 
roxysmen retardiread nnd allmttlig heilend. Mö- 
gen daher die Pathologen dieser Episode zum 
Wohle der Measehkett einige Aufinerkasmkeit 
schcniveu. 

Artemisia Absynthium findet n«h in 
Griechenland nicht. Die von den Leuten gegen 
eine Jlenge von Krankheiten angewandte Ab- 
syntlw wbrd Ton A. oampestris nnd noch hiufiger 
von A. arborescens gesammelt. Die Krfiuter- 
händler verkaufen selbe in kleine Bündel zosaat- 
mengcbunden. | 

Tussilago Farfara ist für die Aerzte in r 
Griechenland eine ungeksante Fflanse, sie ist in J 
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V der Umgegend toh K^iaras n findes vad bifiht 

J schon im Januar und Febnmr. 

Matricaria Uhamomilla iBt in solcher 
M«Dge Torfaandea, dan ntui bei einer systema- 
tischen Trocknung Tnusende von Cfnifnern siim- 
melo und nach £uropa versenden könnte. Die 
ori entalifl^ Chanulle nt viel aroiiMtiidier «1« die 
deutiolie» denn im Süden entwickek deh bei allen 
Pflanzen mehr das Aroma. dHher dieselben auch 
eine grössere Meuyc von Utheriseben Oelen ent- 
halten , als diejenigen in nördlichen Klimaten, 
während sie hckanntlich in kälteren Zonen mehr 
den lütterstod' wie auch !:»auren und den Gerbe- 
atoff eatariekala. — Als eine SelteniieiC find ieh 
unter den Millionen von T'Hiinzen dieser Art oft 
auch gefüllte Chamillen mit 3, 4 — 5 Reihen 
▼en Rmdblfithen, bo daa« man dieselben zu den 
Zierpflanzen zählen kann. (Vgl. Bpl. IX. p. 339.) 
— Hei der Arbeit-ssche« der Leute jedoch ist 
den Apothekern kaum möglich, ihren Uedarf 
nir das Jahr xusammencubringen nnd man iat ge- 
halten , europäische schlechte Pflanzen in das 
Chamiilen- und Citronenland bringen au laaaen. 
Brjonia diöioa kommt hie und da vor. 
Urtica urens und U. pillulifera. So 
selten die erste ist, um so hiofiger Hndet man 
die zweite. Kein Qebrauch irird von dieser 
PHanze in Griechenland geatacht. 

Orchis Morio, 0. pyramidalis, O. e o 
riophora, 0. masuula, O. papilionacea 
ete. Alle 8alep>Warseln kommen aoa Rnmelien, 
aus Thossalonien durch die «ogoniinnten S.ilepcl- 
des — so nennt mm die Leute, die sich mit 
der Sammlang dieser Wuneln beaehSftigeii« Die- 
selben bereiten während der Wintermonate zur 
Nachtzeit ein Decoct, oder vielmehr eine Gela- 
tina Salep mit ilonig versetzt, tragen sie bei der 
Naeht vor Anbrueh des Tagea auf den Strassen 
hemm in zinnernen Fla-schen, unter denen ein 
Lämpchen brennt, und dabei aasrufend: piStiUff 
aeafon. — Henser Salep ist m verkanfen!" Hun- 
derte von Menschen, Kranke und Gesunde, trin- 
ken dieses Salep-Deeoct als heilsam fUr die 
Brost und gegen etae Menge ▼on andern Krank- 
lieiten. — Auch von dta Ophrys- Arten wer- 
den die Wonwln geaimmelt und aia Salep ge- 
braucht. 

Quercus. Die gemeinsten Eidien in Grie- 
chenland sind die Qucrcns coccifera und die Q. 
A^Uops. Von der erstem wird die Rinde ge- 
aanoMlt and als ein sehr anageaeiehnetea Gerb«- 
stoütnittel in den europäischen Handel gebracht. 
Ebeuao wichtig ist diese Ivichen-Species, die sich 
als Ciestrüpp auf den BergabiUingcn vorfindet und 
hie nnd da auch Wälder bildet^ wegen des Coc- 
CU8 Ilicis — der Grana Kermes — die auf dieser 
äpecics vorkommen und im Peloponue« gesammelt 
werden. Diaae Insecten-Mflttar dienen zum Ftvben 
der Fesis der griechischen rothen Kopfbedeckun- 
gen und sind ein sehr einträglicher Uandels- 
o aitikel Ahr Chdeehenland. Ananden liefert die 
k Q. AegOopa die vnter dnn Mauea WaUaddla 
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bekannten Fruehtkekhe (Vgl. Bpl. IX. p. 88, 199 ^ 

n. 216.) Die sonst in Griechenland vorkommen- y 
den Eichenarten sind folgende: Q. sessiliflora, pe- 
dunenlata, pubeseens, Cerris, Aegilops, Baölna, 
infcctoria, Ballota, Suber, Hex, Calliprinoa^ «06- 
dfera. (Vgl. Bpl IX. p. Id2 u. 193.J 

Pinns. Die gemeinste Pichte In Griechen- 
land i^t die P. Halepenaia. Ana derselben wird 
der Terpenthin gewonnen , der dem Wein (bei 
Bereitung des resinirten W eines j zugesetzt wird, 
vm ihn dadnreh vor der aauien Gtthituig an 
schützen. In harzreichen Jahren ■•irr? rm-j die- 
sem Terpenthin auch das bekannte Tcrpentüinöl, 
NephU genannt, bereitet (Vergl. Bonpl. IX. 
p. 192.) 

Croton tinctorium und C. verbasci- 
folium wachsen unter einander; aiu können zur 
Bereitung des Lackmus ver\\ :i i< i werden, bleiben 
jedo<'h nur ein N;ihruni;smittel für die Thiere. 

Kicinus communis und H. viridis sind 
ab ffierpflanaen bMiilg i» Qkrten tnd avdi var- 
wildert aiizutrctfen. Viele THUsonde Okken von 
äamen dieser Pflanzen könnten aosgdiOlurt wur- 
den, wenn sie geaammelt würden. • - 

i^alix. An Weiden hat Griechenland kei- 
nen Mangel und unter diesen sind eu nennen: 
S. purpurea, S. llelix, S. triandra, S. alba, S. 
fragilis, die in wasserreichen Gegenden in der Nähe 
der Phisshctte vorkommen. Aus Weidenruthen 
könnton Körbe etc. geflochten werden, aber man 
sMit an dkaem Zwedce die Ligia' vot, d. i. die 
Vitex agnns castus, die ebenfall.s in Menge aidh 
findet. (Vgl. Bpl. IX. p. 193 u. 1U6.> 

Jnniperna eommunia ist auf ateinigen 
Abhängen höherer Berge zn finden. Anstatt von 
dieser vorkommenden Specios werden gewöhn- 
lich von J. phoeuicea die Beeren gesammelt, 
welehe in allen Apotheken- Aaa Orieota atalt de- 
rer von J. communis zn erhalten sind , weil 
sie wahrsebeinlich dieselbe Wirkung besitien 



.T u n i j) e r II s R a b i n a wächst nach ? i b t b o r p 
auf versebiedenen Bergen des Landes, namentlich 
auf dem PemaaR. Unveraeililieh- lai «e, daai man 

im Oriente in den Apotheken sub nomine J. sa- 
binae frondes seu folia. oft flie Zweige von Joiii- 
perus phoenicca, deren W irkung gewi&s nicht der 
von J. Sabina gteichkomnit» au aehen Gelegenheit 
i^n ! t In *^tnvrna nnd Konstantino^l sah ich 
in Apotheken die Hamuti J. phoeniceao statt J. 
Sabina. (Vgl. Bonpl. IX. p. 193.) 

F i c u s c a r i e ft und Ceratonia siH(j[Uft 
sind in Griechenland gemein; jedoch das gute, 
fette cuckenreiche Joliannisbrod kommt aus Cy- 
pem und von den türkischen Inseln , sowie die 
rurieju' pingues in Si }i*<rhteln (Schachtel-Feigen) ! 
ausiJuiyrna. (Vgl. Bpi. Vlll. p.3*/7, IX. p. 371.) i 

Lanrna nohilia wiehat in den Wildem, 
wird beinahe in allen KloKtergSrten angepflanzt j 
und ist eine der schönsten Zierden der griechi- ^ 
adien Ftont. IKo' Beeren davon werden nicht A 
It. obwohl Hmderta von Ohfcen dea J 

cvJL^ 



Digitized by Google 



M 



c^. 

r wohlriechendsten Ooles aua deuRelben geprosst 
ü und ausgefllhtt werden könoteii. (Vgl. BpL IX. 
p. 194.) 

Uuta graveolens. Gtlt bei den Alten 
als ein kräftiges Antido^tnn gegen die Vergif- 
tung von Conium maculAtuni; sie wächst auf deu 
Dcq^, M wi« die ilir T«rwa&dto Rate eliale- 

i3t/rax officinülifl findet sich yUi£|g am 
F«Me dee Paro««^ Iwaonder« an den Ufern des 
KephiB^us-nachea. Giebt durcli Aiirltzon kt-iiieii 
6tor«K-B&laain uiid wahracheinJich ist es, das« 
m Kleiiuiien waoJuenden Storax-Stnoch- 
pflanMB, Skjfut Jnlieffhw md. (VgL Bon|iL V. 
p. 114.> 

Sapuuaria officinalis Kcigt sich an vcr- 
echiedenen Orten. Unter dem Namen Saponoriza 
giebt CS in den Kuiiniideti im Orü ntp ciTir Wiir- 
sel, die den Lenten zum Waschen dieutj es ist 
diesee elter die Bad. SapoBMpiae LevanüeM wa 
Lanariae , die als Seifcnwurzel aus den Raub- 
Bteaten und aus der j^vante , aus Kiein-Anen 
kommt, und ist wahrscheinlich eine Gypsophik. 

Puntca Granatum. Findet sich als Frucht- 
tiad Zierbnnn' in allen (TH'-ten ; für die Ffaemuicie 
vvd nichts davon gesHoiuielL 

Oxelis Aoetosella ist in Arkadien ebm 
80 sehen vric die ihr ähnliche Oxalis oorniculata, 
die sich nur auf der Insel Foros vozfiodet. 

Die FtvebÜHIinB« eind in allen GSrteM Grie- 
chenlands zu üaden, und Jehhalb hier unter den 
pharmaceutisch-medicinischen wichtigen FHanssen 
nicht weiter zu erwähnen. (V'gL Bonpl. YIII. 
p. VI,) Eine Zusammenstellung denelben eoU In 
ninem späteren Artikel folgen. 

Prunus Lauro- Uerasus in Spart«, gehört 
n den Bcltanheiteni 

Mesembryanthemuni chry stallinum 
wird auek von den Orientaleu de^ ei^iartigen Aus- 
aekana wegen Eiakraut, Jdpousi genannt, und 
ist auf der Akropolis in Athen zu finden; häufiger 
aber ist IMcsembryanthemum nodiflorum «n den 
Meeresküsten, und M. triquetrura, eine \\ahre 
:e der Gärten und Häuser, an denen 
oil von den Baikonen 10 — 12 Fuss lang her- 
h&Bgt. Dhss selbiges Anuieikrait besitze, 
itt den Ofieeben nnkekannt geblieben. 

R u b u s I d n e u 8 und F r a g « r I a \ e g c a , wie 
auch F. c4 ü i na sind fKr Ciricchenluid grosae Sel- 
iaatnilen; die hMtem werde«, «naaar der Wald- 
Erdbeere, in d«n Gärten gesogen. In Konstanti- 
Tiopel hat rann sowolil Himbeeren «Is auch Erd- 
beeren und HU&ticidciu ersuitaen im Oriente die 
Frttebia von Cornus naaenla die Hlaibeereo, in- 
dPiTt jvnn r-üs diesen nncrpp^rTi säuerlichen und 
selu- wubltfchmeckendeu Kirschen Syrup, Cenfi- 
tOven aor Beseiteag rota Sekerbets imd Boaka 
macht und sie fUr das ganze Jahr in den i^läu- 
aero aufbewahrt. (Vergl. Bonpl. IX. p. 195 
n. 196.) 

n Pistacia l.entiscus findet sieh häufig als 
IjMtcttpp an ateinigan PUtien; nur der anf CUuea 
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cultivirte Baum giebt Mastix und diese nur wird "| 
fest und kann durch Schütteln der Bäume ge- y 
saaunelt werden. Die ausgezeichnetste Sorte Ist 
die sogenannt« Fliskari oder Serail -MMtix und 
wird hauptsächlich zum Kauen verbraucht, denn 
Mafitix bedeutet ein Kauniittel. ( Vgl. Bpi. IX. p. 
IM u. 194.) 

Viscuni album findet man auf Pinus und 
QuercuK, welche Bäume es oft ganz Ühenueki. 
(Vgl. Bpl. IX. p. 196.) 

Endlich aus den cryptogamischen Pflanzen 
sind anzuführen; das i»eliehte Falytrichon der 
Griechen, A4ianitttn cspilltta Veneria; das- 
selbe ist mit der gesuchteste TWff (Tliae) und 
überall auf feuchten riiitzen anzutreffen, oft die 
in der Nähe von Wasser gelegenen UolUen voU- 
komnien überziehend. Da dasselbe dnreb daa 
Wasser nkbi fenckt wird, wird «a Adiantam ge- 
nannt. 

Aapidivv Filix aaaa koamat in den Wil- 
dern von Kutnelieu vor, be.sonders soll es auf 
Creta und auch auf der Insel Zante wachsen. 
Sehr hlu4g kommt As|Hdinm Filix foemina an 
8ehattigen, feuchten Stellen GxieehMÜsnda vor 
und wird von den Qrieeken Ptana 



A Manual Flora of Madeira und tho adjarcnt I«- 
laods of Porto Santo and tbo Dezorta«. By 
Kichiird Thomas Lewe, M. A London, 
John Van V CO rat. 1862. Part U. (PT. 8s. 

€ d. = 1 TWr. 6 Or.) 8. min. 

Die zweite Lieferung von Lowe's Tft- 
f»e}?cnbucb der Flora von Madeira ist soeben 
auöj^'ogeben, und während die erste (vergl. 
%1. VII, p. 20) die TbaUmiflonn beacbrieb, 
wecden viu in dieaer sarelleu die Calyeiflonm 
(CelastrinBea^-^On M wi teo M) gebten. Auch diese 
zweite Lieferang ist mit anendlicher Sorgfalt 
gearbeitet, und liisst in jeder Zeile die Hand 
eiuea Mannes erkennen, der weder Mühe noch 
Zeit gespart hat, üatm aait langen Jahren 
lieb .gevordeMQ Gegenstand neoh allea Sei- 
ten bin zn beleachten. Gate Diagnoeen, kri- 
tische Bemerkungen, vollständige Citate, Volks- 
namen, Gebräuche, kurz Alles , wor.-mf bei 
einer allen Anfonleruugen <;ru.->piecliL'nden 
Flora Gewicht gcl'-gt, wird hier gegeben. 
Manche Iftngst Ar Ifodeira verloren geglaubte 
Pflanzen hat der VerfiuBer oder deaaen Freunde 
wieder aufgefunden. Die aelteoe JSencoiDaia n 
OAudata . Webb., eine JZoaaoea, Mietet tob ^ 
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Masson in TenerifTa entdeckt, ist von Hrn. 
Moniz auf Jen Felsen des Ciirral gesam- 
melt worden, und hat, wie der geehrte Vcr- 
fatMT riehtig sagt, dn ebemo gronas Recht, 
der Flora von Madeira sugerechnet m wei> 
den, als Centaurea Massoniana Lowe und 
Rhamnus latifolia Herit, swei höchst seltene 
Pflansen der Insel. 



Di« Diffusion in ihrer Beziehung zur 
Pf] »nie. Tb«orfe der Aafiuüraie, Vertheilang 
nod Wanderung dt-r Stoffe in der rtlmre etc. 
Ton Dr. Wilhelm Schumaoher in Randerath. 
Hit in deu Text gedruckten Holacbaitlen. Leip» 
■ig und Heiddbarv. C. F. Winter'scbe Ver- 
, ligduBdlanj. IWl. XV ti. 888 S. groM 8. 

Der Verfasser hat in dein vorliegenden 
Werke für den Botaniker, Agriculturcljomiker 
und Landwirth eine dankenswerthe Arbeit 
geliefert und darin ein reiches Material nie- 
dergelegt über einen Gegenstand, der zwar 
schon vielceitig in Angriff genommen, aber 
keineswegs in so eriM^öpfender Weise behan- 
delt wurde, wie es im Intf'i t:.>sc' der Pflanzen- 
physiologie snwolil, als der landwirthschaft- 
lichen Praxis witiisciientiWürtli <;ewewen uilre. 
Wenn frühere Arheiten, ulierdiug« geleitet 
von der richtigen Vonuiaeetnuig, das» in 
dem Ernfthmngapnnesse der Pflanse die Dif* 
fusion der bedingende Faktor sei, bei all dem 
Verdienstlichen, was ihnen eigen ist, noch 
weit entfernt blieben von dem Ziele für die- 
ses (jrubiet des Pdanzoulebens sichere An- 
haltspunkte ala Grundlage au bieten, so lag 
di«aee inm .groaaen Theile an der Methode 
des Experimentirens, bei welchem in der 
Regel mit thierischen Hftuten oporirt wurde. 
In dieser Bezielfuns; nun fi^cbührt dem Yer- 
fasaer das Verdienst, einen neuen, siLlicrätum 
Ziele führenden Weg eingeschlagen /.a haben. 
Bio von ihm benntsten, mügUchst einfachen 
Apparate sind mit Geist und Veralindniss der 
Sache erdacht. Dann benatsto er in der bei 
dem Verdunsten seines Lösungstnittels aus 
dem Cotlodium sich abscheidenden Nitro- 
zeUuloseraembran einen &U>S zu seinen Ver- 
suchen, welcher in Beiug auf die Diflusioms- 
eiaoheinungen , wenn auch nicbt gaas, doch 
nahezu mit der ZellstofFhüllo der Pilnn7.en- 
zeUe gleichwerthig ist, wodurch eine Ueber- 
tngung der experimenteilen Erscheinungen 
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auf diejenigen in dem Fdanüenkih-per erst 
vollkommen statthaft wird. In der ersten 
Abtheilung des vorliegenden Werkes, welcher 
eine kunse Einleitoi^ über die bis j^t herr^ 
sehende Theorie und deren Untialtbarkdt, 
über den (Gegenstand der Aufgabe und die 
Methode zur Lösung vorausgeht, wird die 
Diffiisinn als physikalischer Prozcss und un- 
abhängig von der Pflanze behandelt. Diu 
verschiedeneu Diffusiouserscheinungen werden 
niher erörtert und namentlich die Membran« 
diffusion erschöpfend in ttcperimenteller Weise 
behandelt und allo Momente, welche dietselben 
beeinflussen, hinreicliend gewürdif^t. Den 
Schluä.<i dieser Abtht ilung maeht die Betrach- 
tung der Diäfusion im Boden und deren Ver- 
httltniss an der Diffbsion in dem Pflansenge- 
wobe, namendidi aoiweife dasselbe mit ibm in 
dem Gewebe der Wurzel in Berührung steht. 
Die zweite Ahtlieilung i.nt der Diffnsion in 
der Pflanze gewiilmet. Nachdem die Mem- 
bran der vcget^ibiiiöuhen Zelle in Bezug auf 
ihre Permeabilitit nlher untersucht worden, 
geht der Verfiuser zur IHifiision in der iso> 
lirten Zelle über. Hieran reihen sich die 
Diffusion.Her.-eheinungen der Zellen im Zu- 
sammenhange, wie sie diiu Gewebe des Pflan- 
zenkörpers bilden. Von den Conferven be- 
ginnend, wird zu den Florideen und Facoi* 
deen, dann au den hSheren Pflansen fiber- 
gegangen und auf das Verhältniss von Wurzel, 
Stengel und Blatt zur Aufnahrae und Weiter- 
verhreitung der Niihrstoffc hingewiesen. Die 
Errirtcningen über die Autuahme und Aus- 
ücheidung von gasförmigen Stoffen durch die 
Bl&tter| l»ifem neben der Berichtigung irr- 
tfafimUcher Annchten mancherlei behersigeina- 
wcrtho neue Gesichtspunkte, welche zu dem 
RpRultato führen, das» der .Stoffwechsel die Auf- 
uahme unorgatiischcr Stoffe durch die Wui'zel 
bedingt, und dass die Verdunstung des W'm- 
sera durch die Blätter die Au&afame von 
Wamer durch die Warseln lur Folge hat 
Als experimentoller Beweis ffir diese theo- 
retisch aus den Erscheinungen der Diffusion 
entwickclien .Ansichten folgen hierauf physio- 
logische Versuche mit lebenden Pflanzen über 
Verdunstung y Durchgangsfilhigkeit der Nah- 
rungsstolfe, sowie fiber die das endosmotische 
Aequivalent bedingende ungleiche Anaiehnng 
der Membransubstanz zum Waaser und 7m 
den gelösten Stoffen, in dem Capitei über 
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die DiffUsionswege in der PHanze ^^elit der I 
Verfasser ■\vi( (li>mni von den eintach«n Pflan- [ 
zen in deneu die eiuzelneu Gewcboartuu 
noch wenig differensiit sind, und dann zu 
den höheren y mit nach Form und Function 
doutliuh unterscbiodencn Gowebearten ver- 
selionon höheren Pfl.uiZLii über. Er tcrfnlgt 
den Ditfusionsstrom bei densi'll)tii in dem 
(Jaoibium, das vorzugsweise dem mit'steigen- 
den Saftatirome der Fflanaenphysiologen dient, 
dann die SeitenstrQmnng swiachen Gambiora 
uud Parenchvm, und sucht dann eine über- 
wiegend absteigende Ötriimung in dem Pa- 
ronchym des Ht("nf!;el3 nachzuwcis'cn. Nach- 
dem noch die veröcliiedenen Uberhautgewebe, 
das Epitheiimn, Epiblema und die Epidermis 
nebst den unter ihr liegenden Korkschichten 
in ihren Difiusionsbeziehnngen näher betrach- 
tet sind, wird ein allgemeines Bild von dem 
Diffusionsstrora in der lebenden Ptianze ent- 
worfen und damit das Capit<»l ahj^eschlossen. 
iiäü loigt dauu diu \\ urzeluusiichtiiduug, bei der 

die Auisdieidung von Kriilen- und Oxalsäure, 
von Zucker und andern oi^oisohen Stoffon 

als theils unzweifelhaft, theils möglich dar- 
<:;:csiellt, wofür der Nachweis aber nodi 
durch Versuche zu tüiiren sei. Den Aus- 
tritt unorgautscher Stoffe aus der AVur- 
aei hält Verfiuser durch seine eigene und 
die Versuche Knop's für unicweifelhaft er- 
«ricsen. 

Auf die allgemeinen Erörterunf^on der 
Wege des Stoffwechsels und der Diffusion 
folgt nun specicller die Betrachtung der in 
den einzelnen Gewebstheilen vorwaltenden 
und ihren Durchgang durch dies^ben neh- 
menden iJtoffe. Die morphologisofa Terschie» 
denen Organe, ebenso die diese zusammen- 
getzenden verschiedenen Gewcbcarteii werden 
in übersichtlicher Weise auseinandcrzuhaitmi 
gesucht, indem die Vertheilung der anorga- 
nischen, sowohl als organischen Stoffe ge- 
nauer an bestimmen getrachtet wird. Leider 
aber hat der Verfasser in dieser I'cziehung 
die ihm notliwüudig erHchtfinendeii chenii- 
«fliPTi Untersucliimgen niclit selber ausführen 
Können und musste sich mit dem ihm vor- 
liegenden Materiale aus den Untersuchungen 
von ScbuU-Fleth, Scheelen, Arendt 
a. A. Uber einzebe Oi^ane Und Gewebo- 
theile verschiedener Pflansen in ihren ver- 
schiedeneu Entwickelungsperioden begnttgen. 
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So finden wir denn in diesem Capitel auch 
mehr eine Ainleutuiir^' der bezüglichen Ver- 
hältnisäe ulä eine eingehende Behandlung der- 
selben, wie sie wol erwünscht gewesen wire* 
Dem Ver&sser gebfihrt indessen das Ver> 
diensty auf die Beziehungen der Stoffverthei* 
lunir, auf die Diffusion und auf die Unzu- 
liinglichlveit der bisherigen Aibtüten hiiij^c- 
wicseu z\x haben, indem er zugleich den VV eg 
andeutet, den kfinfiigc Untersuchungen m 
nehmoi haben werden, wenn etwas Vollkom- 
menes in dieser Beziehung durch 1 Zusam- 
menwirken der Chemie mid Pliysiulogie ge- 
leistet werden soll.^ In den durauf folgenden 
Untersuchungen über das Verhültnisa der 
KUhrungsflüssigkeit im Boden und der ZeQ- 
flüssigkeit. der Pflanzen »i einander, sowie der 
hierdurch bedhigten aus der einen in die an- 
dere stattfindenden Diffusion sströmungen, Uber 
die in die Nährun^flüssigkeit au!äü:c3chiedc- 
nen auflöslichen, sowie die iuis den Wiirzel- 
zellgewebea austretenden die uidütsiichen Bo- 
denbestandiheile lösenden Stoffe, untersttttnn 
Versttch und Beobachtung die ausgesproche- 
nen Ansichten. Von diesen letzteren ist na- 
mentlich diejenige über den Einfluss der Con- 
centration der NährnnpsHüssigkeit und der 
Ausdehnung der penneablen Wurzelobertiäche 
anf das Wachstham der Pflanae resp. di« 
Frodttction von Pflansenmasse als beachteaa- 
werth für die Physiologie hervorzuheben. 

In dem Schlusskapitel dieser Abtheilung 
verbreitet fich der Verfasser HV»er den Ein- 
fluss der verminderten ^^ arme auf Pflanzen- 
Nahrungsflüssigkeit und Boden. Es wird der 
Einflnss der Temperatur auf die Diffusions- 
bewegungen, auf Verdunstung und Wasser- 
aufnahme, auf den Stoffwechsel und die Bil- 
dung einzelner orp^nnifüchor Substanzen be- 
sprochen. Die \\ irkun^^ des (iefrierens und 
Ertricrens auf Zellflüssigkeit und Meuibrun, 
sowie die mehr oder minder grosse Empfinde 
lichkeit der Pflanzen gegen die erstere Er- 
scheinung worden festaustelleu gesucht. Dann 
werden die Wirkungen erhöhter Temperatur 
auf die DIlTusion nnd das Wachsthuni der 
Pflanzen, ebenso auf den Boden selbst ent- 
wickelt. Wird auch der Gegenstand von 
dem Verfosser in diesem Capttel nicht er- 
schöpft, 80 enthält dasselbe doch Viel des 
Anregenden und weist auf die richtige Me- P 
thode hin, welche «nantwenden ist, um die J 
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nöthigc Aufklärung über die Beziehung der 
Temperatur zur Pflanze zu gewinnen. 

Diese ganze Abtheilung, angelehnt an die 
TollBtAodige DarstellttQg der Diffiuion in der 
enten Abtheilimg, sowie an eigene and 
fremde Versuche und Beobuchtungen , mng 
man sich auch nicht überall mit dem Verfasser 
1 in T.'t'liiiroinstimTnnnii ht'finrlen, enthiilt gewiss 
Alauches sehr lieaclitensuerthc und eröft'net 
▼iele neae Ge*ichtipankte, die man bei neuen 
und erweiterten cbemieoh-f bjeiologiecben Un- 
tersuchungen über den EmSfarangsprozess der 
Pflanzen im Auge zu halten haben wird. 

Weniger ^hicklich getroffen erscheinen rlom 
Referenten die in dem Anhant^c : . Die Diliu- 
sion in ihren Beziehungen zur Piiytonomie'' 
nementlich in Bezug auf Wnehsthnm der 
Zelle und Entetehong der Verdieknngflaehtch* 
ten ausgeepTOobenen Anf^iehten. Hier ist der 
Verfasser zu woniir mit ik-m Kmi <lcr Sac}u> 
selbst, d. h. mit der iiistulogie der Pdanze, 
verti-aut, um die Vorgänge im Organismus 
mit der Theorie der Difluaion in den ge- 
hörigen Einklang bringen zu können, £r 
infd dieses Feld eben den Hikroakopikem 
von Fach fib(rlas«;pn müssen, an denen es 
ist, das von ihm in dem ersten und zweiten 
Tbeile beigebrachte Material für iiire Zwecke 
sa aiohten nnd m verarbeiten. Filr letzteres 
können ihm aber aneh diese nur dankbar sein. 

Eine Reibe von Nachtrügen und ErgSn^ 
Zungen vervollständigt den Inhalt des Ganzen. 

Wir können Ro?nit das, sonst auch von 
der Verlagshandlung ganz trefl'Hch aufge^tnt- 
tete Bnoih dem Pflanzenphyaiologen und Agri- 
coltarehemiker sowohl, als aiteb dem prak- 
tischen Landwirtbe ai^egentlich aum Stu- 
diiun empfehlen. I> — ^1. 



Correspondm. 

(AUe nnter die««r Unlirik 't-» :ii.-iii<'n M<II<<n Mittbeiluairan 
mit Mwn«(MaaU;r!icUria Uer Ein^cDdor veraabea Mtin, (i* 
■ia »er KMw dw BedincmK «BbadlnaM AufMhme fiiid«n, Red. 

|»eim DnrohschneidsiL daos CToadeen^ 

Zapfens. 

Dem Rcdactoor der Bonplandia. 

Bmhn. d«B flS. Juwu- IW;. 

Tn i'Jneni Solirüibcn, dalirt London vom i?, Juli 
1861 (BonpLIX) p. SlO) theilten Üie eine merkwürdige 
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Beobaehtang über daa von einem Knall begleitete Auf- 
springen einer Blüthenscht-ide Ton Scafortbia elegana 
mit, der einer l'iütiilu gleich von zwei im Palmen- 
haust- in Kew hfschHftlp^tL'ü Ocbfllfen am 14. Jnit 
gehört norden wiir. Alexander t. Humboldl (Au- 
iScIiteii der Katnr, 3.Aaflage, II. Bd. S. 104) bamerkto, 
wie Sie unfülireii, ebenfalls ein \ i i'in.JjiiilicliL-3 n. i iluach 
beim Aufstpriugeu dex ültttJbeuachcido von Oieoduxa re- 
gia. Uc:4gleicheo Sehombnrfk (Reise tm BrilGiii- 
nea, Tb. I, 8. üä). Ihre Vcrinuthung, dm>» dns plötz- 
liche von einem heftigen Kuali begleitete Aufspriiigi n 
wabr.'tcbeinlich von der dnrch die Antheren crseugicu 
in der liliithenscheidc eingeschlossenen Wirme herrühre, 
finde ifii .si:!ir wjilus'- In iuliclj, da .uu'!i dir höhere Tem- 
peratur in den Itliiihou der Aruidecn von dun Antberea 
auageht, wie ich bereit» im Jahre 18St zoerst nodige- 
wl -si ii lialie. nui rachfolgender von mir gemachten 
neobachtuug nird man aber wohl geaöibigt aeiu, aicb 
naeb einer andern Uraaeh« umzaaehon. An 10. Januar 
d. J. wollte ich einigen meiner ZuliOror den inncin 
Bau eines weiblichen Zapfens von Zaniia intogrifolia 
Jacq. zeigen, und wählte hierzu ein 4'/2 Zoll lauge«, 
aber noch vSlIig unrelfea und daher ganx geaehloaMiioa 
EKL-mplar. Als ioli durch einen Querdcliniit ein Dritl- 
iheil seiner i^ilnge abscbuilt, waren wir erstaunt, ein 
einer nicht gans adiwacben Detonation abnliehaa Ga- 
räuscb zu vernehmen. Nachdem wir tins gegenseitig 
Über daa Gehörte veratündigt, acbiiitt ich raaub eisen 
Zoll tiefer ebenfaUa einen Querschnitt ab, wobei ein 
iUinliches, aber etwas schwAcheres GcrKusch bemerkt 
ward. In der Meinung, das» dennoch wuM vielleicht 
im Innern dea Zapfet» eine erhöhte Teinptratar vor- 
baadan aain fcBoiit«, aeokt« ich In den oberen ThaO 
einen Zapfens gleichen Alters, dessen oberer Tbeil aber 
nicht recht zur Eutwiekelung gekommen war, ein a:hr 
empfindliohea Tharmomaler mit einer */, Lin. dieken 
Kugel, jedoch ohne ein diese Vermuthung bestätigen- 
des Keaultat. Bei diesem VersacJie ward einer dar klei- 
neren aa der Obarana krKfligen Pflanao noch vorban* 
denon, noch gl ünlich-wcisslichun S'/i ^"H laugen Zapfen 
abgi'lir.n In:ii, i!i:ri Icli ivlij die .-lüdiü cii zur Wlt-Ji-rljo- 
lung obigen Versuches weiter wachsen la>>sen wollte. 

Balm Dnrehaehnaidaa daasalba» irard Jenes Oarlhiaeh 

ebenfalls, nur in vorJiUltijissmilssip schwilcherem Grade, 
bemerkt. Man könnte nun xur Erklilruog Um*» jeden- 
Mb aehr aafirailenden Plitnomena wohl an ein« eom- 
primiiie Lnftschieht im Innern des Zapfens donkcn, 
dQrfte jedoch (ibcrhanpt nicht weit fiber VermathuDgea 
hinanakoninKm, bevor vielit df« in dem Kalifen aatltit 
aothaltene Luft afaar nühereu Untersuchung unterwor- 
fen worden ist, wozu sicTi iriir im .Xugonblicke bei der 
goringea Utöaae der noch Torhandeoen keine aoarei- 
cbamdis Oelegenhait darblota«. Inawiaeban woilte iah 

nicht röj^ern, diosi- Bcobjiolituiig zu veröffentlichen, die 
wobl anch auf diu i'ruehlstande anderer Cjmwleea oder 
▼anrandlcn FandltaDr vta Ooailbrcn n. a. w>» «Mfadthat 
werden kSnota» 

Ihr etc. 

U. IL G ö p p e r t. 
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PlMrtograpihieQ von Johann Reinhold ud 
Georg Forst er. 
D«m Rodaeteiir der RonplandiB. 

Ich erlaube mir, llinun eine MiiUictlung zu tnacbcn, 
die vielloielit'Sie und noch utidere Lerne int«res«inii 

uiii-rtc. Muinu Tntit«, Frftulctn Therese Förster in 
Frcintliuim, die ciuzJgu iiüch lebende Tocbtcr Georg 
Förster'«, bcabsicbtijt photogta^ hischu Nachbildun- 
gen des RcbOijon OriginalgemSldca ihrer Vftler (Jdhanti 
Keinbold und V,c-«t'^ Förster) zu vcran^talli'n. l'r- 
ifurüuglich sollte die« nur für diu FaliiiUo gi-gchchcn ; 
ant wfederheh«« Amncben hat ei« «ich jedoeh eat. 
iichl(>sNLii, ^^Ul^i ^r'i'i.^^crf Anzahl Exemplare för das I'u- 
blikam bersiolleu su lassen. £he die« aber getcbiebt, 
inOM die Zahl der Abnehiner wenigatene annlbcnid 
fvstgcatcllt sein, und dt-slialb wunde ich mich an Sie, 
die Sache iu der Uunplaiidia bekannt zu machen, da ea 
doch tvabrscbeiulicb Immer noch Verehrer der beiden 
Förster geben wird, widche gern ein gutea Bild von 
ihnen zu einem vcrliHltniKsniRssig billigen Froisc »ich au- 
sobaffiin uiOgen. Uie photugiapbiaube Nachbildung crfuigt 
in Mflnchan durch einen der ersten dortigen Kflnatler. — 
lFa!ji.ii SIl also die Citto, vci flu t.?tir Ken- Redlisimr, 
der Angelegenheit gclegenilich zu gedenken. 

Ihr ergebenster 
Ferdinand von Herder, 
Conservator am K. bot. Garten zu 8i. Telersburg. 

(Wer hätte nicht gern Portraits der beiden Förster? 
Um Sobscribenten zu erhalten, wäre es jedoch uöthig, 
den Preis der Hibier zu wissen, ood wo Bmii dieaelbeu 
erhallen kann. Eine directe Anzeige würtfe titr prok- 
tiäcb»te Weg sein, die tiacbe in üaiig an seuen. Kod. 
der BoapkiuU».} 



VersisekUs. 



XartofFelkrankheit xa Terhftten. Um den ver- 
derbtielieu Einwirkungen des die Jinuikheit erzeugen - 
den Pflies, weldier «Mnt ma La«b «nd Stengel ansetzt 
nttd von da auf die Knollen sich fortpflanzt, einiger- 
mrtosson Hinhält -/.n tium. wurden durch ein M.'iHi)Jer- 
tcs Aubauverraiiruii mit Krluig in iiaiero Versuche ge- 
nuebi, indem »an dl» Stengel der Pflanie, als sie ihr« 

volle Holie i^nuicht liiittiii, was in dir crütcii Ilillfto 
des Juli der Fall zu sein pfl^t, rechts und Jiuka nie- 
derbeugen und mit Erde bedeeken lieea. Zu den Ver- 
suchen wurde eine iv»rtoffelsorte gewühlt, die wegen 
ihrer Weichheit in der letzten Zeit alle Jahre ohne 
Ausuabmo Ton der Krankheit ergrifi'eo wurde. Silmmt- 
liehe Beete wurden in zwei HUftea getbeilt, wovon die 
eine in der obigen Weif..' Ijc-lmride!'.. die andere aber 
unbedeckt blieb. Das Ergebuiss wai-, da«s die erste 
AMhedUig I, hSehstens 8 pCt. kiwike Knollen neigte, 



wAbrend die zweite Abtbeilung deren 10 bis 40 pCt. 
ergab. Angensebdallclt wurde durch die Erddaeke die 
Fortpflanzung der Pilzsporen auf die Knollen verhin- 
dert. Auch auf den i^trag übte das Verfahren einen 
gänstigen Etninss ans, indem ^e bedeckten 8tlkkenni 
7 bis 10 pCt. reichlicher trugen. Die Methode selbst 
bietet keine tichwietiglMit. — .\Qch hat ein belgischer 
Landwirth, Br. DelatAOobe, seit 90 Jahren seifk« 
KariolTeln vor dem Winter aoagepflanzt und nie 
kranke Karfoffclu, dufjt-gen stets gute l',riiten gehabt. 
Öcin Verfahren hat unter den belgiiieheii i^andwirthcu 
Aufteben eneg« und viele Kaehahmungmi berver ge m- 
fen. Alle di-j a verguehten, aollen damit sufriedcu sein. 
Dasselbe weicht von der gewübnlicben Methode nicht 
ab, die Karteffein «erden nur etwa» tiefer gelegt, dn- 
nit ilmea der Frest nlebt aohaden kann. (PnndgnilMu) 

Büben-Tryohine alt Feind der Snekerrttbe. 

Dr. Hell acht fand im Laufe dca Sommers 1H59 zuerst 
auf den Zuckerrübcnfeldern um Halle, dann auch um 
Bttssfbrih und in Sehleefen, an dtfn Wurzeln erkrank- 
ter Zuckerrfiticn in zahlloser Menge die Nemnti>doii und 
damit ein der Uattung der iünge weide Würmer angeb&> 
rigei Sebmarotsertbiert dessen Gegenwart das Erkmn« 
keil der Zuckerrübe zuzuschreiben sei. Neuerdings hat 
äohaoht, iu der „ZeitachriA des Ve eius für die ÜQ- 
bensnekerlnduatrlelm ZollTarein* mitgethcilt, dasednreh 
die von ihm im äommer 1860 fortgesetzten bezüglichen 
Beoljacbtuugcii die Walirnehmnrigcii des vorigeti Jah- 
res aufs vollständigste bestilligt worden Heien. Man 
bah« dieseti neuen Feind der Zttckerrflbe wieder In der 
Umgebiitig' voti Halle, Magdehurj:, i^chlcitien gefunden, 
und zwar in grosser Menge auf detgeuigon Feldern, 
wo man Rfihen hinter einander «der in kiuner Zelt auf 
einander gebaut habe, während sie da nicht anzulrelTen 
gewesen seieui wo die letateren erst naeh dreytthrigem 
Tamui wiederkefattea. In ffieser Beobaebtttog, weutk 
k'iK sich fernerhin bestütigt, würde aveb die .Andeutung 
der Abhülfe des Uebols liegen. (Mgdb. Z.) 

Cttltur der Champignons. Die gelehrte Welt 
beschäftigt sieb jetzt mit zwei wichtigeu lüreigniaaeo, 
mit der Qeburt dner Insd imd mit der Ve«>grOieernng 
der Champignons. Die Insel ist am 20. Juni v. J. plötz- 
lich im caspisoben Meere erschienen, (vgl. Boopt. IX, 
p. 249.) Ea fand sich auf der OberIliUhe, die kaum 
troekeu war, keine Pflanze und eben so wenig ein In- 
spri oder ein juideres lebendes Wesen Wenn man die 
Uand auf den Erdbuden legte, ao fühlte man eine leb- 
hefte Wirme, was an dem Seblnase bereebtigt, dast die 
Insel vnlkanixchen Untprungs ist. Ein Chemiker iu 
l'etersburg bat Erdproben vun dieser Insel Qnteraucht 
und gefunden, daas de viel Salpeter und Phoetdtate 
(phn;>phorsaure Salze) cnthKli. l>ic»c Inst l würde sich 
demnach gana vurzQglicb zur Cullur der Cbaiupignona 
naoh dem Verfahren eignen, das der Dr. Laboordette 
külzlich der .\kadcmie der WisM:nschaflen in Pari« 
niitgethcJt hat, welche Mittlieilung für Leckeniiriuler 
»icber eine grosse Freude gewesen ist. Dr. L a b o u r- 
dotte bat nKmiieh dem Institut gans voradgliidie, saf- 
tige, unschädliche Cliainpi^'nuns \it\\ einer ^'luiz unge- i 
wältnlichen Grösse überreicht und deouclbea zugleich p 
das Verfahren angegeben, dessen er sieh iiedient bat, j 
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^ gescblageucü Erdreich, (Im giüsntvnthoiU vuu Schutt 
«der Oyt», «bn« Dfliigw, obne Ifiil gabIMait ttt, Uiat 

er "2 oder 3 Milliiuctres tief eine Mischung der Sporn* 
la« («ü« f«in«a Finchtk&raer der {^chw&mme) der ea»- 
bsmi CbampIpiuMu oad Nitnta von PoImoIm «der fl«l* 
peier einbringen. In dlohur unfruchtbaren Erd<«('hicl)t 
erseugw sich d«nQ laogs 2<eil Kicxenchuxtpignon«. 
Wthrend unter gewShiilleb«» Bedingungen ita Gewicht 
ein«i<» cii-<4baron Champignons kaoiQ 60 QruninM über- 
«tinj;t. t-i buut Dr. L n T) o ur d e 1 1 e , und «war in be- 
trächtlicher Menj{c, i- hampignons, welche 600 ürauime« 
■nd a«br wttgwa, M» Ing« dM ■tidtstoffbaltSg« Prin» 
cip (]ct* I'utn.^cheilitr«tM dar Veffltetion Thttigkeit und 
Leben Kiubt, (Nov.-Z.) 

Erdbeeren and Spargel-Sorten xom Treiben, 
Untw den enterBU werden sa diemn Zweck« in P*- 

riä fijlgi-iuk- ."^urttu vorgezogen : die Alpen- oder kleine 
Monateidbt-ere, Frinceaae Koyale (i'clvilain), Comte de 
Pari» ood Com t e m de Manu». Der Spargel, unter dem 
Namen greMeviolettaaB^ior^o eingeführt, soll daaelbst 

«Ulli Treiben unrt zur gewi'ilmlieJiLMi Anpflaninng: der 
gc»chiltKle8te und duiisen Wurzeln, obgleich sahireich 

aaebgceogttii, eehr feeneht eeln. CAsr.) 
ABMffftan. M ooii «in Bmtnittal fttr Xon- 

haarc. Im trnjiischen Amerika steht man hAufijr an den 
ütAmmen und Ae»tcn der BAume weisae oder liclitbraano 
PKden diehtgedringt, ellenbiQg herablilagen, welebe den 
dtongcl einer Schmarotzcrpflttnze (Tillandiia ll^nv[lit!cH) 
bildeo. Jen« Fidcn, welche bHußg aainerikaniaches 
Moos* genaniit werden, dienen in Ainorik« schon Inuge 
zum Verpeeken, Ausstopfen der Betten etc., auch wer- 
den sie von manchen Vögeln mit Vorlie'ie zinii Bun ih- 
rer Uängenesier gewählt. Diu Pflanze gehürt itbrigcns 
kflineswags in den Moosen ; der Botaniker MeUt sie i^el- 

mehr mit Ajjuvc und Ananas fn ciiit" Familie, welche 
onservu Schwertlilien verwandt ist- ihren Artuamen hat 
aie wegen einiger Aebulielikeit mit naserer Bartfledite 
(Usnea) erhalten. In neuerer Zeit hat man dem ^ame- 
rikaniachen Mooae" «ach in Eoropa utehr Aufmerksam- 
keit geschenkt und deseelbe sa ebier ihnlicfaen Be- 
nutzung wie in Amerika empfohlen, ao da«.t ea wohl 
bnltl njit Koashanr gciTrscht oder für «ich allein ul.'* 
rulatermatcrtal allgemeinere Aufnahme linden wird. 
Wenn die Blenget T«n den Blfttteben etc. gereinigt nnd 
schwarz gefiirbt wcrdi,'n, so sehen sie dem Hosshaar sehr 
Uhulicky obgleich sie weniger glänzen, matter und rau- 
ber ersdieinen als dieses. Da» Flrben ist tibrigetts nur 
nachiheilig, da es die Elasticität der Stengel heeintr&ch- 
tigt nnd sie mürbe macht. Bei den hoben Preises des 
Rosabaares kann dieses firsatsmittel nicht nnwillkom- 
men sein, um so mehr, als es alle übrigen Surrogate 
an Oiitu 'Vfit flbtririlTi und, wie die Versuche gc/eigt 
haben, um nicht viel wooigcr elastisch ist ahi das Koss- 
haar. Oer Centner roher Waare kostet J«ttt loc« Ham- 
burg 10 Tblr. Bei (jcstLtgcrtem Vcrbranehe düxfic In- 
dessen der i'reia bald herabgchen. (Vcrgl. einen Arti- 
kel daraber W alpers in Bonpl. I, p. 02 (1853), 
nnd Boi^. IX, p. 37.) (W. Z.) 

Pflanzen im Zimmer firtthe tu aehen, dürfte 
folgeodee sweokmlasige Ver&bren geeignet erscheinen. 



Ii 



Man lä8«t sidi kleine Töpfchen ohne Boden machen, 
die aber nuten etwas weiter sind als oben. Diese fQUt 
man mit Erde, giebt jedeai ein kleines Brettchco, Behie- 

fer ud -r Ziegelstück aU Unterlage und legt dt.'n Hamen 
ia dieselben. Beim Veraetaea ins freie L>and darf man 
nnr di« Unterlage wegddien ood die Pflanae nil dem 

liallou in die vorher bereitete Grube gleiten la^i^en. 
Wenn mau gew(ibnUchen Ulumeutdpfcbea den Boden 
anssehllgt nnd die weite (obere) Seite nach unten 

kehrt, so entsprechen bic ihrem Zweck vollkommen. 
Es eignet sich diese Mcthudv besonders zur Anzucht vi>n 
Gurken, Melonen, Bohnen u h. w. (Fundgrube. j 

Sellerie n neben vun der Grdtsse eines MauDs- 
kopAs, sogenannter Bottlg^Sellerte. soll du GKrtner In 

Frankreich so vt-rf;!!!! eti : wliih die Knollen die Tlillfte 
ihrer gewübnlichen Grösse erreicht haben, glicht er in 
das Hers derselben ein Loch tind bringt einen Kettig- 
kern, von der grossen runden Sorte, hinein ; dicjicr soll 
keimen, den Sellerie weil «useioander treiben und selbist 
dessen Oeschmack annehmen. (Fundgrabe.) 

Meerfenchel und seine Cultur. Unter den vor- 
zttglielieren Kfiebengewiebsen Prabkiolcba «eiebnet eich 

in iiüUi'S'.cr Zeit besonders der Meerfenchel oder Ba- 
cille (Crithmum uiaritimum) aus. Uie Ulfttter werden 
nberaU daeelbst geaadit und angekanA, und dienen, in 
Es«ig ciugcmacbt, als treffliche Salat- und Fleischwürze, 
indem sie deu Magen reisen uud zur Esslust anregen. 
Diese Pflanze (wichst am Seestraud, ist pcrennirend, 
und bedarf wenig Pflege, nur verlangt sie im Winter 
eine guio Iieekc von Stroh oder trockenem Laub. Am 
besten gedeiht sie in Steinfugen am aüdlicheu oder 
»stBefaea Ttaaae von Mancrn, msa kann ale aber aneh 

niil vielen Viiiiheilen auf Itabaltfen erziehen. Die Aus- 
aaal dos Sameuii gescbiobl im U&rz, oder noch besser, 
weil der Mtere Same sebwer aufgebt, sogleidi bei der 
Sauienreife in leichtem Bodenj der aber feucht sein oder 
feucht erhallen werden musa. Stehen einmal einige 
Stucke an einer Mauer, die feuchten Gruud hat, so 
sftet sich der Meerfeochel oft von edfaet ans und kann 
dann in pa.KHiiiid gelogen« Beete verpAantt werden. 

Zierpflauien in neuen Töpfen leiden, ^venn 
letztere oluio Weiteres vcrwcndel werden. Der ge- 
brannt« Thon debt das Waas«r aus der Erde an dob 
und bildet ringsum einen leeren Baum, indem diese 
schwindet. Das VVaaser zum Beginwen dringt dann 
nicht in den Wnntelballen, sondern laoft twiachen der 
Eide und dem Topfrando durch, die l'flanzc vertrod(- 
uct uud stirbt ub. — Um dieaem Mi^is.stande zu begegnen, 
legt man jedeu neuen Tupf vor dem i'dauzen in fri- 
eebes Waseer, wodurek deradbOt «bgeiUleebt, kein Gtaa- 
wasaer mehr ansieben kann. (Fundgrube.) 

ITrsaohen des Klee-Anfwintems. Eine der haupt 

sachlichsten Uraacbeo, warum der juuge Klee so biofig 
auswintert, ist darin zu suchen, dass man 3ui aodi 
spttt im ileibato zu kurz abschneidet oder gar diireh 
Rindvieh und Schafe bewoiden Iftast. Dadurch wird 
die Wurxelkroutt bloasgelc^t uud in diesem Zustande 
aebadet es ihm besondere, wenn auf naase Witterung 
Frost (fJJattei.s) einfüllt. Wer seinen jltngen Klee vorn 
Oetober «u wachsen nud nicht mehr schneiden Uiast, 
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wird nur in sehr seltenen FAllon sich darOber in be- 
klagen )i«beu, du« derselbe «uswinterU (Fundgrube.) 



die Robezeiten desselben. Einem Voitng« dn Ober- 
gÄrtners Rehmsnn. welchen derselbe in der Taterl. 
QcscUscbaA zu Breslnu Aber obiges Thema hielt, cnt- 
aalmieD wir folgende Mittheilnngcn von allgemeinem 
Interesse: Dai PfUnzenlcbcD ruht im Samen nnd er- 
wacht, subald derselbe im Boden — Erde oder Sand 
— gelegt and iHftnehtet whrd. Die ■afgentfutmeiieii 
Hftfte kommen allen PflanzengvudjLMi zu i;ut^ und ge- 
hea bis «n alle Enden der Achse, wo sie BlUtbeo und 
VMdite enMigen ; dicMlbea bilden aber «ucb Wuneln. 
Da» die tMfte «ndt nach der Trennung von der nAtic- 
aufncbuicndcn Wurzel wirksam »itid, zeigt eui abgc- 
scbniltcner iscbaft von der Banane (Mu»a roBacea), dessen 
HllteUtBiper sich in 3 Tagen am 3 Zoll Terllngeit. 
Auf dieser Erfahrung beruht die Vri iniTirnnfT durrh 
Stecklinge, welche aus dem iui ätammsliickc vorhandenen 
Safte Wnraola bilden, wie ein Zweig von Apbelandra 
Leopold! beweist, sowie zurschnittenu Stammst iulic iIcji 
Draohenbaamea (Dracaen« DracoJ, welche LuAwurxein 
bilden und Aagen ansetzen. Ebenso entwickelt« ein 
im Januar zur Decoration des Glashauses abgeschnitte- 
ner, in den fcnctit w.ini;on BuJ-'u ilosMjllien elntjrlassi; 
ncr Stamm von einer Acacie (Glcditechia) im März, 
dwrcb hohe Temperatnr geieizti Btttter nnd Bllltben, 
wilclie natürlich spStcr, als der im Stamm vorhandene 
Saftvorrath erschöpft war, vertrockneten. Dieses Vor» 
bandeuseln eines »ir Bildung der Theile verwendbare» 
Saftes kommt auch bei der Beantwortung der Frage: 
ob es eine Kulte der Vegetation gebe, in Betracht. 
Streng genonmicn giebt es nimlich keine Rabesät, mm- 
dem das Pflanzenleben ist immer in Tbtttlgkeit. Knol- 
len, z. B von dem essbarcn Scbrsnnron (Caladium cscu- 
lentnm), beginnen, wenn die Bl&tter abgestorben sind, 
oder wenn nach dem Ausdrucke des Olrtneis dk Pflanie 
eingezogen hat, Kclbst wenn sie bei Seite nnd au-wer 
Pflege gestellt werden, sufori neue Triebe zu bilden. 
Desgteleben werden die Blfltbenknoepen der Bftnme 
schon im Sommer gebildet, müssen aber zu ihrer Bat- 
Wickelung nach dem Winter auf gdtutigero Tempera- 
tur warten. Das Abfallen der BiAtter hUngt mit dem 
ngehnSssigen Verlanfe d«r Vegetation sosammen. Ein 
Zweig de« Weissdorn (Crataegus Oxyaeautha), dessen 
Stock im Sommer vei setzl wurden war, bat tu durch 
diese StSrong seinen Vegolatlotisverlaof nieht volleadeD 
können; die liltltlcr h.nffttcn daher noch sjwU, wiewohl 
schon Frost eingetreten war, fest am Zweige. Die 
Knolle einer Oloxinie, walcbe, naebdem sie eingezogen, 
swoi Monate im Sandd gelegen hatte, cntwickciti jrtzt 
Triebe; scbneidi't man dic*iC '/j Zoll lang ob, socibillt 
luau eine neue Pflanze, ivelcbe ihre Knülle bildet und 
meist ein besseres Resnltat giebl «1« die alt« Knolle. 
Eine Gesnerie, wirlebc noch nicht völlig eingezogen 
hat, bildet an der Warsei eine Menge Knölkheu, 
deren Jedes ein« vollstllndige Pilarae geben kann. 
Wichtig ist der Unterschied zwischen wahren Knol- 
len mit vielen Aagen, wie die Kartoffel, und falschen 
Knollen, welche nnr «Invn Kopf haben, wie die knol- 
O Ug« Triclitcrwinde (Ipomoea tuberosa), welche wob 
U iwv dnreb Tbefluqg venrielflUtigen liest t aber nnr 



■ unteren 
j. Ztg.) C 



durch Zersoboeidang des Kopfes, nicht der 
Theile. (Mgdb. 

AneiMii ittEftmen m vwtilgin. Hannimait 

einen trockenen Badeschwamm, streut gepulverten Zucker 
hinein nnd legt ihn an die Stelle, wo die Ameisen aicfa 
aafbaken. tH» krieebeu binein und man ksnn sie inte 
boissem Waner tüdten und den Sdiwamm, wenn er 
trocken, wieder »aufstellen*. ^Fundgrabe ) 



Zeitongs-Nadirichtai* 

Dt'^ifschfaii'l . 
Serüo- (Ccutral-Institut f. Accliuiatisstion in Deutsch- 
land.) Dasselbe bielt am 17. Kov. unter dem Vorsitne 
des Stadtgerichtsraths Hrn. Borchardt im Muser'- 
schon Saale eine öffentliche Sitzung. Nachdem xuersl 
die Namen der neu hinzugetretenen Mitglieder verlesen 
worden , wurden die seit der lotsten Siuung eingegan- 
gijncn Geschenke autgeführt, deren grös-ster Thcil perio- 
dische Zuitschrifteu bildeten. Das Vorstandsmitglied 
Hr. Fabrikant Perm. Kanrfmann, von einer Reise In 
Früiikrcieli zurndvL'ektlirt, üb.-r;:»!) ••ine Schrift; „Der 
Führer des Spaziergängers im zoologischen Acciimati- 
•stionsgarten an Paris*, weldie den bedeutenden Dmfang 
(ii i EtabUasements darlegt. Als besonders werthvoll 
wiirdQ eine QCUe f^endung des Intendanten doa Expori- 
mentalfeldes zu Stockbulm, Ilru. Juhlln Dannfelt« 
bestdiend in drei ApTelbioDen, hervorgclioben , deren 
Frürhtn so ausgezeichnet sirt! , das» i?rr K">iii,r von 
Schweden Exemplare davon dem Jardin des plante« 
SU Paris aberweisen Iteis. — Das Vorataadsmitglied 
Hr. Dr. L. Huvry bemerkte hieizu, Jass die in llede 
stcbeuden S bis 10 Fnss hohen Bilume inzw:8chen 
eingetroffen seien nnd anf den Versnebsfelde eio- 
gepflauzt worden sind. Ks sei eine bekannte That- 
sirIio, dass Schweden, Ähnlich wie andere linder, in 
seinen Thalcru den Obstbau begünstige nnd diese kl;- 
natiseboD VerhUltnlsse gute Obstsorten gedeihen lassen. 
Wfhischeii-iivert!] erNcheine ci», das Obst zu prüfen, und 
er werde daher den geehrten Hrn. Correspondontcn er- 
sncben, dem Vereine e'ne Probe davon mkommen an 
lassen. — Die Keilie der Vorträge eröftnele Hr Dr. 
Wach über den Woin im Völkerleben des Alterihums 
und entwickelte zanftchst den Einflnss der Cnltnrpflsn- 
zen auf die Civilisatioii, wobei auf den Wein neben den 
Crrealii ii einr s (!vr Mchlsgendstcn Beweise hingedeu- 
lei wurde. .Auch in Bezug auf die Acciimalisation und 
Verbreitung Aber den Erdball llefbrt derselbe eines der 
glilnzen(!-ten Ucsultate. Di;r Vrir1rn;:eni1 • cn'wieVielte 
daan seine Ansicht über die Ueimath der Kebe, die Ab- 
arten derselben nnd den wilden Wein, etOrterle dee 
Weinbau in Pulüstina, in dem alten Italien, Spanien, 
Gallien, Deutschland and in den aossercuropiUschen 
LAndcm, nnd rersuchte dartatbn, wie die Kebencnltnr 
überall , vorzugsweise aber in Hellas durch die DIony- 
siseben WinaerfiHte, in Italian durch die SatumeUen 
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«inen v<'rt»iJ(;Iit(1(^n Ktnflms aaf die geistige Entn loJicluri;,' 
der Völker dcd Altvrlbuuu atugcübt liabt;. — Ur. 
dwilM«-Iii«tTQetor A. Bother ei»tatt«(e hiersaf Beriebt 
über den Erfolg uuine« Anbauvcrsuchc« japanischer 6ä- 
mureien und der ersten Zucht uog japmiiscber äeiden- 
r«upend«r. üuUt Vorzeigung zahlrriclwr Proben von 
vcrriobiedciiCD Scidoncocons beklagte derHelbe znnftchst 
da» .Nf i.'sliu^'i ri dL-rjentgcn Versucht-, die mit t\vv\ Silme- 
roieu angestellt wurden. Der erste Versuch ergab eine 
Itagtt bakannte Mim», daa ChrTMatbeoivai earinMnn 

oder corfHi.iriiun. Der zweite bezo^' sirli auf Sanuii. 
der mit Morus alba japunica bezeichnet war uud nicht 
matjfiag. Allgsneio« BeMedigang «ber hatten die Ja- 
pan iscben Urain es borvorgerufen. Die Entwickclong der 
ÜMipen ging regelmiasig von Statten , die Cooou err 
wieaen rieh nonul und verh&Unissniftajig auch aciden» 
reicb. Die HaipeUUhigkeit war vun dem Vortragenden 
^,'eprüft u!id obenito die Lllnge und Schönheit de» Seidon- 
faduns l'e«tgest«Ut worden. Wenn aucb di^enigen Co- 
aooe^ die mm Vermiete gedient hatten, nur einen Faden 
von 947 Etlon I.Ungc, .'iI.-.(> (.-twa -'-^ vm) driu M.ias-^e 
der besten einheimischen lieferten, so lag dies daran, 
daea dieae Gespinnste nicht ra den vollkemiuen ausge- 
bildeten gehörten. AIh einen besonders intcraasanten 
Gcgeuatnnd bezeichnete der erfahren oKcduer eine kleine 
8pionhfltte, weiche mit japanischen Cocons zweiter 
Züchtung die»es Jahres ungeflllt war. Der Verein er- 
stand dii srlbe Villi ivin I.ühr-r Hrn. Bels» in Kl. Bee- 
rea. Es sollen von den zu erwartenden üdunetterlingea 
aooh Eier gewonnen and an Liebhaber vertheile wei^ 
den. Der Vortrag erwarb sich durch seine Kürze und 
das in demaeibea enthaltene reicbbaltige Material den 
ungetheihen BeUUl der Anwesenden. — SchlieMlieh er- 
Iftuterte Hr. Dr. L Buvrr die zahlrcitlim uu.^liegen- 
den, auf eine gescIioiackvoUe Weine geordneten Ei zeug- 
nias« diesjähriger Anbauvcrsuchc, denen uanientlicb, da 
die Mehnahl deraelben den Xadiengewtehsen enge* 

hörte, riic .mwL'^i'üdpn Dftriiin ihre volle AufnunkBiini- 
keit widmeten. Unter den Krzeugniseeu erscheinen be- 
aehtemwerth die Staehalgarfcen (Cyebmtbera p*^^)i 
die Frfichti' i iiier Kletterpflanze, deren IS — 20 Fuss höbe, 
mit dichtem und lebbaftem grünen Blltterschniuck be- 
aetate Stenge) ohne groaae Pflege en den Spalieren Itin- 
aufgehen und namentlich L.indhüiiBem cur grüssten 
Zierde ;,'<-riicIii'ii luiis.-^düi. Diu eingemachten Gurken, 
eine vortreti liehe Beigabe zu den Mixcd Tickels, wur- 
den geprüft aad ab TonOgUob aehmeekeiid beAuidea. 

Ferner rothe und griine Tomaten (Lycoperhicurn escu- 
ienttun), weiche nach der Erfahrung des viclgereisteu 
Vortragenden in Bttdenropa and dem ganaen Oriente rar 
Bereitung picanter Fleischsancen dienen und in neuester 
Zeit aaeh edioa dann und wann auf nnserm Markte 
ericheinen, aber veeb immer nicht hiul&nglicb gewür- 
digt wttfdea.*) Dar iii^;anMinflpplfa Japaniaobe 
«mpfer (Rumex ipee) fciaprichi tnm FrSbJabre, 



*) Von den sabireiehen Spielarten Hfft man in Kord* 

cnropa meistens nur dio gowijhnlicbc grosso und am 
sc-hleehtesten schmeckende, lias gro»»(c Sortiment sah 
ich im Privatgarten dc8 cluiniligen (icucral liDUvcr- 
I neurs von Atistraliou, Sir William Denison. Sehr 

e Sorten werden in Mantitia» aof dem Vatkt ge- 
it. H, SeemaoB. 



die niütfcr zart sind, ein lics-sures Gemüse als der immer- o/ 
w&hrende Spinat (Kuniex Paiienti«) m liefern. Derselbe 
hat einen etwas iMideren Oesdunaelc, ale der Im» mia 
gewühnlicbc. Vun KartolTeln lagen 8 Proben vor, und 
ergab eine Prilfang denwihen, dae« die Jeaocd, die 
lothen amerlkaniaehen, die adiwediaehen rotlien Laach-, 
sowie die frühzeitig reifenden schwedischen weissen 
MuuhDkitrtiiflVIu eiiiL' wcilrri: Vci hrcilung verdienen. 
Ein {»ortimunt roher und gekochter licctc log ebenfalls 
ZOT Ansieht aas, und whbrend P«rkia*a sehwane and 
Osborii's hlntfirlirrir Heilte .tiili durch Tiefe und Inten- 
sität der Farbe auszeichnen , »ind die üe»lo (rvthe Kü- 
hen) von Crapandtn und Elvetlun aehr TolnminSa and 
zuckcriuich. Die ebenfalls vorliegenden schwedischen 
t>tec)irüben aclieineu der Beachtung und Verbreitung 
Werth, da aie die charakteristischen Zuicbou einer guten 
Bildung und einen feinen, aOflatichen, vortrefflichen €>e- 
scliiiiiick haben. Weiter zeigte der Vortragende Cyj»ern- 
gras tider Erdinandcln, Flachs von amerikaniscfaeui weiss- 
Udbenden Lein, Japanische Gerate n. a. w. and scbloaa 

sL'inc Erliluternngcn im Hinblicke ntif die vorliegenden 
crfreulioben Zeichen einer crspricsslicbcn prsktiachen 
ThBligkeit mit der Bitte a» eine redht xahlreiehe Ba^ 
thciligung an dem Vereine. Ur. Garten •Inapaetor 
B u n c b <j hatte den obengenannten Früchten noch Hirse 
aus Japan, eine japanische Bunkelrube mit csabarem 
Kraute und Japanischen Meerrettig von sartem Ge- 
schmuck nut gewohnter Bin i itwüligkcit lirigrfiigt. Die 
Versammlung wrr zahlreich besucht und erfreute sich 
aneh der Anweaenheit elnflnaareieher GOnner. 

— (Gcsellsch.Hft MalurfurAchciidcr Freunde. Vcrs.-imm- 
iong am 17. Dw. ItfGl > Ur. Ebrenberg «pracb 
Uber die weiteren Erfolge der Evfhrsebang des tnanm 
von Au.sii ulicn nach neueren N'itcbricbten und theiUe 
dann auch ciiio directo briefliche Darstellung der trau- 
rigen Zustünde in den Vereinigten ätaatcu Nuidainciikas 
bealiglidi anf eiallmsvolle w is s e naahartliche PenOalieh* 

keitcn mit. — Hr. Aschersoii sj/iucti über die Syno- 
nyma einer diOcischen Malraceo von Van Dicmeaelaud« 
Plaglantfana diacoler (W. Hoek.) Aseb., deren mbrnlidbe 
Pflanze als Plagianthus Lampenü Lind. ( AsUirutricbion 
sidoide« iUotsaehX die weibliche als PI. sidoides VV. Hook. 
(Blcpharantbemtun üdoideeKlotxsch) als eigene Art and 
Gattung beschrieben worden sind.*) — Ur. Ka reiten 
sprach ühcr die Kutwickelmig der Champignonfrucht, 
deren erste AnnUigü er in den bisher von einigen Bo- 
tenikeim ala Spennatiea des Ifyeeliana gedeateteo Or- 
gHnen crk.innte. Die vitin Hedner während seiner Reise 
in Südamerika entdeckte und irfiber schon veiöffent- 
Uehte Entwiehdungsgoscbiehto der FZeditaafiiulit, 
welche mit alk-n ih reu iiamen (Igoren) gleich den Früch- 
ten der Moose und Lebermoose aus einer einzigen Zelle 
sich hervorbüdut, wurde von ihm als Analugon der £nt- 
wickelangsersciMinangen der Champignonfrucht betrach- 
tet. Die t. g. Sjtermatien des i'ilzmyccliuui.4 sind nichts 
weiter als die ersten, meistens unentwickelt bloibendeu 
AnIMnge der Pilafhi^t, sterile Fniehtaafinge, die anob 
bei den Moosen und Flechten regelmässig in groftner 
Monge vorbanden sind. Die catwlckelongsfähigen, jiiag- 



*) Bereiu von Joseph Hooker (Flocm Ti 
p. 4»p fiO) berichtigt. Bed. d. Bonpl. 
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S* sfeti, cimrmig'cn Fntc1it3Tinin«»c der Pilze sieht man nn- 1 
0 gofilllt mit eiweiMortigem Stoffe, und dicMlbeu werden 
Iliwrwitehert von Anftutgs eiiiMlnen« FRdeu d«i VUs- 
mycelinins, dlo fnrtwXhrcnJ an Z;iM zunolimen ttnJ end- 
lich «ine dicke ßlnde (Pcridiuiu, vclum univenale) ttber 
die ioswisohen «ich TwgrQwMwiide MOlrato EissHa bil- 
den. — Die Früchte (Apotbeeien) dar Flechten eiit- 
.stoben durch Ver-,'ru>*erung nnd innere U^ntwickelung 
einer Astzello der Markschicbt (Gonidium^ in Fu]ge der 
Vermivebimg de« Inbali» »tacff ed«r «Inlgcr Z«U«n der 

Ritidcn<<cliicht , wio (\U'^ Avr Kräricr in peinpr Schrift: 
„Dm Oescblechtalebcn der Pflanzen und die l'artbeuo» 
geneals* aosflllirlieh erörterte; ntdi Analogie dieses 
'V'or;»nnf,'rs VL'rnmthtjt derjelbe, dasa auch eine Ver- 
mischung dti« lohslts der fadenförmigen Zeilen des Pilz- 
niycolimns mit dem Plaama etattfiiide, weleliea in der 
eiförmigen Zelle outhalten int, die den ji'iiigsten Zusland 
der Pilzfrucht darstelU. Diese Euiwlckelangsgeacbicbte 
legte der Ucdncr in natara vor. 

— (GcAgraphieobe Oeeellecbaft. BHaung am 4. «Tan. 
1865 1 Hr. I>ove legte zuerst der Ccsellschaft die ein- 
gegangenen Goscbenka vor, deren einige ihn in einer 
eingebenden Basdireibong des Inballea venuilawten. 
Hr. Barth thoilto eine aus Kgypton eingegangene te- 
Icgrapbiache Depcacbo mit, wonach Ur. v. d. Decken 
Yon seiner Heise nach dem Kflimandeobaro nach Egyp- 
ten zuriickgekohrt ist Ausserdem theilte Hr. Barth 
«wei Briijfc dr:> afriknntscfien Keisendcn Dr. Stent! t- 
ner vom 22. i>ept und 19. Oct. v. J. aasiciiglich mit. 
Die Heaglln'acbe Expedition bat sieh danaeb f» ini 

Abtheilnn;7(*n, dii- (•im; uriti r M n n z i n c r unil K i n- 
z 0 1 b a c b , die zweite unter v. II c u g Ii u und die dritte 
unter v. Benrmann, getheilt. Der svoile Brief 
giobt nnmentlich eine Skizze der Reise von Dschidda 
bis Kcren, knrs vor der Zeit, wo die Expedition sieb 
zu trennen beabsichtigte, am nach dorn NU hin aafra- 
breoben. Die ReiieadeB waren am 11. Jani Ton Dschidda 
au« unter Segel gegangen nnd am 17. im Hafen 

von Mossaua angekommen. Am '20. Juni hat:en sie 
ein« Fahrt naeb dem ami Madreporenksik bestehenden 

Dalitak- Arcllijicl UlitoriioIiilHCli liufl ili>rt h'i^ /.tun 'JS Jiliii 

verweilt, wo sie nach Massaua zurückkehrten. Drei Tage 
sp&ter liatten sie sieh nach dem iUnf Viertelstnndea ent- 
lernten N'Kullu, wo die Missionare wohnen» flbeigeaie- 
dclt und nm 1. Juli war daselbst Hr. Muatittger 

eingetrolTcn. 

— (Denticbe geologisebe GescMsdiaffc. äitsnng am 

8. Jan ) Vnrs5t7fnrf<T Prrif. O. Rnse. Hi. Ka reiten 
sprach über die von M a 1 1 h i e u zuerst in dem Krcide- 
tufll» Ton M aatricfat Iwscbrtehenen, geologisClHm Oi^bi, 
deren irtnii nucli in der weissen Kreide Kiiglunds bei 
Norwich uud im Grobkslke von Paris gefunden hat. 
Redner Itonnte rieh den Ansichten fll>er deren Bildnng, 
wonach sie Erzeu^^nisse von Qncllen oder von Mccres- 
stradeln seien, nicht anschlicsson, hitlt i s ^ i.lnK-hr lilr 
wahrscbuiulicber, dass Isugsont wachsende, im Mceres- 
schlamm« sttsende Sehtammpoljrpen cjrlindriaeh«, senk- 
recht stfhcndf nchifdft jinr'^^cfrilirt hüttcn, welche durch 
den allniftligon Absatz der Kreide eiogeecblossen wer» 
den. Aber anch die^e Annahme «raebeint nabaltlwr den 
lieobachtungcn gegenüber, welche Redner selbst in Ni'U- 
granada gemacht ha:te. An dem südlichen Abhangs | 



iIcM Oobirgia von St. Marta nilmllch beobachtete er 
zwölf Fuss weite und gegen 60 Fuss tiefe, senkrechte, 
ojrlindriscbe LSeher in Kalksteinscbicbten der jfii 



Kreide, welche letzteren unter einem Winkel von etwa 
SO" geneigt lagen. Bei Veies in der Nabe von ßogot« 
kommen ibnliche i^lindriscbe Omhen vor, wddie etwa 
320 Fnss tief tmd eben so breit sind, gleichfalls sin 
Abhang eines zur Kroideform.itiun ;,'e!if5ri;cen Bernes be- 
legen. Die unteren Enden dieser 8chilehtc, die in .Neu- 
granada aojds del nfr»" genannt werden, wurden daaelbat 
nicht erkannt, da sie mit Erde bedeckt sind. — Herr 
V. Bennigsen • FSrder besprach Abanderangen, 
weldm er ao einer friber Ton Ibm erdMbte» Vorriclk» 
tung zur Tn nnung von Thon, Sand und Humus lur 
Anstellung von Erdbodenontcrsucbungcn ausgefSbrt 
hatte. Als wichtigste Terbesserungen gelten : 1) l>a>»8 
nicht, wie bisher, 10 Cubikcentimeter Ackererde, son- 
dern 7,5 als das mittlere Gewicht in Arbeit genotmucn 
werden müssen. 2) Dass die beim AbBcblAmmen be- 
grenzt hervortretenden HanpigemengtbeOe, Sand, Tboa 
und Humus, dur< !i hi jjondere Scalen g^ernpssi-n werden, 
wobei für Thun und Hamus (nach Ablauf gewisser Zeit) 
die vorhandene gilt, wlhrend für feinen nnd groben 
^^;^11J zivi-i iii'üe angcwHtidt werden, welche alsc^lc'cli 
bcnutxt werden, 'd) Zar schärferen TrennuDg von fei- 
nem Band nnd Thon dient blane Saftfarbe, zu der von 
Thon nnd Humu.-« GuttignttL 4) Am leichtaiteu wird 
die Trennung di<r Haupttreroengthene einer Ackerirde 
bewirkt durch Schütteln in trichterförmigen Flaschen 
ndt laDgam, eylindriediem, wohl enbieirtera Halse mit 
Zusatz von ctw.i 1 Cuhikpf-iit imcti-r f du olkrirncr. Der 
Apparat zur Beslinimuug des Kalkgdialts wurde un- 
varilndert bdb^slten, da er sieb bewährt bat. <^ Rr. 
O. Rose verlas einen (bereits niitgethuitcn) Brief des 
Hm. V. Tobibatcbeff aber den jüngsten Ausbrsrh 
des Vetnvx. — Hr. Üeyrich berichtet über den In- 
halt einer von B. Marobiaon «iagegangaBen Sebrift, 
bftrciTeTjd die von Gcinit/ ncucrlirh für IJofhliegen- 
des und Zechhtein gebrauchte Benennung „Dyns**. 
tedaa. (Beblesisobo GesellsebafI fDr vaterlMnd. Cnl- 

!iir. Üotimisrhe ^rctkm.) In der Sitzuüg vom 28 Xor. 
sprach Dr. Stoozcl über scfalesiscbe •Schmsrotzerptl.Hn- 
xen, insbesondere den Fiehtenspnrgel (Monotropa Hypf>- 
pitys). Veranlasst atterst durch die grosse Wandelbar- 
keit in der Zahl der Rluthentheilo , harte der Vortrn- 
gonde es sich aur Aufgabe gemacht, roOgiichst zahlreiche 
£zcmplBm dm Flebtaaapwgels sv untersnohen, lun Aber 
die Bustftndigkeit der Gattung»- und Artmerkmale ins 
lUare zu kooiiuen. ¥1* wurden dabei auch die ttbrigvn 
Tbeil« dar Pdaoae berOeksiditigt nnd damaeh eine 
Schilde runji; derselben gegeben, wnliei t^osonders der 
üebergang der Bracteolen in Kelch bllUter nnd deren 
allmlliges Schwinden von unten na<tb oben, die herr- 
schende Zahl der Blüthentheile in den Seiten- und End- 
blüthen (wenig über die Uillfte der itiitcrsuchtcn End- 
blütbcn war filnfgliedrig, die übrigen meist vicrglicdrig) 
bervorgehohen wttrdo. Nach dienen Beobachtungen iKaat 
sich I) die Unterbringung; die.^cr Art in der 10. Kl't-ise 
bei Linn« nicht rechtfertigen; 2) dagegen die<iattung 
Hypopitfs Nntt. unhaltbar, und es «ebeint am natftr- 
lichsien, sie wieder mit Monotropa Linnt^ zu vereinigen. 
In Besiebung der Scbmarotxemator der i'danie wiud«n 
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simächit di« eiDbdniLicbeti SchmaroUer in iwci Ab- 
tbeUttsgen gebracht, 1) in solche, <]ie selbst (mit ihrem 
Stengel) in die N&hrpfUntou eiiidring«» (die 6. und 9. 
Form bei Unger, über {'«ruileu, Orohanohe, V'i»cuni): 
8) solche, die mit ihreu Wuixeln sich »d andere sii- 
(di* 6. widS-P«ria bei üa^cr: L«tbnea,Ciu- 



i 



i-af.l). Hieran Bi'liIoF.-iuii fiii h einige Eeiiicikilllgcn über 

den rarasitisniu« dur pflansenbewobncndeo FJaebten. 
Unter welob« Gruppe Monotropa gehttr«, man iioeb un- 
ontaohieden bleiben , da uin wirlilichcr Zosaminenhnng 
mit einer Nfthrpäanze nicht nachgewiesen, imch t-jgeu(;ii 
Beobachtungen aogar uajvahrscbeiiüich ist. Dagegen 
«vmeibrt der FidrtanipMigcI si«h 1) rflgalnlMig duroh 
g'. AdTcnt!veiprc>!;sc aus einer dünnen, boriaoat*l€R| 
mit vielen Austen beaeulea W Ursel (oicht \VtuMl«tod(l) 
«i4 S) mwailcii dtwehSproH« «u äm Acbaeln der un- 
teren Sicn^'flbüitter i Im j pcii ) , deren Ajcillarknogpeu 
gewöhnlich unentwickelt bleiben. Die eiats , adir snn- 
dertan Endieiilliiif •rimiMt cn IhiilidM boä VJacuni 
(LJnger), Anemone sylvestris (Thilo Iriniscfa) und Ophie 
gloasuni vulgntuni , über dessen Wurzel^pros-sf in einer 
früheren äitiang austührlicbe Mitlheilang gttiuacht wor- 
(in w«r. — Der Seereilr beriehtet fih«r de« FoHgaag 
der zam Schutze Rrfreri Irisectcnfrass vor'^'cntnnmrncii 
äabliJDatiairnng des Ii e u s c h e 1 ' sehen Herbat iunut ; es 
wwfde o doreb Hm. Pliennaiieat ligner iai Jahre 1861 
ca. 8800 Nnmmern vergiftet, no das.s nunmehr ca. SS.OOO 
Namotera, «twA die H&lfie der Phaam-ogamen geachntat 
aiad. Dt* Heetion besrhlie*st die Fortsetzung dieser 
BOChwendigen Arbeit im künftigen Jahre. — Dr> Ho- 
den n thiiilt mit, >!(i9fl Hr. I'eck, In»peetor des Ma- 
aeiuDS der natarl'orschaideu UeoeUachaA in Görlitz, auf 
dar Laadakron* eine filr Sebleaian aeue IHlaaia, Arte- 

misia ncoparia, aufgefunden habe, die da?s< lI)Ht seil lunger 
2eit und in grosser Meng«^ vermuthltob auf die Dauer, 
•ieh eageriedelt hebe. — Oereeihe Ugte vor; 1) Asple- 
niam germanicum (Breyniij voai Katzenatein bei t>eidon- 
berg (Kreis Lnuban) in GeselUchaft von A. scptentrio- 
oale und Kuta muraria; 2) Aspidium acnleatum von der 
Landskrono in mehrorea VsrieiMtcn (iobetam, Pluke- 
nctti Und eine Form mit sehr ledfrartipem Laube und 
lief eingcscbnitumeD FiedernJ; 3) fruchtende Wedel von 
Ae^diiiB Baaauil; 4) die aeUaae Cyetepterie moaUui« 



fPudetica MiMe et Hrj»un) dm einem neuen Fundoi te 
auf deoi untern Driltheile des Leiterbergs, links «af 
dem Wege aach dem AUYataTt wlhmd ei* auf der 
von Milde oid Winitler eatdeekten Stolle v«v> 
ecbwanden ist. 

— Bitaung vom 12. Dec.) Ur. Geh. Kath Pro- 
feeanr Göppart kfladigte fOr den Jahreaberidit sw«i 
Abhandlungen an: Ueber den hiesigen botaiii!<cbea 
Ctartea, rosp. ttber den Voitriub officineUer Oewftcba« 
wd aSber StrueturreAlltateae vorweltlidier und JettEt> 
weltlicber Conifcrcn«. - Der SticretAr , Frof. Cohn, 
tbeille im Auaauge die Keaullate aeioer die^lUtfigea 
Uatennehtugea Uber die «ontraetilea Qewebe Im Fflm- 
MBieiclM, insbesondere an den StaubfAden der Cynaraen, 
sowie Qbcr die Zellmeml>ran des Tunikatunmantels mit. 
— Hr. Stud. IL v. Uechtriiz lugte folgende von Ihm 
«atde eh te, flr SoUesien aeoe Pfleona ver: l<cirpii* 
n RiUcronatuR L. von Fadaiuiis b«! TracLenbcrg. JaniUK 



eristattls var. viviparus, ebendaher. Bromus serotinus 
Benek, von Nendorf bei btlberbcrg. Bromus conimuie- 
t«i Üehmd.« Tea Gogblln aad de« KretebiMebdlmnien 

bei Breslau. Hronins pfitiilun M. K , vom Lebindiimnio 
bei Breslau. — Hr. Director Wimm er legte vor Her- 
niaria Uraaia. v«n Hm. Bergexpeebiat Laagner brf 
Tarnowitz entdeckt. — Dexselbe sprach über Wcidcii- 
baatarde, die eua der Vermiacbang tod 8 Arten, durch 
Befirnebtung eine* Beaterd* von einer dritten Art her- 
vorgegeagen, ven Wichura durch küjtstlichelkfnu ii- 
tung crxeuf^t wonlun .sind. Dj»ss » jUIic auch in der 
Gislar vorkommen, bewci«uii die vorgelegten Furmvu 
von Salin pnrp«rea*i«peB* X einerea, von LiUenthal bei 
Breslau, viminalis-rcpen» X • ^ Drie-icn durch 
Leaeb und io Tilsit durch Ueidenreich entdeckt« 
— Deredbe Uek einen Vnrtmf Aber Salix grendlfolia 
Geringe, welche er als eine r..iiUlt lari zu Ü. Silcsiuca 
bezoifllioete, die, obwobi durch gute Merkuele g«*chie- 
den, rieh docb in cineni aaalogen Formenkraia« bewege ; 
beide Arten scheinen von einem gemeluschafllicben Ccn* 
trum (etwa Si<'beiibflrj?Kn) , die cino nxch Xoi il\v-t«teti 
(Karpathen, budotcnl, die andere nach Werten (Alpen), 
aaegegaagan. — In der bieraar folgenden Wahl wird 

bisherige Seeret^r Tr-f. Dr. F. Cohn flU di« BtatMieit 
1862—63 wiedcrgewfthlU 

HUI*. Dr. A. F. J. Hohl. kgl. preuM.G«b. Med.- 
Bath, ord. I'rof. der Mcdicin und Direetor der gebnrte* 
hiilfl. Klinik, starb hier am ^. Jan., Ii J. alt. 

Brflut, 6 Jan. Der Knnst- u. HaadehglrtBer Behl« 
sen hier bat eine mit AbbUdongan aiugeatal t et o Ueber* 
siebt alli;r von ihm cnltivirten und verkäuflichen Pflan* 
aen ausgegeben, von der «vir um deswillen hier NoUs 
neiuMtt, weil er dl« Etonehme rtn MOO Bxampiaren 

Solanum Laciniiitum (eine der offcctvollsten, hchnell- 
wachsendütun Pflauzeu Tür's freie Land mit herrlichem 
Blattweik nnd pftehiigen ■■nrhlanen Blaaen) a 6 $gt. 
(18 kr. rbcin.) zu Onnatea der danleehen Flutte zum 
Verkauf sussetzt. (Fr. 4«) 

— 25. Febr. Es giebt Wohl kaan eine Stadt, wo die 
veraobiedoneu Zweige der Gärtnerei und Blumenzucht 
so vielfunh cultivlrt werden, wie in Erfurt, der e'i' ükiüi'. u 
Hauptstadt des sobOuen thüringer Landes. Mmi kuuii 
BrAirt reebt oigentlioh di« Stadt der Oirtaer nennen, 
und e» verlohnte ^iib wM der Miilie, die Bedeutung 
ihrer Blumeuicucht einmal in Zahlen nachzuweisen. Daas 
die Ter^nigung einer so grossen ZaU von Feekgnn«*- 
aen auch in einer anderen liinaioht schöne Ergebnisse 
liefert, beweist der ao eben era- hienene eiele Band neuer 
Folge der j^Verhandlungen, Mitthoilongeo nnd Bosnilate 
dee Brfniter Oertenbau-V'ereines", hcransgegebeti von 
dessen Direetor Fcrd. Jüblke. Der nahezu SIK) Sei- 
ten atarko Band entluUt ein« Fülle wertbvoller Mitlbci- 
langen an« der Praxi* de* Garteabaaee aad der Bln. 

mcnisiii lit III.'! Verdient die nngeli g'.jiitlieb.'iti- üinprebluiif;. 

Sethe, » Febr. Nauhdum Hr. v. Bcurraann »ein 
eebwieiiges Vorlkabea, von nnr einen wihwaiien Diener 
begleitet durch die üsiliche t^ahara nach Wara vorzu- 
dringen, am 26. December angetreten hatte, indem er 
an dieaem T«ge seine Ileimalh (Oppin bei Halle) vor- 
linei, am in Marseille eintraf, und sich am folgen- 
den Tage dainlhbt einschiffte, hat derselbe narb ebun ein- ö 
gelangten Nachrichten Maltaao) 9. Jan. erreicht. \\>u hität j 
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konnte er erst am 21. J^n. mittelat ät^olacbifTe* nach 
Bufbuf, duB der NorUriMe gatageam AoagMigs- 

pankt seiner Kcise, abreisen. Hcrcits am 27. kun tel«- 
grcphlsch die Kacliricbt von Afrika an, daia Hr. von 
Bearmana «in 16. Morgen 8 übt gllldUieh in Ben- 
ghnai gelandet sei. V«-u Bonghiisi Iinfftu Hr. v. Benr- 
mann aobon oftch swei oder drei T«gea nach dem In- 
nern aiifbi«d»ett «t kAuMk (Kr. J.) 

— 2d. Vehr. Der Hersog Ernst hat heute eine 
gruiscre Heise tti)petr«ten. l)aa Ziel derselben «ollen 
die Bogoflländcr in (jeniral- Afrika «eiii. £r wird begleitet, 
TOB dem FOiMen HeraiMia v. IIokeii)oli»t deniFrin- 
ten Edaard v. Lclnlngen, dem Mi>jor v. Keuter, 
dem Omilhologou Dr. Brehm, Fr. Qaratäcker, 
dem orientaKaelien SprachfonekerBte Effendy,eiBam 
Arzt, einem Maler und der notliigen Dieneraehaft. Audi 
die Ffaa Uenogia nimini uiit Gefolge, woxu aacb die 
«tetUn de« Dr. Brehm gehört, Ue aseh Egjptea an 
der Reise Theil. Die Expedition soll vor Allem natur» 
wissenschafdiclie Zweck« verfolgen, tjnd da sowohl der 
Herxog, wie die nieiaten dct übrigen Tlieilachmer er* 
filbreae Jiger ilDd, m dOrften nieht anbedeaieBde Be> 
Hultatc namentlich für die Zoologie au erwarten aein. 
Die b'alirt geht per Dampfschiff und Eiaeabahn über 
Trieat, Atexendrieo «nd 8aei lUBleket naek MesMM 
am ruihcn Mucre; von dort aber w!id die lixjiedJlion 
bia Kercn mehr oder weniger- deui Wege der üeuglin- 
lokeo folgen, um die, uamentKeh dimh die Mittfaeilnn« 
geo des Hrn. Dr. Barth in dci .lUg. f'rcusa. Zeitung 
vom 7. lW)r. ziemlich aweifelhaft vrsL'Iietnendcn Ab* 
sichten und Iveirusiele ihres Chelä wieder auf die i echte 
Baka M leiteB, oad «af diee« Wdee flir die letilere 
selbst vielleicht T'icl t jhne Nutzen »ein. (Fr. J.) 

K&nÜMrg. Dio «chwsraea Malvunblütben (Pappeln) 
— ao kilUg sie la den letitca ssrci Jahren waren — 
wurden in jüiigslur Zeil hier tinJ lui luidorcn <)i-ten so 
znaammengekauA, da»» der Contncr wieder auf 40 fl. 
gestiegen Ut Da viele Ptanseu, wegen d«a niedrigen 
PraleM» attagchaucn und keine neue Anlagen gOmacbt 
wurden, reichte die lini'n iu dem vertiossencn, noch 
dazu trockenen Jahre nicht aus. i:^ dürfte dabei- neuer- 
dlagn deren JLahaa ala aekr lohnend einpfohlea werden. 

Wien. (K. k. Akad. d. Winsemsch. Sitzung d. ntatb 
naturw. Klaa.t« vom 28. Nov. 1861.) IJr. Kerl F ritsch, 
AtQntiet an der k. k. Ceatrelaaeult Kr lleteorotegto^ 
legt eine Abhandlung vor, welche eine genaue Bei>titii- 
uiung der Öamme and Uöii« der JUafttemperatnr xom 
Oegeiwteodo hat, die Teteehiedene Pflaazeaartea aar 
Eatwickelnag iter BIfttken und Früchte benöthigen. Die 
nmfnssenden , auf nieht wuiilger »1» H89 rOuuzenarten 
»ich er«treokeudvn Lutersuehungcn gründen sich einer- 
■elta aaf die Beobaditnngea, welche von Hm. Prtteeb 
die letzten zehn Jahre hindurch über die Bliitbe und 
Frucblreife der Tflanzen im k. k. UnivcrsillLtagarteii an- 
geetellt worden elnd, anderaraeite anf die Thermometer^ 
bcobachtuugen an der k. k. C'entralnnstalt. Die lange 
Keihc der Beobachtangea führte an einer aehr genauen 
Bestimninng der mittleren Tage, an weleken die beob- 
achteten Pdanzcn die ersten entwickelten Blülben und 
reifen rrilclife /.<;!|,'lcii. Der walirscheiniichc Fehler die- 
ser Bestimmung betrügt bei mehr als Vi) pCt. der be- 
badttateaPflanaea nnr 1 bk it Tage. FSr diceaaZeitp 



pnnkt nun, der nach VersoUedenheit der Pflanzen art W 

ein anderer itt, berechnete Hr. Fritsch die Sacnmen r. 
der Teinpernttir fiber dem Gefrierpunkte, ansgehend vom ! 
1. Januar einea jeden Jahrea. Die ans allen Jahren ge- 
folgerte mittlere Samam let hei mehr ale f 0 pCU der 

beobaohleten Pflanzen nur mit eincni wahrscheinlichen 
Fehler zwiacben 1 bis 3 pCt. der Summe behaftet. Ur. 
Frlteöh nennt daher dieee floaun« mit Baeht «ther» 
mische Constanten" der PHanieB, findet sich aber nicht 
veranlasst, diese Bezeichnung aaf die mittlere Höhe der 
Temperatur am Tage der Blüthe oder Frachtreife zu 
übertragen, weil dieee ilemliek verinderlieh iat. Soleka 
thermische Constanten setzen, wie aich von selbst ver- 
steht, eine genügende Bodenfeachtigkeit voraoa. Sia 
sind von Wertk Ar die Pflanaengrograpbie , weil iSm 

iibcr eine der Hauptursachen des Vorkoniiiien« der Pflan- 
zen in bealimniten Gebieten der Ebene und Begionea 
der Hohe Aafscfaltua geben, falle die klimatiackea 
Verhiltniase derselben bekannt sind. Die thermiaekea 
Constanten erlauben aber anch wieder aoa dem Vor> 
kommen der l'tlanzon in bestimmten horizontalen and 
vertikalen Gebielmi, d«ran klfmatlwha VerfalllBiwe nieht 
bekannt sind, einen Schlusa auf diese zu ziehen. Ja 
selbst für die äyalematik der Botanik sind sie von 
Kvtfea. Ahgaeehea davoa, daaa eidi anf die Aetmi- 
schen fünMC^nteti ein neue«, den I)edurfnis.^en des prac- 
tiaobea Iiebeus, inabeeondere wenn ee aich umAcdima- 
tiaadonaverMOlN hanidt, mehr ent^rackendea Sjtttm 
gründen lieaae, aind sie ein Critcriiua mehr zu der oft 
schwierigen Unterscheidung dei- Arten. (W. Z.) 

— (^uuug vom ü. Jan. lH6it.) Dr. Julias Wies- 
ner, Doeeat dar Botanik am k. k. polyteekniaekaa la» 
stitute, legte eine vorlÄafig^e Mittheiinng über die l/Sge 
der BlaltbOHca vor. Seinen bis jetzt angestellten Unter« 
anehnngen mfolge aiad dla Blattbaacn gegen dia Horl- 
suniule geneigt und werden nach einer Haupt- oder 
einer aoouudilren Spirale angelegt« In eiaer und der« 
reiben Blitteraggregation kflnnea die Bhutbaaen aaek 
in verschiedenen (Spiralen liegen; da nun die.se in 11^- 
ren Richtungen nneli reclit^ und links abwechseln, «o 
ist es erklärlich, dass sellwt in derselben Bl&ttcranord- 
nang die Baren der Bilttar lowohl naek reekta ale 
links ge^en den Horizont geneigt ciHchelnen. Der Ver- 
fasser bemerkt noch, dasa durch die nur bis zu einer 
heetlmmten Greaie fbrteckraiteada BatwiakalaBg der 
BUtlba^en in den Spiralen die geeotmailMigan Grüasen 
der Biatibogon Iwdiagt werden, woraaf er schon in 
früheren VortrXgen hingewiesen hat. (W. Z.) 

— (K. L Boolog.-botan. Oeaetlaehaft, Hitan^g am 
4. Dec. 1861 ) Die Keihc der wiMcnscbaftliohen Vor- 
trilge eröffnete Ur. Karl Hölzl Uber die von Hac- 
qnet wlhread aefner Karpathanraben (17g8) gamaditea 
botanischen Beobachtungen. Hacquet borciisic zuer.st 
das Pietroa-Gebirge im attdiichea Theil« der Uokowina 
an der Grenze von SlebenMlrgen. Dort fimd er flberall 
undurchdringliche Wälder, zn einem grossen Thcile aas 
Pinns C'einbra gebildet, 8<iwie iii^sgctlehnte Be.Htündc von 
Betula alba. ücbcrliaupt war zu llacquet's Zeit 
mehr ila ein PfinlM dar Bakowba dicht bewaldet. 
Alle diese BcatÄndc gingen zn Ornnde. Ferner theilte 
Ur. U^lal «ine Notiz über das Vorkommen dea Biber« 
in Oaliilan nil, au welcher hervorgeht, diM noek in 
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Jähre 1848 in Tr»>jfii am Strr ein Biber beobachtet 
wurde. — Hr. J. Bayer Ubergab der Gesellachaft fär 
Hira V«b«Ddhi«geB mIh« Ifonognpbld da* OmuTOIii. 
In dieaem Werke werden alle bia jetzt bekannton For- 
men diesM Qeacbleehta beaprocbeo und nach «ioam 
eigenen vomVvrbiMer ao^^tallien Principe nngeotdiiet. 

— Sitzang am 2. Jan 1862.) Hr. v. Praaenfeld 
legte dag 4. Heft dr, ,f hr:^anges ISiU der Gesellschufts- 
achrifteo vor, tbeiltc mit, dnas Ur. Juratzka die 
ll«<M«miBtlwig Im SUiai* «rinltan woll«, and daM Dr. 

Doby in ftcnf die Ilypoxyleen monogr«|)lusch bearbei- 
tete, luid d««i er dasu noch llateciale, nameotlicfa aaa 
dan MlidMa n«*iiiiaB OaatamMha, wlbwalw. — Hr. 
J. Juratzka berichtete Uber einige von Ur. J.Milde 
am Meran beobachtete Laobmooie. Unter fluiea finden 
I sich mehrere noch unbeschriebene Arten. — Hr. Karl 
I Fritach sprach üLer eine vun Pr Tomaschek eiu- 
pesr :;.J,_'.t! Abhandlung, Beitrüge zur Flora Lemberg« 
euLhAiUiQd. in ihr wird znorat die V egetation der Wald- 
torlb ia d«n Umgabnogaii Iwaotberga gaaohfldan, daitii 

weiden die Eigentbfiinliilikeiteii der Flora Lembergs 
naabaft gemacht und schliesslich die Iteaoltate einer 
Bxeoral«!! in die Karpathen dca Btryer-KjaiBM nitge- 
theilt. — Endlich legte Hr. v. Frauenfeld einen von 
Hrn. A. Kanits eiufeMadetanAafaetsttbar Dioszegi'» 
Flora von Ungarn vor. (W. Z.) 

— (K. It. geograph. Gesellachaft.) In der Sitzung 
am 3S. Oct. gab Prof v. U u ebtt tetter einige Nach- 
tiobteo von seinem Freunde und früberea ßeiaebeglei- 
ler J. Haaat En NaaaealBiid. Haast ist jolit v«tt dar 

Provinz Canterltury als Kegienin; sg^eologe mit eltu in 
Johresgebalte voo 1800 Pf. 6t. augestelit, und umer- 
nahm wn Anfang dea Jahroa eine grBsaar« Expedition 
in die bücbttten Regiouea der Neuseeland- Alpen in die 
Nahe des 1.1,0U0 Fuss hohen Oaok. Sein Begleiter Dr. 
Sinclair, ein in Neuseeland und Australien als aus- 
geseiduteter Botaniker und Zuoiog hochgeachteter Mann, 
wurde hierbei da» Opfer seine« nnpnnüdlichsa Forbcher- 
dxanges, indem er beim Uebergauge (Iber eioeo ange- 
aebwollaoaD OebiigHtn« in den tobenden Ftntban am 

•25. .M&rz 1861 seinen Tod fand. Ilaa.sl's Mühen wur- 
den durch die Entdecknug 7 Fuss milchtiger Lager 
einer anthradtartlgen Sebwankohla in den Malvem 
Bills und durch zahlreieba botiniaeba wie zoologi.sebe 
Entdeckungen belohnt. (W. Z.) 

— Dr. Kotschy wird seine bereit« angezeigte Keisc 
(Bonpl. X, p. 19) mit Prof. Ungar am 11. Hin toq 
Tricst ab antreten. Sein grosses Werk (ibcr Eichen 
ial jetzt volUt&ndig abgeschlossen, und sollte keiner 
BIbllotbek feblen. 

— In I'cstb h.'it sich :itif .\nrcgiing des Natiirfor- 
achera L. Joh. Xantus cm Ausschnss gebildet, welcher 
die Errichtung eines Thicrgnrtena beabaiditigt, rnid der 

Directur des dortigen botan. Gartens, Prof. Gerenday, 
ist bereit, »eine n«s melir als 70 Tbiereii beatebendc 
Menagerie dem neu anzulegenden /oolog. Garten ab- 

ntretan. {in. Z.) 

Holland. 

Anuliidaa. Wie tebon anf 8. 47 d. Etaobr. erwMint, 

atarb am 18. Jan. d. J in Goes (nioderl. Provinz Zee- 
]and), 61 Jahre alt, Dr. med. Boelof Benjamin van den 




Oro^fbrUanrntn* 

Loadon. ^^it der letzten Uelierlsindspost ist am 25. Jan. 
der durch sein Weik tibor die chinesischen Tbeebeiirke 
rllbinliob bekannte Hr. Vertane Ton «einer Rriie 
nach Japan surQeicgakebrt und hat eine werlhvolle 
.Saiiiiiilung Setzlinge von BAnmen rind SfrÄuchen mit- 
gebracht, die in England ganz unbekannt sind, und die 
■an da dDhelmtieb wa maehan boift Anf aeuMr INIcfc- 

fabrt besiicljto Hr. Fortuno Nord-China und Peking', 
und auch von dort hat er mehrere neue Arten mitge- 
braelrt, damnter SetaiHng« einer Innnergranen Btebe tnd 
mehrere Species vun I>ebensb&umon (srbor vi(ac), die 
einen ricsoobeftcn Wuch« erieiehen. (A. Z.) 

— Mit dar naneeten anatrallaeben Poet tat deaBeiae- 
jewna] der Herren Dempstcr, Clarkson und Har- 
per hier angekommen, die eine Entdeckungsreise nacb 
dem östlichen Gebiete von Northani in Wcataastralien 
nntemeowien bauen. War ea Ibnan aneb nlolit gelun- 
gen, an.<<godehnte Wcidcstrcckcn zu finden , so ist ihr 
Unternehmen doch in anderen Bozieboagen kein ver- 
ftiblte« Auf alle Fitle haben aie rieb aber* 

zeugt, dass das Dickicht im Osten fäi Reisende nicht 
eben audurchdringUch ist. Eine Thataache erw Ahnen 



BtiMcb. Er war 1810 zu Rotterdam grbrr^n, ■'^tidirfg 
in Leydea Mediciu, wo er bei Heinwardi BoUoik ^, 
bBrte, md Ueaa aieb dann da AxMt in der oben geoann- 
ten kleinen Stadt nieder. Neben seiner medioin. Praxis 
widmete er sich mit Eifer der Botanik, besonders der 
Cr^-ptogameukunde, und erforschte Anfangs hauptaftch- 
lich die Flora seiner Uogegeod nnd dia der Inseln sei- 
ner Provinz. Seine EnotiierationcÄ plantarnin Zeelandluo 
Beigicae indigouu'om aind in der Tijdacbhft vour Natuut- 
IQake GecUedenis en Pbfdelogie niedergelegt. Er war 

Mitbegi ünder und bis zum Tode PrH.-ddent des ^"er^^^.3 
fUr dl« Flora der Niederlande lud seiner aberaeeiacheu 
Baeitaangen nnd bearbettele tttr den Prodronoa Fleene 
Batavae die Phaneroganien, die Flechten und Algen, 
wie er auch f&r die von dieser Gesellschaft angeregten 
wisMosobaflUaben Bearbeitung und Uerauagabe einer 
Flom dar Niederlande die Tbelnuifloren derselben Aber* 
nommen hatte. Ebenso war er mit Dozy und M o l- 
kenboer thtttig bei der Unlorsuchoag der t'ryptwga- 
■eu Ostindiens fltr einen Pr«drenias derselben ans Je- 
nen i'ibtnseeiscbon Besitzungen ITollnnd."?, der in Folge 
seines Todes nicht zum AbschlBs«» kam. Mit Montagne 
▼erOflbntlidite r. d. Boseb die Licbenen von Java in 
deesen Sylloge und in den Plantae Junghuhniaaae. In 
dem Ncederl. Kraidk. Arohief und ia den AbhaudL der 
Akademie zu Amsterdam, deren Mitglied er war, finden 
sich seine Uatersaohnngen aber die Hymooophyilnceen 
nnd ein Munu^ieript über dieselbe Pflanzeufaniilie bitub 
ungedruckt, da die Bearbeit: ng der Filiccs des oatind. 
Arebipels noek an die BeÜM keeimen sollte, findlieb 
setzteer nnch dem Tode von I> r> z }■ nnd M o 1 k c n b o e r 
mit Dr. van den Saude Lacoste die Bryologia Ja- 
vanioa Ibrt, so daas nim aetne Stelle als thätiger Mit- 
arbeiter nur mit Mühe wird ersetzt werden können. 

— Im Haag wird jetzt ebenfalls ein zoologischer 
Garten errichtet. Der König der Niederlaitde hat daa 
Protectorat der n diesen Zwecke gebOdetea Oase H » 
schuft 
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•id Oberdics, die für die Freunde des verloroneo 
ehkrJt tm IntereaM acin am. Sie «Admn nto- 

lieh TOD den EingobareaaOi dtM mehrer« Bii>*pl«r vor 

«inigen Julircn im Innern de» Landes «m Uftir eines 
Sees gestorben seien, und zwar noch mehr gegen Osten, 
«k dl« «bell GaamntaB ▼orgednmg«« wann. Noa liiu 
ntsn wohl «eit lange die Hofinong aufgegeben, Lci- 
«kardl und seine GeflkbrU» wieder au finden, aber 
tm», da wenigvtoM dne Andentmf Hbw ▼on IbneB 
eingeschlagene Richtung uu ft »11 eilt, dürfte der V«mdl 
angcMigt aeiii, ihre tipar weitsr tu verfolgiai. 

— Wlbnad Jbit «II« Ma&brendm Nationm si^ 
dm drkagent T«rbtadaag«n mit Chinn und Japan an- 
«»k.n<lpf>"n , om mit diesen Lilndem Handel su treibetii 
haben die Eugl&ader einen Schritt wuiiei' gethaa Wid 
fliniD Bbiltaw «nf daa loMra des chinraiMhen E*teba 
angedehnt, und zwar hanptitlcbltch auf dem Ynnj tso 
kiang, dem grosseo iitroiae Oslasien:). Bereit« im 
H«rb*te 18S8 ging Lord Elgi« lait dm« Oeaehwad«** 
atnf diesem Flosse bis Hankan , 110 JcuUclio MciL n 
vom Meere entfernt; die englische Expedition unter 
Blakiston, 8ar«1 md Anderen In vorigvn Jebre 
(Mars bis Juli 1861) gelangte abLi noch etwa 200 
dt ut*(«he Meilen weiter, nimlirh Iiis PiiiRschan , einem 
Funkte, den kein Jf^oropfter vor diu«er Expedition je- 
Beb «mtobk lutt. Dmt YMi^tM-kiMig irt Mwdt «tw* 
?!iO deiilsfbe MtHcn weil TcHblprt, eine Strecke so weit 
ab Ton Marseille nach Feteraburg, oder »on London 
Btdi Konataatinopel, oder beinahe Tterml ae wdt ak 
der Rhein von Kotterdnni nncb Basel. Der Obcrstlicu- 
tcnant Sarel hat über diese glknsend« Expedition einen 
iu^^serst wichtigen Uerioht tor PrfTstvertbeilnng in 
Hooketif drucken laaaen, der tm 11- Hefte von Pet er- 
mann 's „Mfnheilungen« in vollstiludiger Ueberselwinf 
und mit einigen Erlänternngen gegi^eo wird. 

Tenunrartlielier Badaetcnr Willielm B. Beemnna. 



ANZEIGER. 



PflimeofireBH^ea 

BOT gefitfligen NAchricht, daw der neue Eavptp 
rcip. Jubel-Katalog Nr. 25 «uf die Jahre 18G2 
bis 18G4 nebst einem Wegweiser durch die 

Treib^rtnerei nnd Hamnficlinle des Etn- 
blisaemcnts (letzterer im V* rlnf^i:* von Louis 
Oescr iu Ncu-salza) erscliieneii bind. 

Botamr «inüMai aef «a. ItO Seiteo alle Branehon 

des Gartunwc'SonD, nach Fassoag und Inhalt erkannten 
ihn die Fachscbrifton längst als einen der gedfog^t-n.-ttes 
an I Der Wegweiser- beginnt mit der Geschichte des 
ttteinkoblenbrandes» geht M dar des Qartaoa ftbav nad 

Fabrang dureb das 



sowie die Unter- 



Eubliaaeraeat, irftbrcnd die Ansichten der Trejbegiir«- 
a«ral und Baamaohnla^ drei Grandpttae dertelbei^ abM 

FlBtadarchschoittakartSb db den Bord des Feuers und 
endlich ein an Brach gegangenes BrandschieferflOta, wel- 
ches die Art der Zuströmuug der Dftmpfe versnachau- 
liehen, in sieben feinen Bnntdracktafeln bdgegehen eind. 

Dai) Portrait des Gründers Dr. E. A. Geitner ist 
in dem l'exte beigedruokt, den in r«cham Farb«mdruck 
awgefabHan Unuddiig sierea die beiden gfHaalea PiA- 

menstilnirnt' dt'H dusigi-ii PaltiiciihAusos, Sowie OttTiruiidm, 
«o das* wir mit Becbt dieses Werkobeo ein vortrefflich 
au^geatatlalai nrnnan and jadaai FVanade das 
Jahra bwtiliwiJiiw Unloniebi 

Alle BucKhaadl Hilgen, 

zeichneten, nehmen Aufträge entgegen. Der 
Katalog wie bisher gratis — Katalog^ und 
Wegweiser gegen Einsendung von 15 N^t. 

C?. €3eiUier, M^mtU Ueser. 

Flanits bei Zwickau, Saebeea. Nanaalaa. ' 

!0) 

Die Iwtanischeii Ergebnisse 

der Eeiee S. K. H. des Frinicn Waldemar von Preossen 
in den Jahren 1845 and IMt. 

Duioh Dr. Werner Hoffmeirter, Leibarzt 3. K. II., 
auf Ceylon, dem Ilimalsya und an den Grenzen von 
Tibet geaammafla 
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Tab, 9. 

Smytbea Pacifica. 

Genas nor. Khainnaccarum. 



Cbar. gen. Calyx tubo obconico, lobis 
5 patentibuB. Petala cucullata, latc cinargi- 
nata vel biloba. Staiuina b, petalia non oc- 
cliisa; filamentis incurvis; antheris muticia 
didymia, rimis non confluentibus. Discus pen- 
tagonuB, planiuHculus. Ovarium scmi-interum, 
2-loculare, «tylis 2-recurvi8. Capsula ovato- 
lanceolata, compresaa, exalata, crasae c-rustacea, 
irna basi calycis tubo auiTulta, aecus lineam ine- 
diam dehiscena, 2-vaIviä, l-locularis, l-spema. 
Semen magnum, comprcssuin, cxalbuminosum. — 
Frutex Vitionsis 8ub.sc4tndcri8, habitu foliisque 
Ventilaginis, raraulis subangulatis flexuo»is, iiltimis 
floribuaque pnbcrulis, foliia ovatis acuminatis den- 
tatis, floribus faaciculatis, flavo-viridibus axiliari- 
bua vel secus ramulos (folioruni abortione) ter- 
minalis laxe paniculati«, capsulis puberulis. — 
Genas Ventiiagini valde affine et habitu omnino 
oongruens, conspicue dilTert Capsula non alata et 
secua lineam medianam dehiscens. — Seem. in 
Bonpl. IX, p. 255. — Benth. et Hook. fil. Gen. 
Plantanim inedit. — Speeles unica: 



Smythea Pacifica; Seem. in ßonpl. IX, 
p. 255 n. 79 et Tab. nostr. n. 9; Asa Gray in 
Bonpl. X, p. 35 n. 79, et Proceedings Amer. 
Acad. Jan. 1862, p. 3 IG. 

Uabitat in insulis Vitiensibus, Vanua Levu 
(Seemann! n. 79), et Ovalau (Milne! in Herb. 
Hook.). 



y Die Gattung Smythea, welche ich zu Ehren 
F> meines Keiscgefahrten auf den Viti-Inaeln, des kgl. 



Artillerie-Oberst Smythc, eines um die Wissen- 
schaft hochverdienten Mannes, nenne, int ein in- 
teressanter Zuwachs zu den Rhamneen. Ihr 
ttnsseres Aussehen, ihr ganzer Habitus ist ganz 
der einer Veiitilago, und auch die BlUthenorgane 
zeigen nichts, was von denen der Gattung Ven- 
tilago bedeutend abweicht; doch die Frucht ist 
eine aufspringende Kapsel anstatt eine Drupe, 
und es ist nicht unwahrscheinlich, dass sich unter 
den jetzt als Ventilago geltenden Pflanzen, von 
denen die Früchte unbekannt sind, mehrere Sroy- 
theen finden dürften. Die vorläufig V^entilago ? 
Vitiensis von .\. Gray genannte ist wahrschein- 
lich eine zweite Art meiner neuen Gattung. Sie 
ist, wie Prof. A. Gray selbst (Bonpl. X, p. 35) 
sagt, von S. pacifica verschieden, und anschei- 
nend mit Ventilago cernua Tul. identisch. Asa 
Gray bemerkt noch, dass die Frucht meiner 
Smythea der von Ventilago lanceata Tul. Khneln 
dürfte, und damit verglichen werden müsse. Mir 
stehen jedoch keine Original-Exemplare von letz- 
terer Pflanze hier in London zu Gebote; ich 
werde aber, wenn ich wieder nach Paris gehe, 
dieselben nachsehen. An der Selbstfindigkeit der 
Gattung zweifle ich nicht. Bentham und Hoo- 
ker fil. haben dieselbe in ihren Generibus Planta- 
rum anerkannt. Auch mein Freund Dr. Reissek 
in Wien stimmt mit ihnen darin Uberein, und 
achreibt mir unter dem 31. Dec. 1861 Folgendes: 

^Die Gattung Smythea ist Jedenfalls eine arhr gxxta 
und intercaunte, der Habitus und Blfithenbau vollkom- 
men wie bei Ventilago, der sie unmittelbar anzureihen 
w&re. E« ist so ku sagen eine Ventilago mit TergrUs«ortcm, 
kapaelig gewordenem FracbtgehAuso, de.58en Höhlung in 
den Flügel (der bei Ventilago ganz blaltartig ist) hin- 
einreicht. Die Linie, welche die zwei Pruchtklappcn 
b«i Smythea mirkirt, ist am Flügel der Ventilago der 
ganten LKnge nach zu beiden Seiten angedeutet. Die 
zurflckblcibendc cupula dca Kelches nnter der Frucht 
ist bei Smythea kleiner als bei Ventilago. Im Ganzen 
stimme ich Deiner Ansicht vollkommen bei, dass Smy- 
thea als eine Vcntilagn mit aufspringender Kapsel an- 
zuaehon sei. Ventilago ? Vitiensis A. Gray dürfte höchst 
wahrscheinlich eine Smythea sein, and vielleicht gehört 
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V> (I:uii tach Ventilago viminidb Hook, ond Ventilago ra- 
j ceiBosa F.liaUw aus dem tropisdien Australien, welche 
Artan k!k nieht an» eigener Aaacbauung kenne. Ich 
rennutho die« im Vergleich zu Alphitonia, welche Gat- 
tung im nördlichen Australicu mid auf den Ftji lnsthi 
ihre KepriUentantcn hat. Auch tritt bei Alphitonia 
in gavUsw Beriehwig ein UmlichM VerbMtniM «b, 
wie hei Sniylhca. Diu Bliithe der .\lphitouIa ist voll- 
kommen wie bei C'olubriua, nur die Frucht ist vcr- 
iebleden. In gleiebar Webe verhUt rieh Ventilego c« 
Smylhea. Mein» Abthuilung der Paliuroeu bei den liham- 
neen glaabe icL jetzt mediaaie ISmyiiioa mit deu Fran- 
goleea am ketten vereinfgea >tt mdteen. äle war ohne- 
hin nur kQnatlieb. Die Khamncen werden steh blnfort 
Wdhr»ühoini!ch nur in drei iiatüilii ho Hruppeu Fran- 
guleae, CoUetieao und Guu.iuic^au vuriheiluu lasden." 



Erklärung von Tafel 1>. Fig. 1. eine 
liluthe; 2. Blumenblatt; 3. Unterer Tlieil des Kel- 
che« und Ovarium; 4. LiDgsdttrehsebmtt, and 
ü. QuerdurcliÄchnitt desselben; 6. Ovariumtach; 
7. reü'e Kassel; 6. die liältte einer au%eflfru&< 
genen Kjtpsel, den Sraiea «eigend; 9. SauMsn} alle 
J*'igurea T«igi«Hert Berthold Svamanu. 



Gemüse-Arten der Griechen. 

Von Dr. X. Land er er iu Athen. 

Z/iehamka nennt der Grieche alle in den 

Gärten anycbjtuten Gemüse-.^rten, zum Unter- 
»clUede von AgrioLackanika, wekiie8 (Ül- wild- 
wachsenden Kräuter aind, die man eücutalla zam 
Gemüse zählt und verbraucht. 

Aus der Klussc der vvildwachsenden i*flanzcn, 
die von den Leuten ge&ainnielt und im gekochten 
Zustande iniC Zusats von Od, Essig oder Citro- 
tipn ait <Toges.seii wt-rden, sind folgende zu er- 
waiiucu; Cichorium lat^bus, Alolva «ylvestri«, 
Lapathum sen Knmex Lapathum, Spinacia oleracea, 
Chenopodium bonu« Ilenricus, Humex acetosa, 
Asparagns acutitblius. In Konstantinopel sollen 
die Lastträger auch die jungen iireannea»eln, Ur- 
tica pillulilera snd das junge Conium nnwalatiim 
als Salut psst'n. 

Aus der Kiassc der in Gärten cultivirten 
PBanzeii werden vor Allem die Arten von All i u m, 
besonder« das Alliuni Scorodoprasura und Allium 
Forrum, noch mehr jedoch Allium sativum, der 
beliebte Knoblauch gegessen. Letzterer ist eine 
Uauptspeise des gemeinen Griechen und während 
der Fastcnzrit cinor der vorzügHclisten Genü.s.sc, 
so dasö diese Knoblauchlresser schon von weitem 
stinken: ^Aüiwn oUaWl rief man m den alten 
ZtAUiti uu. Auch gegen Zauberei und Sehlugenr 
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hhfi Hteht derselbe im Rufe, und wenn ein Schiffer •( 
den Kranz alß Zt«ichen des Eigentluinis auf ein 6 
Schifi aufhängt, so darf ein Jäckchen mit Knob- 
laneh nicht feUen. 

Fine ruiderL- gosuuhte Pflanze im Orient ist 
A 1 1 i um Cepa, die ZwiebeL Zu allen Speisen der 
gewöhnlichen Hausmannskost kommen Zwiobeln, 
und in der That sind die griechischen sehr gut 
zu esjson, indem dieselben einen milden Geschmack 
besitzen, su da^s ein Salat aus Zwiebel, Emg 
und Gel ein angenehmes Gericht darbietet. Sie 
sind die llaupt.spel.se des Matrosen und wenn 
demselben Oliven und Sardellen fehlen, so be- 
gnügt er nch mit Zwiebel und Brod. Den Egyp 
tern war die ZwIebi'I mit ihren vielen Iliiuten 
die liieroglyphe des vielgestaltigen Mondes; sie 
schrieben ihr antUunarische Natur zu: dass sie 
ulsu abnimmt, wie der Hond annimmt und umge- 
kehrt. I!ir Gcnns«? war den Priestern der Isis 
verboten und die Egypter schwüren bei der Zwiebel. 

Zu den Tonttglichsten Qemttsepflanzen der 
Orientalen gehören auch die Früchte von H i- 
biscus eseuleutas — die viclbelicbte Mpa- 
mies, — die, entweder fttr sich oder mit Fleisch 
gekocht, mit einem Cataplanuft emolliens sa ver^ 
gleichen sind. 

Solanum Mclongena liefert den sogenann- 
ten AleUsanais. Dieselben sind die mit am häu- 
figsten verbrauchten Gemüse derGrioelien und wer- 
den mit Fleisch zu einem angenehm schmecken- 
den Geriehte bereitet. Sonderbar ist es, dass 

man diese Frucht im Oriente zur Zeit, nl.s noch 
diu Pest grasnirte, nicht essen wollte; mau hegte 
die Meinung, dass sie leichter flir die Ansteckung 
empfanglich mache. Vielleicht stammt diese An- 
nahmo von des Paraccisu.s Signatur der Ge- 
wiiuliie her, denn die Frucht sieht «'ie eine mit 
Eiter gefüllte brandige Beule aus 

Solanum L y r o p ersi cu m, Domnia. Eine 
Lieblingsplianze der Orientalen ; sie wird vom 
Volke ütt rohen Zustande mit und ohne Sali ge> 
gessen und ist wJilirend der Somwiennouate die 
einzige Speise der armen Meuschenklasse, die 
reichere dagegen wein de in allen möglichen 
Speisen zu verwanden nnd selbe dadurch wohl- 
sclmieckender r.w machen. Tanscnde von Okken 
dieser FrUciite werden eingesotten, um die Pulpa 
Solani Ljrcopersid fttr den ganzen Winter vm«- 
rädiig zu haben, weil '■■ iUen Speisen einen 
sehr angenehmen säuerliclieu Geschmack mitthcilt. 
Ausserdem, dass diese Domaten sehr gut schmecken, 
sind sie auch eine sehr gesunde, durstlii.schcnde, 
kühlende Nahrung, nach meinem Dafürhalten ein 
Heilmittel bei chronischer Gicht, Rheumatismus 
und angehendem StetaleidMi. 

Ein imderes Gcm(l.'»egewäch8 ist die Cucu- 
mis sativa. Die Gurken dienen ebenfalls der 
arbeitenden Menschenklasse als Hanptspeise, wer- 
den selbe jedoch im rebeniiiuisse genossen und 
viel Wasser nachgetrunken, so können sie leicht 
f^ber erzeugen. 8o lanM diese teieht Terdau. 
liehen Frichle, die mea KoMc^ntha nennt» g»> 
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nieäübar bleiben, aind sie, um den Genuss schwer 
J verdaulii h(*r Speiaeu w«*t^cn drs 'Wcth^rlficbers 
zu vermeiden, ein »ehr gesmhtes und aiigonoli- 
mes Gemüse bei den Griechen und Orientalen. 
— Die Kolokyntha worden mit Was.ser gekocht 
und mitteist Zusatz von Oel und Jblssig geben sie 
eine Krankenkoit, mit Fldadi nnd gelUUt 
bilden selbe tiber eine Kehr bdcanote orientaliwhe 
Speise — l^olma genannt. 

Caeurbit« lagenari« ist der Kürbis, auch 
Flaschenkürbis genannt. Man baot denselben 
meist in Jl'u VorJiallen der llfiii.ser; ganz klein 
dienen aie dem Jugerala Pui verhorn, halb dureh- 
geicluütten liegen sie an den Brunnen nnd Quel- 
len lind dienen lieni Vorübergehenden zum Trink- 
geiliss und grössere benutzt mau als öchüpigeiiisse. 
Au dmn im Innern eidi findenden sOMlicb 
sehuieckenden Frnclitinark bereitet die Ilauisfrau 
schmackhafte Zuspeisen oder es dient den Leuten 
zur Bereitung noeb anderer Gerichte. Dieser 
Kürbis war den Alten Sinnbild leerer, getäusch- 
ter Hoffnung und stellte ein eitles mit keinen 
wahren uud ehrbaren Tugenden geschmücktes 
Weib dar, weil er ntfmiieb gross wird und we- 
nig enthklt, eehnell wichet und noeh edineUer 
verdirbt. 

Avdi desCepsienm annnuni, deaspanisehen 

Pfeflfers, ist zu gedenken; so lange dessen Scho- 
ten oder Früchte noch unreif oder grün sind, 
werden sie in Essig eingemacht und bilden so als 
Salat nebst Oliven und anderen ähnlichen Zu- 
thaten eine gute Zuspeise. Nach deren Reife 
besitzen dieselben eine ausserordentliche Schärfe 
nnd dienen daher nicht aHein aar Bereitung einer 
eigenthfnnlichen Art \on Käse, sondern auch als 
ein die V crdauungskräfte anreizender Nahrongsstoff. 

Alle Arten von Salat — Laduea — auch 
Kohlarten, Krumbe genannt, finden sich in den 
Gärten der Griechen und werden tlii;lleli auf die 
Märkte gebracht. Ausserdem die liUbeu und un- 
ter diesen die auch in Griechenland sehr belieb« 
ten rothen Rüben, Beta vulgaris rubra. 

Solanum tuberosum. Die Kartotieln wa- 
ren ▼or 25 Jahren beinahe in gans Griechenland 
unbekannt und SebiTsladun.L^en w urden au.>> Triest 
eingeflUirt; da sich jeduch viele Theiio de« Lmu- 
dea Mm Anbau «ehr geeignet zeigten, ao worden 
dieselben nun überall gebaut und sind seitdem 
eine» der unentbehrlichsten Nahrnngsmittd im 
Urient gewoiden. Sonderbar ist es, dass das Fu- 
sisporium Solani , die Kartollolkrankhcit , sieh in 
Griechenland bisher noch nielit gezeigt bat. 

Zu den GemUsearten, die von den griechi- 
achen Gärtnern hauptaiehlich angebaut werden« 
sind die liolincn-Speeie.s zu reLliiien. Unter die- 
sen will ich zuerst der Lupinen gedenken. I..U- 
pintts liirsutas, L. angustifolius sind die Pflanzen, 
die nna diese sogenannten Bohnen liefern; in- 
dessen ist es unbegreiflich, wie n«:in diese elende, 
schwerverdauliche, dem C'hininuui und der Quaaeia 
an Bitterkeit Jibnliehe Frucht zu essen im Stand« 
iat} ea gehlSten dasn Bfainotiache MSgen, um 





sie an gemessen ud zu Terdauen. In den ^ 

elenden dürrsten Gegenden der Maina, wo ' 
mau lüi liu lUidores päauzen kunn, wird jenes 
zarte Gewächs gebaut, nnd sum Spott nannte 
man daher die Mainoten ^vf^'-" des Gennsses 
desselben Lupirwphagen. Kein Tliier frisst diese 
P6anse in Folge dea bittem Geselunadces; ja 
selbst die niiinien und der sieh In den Honig- 
drüsen absondernde Saft tragen diese Rigenschai't 
an Bich, ao da« «neh der Bonjg Intttt jirt^ wenn 
Bienen ihre Nahrung von den Lupinen zu sam- 
meln gezwungen sind. üjn nnn die^e Samen 
geniessbar zu machen, uiusk daä i..upiiuuuni, d. h. 
der BitterstoflT, ausgezogen werden. Zu diesem 
Zwecke hängt man die in Säcken eingeschlosse- 
nen Samenkörner in das Meer oder auch in 
süsses Wasser und iXsst dieselben darin, bis sieh 
der BitterstutF aufgelöst bat und sie dadurch ge- 
niessbar geworden sind. Ist dieses nach vielen 
Tagen erreicht, so werden sie getrocknet, ge- 
mahlen und das Mehl imeh Sur Brod - Bereitung 
verwendet. Niemand ist um diese Leckerspe&e 
zu beneiden! 

Vicia faba, V. minor. Die Pferde- oder 
Saubohne wird hin nnd wieder in Griecbenlarid 
angebaut und ZU Futter und wat grUnen Dün- 
gung v erbrauehL l^e hatten eine hohe Bedeu- 
tung bei den alten Griechen: denn mit weissen 
und schwarzen Bohnen stimmton die Athener und 
einige griechische Stämme ab und erstere ver- 
ehrten sogar einen Hohnengott. Zu Ehren des 
Kyamites (nach dem Namen der .^aubobne 
Kyamo$)t der diese UUisenfrucbt zuerst gc^ct 
hidien soll, wurde ein Tempel gebaut. Griechen, 
RVmer und .\egypter betrachteten die Pflanze 
als Spnbol des Todes und als diesem angehörig. 
IKe letsteren assen keine Bohnen und Pftha- 
goras verbot selbst seinen Schülern, durch ein 
Bohnenfeld zu gehen. Gewöhnlich werden die 
trockenen Bohnen abgekocht und dann die leder- 
artige Sohale mit den ZUmen oder auch mit den 
Fingernflgeln abgezogen, worauf ein Brei daraus 
bereitet und dieser mit Gel angemacht wird; um 
das Gericht sehnMckhafter su maeben, wird noch 
ein aromatisclies Krnnt, besonders das Pulver 
von Satureja hortensis liineingethan. — Die un- 
reifen Samen der grünen Bohnen werden abge* 
kocht und mit der Schale gegessen ; auch die 
jungen Triebe derselben wenlen abgebrttbt und 
mit Oel genossen. 

Alle anderen Sorten von Phaseolos, Pvnm mid 
Frvnm werden ebenfalls auf die verschiedenste 
Weise zubereitet tmd gegessen. 

Eine sehr beliebte, viel g^^sene Salatpflanse 
i.<?t P o r t u 1 a e n o 1 e r a c e a, \on den Griechen An- 
draclUa genanut; sie findet sich häufig auf Sehutt 
and unangebeuten Flätsen Griechenlands nnd ge- 
hört zu den ÄffHekuAiam»; diese AndracUn, die 
durch Cultur saftiger werden, geniesat man in 
Suppen, grüs-stentheilfl aber als Habit mit Ucl 
und Essig. 

Eine Salat* und Ktfcheopfians« ist auch S 
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chu8 oleraceuB, der die Alton so ausgezcich- 
Heilkräfte suachrieben — indem der Name 
von Zo4f d. h. LelMi gebend, Oemndheit gebend, 
»eine Abstaniinuiij^ luit — - wird ebenfalls als Ge- 
mtUe ^e^easen. IMiniuc Mgt, dass der Name 
dieser Pflame beigegeben mirde, „quod auccam 
aalubrem fundit, qiii stonwobi tonionet leoit et 
nutricibus lac äuget." 

Dies« beschriebenen PHarzen sind die haupt- 
aüchliehet angebellten GemtUe^Gewicbief welche 
die Griechen auf die Miirkte bringen und die tÜB 
die notitweadigsten BedUrtuisse gelten. 



MoslMM lobbU, eile imw BigiMdacet 
von Ptera. 

Ilr. William Lobb fand bei Chachapoyas in 
Peru eine Pflanze, die er als einen 4 — ü Fuss 
hohen Strauch beschreibt, und die eine vierte 
Art der Gattung Delostoina (Codazzia Rarent. et 
Trian.) ausmacht. Sie blülit, wenn die Blätter 
sich kaum zu entwickeln anfangen, und unter* 
scheidel deh von den Übrigen AtIbb der Gnt- 
tung durch ihre lange Corolle und die über den 
Saum der Ck>roUe bervomgeodea StaubfiideD und 
Griffisl. leb bMt dieie Art leage Zeit flir eine 
Varietät des Delostoma integrifolium, da mir nur 
ein einziges unvolkommenes Exemplar in Bir 
William Hocker 's Herbarium bekannt war; Dr. 
Lindley besitzt jedoch neeh ein zweites eben- 
falls von W. Lobb gesarameIto!<, das über die 
Selbständigkeit der Art keinen Zweifel iässt. Die 
vier Arten, nos welchen Deketomn mm besteht, 
wftrdoi noh folgendenoMnett «nalfstren lanen: 

Delostoma D. Don. (Cedeiste Kennt et Trian.) 
Genitalia exserta D. Lobbii, Seen. 

Genitalia inoluM 

Folia dentata D. dentatum, D. Don. 

Folia integerrima 
•ubtus villoso-tomentosa D. inte- 
grifolium, D. Don* 

aubtos ghdira D. nenremini, 

De Cand. 



Delostoma Lobb Ii (sp. nov.) Scem. msc. : 
fruücusa; ramulis aiigulatis; folüs obovatia ubtu- 
sia vel emaigiaatia, in petiolum angustatis, inte- 
gerrimis, supra glabris, ■^nl tn? rimulis petiolin 
peduocuüsque vüloso-tomentosis; tioribus racemo- 
eis, meemis tenninalibas fMmeifloris; calyee viUo- 

n siiisculo, demum glabro; l orolliie extiiK villn.sliiscu- 

L lae iutus glabrae tubo elongato } genitalibus ejuer- 



tis; staminibus ^fariS} antherin discretis{ piStiUo 4 
hirsuto; froctu (v. s, sp.}. G 

fat Penivia eirea «Cbaehapoyas* (W. Lofahl 
in Herb. Uook. et Lindl.) 

London, 20. Febr. 1862. 

Berthold Seemann. 



Sind die Scliieimpiize Tliiere oder Pflanzen? 

[Ein Vortrag, gehaltt n iru k. k. Akudemic-UoblUida VK 
Wien, von A. i'okorny.) 

Der menschliche G«ist erkennt nach dem Aus- 
spntche d«'r e'cwichtigsten Philosophen i (Tnind- 
gesctze als ätUtzen jeder Wiaaensciiatt. i^« sind 
dies die Gesetse der Homogeaeität und 
Specific ation, welche uns Ipbren, ähnliche 
nnd ttbereioatimmeude Dinge unter einen Be- 
griff snsaaimenxttfiMsen, unfthnliehe und versehie> 
deiie aber zu unterscheiden, um nicht durch Zu- 
sammenfassen von Ungleichartigem die 
und hiedurch jede Erkenntnisa zu verwirren. 

Nirgends ist es vielleieht nötbiger, diesen 
Grundsjttz sieh stets zu vergegenwftrtigen, als in 
den naturhistorischen Diaciplinen, welche wesent- 
lidi systematitoher Natur sind vnd doreh Zusam- 
inunfassen ähnlicher Naturkorpcr unt<'r immer 
höhere Artbegritle Eiiisicht und Uebeisicht in die 
unendliche Mannigfaltigkeit der Gestaltung und 
Eigenschaften derselben bringen sollen. 

Ntin hat gerade die Systematik der Natur- 
geschichte in neuerer Zeit, nachdem sie aniUng- 
lich in starrer Form und Ueberschätzung für die 
ganzd Wi.-sensehaft gegolten, durch einen Um- \ 
Schwung in den Meinungen eine nicht zu recht- 
fiertigende Geringsehltittng und VemeehKssfgnng 
erfahren. Die besten Köpfe hab«n sich allge- 
meinen Untersuchungen hingegeben. Die phyü- 
kalisohen und ehemisehen EigenselwftBn d« Hi- 
oeralien, ihre Lagerungsverbältnisse und ihre 
Bildung bewhSftigcn die Mineralogen fast aus- 
schlicaisiich, während auutouii«che uiui physiolo- 
gische, geographische und paHontologischo Ar- 
beiten, so wie die Kiitwickelungsgeschichte des 
Individuums und der Specie^, die grossen Tagea- 
firagen der Botaniker und SSoologen aiismaeh en . 
Durch diese lukhaf intere.ssatiten und wichtägen 
Studien sind eine Menge Thatsacheu bekannt ge- 
worden, wddi« £e Systematik um se mehr an 
gefiihrdcn scheinen, als sie selbst die Existens 
der Sjiecies in Frage stellen und die Grenzen 
der iiüheren systematischen Abtheilungen immer 
mehr Terwischen. Es droht hierdurch die Ver- 
wirrung der vorlinnt'iachen Periode einzubrechen, 
wenn nicht mit Bentttsung der neuen Erfahrun« 
gen abermals nach den ewigen Qesetsen dea ord- 
nenden Verstandes Einheit und Uebersicht ja die 
FliUe der Erscheinuqgen gebracht wird. 
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Dm Bedlirfiuss aicheiw Anlnltopankto sur 

Entscheidung systematischer Fragen tritt neuer- 
dings recht i^hnft in dem alten Qranutreit iwi- 
Bchen den beiden orgwotisohea Rdehen hervor, 
wozu eine mek würdige Gruppe von Wesen Ver- 
anlassung giebt, die bisher cinätiminig zur Klasse 
der Pilze gezAhlt wurden, gegenwärtig aber auf 
Grundlage ihrer KntwickeiungRgeschichte tHr Thiere 
erklärt werden. Ks sind dies die sog. Schleim- 
pilze (Myxomycetes oder Myxogasteres der 
Autoren), w«Mw Prof. A. de Bary gu Frei- 
burg i. Br. unter dem Namen Mycetoaocil (Püz- 
thiere) dem Thierreiche einverleibt. 

DteM anenrarteto M«inangritndenmg Aber die 
Natur der fraglichen Wesen ist um so auffallen- 
der und dürfte auch geeignet sein, in weiteren 
Kreisen gerechtes Aufsehen zu tirregiui, als es 
sich hier am die betriohtliche Zahl von etwa 
2r)0 Arten von Nnturkörpern handelt, die gleich 
Pilsen grosstentheiis schattige Wälder bewohnen, 
■nf fiudeoi Hoiss tmd andium organiieheii Untn^ 
lagen leben, dabei die z'^erlichstcn S<'!iwAmmfor- 
men aeigen und bisweilen die gigantische Aus- 
dehninig wa malwerenPiim errwdkoi. D«1lber- 
dies einige Arten derselben allgemna veirbreitet 
sind, so innes es billig Erstaunen erregen, dass 
ihre Entwifkelimg, welclic so lange verborgen 
bleiben konnte, ilire Hy.stcinatischc iStellung frag- 
lich macht. Zwar luiben die Mykologen oft ihre 
Verwunderung (Iber die Eigenthümiichkeiten der 
SeblefaDpUse au^edrllekt, wodnroh dieeelben tou 

allen anderen Pilien bedeutend abweichen. So 
hat schon der 8chai;£uchtige Frie« aufmerksam 
gemacht, daM ihnen daa ana Ibiiieii Fiden ge- 
webte Lager (Mycelium) der ttbrigeo Pike mangle 
und d«.ss üire Kntwlckelung aus einem Hiteigen 
schleim- oder gallertartigen Körper in der Reihe 
der Pilze einsig dastehe. Zaletzt ericannto man, 
da-sa die hier vorkommende Sporenbildung von 
der aller echten Pilze dadurch wesentlich ab- 
fraielie, dass die Sporen weder dnrefa AbsetmU* 
rung an der Spitze von Mutterzellen (Basidien), 
noch im Innern von schlauchibrmig erweiterten 
Mutterxellen (Sporenaohläuchen), sondern ohne 
vorangehende Zellbildung stattfinde. Anderer- 
seits erinnerte jedoch der Habitus, d,is Vorkom- 
men und vor allem das Verstäuben der Sporen, 
8» sehr an POse, dass nnaa keinen Anstsad nalim, 
diese Körper als eine eigene Familie der liauch- 
päse (Gasteromyceten) zu erklären, welche wie 
die sog. StAnblinge (Lycoperdon, BoTista ete.) 
sitoM einen kohlen PUsk^tarper bilden, der ein 
masflige!», ans freien Sporen bestehendes Pulver 
geiuisciit mit trockeucu Fluckea , dem iiaar- 
gefleeht, einschliesst. 

IhiRs diese Achtitichkeit jedoch eine rein 
äusserliche ist, lehrten die Keim- und Culturver- 
soAe, welohe fast gleichzeitig de Bary und 
Th. Bail anstellten. Beide erhielten das über- 
einstimm^mde Resultat, dass aus den Sporen der 
"] Schleimpilze thierartige Wesen hervorgehen und 
L dass «ttck die JugendansMiide der Schleimpikw 
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bis zur Sporenbildong am meisten anerkanntea 

Thieren gleichen. 

Bevor ich mir aber erlaube, das wichtigste 
ilbcnr die Entwiekelong nnd sjfSteaMtjsehe Stel- 
lung dieser merkwürdigen Wesen nach der vor- 
tred'lichen Abhandlung de Bary's Uber die My- 
cetozoen (in der Zoitsclu-ift für wissenschaftliche 
Zoologie von Siebold und Kölliker, Lieip- 
zig ISii), X. Band, S. 8Ö— 175) in KUrze mit- 
zutheüeu, sei es noch gestattet, einige in unseren 
Gegenden lebende Fonneo, die biaher onbestrit* 
ten der Pilzflora beige^flhlt wurden und durch 
ihre Häufigkeit oder l^agenthUmüchkeit sich be- 
sonders aussetefanen, an erwihnen und au b»- 
sehmben. 

Am verbreitetsten und bekanntesten unter 
allen Schleimpilzen ist wohl die LohblUthe, 
auch Russ- und BreistäubUng genannt. Sie lebt 
auf Lohhillifen und Lohbeeten, durchzieht diese 
öfters einige k'v.aa weit in allen Richtungen des 
iUnniea iiDd ist am anffaUendsten ut jenem £n^ 
wickehingsHtadium, wo sie alH ein schöngelber 
ausgegoatsener Schleim erscheint, der jedoch sehr 
bald, gewöhnlieh Uber Nacht, entarrt und bald 
kleine bald grössere platte Kuchen bildet, die 
von einer spröden Hinde umgeben und uacii allen 
Richtungen von cmeiu IVeUwerk durchHuchten, 
eine grosse Masse eines schwarzgrauen Pulvers, 
das aus Sporen (Keimkörnern) besteht, enthalten. 
Die Liohbiüthe tritt plötslioh bei feuchtwarmer 
Wittemng henror, ist jedoch eigenllleh das ganie 
Jahr in der Lohe enthalten. Mau lindet sie aber 
auch, obwohl nicht so kolossal entwickelt, in Wäl- 
dern, wo sie Moos, Binde, abgefallene HUltter 
u. dgU ibenieht. 

Eine zweite nieht inind-T merkwürdige Form 
iät die Hütiiuiiicb ^der Üiut- oder MUchstäub- 
ling), die häutig anf alten Baumstibmnen, bsaon- 
ders P>l'>n. in Gestalt von erbsen- bis ntissgrossen 
Kugeln vorkommt. Anlangs sind dinaQ Kugeln 
fleisehroCh und enthalten eine glcichgeiärbte Flüs- 
sigkeit unter einer sehr dünnen Haut. Beim Er- 
starren Uberziehen sie sich mit einer derben pa- 
pierartigen warzigeu Riude, von welcher zaiil- 
reiobe Uasugeflechtsfasern das mil an&agt rosen- 
rothem, zuletzt schmutzig braaiisni Sperenpulver 
erllillte Innere durchziehen. 

üer Sehaumstftabliiig ttbendehC Gtss^ 
Ulätter, dünne Zweige u. dgl., ist anfangs fast 
düssig, speichelähnliuh, und kann in diesem Zu- 
stsade sehr leicht mit dem Schaum der Sehaum- 
cikade (dem sog. Kukuksspeichel) verweehselt 
werden. Schon nach einigen Stunden aber erstarrt 
dieser Schaum zu einem ächuppig zelligea etwa 
soUgroflsen, weissen Körper, der mit schwai»-Tiifr- 
lettem Sporenpulver erftUlt kt. 

Die zierlichen Trieb ien (Uaarsläublinge) 
bilden Gruppen von mndlioben oder kreiseUbr- 
migen, sitzenden oder gestielten Sporenblasen, 
die sich durch ihre hochgelbe oder rothe Farbe 
ausseichnea. Sie sind ansaw den Sporen noch n 
elaHiaeben und Iqrgro^lii- J 
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sehen IT;wrgeflecht vollgepfropft, welche« bei der 
geringiiten Verletzung der SporenblMC oder beim 
Amtracknen dendben sieh bedeutend ««udebat 
iHid die Sporen heruinschleudert. 

Eine Menge der auifaJlendsteu und zierlichsten 
Formen von rother, gelber oder brmuner Färbung, 
mit und ohne Haai^flecht zwischen den Sporen, 
bald auf Stielchen, die sich als Mittclsäulchen 
durch den Fruchtkörper durchziehen, bald sitzend, 
dabei auf sehr maunigfaebe Weine sich öAieild, 
gehören hierher. Diese wonigi-n B<MspIelo mögen 
aber genügen, um das Habituelle der ganzen 
Gruppe zu reprÜMentiren. 

BfgituifM wir nun mit dein Aufllallendsten aus 
der Eut wickol ungsgeschi chte der Myce- 
tosoen, lo ist diM von de Bary u. A. an 
zehn verschiedenen GUttungen angehSrigen Arten 
beobachtete Keimung der Sporen. Säet man 
nämlich reife Sporen auf nasse Pflanzenreste, 
wekhe die jeweilige SpedM bewohnt, oder bringt 
man ^ie in rchies Wasser, so wird sL-hon in we- 
nigen Stunden die Sporeiihaut von dem hervor- 
quellenden Inbalte an einer Stelle geKffnet und 
dieser tritt in Form einer Kii;;el hervor, wäh- 
rend die leere Sporenhaut gleich einer liülle lie- 
gen bleibt Diaae Kugel beginnt bald eist leiekter, 
allmälig aber immer lebhafter «ttdeode Oeatalt« 
vorändpriin>„'eii und ncwej?»!n«jen anzunehmen. 
Der kugJi>;o Körper stroclit sich in die Lunge, 
bis das eine (vordere^ Ende desselben ragespitst 
in eine geissclartig hin und her sehu-ingondo lange 
Wimper ausgeht. Der gaiue Ivörper bewegt sich 
sohaukelnd im Wasser fort, wldirend e'.tizelne 
dünne KorLsätzc uns Ilim hervortreten, um bald 
wieder eingezogen und durch neue ersetzt zu 
werden. Der feinkörnige Inhalt des Körpers wird 
am stumpfen Hinterende durch 2 — .'> Vacuolen 
(scharf umschriebene knglige Hohlräume) unter- 
brochen, von welchen wenigstens eine pulsirt, 
d. i. rhythmisch und bisweilen mit grosser Leb» 
haftigkeit sich zusammenzieht und wieder aus- 
dehnt. In diesem Zustande bleibt die aus der 
Spore berTorgdcommene SchwUmadle mindestens 
2 bis n Tage, wobei sie sich öfter durch Ein- 
schnürung in der Mitte theilt. Später verlieren 
die Schwärmer ihre Ciiie (Wimper), die schau- 
kelnde und rotirende Uewegimg hört auf; sie 
nehmen an Oriinse beträditlich zu, erhalten zahl- 
reiche Vacuolen und gleichen sodann gänzlich 
den wasaerbewfAnenden AmSben, Thteren, nut 
denen sie auch das fortwährende Austreiben von 
Fortsätzen und das Kriechen unter steter borm- 
verilndening gemein beben. Es ist «nmöglich, 
in Gestalt, Grösse, Bau und Bewegung zwischen 
den längst bekannten Amöben und den aus 
den Mycetozoensporen sich entwickelnden Kör- 
pern einen Untersrhiod zu finden. Das grOsste 
Exemplar, dn.s de Dary beobachtete, war 
bis Linie laug und durchschnittlich ^jj^läoie 
breit 

Nun lehrt die rntersuchung der jüncisten 
Entwickclungsstadien der Sohleimpilso, da&s 
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sie sich an diese amöbenartigen Körper unmittel- 
bar anschliesssen. Der jUngste Zustand der Schleim- 
pilze, den man bisher kannte, bestand in einer 
schleimigen durch unzählige Kömchen trüben 
Masse von raiunartiger Coosistenz, welche entwe* 
der formlose Uebersttge od«r bestimmt gestaltete 
Tropfen bildet oder in Form verzweigter Adern 
erscheint und durch leichten Druck oder Erschüt- 
terung in einen völlig homogenen amorphen Hrei 
sich verwandelt. Doch ist diese Marne im vUlllf; 
nnverlet/tcii Zustande keineswegs formlos. l)urc!i 
Alkohoi eriiürtet z. B. der gelbe Schleim der 
Lohblfltiie hinllBglieh, um feine Dundnchnitte an 
gestatfeu. Es zeigt sich sodann, dass das Innere 
der Masse aus einem QeÜedite borstendioker 
mannig&ch mit einaadtt veneUiingetter ßtrHi^ 
besteht. Le^ man nun dieselben in Wimt^cr, so 
Hudet eine beständige Form- und OrLsx eriinde- 
rung an ihnen statt. Fortwährend treiben aie 
neue netzförmige Zweige, während andere wie- 
der verschwinden und das Ganze entfernt sich 
kriechend von der Stelle, au welcher es ursprüng- 
lich sich befand. 

Der Stoft', aus welchem nun diese Stränge 
bestehen, stiount in. den chemischen und physi- 
kalischen Gigensehaften mit der thierisehen un- 
geformten nnd ' cuntractiteu Substanz, der sog. 
Sarcode am meisten ilherein. Die stete Gestalt- 
Veränderung und Aiesseude Bewegung, die Bil- 
dung von Vacuolen, die Umbttllung fremdartiger 
Körper, das Verhalten gegen choinische lieagen- 
tien erfolgt hier ebenso, wie bei der Sarcode der 
BUsopoden und mancher Infusorien. Die un- 
zäliligen Krirnchr-n, welche diese Sarcode trüben 
und theils aus Kalk, theiU aus eiweissartigen 
Stoffen bestehen, gestatten die Wahrnehmung einer 
fortwährenden Strömung, welche am lebhaftesten 
in den Fortsätzen stattfindet, die in stetem Wech- 
sel gleich FUhlAtden hervorgetrieben und wieder 
eingesogen werden. 

Alle Sarcodftstränge sind im nnvcrl tztcn Zu- 
stande von einer sehr zarten Uüllhaut (Zellmem- 
bran) umgeben, sie sind also wahre, ihre Gestalt 
fortwährend ändernde Zellen. Diese Formverän- 
derung und Bewegung ist bisweilen so lebhaft, 
dass jeden Augenblick der Umriss wechselt und 
es nicht möglich ist, ihn mit der Camttra loeida 
zu üxiren. Bei manchen Gattungen muss man 
das Kriechen und Fornändern mit freiem Auge 
•ehon verfolgen kSnnen. So enlblt Fries, dass 
ein Stück den Schinelzstiiuldings (Diachea eleg.ins), 
das er zufällig in seinen Hut gelegt, binnen einer 
Stande einen grossen Theil desselben mit einem 
zierlichen weissen Netze überzog. Man sah solche 
wandernde Sarcodestränge über Nncht ein Stück 
Eisen in der Schmiede überziehen, das Abenda 
vorher glflhend bei Seite geworfen wurde. 

Die gros'^en Snrcodesträngo der meisten My- 
cetozocu kriechen an der Oberfläche ihrer Unt^ 
läge frei herum; es ^ebt aber anek feine, die 
in den Zwischenräumen des faulen Holzes sich C 
aufhalten. Bei alko&liger Aurtrockoung schrum- 1 
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an und zerfHlK-n plötzlich in ihrer j^nnzon Mns«e 
in unzählige rundliche Zellen, deren Wandungen 
ans CellnloM bettehen. In di«Miii Stediam ver- 
harren die meisten wiilirf nd anhaltender Dürre 
im Sommer, sowie im Wiater. MerkwUrdiger- 
w«»e Terwwidela steh diese felligen Körper je- 
doch durch binreichend starke Befeuchtung wie- 
der in homogene kriechende SarcodestrSngr'. Man 
hat auf diese Weise Exemplare nach Einjähriger 
Hohe Im Herbarium sich neuArding« zu Sarooden- 
nctzen entwickeln selien. 

In anderen Füllen jedoch bilden sich aus den 
Sitreodestrftngen Sporenbehälter, indem entweder 
ein einzelner Strang sich zu einer einfachen Spo- 
renblase contratiirt oder sablreicbe Str&nge nach 
einer Stelle ntsammenkrieohen und bei der Er^ 
starrnng zu complicirteren Fruchtkörpern sich ver- 
fleehten. Es sondert sich hierbei unter der Rinde 
der Sporenbla^e oder des Fruchtkorpers ein nur 
durch sehr feine KSmehen getrttbter SeKleim *us 
den SarcodestrSnL'f'n ;i!s S|)i»ronpla8ina nb. In 
diesem treten Kerne in Gestalt zarter wasser- 
heller BItecben mit wharfem ürnria aaf; um 
jeden derselben sammelt sich eine Portion dea 
Plasmas, die endlich eine zarte farblose Membran 
erhSlt und zuletzt zur Spore wird. Minder deut- 
lich hat sich bisher die Bildung der Haargeflechte 
(Capillitinin) In\ Innern der Sporenbehälter ver- 
folgen lassen, doch iBt auch hier wahrscheinlich, 
dnn «• dnreh einen analogen Vorgtng au« mdk- 
reren verzweigten und später verschmelzenden 
Zellen und zwar gleichzeitig wiewohl unabhängig 
von der Sporenbfldung mtsteht 

Der Uebergang der formlosen, kriechenden 
Sarcodestränge in den Zustand fester starrer Spo- 
renbehälter von sehr bestimmter Gestalt erfolgt 
auf eine überraschend eehnelle Weise. Fast im- 
mer findet das Zt)<»amm(«n2iehen der breiigen Sar- 
eoderoassen in den Nachmittagastunden statt, 
Abende Bind sie bereits geformt und die Sporen- 
bildnng beginnt; um andern Morgen Ul«.st sich 
•chon die völlige lieife und Austrocknung wahr- 
nebmen. 

Ueberblickt man nun die ganze Entwieke- 
lungsgeschichtc der Schletmpilze, so sind ArtA 
Uuuptitadien im Leben derselben unverkennbar, 
von denen zwei als Amöbe und beweglicher üw- 
codf^Ktrnng nn ein thierisch belebtes Wesen er- 
innern, während nur das letzte Stadium, das auf- 
fiülendate nnd am lingsteo bekannte, als sporen- 
bildender Fniclitkorper einem I*flan/.engel)ilde 
gleicht. Wenn man nur zwei Uauptrelhen orga- 
niaeher Weeen, Pflanaen nnd Thiere anerkennt, 
so ist die Entscheidung der Frage Uber die syste- 
matische Stelhinp solcher Mittolglieder zwischen 
Thier- nnd Ptianzenreich eine ausserordentlich 
schwierige. Manche Naturforachtr haben ^Keae 
Schwierigkeit dadurch zti umgehen gesucht, dn.^3 
sie fUr solche zweifelhafte Formen ein eigenes 
Zwisehenreicb, die Pflanaeothiere oder TUeipflan- 
AUeia eine aolohe Untenebei* 
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dung hat wenig praktischen Werth, da sie die <>( 
Schwierigkeiten mir verdoppelt. Statt einer G 
streitigen Grenzlinie zwischen Filanze und Thier, 
deren Begriff eonaeqnenterweiae auch hier fsat» 
gestellt werden musM, entsteht hier die weitere 
ebenso achwierige Uoterauchung der Grenze zwi- 
schen den PflanzenAieren eineisetta und den ech- 
ten Pflanzen und Thieren andererseits. Es bleibt 
daher am gerathensten, entweder nach Einzel- 
merkmalen oder nach der natürlichen Verwandt- 
schaft in Organisation und ISntwickeiung die Ent- 
scheidung direct vorzunehmen und solche Wesen 
dem Ptlanzen- oder Thierreich einzuverleiben. 

Die neueren Foracbungeii haben gelehrt, daaa 
es kein durchgreifendes Einzelmerkmal, weder 
ein anatomischoB noch ein cbemiaobea giebt, das 
zur Unteiacheidong von Pflansen nnd Thioren flbr 
alle Fälle ausreicht. Selbst nachdem man sich 
überzeugt hatte, duss bei der Existenz einzelliger 
Thiere und Pliauzcn der Unterschied nur in der 
Beschaft'cnheit der Zelle iselbst liegen könne, sah 
man bald die Unmöglichkeit ein, hierauf die Un- 
terscheidung der beiden organischen Reicbe zu 
grOnden, da auch die letde DiffiBrencmarke, die 
man als au/'scldiessliclus Kennzeichen der Thier- 
welt aufstellte, die Contractilität der tbieriachen 
Zelle, im Gegensatz aar ataiten Pflaazennlle sich 
als nicht sticlilialtig erwieacn hat Ueberdies giebt 
jedes Eiuzelmerknial, wie z. B. die Anwesenheit 
oder der Mangel von Nerven, einer Mundöffnung 
u. dgl. nur eine kttnaöiche Grenze. 

Ebensowenig genügen für die Praxis die cha- 
rakteristischen Merkmale, welche die Philosophen 
von ihrem Standpankte aua aur Entaehddnng 
streitiger Fälle aufgestellt haben. Neunen wir 
z. B. mit Kant nnd ScUopenhauor Thier 
dasjenige, was mit ßewnsststtin erkenn^ und dea- 
sen Bewegungen dalier durch Motive eilolgen 
kBnnen, während die Veränderungen in der 
Pflanze durch Keize hervorgebracht werden, so 
werden wir, ab auaaer dem au heurthdlenden 
Wesen befindlich, höchstens nur benrtheilen kfln- 
nen^ ob das, worauf Bewegungen erfolgen, als 
Reis oder MobV gewirkt habe. Dies wird aller- 
dings in vielen Fällen leicht zu entscheiden sein, 
da der Reiz allemal des Oontacts und einer ge- 
wissen iiauer und Intensität der Einwirkung be- 
darf, das Motiv aber nur ericamt m werden 
braucht, um sogleich momentan k« wirken nnd 
durch Bewegung sich zu äussern. Da aber die 
Thiere auch durch Reize bealimmt werden, so 
würde nur eine oifenbare Bewegung auf Motive 
jeden Zweifel entsoheiden, eine Bewegung auf 
Reize die Stellung dea Wesens aber noch unent- 
schieden lassen, abgesehen von der Schwierigkeit 
der Anwendung einer solchen feinen Distinction 
in einem concreten Falle. 

Gebe es aber auch beatiBimte Einzelmerkmale 
ftir Thiere nnd Pflanzen, so entstünde die wei- 
tere, durch die Erfahrung gerechtfertigte Schwie- 
rigkeit, dasi ein und daMdbe Wesen in veiaohie- 
denen Perioden seints Lsbens bsU tiiiemschHi, 
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bald pflanzlichen Charakter tragen kann. Ist es 
nach obigem uiMUUthal't, ein Zwischenreich anzu- 
ndnieii« lo kamt die EBtacheidimg nww not Be- 
rttcluichtigung aller Eigenschaften. Merkmale 
und Anhaltspunkte, welche die gesanimte Kiit- 
wkkelnngflgcschichte des fraglichen Wesens dar- 
bietet, erfolgen Nur auf diesem Wege kann 
man hofen, die natürliche Verwandtsihaft, das 
hi^chste Ziel dea SystenaUkers richtig zu erken- 
neu und die wahre StaUnng im Syitom su be- 
sümmCTi. 

De Bary, der Entdecker der merkwürdigen 
Etttwidclungsgeschiehte der Schleimpilze, nimmt 
keinen Anstand, dieselben als Mycetozoen dem 
Thierreiche einzuverleiben. Seine Gründe dafür 
sind die Aufnahme fester Nahrung durch die aus 
den Sporen sich entwickelnden Scliwttrmer; die 
fp'ome Intensität und Dauer der freien Rcweglidi- 
keit derselben und die Analogien eiit«ehi«d<Mier 
TUere, wm Staroeter, LelmwweiM ond Bewegung 
anlangt. In der That ist der thierartige Charak- 
ter der Schw&nncr und der sogenannten Sarcode- 
str&nge ao flbenutiheind, dam die Anaklit, daaa 
man echte lluere vor ach hat, lioli zonädiik auf» 
drängt. 

Allein eine ruhige Ueberlegung und Verglei- 
chung dieser Beobachtungen mit festatehenden 
Thatsachen macht e-5 vorläufig mindestens zwei- 
felhaß, ob die dritthalbhundert Arten der Schleim- 
püM aw den Herbarien der Botaniker in die 
Naturallensftmmlungen der Zoologen wandern sollen. 

Wa« die Aufnahme fester Nahrung durch die 
amBbenartigen Soltwfnaer (daa „Freaoen« derael* 
ben) anlangt ao keine einzige directo Be- 
obachtung, wio de» Bary .«lelhst go.*;telit, die- 
ses allerdinga aul Motive, auf bewusste Empfin- 
dung und willkHriiche Bewegung deutenden thie- 
rischen Acte« vor. Mun sieht hier nnr ' ic 
bei den echten Amöben, Algen und PiLspo- 
ren «. d|c1. ala Ingeata und dam diese, wie schon 

Dujardin bemerkte, auch noch die Deutung 
einer bloss mechanischen Umhüllung durch die 
halbflflasige K((rpermaase gestatten, ist bekannt 
g«»ug, und daher dtO Frage noch unentHchieden, 
ob auch die eehten waassrbewohneaden AmSben 
fressen. 

AuflWIlend» «iid hmganhallend« Beweglich» 

keit ist im ganzen I'flanzenreic Ji nicht« seltpnps. 
£s mag hier nur auf analoge kriechende und zer- 
fliessende Bewegung, wie sie bei den AmSbeii 

Vorkommt, in entschiedenen Pflanzen liin^jedeu- 

tet werden. Diese Bewegung ist im Thierreich 
den ans Sarcode gebildeten Körpern eigen. Ein 
ganx ähnlicher, wo nicht identisdier Stoff ist das 
pflandiehe F'rotoplasma, das als zähe, triibi', mit 
äusserst feinen liLörnchen gemengte stiekstotihal- 
tige Substanz erscheittt und die Ucaache eigen» 
thümlithrr roflrender und circulirender Ströme 
in den Zellen ist. Ks muss dem Protoplasma der 
Pflaaxen dieselben eontraetile und expansionaüb- 
n hige Eigenschaft zugeschrieben werden, welche 
L die thienache daroode auszeichnet, und die lieber- 



einiftimmung beider Stoffe und ihrer Bewegung ^ 
ist so aussermrdeotlich, dass nach Prof. Unger L 
die Beschreibung nnd Abbildung der SeholtBC- 
schen Anioehn porrecta aus dem adriatlschcn 
Meere ebenso gut auf das bewegte Protoplasaia 
in den Zellen einer jungen Wallnnss passtl Ao^ 
oontractilc Hohlräume kommen pulsirend in ein- 
zelligen Algen und in den Aiitheridien derMooae 
vor. Noch häufiger linden t^ich im rdanzenreichc 
sehr lebhafte freie Bewegongen der Schwärme- 
ftiden und SrbwHrmzcllen. Der Unterschied zwi- 
schen den Bewegungen der Scbleimpilze und an- 
derer entschiedener Pflansen kSnate daher nnr 
ein gradueller, quantitativer, keineswegs aber aia 
wesentlich qualitativer sein. 

Was endlieh die Analogie der ersten Stadien 
der Schleimpilze mit evUenten Thieren anlangt, 
so werden die Schwärmer und die sog. Sarcode- 
stränge mit den nackten lUüzopoden verglichen 
und es ist atlerdinga die Aeboliehkeit der Sebwlnner 
der Schleimpilze mit Amöben ^~ nnffnücnd, daaa 
wohl jetzt schon manche iandbewohnende Form 
der letzteren als identisch nnt ersteren angesehen 
werden kann. Aber dadurch wird nur dargethan, 
daas die Amöben keine .«selbständigen Wesen sind, 
sondern theilwei«e dem Entwicklungscyklus der 
Schleimpilze angeliiiren, wiiiirend andere immerhin 
Ent^'icklinigsstadien schalenbildender Hbiüopoden 
oder anderer Thiere sein mögen, so wie ehedem 
eine Menge acbwinnender AJgensporea Ar echte 
Infusorien gehalten worden sind. Die Analogie 
mit evidenten Thieren ist daher keine so grosse 
ab sie beim ersten Blick erscheint, da die Gruppe 
der nackten Rhizopoden in ihrer gegenwärtigen 
Begrenzung »mselbHtündige, zweifelhafte Formen 
enthiilt, welche tkcils den Thieren thcik den 
Pflanzen angehören. 

Bleiben die Schleimpilze mit den Pflanzen 
voreint, so können sie ihren bisherigen l'lats 
unter den Bancbpihen wegen d«r eigenthlbnliehen 
Art ihrer Pporenhildnng nicht mehr behauplen. 
Am nächsten stehen ihnen dann olfenbar gewisse 
Algengruppen mit Sehwirmsporen wie die Sapro- 
legnien. Die amöbenartigen Zustände, welch« 
sich aus der Spore des Schlcimpilzcs entwickeln, 
aind sodann echte vt^getabilische iScbwäniizellen, 
welche im zweiten Stadium (ala sog. Sarcode- 
strang) Z11 ting^ew.lhnlich grossen, nur vom Pri- 
mordiaUchluuch bedeckten Protoplasma- Massen 
henmwaebsen. Dnreb die Menge des bildsaaMH 
organischen Stoffes, mag man ihn Sanode oder 
Protoplasma nennen, stehen die ächleimpilze einzig 
unter PflanzdVt und Thieren da. Die noch ziem- 
lich beweglichen ProtoplasmaseUenwerdoBSchliess- 
lieh einzeln oder vereint zu starren vegptahili- 
schen Zellen, Sporenbehältern, innerhalb welcher 
daa eingeschlossene Plasma rasch au einer grossen 
Anzahl von Sporen .«ich eiitu Itkelt. 

Bei dieser Deutung liegt kein Grund vor, die 
Schleimpilze fttr etwas anderca ab eelite Pflansen 
zu halten, eine Ansicht, die durch die neuesten 
Beobachtangen de Bary 's über Schwinnsp< 
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bildung hci einigen I'il;:en f?epHratabdruck au« 
den Bericliteu der iwturforacbenden Qeftellgchaft 
in FMbarg 1860) eine Unterstützung erhalten 
hat. An unzweifelhaften Pilzea «ehr verschie- 
dener Ordnunf^en, nKmlich nm weissen Brande 
(Cystopus Candidus) und an einem Kartoilelpilze 
(Penmospor* devaatetrix) entwickeln sieh aui den 
i^poren unter Umständen Schwärmzellen, v rl he 
denen der Algen völlig gleichen. Diese bei 
Pilswi biaher noeh nidbt beoliaelitete, wie «• Miid»t 
aber häufig verbreltote Knttvickelang ist ein neaer 
Beweis der grossen Verwandtschaft xwischen 
Pilsen und Algen nnd die Zoosporen der Schleim- 
pilze stehen nicht mehr als eine isolirte Erschei- 
niiiit^ beweglicher Zellen unter den Pilzen. Mögen 
daher die letzteren durch ihre amöbenartigen 
Schwltrmer immerhin ,euie gana exoeptioaeUa 
Gruppe des Pflanzenreiches" M! ! "n , so ist mit 
diesem Zugeständniss de ü a r ^ 's doch ihre 
pflanslietie Natur nttangefoohten und dto Hyeeto- 
zofn werden nach wie voi m doi echten Pflan- 
zen SU zählen aein. (W. jL) 



CorrespoiMbn. 




Lithoearpoa scatigera Oud c^nerens costatnBL). 
' eine neue Art. 

4 

Dem Sedaetear der Bonplandfa. 

Aiivit«r:l»tn, ili.vi 15. Kobnidr l^G.'. 

So ebsD empfange ich (ia meinem Lesecirkel) die 
Hmniw tt Ihrer ZeltaeMft Benplaadi» Tom vor. Jahre, 

and finde auf S. 538 eine kurze Anzeige meine« Schriftchens, 
worin ich vorlRnßg dre Resultate meiner Unteranchan- 
gen, eine gewisvc Menge javaniacher Cnpuliferen be- 
trsftad, nMerlisgte. BoT. taddt daaellwt nein V«rAkb> 

reu, wobei ich Querens costata 15! rachdeni es 
mir deatlich geworden, diese Species geliüre der Gat- 
tung Ltthocarpvs ma, nrft üa Nnnaa I>. see- 
t i g e r a belegt habe , und meint , ich hätte besser 
gethan, den Artnamen B 1 n m e 's nicht bei Seite xu 
setzen. Zur Erliaterong meines Verfahreos erlaube 
ich mir die Amerknag, das« es im gsfanwärtigen 
Falle nnn>5glich war, den Namen „costata* fnr 
dieae neae Litbooarpnsart beisnbebalten, weil dieser 
Terato« rieb auf (Ue kiefcnrndg«» ErhabeohaltMi be- 

zieht, womit die cui)ulae 'bedeckt sind, und dieses Kenn- 
zeichen der zweiten Art derselben Gattung (Litbocar- 
pus javaensia) in gleichem, wo Hiebt ia bSberelD Grade 
zukommt. £in Artnamc mnaa wo mdgllch beseichaend 
sein. HUttc leb meine I.. scatigera L. eostata ge« 
muint, »o gliiube icli, daaa ich mivli nicht nur von die- 

^ Saas Qmadaataa sntteat, sentan aagar dnaa Lnrweg 
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Ea mögen diese Zeilen dazu dienen, mein Verfahren 
m raobl/crtigen and moiaer neuea Art die Baibebaltang (, 
ihrsa Vumam so siebern. — Hakan 8ta üe Oflts, dia> 
aSB Briefe ein Plfttzdien in Ihrer Zeitschrift einsurtu- 
men und gi^stiitten Sie, mich hoobaehtangartdl and «r* 
gebenst zu uennen 

IbssB sie. 

C. A. J. A. Oudemana. 

(Setst man da« Prioritätsrecht bei Seite und wech- 
selt Artennamen nur, weil sie nicht ganz passend sind 
oder besser aaf andere Arten pasaen, so mlssea awel 
Drittel aller bekannten Pflanzen ihre Namen wechseln, 
was offenbar nur sa Verwirrungen führen kflnale. 

Bad. d. Bonplandia.) 



Termiscbtes. 



Kartoffelkrankheit m Terhttten. Da nach den 
gelehrton Forschungen iwd Auasaatverauchen von Tu- 
lasae das bisbmr fBr nidit ftartpflaainngslUiig edev 

für blosse krankhafte Ueb'irwuclierung des Fruchtki>o- 
tana der Gr&aer gebalt<me Maltarkora gleich den Brand- 
pOsea denslban GswtsihsB sieh fbr^iianaaa llsst aad 
aar Vermeidung des Mutterkorns also seine Entfernung 
aus dem Saatkorn, wi« zur VerhOtung det Brandea im 
Weisen das T&dten der dem Saatwoisen aaklebea- 
dm KBiBk8me)<ea (Spocidian, Spora«) daasb-Bsiaan 
desselben nuthig und wirksam befunden ist; so wKre 
es möglich, daas auch die dam Kartoffal^lse (Fereno- 
Spora iafcstsna Qsspari-Brana) aebaUgagsbaaa KsrtoBbl- 
krankheit durrh eine äbnlicbe oder gleiche Vorberei- 
toqg der FflaaaknoUen Terhfitat, oder doch badaoteiid 
vwBibidart wtrde. •— Man snciba dabar doreh Befbl- 
gung folgenden Verhaltoaa, aairfa dacob demn!lclistigea 
Erforschen und Bekanntmaohmi des etwaigen Erfolgs 
oomparaUver Versacke der Ausführung dessen Wirkssm- 
kill mtd Bweskmllsslffkall ftalaaatsIleB. 1) Naasar tud 

feuchter, oder kaltgründiger Boden hi vom KartofTel- 
bao ansxuscblieasen, oder durch Orainiren und Absags- 
grÜMBi treakea aa l^sn, sowio aebwerar, tton^or Bo- 
den — so weit es tbanlieh aein uOiAte — durch Anf- 
sofalag and Mischung von Sand zu vsrbesasm. 8) Fri- 
scher Mist und Jauche sind sum Dflngea von Karteffel- 
land aa widomlbsB. S) Zu Pfaasknolien veraalda 
man kleine, »eifige, nnroifo ond verwende daan nnr 
möglichst dicke, gereifte und meUige. 4) Man bringe 
«Hase bei ftosUMer Zeit aeob rar Aasbrseban dar Kaime 

an die Lufl , scbfltxe sie da nDthigcnralla durch Be- 
dockong oder Zorftokschaffen in den KeUer vor Frost 
aad lasse de dort aa der Laft vad Bonae walken, alati 

dMB sie im feuchten und dunkeln Keller vorasit^ kol* 

men und gescInvHcht werden. 5) Alndann mQasen Ver- 
suche darüber «otscheidea, ob sur Tödtung jener Krank- 
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oder scIiOu mit gepulverten Holzkohlen sehichtwcrse 
beatrcnet und so welken IHsst, oder ob sie erst mit 
«faiar dar um Beiken Jm SmIwoImm beirftlirteo Anf- 

lilming von Kupfervitriol i.Jcr Aetzkalk nii<l Koi-fisak 
g«b«ist werden inUs«eu und i»t ferner su unnittolD, wel- 
cirar Oni der Starke dieier LSeao; nnd welebe Dauer 
der Einwirkung dabei erforderlich nud gctiQgcnd sei, 
die Tödtang der Pilaapoven tu bewirken, ohne die Keim- 
kraft der Knollen sa aeb wachen. 6) Des Kreut der von 
der Krenklieii befallenen Kartoffeln ist la Yerbrenoen, 
nicht in don Dünger zu bring-en otlfir auf dem Lande 
zu leesea, wenn daesclbe unvvnneidlicb in uAcbatcn 
Jabre wiadvr mit Kartoffeln Itapflaint wecdeo moBS. 
(V(L Bonpl. IX, 2fi n. 60.) Dr. Sclilottliavber. 

PilzflUleii als Ursaclie der blauen Milch. Das 
sich blaa Färben der MUob, bald nachdem «ie gemol- 
ken let, hat man aae TenehiedOMii Urmhen abgelei« 

tet ; K o b i q u c t aus phosphoriattrem Eiaenozydal ; 

Fuchs, Lehmann, Bailleul und Bravonnot 
aus der Gegenwart lobender Organismen, rcsp. PtianKen- 
gebilden and fofliMwfeD, Klaproth niw dem Oeniuae 

von Intligo oder ftndurtr blanfniLeriiJer Sub^taDjcen. 
Eine der neneeten Untersuchungen ist von £. Uei- 
eltard, welche^ v«ruittelel der mikro»kopiich«n Beob* 

Achtung in solcher bliiut-u Mi^ h I'Ihu gufilrbtu Pils- 

fSdeii riiuli cktc. I An liiv für Phiirmacie 18C0, 7, S. 2ö.) 

Dri-Verglfttmg. Ueber düs <«0|^enftnnte Drei odor 
Dri, ein eigenthümlichca Vergiftongsmittel, das ein Ge- 
lietainiM der SigMoer Min ioU und bei deiMB An«CB> 

tutg ein yj^tnncr vcrd&chtig geworden ist, giebt ein 
CBil^Miber Arst folgende interessante Miubeiluag: £a 
ist du bmuiee PnlTer, das aas eteor Pangns^Art ge- 
nommen wird und eine Unsshl von Sporen enthAlt. 
Dieee Sporen haben die £igentbfim)tobkeit, dasa sie eich 
in Berfthrung mit lebenden anfmaMMbüi Sabataneen 
(z. B., wenn sie vcrscbluckt werden) weiter entwickeln, 
nnd nncfthlige ^Trinlicb gdiie Fuscrn \nn 12 -18 Zoll 
Liaga ausetten. Da« Pulver wird gewobnltcli in ein 
laaea Getitak geniaelit» die SltOMii adt üessn «aiba- 
nierkt vtrscWnckf, halten sich au den SchleimhAuten 
fest, keimen nnd treiben di« erwAbuten Filamente au 
Mfllionen. Letatare wadisan fbrehthar raaeh, enengen 
zuerst 8yni|jtoinc von hektiiichcin Fieber, Husten und 
nicht selten fortwährendes Blntspuoken, bis nach 8 oder 
3 Wochen der Tod eintrilU Ein Fall dieeer An ist vor 
1 Jabiw in Itaüsa von demselben Ante beobachtet 
worden; erst bei der Leicbenschan ward die Tndesvcr- 
aslasaong ereicbtliob. Die l-'ibem, deren Wachsihuu 
dweb den Tod daa ladividnunis «md den Mengel an 

n'itliiger Wiirinc zum Stillstand gebracht worden war, 
befanden sich theilwoiao schun im Zostande der Ker- 
aetntag: Zwei oder drei Tage spater wäre keine Spur 
einer Vergiftung weiter nachweisbar gewei<i<-n. — Die 
.Analyse dicscH „Drei" weist riacli dem 01>enbenierkten 
kein eigeutiicbcs üift nach. Kennt mnn den Fungus, so 
McMeo Mb doeb an Tbiasen mit 9nn Esparimanta an« 
stellen, die rnr Hntdfckung eines wirksamen Gegenmit- 
tels ftibren dürften. (Z. f. N.) (Berkeley in Gar- 
dsaar*a Cbron. lengnet das VvA 
aidilf bezweifelt aber sehr, dnsa ai« 
B«d. d. BenpL) 
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Efibenzncker Fa'briken in DentscMand. Es sind 
nun etwas über elf Decenuicn verflossen, seit Marggraf 
die Zaekcrgewlnnang ans der RnnlteMbe erfand, vnci 
propbescitc: unsere Rilbc werde nach nnd nach daa 
Zaokerrohr vctdrttngen. Seit dieser Zeit hat eich dieser 
Industriezweig in einer ausserordentlichen Weise ent^ 
wickelt, und sind sahlreicho Runkelrflbenzacker-Fsbri- 
kon, mit allen Hfllf^mJtteln der rhcmfc and Mechanik 
ausgerüstet, überall in Deutschland entstanden, die den 
inländischen Bedarf an Sneker gaas oder deeb aabean 
decken. Xucli einer mir vni-liegenJeii Zusurntueiistel- 
long tfthlt jetzt Oeatachland 395 solcher Etablisienients, 
wofTon ISO anf Oestenreidi, t6A aof die übi igm deut- 
schen ZoUverrinaataatan kommen ; von letzterer Zahl 
troffen aufProustten 195, Baiem 8, Wfii teniberg 6, Han- 
nover 2, Königreich Sachsen 3, Baden 3, Kurfursten- 
tbam Hassan I, BrauDseltwnif IS, Anhalt^Bembnig «ad 
Anhalt Kc.thcn je 12, Anhalt Dcgsnu ft, Lippe-Detmold, 
rtecbscn- Weimar, Sachsen-Meiningen nnd Sacbsen-OothSf 
dannSebwavabuv-Rndolstadtjell^tbrilE. (A.Z.) (VgL 
Dpi. IX, p. 241, X, p. 9.) 

Kröten u. LatibfirOsohe zur Baupenvertilgnng. 

Lines der verachtetslcn 'l'bieru, die Kröte, wird gcgeO' 
wlrtig in England su Taasenden gekanft nnd sogar 

Vom Contiueiitc importirt, weil man In ilu das wirk- 
Mimsto Mittel gegen die Pest der GeniüscgiUtoni die 
Raupen erkannt bat (vgl. Hpl. IX, p. 24H). Ein Glei- 
ches gilt vom Laubfrosch in Betreff der Obstbaumrau- 
pen. Ein eiuzig^cr Nx nrah'anliAiidkr Londons hat im 
verflossenen Souimcr 40,000 Laubfrösche, welche er aus 
dem Hane basog, an Obstbaum beaitesr vailLanft, nnd 
«war dns Su'ick mit 1 bis 2 Shilling, macht eine Summe 
von mubr als 20,0OU 0. in Silber. (W. Z.) 

Degen ichidlieht Uli««. Oaa Jotunai Scieaee 
ponr tous giebt t-inoa ausnUuriLches Artikel Aber di« 
Anwendung des ( Iilm l;;ilks zur \ cr?reibUHg der Ratten 
und Mauiiu aus den UebHulicbkcilen. Dti» Mittel soll 
gaas probat sein nnd eben so wirksam gsgnn alle Ar- 
ten Von Iii^ecten, welche den Pflanzen »chudun, wie ge- 
gen die Raupen. Man begiesst entweder die Pflaoaen 
mit Wasser, in welebcm CfalorkaUt ^gelust, oder man 
mengt iljii mit Schmale an und imsehmiert mit dieser 
Mi&chung Werg, welches man mit die Baumstrinune 
.hängt, die von Raupen beimgesuciit sind. iSacli kurzer 
Ftist fallan die Kaupen v«n denAestea and »«gen sieb 
nicht msbr an den Baom. (Zeit.) 



Zeiluiigs - AucliricliUn. 
Deutschland, 

Hatmover. Die grngse Pflanzcii«.amii)Iunf; des ver- 
storbeaen Um. Joh- Fried. Koch in (^filn wird unter 
der Hand billig abgegeben. Sie besteht ans einigen 
Tansend Cactcen, wofonter seltene und sehr scb5ne 
Exemplare, Agaven -~ grOn ond panaobirt — , 
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liea in allen QrOasen uad Sorten, Uegnolien, Bbododen- 
dmn, Aialeeu pont,, PMonien — da. ofBo. «t nh. ~, 
leUtere in vielen Tan send Excmplai en, von duuen 
einige der hi;.sten Sorten Sftmlingo und iiuch nicht im 
Uaad«! sind. — Eine gröu^jre i^Hinruluug von l>20 Ar> 
ton, 4ut kflatamlladitelMii Fla» OestemielM angebttnud, 
und Ton 172 Arten aus der Flora von Oesterreich und 
DmtcobUod, in mehr als 18,UU0 K ae n ipU r on kann ent» 
w«d«r UtailKefc oder in Tuueh« gefu botmiadi« Werke 
tTworbi'n werden. Die noiLictirja dtr Oe.st. bot. Zcit- 
•übrift giebt darüber nttluuro AtukiuiA. — ÜMptiMins 
KiBBl'e Heffberloia triurde von Dr. A. PArsi io 
Nagy-£n>-cd an^ekaufL — Auch der Beeiuer dee fBx 
die deutsche Flora so wichtigen Herbara von Hof- 
rath W. D. J. Koch, Dr. Weise, Apotheker in 
Ntmberg» fet ttnltagit gMterbeii, «nd aonit wird die* 

»es Uerbar von Neuem in andere lüli^do übergeben. 

Mtüagen» Di« k. Geeell«ckaft der Wta«ea«chaAen 
beging em 7. Deo. y. J, fliren StUtangstag in ber- 
ki>nunUcher Weia« durch eine bflfentliehe SItsang und 
durch Vortrage, Am Scblaoae der Sitanng erstattete 
der Seoratair der k. SocietJlt, O. M -R. Wöbicr den 
Jehreabericht : Ckatorben »ind im verflotaenen Jahre 
am 3. Februar In; Ts I^bensjabre der Trof. der Med. 
Uofr. Bertbold, uu 17. Juni im 81. Jahre der Se- 
nior d. Mied. Paooltai» O-lfad^B. Conradi, «• S7. Oet 

im 61. Jalire der Director des Geliilrliaiiscs, Ilofratli 
V. btebuld. Von deo aoawitrtigeo Mitgliedern veilor 
die pbysik. Ktaaee den berfiknleD ABatonea nnd rhy- 
siologon Fr. T i e d e m a n n aiB S8> «Fab. alt München im 
80. Lebenejabro. Seit 1810 war er Corrwpondint, seit 
1851 Mitglied der k. Socictüt. Von dun Corrcspondeu- 
ten verlor die pbjaflL Kbaae des laag|lkf%eB Vor- 
stand der Irrenanstalt zu Hüdcshetro, O. H. Berg- 
mann; er starb am SO. Oet. im 81. Leben^abre. Er 
mr eeii 18S7 CmeaiMiidaat der SedeUlt. An 18. Nov. 
starb John Forbes au London, 74 Jahre alt, f.oil 1842 
Correspondeat der BocieUt. Zd ibren ordentlichen hie- 
sigen MitgHednm wmdea erwikit u der phv». Klasse 
Prof. G. Meissner, in der matb. Klasse Prof. Job. 
Ben. Liating. Zu Corre«pi>ndt'nf<ni lint die k. SociciJlt 
ernannt: für die physik. Kbase Emst Brücke in Wien, 
Endl Dakeia-Bayuead ia Berlin, AL Brtfnn in 
BcTÜn, Frarz v. K ob eil in Mflncheii, t'url Ludwig 
in Wien, Ungo v. Mobl in Tübingen, Chr. Kr. heb On- 
keln in Baad, Areaagelo Seaoekl In Neapel, Qnln- 
tino Sella in Turin nnd Wilhelm Vrolik in Amster- 
dam; für die natb. Kleeie Cb. Her mite in Paris nnd 
Leop. Krone ek er in Berlin. — FOr den November 
18G3 ist von der phya. Klasse folgende Prnsfrage ge- 
stellt: „''»i iltjroh H <> f ni 0 i .1 1 c r 's finsfre^ejclinete Un- 
tersuchuug liic l:.uiwickelungsgeschichte der äelaginel- 
len mr Oenlign bekannt» «iaa genanere Kenntniae dea 
Wesens der Lycopodien aber bis jet2t von den Botani- 
kern vergebens erstrebt iat, so «äuscht die k. Sooiet&t, 
daea nank e(»gfftltlger Beekaektniv dee Kefnena dnrek 
die Mittheilung neuer Versuche und mikroskopischer 
Abbildaageo die bedentung der Sporen von Lycopodium 
nachgewiesen nnd ansgefflbrt werde, mit welcher Fa- 
nulie der karjrptogamischen iSefässpflansen dieae Gntp 
tiiDg wirklich verwaiirll fnt " — Die f'oncnrrcnraehrif- 
tcn tniiMeo vor Ablauf des äcptcmbera des bestimmten 



Jahres au die königliche GeseUschafl d«r Wiaacasebaf- 
ten portoftel «ngeaandt adn. Oi|r fBr dieie Aalgabe 

ausgesetzte Preis betrftgt fünfzig Ducaten. (N. H. Z.) 

— 1. Ful.r. Wllhrend der bcdeutendt: Huf und Ein- 
Auss des itirei'turs des biosigun k. akadciu. Uarteus liof- 
ratb Dr. B a r t H n g irobl kanptakcbKek den Keuban der 
Gcnttchabtluscr und dchjonigun für dos Horbnr und dio 
Gebülfeu, sowie die Zuleitung dea Leiuewassers luid 
emdera Verbeosantngen bd der Regiernag nnd aeiae ver- 
breitete Conncction dio grosse Bereiche) ung des Gsr- 
teaa an aelteueu und neuen Gewftcbaen and deren vor- 
treffUebea Arrangiren in «iruppea der natOrlioben Ver* 
waudtscliafi bewirkt hat, verdankt man dem sinnigen 
Streben uud Gc.iflilck des Oartnnnicistcrs <;ii <lr r 
die sorgfältige i^äege des Gartens; derselbe ijul »uiucut 
Berafe bereiu erkon M Jebre, aowie einaflUiesellek der 

frülicren Zeit sls flthnire und Olicrgehülfc weit Aber 
30 Jahre ununterbrochen vorgestanden, so d«ss er der 
Erh&hung an denadben Range nnd Gebdte aelnea Ver- 
g&ngers, dea verst. OMtcuinspeciors Fischer, längst 
wttrdig geweaen ist. Bei dar ajlgemainen Znfriedenbeit 
übar dea nttanebrigett erwünaekten Znatand doe botaa. 
Oartena nnia es aber dessen Vorstande wie dem Publi- 
kum selir riitmmliigciid »ein, zit wisse«, dasi das Cu- 
ratoriuui auf du» i'rcyect verfallen ist, den an dio 
Weender Cbanaaee a l eeie nd e n Tkdl dea Gartena mr 
GrundfliUlie eines nen zu erbauenden Auditorion^'ebUu- 
de« verwenden zu wollen, bloes um den Ankauf eines 
^geeigneteren Plataea ianerkalb der Stadt an eiapareb. 
Abgesehen davon, dass dadurch seltene, zum Theil schon 
grosse und wcrthvolle exotische Bjtnme jenes Platzes, 
wie besonders Gingko biloba, Gymnocladus canadcn- 
si% Gieditaebia triacanihea, Sopkenjaponica, Tilia alba, 
Quercus pyi aniidalis, macrocarpa, Ccrris, pubcsccns, 
Fagos sylv. nepienifoli« etc. meist jüLs unersetaliche Unica 
eingekliaat werden, ao kai aneh dieae Lage tob An^ 
torien ansäcrh.i'b der Stadt d<jii .sjtrticiljln unuliiliulL-r- 
liehen Ntushihcil, daas die Studirendcn dahin aus dem 
ehemaligen Lnbonitorinm nnd anderen afidt. Btadttbei- 
len die gaaae «Stadt bis vor's Wecndei- Thor durchren- 
nen müssen und dock atete an qp&t aar n&chsten Stnnde 
ditsolbst eiutruffeu. , Dr. ScbL 

Bedia. (Geaelladk naturfonek. Frennde. fiitaang 
am 21. Jan.) Hr. Braun sprach über Tso<7tcs lacustris 
L. and I. eubiuospor« Dnrieu, zwei früher verwechselte 
Arteni woldie anerat in Frankreidi dnrek Dnrien nn- 

teiächieden wurden. Huidu fiiidun .'^ich auch in Duut^ah- 
land und zwar I. lacustris in den Seen dea Scbwara- 
waldea, dee IMhmar*^« aMea, in den bdden Krebmaa 
bei Hcringadorf aal IlMdem, wo diese daselbst ansMt 
\vn Prof. Mfinler gefundene Art den Orund der ge- 
uanutuii Seen mit einem dichten Teppich überaiebt, in 
wddicn aaklrdeke Krabe« ikrea Anfentkalt aucken; 
ferner in dein E^pciiki ug Ti iolie hei Dauzig (von Dr. 
Klinsmanu entdeckt), im Einfelder See in Uolatein 
(Prof. Nolle). 1. eeklnoaporn wnrde roa den Vortra- 
genden im Feldsee des Schwanwaldes, von Professor 
De Bary im Titisee daselbst, welche beide Seen auch 
I. lacustris beherbergen, gefunden. Herr Karsten 
legU Gesteine aus der Provins Csraeaa ia Teneanel» 
vor, die als Ikkg für das jngcndlicbo geognoelische Al- 
ter jener Gegend dienten. Sie waren von dem Redner 
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in den Umgebongen von Qrtii ond Pmnpara an der 
Grenie der Ebenen de» Oronoko «ad der Gebirgsregion 
ges&mmclt, cnthidten Orbituliten, SpAiangeo, Exogyren, 
Torebrfttclti luid Aiutiionitc-n und gtliiin-ii ^iuiiiiitllth 
der Terlittr- und Kreideformaiiou an. — Ferner sprach 
denelb« Uber di* Bedeutoiig de« T«n De C*ndolle, 
Bi Uphoff aiid I, iiitlley ft!s /.weiten Cotvlcdnn Tic- 
txacbtetea Organs des Urasembryo, das von bedeuten- 
der OrBeae bei der Oljn aad Hjdroebloe ▼orkomnt, 
auch beim Weizen und Hafer zu erkennen ist, jedoch 
nach Karaten nicht mit Iteeht ala zweiter Sameu- 
lappen geoommen, vidnekr ein Aabangsgebitde des 
wirklich einzeln sioheod«! Seneatappcnt» anzoteben ist. 
Ilcir P e t e r f> k-gtc eine neue Art dor Gntfunp Hcrni- 
fractttü, H. fsBcialuii aus Centraiamerika vor, welche 
da* «Iniig« Betopld ven FriSaeben mit thiterUeftnlb- 
nen liefert, und zeigte, wie die vielfach «ngefo<"hlene, 
von Wagler gegebeoe Beaciureibung eine durchaus 
tiebtige und aetargetrene iet — Hr. Jeaaea aas Bl» 
(^uiia gab i'uic U flu- Tili rill ülier die Geschichte der Blatt- 
atellungticbro und knüpfte daran die Qraodsttge «incr 
neaen anf die Entwlekelnngsgeeebldita der Piaaze ge- 
stützten Theorie. Er hob hervor, wie Aristoteles 
die Blattstellung kaum berührt, wie Leonhard Fuchs 
im 16. Jahrhundert gelegeotlicfa, Samuel Browne im 
17. dnrohg&ngig und Bfatenatleeh den Qalneai», dl« 

Stellung im Krenzverbandc beschrieben hat, wie Cnlan- 
drini und nach ihm ilonnet die Spirale ala Frincip 
der BUtleieHaag aoeab, wie dami Sefaimper dtesee 
Priticij) durchführte und naoii ihm Alexander Braun 
vorzugaweia« den Gegenstand bearbeitet«. I>i«scr jetzt 
geltaadaa Spindtbeetie aetxte er die Beobaehtnng ent- 
gegen, dass sich bei manchen Dicuiyledonun aus der 
paarigen Stellung der Sanienlapptii die gewöhnliche 
fünfzcilige Stellung der zerstreuten Ülaitcr entwickelt, 
indem sich Aber dem eratoi Blatte wtar Chibeliwg der 
GefftssbQndel zwei Blätter au^ibildcn, {iber dem zweiten 
Blatte aber und den beiden äamenlappen nur je eins, 
wlbreod «benao eine 6-, 7*. 8- ... «eilige Stettoag darefa 

dio auch von Wiesner in Wien iiaLligeH-iesenc wie- 
derholte Gabelung entstcbt. Er wie« <lHr.<uf hin, dasa 
man, aobidd diea« Beobaebtang bmtätigt »ci, aoteb« yw- 
8chiedcnwertbi;j;e Blätter niobtmabr in eine Spirale oder 
einen fvchis einreihen 1i5nnp, sondern diese Hencich- 
nung aufgeben müsse. i:<r erkiürt ferner die Entste- 
bmg der MIa teraa dnidi Aaafidl eine« Blattee, da« 
dem nttcbst unteren I'aare ang^ehürt. — Ilr. Braun 
bemerkte, dass dio Ableiuing der Spiralstoltung aus der 
paarigen aaeh tod Oatroehel veraaeht worden eel, 

sich aber scliun deshalb niebt durcbfi'iln en lasse, weil 
eine ganze AbthoUung des Ptlanzeureicbs, die der Mo- 
nocotylen, niebt aiit paari^'cr Bkttvtellnng beginne. 
Aus der TheUnng der Gef^ssbündel k&nne nmn nicbl 
auf die Entstehung der cnt.>-prechenden Hltttter durch 
ThoUung acbliesscn, da die Gefissbündel sp&ter als die 



j — Freunde der Botanik unlcrlafRen wir rieht, auf 
ein so eben erscbieoeaea Praobtwerk aufmerkst sa 
nuoheai Ttta botanieeben Ergebafi«« der Keiae Sr. k. 

Iliibeit des l'rlir/i-n Waldemar vun Picussen iii den 
.lahrcn 164Ö und 1846. Durch Dr. Werner Uoff- 
meist er, Lcibmt 8r. k. Hobelt, aaf Ceylon, demHf* 



malaya und an den Grenzen von Tibet geaunnelte 
Pflanzen, beaebrleben tod I>r. Vw. Xtotaeah and Dr. 
Aug. G a r c k e. 43 Bogen Fol. Text. Mit 100 litfaogr. 
Tafeln. Preis geb. 20 Tbl r. Berlin, Verlag der kgl. Geh. 
Ober-Hofbncbdruck. (K. ÜeckerJ. Dorcb Se. k. Holl, 
dea Piiaieo Idaiiral Adalbert tob Preaiiea ww4a 
dem Dr. Fr. Klotzsch der ehrenvolle Auftrag, die anf 
dieser Keise durch den Dr. W. floffmeiater geaiaoh* 
t«n Pflamen-Samnihnigen an bearbeitea and [au pabü- 
ciren, um den winseiisebafllichen Kreisen auch das zu 
erscUiessen, was in diesem Berücke der Natatwisaen- 
eebift erdelt werden war. Nadidnai faat ein Deeaa- 
nium mit der .Vnfertigaag der Abbildungen verfloeaen 
war, ging Dr. Klotzsch an die Aunarbeitimg dca 
Texte», nicht ahnend, dass ihn der Tod so bald ereilen 
wflrda. £• war ib» aar vargHaat, den bei waüam 

kleinsten Theil, dl" He^^^diroibung der Munocotylen, zu 
vollenden. Dr. Ä. G a r c k e wurde mit der Fortaetating 
dar Rearbeitong beauftragt. Br glaabt«, fie deaa Werk« 

geslelllcn nreiizen weit zu ülicrschrcitcn, wenn er die 
Dicotylen in derselben Aoadobnung behandelte. Daher 
warde fDr ongomesaen eraebtel, nnr Ae aar AbbiNnng 
aasgewAhlten neuen Pflanze» isu beacbreiben nnd die 
übrigen bloss dem Nainen naeli uhne Diagnose aufzufüh- 
ren. Auf diese Weise konnte auch für eine vollat&n- 
digere Beidnatbwg der n««i«B Arten Sorge getragen 

werden. Dr. Garcko glaubt, ungoacbtet der etwa« 
Torachiodenen Foim, im Sinne de« Verblichenen gear- 
beitet sa bal»ett. Die Aaaatattaog iat apleadid. 

— Von Seiten des landwirthschsftlieben Ministe- 
rinnia iat die Errichtung eine« landwirtbacbafUtcbea 
MtneBma liier in Berlin beeoblonen worden. 

— Das Mitglied der preu^is<^u i > i^lAtiseben Ex- 
pedition, Dr. II. Marnii, hat dem Minister für die 
landwirthficbaftiichon .Angelegenheiten einen Berioht 
über db japantieb« Liadwirtbaebaft erataUM. Da« 
ffcsammtbild, welche« sich dem eurr»pll5schcn Landwirtb 
aufrollt, ist, nach dem Boricbterstatter, auch heute noch 
ein aaeeerordeBtlidi aaregende«. (Vt. J.) 

— Im Berliner wissenschaftlichen Verein hielt am 
26. Jan. Dr. Carl Jeaaen von Bldena über Albertna 
Magnus, Deolsoblaad«' etaien Natvrforseber (1198 
bis 1280), einen Vottrag. Die Herausgabe von dessen 
Werken ist jetrt mit Unterstfitznng d.-r Berliner Aka- 
demie und der prenss. Kegierong vorbereitet, zu weichem 

Bebadt anek Dr. Jeeaen vom IClla%e ves PMOMan 

die nriiblgen Gelduiiftol angewiesen erhielt, um die in 
England (Cambridge uad Oxford) befindlichen Hand- 
«etniftea Albert de« Oreaaen an ▼ergMehen. 

XBaigsberg, 12. Jan. Der letzte Stnrm, welcher in 
der ersten Hftlfte de« Dee. wfithote, hat an der Oataee- 
kMe bei Butbenen, «wiseben Piadibaosea und BriUter- 
ort, iraweit German gelogen, für 7500 Thlr. Beiaatefal 
ausgeworfen. .\n dem Gewinne |iBrticipiren die ver- 
achiedeocn i^igenthümer in Roihoneu. Den kloinaten 
Aatbeil bat ein anaar Plädier, doob «lad aaf Ihn nodt 
immer 20" Tb!r. grkrtmmpn. — Kben<'o fing das nen« 
Jabr für die Strandbewohnur glücklich an, indem dla 
letaten StOme groaee Qaaatiatea ▼an Bernitela aaRUv* 
ten, den Bewobnein bei Katticben «in« Ernte, die auf 
6000 Thlr. gesch&tzt wird. (W. Z ) 

BbnfUd, 81. Jaa. Dl« Regierung bat dein Direo- 
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tor an unscrm BctJgymnatium, Dt. Fvbtrott, in An- 
erkennung seiner grossen Verdiensle nm die AnMalt and 
fflr die Wissenschaft das Professor-Diplom erthellt. 
SkBbvf . Mididmn MiMia wit mdiMnm JiifcNB te«in 

OIjsT i-j ; AniL'rikii n;U-Ji Hainburfr gcsftniU War, i»t da?- 
•eibe in letzterer Zoü tou dort in solclier Menge an- 
gckoaman, wi« friUi«r nodi nioiMls. Kamoitlidi gUt 
die« von frischen Aepfeln, wovon an 3600 KBaser an- 
gvlaegt sind. Diese Aepfol sind MUgtMiebaet Mifüg 
tmi wohlachmeckond, jedoch vam Tfeeil sehr Mlmcll 
den V«rdiirli«i UUnrorfvn. Eine andere Fmcbt, die 
xnm ersten Male von Amerfhn -tTigekoninu-n ist, sind 
Pr^Melbeeren. Dieselben babcu die Grosse von Hasel- 
atom. (W. S.) 

Gotha, 20. Febr. Nach einer telegr(i]ihiächen Nftc!i- 
richt atu Bengasi war Herr M. t. B e u r m a n n am 
18. Febr. nmA im iMMfn «il2(ebr«eli«B. Von Chjur- 
tam ist ein Schreiben des Hrn. M. B. Hanaal vom 
17. Dm. 1861 eiagotroffni, aach «elelmin daadbe g«' 
g«n 41»' Mitte deaedlHni Iffonctt aiit dn uatofUitoil- 
sehen Samminngen dort mi gelangt «er* wttnod Mttil* 
tiriger und K ! n z c I b a c h im Jatmnr erwartet wur- 
den. — Der Herzog von Coburg ist am 6. d. M. in 
AleMBdriea dogetioAn. Die üel i e ii M i f t wurde bei 

for^i n-iTiid widrigem- Winde ztirflckgelegt. {.\. Z.) 

Wiasbedea. Die Einwohner von Ems haben dem in 
w«i(«ren Kreteen rfilunlldi bekcimten Bofreth Dr. 
Spengler, Badearzt au Ems und Milgtiod der K. 
Lb*C. Akademie» sn Weibo»chten yala ein Zeioben der 
ABerkeninmg eeüiai' '«itHeB Terdteute an Ene* dorcb 
eine Deputation einen prachtvollen silbernen 'Fokml mk 
folgender Inschrift i'ibcrreiclicn lassen : „Amipi Emscn- 
see «mico merito üofratli Dr. L äpengler. Fest. Nat. 
Don. im. YhWd eoronel« (Fr. J.) 

Harhorg. Prof. Or. .\. Wigand ist znm ordentl. 
Prof. der Botanik und Director des botaniacben Gartens 
•a Ueifgw Unlvenillt emMmt worden.- {Hot. Z.) 

Xarltrohe. Diesmal ist es Karlsruhe, das Floras liib- 
Hdie Kinder la einem Wettkampfe der ScbSnbeit von 
nah vad ftra sa rerelnigen gedünkt, wie et in 8M- 
deutschland leider nur tu selten geboten wird, n&mlicli 
iiinc illutntnaUKutoiiuiig in grüsscrcm Maassafabe. Eine 
solche wird zu Karlsruhe in den grosshersogl Wintergitr- 

len von t7. April bia 10. Mai d. J. ttnter Lelta^f dct 

dortigen Vorstandes fORrteninspcctor Mayer) abgehal- 
ten werden. Nach dem vorliegenden Pn^ramm nnd 
der OewRbrlefetaag der Aaetalt aeibat m nüiea«», darf 
man wohl Ausserordentliches erwarten, zumal, wie wir 
vernehmen, nicht nor anageaiHchaete Anstalten Deutsch- 
lands, aradera aaeh daa beoaebbarte Fraakreieib, £e 
Schweiz und B(Hgii:n Mich botheiligt'ii werden. (A. Z.) 

Mflsehen. Hier ist jetzt ebenfalls eine GcselTscbart 
Sur Begründung eines zoologischen Gartens zusanimen- 
getretaa. 

— Dr. Emil ITiirlesH, crd. Prof. an der medic. 
Faeoltftt, als Pbysiolog rOhmlich bekannt, starb hier 
am 16. Febr. 

Wien. (K. k. Akademie der WiHscnachaften. Sitsnng 
der math. naturw. Kl. am O.Jan. lHfi2.) Prof. Ungar 
thetlt die Rcsulte der Untersnchnng eines Ziegele der 

eegyptischen Stadt Eileithyia mit. Die organlacibBBi 
erkannbaren Reste dieaea Siegcia beataadeo aiia 
3 



verschiedenen pflaDsUebaa nnd thierischen Theilen, an- 
ter denen 8 Pflanzenarten noch bcätiitinit werden konn- 
ten. Sie onteracheiden sich nicht von den Pflanzen, 
weleba aoeb Jjatflt la Egyptea aad Nabien vorkeauaea 
nnd da argeb.itit wirdt-n. .Mit Rerfl(»k$Ii:»btigutig <!es 
Alters dieses Ziegels, dass sich auf 3600 bis 4000 Jahre 
bellaft, etgiebt ea rieb, daas Egypten aeit Jener Seit 
wenig oder gar nicht .<endcrungen der Vegetation und 
des mimaa erfuhr. Prof. Ungar hofft durch anage» 
drimtei« Untersachungen dieses Materials, daa er sieb 
ans Egypten zu verschaflTcn soeben wird, neue Auf- 
schlüssle iibiT die t'instriialige Flora dieses mächtigen 
Coltnrlandes zu erlangen. {W. Z.) 

— (SHannf am 16. Jan.) Dr. Davbrawa, Apo- 

thekcr in M^hriscb-Neustadt, Übersendet eine .\bband- 
lang, betitelt: „Zw Conservirung organischer Substan- 
•ea.* — Hr. Dtreeler Feaal flberreidt eine Abbaad- 
iung : .,T''eber Ausgaben nnd Handschriflen der mediet* 
niscb-natarhiatoriacheia Werke der heil. Hildegard* 
▼on Hra. Dt. C. Jeaien ia KIdeaa bei Orelfswald. 

— (K. k. geol. Reichsanstsit. Sitzung vom 7. Jan.) 
Hr. D. Stur, .tchon seit iRngeror Zeit beschäftigt, dii.s 
reiche Material an Pflauzenabdrücken, weiche sich un- 
t«r daa Sammlaagaa der k. fc. feel. BeiebaaaataU be- 
finden, 7Ai lirdnen und zu bpstiramen, legte drei kilrz- 
lich eingelangte Bülten fossiler Pflanaenreste vor. Die 
erate eatbllt AbdHIebe aaa dem Stetaikebleabeekea tob 
Miröschau in Böhmen, eingesendet von Hrn. Btorch, 
die aweite rflhit von Hrn. Feialmantel her ondcnt- 
blft PHaaaaa aas dea KoUenbeobaa von Bras und 
Swine; die dritte Sammlung sendete Prof. Braaa, ale 
besteht aus Abdrücken, welcbe ^\ch in den Sandsteinen 
und Mergeln von i$aserberg südlich von Bayreuth An- 
dae. — Eine weiter« Ifittheüaag beaog aieb aaf «bi« 
Herrn Hofrath Hnidinger zugekommene Rcclaniation 
von Prof. Ettingshausen, betitelt: »Ucber die £nt- 
deekaag dea aeiAellladiaebaa Cberaktera der Eoaaa. 
flora Europas und über die Anwendung des Natnrselbst- 
dmckes zur FSrderqng der Botanik nnd PalAotttologie, 
als Entgegnung auf dieSebrtft daa Hra. Ptor. Da gar: 
„NoubollaBd la Baropa." Ha warda baatitigt, dass Et- 
tingshansen es war, der suer^t jenen Ticnbo?!!lndi- 
scben Charakter gewisser localer TortiärÖoren aus- 
apracb, gegeaflber von Hagar, der Iba ab eeaaaiaek 
bezeichnete. Gcdrtiektc Bc?pj»e liegen daf3r vor. Am 
Bchlo^e hiesB es; „Ungor's hohes Verdienet kann 
aad wird aie lieatritten werden , aber oImb daraai 
dürfen wir uns in der gegenwRrtigen Erhebung von 
Anspriieben auf eina FrioritHt ihn nicht anschlieaaeni 
deaa er lut ja gerade diese Aaaiehtaa taage be- 
kämpft.« (W. Z.) 

— In der HObliing eines Baumsfauimcs wurden bcitn 
Durchsagen mehrere Kupfermünzen gefunden, die an- 

gebliab aaa data Jahre 1101 atannea aoDea. Diaaer 

Aal gehörte zu einer Fuhre Hol«, welche ein Bahnbeam- 
ter in Fttnfhaus bei Wien auf dem Holzmarkte gekauft 
aad daa fai Maiiabrana geflUH worden war. In die* 

sem Walde will man .icljon einige dergleichen Funde 
von antiken MQasen gemacht haben. Mohr als für den 
Archäologen ist die Saehe ffir den FdaaaeBphysiologcn 
wichtig, der die Frage zu untersuchen hat, ab (? Red. 

dar B«npL) dar aaftteigeode Saft dea Banaaa aolehe 
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Erdboden beindlioh« Körper in den iDneno Kanälen 
u hinaufMitnib«! Tennag. (Dl. Z.) 



Dr. Alexander S c h 1 ü f 1 i a.Uä Ücrn, der als 
Obannt dm KrinftldMig nitawcbt«, iod»«ii aU LcIIk 
aizt dt's Pflseha vuti Janlna angestellt war und später 
Egypten bcauchle, bereitet sich jetat an einer Ueüe 
SMb InawAftite ror, m watehar iluB £e Rm^«niiig 
in Z)trl«b «io« Bditaaer Ton lOOO Fr. gfabt. (lU. Z ) 

Rallen, 

TariB, 6 Jan. Der berOhlDto v«lMlf«Biacbe Reisende 
(»iovanni Miarii, der bia zu den geliehnni"!^' i Hon 
Quellen des Nils vorgedrungen aein soll, i«i hiui aa- 
gakonman. Giovaaiii Miani, dar iweli dem Fall« 
Venedigs im Jiihre 1849 genölhigt nonlt ii «iir, suinc 
Uetjaalb zu verlaasco, begab sieb auf wissenscbaftlicbe 
Reiaen, du dia Kaiaefiiat in aainar Familie atekta Namaa 
ist, denn unter den berfikntaii Reisenden des 16. Jahr- 
hiuidarta flndeo vir einen seliMr Abnea. (A. Z.) 

— 1. Febr. Bekanntlicb bllUitaii votigvn Herbst 
iKngs der ganzen Riviera, und beionders um das herr-' 
liehe Genua benmi, Pfirsicii-, Kirsch- und Mündclbüimie 
zam zweitenmal in rollster bchöno. L>ie pracbivoUe uu J 
«ranne Witterung dieae* un Maareageatada «bälgen 
winters hat nun bewirkt, dass im Thal von rolccvera 
bei Genua, vronn nicht ganz reife, doch aosgebildolo und 
gerSibat« Kliseban «o den BKoiaen biagao. — Bbanao 
wird dem Messsger du Midi unterm 15. Januar aus Mai - 
leille gesebriebeo: ,Die Temperatar i«t gegenwilrtig 
gan* anaaerordentUcb. An mehren, dem Winde aasges«ta- 
ten and gar nicht gcschütiiteii Oi tcn blühen die Bftume, 
sninentüch Mandel-, rfirsich- un) Kast.inii.'nbanmc.** 

— Am 18. Nov. lööi Abends starb hier l>r. Alex. 
Ribari, Bennter daa KMgMieba, Prof^aaor dar Chi« 

rurgi«? an hiesiger rnireriitat, Leibirzt de'' König« und 
der kgl. Familie, FrJUident des 8anit&taratb.i, GrossoH- 
ner daa Ifnnrithnordaae and daa Ordaoa der Dven- 
Icgion. Die Wiäi^enschaft bat in ihm eine tüchtige 
Kraft verloren : er hiaterUeas ala £rtrlgniaa »einer Kaurt 
1/, MilL Lire. Ueber eine halb« MilUaii TttaMlite 
CT der lucdiciiuachcn FacuItAt theilt für Prlnrtaa, ÜMÜa 
für Stipendien und fBr ein iMtbologiaeha» MnaeoB. 

QrotAritatmien, 

Lonäoa, 3. MHrz. .\ra S."). Februar stmb au Dublin 
llr. James Townsbond Mackay, LL. D., Cwator dea 
botaa. Gartena daaelbak, and V«rfliaaer der bekaantea 

Fleva Hibc rnira. 

— Herr Maxwell T. Maatera, I^rer der Botanik 
am 8t Georgen-Ilospiul aa London, bei in dem Jannar- 

Hefte der British and Foreign Medico-CliirurgicHl Kt^view 
eine Abhandlung über Pflanzen-Morphulugiu iii<.'(ii:rgckgt, 
die besonders die Geschichte und den gegeuwHrtigcu 
Zaatand dataalben Ina Aage fh«t. Harr Maatera iA 
( iiicr der cifiigslen Förderer fli-r Morphologie in Eng- 
land, nnd seine verschiedenen Abhandlungen über die- 
feUw ia Oardeae*** Chraniele, Lianean Jearaal etc. ge- 
ben Zeugnias von tiefer Einsicht in den Gegenstand, 
p — Herr Glemeata Ii. Markham, rfihmlichat bo- 
L kaani dareb aeine RelHn in Sfldanertfca and seine 

V^JL-O- 



^ 

Uoborsetanngen der l^taren apaaiscbcn Beisewerke ina "4 
Englische, hat sidi auf Wnnach der Kegierung der Be- 
daetian sveier höchst wichtiger amtlicher Berichte un- | 
tcrzogcn , diu sofln u in Druck erscliiunon isind. Beidv ' 
betiuhen sich auI Expeditionen zur Auffindung und 
Uebeiaiedelnag neeb Indlant wen CbiaoheaaFArtaa. Dar 
Eine hat Herrn Ricliad Spruco zum Verfasser und 
gicbt eine Musfiihrliche Beschreibung seiner Bcsuebiw-' 
g«B dl« CblaehAna saeeiralwa aafimfiaden nnd einnii« 
führen; der andere, kürzere, ist von Herrn Gross 
und besieht ai«h auf dessen lieise nach der Umgegend 
von Leja aar AufBndung von Chinchons Condaminea. 
Beide Berichte sind in Her Majesty's Slaüonary Office 
2u I.ütiduD zu habeui und aoUten in keiner botaaiecbe« 
Bibliothek fehloo. 

— In Qardenera* Qureaiele vem L Ulis tbaik 
Dr. Seeronnn die ihm von Prof. Huppert zugesen- 
dete Beobacbutng über die Detonation hei Zaraia inte* 
grifolia nit, and ^pridkt die Hoiauag aa% daaa matt 
in England daliiu einschlagende Beobachtungen .machen 
mSg«. {E* iet nua aoebea einbiidwt interessanter Brief 
des Hemt Yatea fib«r den Gegenstand zugekommen, 
den wir in nächster Nummer geben werden. U. d.BpL) 

— Dr. Bei tbold S c e tu an u 's ainiticbcr IWiicht fibcr 
die Fdaiizen-ErzeuguisAC und Hesourccn der Viii- oder 
Fiji-&udn» «a den Hetteg von Newcaaü« geriebtal (Re- 
port on ihe Vcgctablc l'rndiictions and l'csourtes of 
tbe Vitian or Fijiau Islands, addrosaed to Uis Grace 
tbe Duke «f Newcaatl«, Folie) iat dam «ngliiebea Per» 
laoicnto vorgelegt, nnd auf Befehl des Unterhauses go- 
drackt worden. (Wir hoffen eis« Uebcrsotzuug dessel- 
ben in der Bonplandla geben an kKnuen, sobald es 
nnaer Kaum erlaubt. Ked. d. Bonpl.) • 

— Niieh richten von l'iji vom .August ztifolgc, nimmt 
der Anbau von Baiuutvolie auf jenen Inseln bedeutend 
an. Heer Jaaob Storcfc, Dr. Seanaaa'a Relacg*. 

nihrte, hat, wie berichtet wird, geraume Strecken im 
Culturzu^tandc und bepflanzt. Aucii Zuckcirohr wird 
Jetm mehr angaibaat, and groas« Liadereiea aiad nr 
adialfaicht angekauft. 

— Machrichtea Ton Dr. Livingatone moldeo, 
dai« «r am Fnaae der ZambeaUlUe Land für eine daaemda 
HIedarlassung gekauft hat, tun dort Baumwolle zu pflan- 
zen. — Hr. Stuart, der australische Ueix nde, hat am 
26. Oct. v. J, mit 11 Mann und 7ä rferdou von Ade- 
laide «Ba aaina dritt« JBaq^tloa aBgatrelaa» au In 
nördlicher Jücbtaag daa gaaia Faatlaäd zu durch- 
schneiden. (A. Z.i 

Ana Lagos {Weatafrika) wird vom 10, Nor. be- 
richtet, der KUiiig von Dahomey bereite wieder eine« 
jener acheusslichcn riesigen Menschenopfer vor, um die 
neaeYam- (Brotn-ursel-) i^son einzuweihen. Ee sollen 
dafür nicht weniger denn 1500 Scblacbtopfer bereit ge- 
halten werden. — Vom liiiii^f vcrminsteii P.i-i.seiulen und 
Missionär Dr. Haikie sind endlich Nachrichten einge- 
lattfin. Zwei Jabre lang batta er mit einam eniigeB 
cnrnpRischcn ♦"»cHlhrten, Ccrn von allen Commnnieati.ju»- 
nüttcln, unter den Eingeborenen gelebt. Jetzt i«( er 
auf dem Bfiobweg«. (W. Z.) 

— Aus Bombay, 27. Nov., meldet man: DerMaharad- 
aobah von Kewah (FrovinsAllahabab), ein britischer Va- 
sall, hat in aeinett Gebtete die bislicrigc Abgabe von 
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BiBittiroll« abgeiduAt un den Anboa «liener NirtzplUhze 

*a crweitiTTi, «nd tn Aadh hat der llaharkdschah Mftn 
Bingh im Verein mit einem Englftnderi Urn. M«ii- 
«le«t Amtaltan gel»«ir«ii, dami Bmi»wo11m1m« giQnwe 
Ausdehnung «n pcdcn ; die flcissijje Kevölkerung Audlin 
hat sicli diNCS Cultonwciges mit gro«aem EiAsr an- 
g c ao n iieii. — Ant im fMuau-hmOa, «»«nttidi «af 
Nauao, hat man HoffVinng, wieder mit Krfolg Baum- 
wolle SQ baneti. Die Bahama- Baumwolle atand von 
IT80 bb 18t0 in hohem Ruf. Bie glebt nvri Brnten Im 
Jtkttf eine Im December aud eine andere im Juni. 

— Olierst V. öicbiild ist, nach der Tricst. Ztg., 
beanAragt, die projcctirte japaneeiache Ouaanduchalt an 
aUe «moplieehen UUt, rnütt Amm Jepn In BtmUh^ 
verhindtiTigon gctTettii , tn organislren ; «ecliiiig Japa- 
neaen, darwiter sehr Ho«ligeatollto und l- tiratea, sind 
•oiHMi mat wtinm Itatli ima beMinm «rordw, vmi er 
hofTt nach, dasH soinem Vorschlag gem&ea das praobt- 
T»Ue UampfiKihili' aL^eetnoon**, T<m 4UU Mitvdeknift «td 
MO Fou Lünge, dae lehSiMte^ welekci tu Maerer Seit 
in England gebaut worden nnd jetat in Bcbanghai lat, 
vom Kaiser für dun J>rcis von 7— riOü,OüO Fl. zu der 
projectirten üeise gekaoi't wwdeu würde, welches die 
Keiao Bach Kvropa in S'/j üeiMteo mnakL Ma war 
durch dun Küraten von Tsiisiina in einer der Confe- 
r«ua«a an Hin. Ur. v. äiebold die Frage gestellt Wör- 
dens i9«b-«r goMigi sei, die Qewndtroheft aach Europa 
tu bcj^dtileii", w<j-m er »ich bereit erkl&rte, obgleich er 
■einer wiMensciiafilichen Fonahoii|pett w^eo lieber sei- 
neu Anfentbalt in Japan noeii nm 4ia Jabr verlingert 
hätte. .V. Z j (Mau darf hoffen, data detielbe bei die- 
ser (lolcgciitieit eiticu rcii'lien Sclirttz von naturhislorl- 
■chon UDd botaui»cben Ergebnissen ans jenem Ltando 
bfingen wird, die nnaem Bemmlnagea am vtelea Neue 
bereichern werden. Wnitrt'nd der letzten Jahre, wo 
Us. V. S i e b 0 1 d in Japan woUte, ist er onabUlseig be- 
rnttht gewesen, Ton dort die aelidiMlea tedtaiacheo und 
modicinischen Getv&clue für unsere Kallhftuier und 
UftrtaD einzosaudsD, so dais s. ü. das von ihm begrün- 
data EtabKieement v. Siebold ft Comp, ta Lehrden 
Jalit bereits Uber 'SO<J als neu bezeichnete Arten aufsn- 
welsen hat, d'.v dwclhst cullivirt und In ehiera kürzlich 
erschienenen Verzeichnisse (Clutaiogue i'rodrome des 
Plaatae da Japaai, introdaitea en UeUande dant lee tn- 
ni^M 1H59, 1800 et isr.ll naincntlieli anfj^efiihri werden, 
unter dcoen sich indessen viele Arten finden, die I&ngst 
bekaimt aod ia daaCschea Gftrten TorfcemaMe. Wir 
werden ntlclistcns in der Bonplandia ein Verseichniss 
«Her I'danaen bringen, welche seit Thun berg In Ja- 
p.\D geaaBiraalt worden sind. B«d. d, Bonpl.) 

— in einer Sitsoag dw gec^apbischen Gesellschaft 
am 14. Jan. verlas der V'icpprasidcnt, Sir K. Murohi- 
soB, ein «n ihn gerichtetes Abreiben von Herrn 
Tboaatoa, antbaltend dao Beidireibang aeluer Beiie 
mit dctii ii tü'iclien Frhrti. v. d. Docken von Mouiba« 
nacli Kiliinia. Ein Versuch, die schneebedeckte ISpttxe 
des Kilimandscharo ganz lu ersteigen, war ihnen mlss- 
inngen. äie veranschlagen dessen Höhe auf l.^i— 2ü/KjO 
Fusa. Herz Thomton, der sich Trüher als Geologe 
bei deu Expeditioncu Livingslone's betheiligt 
hatte, bolt damlabst naeb lloaibaa 

an die 



(A. 8.) (Vergleicka hiana die Polemik Uber •< 

diesem <>4>gcnstand in den nf'nesten 8tfickaa dae Lon- (f 
doner Athenaeuma. liud. d. Uuivpl.) 

Aimtr allen. 

Adelaide. Die vuti M'Kinlay geführt« Expedition 
aar weifern Bifoncbung des attdamCraliaaban Qikliaeiita 
bat die bewohnten Ansiedelungen glticklich wieder er- 
reicht. Zwölf Meilen westUeb von Ooefer'a Oreek lui- 
den die Reisenden mebre Leleben von Watsaea, aa de- 
nen sich Meikmala ainar Emi..rdniig zeigten und einer 
der Umgeknmmenen hatte den Wilden augenBclieinlich 
aar Nahrung gedient. Auch die 'I hoilnebmcr der Kxpe- 
«tien «atar DeaipaCar barlabtaa «bat gialebid»tg, 
dass sie Spuren vnn Weisäen entdeckt haben und man 
vermtttbet in ihnen die sterblichen Ueberreete der 
Laiebardt'tdienlixpeditlea, da Laiobardt bemObt 
gewesen war, auf diesem Wege wieder nach den west- 
aufltraliseben Ansiedelaogen zu gelangen. Ueberdies 
wollen Bwet kfIntKeh znrackgekebttoReltandaToa Einge- 
borncn vernommen haben, dvss noch mehre der Pferd« 
am T-oben seien, welche jene weissen MRnner mit sich 
geführt hatten. Nach der Zeit seit dem Tode Jener 
Wtiaaea bafiragt, babaa diaaa nngebanMB dlaiaUM aar 
nach dem Waofaidiima ibrer Bartbaaia baieicboen kia* 
nen. (lU* >•) 

iMbanna, Ende ITov. IMl. Dia aeaeito Poil aaa 
Austrfilicn heslUtigel nun, das« Burke und WüIh an 
dem Coopersflnsae in Folge von Erschöpfung nnd 
Hunger gestorben sind, wlbread Gray schon Mber 
den Strapazen erlegen war. Der Viert«, King, wurde 
noch lebend unter den Wilden am 16. Sept. 18Ä1 von 
A. Ho Witt, der zur Anfsuohang der Ueberbleibsel 
der Eatpedltioo anagaiaadt war, aargeAmdM. Er baMe 
.■«ich !u l (len.solben schon Aber 2 Monate lang aufgehal- 
ten und in seinem BewitM befanden sieb die Tagobttober 
von Barke aad Wille, aaa deaea harrorgehi, data 
sie da« %iel ihrer Keise, die Kflste des Mcerbusent) von 
Carpentaria am 11. Febrnar IMl wirklich erreichten, 
nftmlich unter 17 63' sfidl. Er. aa die iMndnng eines 
Flnases gelangt«, welcher in jenen Golf flUlt. Ob 
dicsHV Strom der Albert oder Flinker« sei, muis erst 
noch nUier ermittelt werden. Wille bemerkt indes- 
aaa, iaM aia awar daa Maar lalm, aber d«a ^büak 

dos ofTenen Oceans nicht erlangen konnten, obschon sie 
sich alle Mühe gaben, denselben an erreichen. Sie be- 
obaebtataa Ebba aad Fiat oad tralan aacb $ Tagen 
auf demselben Wege die ROekreise an, diu sie ziuneist 
zu Fuss« fortseueu musaten, da äa aaa Mangel an Le- 
bensmitteln die noeb ttbrigeo Pfarda aad mübn Ka- 
aieela aa adllaabtaB gaaütbigt waren. Ihr Begleiter 
Grav starb unterw«^ nnd blieb unb<-grahei> liej^cn ; 
Bnrke, Wills nnd King dagegen erreichten glück- 
Uah daa Dapat aai Ceoper'a Ctaak den n, Apiü, wo 

mIc eir>:ge vergrabene .N'ahrungsmittel vorfanden , die 
wob. Brahe, der 1/4 Jahr auf ihre Itttckkehr gewartet 
aad aieb aa daaiaalbaa Tage, 7 Btaadaa Torbar, Ton 
hier entfernt, znrfleiigelassen hatte. Dieses Mi8<)gäAchick 
war ihr Untergang, denn nnr ihr 2aaammenUeffen 
konnte sie retten. Als alle Vortlttbe and dIe-latalM» t 
Kaaiaaie anfj|exehrt waren, fristeten ::> i ngliickUdMn 
ihr Labm aiit Flaobaa and mit Nardoo, dem gaaaai- 
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melten äameii daev in Jener Gegend viel wadueDdea 
WaMerpflanie (MtartlM. Bad. i. Bpl.)- Dir Plan war, die 
nächste Niederlassung in Sddanstralicn : Mount Hopeless, 
IQ «nraichen, welches jedoch nicht mehr gelang. W i 1 1 s 
«rknnkta und starb, während Bvrke mit King weiter 
ging, um Eingeborno aufzusuchen, aber auch dieser letzte 
Rclttingsversuch scLuIlcrtc in Folge ilirer Schwäche; 
ersterer blieb liegen und verschied fast an gleicher Zeit 
g«fai Eada Juni 1861. Bcid« Ij«i«b«a waid«a mn, 
alt die HUlfscxpcditioii unltir IT o w 1 1 1 den schon dem 
To4« nahen Kiug bei einem Stamme £ingebomcr 
wiedaefitttd, ao des von ihm baielekoetan Stdleo , wo 
sie lagen, beerdigt: Wills am 20. 8ept. und Burk j. 
in eine englische Nationaltiagga gehfillt, am nächstfol- 
genden Tage. Bei ersterem tohBUt Howitt in einen 
4ö Kilun vum Grabhügel entfernten Baumstamm die 
Inschrift: \y Wills. XLY. YDS. W.-N.-W. A H, 
bei ietstertjm aiu Kopfende des Urabea in einen liaum 
dh OodaaluaielMn: B. O'H. B. t1. | 9. 1 61. A. H. So 
endete diese.i grosaartigc, mit »o reichen Mitteln auisgc- 
•tattate Unternehmen, das, obwohl es sum fiuhme der 
'Vnaaaaadialt aaina Avi^ba ToUattndit eriUlt , Iddor 
auüser dem Verluste fast aller Lastthicre noch 7 Men- 
•«bsnopfor fordart«. Dar haiss« Sand dar anatraU- 
adMB Wflata daokt nidit allein dia Qribar B^zke'a, 
Wills' und Gray 's, sondern auch Jana daa Natnifav* 
Sehers Dr. Becker und Stone's, PnrzeH's und 
Patton 's von der Mannochaft. — King ist mit Uo- 
witt'a Kamwana naeb Malboania aoHloiigakabrt «nd 

die tttisfnhrlichen Berichte {ibrr ihre Erlehni-sse finden 
sich bereits in Öffentlichen Blättern abgedruckt, aus 
danan «rir diaaa Naüaan an<ai«mmaB* — Üaber dta Par- 
son des muthtgen Pflbian dar Bipadüiaa iak falgaades 
Nähere bekannt. 

Robart O'IIara Burke wurde zu St. Clerans, in 
dar irllnditchon Graftebaft Galway gaboran und stand 
xur Zeit seines Todes im 40. Lebensjahre Er erhielt 
aeioe Ersiehang io- der Heimatb and machte seine 
bShaiMi BUuKaa in das NEadariandaa, dam nabm er 
Dienste Im ristoiTctchischen Ileerc und zwar bei den 
Badetxkj-Uusaren , war bald einer der geacbtetatea 
OfBiiava «od iHlbzeitig Rittmaiatar. 1848 wKaaa ar 
indess dienen Dienst, wie er später ein öfliuKllciMa Am^ 
welches er in Dublin bekleidete, aufgab, um auazawan- 
dam. So kam er nach Hobart-town, welches er 
bald mit HaHbomM vartanaebia» waav mtavllitchalt 

eine Stelle bei der horittonen I*oH2ci (Ibernahm. In 
diäter Eigenschaft verblieb er bis Ende 1963, wo ihm 
ala PMtaa au Kailtniba dbartragwi wwda, 1864 kam 

er zum BeLchworlh-Diiitrict zur Unterstützung de.s Po- 

lizaichcüi Frice ond avancirte bald xam Districts- 
l^iapaetor tob TIetotfa. Wlbnnd daa KrimMdzuges 
fing er nach England, um aa demselben Theil zu neh- 
men. Nach der Belagerung von Suba.siopol kehlte er, 
ia seinen Hoffnungen über den Ausgang des Krieges 
goMoaobC, wiodar ra aalnaai Poalaa sorttefc. 1658 

wur'To er nach Castlemaino versetzt, wo er sich noch 
befand, als er zum Leiter der Expedition zur Erfor- 
mibmg AwtnllcBa «uanahaD wiuda. (III. 8.) (Naob 
daa lalltoll Naduidttan »Ird in HalboorM tSn gt« 



▼annnmrflftAar Xadaelnr ▼ilhalm B. O. SaaKosa. 



ANZEIGER 



Dieser Nummer liegt unser diesjiüiriger Ka- 
talog dtt giWidiili>B6pfl6maa bei, den wir der 
AafmarkaMiBkeit der Herren Gixtner «ind Pflan- 
zenfreonde besonders empfehlen. 

Auch iinspr Proisverzcirlnus.s (Nr. 20) über 
Freilandpflaiiieo, Zierbaumi', Obst-sortfii und Flor- 
uod Modeblumea, das Auiang.s Ft^bruur ausgege- 
ben werde, «teilt auf Verlangen noch an Dienaten* 

Mj mm 'e m tku^hb O&rtner«! 

e(2) zu Lcipxig. 



lohalt: 

Smjthea pacitica. Gen. nov. Bhamnacearom (Tab. 9). 
— Ckaaflae- Arten der Qriaahoit. — Delostoma Lobbii, 
eia« aaoa Bignoolaaaa 'voa Pom. r-^ Siod die Sohleim- 
pihw TbfwB oder Pllanan? — Corraapondans 

(Lithocarpot tcattgera Oud [Qucrcns costata Bl.], eine 
ncuü Art). — Termischtes (Kartoffelkrankheit zu 
verhüten; Pilzfäden als Ursache der blauen \fil V : 
l>ri-Vergiftung ; Rflbenzucker-Fabriken in l>«utschJiifid ; 
Kröten and Laubfrttscho zur Kaupen Vertilgung ; gegen 
scliädlicho Thiere). — Zcitungsnach rieh ton (Han- 
nover; Göttingen; Berlin; Königobcrg; Elberfeld; Ham> 
bitrg} Qotha; Wietbaden; Marbnrg; Karlsruhe; MOn- 
oImb; Wien; Z6ri^1i; Tttria; XfOndiu; Adelaide; Mel- 
bouaa). — Aaialgar. 



artiges pomphaftes Begräbnis« der inzwischen nach der W 
Hauptstadt getobafftaB Lalcbao, aowfe dia Eiriolitang ^ 
von Denkmälurn daseibat vorbereitet. Red. d. Bonpl.) 

— 12. Dec. Im botanischen Garten hatten wir zwei 
hübsche Blumen- und Früchte-Ausstellungen, denn et 
ist heaar dia Zeit dar Roten und Kirschen. Welche 
Pracht der genannte Ort in diesen Frilhliugatagen bie- 
tet, davon kann man sich schwerlich einen Begriff 
maoiian. Ea Itt taitoam adMn dort; aohBn* wall dia 
Natur gerade jetzt in üp])igster Fülle ihre besten Ga- 
ben zeigt; seltsam, weil die Pfianaan- und Tkierwelt 
aller Zonao dort vaiaiaigt iat: Tbriawipaidon, Pappala 
md Kichen stehen flrladlieb neben Araucarien, Palmen, 
Kucalypten, Acacien und Melaleuken; das sobrUto Oo- 
schrei der Papageien wechselt mit dem Sange dar Diroa- 
sein und BjmariaBTÖgal, schwarze und weisse Schwäne 
schwimmen anf dem Teiche, und daa einheimiscbf Fsui!- 
thiar (naüve bear) hängt schläfrig in seinem Küxig. 
wäbrtnd nabeoan indlaeba Aiba diepoadrllehalaa Sprflnga 

machen. Europiliache Lerchen, die freigelassen wurden, 
haboD ibra Netter in Garten angalagt und gebrillet ; 
niobt minder fmebtbar «hid die amarikawitahan A^ 
cas, welche sich nitch varMotamn. U a haehea y t fadcrib» 
in diaaam Land« Allaa. 
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Knallendes Aufspringen einer Paimenscheide. 

II. 

Von allen Seiten werden uns Mittheilun- 
gen über die merkwürdige Beobachtung, 
welche wir über das knallende Aufspringen 
einer Palmenscheide zu Kcw veröffentlichten. 
Detonationen scheinen im Gewiichsreicbc 
nicht 80 vereinzelt dazustehen, als man bis- 
her anzunehmen pflegte. Das ist wenigstens 
der Eindruck, den wir aus den uns gemach- 
ten Mittheilungcn schöpfen müssen. 

„Vor mehr ai« 20 Jahren," sagt Herr John Smith, 
Corator de« königl. botanischen Gartens zu Kcw, nWard 
ich und uiuine Faiuilio mitten in der Nacht durch einen 
von tuu fUr einen l'istulcnttdiuss gehaltenen Knall aus 
dem Schlafe geweckt, der aus einem der unteren KHunie 
unscreji Hauses erscholl. Der Gedanke, in unserer uL- 
gelegenen Gartvuwohnung von Dieben Überfüllen zu 
sein, wie das ja in und um London oft geschieht, lag 
90 nahe, daas ich rasch ein Licht anzündete und be- 
waffnet mit einem vor dem Kamine liegenden Eisen 
vorsichtig ins untere Stockwerk stieg. In der vollen 
Erwartung, eine Diebesbande und einen starken Pulvcr- 
gorudi aiizutruHcn, OfTneto ich das Zimmer, au.i dem 
der Knall erschollen; doch wie gross war mein Er- 
staunen, als ich weder dio eine noch den andern an- 
traf. Da« /immer war in bester Ordnung. Nirgends 
war etwas zu sehen. Doch als ich mich mit meinen 
blossen Füssen weiter hinein wagte, trat ich auf «cliarfo 
kantige (iegenstUnde, die sich bei nHhorcr Betrachtung 
als die ( occa einer Frucht von Uura crepitans her- 
auasicllton. Ich halte die Frucht als Zimmerzierrath 
auf der Kaminsiinsc liegen, und war die Explosion der- 
selben die Ursache des Knalles, der uns aus festem 
Schlafe im oberen Stockwerke des Hauses geweckt 
hatte. Die verschiedenen Cocca waren nach allen 
Kichtungen hin verschleudert.* 



Herr James Yates, Besitzer der reich- 
sten Cycadeen-iSammlung, die wohl überhaupt 
ein Privatmann aufzuweisen hat, läs.st uns in 
Bezug auf Prof. Dr Göppert's Brief fol- 
gende Mittheiluug zukommen: 

Hiciiral« bei London, 9. März IMX 
„Ich habe die Detonation (vorgl. lioupl. X, p. öO 
und 69) niemals gehürt, erinnere mich aber sehr wohl 
eines Vorfalles in meiner Cycadeen-Sammlung, der viel- 
leicht geeignet sein dürfte, zur Lösung der Frag« bei- 
zutragen. Im Jahre liSöl hatte der grosse Enccphalar- 
tos horridus meines I'almenhauses einen weiblichen 
Zupfen *) von bedeutenden Dimensionen. Im Juli war der 
Zapfen ganz reif. Die rhomboido-schildförmigon i^pitzen 
der Schuppen hatten angefangen sich zu licnuen und 
die darunter stehenden orangenfarbigen Früchte bloss zu 
legen. Als ich eine« Tages die Pflanze besehen wollte, 
fand ich zu meinem Erstaunen, duss die Sehuppen von 
zwei Drittel der Zapfenachse gefallen und augen- 
scheinlich mit einer gewissen Kraft weiter geschleudert 
worden waren, da sie nicht allein nach allen Seiten 
zerstreut waren, sondern vereinzelt sich auch auf den 
BlUttern fanden, und dort fest gehalten wurden. Kurz, 
es schien, als ob der Zapfen explodirt hatte. Der Mo- 
dus operandi müi-hte folgender sein : Zu einer gewis.sen 
Zelt trennen sich die Schuppen von der Achse ganz in 
derselben Weise als das Blatt von dem Zweige, an wel- 
chem es wächst. Dr. Thompson in Liverpool glaubt, 
dass dies dadurch hervorgebracht werde, dass auf der 
Anhaftuugsstclle Stilrkemchl depuuirt ist. Sei dem 
jedoch wie ihm (volle, an der Basis eines .Schuppens bei 
weiblichen Cycadeenxapfcn befindet sich eine Giicdeiung, 
ganz wie bei den Bliliteru, oder selbst bei den Blült- 
eben au ihrer Anhaflungsstelle an dem allgemeinen 
Blattstiele oder Zweige. Wilhrund eine Vorbereitung 
zur Trennung aller Schuppen von der Hauptachse ge- 
troflfeii ist, nehmen die Drupcn, deren Extremität gegen 
diu .Vchsc zu gerichtet ist, so au Umfang zu, dass sie 



*) In nnserm ersten Artikel über diesen Gegenstand 
in No. 4 der Bonplandin ist auf S. 60, 8p. 1, Z. 27 v. 
O. ebenfalls „weiblicher" Zapfen zu lesen, welches wir P 
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üt fortwährend ge«teigerier Macht gegen die Achs« 
drQckcn. Endlich ilt der Augenblick da, wenn der 
Druck gegen die AchHe so stark und die AnluiAang 
so schwach ist , doss ein warmer Bi>nnpnstra}i! hin- 
reicht, die Scliuppou plützlicii fortzuschleudern. Mich 
wollte ea damils danfcn, ak fBrdore dieiar pMoess 
di.' Veitheilung der Früchte. Die Bhlttct umrin- 
gen die Zapfen von «lleu ä«it«u, und bilden eine ao 
diditfl ütng«biing, daee dae Entkontcaoii der Drupen 
ftuit unmöglich criichcint. Die dem reifen Zupfen inne- 
wohnende ExplMionekraft dürfte diesem Uindemiue 
vielleicht «ntgcgenwirkaiu Idi kann kimnfüf eo, daai 
wenn mall die Achse eine« weiblioben Encephatartoe- 
Zapfen« urUcrsuclit , man Hndet, duti^ die Narben, 
welche die AnbafiungsstcUo der Schuppen andeuten, 
eben liad, da die Oeflhnbfindd deir Hobfaaer rieb 
geschlossen haben. Nach dipsnr Ansfeg^nng verhIlU »ich 
die lilrscbeinung analog der Verschleuderung der äamen 
bei «aderan Pflaraen, Ala ieh an beiiaBn Sommertagea 
au Zftutit'i) von Ulex Europaeuü und ijpartiuui scopa- 
rinm entlang gingt babe ich mit Interesse das Knittern 
der reifen HOlmn Ternomnea. N«di »oh ich einet 
anderen Umstaudes ;;odenkeo, der «af die Frage oben- 
fallü Licht werfen könnte. Einij»e Mitglieder meiner 
Familie sassen vor zwei oder drei Jahren an einem 

heiaaen Sommertof • vo<r «IneiBt ofineii Penatart da» in 

den Garten blickte, a]s sie von einem Oerttusch er- 
schreckt worden, da« von der plötzlichen Ausbreitang 
der BUUter einer grOMen and aektfoev Feorerojra gi> 
gjiTitca kam, die biä dabin ftat um afaiaiidar g&wUikiüt 
waren.*' 
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Nene ßrasiUscbe Aroideei. 

(Ctaif. Bonpl. X, f. 5.) 

Zomicarpa Steigeriana FM. Pctioliis 
4 — 12-poIlicaris, ex fuiMMtriolato-niaculatus. La- 
Diina fol, tri'5octa, Rnpra siituratc-vlridis, infra pnl- 
lidiur, «egmcntis oblongo lunceolatis 1. ovatu-lan- 
oeolatts, b«ri kbraptins cuneati«, apie« «nnmnatn, 
acqiüiübns 1. in;ii.'qn!ili!.>ii>, itiedir» quaiiJoquc inulto 
brcviore et latiore. Pedunculua potiolo paulo 
longior, parimodomiiciilatug. 8p«tha arrectR, apice 
fornicHta, ntrinquo fuliginoso-purpiomi Spädfal 
rectiu8culu.s, mediam «pathani liatid «iipernns, spica 
fcuiinca bi-evüsima, 15 — ö-flora, rhachi albida; 
maacula multiflora elongntH, rhachi «trofucO'pur- 
purea, api'ti<llci' lLu iicfoDiii, in .stipite organis ncu- 
tria subulntis patulis distanübus, in clava tubcr- 
evlui cooieu brevibiu obaita. Antherae stipitatae, 
stipite atrofiisco-purpureo, coBoectivo ploa-miiMiave 
saqguineo, localis flavidia. 

' Habit. In districtu Bahiensi i^Ilheoa« Bra- 

fiiliae. (Archidux Fcrd. Max imilia&US.) 

PIi il ( flendron (D oratophy Uium?) dis- 
p u r i 1 c tj. Petioli teretes, apice antice depla- 
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nati, pedales et ultra. Lamina i'ol. petiolo loD- 
giur, juveocula 8ub«agittato-liafitata, lobtt p<Wtb& 
imiequalibu.v, biuc iat« semiovatis, latttaliter pro- 
minalis, illinc f^ubacutis haud cxtrorsiiin nmpliatTg, 
sinu obttiBangulo , in t'undo acuto; adultae l&Ut 
ac tTia]igu]ar»<coidBto-Mgittata, lobis posticis late- 
ac rotundate-HCmiovatis, sinu aperto in fundo ro- 
tundato aejuQctis; omoium apicem veisua aensim, 
fere redilineo-angustata, «xitn raptim ctupidata. 
Coetae posticae (folii adultae stirpis) fere hori- 
zontaliter cxscrtae, cum costa (priucipali) ergo 
»ectangulae, c venia 3 — 4 inferno per spaliiim 
aeinipollii.^^are loiiniitis coiintructao, in flinu band 
exacte denudatae. Venao lobi autici 3 — 4 jiaten- 
tea, rectiusvulae 1. levitcr-curvatae, supra mlco 
aat notabUi immnnne« ▼«naatris conitatae. Vena- 
lae pari iinnl,. directae, siipra evidenter clevatae, 
inlra »ubioiDieraae. i^patlta brevis l'j^ pollioea 
longa, tubo ▼entTio(MOH>voideo, extiis flaTo-viridi, 
intus tiaventc et dorso cx pollido-fi rrugintu lliu to: 
lamina aperta tubo paulo longiore naviculari, bre- 
vi&simc-apicttlata, tiavo-albente. Spadix iflBO mente 
femineos, 8taminodiis OTaria exccdentibus, ut an- 
thcrae pallidc - Havidis. Ovaria 9 — 12-loculaci% 
loculaineutia fiub-8-ovulati8. 

Habit, in Braailia. (AidiidiB F«rd. Hazi- 
milian ti s.) 

Aaterostigxua colubrinuju S. Vaginac 
turionales pallidiniiM livMoenteB, striolis nuaatia- 
simis fuacis, hinc inde maciilose conflucntibus 
punctiilisquß saturatius livescentiboa densiäfiinie 
conspcrsac. Petiolas nt pedonoaliu paltidianiiw 
Urwoaaa, macuiis irregularibua fuscis inajusculis 
maciiliftqu« pallido-1. ex Ininnoo-Hvesccntibus et 
striolis verticaiibuä atrulubciü pictus. Spatha elon- 
gato-laneeolata, extus viriduic-ciiieraeccus, striolis 
brevissimis afrnfuscis ptinctiili.sqiif' miiimis.siini.s rii- 
bcUis denae irrorata, intus brunneo-purpurasccns. 
Spicae ienineae iliBcbis aordide-atraminea, dense 
»anguineo-atriolata puiutataque. Ovarin pallidis- 
siine virentia, stylo laete pallide-viridi ex aangui* 
neo striato-maculato, stigmate in ceiitro Iaiet«-Ti- 
ridi, lobis pallidissime rosellis eIoilgat(>>lanceolA- 
ti.-;, .staiiiirKiilia Lironmvallantia valde supcrantibus. 
8ynandrii pilcus öordide-coccineus umbone paulo 
eatnntiiu colorato. 

Ilabit. in ßrasiliae provimia Ho:bastianopo- 
litana. (Archidux Ferd. Maximiiianus.) 

Aaterostigma llneolatom S. Vagioae 
turionales pallido lIviJ(;-\ Ircscentcs, piiiKtis atro- 
fuscis grcgariis <leuse irregulariterquc striolato- 
aiaculatae. Pettolu« ex flnvo-cineraacens, griseo- 
striatua, Strioltaque atrafttscis remotis longtdis, in- 
fern« angufitissimis, supernf fpctioli apicem ver- 
sus) latiuaculia pictus. Pedunculus ex ochraceo 
cineraaceiis, atriolla longtdis atrofusiis hinc inde 
maf,''" aggregatis iiotatns, .■subahnipte in spatham 
tran&icns. Spatka clongato-lanceolata, extua >-iri- 
dttle-cineraacena, panctis longolia spania oebxaoeia 
conspersa, intus sordide ex brunnco purpuriisecns. 
Spicae femincac rbachia pallide güuco-viridula, «- 
sanguineo-punctalata. Ovaria pallide griaeo^vitt- «I 
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r* dia, stigmatis lobi's laiiceoliit!« Lrevloribus latuiscu- 
ü Iis, staminodia circumvallantta non excedentibus. 
Synandrii pileus paUide-Mwdideqne flsveos, am* 
bone pallide-roaeo. 

U abit. propc lUo de Janeiro BnaÜ«e (Archi- 
das Ferd. MaximilianuB). 

Observatio: Scquuntur notae clmraeteristi- 
cae Asterostigniatis Langsdorffü C. K Ii et A. 
couoimü S. diäfereatiam specieruin apud hob cul- 
taram indiointes — Asterostigna L«Bgft> 
dorffii C. Kch. Vaginae turionales livide-vi- 
rentes 1. fascewentes. Petiolus viridis, maculia 
«Ibn plus tBÜkOive eonspicais, «trioliqne «atDiatiu« 
viridibus pictua. Pedunculus pari modo pictus. 
Spatba e pedunculo abruptius prolata, elongato» 
lanceolata, cxtus glauco-viridis, intus sordide bnin- 
nea 1. livido-brunnea. Spicac femineae rhaehis 
pallidc \irfiifl. Ovaria pallide glauco-viridi« sti<^- 
matia lobis anguste-lanveolati«, stamioodia obval- 
lantia htod eate«d«intilnu. Sjniaiidrii pOeas nib> 
▼iolMoenter roteiifi, umbonc satinatlorc. — Ila- 
bit ia CSoüBOYAdo. (Arcbidux I-'erd. Maximi- 
liannt.) — ABtcrostigm« conoiannm 8. 
Vaginau turionale« pallide roseo-ochraceae, den- 
«iflsttne punctU dilato-cangoineis striolisque vcrti* 
«dibus angiutiMimis ao brevissimia atrofuscis con- 
apenae. I'etlolua albidna Spane et pallide pur- 
pureo-striolato-punctatUA, maculis irregularibus li- 
vide-fusds valdu-diapersia pauaisairoia notatua. Pe- 
dunealns vaginaruin modo «detatu «palbam 
vcrstis scnsiin incraasatns. Spatha elongato-laii- 
ceolata, extua pallide ferrugineo-rubella, aaturatius 
longule-pQnetnlata, intin dHnte-eordideque pur- 
purea. Spitae femineae rhacbia pallide glauco- 
viridis. Ovaria paUidc-viridia, atigmatis lobia 
lanceolatis staminodia obvailaDtia non excedenti- 
bu8. 8ynandrii pileus pallide-purpurana, umbone 
lacte-puniceo. Mabit* in BnaUiae nrovioeia ütL 
Pauli? 

Späth icarpa longictispis S. Patioli va> 

gina modice striata. Lamina fol. ol>loii;^a 1. lan- 
ceolata, apice looge-aeiuntnata, baai subtruncata 
1 . sagittato^rdata, lobi« oblougulis temiovatiaque, 
exitu rotimdatif!, divaricatis, aubcxtrorais. Vcnac 
interlobarea arrecte parum curvate ot pseudoneura 
mediana procarrentea, venia custnlibu«! raperiori- 
bus intima pacudonenra in lamiiiae suprema parte 
constitiiciitihua comitatae. Pedunculus fuliis fan- 
deiu luugior, primum orectus, denium arcuatim 
reeonraa. Spatba i^/^— '6 Kneas lata^ lanoeolata, 
lonpipfimc pubulato-cuspidata. 

Uabit. in diatrictu „Ihleos^, Babiensis pro- 
Tiaeiae. (Anbidint Ferd. Haximilianos.) 

Spathicarpa platy^iiatha S. PctiMÜ 
vagiaa vaiidius striata. Lamina fol. rotondata 1. 
rotuodalo^ovata, apicc-plua minnive aentata, bau 
profimde cordata, lobia rotundatia, retrorsis, ainu 
anjnrtisto Rportü illstantihns Venae interlobarea 
apertti et vulde urcuatiiit ut paeudoneura mediana 
prolongatae, Tenia coatalibus quaai in nova iotima 
pseudoneura prolongatia coraitatac. Pedunculus 
L t'oVm loDgior, in floreaoentia erectosy in frnctcsceD' 

V a 



tia laxe reciiivns. Spatlm. S-— 0 lirifas lata, lan- 
ceolato-elliptica, cuspidato-ucumioata cu«pide band > > 
longa. 

Uabit. in ^Uheoa*. (Aiehidiiz F«rd. Maxi» 

milianu s.) 

Observ. Aßinia Sp. Tvreedianae S. 

Antburium (Erytbropodium)comtum. 
P. Petiolua l!rc\ is, antirc di'plaiiatu.s, sulu aiiali- 
culatua. Genicuiura planum aubaeinipoilicare. La- 
mina fol. eonaeeo-pergamena, 5—12 poll« Imga, 
1 ^ , — poll. lata, lanceolata, apicem versus sen- 
mn aogtistatoy longe-acumiiiata, baain leviter-au- 
guatatam venus obtuaata L et imo rotoodato 
structa, supra interveniia laevisaime convexulia 
planiuscula, nitidula, atroviridia, iufra plana lae- 
vigata ilavo-vireus, limbo coocolori aubrccurvulo 
mari^natB. Co>^tu supra inferoe coovexnla, sn- 
perne curinata. infni infcme subacictata, supcrn« 
coQvexa. Venae uostalea 2ü — HO et ultra, pa- 
tente« et aperte^patentes, tenoee, rectiuaculae, ve- 
nastris interjiv tis L-omitatae, subpai-HlIolae, pupra 
sulcolia tettuiäJBimis iiupreasac intra haud promi- 
nulae, oolore aatinate-Tiridi tanttmt indieatae, in 
pseudoneurum a margine subremotum abrupte in- 
aertac, Pedunculus teretiuaculus teuuia, folio brc- 
vior, tandem vage procumbeiia. Spatba angustc- 
laoceolata, baai antiee amplexa, roaca. Spudix 
mvosuroid*»ns, bninneo-purpuraacen«, baai brevia- 
simo stipitattiä. Anthente tilamentis ineluais an- 
nexao albidae. Pollen album. 

Habit, in provincia Sebastianopolitana Bra- 
aüiae (Arcbidux Perd. Maximilianus.) 

Ex borto Seboenbioneod, 4. Maitii 186S. 

H. Schott 



Veliim duplex : tiniversal^ volva a pileo dis- 
cret«, tungum juniorem ovatum totum involucrana, 



Drei «Bgariscbe Amaniteii. 

Pkofenor Sedier etellte in dm drrittiger 

.labron einige ni'Mo AnianiU-n- (Ap»riru.s-| Arten 
auf; in der Inaugural-Uiaacrtation eine« aeiner 
Scbfiler*) erschienen <Ue Diagnosen dieier Pilse; 
seitdem wurde diese Disaertation ao selten, duss 
ich nur ein Kxemplar kannte, welches in meinem 
Besitze war und vuu mir der Bibliothek des 
k. k. botanischen Qartens gewidmet wurde. Die 
hier neu aufjrcstclltcn Speeles scheinen ver!!;ep*<>n 
zu sein und da sie haltbar sein könnten, so nehme 
ieh kdnett Anstandi «e neuerduigB an Ter«fient> 
Uefaeo. Wien, am 3. Hin 1862. 

A. Kanita. 



* ) .T a II k (> V (' H i c h , Synoptb 
Tum Ämanitae. i'cst, 1888. 9- 
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dein stipite protriuo rupta, partim in pileo re- 
nanens ▼«rracMfonniB; partiale anniiliiB superus, 
mcinbrHiiiiet'u.s, rtiflcxiis. Stipes centralis, e floc- 
cis pluft minus contectis farctus, dein subcavus, 
squamoiO-fibnfflDvii«, bau incranatu, PQmb £ico 
eamoraa, muga» tenuis, o cftii^paiiiil«t»<p1«nu8, 
«ubverrnenpHs ; vemicis discrotls, mollibti?, sece- 
dentibu^j epidermide diu irrigatA viscuä^ L&- 
mellae posttee atteimatae, liberae, antice latiores, 
ventricosae confertae, parum inaequaies, suli aii- 
thesi denticalatae. Color varius, lanmllarum po- 
tiasimmn albus. Amant loea sylvarem ambroaa, 

tempern turn III inintis fri^ifliiiii et soliiin hoilMMIOin. 
Fine aeatati et Hututtnu) optitne vigcnt. 

* Stipite basi volva distincta cincto, apice nudo : 
Agaricai (Amanita) griaeaa SadL Pileopla- 

niuACuio mnrino Jaevi, marf!;ine siilcato, lamellis 
arcuatia stipiteque solido albis, volva lata, cylin- 
drica, medioeri, alba. 

In raj^ctis et qiiercetis circa Batsko C. Zempli- 
iiieusia mensibus Sept. et Oct. 2 — 3 poU. Sa- 
por et odor gratua. 

Ag. (Am.) Neesii Sadt. Solitana; piteo hac- 

niispliacrk'o subumbonato olfgaiitt-r flavo, himellis 
et stipite solido dcorsum iucraasato, albis j volva 
aoipla laxa, alatacea, alba, intu« pUeo concolore. 

Alt. 3 — 5 poU. Fungum pulcherrinium et 
diatinctissiraum inter fagos Com. Zea^pUnanais ad 
Gälsz^cs Septembri invenit S ad 1er. 

** Stipite baai volva obliterata, apice annalo 
etncto. 

Ag. (Am.) Par tsii Sadl. Tnta Candida; pileo 
pulvioato, stipite bulbo«o, saper bulbo cavo, bulbo 
gtoboflOk 

In sylvis montls Dargo Com. Zeiuplinensis 
mense Sept. Alt. H — 4-poll. Singularis hacc spe- 
cies volvam habet obaoletam aicut Ag. muscariu«, 
et annalttm diatinctiMmium tenuflni Aacddnm 



; Rtipea elongatua est, Mtpra bulbum ad pi- *i 
uaqae wnu; bnlbua ameleiiiii, quaii <» 



üxmn 
leum 

sewindarittin IniUniiii, «ontlnet. 



SystenaUseiies Terieletatn iDar seit 
ber£ in Japan gesamwltti 



(Sir William Hooker theih im Anhango zn 
C. P. Hodgson'a ^A Kesidence at ^iagaaaki 
and Hakodata in 1859 — 1860. London, Bent- 
ley, 1862. 8vo. min.* — ein lyrtBinuti. in s Ver- 
zeichniss aller wit Thitnberg bokannt gewor- 
deacn Japanischen Ptlanzen mit, das auf seine 
Anregung von Henm Black, dem Carator des 
Kewer Herbariums zusammengfiKtellt ward, und 
auf die Arbeiten Siobold^s und Zucvarini's, 
Blnme*s, Decaiane's, A. G-ray'* und Kun- 
ze 's fusst. Es iinifasst im Can'/.en etwa inr>0 
Phanerogamen und Farne. Auf unser Anratben 
hat rieh Herr Blaek dato Tentanden, aein Veiw 
zeichniss nochmals durchzusehen und manches Feh- 
lende einzutragen. Einzelnes fand ^ich noch in Z o 1- 
1 i n g e r 's Systematischem Verzeivbniss, 8 c h o 1 1 's 
Synopsis Aroidearum, den von Wilford auf dar 
Insel Tsus-Sima, in der Strasse von Correa ge- 
machten Sammlungen u. s. yr., so dasa die To- 
tabunune der Pflansen auf etwa 1714 Phanero- 
gamen und Farne htoij^^. Lichenes sind bis jetlt 
noch nicht von dort verüffeatlieht 

Da wir noch immer keine Ftora von Japan 
besitzen, so dürfte dieses Vcrzeichniss allen 
Systematikem als wichtiger Anhaltspunkt zu wei- 
teren Forschungen willkommen sein. 

Red* der Bonpfaindia.) 



Bamineul^aeeae. 
dematU panicnlata, Thbg. 
flu CA, Turcx. 
SieboUn, Don. 
Mternat.i, DC. 
japonica, Thbf. 
«orld«, Thb;. 
Btans, S. et Z. 
WillUmsii, A. Qnj. 
paten«, Morren et Oone. 

(caenü«&, Undl.) 
Flntnmula, L. 
apiifoHii, A. Gray, 
ThaBetnmi ittlicllnB, 8. «t 2. 
aot.ipfolium, S. et Z. 
hypoleuca, ä. et Z. 
■fBne, tei. 
I Thealiefgä, DC. 
j Anemone cernua, Thbg. 

Ljaponica, et Z. 
amhrosa, Lad. 



I AaeMom attalea, Fiseh. 

baikalcuBif, Tiirca. 

inaroisaiflora, L. 
diebotonM, L. 
Ilcpntkii, Gacrtn. 
poonaylvanica, L. 
Adonis «Mrieat Pair« 
RwmneBlas japoiiieii% Thbf. 
astaticus, Thbg. 
tcmatiu, Thbg. 
aaiieomoii Thbf. 
»pcleratti», L. 
rcpcns, b. 

L. 



Mir. liiidiitus. 
Caltha palustris, L. 
TrolHos, sp. 
('<j]ni8 Ulfolia, Salisb. 

brachypelala, d. et Z. 

anemonae/olia, S. et Z. 
laopjmm japonioam, S. et Z. 



8. at Z. 
Afiülegia Bflr^riana, S. et Z> 

flabellata, S. et Z. 
Aeonitam ebtneue, Sieb. 

ja]ioiii(;uti), Thbg. 
CtBiicifuga foetida, L. 
laeeoMMa, Bart, 
cordifolia, Pah. 
Traotretteria japonieai S. et Z, 
Actaea apicata, L. 
Pltyrosperma acerina, S. et 2. 
obtuNilotuini, 8. et Z. 
biternatniu, S. et Z. 
Paaania Meataa, Süni. 
ofKicinnlia, L. 
albiflora, Fall. 
Olaaoidilui pilmitan, 8. et Z. 

Magnoliaoeae. 
iillcium religiosam, S. et 2. 
Bürgeria stallata, ä. et Z. 
obevata, 8. et Z. 
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)° Biir^ori« ««licifoUft, 8. ut Z. 
j Mjagnulta hypoluuea, 8» «t 2. 
var. cnncoior. 
Kobt», Dooe. 
parriflorAf 8, tt Z. 
Miohalia, sp. 

Berheridaetae. 
Berbvb Ttmnlwzgn, DC 
TolgAris, Thbg. 
japoniea, S. et Z. 
Nandioa domestica, Thbg. 
Epimedlam Muschiannm, OCt 
niAcrantham, Dcne. 
Tiolacaam, Dcne. 
Ikuko, 8Ub. 
AmtmUiiu diphyllus, Dcnfc 

sa^Uatas, S. et Z. 
CaalophyUvB «halietnidfl% Ukk. 
OlpfajrUAiA cjflMN, Mfoh. 

Kadflora japonica, 8. et Z. 

(Uvarta japonica, Tbbg.) 
SpliaenMtemiiw repaadam, S. et Z. 
(Trochostignin repandaill|8>et&} 
japonicum, A. Ony, 
(MMtiiaowkw» ■liiiwiww.RMpr.?) 



Coccnlu-H jiiii'niicus, DC. 

Tbaab«rgü, DC. 
SteplMoU hmumUloüä, Wttp. 



Akebia quiuata, Doos. 

lobato, Don«. 

elemttirolis, & et Z. 

qnerdlblia, S. et Z. 
Staimtoiü» boauphyll«, Den«. 

Nelombium «peciosum, WUld. 
Eoiyal* htw, SaBsb. 

NymrhBca, 2 spp. 
Nuphar japonica, DC. 

Papaveraceae. 
Pftp«ver ■oflanifitram, L. 

RLoca», I.. 
Cbelidomiun nugos, L. 
HjkMUMMi kvomI«^ Max. 

(ChiUdoiiiiiiii imiann», & el Z.) 

Pteridopbyllmn racemoBom, S. et Z. 
Eacapnos spectabilia, H. et Z. 

(Dialytra «peetaUita» DG.) 

Dicentrn p'i-tilla, S. ft Z. 
Corydaüs anibigu«, Ubam. 

incisa, I'ur«. 
Ltitcrocarpa, S. et, Z. 
pallida, Pen. 
linearifolia, 8. et Z. 
ortbooeru, & at 2. 



Orue{ferae. 
Naetartinm amphiblum, L. 
ofiiciaale, K. fir. 
I^Mtn, DC. 
Gazdamiiie scutata, Thhg. 

(tnfoUa, Tbbg.) 
Lnpatieu, L. 
macrophylla, WUld. 
Draba nemoralia, Ebrb. 

(maralU, Tbbg.) 
Capsella Bursa Pastoria, 
Braaaica cbinenaiA, L. 

(orioDtalia, Tbbg.) 

Sinapia cernoa, Tbbg. 

japoaioa, Tfafag. 
B^hanaa aattviia» L, 

Arabis htrsuto, Saop. 
lyrata, L. 

japonica, A. Gray, 
alpiaa, L. var. 

Tarriti.-i glabra, L. 
Mattbioia annua, Önrect. 



C^ynaadfoiiiia 

Bixaceae. 
Uisiiigara japonica, 8. et Z. 

7iob caBina, L. 

imberbifl, Led. 
Patrinii, DC. 
aylvatka, Friea. 
-nneunht Ä. Qtmf* 

palnstris, L. 
japonica, Langsd. 
OaMliakita« R. at S. 

Tar. glabra, Lei]. 
fPjfoouMf A. Gray. 
Jadmgaa» A* Gngr» 
SalUrU» Patah. 

Polygataua». 
Salomonia striata, Jaas. 
Polygala japonica, Uoatt. 

PiUotptTMlt, 
PUtoaporon ToUrm, AK. 

Carijophyüeae. 
Stellaria oliginota, L. 

(uadalat«, Thbg.) 

media, L. 

modesta, Fd. 
Diantbaa japonicus, Thbg. 

diiaeiuiB, L. 

("ar.rnpbyllua, L.f 

anporbns, L. 
ffilaoa fima, & et <» 
Lycbnis grandiflora, JaiPf, 

äenno, 8. et Z. 

ChaloadonioiUB, L. 
Uonckenya pcploidea, Ehrh. 
Maahiiqgia latenfiora, FaniL 



Bagbia Baaxim, A. Qaaf. 

Malachiam aqualicani, Frica, 
Areoaria aerpyllifoUa, L. 
Caraatfnn vlaooaQBf 

Fiscborianam, Sarfog«. 
MoUogo atrieu, L. 

l^'neaa. 

Linnm, 3 spp. 

XfofooeeM. 
Blalva Mauritiana, L.? 

mdcralis, BInme. 
Ureoa morifolia, DC? 
Altbaaa roaea, L. 
Hiblscus TTarnkbo, A. at Z. 

mutabilis L.? 

syriacos, h, 
OoMjrpiwa herbaoawa^ Tbbff< 

StertulMMtt», 
SterouUa japooiea. 



EUaeocarpus pbotiniaefotiaat Hook. 
Japoaieos, 8. et Z. 

Tflia, 1 spp. 

CWohoropsU crenata, 8. ei Z, 

Pratapetos pboenicea, Thbg. 

TVnwIroMiMMAia. 

Ternstroeuiia japonica, Thb^ 

tnicrooarpa, Torcx. 

daayaathän, Tai«. 
Borya japonica, Tbbf. 

cbinensis, Br. 

littoralis, Sieb. 

aalmphjrlla, 0iab» 

uniflora, Sieb. 

horteoiia, Sieb. 

aMntam, Slab. 
Cleyera japouica, Tlibg. 

Mertenaiana, 8. et Z. 

Oehnacea, DC. 

(Japonica, S. et Z., non Thbg. ) 
StnaKia monadclpha, S. at Z. 
Canicllia japonica, L. 

Sasanqua, Thbg. 
Thea chinonsis, L. 

ntaUllora, Seem. 

(Caaallia naUflora Unll. 
r. rasaefli.ira, Hook.) 
Actinidia callosa, LindL 

(KatoBiikta, Rapr. 
Trocbostigma aigitat 8.at Z, 
rufa, B. et Z.) 

polygama. 

(TrochostigaMpolyfaaut&atZ.) 

▼olubilia. 

(TroohistigmavolabUia, 8.etZ.} 
StadiToraa praeoos, S. at Z. 

Äuraf 

Aagla aepfaiii.» L. 
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(Citrus trifolia, Thbg.) 
Citnu Japoaiciu, Thbg. 

DwBoauu», L. 

Olacineae. 
Sduiepfia jasmiuodora, & et Z. 



Hjpcriciun patuluiu, Thbg. 
(Nozy*oa patala, Bl.) 
nlidfolinia, B. et Z. 

(NoryHca adloifeUl, BL) 
ereotam, Thbg. 
chinense? L. 
Japonidun, Tbbg. 

(Brathys japonlca, BL) 
moDOgynom, L. 
pofforatam, L. 
var. clatTun. 
Brathy!> laxH, BL 
Bofcyna japonica, Bl. 
Blodea japonica, Bl. 
WMitoli«, Bl. 

ilcmiMoe. 
Amt diatTliiiB, 8. «t £. 

palmatum, Thbg. 
earpiniroUam, S. et Z. 
eratoegifoKom, 8. «t Z. 

rafinerve, S. ut Z. 
micrantbuni, S. et Z. 
japaDicam, Thbg. 
plotnin, Tübg, 
Uifidum, Thb^. 
poljrmorpham, S. et Z. 
«flMiliroliiini, B. et Z. 
disscctum, Thbg. 
2 spp., andMcribed. 
Neganio elMlfoliiun, S. et Z. 



SapiTtilü'.'fa' . 
Sapiodus Mokoroaai, Gacrtn. 
Koelrevteria panfoolata, Lajim. 
AaMmloB chinensia» Bange. 

turbinata, Blame. 

diBaimili», A. Gray. 

IMionuae. 

Melioarua rigiJa, 4:t Z. 
myriantha, Ss. et Z. 

Meliaceae. 
IMU Aaelereoh, L. 

TooeaadM, 8. et Z. 

jqpoBfett Don. 
PiptOHMse« bTpophylUnllMf Torei.. 

Amptüdeme, 
Ampelopsis tricuspidata, 8. «t Z. 
betoropbyUai 8. et Z. 
f Tan. 

japonica, S. et Z. 
Vitia vinifera» L. 
flcxuosa, 1'hbg. 



Titifl japonica, 8. et Z. 
Tbonbei^ 8. et Z. 
(fidlblia, Banfe.) 
Cbaus viticifoUa, 8. «t Z. 
japonica, BL 
penUphylla, Wüld. 

S. et Z. 



Geranmeeae. 

Geranium TLuubcrgii, 8. et Z» 
eriaulhuui, Flach. 

OmUdtm. 
Ozalifl cornictilata, L. 
Aoetoaolla, L. 

BlUaaminea«, 
Imgaidm BebwwiiiB, Tbbg. 
Koli-taageM| L. 

Zygoph>jUtaf, 
Zygoftbyllam, sp., k>. et Z. 

Rutaeae. 

Eoenniaghansenia albiflon, Btetid. 
Bat» gtsveolens, L. 

Dktaaauu^ rix a D. Fraxinella di- 



ZarUkoxtfleae. 
Zantbozyiani jiiperitaia, DC. 

f4ddnifoHiiiii, 8. et Zb 

ailanthoidcs, S. et Z. 

planispinani, 8. et Z. 

Bcrrolatam, BL? 
Boymia rataeoaipe, A. JoM» 
8kinimia Japonica, Thh^. 
Brodia ramiflora, A. Gray. 

Simarubacta». 
PiofMiM Ji^eak«, A. Gr^. 

OsCeaffHiMM, 

Elneodendroii, äp. 
Ctilaatrua articalatiu, Thbg. 

punotato^ Thbg. 

Orixa, 8. et Z. 

alriatus, Thbg. 
Eaonymoa japonicoa, Tbbg. 

.Sioboldianua, Blume. 

Thunb«rgianui!, Hl. 

(Celaatrua alatus, Thbg. 
Meleaoeefy« elata, Tttes.) 

subtriflonis, Blame. 

HamUtoniannsi WalL 

Utifoliln, miLt 
Enccaphis ataphylcoides, S. et Z. 

aimplicifolia, 8. et Z. 
StapifajIeA Bnmelda, 8. ot Z, 

AqtufoUaettk 
□.es erenaita, 'l'hbg. 

macrophylln, BL 
Integra, Thbg. 
lellfeUa, Tbbg. 
rotnnda, Thbg. 
■eirata, Tbbg. 



Oege Aqoifoliam, L. 

rar. heteiophyUa. 
laevigata, Bl. 



Ehamnus globosns, Bange, 
creoatiu, 8. et Z. 
ealbertiene, L. 

IlovonJa (lulcm, Thbg. 
Bcrchemia racemoaai 8. et Z. 
Zizyphiu eiueneii, Lud. 

nitida, Roxb. 
Paliunu Anhlctia, B. et 8.Y 

Terdt in ihmM M . 
Bhoi eenlaUta. Mwcr. 

j.ivardca, L. (oolt.) 
saccedaae», L. 
ijrlTeetria, 8. et Z> 

Yemicifem, DOL 
Tozicodendron, L. 



Juglandactae. 
riatycarya strobilacea, 6. et Z. 
(Fortuea chiminifa, lindL) 

Pterocnrya sorbifolia, 8. et Z. 
rhoifolia, S. et Z. 



Ltgttminotat. 

ThcriiioTKiiii fB}>:>ren, DC. 
C'rotalai'ia cnauliia, b. et Z. 
Lotoa cemiealetvB^ L. 
Medicagü lupxilina, L. 
Indigofera docora, Lindl. 

tineterfe, L. 
Carngfuia Chamlag«, \Mm. 
Astnigaluä lotoides, Lau. 
Lathyrua palustris, L. 

maritimna, Big, 
Pisnni sativum, I„ 
Orobua latbyroidea, L. 

HedyianiBi eo«uieiiitai| L. (caU.) 

Vicia Fflha, I. 

japonica, A. Graj. 
•atiT«, Ifa 
tetraapenUf L. 

Deemodiiim reeemoeam, DC. 

reticulatnm, Clmmp. ? 
Le»pütleza cnncafa, G. Don. 
striata, Hook, et Am. 
Tfrgat«, DC 
acgyraeat S. ot Z. 
bioolof» Twca. 
pOoaa, 8. et Z. 

Pachyrrhizus Tliunbcrgianoa, BbBtZt 
Dumasia truncata, S. et Z. 
Soja hispida, Hoeodl. 
Glycine Soja, S. et Z. 
Cannvalla ineurvn, DC. 
Phaaoolus Mungo, Li. 

farinoaoB, L. 
Lablab vulgaria, Sar. 

eolttatus, DC. 
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P Khyncbosia volubilii, DCi 
J Wistarift sinenaia, DC. 

brAcbjbotrya, S. et Z. 
(Vnietia) jAponlM» & Z. 
Sophora japonic», L. 

«n^ustifolia, & et Z. 
Cla airip l i ü « fnfvaSm, S. 

•epUrü, RokI». 
Cmm« Tora, L. 



WilM. 



Rotaceae. 
CanweidM apetals, 8. «I Z. 

Pronas persica, L. 
Padiu, L. 
panlaolata, Thqnb. 

Mume, 8. et Z. 
japoniea, Thhg. 

Thbg. 

»sa, S. et Z. 
macropliylia, ä. et Z. 
Ptcudo-Cerasus, Lindl. 
Maximowiciit ? RufT' 

Spiraea callo^a, Thbg. 
Chamaedrys, Thbg. 

(ft. BwTOBfi.) 

Tliunberg-ii, S. et Z. 

prouifolia, S. et Z. 

eh«aiMdrifbUa, L. 

japonica, Sieb. 

botulacfulia, P«IL 

pftlioat«, Thbg. 

AFBoena, L, 

salicifoHa ? L. 
Stephaaandra flexaosa, S< et Z. 
Bhodotjrpof k^nrloMw, & el S. 
Korria japonica, DC. 
SiorersU 4'7<^oide8, &. et Z. 
AgriuioD» viMidol*, Bange. 

Eapatoria, L. 
Fragaria cbilonaii^ £hbrg. 

indica, L. 
Oeam ■trletnm, Ait. 
Potentilla japonica, BL 

aoaerioa, L. 

rrtftrormU, WiUd. 

vur. japonica. 
fragarioidcs, L. 
reptans, L. 

var. trifolitU. 
gelida, Mey. 
Kleiniaoa, Wigbt. 
Connarani ptfutn, L. 
Rabitt parTifoünit, h. 

(triphyllos, Thbg.) 
Thonbargii, Bl. 
palmatus, Thbg. 
eorctiririfolitu, Lio. fiU 

(villodU*, Thbg.) 



microphyllus, L. ^ 



Bairaa Sieboldü, BL 
ribifolios, S. et Z. 

(indatu, Thbg.) 
hjdnutifoliiu, A. Qttf* 
coptopbylliu, A. Qny, 

Wiightli, A. Gny. 

Roaa sempurvircuB, L. 

multiflun, Thbg. 
m. pUtyphyll«, Bald. 

BMknme, R. Br. 

Iljrstrix, Lindl. 

microphylla, Roxb. 

rugosa, Thbg. 

polyantha, et Z. 

caoia«, Thbg. non L. 

galli«», TUbg, uon h. 
Rapliiolcpi.s japonica, 8. «t Z. 

MortduU, 8. et Z. 
BtitQTwn« <lig3ro«, S. «i Z. 
Photinia serrolata, üadL 

viUoea, DC. 
Crataegus ooueata, S. et Z. 

aluiTolia, ä. et Z. 
Eriobolrya japonica, LindL 
Arouia asiatica^ b. et Z. 
Oatflomalei «bthylltdlftella, UnJL 
P.vros Mains, L. (cult»). 

■pectabilis, Ait. 

(Sorbus) gnieflk, & «t Z. 
rivularis ? Qr%j. 
Ancuparia, L. 
Cydoni* sinonsia, 
japonica, Pers. 
volgwi«, Fora. 



GUmoDandiu firagmu, LindL 

CombretaetM. 

fhtngrarrae. 
EpUobium, «p. *i, b. et Z. 
Ctreaw aoUii» fi. et Z. 

JTalaraijeat. 

Ceratophyllam demeniun, Thbg. 
Myriophyllum, sp. 
Haloragis miorantha, R. Br* 
Trapa bisplno:««, Roxb* 

iuciM, et Z 
Cdüttioli« venia, Tbbf. 



Ammanni«, 2 spp. 
Ly ihnira salicaria, L. 
Lagetttaroenla indica, L. (colt.) 

T'MiMf'iwteBae. 

Taaaarix chincn.sis, Low* 
(galliM, Tbbg.J 



MtUuUmaeemi, 
Mela<toma Nobotan, Blona« 
Osbeckia chinensi«, L. 
et 8 app. 

hirsuta, Blume. 

Bläladiifitt«€, Don. 
avoBarioBt !<• 
tenitlfoUlU, Rqpr. et 
Deotzia crenata, B. et 7,. 
gracUu, S. et Z. 
aeabr«, 8. et Z. 
eaaeieeus, Sieb. 

Mi/rlaeeae. 
Punica Gronatum, L. 
Rbodomyrtna tomentosa, DC. 
Hetroaideroe, sp., S. et Z. 

Cucurbitaeeae* 
Bryonta japonica, L. 
Momordica Charaatia, I* 
I.afTa foetidn, Cav. 
Lagenaria Tulgaris, Ser. 
Uapida, 8«r. 

CacnTTiis Me>lo, L» 

•ativus, L. 

CeBomoa, Thig. 

flexuoaus, L. 

Colooyatbia, L. 
CbenrUto Pepo, L. 

Oitrullns, L. 
Tnclioaunthes anguioa, L 

cucumerina, L> 
flieyoa aagolata, I* 

Pamßoreae. 
Pagiiflora caenilea, L. (colt.) 

Paitalaeaa «leraoea, L, 
TalragMUa expansa, AÜ 

Begoniaee/u. 
Begouia grandifl« Dryaod. 



Sedum Sieboldü, Sweet, 
kanitacbaticnm ? Fkoh. 
lineare, Thbg. 
japonicum, Sieb, 
kyhiidam, Z. 

CacUat, 

Upuntia, sp. (CaotBB Fleasj Thbg.) 



Bibes fascicuUtum, 8. et Z. 
Uxiflorum, Poräi. 
Cjaoibati, Thbg. 



Saiüfraga samientosn, L. 

cortoaaefotia, S. et Z. 
MltallopBie Japeniea, 8. el Z. 
Hoteia jaiionica, Murr, 

Thaubergii, A. Oray. 
Hydraugea HortaBala, DC. 

ocuminata, 8. at Z. 

Aiiaai, »ab. 
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Hydrangea Bdxonii, S. «t Z. 
braotMU, 8. et Z. 
ooraifoUa, 8. «t Z. 

hiita, 8. et Z. 
invoIncTAta, S. et Z< 
japonica, 8. et Z. 
OtakM, S. et Z. 
panicalata, S. et Z. 
petiolaria, & et Z. 
iMUata, a et Z. 

Thunbergii, Sidik 

Tireiu, Sieb. 
OiidlaiHim altntlbBa, 8> et Z. 
Bohisophragri»* bytomgioidw, 8. 

et Z. 

PUtycnter argata, B. et Z. 
Rodgenia podo|Aj]la, A. Gray. 
duyBospleniom K— itMilMiticnm, 
Cham. 
OTaUfoUuD, M. BM». 
Dr&seraceae. 
Droaera rotandifoUa» L. 
i app. 

0. et Z. 



Uydrocotylc internqptay MilllL 
glubata, Ül. 



feurojmott, L. var.) 
Ciyptotaenia oanadeiuiB, DC. 
ApiuB graTaolena, L. 
Foeniculttm volgaro, Gaerta. 
LigasUeinii aootioon» L. 

aentiloliinn, 8. et Z. 
reuccdanam japonicam, ^Dlbig* 
Toriii» japonica, DC 

scabra, DC'.7 
OmmMtä japmik«, 8. «t Z. 

longiatylu, DC. 
iieradeiiiii laaatam, Hieln. 
AnhaDgdioa offleiaalia, IIoffln.1 
Bupleurum moltinerve, DC. 
Angelica japooka, A. Otaj. 
AntbflMnu aylveatrii, HoAn. 
Coelopleunun Gmelini, Led. 
Cyniopteris littoralia, (A. Gtajr). 

glabei-, (A. Qray). 

Araliacette. 
Paau bmormu, B. «fe Z. 

riomifoliutD, S. et Z. 
diraricatum, &. et Z. 
EeUnopanax honMue, PI. et Den«. 

Aralia jupuiiica, Thbg. 

nudicAuliä, L. (Ulunut.) 
pontapbjlla, Tbbg. 
adili% 8. et Z. 
caneacen», S. et Z. 
qainqaefolia, I« 
Hedera Uelix, Ü, TMbg. 

rhombca, 8. et Z. 
Trocbodendrou araJioidea, 8. et Z. 



Loranlhaceae. 
Yucam japonicum, Thbf. 
Kaampferi, DO. 
Jodooiki, 




Oovijin.nfnr. 
a viscoauui, Forst. 



UmalAicuiaA^igv 
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L Trocb 



Ade 

Nfirdosmia Japouio^,'! 
Eapatorium i liii" iWl^ Thbg. 
Ftoli^MoilaBiiaiHli^klL 

japonicuin, Tlibg. 
cannabinam, L. 
Baeve^, Wall. 
ip.li.? 

Brigeron Thonbergü, A. Gray. 

(Aster japonicoa, Thbg.) 
Aater tartarbsoa, L. 

discolor, Max. ? 
Aater Kaempfari, A. Uraj. 

tiineiflUi BaiKb« 
Tripoliuni vulgare, Neea. 
Calimeris amplexifolia, 8. et Z. 
DSUiagetia loabra, Neea. 
Callistephna sinensia, Cass. 
Ueteropappna iociraa, 8. et Z. 

anbaerratna, 8. et Z. 

rigenat 8. et Z. 
(bUpidaa, Lesa.) 
Conyza japonica, Lesa. 



Selidago Tirgaurea, L. 

hioearpa, DC. 
biids BelaaiBB, L. 

iqnartoia, L.? 

aalicina, L. ? 

japoDica, Thbg. 
Eclipta prostrata, L. 
Hiegesbcckia orientalia, L. 
Xanlbium ätrumarium, L. 
HellantlMU annaw, I* var. 

Poiojiliyllum jnponictUB, DC 
Tagelea patula, L. 
Bidena eUnenaii, WiUd. 
Spilanthes oloracea, Jacq. 
Ptannica sibirica, Led. 

Mongbolica, DC. 
Achillaea japonica, BchE-Btp. 
Pyretbrum sineose, Sabine. 
CbrysaDthenum oorouarioiu, L. 
ZelllBgwa eeaiideBib Belw>Bip. 
Artamisia borealis, PaU. 

eapUlaria, Thbg. 

Japonica, Tbt>g. 

Tiügaris, L. 

indica, WiUd. 

annaa, L. 

2 spp. 

Matricaria Inodora ? DC. 
liyriogyne minuta, Lesa. 
Onaphalinm oohAwub, DC. 

japonicmu, Thbg. 
polycephaliun, Ms. 



J. 6 



Gnapbaliom multicepi. Wall. 
Antennaria maigaritacee, DC 
Carpeaiom divarioatam, 8. «t Zb 

Thnnbergianam, 8. efc Z. 
Ligolaria japonica, Leaa. 

gigantea, 8. et Z. 

Kaempferiif 8> et Z. 

(Farfugium grandf, Lindl.) 
Erythrocbaete palnutifida, b. et Z. 

doDtata, A. Graf, 
gyaeilesia aeonitifolia, Max. 

(Cfir. Erythrocbaete) 
CaoaTia delpfailliil!BlIi^ 8. et Z. 

farfaraefoUa, 8i et Zi 

baatata, linn. 
Seneoio aabenaiformia, DC 

palmatna, PalL 

Pseodo-Aruic«, Leas. 

japonicos, Thbg. 
Caleadala oOeliMllB, L. 
SausBurca japonica, DC. 
Aplotaxia multicanlia, DC. 
Cavduunm tinetovina» L. 
Spanioptikm lineare, Leai* 
Ciraium japonicam, DC. 

kamtachaticum, Led. VW* 

pectinellam, A. Graj, 

bievicaole, A. Gray. 
Lappa m^jor, Gaerta. 
AtiMtylodaa lytala, 8. ei Z. 

ovaU, DC. 
Anandria bellidiaatrum, DC. 
Pertya loaadaiii, 8oibi*Bip. (BoBpL 
Ub. 10.) 

(Erigeroa acandens, Tbunb. 
Lenoomeria acand., Seha-ilip.) 
Ainsliaea uniflora, Schz-BIp. 

auriflora, Scliz-Hip. 

apiculata, äcb^c-tiip. 
doberlinn Id^Inm, I* 

Picris japonica, Thb|f. ^ 

bieraoioidea, L. 
Yoangia Thimberglaaa, DC 
Mieracium umbellatum, L. 
Taraxacum Dens-Leonis, Desf. 
Ixcria (Cborisis) repeus, A. Gray. 

Blolonifera, A. Qraj. 

debilis, A. Gray. 

ramoaiaaim», A. Gray. 

Tlmbeigit, A. Gray. 

ftlbiflora, A. Gray. 

lingoaefolia, A. Gray. 
Lampaana panriflota, A. Chaj. 
Bonchus oloraceua, TLbg. 
Acbyrophorus ciliatos, Schul la. 

Baltami/hia$, 
Liquidaxubar, sp. 

a^ndflva, h. (es Mt^. ZoO. 
Byit Teni p. 108.) 

HmiiamfUiUae. 
Hamaoaelia japonica, Ö. et Z. 
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CorjlopsiB spicata, 8. et Z. 

pauciflora, S. et Z. 
Distylimu racomoaazn, b. et Z. 

Omteat. 

Rtiitliiuuia japoaioa, 8. et Z. 
Cornas officinalis, S. ot Z. 

guiguinoa, Tbbg. (uoo L.J 

alba, Tbbg. 

snecica, L- 

canadenais, L. 
ADcaba japontea, Thlig. 
<2nadii«la Unceolata, 8. et Z. 

Alnnriienc. 
Mailea plaUnifülia, ü. et Z. 
RiMrajdiyUa, 8. et & 

Otprifcliaetttt, 

Linnaen boroalis, ßronor. 
AbeJia »errata, S. et Z. 

•psdialatt, 8. et 2. 
DiirvillLi horteiisitf, 8. et Z> 

graadiäora, & et Z. 

Tenieolor, 8. et Z. 

floribunda, a>. et Z. 
Lonicera japuiuca, TUi(> 

affinü, Uook. 

bnusliypoda, DC 

xylüsteum, var. 
. Morrovrii, A. Gray. 
▼IlMiiuim plieatom, TUig. 

tomentosam, Thlqf. 

cordifoÜaoi, Wall. 

eospldatnn, Tbbg. 

•rosom, Tbbg. 

dnatitmn, Tbbg. 

urceolatam, Ö. et Z. 

Awafindd, Sieh. 

phlebotricbum, S. «t Z. 

odorat iiaimum, DC 

Opohia, L. 
Saubacua ebaloiden, Deev. 

japonico, Tbbg. 

pubcaa, lOelui. 

VoterUmaeeae. 
Petriai« villuaa, Slub. 

parriflora, 8. et Z. 
Voleriaua diuica, L. 

ofOstDalu, Tbbg. (L.?) 

Dipnactae. 
äcabioaa maritinm, Thbg. 

Lobeliaceae. 
fiololme oatnpannloidee, De. 
radicaiM» DC. 

Campannlncfne. 
Campaauniaea lanceolala, ä. et Z. 
natyoodon gmadiflanin, DC. 
AdoDophar« TertieUlkte, Fbob. 
•p. 

WiUeoiiergii nwrRiiiate, DC. 

Cunpannla Trachelium, L. 
reaiotiflor«t. ä. et Z. 



G«np«itila 

(aobilis, IJndl.) 

Jimbiacea«. 
Aipend« «Aorata, L. 
Galitun gtrigd^ura, Thing, 
Aparino, L. 

tradiyapermiuu, A. Gray. 

vwom, I* 

var. lasiocarpVDi. 
triäomm, Mx. 
RoMa Mot^Itta, Bosi». 

peregrlna ? L. 
Borissa foetida, Comm. 
Paederia foetida, L. 
MitcboUa undalaU, 8. et Z. 
Damnaoantbag indicus, Gaortn. 

migor, S. et Z. 
Uedyotiii cordata, Zooe. 
Ophiorrhiza japonica, Blome. 
Naudea racemota, S. et Z. 
Oardeoia florida, L. 

raarnha, Sieb 
grandiflora, Lour. 
radieani^ Thlf . 
OldeDlandi» panMolatai Ll 

Vacciuium bractoatum, Tbbg. 
Snallii, A. Qr. 
Wrightii, A. Or. 
Vitid-Idaea, L. 
lBaorocari,am» Alt 

C'leÜira barbiuerrU, S. et Z. 
■p. 

Oaaltben'a triqnetrn, .S. et Z. 
Pieria japonica, 8. et Z. 

eUiptica, 8. et Z. 
ovaltfolia, Don 
Lcucothof clilorantba, A. Or. 
Tripotalota panionlaUi, ä. et Z. 
Bbododeudioa Hetterniebif, & at Z. 
(Hytnenanthee J^MOmm, BL) 

ledifoliam, DC 

linearifbliam, & e*. Z. 

bracbycarpnm, Doa. 
Axalea moUU, 61. 

indlca, L. 

rosioarinifolia, Bttrin. 

»crpyllifolia, A. Gr. 

Japonica, A. ür. 
Ledun palaatra, L. 
MenzIeaiM feriugitiva, Sin. 
Moiateria curnua, 8. et Z. 
(Tritomodon japonicnin, Toroi.) 
Muisleria, sp. ii. ? 
Kakiaathofi, sp. ? 

Pyrolttceat. 
Chiniapbila, sp. 
Pjnola media, Sm. 
minor, L. 



Pyrola rotiaufifblia, L. 

ifiponlcii, Sieb. 

Moaeses graudiflora, Saliab. 
IfoaoitrapA mifloiVf L. 

iKveiHMcaae. 
DIepeiiiria lappoide«, L. 

Sfyraeeae. 
Btyrax japonicum, S. et Z. 

OlMflei«, 8. et Z. 
Pterost^Tax coryinbosaoi, 8. et Z. 

micrantboiD, &. ot Z. 

bbpidiun, 8. et Z> 
Bjmplocos japonica, DC. 

prooiiolia, 8. et Z. 

myrtaeea, 8. et Z. 

lancifolia, 8. et Z. 

ieptostacbya, 8. et Z. 

tbeophraataefolia, 8. et Z. 

ncrüfulia« 8. et Z. 

flinica, Ker. 
(Crataegoidea, Doo.) 

J te in ro ea e. 
DkapTToe Kaki, L. 
japoBiea, 8. et Z. 

AehiM Sapote, L. 
Bideioxyloii, ap. 

3ftfrnn'>ae. 
Myraine neriilolia, 8. et Z. 
Afdida etkpMt ^ 
glabra, A. DC 
japonica, BL 
poailta, A. DC. 
Maeu Doracna, Bl. 

(Üoraena japonica, Thbg.) 

IVUmUaceae. 
Flimola eertiuimdea, L. 
Japontea» A. Gray. 

Androaacö patcns, C. W. 
Lysimacbia japonica, Tbbg. 

(detliroidc*, DaVf. 

lahinioJdcs, 8. ot Z. 

lincai'iloba, Uook. 

etphenemiD, L. 

vulgaris, Ii. ? 

multiäora. Wall. 
AnegalUa erreaiiiy L. 

(«) floribvs plioenicoia, Tlibg. 

Naoniburgia Uiyii^illoia, ^iloeuch. 

Jamineae. 
Jaaminam grandütonm, L. 
Sanibac, AiU 
nudtfloroia, Lindl. 
SUbeMiaBMi, BL 



i 



<.ilea aqoU'oliam, 8. ol Z. 
japodiea, Sieb. 
ft«gnui8, Tbbg. 
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V> Osinanthns fragrana, LoQf. 
j Ligastmin Ibota, äteb. 
ciliatum, B). 
■«ticalatum, Bl. 
ovftlifoliuD), Ila^isk. 
obtUBifolium, ot Z. 
japonieam» Thliff. 

inicraiithuiij, Zucc. 
Fraxiniu longicosp ia, S. et Z. 
Sfoboldiina, in«iD. 
pabincrviB, Bl. 
obovata, Bl. (cult.) 
FonjOlW auöpeusa, VwM» 

Loffmimteme, 
Gaidneria nataiMi fl. et 2. 

Oeniianfae. 
(ientiaua Thanborgü, Oriaeb. 

sqnarrosa, Lcd. 
Pleurogjn» rotata, Qriseb. 
Ophelia bimaculata, S. at Z> 
chiuenaia, Bge. 
(Japoniea, Oriaeb.) 
Crawfnrdia Japoniea, 8. et Z. 
Limnautbamuin pvltatom, Qriaob. 
Mcnjraoüie» tiifaUat«» L. 

Apoejfiuae. 

Vinca rosea, L. 
Ncriam odorum, Soland. 
Rbjrncbospermam jagminoidos, Ldl. 
(Malonetia asiatica, S. et Z. 

Parechi tcs Tli ii tibergü, A. Gr.) 
Amsonia elÜptica, R. et H. 

Atciepiadaceae, 
lietaplaxia eUiModa, B. Br. 

Stmmtnni, H. et S, 
ViaMtoxicuffl parpnrascena, Morr. 
et Deaob 
macroj^yllum, S. et Z. 
amplexieanle, & et 
japonieoiDj Morr. «t Dono, 
aenmiiiatiiia, DC. 
atratam, Bunge, 
luicranthum, ä. et Z. 
Pyenoatdiiia chinenae, Boogo. 

M'irnJcnifi toMientdrtn, Morr. otDcnO. 
Pergalaria minor, .\ndr. 
(japoniea, Thbg.) 

J^oiti^naae. 
Utboapermum, erytbrftrliiioiii 9. etZ. 

ofiBaina]o, L. 
japonicum, A. Gray. 
Omphalodes, gj). 
Mcrtcnaia maiitimn, Koth. 
ßotbrioapermam aapcrngoidea, 6.oi Z. 
Cynogteaanm japonieui, Tkbf . 
MyoBolis arveusis, L. 

cbineoaia» DC 
Erftriehinnti Onlialnit, A. Oisy. 
, , pcdanoulare, DC. 
L HeliotropiiUB japonieaiii, A. Qtiy. 

Co 



CortUacfae. 
Cordia tfayrsitlora, & et Z. 

Labiaiae. 
Plootrautbus amotbyvtoidaa, Bentb. 

brachialtta, Beatb. 

2 spp. 
PeriHa argnU, Bentb. 
Salvia japoniuA, Tbbg. 

plebeia, H. Br. 
Mclidaa CUDopodiam, Blh. 
PraneUa mlgarüi L. 

Lcntmrn:! oardiacn, I<, 
Cudi'onclia japoniea, Haask. 
Soatellaria indfca» L. 

acordifolia, Fiaeb. 

japoniea, Morr. et Dono. 

bederacea, Ktb. 
Nepeta Gluchntna, Bontb. 

var. liirriUta, S. et Z. 
rar. grandi«, A. Gray. 
Lopbantbna rugosaa ? F. et Hty. 
Lamium ainplexicnnli'. L. 

barbatuni, S. et Z. 

petiolatttm, Royle. 
^oga leinota, Bentb. 

cUiata, Baii{^. 

orioDtalia, Thbg. 

deenmbeiis, Thbg. 

pygmaca, A. Gray. 
Teucrinm japonieum, Tbbg. 
Thymus earpyllnm, L. 

Elsfiullzia, sp. 

Stachyi) aspcra, var. palustria, Mich. 
CtompheeteomiCy ap. 
Calainintha gnoilie, Bant t. 

cbinvnsi^ Bentb. 
Dracocupbiilum Bayachianom. 
var. j^wnioain, A. Gtay. 

P'if'in'tmaeeae. 
äohizocodoti Aoldunellaidetft Zucc. 
PolemomviD ooemleom, L. 

CoHColvUlai-rar. 

Calyctefjiii SoMinella, R. Br. 

japoniea, l hoia. 
(CoBTolTiava, Tbb.) 
Rat.itas ofliilia. Choia, 
Pharbitia Nil, Choia. 
CalonyeUoD apedoenm, Cbtna. 

var. inuricatum. 
Ipomoea filicanlia, Blume. 
Cusenta ui^or» Bank. 

japenioa» Cboia. 

Solmmceae. 
Nicoti:ina cbiiicuais, Fiscli. 
Datura Straaionium, L. 
alb«t Neea. 

Physalis Alkoki^ngi, L, 

ciliata, ». ot Z. 

peroTiana, L. 
var. minor. 
Capaicam longam, DC. 



ffipslcum finnuam, L. 
Solauam nigrnm, L. 

taberMWB, I* 

Mclongena, L. 

Dolcamara, L. 
Lyciuin obiaeuai^ Blwaa. 

F<f4maeeo«. 
Verben» «fBeiiialia, L. 

Priva, ap. 

Vi lex ovata, Thbg. 

oaitttaUfUia, &. et Z. 

Cleroilciitlron trichotomum, Thbg» 
Sf^uaniatum, Vahl. 
diTarioatnai, B. et Z. 
fragrana, Vcnl. 
(Volckaneria japoniea, Thbg.) 

"P- 

CalUearpa j^ipmiicM, Thbg. 

gracilia, S. et Z. 

nioUia, ä. et Z. 

Moraaay, Sieb. 
Maataeaatbua aincnaia» Endl. 

Afyoporinfae. 
Pentaooelium bouüoides, &• et 

AcaiUhaceae. 
Peiiatroplw tiactorta, Naoa. 

RoatellnlHriii iirocuiiibens, Nces. 
Rhinacanth'"* ciuntnuiiia, Ncca. 

liignQniaceae. 
Catalpa Kaempferi, 8. et Z. 

Campsia adropena, Ix>ar. 
(Tecoma grandillora, Del.) 

Beaangm oriental«, 1* 

ConaadHRi nunoodioidea, Znee. 

ScrophiUarintae. 
Paulownia impcri&lia, Bi. et Z. 
(Bignonia tomcQto«a, Thbg.) 
TaadalU* aagoaUfoBa, BenlL 

Oratiol«: s;'. 

Bounaya verbouacca, äpr. 
Veroniea Anagallia, L. 

puniculatu, L. 

longifolia, L. 

ttblnea, L. 

japoniea, Stoud. 

Thnnborgii, A. Gray. 
Paoderota axillaris, S. et Z. 

braeteata, 8. et Z. 
Siphono.sti'i^ia cliinenflis, Bcnth. 
Serophularia alala, A. Gray. 
ICana mgoosa. Lern. 

Podiculiiri^i re.supiiintft, L. 
Qerardia japoiiica, Tlibg. 

Beaebniaohia, qi., 8. et Z. 

.\cginctia japontci, f?. et Z. 
PbaoeUaatboa tabüloraa, S. et Z. 
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Uoiadariea». 
Utrioqbnto Intoiaufia, ÜMjam. 

PUatago L. 

FUmAofimtag. 
Statico Japooloft, S. «t Z. 

Polygoneae. 
Rbeiun palmatnin, L, 

tarUricum, 
Polygonam chinenae^ ü 

japonicuin, MoltO« 

Orientale, L. 

■▼ioolaie, L. 

h.'ir1);Ullrii, L. 

Pafe'opjTnm, L. 
Thunbcrgii, S. et Z. 
maltidoram, Thbg. 
etupidAtntia, S. et Z. 
Hieboldii, MeiiMi. 

f'i)livc;lvnlu9, Li 

lapathifoUiua T 
Biitorta, L. 

liliAirim;, Thbg. 

PcrtticariA, L. 

Bydropiper, L. 

amoenani, Bl. 

hastatum ? 
Fagopyrum cmorginatuni, Mcian. 

acoleatnni, Mocnch. 
BtUnex crispns, L.? Tlibg. 

rar. nadiralvis, Meisn. 

penietrioidwi L. 

^)ff^ff[^ Ifc 

Üirabilia JaUpa, L., Thbg. 

Amnranfnrfaf. 
Gamphrena globosa, L., Tbbg. 

crutata, L. 
Acfayraatbes aaperai Lina, 
bidcntata, BL 

Amarnntus Blitam, L. 
Euxolos caudatus, Miq. 

(.faeuopodina nioritima, Moq. 
Spiiuda ol«r«o«a, L. 
Beta vulgaris, L. 
Kochia tcopari«, Sctarad. 
Ch«nopodiam ■nnm, L. 

ombroaioidM, L. 

virgntum, Thb^. 
ächocbvria intuilima, C. \. HL. 
SftlaoU Sods» SI«b. 
BaaelU nbni, L. 

Pbytolacca octandra, L. 
Kampfwi, k. Qn^, 



Lamrimeae. 
CiaiiawMinai Mm, Noat. 

Lanrelrii, Nees. 

peduncalataiD, Nea. 

dApbnoidea, 8. at Z. 
Cainjiliura ofBdnarum, Banks. 
Madiilu« Thonbergii, S. et Z. 

Japonica, S. et Z. 

looi^oliai, Bhmw. 
KaDeoin trilobam, 8. et Z. 

Tboubargii, & et Z. 

aarloann, 8i. «t Z. 

praecox, S. et Z. 

glaneam, & et Z. 
Apcrsls dtriodor«, Blttma. 
(Benzoiu ciirtoduruti], ä. «t Zi) 
IJiiJcra ol;;u.-iilol):i, HI. 
Tvtranlliüj'a japonica, tiprong. 
Aetinodaphna CUaaBria, ITaai. 
(Jozoate, BI.) 

Sieboldiana, Miq. 
O^ünidhuB Myirlia, Ifaaa* 

strychniroliuin, S. et Z. 

lanoifoliiUB, S. et Z. 
(JoHMte landfolia, Bl.) 
Jozoate acuminata, BU 
Litaaoa glaucu, Sieb. 

foliosa, S. et Z., non Neea. 

aoienlata, BI. 

SaniaUiota** 
Tbeeiani, «p., 8. at Z. 

alpiauto, L. 

daottiMai^ BL 
Exoearpiia latifolia, K. Br. 

IIt Ju 'n<!'ai'i a( . 
Uelwingia ruscitlora, Willd. 
(Oayria japoniaa, Thbg.) 

EUntagwea*. 
Elaeagnus n]acrophyIb^ Tlibg, 
ambelluta, Thbg. 
paagenK, Thbg- 
iangipaa» A. Gray. 

reflcxa, Morr. et DcBB. 
glabi'o, 1 iibg. 
crispa, Tbbg. 

mn!tiH>^ra, Thbg. 
parvifolia, WiiU. 

Thymdeae. 
Dapbn« odava, Tlibg. 

japoiiii'u, Hi^n. Lagd> 

Genkwa, g. et Z. 

Faeudo'lfeieraani, A. Qray. 
Edgoworthia pnpyrifcra, S. et Z. 
Pasacriua (WickitUroeaiia) japonioa, 
S. et Z. 

Oaapi, S. at Z. 

Sattntreae. 
Houttnytii.i corJata, Thbg. 
Haururus Louroirit, Dcae. 
Camau, Ij.T 



Empttrtae, 
Enpatnun idgivn, Ii« 

HaU«b laooifeBa, 8. at Z. 

Ärittolochieae. 
Aaarom canadaaM, Ihbg. 
•p. 

HctLrotmpu a.saroides, Morr.etDcne. 
Aristolüoliia KaLiniiferi, Willd. 
debiiis, ä. ot Z. 

loBga, Tbbg. 

Q^torurta e aae. 

Chloranthus serratus, Kaampf, 
inconspicatu, Ul. 
braobyataobya, BL 

Sarcandra chlorantoidc», Gaertn. 
Trieercandra qn.idrifolia, A. Gray. 

Piperaccae. 
Pipar fntokadrara, Sieib. 

Pachys-arnlra termfralis, !?. ot Z. 
Baxus micropbylia, ii. et Z. 
GlodkMioB pbwatwn, 8. «t Z. 

Cicca ? flexuusa, 8. et Z. 
Pfayllaathua lepidocarpaa, S. et Z. 

NIrari, L. 
( l oton Hiraki, 8. et Z. 
Köttlcra japonica, Spreng. 
lUciniu communia, L. 
Elaaooooc« varroeoaat Jaaa. 

cord.ntn, Jns». 
Mercurialis leiocarpa, S. et Z. 
Aealypba^ ap. 
Hemicicca jfipnnicu, Rftill. 
Goughia nilgberrensis, Wight. 
Stillingia sebifera, lÜtli. 

japonica, 8. vX Z. 
Euphorbia paluatri«, L. 

Hcliscopia, L. 

Siaboldiana, Morr. et Düna. 

fOnilielmil, A. Gray.) 
adcnochlora, Morr. et Dcue. 
bnmiAiaa, WlUd. 
Jolkerii, Boiaa. 
piltüifera, L. 
Aatldaama Japoniea, fl. at Z. 

Castanea vesca, Gaertn., trar. 

japonica, Blume. 

aranata, 8. at Z. 
rjnpouioa, var. creoata, Bl.) 

atricta, 8. et Z. 
(Jftponiea, rar. atricta, Bl.) 

chinonsis, Spr. (enit.) 
Fagus aylratica, L. 

crenata. Biomo. 
Qmnsoa gUwa, TUf . 

acut«. Thbg. 
glaoca, 'ihbg. 
eaflpidataf Tbbg. 
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r Qneroti« «amu, Thbg. 

O glandttlifcra, BlaOMk 
donUta, Thbg. 
phyllyracoidcs, A. Gray. 
Siebiildiana. Dl. 
tirticaefolia, BL 
canesoeiu, El. 
vufabilis. «. 
aliena, BI. 
orispula, BL 
BOrgerii, Bt 
seuilifotia, Bl. 
aalicina, Bl. 
myrainaefoUa, Bl. 

gOvi, m. 

grosseserratat Bt. 
lacera, BL 
margiiuitoi Bl. 
lacvigata, BL 
Coryliu heteropbjlla, Fioch. 

I^boldtwia, BL 
IKttagocarpaa carpinina, S. ot Z. 
(Carpinns japoni««, DL) . 
luUar^ S. et Z. 
(Catj^fauia, BL) 
CarpinQs crooa, BL 
cordau, Bl. 

Mjpriceae. 
Myrit» nibn, 8. «t Z. 



Botnla ^rossa, 9. et Z 

carpinLfolia, 8. et Z. 

ttbnifiiB«, 8. «t 2. 

jatn.inii-.a, Siob. 
Alnus tirtna, ot Z. 

japonica, 8. «t Z* 

vitUk, DC. 



S<dictt 
Salix japonica, Thbg. 
alba, L. 

tabfiragilk, Anders. 

purpurtia, L. 
padifolia, L. 
▼ijidala, Anden, 
valpina, Anders. 
actttifoUa, W. 
KeboMIuu, Blotne. 
integra, Thbg. 
Babylonica, L. 
Popnltis, sp. 

Celiideue. Endl. 
Celtia Willdenowian«, Boen. 

.Muku, Üii^lj. 

Sponia oodUloia, 8. «t Z. 
Honoioedtii «mvn. Bl. 



Cannahimeut, 
Cannabia eativa, L. 
Himmlas Lupnliu, L. 
JapooIoBi» 8. «t Z. 



n mmm 



Ort»» 

Urtfoa Thnnbcrgiana, S. et Z. 
«ngtutifolia, Fiacli., var. 

foUosa, BL 
l4poiCea bnlbifera, 8. et Z. 

termiuallii, Weild. 
Bouhmeria nivea, Craud. 
* Ulobi« W«dd. 

(SpHttgerhora japonica, Mii|.) 
luacrophylla, S. et Z. 

(longispica, Steod.) 
spicata, Thbg. 
Sieboldiana, Bl. 
holosericea, Bl. 
PUea petiolatis, Bl. 

'Urtica, et Z.) 
ElatoiiU;mma japonicam, Wedd. 
(FroerU umbdbta, 8. «t Z.) 
radicma, Wejdd. 
(Procrla radioaoa, 8. et Z.) 
Iforoeafpttt «dalia, 8. et Z. 

japanicus, .Miq. ' 
Nanocntda japonica, Bl. 
ViUebniiwa firaieacaiu, BL 

Morus alba, L., Thl>g. 

iudica, L., Tlibg. 

japonica, 8ieb. 
FAten» «tparsi QaaA. 

pilosa, Gaud. 
Madora geroutogaea, 8. et Z. 
BvovMttnetIa p«pyriAn, Vant 

Kaempfcri, Sidk 

Sieboldü, Bl. 
(Kazinoki, Sieb.) 
Urostigina IIn.>»oltii, Mlq. 
Fidu stipulata, Thbg. 

puinila, Thbg. 

eraeta, Tlibg. 

japonica, Hlumo. 
pyrifolia, Bona, 
hixti, TaU. 
Oariea, L., Tbbg. 
ap. 

Vtmaceae. 

Bnptalea poljaodra, 8. et Z. 
Ulnma parTifliliBf J«oq. 

f'oiuffriii:. 

Giyptoatrobud peudulus, EudL? 
Taxas cnspidata, S. et Z. 

adprcj»sa, Knight. 
Torrcya nucifera, 8. et Z. 
Ccphalotaxui« nmbracallferai 8ieb. 

drupacea, S. et Z. 

pedunculata, S. et Z. 

Fortuuei, Uook. 
Podecarpw naerepbylla, Wall. 

Maki, S. cl Z. 
(düncnsia, WaU.) 

Komiaoa, Sieb. 

Nagaia, B. Kr. .* 



Ftodeearpos japoniea, 8leb. 

cnspidata, Endl. 

grandifolUi Endl.? 
8aHabaff{a adimtifelia, Snith. 
Jvalpenu rigid», s. et Z. 

taxifolia, Uook. 

dunensia, L. 

proeunbeiM, Sieb. 
Tbuja oiiciitalis, f.- 

Cxcdaa, Bong. 

pendula, Lamb. 
Thiyopni« dolabrata, S. ot Z. 
Betinospora obtusa, S. ei Z. 

ericoides, Zncc. 

piaifiwa, 8. et Z. 

sfjuarrofla, et Z. 
Cryptorocria japonici, Uon. 
Larfac leptoleple, 8ieb. 



i 



f. i^f Z. 



(Picea) tirma, Ü. et Z. 
(Picea) homolcpia, 8. et Z. 

microBperma, OimD. 

VeitehU, Lindl. 

AleooUana, LindL 

Uflda, 8. et Z. 

jezoenais, S. ot Z. 

Smithiana, Lottd. 
(pellta, 8. «t Z.) 
Pinns donsiflorn, et Z. 

Maaeoniana, Lamb. 

parriflora, 8. et Z. 

koraicnsis, S. et Z. 

ainonsis, Lamb. 

Pfnaatcr, Ait. (call.?) 

scopifcra, Miq. 
Cnnninghamia simnsiK, II. Br 
Sciadopitya verticilJata, S. ot Z. 

Cjyewfaeeae. 

dyca« icvoluta, L, Thbg. 
p prolifura, et Z. 

Pahitae. 
Cbamaeropa axeelsa, Thnnb. 

Biroo, Sieb. ? 
Bhapis flabeUiionaia, Lio. fil. 

flifilfotsik, Sieb. 

aapera* Biab. 

Keraiiwon, Sieb. 

Lemnaceae. 
Lanuut mtnor, L. 

Aroideae. 

Orontintn japonicum, Thbg. 
Pinella tripartiia} 8obott. 

tuberifera, Tenor«. 
.(Ariaaem» ternatum, Bcbott.) 
Aiisncmn amplissioilUlli BL 

ringuus, Schott, 

aemtiuu, 8di«tt 

praecox, I'Je Vricse. 

heterophyllom, Bl. 

htiaectom, Bl. 

Tbanbeigiif BlniiM. 
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Aruaoma japonieiini} BlniM. 

3 spp. 
A]e«Ml*, tp, 

Arctiodracon japonicom, A. 
Aoonu graminetus, Ait. 
CbImboi, L. 

OrMieae. 
Liparid lUüfolia, Rieh. 
Dendrobiam oatonatiUDt Lindl. 

DevoDianam, Lindl. 

japonicum, Liudl. 
rhaju^j nmcalatuSy LindL 

minor, HI. 
BI«tU byceintbim, Br. 

Ofbih«, Lindl. 
(.Temaatra mitral«, A. Gray. 
H/aeiirthoTeliia TarialitUa, BL 

( Epidendran •triatum, Tbbg.) 
Loiaia lerea, Hl. 

(Epidcndrutu, Thbg.) 
('ymbidiuni eiisitolium, Sw. 

xipliiifüliud], Lindl.? 

vireac«n«, Br. 
Calanthe diaeolw, Lindl. 

atriaU, Hr. 

t>i«>boldii, Dcne. 

Iwid», Ooa«. 

vioUcca, Dcne. 
Oreurchia lancitulia, A. Qiay. 
Orchis ariatata, Fiach. 
Platantbera tiptiioidea, Lindl. 
Uabenaria j.iponica, A. Gray. 
C«pluüaiittiera japunic», A. Uray. 

enaifolift, Lindl. 

lougiliräctoat«, m. 
«recta, Bl. 

(i>tiraphi£, Thbg.) 
fiücata, HI. 

(äcraphis, Tbbg.j 
Arelbuaa japonica, A. Gray. 
Pogonia ophiogIoNold«8, K«r. 

simill.s, 151. 
kpipiicti« 1 bunbsrgiaua, A. Gray. 

loagifoUn, BL 
(Suraphis, Thbg.) 
Gaatrudia elata, BL 

gracilis, Bl. 
liatar« japonicat Bl. 

cordala, Br. 
Spirautlics aastralla, Lindl. 
QoodyM» datilin, Bl. 

fNcnttia repsnti BtUg.) 
japonica, Ul. 
Qjrpiripitdiain Japoninn», Tbbg. 

Thmiborgii, HL 

(C. Calcooius, Thbg. nou L.) 
MitoAÜgm« gracile, BL 
LNanoraiiin japonioa, Bt. 

Zingibrraeeete. 
GloLLa japonica, Thbg. 
Zingiber Miago, Kose. 



Maranfareae. 
Canaa sp. (an C. indica var. ? pumila.) 

AmargOideae. 

Amaryl! ia Samienais, Thbg* 
Karoiaatu Tazetta, L. 
via: cbiueuaia. 

Ujftaut spicau, Tlibg. 

Ponfr/h'riaceae. 
Pontederia vaginalis, Linn. 

IndiacMa. 
Fardanthua ohtnaiiaii, Kv. 

(Ixia, L.) 
Lria aotosa, rall. 
laevigata, Fiaeb. 

orienlalis, Thbg. 
gracilipeü, A. Gray, 
laponlcar Tbbg. 

vt-rslcolor, Thbg. 
Sibirica, L. 

AUimaceae. 

Saglttttia iagktilbtta, U 

obtusft, Till);:,'. 
Aliatn« flava, ThLj». ? 

A'ajadeac. 
P«taiiiog«too luttaasi L. 
Zoitara marlnu, L. 

llrir!,io<l(yrarfnf. 
Aletrig japouiw, Lauib. 

LUiaceae, 
Paris bexapbylk, Cbam. 

tctraphyllo, A. Gray. 
Trillium erectum, Linn., var. 
Asparagas loflidvi, LindL 

micranthus, S. et ZL 

Wrightii, A. Gray. 

aehoberioidM, Kihf 
Polygonatoni TOlgare, Bad. 

giganteaiD, Dictr. 

uultüloraoi, All. 

ftkacnn, A. Gray. 

Thunbvrgii, Morr. et Donc. 

japoniottu, Morr. ot Den«. 
Convallaria m^falia, Lbin. 
Sadlaeina bifolia. 

var. kamtachatioa, 

japonica, A. Gray. 
Cliutuni» udennis, Traat. 
Uvnliria hirta, Thbg. 
üiaporum aeaalle^ Don. 

•ndiaeloaai, A. Gray. 

fulvnin, Salig. 
Streptopua amplciifoliua, DC. 

coaens, Ifiehx. 
Orithya oxypetaia, Kth. 
Liliam Ji^onicuns, Tbbg. 

maoalatum, Thbg. 

cordifolium, Thbg. 

bulbiforuni, L. 

apocioaoni, Thbg. 



Liliam ? medeoloidea, A. €hraj. 

Fortanei, Lindl. 

ealloaQtn, 8. «t Z. 

Thunbcrglanum, R. afc 8> 

Jama-juri, äieb. 

Ooridon, Sieb. 

tealaoama, Lindl. 

cxccUntn. Hort. 

longiäurum, Thbg. 
(aandidnm, Thbg.) 
Gagoa triflora. K. S. 
Scilla orientalia, Thbg. 

Japonica, Tbbg. 
Baroardia japonica, Ii. et 6. 

(Omithogalum, Thbg.) 
Pbalangium japonicom, Polr. 
Allluni iSchocuoprasum, L. 

Thunbergii, Don, • 

Victorialia, L. 

tp. 

Fnnkla ovata, Spreng. 

Sieboldiana, Lodd. 

alba-ntaiginata, Haok. 

l.mcifiili.'i, Hpreng. 

grandiflora, iüeb. 
HemerooaUia Adva, L. 
Sullas atanopatala, A. Qray. 

China, L. 
(japonica, A. Gray.) 

pHQdo.Cbina, L. 

Hieboldii, Ha«?<k. 
UuUirutfmilax japonica, Kib. 
Caprosmaothiw conaangBinana, Ktb. 

Dlosciirear. 
IHoacorea jaiianioa. Thbg. 
acptenüoba, Thbg. 
qiütHiQalobai, Tbbg. 
Batatas, Dcne. var. 
aativa L.? 

Roibwi^a Japonica, BL 

Ophiopogoneae. 
FIfiggea japonica, fiicb. 

Jabnran, Kth. 
Opbiopogan «pioatna, Kar. 

Melantfiaeeae. 
Heloniupaia pauciflora, A. Gray. 
Heitantliitnn Intaom, Tbbg. 
ITclonias? japonica, R. at S. 
Veratniii) nigroin, L. 
Rbodca japonica, Botb. 
Aspidisira elatlcr, Bl. 
Drapieaia, ap. 

Juncna «Aumi, L. 

uionticola, Stcud. 

ünenaia, Gay. 

xypfaiddc«, Mi<i. 

artioolatUN, L. 
Luzula oampestria, L. 
Siuuui, ap.Y 
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EriffTfinlfmeae. 
Eriocaulon soxanguUre, L. 
SUhoUhnnm, 0. st Z. 



Commeljua polygama, Roth» 

(conuattDis, L.) 
PollU japooica, Tbbg. 

Cfperas piptolepig, Stend, 
xanihopns, Steud. 
laeTiflsimaB, Stond. 

(rotitndus, L. ?) 
pcnnatuo, Lank. 
dtATormU, L. 
mbnlatiM, Stond. 

(rijtiinJus, I-.') 
loicroiria, üteud. 
tradiTYMsUit StmA. 
turetifrnetni, Stelld. 
Irio, 

Hsridcnt unbeHatna, VahL 
Sdrpvt elUatu«, Btcnd. 

(lacuslris, Thbg.) 
Eleocbaris pilvata, A. Gray. 
CUdiiun JapooieaiD, Steod. 
Phnbrirttylii« japonica, Stead» 

capUlacea, Uochat. 

meliaoea, Vabl. 

(üneringcana, äteod. 
Caroz biilbo«**, Boott.*) 
flODlc«, Bnott. 
coofeftiflon, Boott. 

diapalatn, B<K>tt. 
Doniana, Spreng. 
eaMba, Boolt. 
filifonuis, L. 
GaudicbaudUua, Ktb. 
gibiMK Wahl. 

(auomoln, Tlni.tt.) 
botaroUpia, Hunge. 
tnislt«, Boott. 
iticnnslacliys, i^teud. 
leacochlora, Runge, 
lanceolata, Boott. 
loBgirostratat C A. Blcj. 
lip-nlita*. \cfR. 
inonadclpba, Uontt. 
Iforrowii, Boott. 
niacrocvphala, Willd. 
marioata, h. 
mmevUnU, Boott. 

(niican«, Boott.) 
Riollicul«', BooU. 
nana, BooU. 
pQinila, Thbg. 



•J Da» Genua Carex »«t von Dr. 
Boott bearbeitet üie mit * b i n- 
ter dem Arten-Namea bettiobuoten 
Spectes rind von Corea ud dQrfken 
«ich aucb »af den JapaitiaebeQ In* 

»ein iinJeu. 



Carex pubemla, Boott. 
pisifonnia, boott. 

picta, Boott 
pbacoidea, Kza. 
papQloea, Boott. 

parciflnr;!, Hcoit. 
polyrhüa, Wallr. 
piliilifen, L. 
pteroloma, Kze. 
poccinrormia*, Boott. 
rigens, Boott. 
rhiioniatoaa, Stellt» 
Ring-nldinnn, Boott. 
rostrata, Mühl, 
lemota, L. 
Royleana, 'Si-v*. 
retroraa*, vor., Schw. ? 
•tipaU, Mübl. 
Soabrifolia, Stcud. 
slcllulata, Good. 
subcrea*, Boott 
traoeTena, Boott. 
villotw, Boott 
vesicarla, L. 
waliiminsi Ibf . 
ZoDiogeiü, Km. 



Ebrliarta eaodau, Uuaro. 

Coix Lacryma, L. 
Laaiolytruni hirtum, ätead. 

(l'balaris bispida, Tbbg.) 
HiewMMoa borea% R. et B. 
Beckmannia erncaeformia, B. «t 8b 
Alopooaros Japoniooi, Stead. 

genioiibtaa, Sni. 

nuiliKoistaeliys. A. Orny. 
PaapAltuu miikotiflorum, Stead. 

adelogaamn, Stead. 

cognatam, Stead. 
Phalaria arandinacoa, L. 
Milium glübosum, Tbbg. 
OpIiMBeama Bormanni, Bombt. 

Crtis-g:«!!?, Ktb. 
ätftaria cbondrachne, Stend. 

glanoa, Beanv. 

pauclactuui, Stcu'!. 
Paaioam xantborrbizum, Stcud. (?) 

tabercuHibntiin, Stead. 

dcnBepilu^iiiii, Sieud. 

acruanthani, Btcud. 

lepidotum, Stond. 

biaalcatmu, llbg. 

intcrniptum, W. 
Helopua globoau«, Steod. 

vBloBoa, Neea. 

fT'i;-i(iahiiii villi)suiii, Thbg.) 
l'ctiuiactum Japooictun, Tria. 

bordetfonne, 8pr. 
Gymuotbrix japoDica, Ktb. 
Arnndinella anomal«, Stead. 

Goeringü, Staad. 



Uracbne acntlglnma, StetiJ. f?i ^. 
EccoilopaB andropogonoidea, Sted. ^ 

(AndfopogoB cotiiI]feraailTldi0.) 
Afpmti* tenuiflora, Steud. 

Tbunbergii, StMuL 
(dliata, Thbg.) 

fcrtills, Steud. 

japonica, Steod. 

valvata, Staad. 

laxiflora, A. Sich. 

acabra, Willd. 
Sporobolus elongatns, Br. 
Cmna japonica, fiteod. 
Müblonbcrgia japonici, Stcod. 
Polypogon littorali«, Um. 

Hlg^amcri, Steod. 

MoiiüjiclkiiHis, Dcaf. 

domiasus, Stead. 

maritimna, W. 
Calaioagroatis bracbytricba, Staad. 
Pbragmitcs, longivalvie, Steod. 

Roxburgbii, Ktb. 

japonica, Stead. 
Osjantbe japonica, Sicnd. 

(Aruado nitida, Thbg.) 
LaptoeUoa engroaUiIdea, Steod. 

Eleoaino indica, Gaertn. 

(japonica, Steod.) 
Ttiaatom fareacena^ L. var. 

cemuum, Triu. 
Avena japonica, Stead.' 

eativa, L. 
Eragtottia ferrttginea, BeaoT. 

.nnron, Stead. 
Poa annua, L. 

Btrietola, Bteud. 

triviiiHs, L. 

familiari», Stead. 

bfarta, Thbg. 

aorolcucu, Stcnd. 

peilocaulis, Steod. 

diantha, Stend. 

(Erugrostis) Japvniea, llibg. 

multicfiiilis, Stcud. 

euclu'oa, Stcud. 

ftnvginea, Tbbg. 

pogfmin, Stfiul. 
(barbata, Tbbg.) 

bolbillifera, Steod. 

pratensis, L. 

noiDoralis, L. 

maritima, Stoud. 
Gljreeria fluilauf, R. Br. 

airohios, Steud. 

iachyroucura, Stead. 

caapia, Tlrüi. 
Melica nntans, L. 
Lopbathenim japouicuoi, Stcud. 

pfleaalou, Stead. 
Feitaca parviginma, Staqd. 

pauciflora, Thbg. 

miaera, Thbg. 
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nnotUoim, Bteid. 

Tbanbergü, Kth, 
teftia, ätfiad. 

Hcinilironiu.s j^iponieOf, 

Brouius bifidu.'-, Thbj. 

cdnfonnlti fttood» 

viJUforu«, Steud. 
japonicus, Tbbg. 
•Tadfarmn, 8twd. 
Bambus« nigra, Lodd. 
gracilis, 8iub. 
Miea, (Sieb.) 
CMii«, 8. «t Z. (aw 

reticn!«!», Riipr. 
ruscitolia, b. et Z. (mss.) 
piol«, & et Z. (BMk) 
bifolia, et Z. fmai.) 
floribunda, Zoll. 
AnmÜBuria japoirfea, 8. «t Z. 

gl.'irjcriiCt'n^, Ik'auv. 
i'byilostachyt bainbtuioidot, «t 2. 

megaaucbra, ätfod. 
Bkaohypodiaiu svlratimna, Hqii.Y 

Triticum vulgare, L. 
domicostatuiu, Neu«. 

eulmmi» Sohnik 

Hoiiii uni vulgare, 1>. (cnlL) 

hexiuticboiu, L. (ealt) 
Peratk Illtiro1il^ All. 
Bottboellia lati/olia, Sfewd. 

follata, Htend. 
Aiidropogoa ienr*tiiit, Rott. 

enaaipM, Stoud. 

anlhephoroidL.H, St«ud. 

atipaeformis, äteud. 

ladookM, Staad. 

Iwaranknaa, Koab. 

iaxus, WUld. 
(Mnatm, Tlibf.) 

dieluoaiitbns, Steud. 

■mpUflonis, ätend. 

Mrtbistariolilaa, Staad. 
AutUstiria japouica, Willd. 
lmp«_Til;i pdicellata, Stcud. 
.Sacciiarum obocuruio, Stcud. 
Eriaatbaa Japoafona, Baaar. 
Pog'onnthcruiu 4nce!iai'r>ideaill|BaaVT. 
Eulalia japonica, Trin. 
Zojsia japootea, Btaod. 

Gleicbeuia dichotoma, Hook. 

glauca, Hook. 
Dick»oiiia roarginalli, Sw. 

Woufl«ia ilvi-ii.si'(, Hr. 

pülyaüohoido«, Eat. 
Adiaatani padatooi, JL 
ciinil.'Unm, L. 
authiopicum, L. 
monochlanjai Eat. 
SaTdliR cUiMBdi, 8«. - 



DavalBa taDatfoUa, Sw. 

i bomboidea, Hook> 

hiranta, Sw. 

Strigoaa, 8«. 

japonica, Sw. 

villujia, Wall. 
Cjrtomiaui t'aleatum, ric^l. 
Ai p idtm (LitlMa) laMmn, Sw. 

decnraivo-pinnatum, Kaa» 

podophyllnm, Uook. 

aiTtbroaorain« EaL 

«ctosuin, Sw. 

dilatatttm, PraaL 
L. 

0, Sw. 

Polysticbum polyblepbanni!i 

triptcron, Kzo. 
(tripteria. Bat) 

vartuQi, Sw. 

aetosuiD, Um. 

bMerOB, 9m. 

iirisUtiiui, Preal. 
Ncpbrudiojn paraaitioiun, Prasl. 

aopbofoldM» Sw. 

QoariagiaBaait Km. 

aporadoaoram, Kse. 
Boolopaodriujn vulgare, L. 
Aaplanliim Ittosolatoat» Hnda. 
vor. elegars. 

darallioides, Uook. 

inaiMiu, Tbonb. 

japonicuni, Tbbg. 

oanaliculatom, Ul. 

tridtomanea, L. vor. 
Athyriniu Filiz-fuemina, Botbi 

fonianum, Ro«hl. 

cystopteroidea, £at. 

erenattun, Sapr. Tar. ß. 

üoeringi.mnm, Mctt. 
Diplazituii lanceam, Presl. 

▼iMNNwna, Kaa. 
Onoclou Honsibili», L 
Struthioptoria orientAlis, Uook. 
Onycbiuin japonicnm, Kao. 
Plana cretica, L. 

aerrulala, L. 

aquilioa, L. 

aamipiniiata» L. 

«inuato, Tbbg. 
Lomaria oipboitica, Kaa. 

«riophleUa, be. 
nicchuuni Spicant, L. 
Doodia diTea, Kie. 
Woodwardia radleans, Sw. 

Ja]ioiiiea, 8w. 

Gymno^rntnme japooioa» Kso« 

serrulata, Bl. 
LqttognuDOi« Totta, J. 8ai. 
Notbochlacua pilosüUoidoa, Kadt 
Sdliguea polbifolia, J. Sm. 
Drynaila baitats, Fda. 
ata, Hook. 



Ploqidtia aoda, Hook. 

olongata, Kauif. 
Polypodium vulgare^ L< 
Dryopteris, L. 
{mnctatoiii, Tbbf . 

clliptiptim, Tbbg. 
Urymogloasuin piloselioidat, Freal. 

earaoattm, Hook. 
Niph.iJ»olu.s liiigua, .Spr, 

haatntua, Kze. 
Lygodinm japonionaiy 8w- 
Botoychium toraatOB, Sw. 

\1rginiAnnDi? Sw. 
OMuuuda jaix>uica, Tbbg. 

oinnanomaa, L. 

regaliü, L. 

loncua, Thbg. 
Ophiogkaniai valgatun, L. 

JES;uM«raecae. 
Equisotum arvenao, L. 

virgatum, Bl. 

Ifa r i il ea ef oe. 
liarnlaB qoadrifoUa, L. 

Lycopodinm lucidulum, Mx. 
aanratom, Thbf . 

Sfiago, 

japonicum, Tbbg. 
phlugiuaria, L. 
olavatum, L. 
triobiatom, Bory. 
Svlagindla inTolvem, Spreng, 
ornicbopodioidaa, SpMiig. 

JtfiMet. 

Spbagnum itqnarraBTini, tlornacb. 
Pbaacum criapntuni, Soll. 

Waiaoi» viridala, Brid. 

nii .ibdoweijsia fufjax, l»r et Sob. 
Dicranella oreuata (i^uU.) 
obaoora, Boll, et Leaq. 

Dicranum sci^pniinni, Siill. 
Tromatodon lungicolli«, H'^ch. 
LoucobryURi glaucum (Sali.) 

BoninanaOi Sull. et Leaq. 
TrichoKtumum palliduin, Brid. 

iuflexuoi, Brucb. 
Barbola aagulcolata, Hedw. 

Ceratodon purparr-iis, Hn'd- 
Euaticbium Xorvegicum, Brid. 
Ortbotriebam foatiglataaii Brmeb. 

japouicum, f'ull. et Leaq. 
Hedwigia elUata, Ebrb. 
EatoaAodon acuntDatam (SnU.) 

ericotorutn, MnelL 
Biyuni pyrifornic, Iledw. 

uutaua, Uook. 

totqnooeena. Br. «t Sek. 

pallescens, Br. cl Sch. 
megalodictyou, Sull. et Lesq. 
Malan paoetatavt Hadw. 
triobooHuioidaB, ICtt. 
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MniODi flageUai'c, Sull. et iMq, 

radiatatn, Wils. 
BMirunb pomUbtiiibt Wohl. 

fontana ? Schw. 
Atrichnm aagiutatam, Ur. ot Seh. 
Pof oDAtam iilofdw, Brid. 

tortilo, 8w. 

alpinum, Brid. 

japonicuto, Soll, et Leiq. 
Poljtricbam joinperiiiiuD, H«dw. 

commnne, L. 
Uypiium scitaro, P. B, 
miBiitQliMij Hsdw« 
Starkii, Und. 
crasainerviam, Tay], 
popnkun» Hook, 
salehrosuut, H. «t T. 
velutiuttm, L. 
raUliiiIiun, H. «tW. 
aerpens, Hook, 
•daatam, Uedw. 
dentfenlfttaiD, L. 
■enmlfttnait Brid. 
microcarpnm, Usch. 
bruviro»ti-c, Drid. 
trii|iMti'miif L. 
aplendens, Uedw. 
Oakeaü, Soll, 
pratente, Koeb. 
Haldonianum, Orer, 
capresaiforino, L. 
pulymorphom. 
eniptdMiin), L. 
aasnrgeDs, Snll, ui Lcsi^. 
dispentum, äuli. et Lesq. 
oklot^fitaUan» Soll. Leiq. 

simadeiiae, Hnll. i-t I.fsq. 
inacroategium, äali. et Losq. 
flaedduio, StüL «t Lwq. 
sptiiuIosutD, fiuU. ot Leaq. 
thelidictyuu, Sull. «( Letq. 
pohKaaesrptun, Sali, «t Leaq. 
(■rectiwenlam, .Sull. et LotM^. 
Kodgoraianum, i^uU. cX Leaq. 
exiuiiuin, äull. el Lcaq. 
SmallÜ, SnlL et Laaq. 



Hypnum g^racilc, Br. et Sch. 
Finidens laxoa, äuli. et Leaq. 

IiMirMnAua, flnll. «i Laa«. 

rungons, Sull. et Leaq. 

japouicu», 1). et M. 
Ptyohomtlriam WIboni, SuIL «i Leaq. 
Maeromitrium insulare, Sull- et Ta^ihi. 

gymaostomum, BoU. et Lesq. 
Alyae. 

8arga?r>uru ftlicinnm, Harr. 

Uingoldianunt, Hnrv. 

KödgcraiAnnm, Hur. 

rillquatnm, Äg. rar. 

corynocarpum, llarv. 
Cyatophyllum fuaifonne, llarv. 
var. p elavt^erain. 

Pacu.i Wriglilä, Harv. 

Babingtouii, Harr. 
Eekieoia Wrightii, Hanr. 
Alaria pinnatiflda. Harr. 
Costaria Turneri, Grev. var. pertasa. 
OdoDthalia obtuaangnla, Harr. 
Dosmarestia viridis, Lamour. 
Chorda lomentaria, l.pigb. 
Cbordari« aimplex, Harv. 
BliTtiphUea «evplaiiata, Äg, var.f 

latiuscula, Harv. 
Cbondri« onwaicaaU«, Harv. 

fttroparpnrea, Herr. 
Polysiphonia MorrowS^ BaVT. 

Jeponica, Harv. 

Stimpaoni, Harv. 

calacantba, Harv. 

tl ihdlulata, Hr»rv. 
Luuictici» virgata, Ag. var. ? 
Lamentaria esteaata, JBarr. 
AmphiroA californica, Dcuo.? 
Delosseria serralata, ILurv. 
GeBfion eartnagaaiii]», Grev. 

corneum, Lamour. 
Wrangolin^ Tnnegiiaa, Hacv. 
Desmia japonica, Harv. 
Oracilaria gigaa, Harv, 
Suhria Japonica, ILirv. 
Ualüsaceiua japonicum, Harv. 

Wilgbtil, Harv. 



Oymnogongyrns furcellatos, Äff, 

flabelllformis, Haiv. 

pinmümtaa, Harv. 

lingulatus, var. anpruirtatlfc 
Gigartina btncifolia, Harv. 

affiniai Harv. 
Cystncloniiira armntnm, Harv. 
Nemaatoma livida, Harv. 
Oloiodplionia capillaria, Caru. 
Ceramium rubrum, Auot. 
Gloiopcltis coli/ormis, Harv. 
Endociadia complanata, Harv. 
Caulorpa brachypus, Harv. 
Cladophora Wrightiana, Hanr. 

Stimpaooü, Harv. 

denaa. Harr. 

Fttngi. 

Agaricua adiauticeps, Berk, ot Curt. 
atalliilatBa, Berk, et Cort. 

japonicus, Berk, ot Curt 
poipbyropbyllua, Berk, et Curt. 

Bolbitilu Orysae, Berk, et Cort. 

Cortinariua Wrigbtii, Berk, et Curt. 

LsctiuiiiH lividiitiiH, lU'rk. et Curt. 
Maraauiius cremoriceps, Berk, et 
Cnrt. 

galeatus, Derk. et Curt. 
acioola, Berk, et Curt. 
Lensltea japesiea» Berk, et Cntt. 
Boletus rhodouiyccs, Berk, et Curt. 
Poiyponu (Meaopo«) oohrotiactns, 

Berk, et Cort. 
Hydnuni (Moaopoa) Wrightii, Bark, 
et Curt. 

ätereum subcruentatum, Berk, et 
Cnrt. 

Lycopordon plicatum, Berk, et Cnrt. 
Uromyoea jap<mica, Berk, et Curt. 
Heltooma (kadmlaton, Berk, et Cord 
Peziza japonica, Berk, et Curt. 

lepida, Berk, et Curt. 

porpbjTa, Berk, et Curt. 

leucophaea, Berk, et Curt- 
Asteriiia sejnilta, Berk, et Curt. 
Meliola dichotoma, Berk, et Cnrt. 
Cfftotbeea Wrigktil, Berk. aiCart 



NeM Biieher. 



Ltidlivher's i'aradiausVindobuneusis, .^b- 
bSdnngeo aekener ood aeböDUllbender PSaniea 
der Wiener und anderer Gärten und Museen, 
von Anton Berti ngcr, erlftutert von Dr. Bertb. 
Seemann. Band I, Wien 1844— 18«0. Gross 
Polio. Preis 16K fl. öst. \V. oder 112 Thlr. — 
Hnnd II, Lief. 1 v. «, 1Ö61-6S, k 7 fl. 6at. W. 
udcr 42/3 Thlr. 



Illnstrations of Hure «lu! OniaTiiunt:il l'I.%nt$ 
of thc Vionnese aod other Gardous and Museums 
by Anton Hart lag er, deecribed by Bartbold 
Socnaan, Ph. Dr., F. L. 8. etc. 

Endlicher'« Pjuradiaus Vindobonensis, 
von welchem der ante Band mit 80 Tafeln 
(darunter zwei Doppeltafeln) jetzt voUstilndig 

en;chietKiii ist und zwei Li'cfeningfn des zwei- 
ten Bandüs ebenfalls durch den Huchliandeil < 
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SU beliehen und, ward im Jahre 1844 mit 

der Absicht begoODen, durch eine Reihe co- 
lorirter Abbiklungen die schönsten und sel- 
tensten Pflanzen der Wiener und anderer 
Gärten und Museen in natürlicher Grösse zu 
erläatenkf und nm dieselbe ao -?ollkemmen 
ala mfiglkh m eireiehen, wurde ab Fonnat 
ein ungewöhnlich grosses FoHo gewihll (Vgl* 
Bonpl. VII, p. 25 u. 42.) 

Herr Anton Hartinger, Corrector der 
akademischeu Malerscbule in Wien, unter- 
mdun den kflnaderiachen, der Tentorbene 
Dr. Stefim Endliober, Fk-olisaaor der Bote« 
nik daselbst, den wisgcnschaftlicben Theil 
des Werkes. Die Tafeln erschienen mit ziem- 
licher Hegclmässigkeit und fanrlen so viel 
Beifall, dass Se. Majesttit der Kaiser von 
Oesterreich sich bewogen fühlte, die Wid- 
mung de» Werkes aosnnebmen ond in Än^ 
erkennung des bewiesenen kttnsüenscben 
Talentes Ilm. Uartinger die grosse gol- 
dene Medaille fiir Kunst und Wissenschaft 
zu verleihen. Von iUmlichen (Jctulilcn durch- 
drungen, sah sich die Akademie der bilden- 
den Künste XU Wien veranlasst^ alle Origi- 
nal-Zeiobnnngen m diesem Werke f&r ihre 
Bibliothek anzukaufen. Die grosse Arbeit 
und Kosten, welche da» Coloriren dieser 
gro.'j.scn Tafeln verursachte, bestimmten Hrn. 
H a r t i n g e r, mit erneuertem Eifer seine Ver- 
suche mit Farbendruck anfinmehmen, — ein 
Ver&bren, welishes er der Erste war, aar £r> 
läiiterung naturwisBenBdiaftlioher Gegenstilnde 
anzuwenden. 

Aber dieses neue Verfahren, das eine »o 
wichtige KoUe in der Vervielfältigung von 
Werken der Kunst zu spielen bestimmt ist, 
war so sebr in seiner ersten Kindheit, dass 
unzählige missglückte Versuche die (Jeduld» 
die Geschicklichkeit und die Börse des Un- 
ternehmer» in Anspruch nahmen, und kaum 
irgend ein Resultat zu versprechen schienen, 
ala allseitige cntmuthigende Bemerkungen. 
Um di^e Versoehe wmuger kostspielig zu 
machen, liess sich Hr. Hofrath Dr. v. Auer, 
Dircctor der k. k. Staatsdruckerei in \\ icn, 
in edelmiithigster Weise herbei, eine Presse 
seiner hochberiihmten An.stalt Hrn. Hartin- 
ger zum freien Gebrauche zu überlassen. 
Dasa mitH^lfe dieser seiÜichenUnterstfitiung, 
1 durch grosse Aasdauer, Geschicklichkeit und 
)• Fleisa die Versuche endlich mit Eäfolg ge- 



= 

krönt wurden, dass lMejen%en, welche am *f 

besten ein Urtheil in der Sache abgeben ' 
konnten, mit demselben zufrieden waren, ^^^^d 
aut das ►Schlajijendste dadurch bewiesen, dass 
die Preisrichter der grossen Londoner In- 
dustrieauastellnng vom Jahre 1851 einadnen 
aur Schau gestellten Tafeln des Paradisns 
eine Medaille zuerkannten. 

W'iilirend die Haiipt.seliwierigkeiten sn 
Iriuinphirend überwunden wurden, hielt zum 
grossen Leidwesen des Um. Hartinger das 
Erscbmnen des Textes mit dem der Tafeln 
nicht gldchen Schritt Dr. Endlicher, 
von Amtspflichten überhäuft und anstrengend 
mit der Veröffentlichung seiner Genera Plan- 
tarum beschäftigt, .schien keine Zeit erübri- 
gen zu können, um den Contract mit seinem 
talentvollen Mitarbeiter zu erfiUleu, und der 
Text zu sechs Tafeln war Alles, was er ge- 
liefert hatte, ab der Tod der Wissenschaft 
eine ihrer scbOosten Zierden raubte. Herr 
Dr. Eduard Fenzl folgte Endlicher nU 
Professor der Botanik und Director des bo- 
tanischen Gartens in Wien, und Hr. Har- 
tinger hegte H(^angen, dass jener grosse 
Geirrte die ndthige Zeit wfirde erflbrigmi 
können, um den literarischen Theil des ersten 
Bandes zu vollenden, allein zu seinem tief- 
sten Bedauern sah sieh auch Ur. Prof. Fenzl 
ausser .Stande, diese schöne Erwartung zu 
«rfSllen* Im Heilste 1866 wurde daher Dr. 
Berthold Seemann, der damals seine auf 
Kosten der englischen Regierung herausge- 
gebenen Werke über die Weltumsegelung 
der knnigl. grossbrit. Fregatte „Herald** be- 
endigt hatte, aufgefordert, die Kedaction des 
Paradisus an übemebmen, und derselbe 
glaubte ^e Annahme dieses ebenso ehren- 
vollen als liberalen Anerbietens nicht ver- 
weigern zu können. 

Einige Worte werden hier erforderlich 
sein, die Grundsätze zu erklären, welche 
bei seiner angetretenen Arbeit beobachtet 
wurden. Um daa W^k dem gegenwärtigen 
Standpunkte dar Wissensebaft anzupasaen, 
war derselbe genöthigt, den von seinem er- 
habenen Vorgänger gelieferten Text bis auf 
den zweier Tafeln (Lilium speciosum var. 
punctatum und Poivrea coccinea) zu beseiti- 
gen, und um den Nutsen und die Verbrei» 
tnng det Werkes au erhöhen, hielt er es für 
aweckmäss^ die gesohidiüicben und allge- 
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r meinen Bemerknng;cn über die behandelten | 
^- Gegenstände äowulil deutsch als englisch zu 
geben, den Gebrauch der lateimscheu Sprache 
aber auf den rein teehiiMoh«! Stoff 6m Wer 
kei sa beschjAnken. Ba ward ebenfiüU von 
Br. Seemann für unabweisbar gehalten, 
dass die .ausgegebenen Tafeln nach irgend 
einem System geordnet wurden; es gescliah 
dieses von ihm und zwar nach dem von 
Endlicher telbet aa%e8tellten, wie es in 
dessen Genera Flantamm niedergelegt ist, 
jedoch mit der Ausnahme, dass er die Cyca- 
deen ncbtn die Coniferen stellte, wo sie nach 
neueren Uiitersndmngen eine passendere 
Stelle tinden, als unter den Farnen. 

Im zweiten mit Tafel 81 beginnenden 
Bande dieses Werkes treten veisehiedene 
Verbesserungen hervor. Die Kunst des Far- 
bendruckes hat, seit jenes Verfahren zu- 
erst zur Erlätiterung des Parndisus angewen- 
det ward, bedeutende Fortschritte guinnchl, 
so daas alle Tafeln fortan auf jene Wei^u 
gedmc&t werden; — man wird bemerken, 
dass sie in jeder Beziehung ToUkommener 
sind als die des ersten Bandes, und daas ein- 
zeln'' Farbentöne, die im ersten Rande nicht 
gelungen sind, jetzt nichts mehr zu wünschen 
übrig lassen. Um femer den gerechten An- 
fofderangen der Wissenschaft au eotspredien, 
werden aUen absubildendea Pflansen vollstän« 
digo Analysen beigegeben werden. So wird 
hoffentlich das ^Verk fortfahren, die Gunst 
zu verdienen, von wclchi^r es .seit seinem 
ersten Erscheinen solch' mannigfaltige und 
aufinontemde Bewm empfangen hat, beson» 
den wenn biusngefiigt wbd, dass es die Ab> 
sieht ist, vorzugsweise nur solche Arten ab- 
zubilden, die entweder noch nicht abgebildet 
wurden oder ihrer Grösse wegen nur unvoll- 
ständig oder gar nicht in Werken kleineren 
Fimnates gegeben werden können, und dass 
fSsmer die Originalaeichnongen nicht allein 
von Hrn. Hart Inger hemtammen, sondern 
auch die berühmten Namen eines Fitch, 
Sowerby, .) ustyn, Schmidt und Anderer 
tragen werden. 

Das Material ssum ersten Bande liefei-ton 
Tonsugsweis« d^ kaiserL Ho%arten au Sch$n> 
brunn (gegenwärtig unter der umdiefatigen 
Leitung des Hm. Dir, Dr. H. W. Schott), 
der k. k. botanische Garten in Wien (um 
dessen blühenden Zustand Endlicher's be- 
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Dr. Ivngknha's Tliltigk«lt anf /ava. 

)>eni RedaOteur dor Ro n pl a n <] i ;i. 

IC»i>tK««<rliiMr, den 19. Min 18«.*. 
Ott ficb in voEwbiaiUneB KrdMn IS9 Naclnlobt vw 

braitet hat, ak ob Dr. Juiighuhii auf .Java j,'t:ator- 
b«a aoi, so wollte ich Dinea uur zur Widerlegung die- 
ser Nsobrieht nlttbeflen, da« dsnoib» lait jüngster 
PoNt seinem Sachwalter iu Hollmd aiudrQcUieh sein 
Wohlbefinden gemeldet hat, mgleieb auch, daas er eifrig 
beachJUtigt aoi, photographische Btlder pflanaonphyaiogao- 
miaeher Axt au fertigen, w >vuii er bümou Ktirzem aiae 
Anzahl einsenden wolle. Ich sah \ or ciiiij,'cr Zeit l ucfit 
sch&nc stereoskupiacho Phutugraphiuii tropiachcr l'flan- 
die nieb bSeUich «rfresten and den Be- 
weis lirrerten, diuH T«n daliar noob AufMeidmet«» as 
erw«rten steht. 

Ibr 



Dr. J. K. HsaakarL 



riilnnter Nachfolger, Hr. Prof. Dr. H. Fenzl, ^ 
sich hohe Verdienste erworben), der kaisorl. ' 
Hofburggarten (unter der Leitung des Herrn 
T. Antolne), der Fttniguten des Eriher> 
aogs Albrecht in Baden, sowie der dea 
Erzherzogs Ludwigi des Fürsten Metter- 
nich, des Frhrn. 0. v. Hügel, des Herrn 
J. G. Heer (Secretair der k. k. Oartenbau- 
gesellschaft zu Wien und Verfasser werth- 
voller Sduriften Aber Orchideesi nnd Brome- 
liaceen), der Herren Stamets Hayer, der 
Handelsgärtncr Daniel Iloibronk und Lud- 
wig Abel. In der Vorrede, die wir hier ; 
fast wörtlich wiedergegeben, wird besonderer | 
Dank iierm Dr. J. Lindley für seine Re- j 
Vision aller im ersten Bande veröffiMitUchten 
Orchideen, und dankbare Anerkennung &ar 
die Vortheil^ welche dem Verfasser aus der 
freien Benutzung des Herbariums und der 
Bibliothek Sir W. J. Hook er in Kew, bei 
der Aufstellung, der Beschr<^ibung und Ge- 
schichte dor verschiedenen Arten erwuchsen, 
ausgesprocben. 
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Orangenver brauch Englands. 

_«heim Heng« dieMx Fmdtt und die Eialobr 

11 fnrltvJlhrcJitlfr Znnahmp, so dass sie jetzt eine 
Milliüa BashcU (engl. Ücbeff«l> jJUirlich betragt. Hoch- 
ne< flMii 4UiO Onuig«D «nf ßm Bnabel, «o oiwdit das 
r>50,000,000 Orangen. Was Mo I'ruvcnlüDz betrifft, so 
kAioen im J«h» 1860 218,460 Uiubek Mu l'ortagd, 
627,709 B. rw den Asonn (die bwten oder Su Hiduela* 
Orangen), 159,674 B. aus Spanien, 140,983 aus Sicilicu, 
8>>64 B. aus anderen Gegenden. (Diis Wort Orange, 
•oust gewüluilich von dem niiltcUatciulM-Len auraotiuni, 
OaldapA), abgeleitet, etanmt — aacb Laasen'i lad. 
Allerth. I, 274 — vom iiltindiachcn riftgaranfrii. EJcphan 
tetUust, zusaium engezogen näranga, woher arabisch na- 
raadeh, portnglesiedk, epeniedi iu»«q|«, lexM^a« ftan» 
Büsisch l'nrnnge.) (Ocst. bot. Z.) (Vergl. ApAlainen- 
Verkauf in l^ndon. Bfuipl. II, p 202.) 

Wellingtoma. lu Ura. J. Wate r er 's Handels- 
glMiierei tu Uagshot (Englend) befindet lieli eine Wel- 

lingtonia oder Seqnoia Wellingtonia von 15 Fum 6 Zoll 
(engl.) Höhe, diu im Augnst 1856 gepflanzt worden ist. 
Der UmAuig dee ätanunes betrKgt, 6 Zoll hoch vom 
Boden gemesten SFOO* dZoU, der Umfuug der Zweige 
30 Fosa, nnd ist das Exemplnr ir jeder Hczielmiig oline 
Fehler. — Ein andere« Exemplar dieses Kiesen baumes 
•teht tm Garleo dea Hm. J.Hodgea, Pemiy-Hill bat 

Bagsliot. Dasselbe war 1 Fuss ß Zoll Tior>h, a\h ca im 
Jalur« 1867 gepflauai wurde und ist jetzt llFoss 6 Zoll 
hooli, ao daaa e» in Jedem Jahte^ dorobaehnittlieb go- 
tealmet, S Fun 6 2oU feiraeliian kt. (G. Cbr.J 

Grosso Eiche. Ein enorm grosser Eichbanm ist 
karalieh in England für 180 Ttalr. verkauft und geflUlt 
worden. Derselbe beftmd eteb an der Fabietrasse von 

Äboristwith nach Hcrcford, but dem kleinen Dorfe Cr- 
wood, S Meilen nuterliiilb liuiltli. Dieser Baum be.si;ind 
aus einem enorm starken t>tamme nnd drei äiiiilictien 
Aeaton, von denen jeder vtde kleinere Acate von der 
Grösse eines gewöhnlichen Eichbaumes hutte. 
Der Uauptatamm ergab ftaites Uols 321 Fnss 5 Zoll. 
Der 1. Asi nat seinen Nebenlatan 407 » — » 
Der 2. , , , , 230 „ - , 

Im Osann IIS» Fasa 6 Zoll 

Der Hauptstamm mass diebt am Beden fiU Fusj« 
9 Zoll im Umfang. Er Jet vollkommen gesund und 
vom besten Holze. (G. Ch,) 

m grosse Früchte zu enüvlvn, 
maas man das Ben der Krone auf den Fillobten «n«* 

brechen. K« geschieht, sobnld die Kronen so gross 
lind, dasfl man, oIuh> die Bltttter bu boschüdigeu, die 
Inaera Blltter erfeeaen kann, weraaf man, mit der Uo> 
ken Hand die Ptlunze huhcnd, mit der recLteii dss 
Hera anadrebu In den Treiberelea au Fotadam ist die- 
■ea Yari b l w iB aofaon lange in Anwendang . Heeb dem 
Anaetzen der Frucht wird viel gosprHat nnd bei hel- 
lem Wetter sollen die Herzen der Pflanzen stets voll 
Wasser stehen. Warmes Waaser befördert ein krUfti- 



ges Wachathnm ungemein. Gegen die Ananaslaus giebt 
«s k«iu Mittel weiter, als alle Pflanzen zu entfemeu 
and das Haas grilndHeb aa rrinfgen, dann aeae FIbm« 
zun voll einem Orte 2Tt bexlebi'n, wu keine LlUM sind. 
So lautet eine Notiz in der Halle'eohen Zeitacbvift <9r 
die gea, Natatwissauaobaftaa, tMl> Fabraaxhafl, B. 106. 

BiniOn n OOniCmiZWI. DerBanmselmlenbesltaer 

Ilr. Gosse zu Courbevoie (Seine) legte in der Sitzung 
der kaiserl. Ccntral-OarteDbau-Oesell-ebaft zu Paris am 
23. Augnst sehr ;,'ut conservirte Exemi lare der Birne 
I)gycn«J d'hiver (Bcrgaiaotte de P ,j ' ) vor und 
thcilte zugleich seine sehr einfache .Muttiodc, die Bir- 
nen zu eouserviren, mit, die darin besteht, dass er jede 
Fruebt in eia Stdek granea nngddmtca Papier ein- 
wickelt und sie d.inn in seinen sehr trockenen Frucht- 
keller legt, wo auch nicht der geringste Luftzug statt- 
findet. (Bdg. bort.) 

HaMHMi'YenilrilTmig. im aebnlen Jabteabarieht 

dci* k. k. slcicrmHrkiscbcn <',irtcnban-Vcrcin8 zu Graz 
theilt Ur. Joseph Struske eeiiia Erfahrungeu über 
die Nelkenvormebmng mit. Man nebme naeb Ib» den 
Steckling am Besten in der zweiten H&lfte des August 
oder in der ersten HUlfte de« September, »cbueide mit 
einem scharfen Messer genau den Knoten doroh and 
spalte denselben bis zum zweiten Knoten in vier ganz 
glitrhc TLeile, der Art, dass man das Mark womUglich 
dAruui» euifemcQ kann. Man nehme nun Kitetchen, ge- 
fallt mit drei Tbailan Cbmpoat and mit ainam TbaB 
gut verwittertem Lehm, bilde aus dieser Erde kleine 
Kegel und stelle die Stecklinge so darauf, dass die vier 
SpalttbeUe gleieb weit von daaader abstaben, AUa ale 
endlich bis zum zweiten Knoten mit Erde zu und drücke 
die Erde an die Stecklinge an. Man stelle sie nim in 
ein kaltes, mit Fenetern gedecktea Mistbeet, halte sie 
mitssig feucbt und aiebere sie vor den stiLrkaten Sonnen- 
strjihlci), worauf sie sieb in einem Monat völlig bewur- 
xnln »ullen. (Verb. d. Garltüib.-Gcs. ^Flftra* in Frankf. ) 

Hnmboldt's Sch&deL v« ruhageu von Ense 
errtbit in seinea Tagebflebem Folgendca: Berlin, 1844, 

16 Febr. Humboldt bcti!itp;ertp. Auf die falsche 
Nachricht seines Todes hatte t'arus in Dresden gleich 
hiarber an den Bildbaoer Ran ob geadirieben, er mSdita 
sich doch um If u m b o I d t" s SebiVdei bemühen, welchen 
Brief Itauclt danu Uumboldten zeigte, der aebr 
artig erwiedarie, für einige Zdt imacb« ar sallMr aocb 
Sebldal, S||ittarbin alaba ar gam la IHanatan. 
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Zeilun^s- Aiaclirichten. 

DmUdikmd, 

Hamover. In den kbnigl. Gürten hienslbst werden 

seit einer Keihe von Jahren die Yamownrseln mit 
grossem Erfolge cultivirt. Kürzlich wurde nun der 
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V Vcnneh gaaatdrt, diMdtai durdi fae%iMto AnkQDdl- 

J frtingcn in nffeutlicben Rlltttern dem pr>5sscrcn Publi- 
kum bekuiiit so machen. Daa Resultat war ttOMcrat 
gtmügt Mwordan in wenigen ttngwflUif 400 Pfd. 

ü 2' i'j Silber^fro.HcIicn verkauft. Die Anfrage nach Yaina- 
wursclu war »u groM, data ntu ein geriiig«r Tlieü Käu- 
fer befriedigt werden konnte. Wi« man bSrt, haben 
•le Aut aagetbieilten Beifall gefunJi-n. (Hbg. Grtz.) 

— Der botanische Garten der Iimsbruckcr Uuivcr- 
sit&t bat am 1. Jan. d. J. ein gedracktoa Verzeichtiinii 
durjenigen Ttroler PfleaMB veranndt, weldw in dem- 
»ulben in der Mebrsabl cultivirt werden. E« sind dsrin 
441 Arten aufgeführt, die von don Unterzeichnern, Prof. 
Kerner nndOlrtner Zimmeter, mgleiebnmTanscb 
»BgelMiten werden. 

Berlin. Zur Freiabewerbaug für daa 40. Jahreifest 
des Vereinei mr BiflMeriuig des Oartenbanea In Ber- 
lin am 22. Juni bat der Vorstnud i:. -*.tttlben 
durch ein Programm nr Batbailigang aufgefordert. 

(Hbg. Grtz.) 

— Die Reisen dee Frbrn. ▼. Btrnlni, 8oba des 

; I*r:;iz.ii Adalbert von Preussou, in Nordostafrika, 
i werden vun dero Begleiter dea veratorbenea jugendlichen 
I Rdaenden, Dr. Hnrtmnan, mit litbognpbirten Dar- 
stellangon geziert in der Beimer'tdMB Bnchbandlung 
beraaageg«fa«n. (UL Ztg.) 

Biedaa. (Sebleüselw Oeselledinft für ▼aterllndiaeii« 
Cultur. Botanisclio Section. Sitzung vom 6. Febr.) 
Der Secretir verlas einen an die Seciion gerichteten 
Brief des Hrn. Dr. M i 1 d e aua Moraa vom 28. Jan., 
worin derselbe neben einigen MitUneOnngen über den 
d. nigen milden Winter (am 28. Jan. 14— 2H0 R. zwi- 
Kchen 10—12'/) Uhr, in der 8onae bia 32 0 Ii.), auch 
fiber sdn« Untoranehnn^ der dertigen Moosfl«K be* 
riclitct ; iRU «ii(i]u-ckt ist unter anderen der polysf 
mische Fi^aidooa .Mildcanua Schimper; genauer geschil- 
dert wird das v«tt nsicb K.-Ö. sidi alebende Thal 
von Algund, daa in seinen Uot^n einen ganz italieni- 
»eben Charakter zeigt; ca finden eich hier Anomoilon 
iri^tis, roatratua, Homalla Sendtnoriana, iirauiiia »ciu- 
roidea, Campylopas polytrichoidee und anbolatua, Diera- 
num Mnlileiihi ckü, f,eptodoii Smithii, Ptcrogoninm gra- 
eile, Fabruuiu ucioblcpliaris , Barbuia alpiun, iuormia 
eto — Ferner beriobtet dersdbe über des Vorkonwen 

der Gymnci;^ratniiic Ie[)topIiy]la In ^'i;<eliriti!tüii, mit .sei- 
tonen Meoscn ausgopohiterteu f elaenlöchern bei Meran, 
deren Tempantar am I. Je», die der Luft (3i/i^ U-) 
um 10 0 übertruf; nur so kann dieaca zarle Farnkraut 
den dortigen Winter Qberduucrn, da Nachtfröste vun 
— — 10* nie ansblciben; Notbolaona Muranlae und 
.\diantnm (.'. V. ertragen dieae anch ohne Sehnte. — 
Ur. PriTotdr.eent Obcrlcfirer Dr. K n r b e r le^te hicrfiuf 
die £aemplare von 11 neuen Klochtcnarton aus Neuliolland 
vor, welche derselbe -vim dem nnliagst Terstorbenen 

Prof. n oc h s t «■ t t (■ r in Kaslingen zur Be.-,üiiniuui^; tr- 
halten halte und deren Dingnoaen er unter der Auf- 
schrift: „Keliqaioe Ho«bstetteriana«" demntchat in den 
Verhandlungen der Goaelhcbaft veröffeiitlicläeii wird. 
Die io Rede stehenden, aufSandatein wachsenden Flech- 
ten aind waltrsebeinlich bei Gelegenheit der Novara- 
Kxpedition von dem als Natnrforacber flibnli«bsl be- 
kannten Sobae das remtiorbeaeD Hoehstetter geeeai- 



L kaan 



«iellw«fdeB. — lIiemaffle1«teDoFsetbe seinen i. J. 1860 
(vgl. Rpl. VIII, p. 81) begonnenen Vortrag über den Einfluss 
der auorganiachen Sabstrate auf die Uoheaen- Vegetation 
insbeeoadeieSeUeetene fort Zaalcbst ward« die Frage 
beantwortet, ob die Flechten au.i dem ihnen m Grunde 
liegendea Gestein sich ornlUireii, wie diea aus der Ana- 
logie mit den Mheren Fflaann , eos der Anf fisange» 
f&higkeit der Qesteineoberiftche, au« dem hAuiigen Vor- 
k'inuu n der sogenannten oxydirten Flechten, wie ana 
dem groaaen Gehalt an oxalaaurem Kalk seitens der 
krnstigen Plechtenlage leieiit vermutbot werden könnte. 

Die Frajn^ wurde, ohne apftteren ehctniseheu und phy- 
aiologiachen UntersachuDgea vorzugreifen, nach dem 
Stande der J«lsig«a Erfiduangea «ntadiiedea Teradat 

und hchunptnl (ivie die.i auch in ftbnlieber Weiite vun 
Krempolbabei' in seiner »Lichenenflora Baierna" ge- 
achehen ist), dass das anorgeniiiebe Snbstmt je aadi 
der Verschiedenheit der xpeeifiiielieti Flechtentypcn ent- 
weder begünatigond , oder schildlich , oder indiffereat 
auf daa Wachathum der Lichenen wirke, aich aber tor 
Zeit kein directer and darobgreifonder Beweis ftthren 
lasse, d'isä die <iestcinüoberflHehe d'-n Fleciiten wirk- 
lichen Nahrungaatoff zutlbro. Dagegen wurde au der 
Uebeneognag sftmntUeber Liehenologea festgebaltea, 

das«, zumal bei doin intemuttii enden Wik listhnni dieser 
Gewücbse die Ernährung derselben nur aus der feuch- 
ten Atmeepbtre erfolge. Hieraaf schilderte der Vor- 
tragende, mit beaonderer Beziehung auf die geoguo- 
stiacben Vcrhftitntsse Bchleaiona, den Charakter der 
Flechten- Vegetation je nach deren Auftreten anf Thon- 
seUefcr (beaonden iatevsssant iat der Urthonsohiefer 

des Schönauer Kreises), Syenit fdie Künlgsbainer Berpc 
bei Qürlitz beherbergen die acltoiie Zeora contVagusa;, 
QqsiiIU% Kieselseblefer, Homsteia, Fonersteia (aiageie 
Vegetation mit vorwaltenden prolothallinischen Bil- 
dqngenj, Porphyr und Melaphyr (auch hier dos Schö- 
naner Thal die besten Belege liefernd) , Oabbro und 
Hypersthenfela (wegen ihrer unebenen Oberfläche ateU 
nur mit dürftiger Flochtenbeklcidnng) , Serpentin (we- 
niger reich an vielen Flechtenarten al« eine flppige 
Vegetation bestimmter einzelner Spociea begünatigend), 
Grauwacke (wegen ihrer lekditm Vcrs^ itterbarkclt ein 
weniger gOnstigea Substrat abgebend) , Sandatcin i,be- 
aondets intereauint ist der Qnaderseadstein der aldin- 
Bchen Schweiz, der Heuseheuer und nanientlich der 
Aderabacher Felaenlabyrinthe , obgleiob die bröckelige 
Oberflftebe diesea Geateias wegen dea fkst fehlenden 
liindconittela der einzelnen Quarzkörnchen eine arten- 
reiche Vegetation nicht aufkommen läsat), der Nagd- 
fluo (in der Schweiz schöne und seltene Lichenen be- 
hedMegead) aad des Basaltes (dessen Vegetation an die 
de« Granites erinnert; dneb zeigt einen n-underbfiren 
Beicbthum an seltenen und «igenthamlichen Arten der 
Basalt der klefaien Sebneegrnbe Im Bieeengebirge, der 

ah in solcher bedeutenden Höhe fast vereinzelnd vor- 
kumnuuid auch interessante Phanerogamcn trägt lud 
tof webhem der Vertragende äUein gegen SO neae 
Fleabteaapecies zu entdecken das Glfick hatte). Eine 
Schilderung der Vegetation der kalkigen Gesteine sowie 
der verschiedenen Bodenarten behielt aich der Vortra- 
gende flir eine spätere Sitaang vor. 

in der Niederlnasitfc LeopoM ftohnfer» 

CNJL 
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cinsl dirigireiukr Bvaiiitcr der Standcslierruchiift Mua- 
kau mit dem allgomeiu bekMiateu schöasteti i'arke 
DwtMiUasdi md dsa prttehtigvn QarUgiwiligwt nad 
Cultaren, starb hier am 13. Febr. Fürst H-nn. Pflck- 
ler-MaikaUt einer der gröwteu deuUchen Laad- 
■ehoftaglrtaer ntaitr Z0K, begann Vald n«eii dan Fkw- 
heit:<kriegen di« Scbsffaiig dloses 1000 Morgen groosen, 
bia 1845 io seinem Besitie geweeeaes landadieftUcbea 
Workae ond Übergab die Oberieitnag dam Tentmrbo- 
Q«n; dersolbo, als der Senior der doutücben Dichter 
nnrer;^c^!<lioIi , rrar sncb hier Im StidtohOP Mltakea 
deu 3U. Juli 17tH geboren. 

Mlut. la dar Qanaral-VerBanuBlang des Oaitea- 
baa-Vereins in Erfiut am 7. Jan. warde Hr. Oarten- 
loapeetor Jühlko ab Dixeotor, Ur. £. üeuary als 
deaaon SteOTeHNter, Hr. Bfimplar «la Seeratair nad 
ITr. .Stiidtrntli Petersen als Schatzmeister aaf drei 
Jahre erwfthlt. Der Harteaban-Vereiu gebl aomit einer 
▼ielanttpraebaadan Znkonfi entgegen, denn vntar dar 
tttchttgaD md nmaiebtigan Leitung des aflgeneibi g^ 
achteten und beliebten Directors ist der VcTcin zu rpuem 
Loben erwacht und der wohlbegründete Huf Erfnns 
wird aieb Immer mehr befimtfgmi. (Hbg. Orte.) 

Rambiirg. Ati der Anlage de« soologischon Gartens, 
den man bereits zum Uerbete dies« Jahres su eröffoeu 
gedenkt, «iid tflditig gaarbeltat» nnd ao wird Hamburg 

bald in dii; Reihe der .SUUto getreten •-oiii, welche der 
etiiheiloiscbea Bevölkernng eia aolcbea Institut zu 
Nirtien und Vergnflgeii darbieten und den Fremden 
dassellio als eine Zierde aufweisen kBmieu. Die Lage 
des zoologischen Gartens ist eine nngeniein günstige, 
unmittelbar ^or dem üammtboru, dicht am botanischen 
Garten, mit dem IHngnnge wnlehat dar SiadL — Dar 
Plan des Gartens ist von Hm. F. J. 0. .Törpens in 
Ottensen bei Altona entworfen, der auch die AuirfUh- 
rang demelbon Mtet. Die täefanmg der Mr Bepflaa- 
zung des O.irtcQS erfurderllcbun BKume und Gesträuche 
haben die Uerven i, fiootb & ädhne nbernomnen» 
Als bwpeotor dM Qaftaa IM dar biaherige Cnitoc am 
hiesigen naturhietociadMa llnaaom, Hr. W. L Sig«], 
ernannt worden. (Hbg. (<rtz.) 

— Der ^Garten- und Biumenbau- Verein für Harn- 
bnrgf Alto«» ond Umgegend« «ritd aalne greaae Pflan» 

zen- nnd Rlurnenansigtelinnjj um 9, 10. und II. Mai 
d. J. in der Heil bahn der Cavallerie-Division abhalten, 
der dann Im Herbat« eine greeee AamteUnng voa Obat, 

Gemriüci! und Blunu'ii folgen soll. fllbg. Gill.) 

— Abseiten der ^Gärtner- Vereine ron Hamburg und 
AHona* bat am *6., SS. and W. Mira d. J. im 8ebnaidev> 

Amtbatise die zweite Pflanzen-, Blamen-, Qemiiae- ond 
Obstausstellnng nebst Preisvertbeilnng stattgefunden. 

Kiel. Unsere I.4inde«bocbschule wird am 5. Oct. 
1865 daa Jabelfest ihres sweibnader^ahrigen Bestehen« 
feiern. Mit Bezug hiernuf hat der Kieler Professor Dr. 
T h a u 1 o w eine kloine Hroschüre veröffentlicfat, ia 
weleber er die Bewobner der Henogtbtmer anr Anf- 

bringung von Mitteln filr ein neues UniversiliUifgebiiudc 
aaffordert. Der Aofraf hat bereits seine Früchte ge- 
lragen. (D. A. Z.) 

Dreiden. Hr. Hermann OOtbe zeigt in den öffent- 
lichen Bl&ttern an, dass mit Ostern 1862 seine ncube- 



^ grflndete landwirtbschaflliclie Garteabmuchole eröffnet 
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wirJ Die Anstalt hat den Zweck, Junge GSlrtner nnd 
Laadwirthe in dem einträglichsten rationellen Betriebe 
des Obei-, Wein* nnd Ckmilaebanea ptakttaeh ond theo- 

rt;t:=:i i! 711 unterricliten. .\llc nilheren He-stimmungeii 
cnUiallen die Btatuten, welche durch den Vorstand der 
laadwirthaehaftl. Gartanbanadmla, Hra. B« OVtbe zu 
Ober-Gorbita b^ Dreadan, Jadenalt unentgeltlich zu er- 
baltea sind. (Hbg. Gru.) 

U^aig, 81. Jan. Die fUnfte natorwissenscbaAlicbe 
Vorlesung für die hiesige Karl BItlanitiftaag hielt vor- 
gestern Hr. ProfcMor K. 1". .Naumann ,.iiber Reli- 
quien vorweltlicher Meuschcn''. Dieses s« iu(crc»sante 
Thema, too einer AatoritM wie der rerohrte Rodner 
beli.^ndelt, Imtte eine sehr zahlreiche Zuhörirjchaar her- 
beigelockt. Nacb einigen eiiileilenden Bemerkungen über 
daa VarbUtnia« dar PaUontologi«, ab dar «Arehlologie 
der Natur", zur ^rchüologie der Kunst", wurde der 
trota ihrer gaas nabestimmtea tireuae doch anxaerken- 
nende Vnteraobfed von Torwelt und Jetetwdt erliatert, 
und dcHigemäs« der Begriff von vorweltlic Ix n K'-lltjuicti 
des .Menscliengcscblecht« d.iliiu bcstiuunt, d.iss darunter 
alle diejenigen Denkmale meobcbiichen Daseins zu ver- 

atahan aind. wddM in quartlren, alao vorwelilidum 

LiigerHtatton, meist zugleich mit Ueborresten vorwelt- 
Ucher Tbiere, unter »olchua Verhältuissen vorkommen, 
daaa üm nraprSnglioha Süneblieaaung in jenen Lager- 
stätten gar iiielit bi/u-uireli uird.'ji Hierauf 
wendete sich der Vortragende zu einer Darstellung der 
wichtigsten Arten aoleber Beliqnicn, als welche 1) Ueber» 
roste mcnsicblicber Skolete (Knochen) (vgl. Bonpl. VUI, 
p. 824 u. X, p 44), '•!) Teclmolitiien oder irdene nnd 
steinerne Productu monsclüicber KuusU'ertigkeit, und 

S) andere Denkmale menadilidMr Tbltigkeit au%elttbrt 

wttrdcR, welche man nicht füglich Technolithen nennen 
kann. Dazu gehören Knochen vorweltlicher Thiere mit 
Sparen menaefaliolicr Tbltigkeit. Endlidh worden die 
verschiedenen Arten des Vorkommens solcher Reliquien, 
theils in Höhlen, thoils in GeeteinacbicbteDi sowie die 
Folgerungen bcsprocbuu, zu welchen 'man ana dieaen 
Vorkommen beracbtigt ist. Dabei wurde denn nach- 
gewiesen, wie fwnr die Vorkununnisse in den llülden 
mancherlei sehr verschiedoite lieuiutigcn zulassen und 

auek bereit» «rikbren haben, wi« dagegen die in den 

quart&ron Geröllscbiphtfii dos .-■(■»rmnethnles, überhaupt 
dee ttordösilicbea Frankreicbij, dos iiiidlichen Englands 
nod anderer Linder goAindenen PeueratdnUingen anr 
Ant'.rkenuung de« Satzes nüthigen, da:»s die liliisten Men- 
schen iSeitgeaoseea des llammath nnd anderer vorivelt- 
Hoher Mwgethieire waren, and soboa in der letaten Zelt 
der qnarttttea Perindc gvli bt h.vbon. Von voriveltlicbon 
Reliquien waren au»gu4tvlii und liess der Vortragende 
herumgehen: die Fährte uines Cbirosaurna nnd eine 
PlUlapitae ana Qoars. Der Vortrag war ein gUosender. 

— Professor Mnr. Willkomm, uekhcr r.w z'vei 
verschiedenen Malen Spanieu im botanischen Interesse 
bereiate und Pref. Jobann Lange, weleber wührend 
einej zneljührigen .Aufenthaltes in i^pnnien Gelegenheit 
hatte, das Land botaniadb an dorebfuncben, haben sich 
vereinigt ^ur Herausgabe einer Flora von Spanien, von 
welcher der erste Thcil des ersten Bandes bereits in 
Stuttgart erschienen ist, und zwar tmter dem Titel : 
^rodromoa Flozae Uispunicae s. Synopsis mothodica 
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omniom pl»nUuram üi Uüpaiua aponte Dasoentiam v. 
frequantii eulurvin qaa« famo(ttcVQiit avetoribm «te.* 

Cliamiiita. Am 31. Oct. v. J. hielt der hiesige »Elra- 
gebirgiache Gartenbanveroin" iiu Bchöngeachmtickten 
kleinen Lindensaale eeino zweite Oeneralvorsammlung 
ab. Naehdem d«r VonitMnde dia Anwoaenden in einer 
Ungoron Ansprache bogrtisat hatte, trug de: ^ccratair, 
Hr. Bader, den zieiulich umfangreichen Jahresbericht 
vor. Hioittaf travl« daidi daige Vimtaiidaiailglieder 
Hm. Becretair Bader im N;in)eu (Ich Vereins ein Of- 
schoiik Uberraicht, welobea aU Zeichen der Anerken- 
nung Keiner Tiden Terdinists wb dm Vmbi diairan 
sollte. Nach einer kursen Pause hielt Ur. Gewerbe- 
schullahrer Dr. Nobbo einen höchat interessanten Vor> 
trag über Sehaisrotsergowllchae und wurde am Schluas 
desselben dem Herrn VortH^gfodm dorch Aufstehen 
dar Dank der Versammlung zu erkennen •-<•> -ti 

— Der VoigtlRndiacbo Gartenbau-Verein in l iauen, 
Mit dem 16. Mir* 1800 gsgrOndet, bidt Mitte a«ptgm- 
ber V. J %chie zweite AuMttUang VOn Pflnrtzcn, Blu- 
men und Früchten ab. (Ubg. Grtz.) 

Ovfha. Naefariebtoii •« Cdn y<m 8. Mira nfolge 
sind der Her7/>g und die Herzogin von Coburg mit dem 
gaoMD Q«f»lge am 7. d. M. dort angekommen and h*- 
bM von im >a« am 9. L M. ein« NSAkbrt mt einem 
DWDpfcr bis Theben untemommon, deren Okuci bis 
«nni 19. d. .M. LtrccliiKil ist. Xaeh LeLudigtir .Niltnur 
wird vuu Cairo aus die Weiterreise ausgeben. Am 

96. Min kat ddi der Henwg:, wie gemeldet wird, mi 

Sdliffe nach Mn.'ssatift begeben. 

— Das Comitd fflr die Expedition nach Inncrafrika 
aar AvAelliiiig der ScUclnals Dr. E. To gel*« lietdem 
Hrn. V. Heu gl in, weil er die instructionswidrige 
Keiae dardi Abjwiaieil eingeschlsgen und den Zweck 
der Expedition «w den Augen gcsetat, die Leitung der 
Expedition nunmehr mittels SckrelbOM vom Sl. Febr. 
enTzogen und ihn aur Ablieferung der noch in seinen 
Uaudon bubudiichon AiurUstungsgegenslände u. s. w. 
ei a Hf e fcwlegt. Dr. 8te«dn«r, der alob dem Bm. tob 
Heuglin angeschlossen, wird von dieser Mnnssteg^el 
mit betroffen. Die Führtuig der Expedition ist dem 
Dr. Mvaalnger Cbertragen wordea, weldior der tob 

dem Comiti- vorgezLielnieten Aufgabu tixu girldielicn. 

OiaMM, 3. Febr. Hier ist das Prognunw eioer mit 
der Solma^Lieh'aeben ChitawMiBehafk n lidi Ter» 
iMBdenen höheren landwirllischaftlichen Lehranstalt in 
Giossen erschienen, unterzeichnet von Dr. Bi r nbaum, 
Doccnt, und Dr. L&ll, fürstl. Qutsverwalter. Beide 
Dirigenten l»ekcnnen sich hinaicbtlioli der Förderong 
der Landwirlhschaft dtircli 3\e Nntorwissenschaftcn als 
BchüJvr Liebig 's, als Förderer einer gründlichen, aber 
BBT aaf UiüT«nitit«D au ermSgliebendeB natarwiaen- 
gcliiiftlielieii Oruii(!I;i^i', «>iii<l üiier «ucli, rils Schüler 
G. Fr. ächulze's und W. Albrecbt'a, aichbewuaet, 
daaa die Landwirtlnobaft nidit Blinder einer ToUkom» 
mi3D philusophifii-I. national ukonomischen Begründung 
bedarf und daas der Lnndwirth der Zukunft nur auf 
Grund einer allgemeinen Bildung zum rationellen Wirth- 
scbafter beflbigt wird." (Fr. J.) 

Heidelberg, « Febr. HlI). K.itb Max. Jos. C'holius 
feierte beute sein öUjährigcs DuctorjnbU&ow. Die Fest- 
licfakeiten worden am Vorabend dordi 



Fackelng der Starrenden eingeleitet. Der Grosaber- 
zog lieaa ikm daa Oromkrmis dea Zftbr. LSweMrdaoa 

überrciclicu, wodurch zugleich daa Pridicat «Exceileoa" 
verliehen ist Kaiaer Napoleon sandte ein Glückwunsch- 
schreiben But tlem Oomtatandeorkrcus der Ehrenlegion ; 
eine Ansah] BOrger verehrte ihm ein achUnes Gemiüd« 
von Gaul: „den SchiiTLrueli einer Familie" darsttlletid, 
und ia Gemeinderath gab den Gefühlen der hiesiges 
EiawohacredMiA in dacr Adreoa« Anadraok, deren aoaat- 

noeli von vielen ('r>rpi>rAtionen und Verehrern eialiefen; 
seine Vaterstadt J^tannhoim widmete ihm das Ehreabür- 
gerreobt; die Aent« Hdddberga and FtankftiHB stifteten 
dem Jubilar einen silbernen Pokal und seine Zuhörer einen 
silbernen Lorbeerkranz; Deputationen waren von KarJa- 
ruho, Freiburg, Baden, Glessen, Frankftui and andaMB 
Btftdt«! eingetroffen. Des Nachmittags fand ein Fcstoialtl 
statt, tM wel<;houi siol? -it-cr .'ioO Thuilnebmer einfanden. 
Cbelius ist aui 10. Aug. 1,^4 zu Mannheim geboren, 
aoadt JoM 68 J. att nad daa Uteite Mitglied aaaerer 

Hochschule. Fr gilt wohl mit Recht als einer d«r 
ersten deutschen Lehrer der Chirurgie, wie denn «eis 
Haadbneb der Oklnirgie adt 1888 in tMoi Aaflagen 
erschienen und in mehrere Sprachen übertragen worden 
iat. Am Tage dea SOqffthrigen Jnbdfoatc« der Univer^ 
dtit Jena (1858) warde er da Bi2dm«eXi: in die dea^ 
sehe Akademie der Naturforscher ail%eBOMBWB. (Dld.) 

Nürnberg. Das nun wieder käuflich gewordene wertb- 
volle JJerbar Koch 's wird wohl bald einen üeaiuer 

«rbaitaa. Maa hoA» daaa ea aneb Erlangen kommen 

wird. (Vgl. Bpl. X, p. 79.) 

Waraboig. Zur vierten Auaatellung von Blumen, 
Oanen-Pkwdnoten a. a. w., Terasataltet durch den fiia- 

kiKchcn Gurtetibau-Verein vom 80. bis 22. April 1662,, 
hat derselbe ein Programm auagageben. (ilbg. Orta.j 
Bddeduim, IT. Febr. C H. Sebaltt-Bipoatl- 

n n 8 ist mit »einer Cichoriacoologie (etwa 1000 Arten), 
welthe mit einer C'icborisceoiheca (etwa 100 Arten) die- 
ses Jabr erscheinen wird, besohlUügt; äU Arten, worun- 
ter dleiB 14 BienMleB, aiad adm duwb elaea Freaad 

aufgeklebt. Je eher mau auf dieses Werk snbscribirt, 
ein um so beaaeres Exemplar erblUt man von der Cicho- 
riaeeotboea, aa wddier a. A. 6. EBgelmaaB, C 
0 c y e r , M ead , Billot, Dr. Sauior, Fai i hini, 
Doell, Bonrgean, Turcaaainow, Brunner, 
Tommniaiaif Seadtntr, Dolliner, Hiater- 
hu bar» F. W. Sobalta U. A. mitgearbeitet haben. 
Dieses optis triginta anuortim wird des Kritischen und 
Neuen vid bringen. (Aui 10. Januar wurde Herr 
Dr. Sebnits-Bip. aehatProC Dr. 7. Coba iaBnalma 
u. A. znm cnrres]ionrtircndcn Mitgliede der botaaiaaben 
Gesellschaft Canadas ernannt. Bed. d. Bonpl.) 

iMtgiil Dr. aied. Aadreaa JaatbiaaCbriaUaik K«r> 

ner, der edlu und berühmte vaiirliindi.^chc Dichter und 
emerit. kgL Oberamtaarat au Weinaberg, starb daaelbatam 
tl. Febc Nackte It Ukr im 76. Lebeug'akra, Er war 
am 18. 8ept. 1786 zu Ludwigsbnrg geboren nnd der i 
letzte von vier geistig gleich groasbegabten Brüdern, j 
von denen einer, Georg, schon 1770 geboren und IHli 
in Hamburg ds berühmter Ant itarb* Jwtiaaa be- | 
schäftigtü sich frühc^ neben Poesie auch viel mit Na- j 
tur<ris»en8chaften, ioabosondere Zoologie, die ihn dem bm- . ^ 
didaiaobao Stadlam ■olQbrian; nneb Yollaadnng flamei' J 

OJL- 
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bun in Tiiliingcn (1804 — 1808) prtktlcirto er als Arzt zu- 
rrst in Wildbad, dann in Gaildorf andaait 1818 in Weins- 
bürg. Auf der Burg Weibertreu beabaiehUgt man dem 
groMenschw&bischen Dichter ein einfaches Denkmal zu er- 
richten. Noch ein anderer Kern er, ein VerwaruUcr von 
Joatioiu, Johann äinton, geb< 1756 in Kirchbeim, machte 
•lok Batwülup bwflbmt und war it» Ldinv C « - 
vicr's in der holten Kiirlaidiu!« ; er blurb 1*^30 in 
i^tuttgart ala t'rofeaaor der Botanik und Aufseher dea 
dortigen PflaaMBcabin^ nad botaniaaban Gartena. 

Tftbiogen, 30. Januar. Das lierbariom Ho chst Ot- 
ter '•, welcher mit Stendal ao lange dem «richtigen 
Reiaeverein vurge^tanden, iat dena Terkaufe ausgeaetzt. 
Das Herbarium terfUUt in 10 Floren und enthält in 
138 Fascikeln HC95 Arten. Der I'icis hl auf :!Ü0 Tlm- 
1er festgesotat, gewiss ein sehr niederer. Diu Crypto- 
genau alnd aaageaditadan and in aabr gute Hlnde über- 
gegangen. Das <!out:4f:hü Hörbar hat der Sohn des Vor- 
storbeueo, UaiveraitfltsgArtuer Uuchatotter in Tü- 
bingen, als Aadeakeu babaltaa. 

Wien. Die k. k. Garieubau-Geaellschaft in Wien 
wird ihre nächste Aasatellong von Blameo, l'fiauxen, 
Obat, Gemasen nad Oartan-Indastria-OegenttiladeB Tom 
17. bia 21. April im filntlich Liochtensteluischeu Gar- 
ten im Jix no»^H(i abh iltcn und hat ein sehr reichhal- 
tiges i'roisprograniiu vurüllentliobt. (Hbg. Grtz.) 

— Joa. Vajlt Oartandixaator aiiKadna iaBShoMn, 
bearbeitet eine UndwirthschaftUcli« Pilzkunde, ausgestat- 
tet mit vielen mikroakopiacben AbbUduagon. (O. b. Z.) 

— Ignas Fraaa Caatalli, Dootor dar Pbiloaophie 
der Jenaer Universität, EhrenbUrgei v jn Wi< u uud 
pana. oiedeciMerr. at&ndiger Seotetair, aUrb fast 82 J. 
alt am 5. Febr. in Wiao. Daaelbft das 6. MRn ITSI 
geboren and als Diehter allbekannt, betrieb Caatelli 
in f*niFicri:i> .liilircn, xnerst in UflltoliJorf, wo er sich 
niedergelassen und ein fionndlicbea linus und Gärtchou 
gaaebaite, mit baaondaMV Tarliaba BIwniatik ond Bo- 
tanik ; mit erstcrer .■«ehlusK er ab, als er «ein späteres 
Landgut iji LiUenfeld, woselbst er eiu noch schünere« 
Taaeiiliim im Tbala angelegt batta^ varkaufta ond nach 
Wion übersiedelte; letzteie gab er thcilwcise auf, nach- 
dem er mit aeiuen bammlangen dem sooL-botaa. Verein 
daaelbat ein Oeaebenk genuaht hatte. 

— l)"r t'hi malige Professor der Zoologie sn der 
l'rager ünivir^iiili Dr. Ludwig Karl 8ehmarda ist 
zum ordeiitlictien I'rufcssor des gleichen Lehrfaches 
an dar Hoehacbala la Wien und der Seciionsgeologo 
au flcr j^rnln^schon Reiclisanstah Joh. Jokt'ly zum 
Trofessor der N^lurgescbichte an dem königlich uiiga- 
riaehan Joaepha-Polyteehnlenn in Paath araannt worden. 

(\V. Z.) 

— Unter den obineaticbeu l>eUcatea8«Q, welche in 
Shanghai den OfRaterea der Novara-Expedltion bat 

eioem echt nationalen Diner vorgesetzt wurden, bi fan- 
<imi sich atieli gi-di'unpftf Fr5sL-lii?, gebratene öeidenwilr- 
mer, ilaiAsch-Flossen, Keh- und buflTalo-Soluicn, Barn- 
baa-Wnraela, Saegiaa uid halb ai^gabriltata Kttehldo. 

PMth. Ein nng-ariscfics wissenschaftliches Jonrnal 
nnter dem Titel ^.Magyar Tudos Ertekczö* beabsichtigen 
UaiTartitUtprafeiaor Pard. Knaas mid UniTaraltMla* 

Cthakar Vm N agj Paatb haranazugeben. 
(O. b. Z.) 




— 12. Män. Laut einem Berichte dea Herrn Dr. 
.Mcxandor v. Toth, ersten Seeretairs der k. augar. Ge- 
sellschaft für Nattuwissenschaften, in der ^M. 0." hiel- 
ten am ft. d. IL mabreta Aetata nad Naturforscher in 
d«n Appartements des Hrn. Älusfaldiroctors v. KubJnyi 
unter dem Vorsiue des Hm. Joseph Frbm. v. ütttvös, 
Vieaprlaidaatan der wagar. Akademfa^ eine varberaidianda 
Sitzung, welche die Wicdpraufnabme der VersHiunilung 
ungarischer Aersto und Naturforscher bcachloss- Denn 
anfolga wird die IX. Vanammlung zu Pestb ia den arstao 
Tagen dea Septembers abgehalten ; die Sitzangsproto- 
kolle, sowie auch die Verhandlungen, welche in der 
Oodcnburger 8itzang vor 14 Jahren gehalten wurden, 
werden jetzt gedruckt. Provisurische GeecbäAaAihrer 
sind: Dr. Paul v. BuR^ilt und Franz v. Kubinyi. a. 

— Ende U&rz. Das stAndigo Comiiti der matb.- 
■atorw. Abthaamiig der ungariaehen Akademie lial den 
ersten Hiiiid der Mittln:iltiii<,'(!n, ruKurn IjcirefTcnd, her- 
ansgogebesi für Botanik enthält dieser Band uidtta, 
wohl alrar iat die fiinleltiuig Tom Badaetawr, Akadaml* 
ker Dr. Jo«. SaabiS, nicht uninteressant. Jeder, der 
eine Abhandlung ungarisob verfaaati kann aie dem Co- 
mitd abergeben; fQr jedes Faeh iat aar eilt Bericht- 
erstatter, für Botanik ist der im Attslanda anch be- 
kannte .\1iadeiniker, Custos Jul. r. Kovitos. Die 
Akademie ist auch bereit, mit Geld zu untcrstatzen und 
rnnia aum ia diaaem Falta Ua Enda Mira ab Gasaob 
an die Akademie einreichen, in welchem mnn auch um 
eine gewisse Geldsamme ansndit, und zugletcb an- 
gaben maia, wie viel nas an laistao barait Ist, da 
jetzt vor allem an der naturbistoriscbcn Durchforschung 
dea L«adas gelagan ist. Man kann die AufateUmg die- 
ses ComHda als ain Zaiehan dea Fortaahrittaa bel*aeh-> 
tcn, uud Bttgleicb von ihm ausser freundlichen Eotge- 
geokoininen auch gennuu Aufklilrnn«>r <?rwHrten. i. 

— Die 13. Nummer ( vom 30. März 1»02J des V. U. 
brachte das woblgatioffana Portrttt, das aaeb Im Am* 
landü h.-knnnten Bot;inikcrs Dr. Tiidwip- Haynald, 
des katholischen BiaeboCi von Siebenbürgen ; aus der 
Biographie, waloha diesen Portrit beigegeben, eiaahen 
wir, daas derselbe am Ü. Nov. 18IC zu Sz«$cs^ny, einem 
Marktfleeken des Neograder Comitaie« geboren wurde. 
Naehdem Haynald die Elemantarklaasen in seiner Va- 
taistadt 1)!-'* /.um .1. IKJ l bcHUcht hatte, ging er nach Wai- 
zen und Pcstli, wo I'] dir. ersten fiiuf Jahrgilnge des 
Gymnasiums absolvirte, die sechste Klasse studirte er 
aaf Befahl daa wallaadPrinus Cardinal Alexander r on 
Rndnay bei den Bi-ti'^dict'ncrn iu Oran ; unter .Schatz 
desselbeu Ktrcbeufürsien \i<ino er die philosophischen 
Stadion an Prassbarg and Tyrnao; ala Thaolog wurde 
er in dos Pazmaneuni nicli W en geschickt f lies ist 
eine der grSaston AusseioUnuttgun, welcher ein ungari- 
aebar Kleriker tbeilhaftig werden kann); im Pbrynta- 
aamn bei den Augustinern bereitete er sich zu den Ri- 
gorosen vor und wurde auch im Jiihre 1810 zum Dr. 
thoologiae in Wien pramovirt, nachdem er schon einige 
Jahn ftHhar sam Ärieater goweibt wurde. In Jabre 
l^il kehrte er nach l'n'^'irn CTritck und wat zuerst 
6 Monate lang Caplan in l'csth, dann durch 7 Monate 
in dw f lefeban Elgensdiaft in XMm. 184t warda ar 

Professor dur tb<:(jli>si.scIiL-;i EncyclcipÄdi« iu Oian. Die 
Ferien der Jabro 181ö und 1816 verwendete er auf 
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gruüseio 'Reiser, nach Deutschland, Belgion, England, 
Frankreich and die Schweiz. Nach dem im J. 1847 
«rfo]gt«nTod« dea Fttntprimu KopAcBf imrile Hay- 
na I d BecretKr der Primatialadminiütratnr, spAter jedoch 
Kanzler dM Graner Erzbiathnoi« ; tun dies« Zeit f&Ut 
«Hell «eine Emennnng Kam k, k. Titnlar-Hofeaplan. AU 
man den jetzigen Primas enuuute, wnrde Hayna Id 
orzbii*c !ioflicliiT K;»ii?;li'!flir» f<ttir. Am S). Orit. 1S51 wurde 
er ais ('oadjutor mit Naclil'olgerccht, neben dem grci- 
aan Ni«ol««w Kovie«, ttadiof vm BMkBbttffn 
bestellt, am 15. Ang. ^f^h2 ernannte ihn der Pnpst zum 
Btachof von Hebron i. p. i., bald nach »einer Weibe 
1if«ia ging Haynald nadi K«r]sbai|f, am di* Ang«- 
legonhoitcn der Diftcese za regieren, al» der schon am 
16. Not. »rfolgte Tod aeioM Biachoft ihn auf d«B Thron 
dtt liaianldigbebeii Blatlnuiu MUtOv In Jaln« 1864 
«miDlrta 8a. Ml^eaUlt der Kaiser Haynald zum wirk« 
liehen geheirren Rathe mit tkni FriViIical Excellcnz. 
Unynald ziihlt zu den nambal'teateu und guwandlesteu 

Botiiiitkwii UagwM; dnreb das Varkrdtan gatn>okoa> 

ter Pflanzen lieferte er manchen intcreasantcn Beitrag 
aur Flora Hiebonbürgens, sowie auch sein Herbar au 
dtn reiebkaltIgriMB gebttrt. «u 

— .\us "V'L'ntdi),' wiril (1it Anffing» Mttrz erfolgte Tod 
im paiMioniiteu k. k. Marise-l'aplana und C ononicus 
an dar Eatfaodrale tob Pola Emeriek t. U j b e 1 y ge- 
meldet. Er war ein ^ebui-ncr Ungar und leidenschaft- 
licher Freund und l'tlijgiT der schönen Künste und 
WisaeuachaAen, besonders der Botanik. Ujbely hin- 
tarllaat dar Btaie ▼aoaddr «kw ■nigaariebaato Bamm« 

lung von Alg'en nnd Meerpflanzen und dem Museum 
in Pesth gleichfalls eine Saouulang Ton Pflanzen und 
Cknrtacaaa. (^2.) 

Orosshn'fa n nien . 

London. Ur. Berihold ä e e m a n n kündigt eine 
„Flora Vttlenait* an, welche aBa bia jetitanf den 

Fiji- oder Viti-Iuaeln enideckleu Pflanzen, nebst deren 
Nutzanwendungen bringen soll. Das Werk soll bei 
Kouvc in London erscheinen, lOU colorirte Tafeln und 
400 Seiten Text (Quarto) enthalten. Preia L.7. 108h. 
(öOThlr.) E» «erden von diesem Werke nur so viele 
Exemplare gedruckt, «i» babscribeniun vuihanden sind 
und wird daaaelba In 10 vSarteyilirigm liaTermgan 
ausgegeben. 

SabliB. Der botanische Garten zu Glaanevin bei 
Dablln iat aeit dam 18. Augaat J. n«i aveh an den 

Sonntagen dem Publikum geöffnet und wurde dieser 
Garten an den 12 Sonntagen, nlLmlich vom 18. Aug. 
bis 3. Nov., von 78,132 Personen besucht. Am stärk- 
sten war dar Oarten baaacht am 6. Oet. (15,000), am 
seliwiichütcn am 18. Aug. (700 Personen). Mit Aus- 
nahme von eiuigeu Kiuderu, die über die Beete und 
twiaeban den Topfgvwlebien Uafen, battan die Wich- 
ter und Aufseher des Gartens keine Ursache zu iuter- 
venireu, was gewiss bei einer Volksmenge von 15,000 
Paramten an einen Tage rfel aagan wiU. (Hbg. Gtzig.) 



Teranwortlifiher Badaoteur Wübelm X. 6. Beanana. 
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PianieiifipeiiHleii 

zur gefälligen Nachriclit, äass d 'im uc Haupt- 
resp. Jubel-Katalog Nr. 25 auf die Jahre 18G2 
bis 1B64 nebst einom Wogweiser dtirch die 
Treibgärtnerei und ßauiuäclmle des £ta- 
bliMementa (letEterer im Verlage von Louis 
Oeser in Nearalim) eraehienen nnd, 

Eiatanr aafenl auf ca. ISO Beiton alle Braneben 

dcH GarlenweTOn»; naeh Passung und Inhalt erkannten 
ihn die Fachschriften lltngat als einen der gediegensten 
an! Der Wagweiaor beginnt mit dar Geaehidita dea 

SteinkohlenhrnndeM, geht zu der des Gartens flhcr und 
achlicsst mit einer beschrclbcudcu Führung durch das 
EtabtiaaeBMntp wahrend die Anaiobten dar Trdbcflrt- 
nerei und Baumschule, drei Grundpl&ne derselben, eine 
Flötzdurchschnittskurtc, die den Herd dea Faoei« und 
endlich ein zu Bruch gegangenea BrandaohielbrflOts, wd- 
ehe» die Art der Ztiatröuinng der Dämpfe veranschau- 
lichen, in sieben feinen Buntdrucktafeln beigi gehen sind. 
Das Portrait des Grilnders Dr. E. A. U e i t n e r ist 
in dam Taxta bd^admefct, den In raiaham Farbaudmd^ 
aasgefnhrten ITmachlng zieren die hpidcai gröjtsten Pal- 
menst&mme des dasigen Palmenhauses, sowie Ouvirandra, 
ao daaa wir mit Baebt dieaas Warkeban «in TortreCUeh 
auigaatattetea nennen und jedem Freunde des nun 
86 Jabre bestehenden l'nternehtnens empfehlen können. 

Alle Buchhandlungen, sowie die Uiiter- 
zeichneteii, uobmen Aui'träge entgegen. Der 
Katalog wie btther gretit — K»talog und 
Wegweiser gegen EiRsendung tob 15 Ngr. 

Planiu bat Zwiekaa, SaebaaD. Nanaaba. 

•(1) 



Inhalt: 

Knallendes Aufspringen dnev Palmanadidde. IL — 
Nene Brasiliache Aroideen. — Drei angarische Amani- 
ten. — Systematische« Verzeichniss aller seit Thonberg 
in Japan gesanunelten Piiauzeu. " Neue Bücher 
(EodUebaVa Pacadiaoa Tiudobonanaia, AbbiMongen aal- 

tcner und schunhlühender Pflunzen etc. von A. Hartin- 
ger, erlliutert von Dr. B. äeeuianu. Bd. I, il, Uel". 1 
u. 2). — Correapoadana (Dr. «Inngbidin'a Tbltig- 
keit auf Java). — Vermischtes (ürangonverbrauch 
Englands; Wcllingtnnia ; Grosse Eiche; Aoanastreiberei ; 
Birnen zu conservircu; NelkCttTennehrong; Humböldt'a 
Bchadel). — Zeitungsuaehriebten (Hannover; 
Berlin; Breslau; Mui<kuu, Erfurt; Hambttrgi Kiel; 
Dresden; Leipzig; Chcnmitt; Gotha; Giaasen; Hoidel- 
bwg ; NOmbarc ; Wilnbnrg ; DaldeahaiiB ; Stutlgart ; TO- 
bingen { Wien ; Paitb ; Londoo ; DnbUn). — Aaseigar. j 



Druck TOB Wilh. ftiemachneider in Uannorcr. Marktatiaaw Kr. (4. 



Digitized by Google 



t Encbaliit I 



SIJ!|TUr. 



In«erlion«K«behr«n 
> Ngr. fOr die Petiuclle. 

Kttdaotioa 

Bertbold Seenann 



LoDdouiWUllMia * VotftU 
Ii, HenrielU 8traot, 

Covcnt tiardon, 
Pari«: Fr. Klinoluieck 

U, ruo d« Lülfi, 

N.V'orkrE.WMUrmaonfr 0«. 
WO, Bronlw»-. 



Verlag 



W. E. G. Sccnsii 

in Utuunorer. 



Zdiachrift für die gesammte BoteniL 
Orgw fir Botaniker, PbanuMitai, Gftrüier» Pont- umI LaBdwirtllo. 



Carl lllnpler 

in Hannover 
0«l«ntra«M Nr. M. 



X. Jahrgang. 



Hannover, 1. Mai 1862. 



Sh 7 11. 8. 



Tth, 10. 

Portya scandeis. 

Ord. nat. Caasiniaceae. 
Trib, C^wuMa. SuUrib. MutiaiMeM. 

Char. gen. CftpitnliiiB iMNilogaiinim, 5- 

florom. Iiivoluerum torbinatuin, 5 liiu altum; 
•Vserialiter imbricatum, pallide vIrens, glabrescens, 
foliolis more Ainsliaeae striatalis, mucrone brevi 
apiculatis, inferioribus «^««"»h eolttoett, triangu- 
lari-ovatig, snbcilintis, sequentil)!!« ol>lr>n<:o-lan- 
ceolatis, teuuibus, superne subpurpurascentibuB. 
R«eeptMnilii]ii parmiB, aochnn. Flores gliF 
bri, albrntes?, ?ro«oi?, G lin. longi, tiibulosi, 
bermaphroditi, tobo oyliodrac«o, ultra 2 lin. 
longo, campamü« man AuuHmm m Uor 
nias T) anguste lineares, apioe revolutas, secta; 
antberae 2'/^ lin. longae, pallidae v. azu- 
reae, exaertae, eoriaoeae, acuminatae, baai longa 
caudatae, caudJa laeero-plamods; filanenta 
glabra; pollon ovato - globosum, laeve; Sty- 
lus paulo exsertus, pubesceoa, aplce in ra- 
moB brevea emaoa abicM. AebaeaU oltim 
1 lin. longa, cylindraceo-tnrbinata, birta, callo 
baailari magno inunita corneo, splendente; pap- 
pna 5 lin. longua, paisiataM, plariaeriaUs, aonÜ- 
dus, subpurpurasccns, pUosus, radiis nomerosissi» 
mis, tenuibus, mollibus^ danticulatia. — Siitlruti- 
I culus japonicuü, gradllhnua, glabrescens, scandens, 
I diehotome ramosus, ramis pallidis vel subpurpu- 
' rascentibus, virp^atis, flexiiosis, filifonuibus, torcti- 
I bu8, medulla farctis, ramulis lere capillaribus, 
I rabpatentibiM, in panienlan laxam dispOMti^ fo- 
liatis. Folia fusLictilatn, fa'^ciculia ramulorum 
1 palnuurium v. ttpithameorum 'i — 5, ultimo ter- 
j ninali, reliqnU */| — 2</4 poH. diataBtibaa in 
axilla squamulae, parvac Hiccae c getonia OfWBti- 
I bus, ita ut folia extima squumacfoniia, ovata, 
I parva, 8cqu«nti« ex OTato-elliptici«, obtnria, inte- 
1 gerrimifi, poll. longia, 2 lin. latis abeant in 
L ä — 4 folia Tara, elliptieo4anceokta, l—l^s poU* 



^4' — '/} polL lata, utrinqne attentiata, 



longa» ....... 

acnta, seuilia, coneata, argute serrata, scrraturis 
utrinque G — 8 minutis, trinenria, reticulata, gifr 
bra, inffriif pnllidiora et ad costjun subpuheacen- 
tia. Fuiiorum fusoiculi (rosae) plerique steriles, 
temriaaka ▼cro pteranqu« ttarti et 2 — S rano- 
ram superioros ccntro capitatan fovent scssilc. 
Capitula termioalia suberecta, laleralia -j- — hori- 
aontaliter patantia, ^leeioaa» llorenti» 10 lin. ah^ 
turbinata. Cafii ta kwriiBi direetio ex parte elian i 
lania -f- peadalii <»itnr. 



Pertya scandens Sz. Bip. — Tab. nustr. 
tt. 10. 

Speciea gcneria iinica. 

Var. 1. Folia ovata, villoaa unguiciilaria. 

Syn. Erigeron leandena Thbg. Fl.japon. 
p. 813 (an. 1784). — WUld. «p. pl. III. p. rjGi. 

— Pen. ayn. IL p. 431. — Leas. syn. p. lUO. 

— D€. pr. Vn. p. 294, cum ? an Erigerontia. 
Var. II. Folia elliptico-hnceolala, glafareaeen- 

tia, 1 — 2^/2 pollicaria. 

iSyn. Leucouei'is scandens SzBip. in 
litt ad b. a Klenae (1845) et in ZoUingerf ajat 

Verz. der im in«J. Arcliipel 1842 — 1848 ges. so 
wie au« Japan empf. Pflanzen p. 126 (an. 1804 ). 
= Pertya glabreaeena SzBip. MB. ai spc- 
eio a planta Thunborgiana differat. 

Nomen vemaculum japunicum sec. Thunb. 
1. c. Kojaboki. liabitat in Japonia: Tbunberg 
(var. I); Dr. Bürger! var. II, et quidpra n. 226 
coli. Qönagl et n. 284 oolL Zoilinger! 



Obgleich meine Prianze in allen wescntliilicn 
Merkmalen mit der Beaehreibang Tbanberg's 
übeieiiiHfimmt, so bin ich docli nicht sicher, ob 
wir ea nidit mit awei Arten zu thun haben. 
Tbunberg nenitf die BUttter seiner Pflanae 
ovata, während die der meiaigen eUiptico-lanceo- 
iala aind und denen meinea aus Mexico, von 
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C, Sartori US stammenden Eupatorlum ri- 
parium SasBip., welches uua in den Gärtei) als 
•chon im Januar und Pebraar bltlhender, herr- 
licher Zicr-striiiicli Jiiiufl^' ist, sehr <thnoln. Zwi- 
schcu folia ovata und elliptico-lanceolata giebt c-s 
aber so Inse üebergSnge, das« es nioht niunug- 
lich ist, dass Thunberg mit seinen foliis ova- 
tis dasselbe verstanden lialic, aJs ich mit foliis 
elliptico-lauceol.iti.s. Thunberg boschreibt die 
Blätter l 7.<A\ lang, was mit denen meiner Pflanae, 
die bis 1' , Zoll lang sind, ;!iitri(ft. Der \vg~ 
sentlichste Unt^rsclxicd liegt iu deu folüs viilosisi 
wie sie Tbunberg beselireibt, wltlirend die 
meiner PHanze kahl und nur an ilom untern 
Theile der costa etwas pubcscirend sind. Da 
Thnnborg ein junges Kxemplar TOT dch bitte 
und CS möglich ist, diiss an iüteren Exemplaren 
die villi Seilwinden, so kann man in dieser Sache 
nur durch Vergleichung des Autorexeniplars Ge- 
wissheit erhalten. Wean Japans Schätze durch 
Wichura's Sainnilungpn in Berlin uns zugäng- 
lich werden, und das licichsherbar in Leyden 
«ndlidi seine chinesische Mauer fallen lüsst, wer- 
den sieh diesi s und andere liäthsel schnei! Iö5on. 

Thunberg atgt a. a. Ü.: De generc non 
admodum cerlus sum, enm florem tantnm tmicam 
nondum apertum viderim. L es sing, welcher 
Thunberg 's Pflaiuse gesehen hat, sagt in der 
Syn. p. 190: ccrtissime alius generis est, sed 
frttstula suppetentia in herbario auctoris nimis 
inama sunt. Sprengel scheint unsere Pflanze 
Ubersehen zu haben. Weiter finde ich nichts in 
der Uteratur. 

Am 7, .Januar 1845 hat mir mein verstorbe- 
ner Freund V. K lenze 37 Hummern japanischer, 
von Göring gekaufter Cassinioceen geschenkt, 
unter welchen unsre Pflanze ali n. 225 war. Im 
Jnhre 181G erhielt ich vom verstorbenen Mo- 
ritz! eine von Zollingcr stammende Samm- 
lung javanischer und japanischer Cassiniaceen, 
in uelclier unsre Pflanze als n. 284 in einem 
weiter vorgorUckten, besseren Exemplare war, als 
das von meinem verstorbeifen FVeunde Professor 
Bisehoff In Heidelberg gozciehnete, hier abge- 
bildete, von Güring erhaltene. Mein veiator- 
boner Preund Zollinger hat mir am 27. Mai 
1851 geschrieben: „Göring's und meine Japo- 
nicH war-'n nm der gleichen Sammlung, die iu 
Buitcnzot'g in einer Schnuno von den Wünncrn 
gufre.ssen wurde, Miewuhl sie der R^giemng 
hörte. N. N. nnhni das Beste daraus nnd ver- 
kaufte es an Apotheker Güring. Ich ordnete 
die Samralnngen des Gartons spliter nnd sah 
den traurigen Zustand der japanischen Pflanzen. 
Ich anerbot mich auch diese su ordnen, unter 
der Bedingung, dass ich Doubletten von den 
vielen (oft mehr als 100] Kxemplaren in beschei- 
denem Maasse für mich behalten dUrfe, was mir 
durch besonderes üecret des General-Gouverneurs 
gern gestattet Murdo. Das der Ursprung von 
<p meiner und (l! ring's ."Sammlungen. Die l'tlan- 
L zen waren einst von Bürger nach Java ge- 



braclit worden, der nach v. Sicbolcl als ^Vrzt 
auf Java gewesen ist. Japonica kann kaum Je- C 
mand bekommen, es sei denn aus oOSeienen hol- 
ländischen Sammlungen.^ weit Zoll in. 5er. 

Ich gebe mich mit meinen Freunden der Iloff- 
nung bin, dass nun, nach des sonst ver£eitst- 
vollen Blumc's Tode eine neue Einrichtung im 
bollilndi.schen Reidisherbar in Leyden getrolTen 
werden wird, wodurch dessen >Schäfi&e iu die , 
Binde der Monographen kommen kSnneu. ] 

^fein Freund B. Seemann, welchem ich | 
bei seinem lliorsein nach der Speyerer Ver- 
sammlung die Bisch ofrsehe Zeidarnng aar 
Herausgabe iu der Bonplundla uiitgcgeben, 
schreibt mir am 15. Januar d. J. über unsre ■ 
Pflanze: »Deine Pert3ra seaDdtns ist meht in Kew, : 
auch nichts Annäherndes. Sie kommt in der | 
Tracht der GattLing Myripnois Bunge nahe. ^ 
Doch hut Bunge'.s Pflanze folia integerrima und 1 
stimmt der Gattungscharakter nicht.^ Ich muss 
der Ansicht meines Freundes vollkommen bei- ' 
stimmen. Myripnois, nach von Turczaninuw 
erhaltenen Exemplaren, ut die einsige Mutisiar 
cecngattung, welche mit Pertya, abgesehen von 
der ähnlichen geographischen Verbreitung in der 
Tracht und dem wesendichen Merkmale ttber- 
einstimmt, dass nämlich an den ruthenformigcn 
Aesten die sitzenden Köpfchen, wie aus einem 
Neste, aus einer Blattrose entspringen, deren 
erste Blättchen schuppenartig sind, d. h. 
einem sich nicht verlängernden Aste. 

Ich bringe nun unsere beiden Gattungen iu ', 
eine Abteilung, welche bh Khabdocladeae j 
Sz BIp. nenne i ö'i|55o:, virga, xXaoo;, ramus teuer). 
Folia roäulata (cxtcriora aquamaeformia, tnteriura 
Vera), superiora eentro wpitnlum seanle fbventia, 
inferiora sterilia» remis Insident virgstw, ^mcili- 
bus, scandentibus. 

A. Capitula monoica, aequaliflora, homogama, 
floribus Omnibus regularibus, tubulosis tu 5. In- 
volui runi iuibricatum. Achaenia villosa, omni» 
pappo superata pluriaenali, scabro. Fuiia aerrata. 
s Pert^a SsBip. Japonia. ^ | 

B. Capitula dlolca 5 — 0 flora. Florps cf bi- i 
labiati, achaenia abortiva epappo&a. Flores $ bi- j 
labiati, achaenia villosa pappo plociseriali scabro 
munita. Involucrum l-seriale. l^oUa intogn. ^ 
Myripnois Bunge. China. 

Früher l»abo ich meine Pcrtya zu L e u c o - 
uicris l)<iii, welche ich* obsahon ich die Wal- 
lich 'sehen Pflanzen von Nees v. Esenbeek 
und C. Sprengel habe, nicht besitze, gezogen. 
Less. syn. p. 103 steht Leuoomeris zu Qoehnatta 
als subgen. 2. Von meinem Freunde Lenor- 
m a n d erhielt ich vor Jaliren, angeblich aua Ne- 
pal, eine von E. T. Wellie h gesammelte Pfiaaw, 
an welcher n. 109 angeheftet war, und in wel- 
cher ich eine Leucomeris zu erkennen glaubte. 
Eine genaue Untersuchung hat aber ergeben, dass 
es Moqninia polymorpha ^ ^^r. Mir scheint dtesc 
Pflanze von Schomburgk in Brasilien g«wam- > 
molt und der Zettel verwediselt zu sein. Mit der J 
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japanisch-ostindisthon Gattung Ainsliaea, welche 
ich in Uitiiutu (Juiiäiuiiiceiä unitiuiis (p. ol—'.Hf in 
der PoUichia XVIII, p. 187 — l'JO benrbeitet, 
hat Pcrtvii in Bezug nut Kiijifchfn, In\ oliieriiin 
uud UiÜthen Aehnlichkeit, unterscheidet sich aber 
dttt«h den Pappvi seaber, irelcher bei Aindiaea 
zierlich pluioosus ist. Wenn man die Stellung 
der Gattung Pertya im Systeme betrachtet, su 
atelit sie, den ka&sUichen Merkmalen nach, der 
Gattung Güchnatia nahe lind «Sre von Lessing 
vielleicht mit derselben vereinijs^ worden. Ab- 
gesehen aber von der geographLscJicii ^ (.-rbrei- 
tung und der Tracht sindi bei der aus heteroge- 
nen Elementen ztijnmmcngrsetzton riattunf^ (ioeh- 
oatia, sowie auch bei Auastraphia l>on die 
antberarum eaudae aabintegrae und der Pappu» 
subpaloaccTi^. Wenn man, wie z. B. Les.sing, 
«o hoch aoüchk^en würde, ob ein Capitulum 
mondettm oder duceon wt, lo würde m^e Pei- 
tya sich etwa au Goehnatia verhalten tri« llyri- 
poois XU Moquinia. 

Diu Gattung i'crtya Labe ich nach meinem 
alten Freunde und Vetter Dr. Joseph Anton Maxi- 
milian pKrty, oiilnitlichfm Professor der Zoolo- 
logie und aUgcmeineo Naturgeschichte zu Bern, 
Mitglied der kais. L.-C. deutedien Akademie der 
Naturfur.scher, cogn. Ok<*n, goniinnt. Purty hat 
schon bei Errichtung der L'niversitüt München 
^^'^29 netnrwicwnsehaftlicbe Vorlesun^'i n gehal- 
ten und u. a. meine Freunde Agassiz, Alex. 
Braun, Schi ra per und mich als Zuhörer ge- 
habt, ich habo Pcrty viel in Entomologie und 
Botanik zu verdanken, in ihm stets den treuesten 
Freund verehrt und freue inii-h, durch Krrleh- 
tung der Gattung i'ertya meinen iNamen mit dem 
»einigen zu verbinden. 

Erklärung von Tafel 10*): In der Mitte 
ein Ast in natürlicher Grösse; l-'ig. 1. C'upitulum; 
2. Blttthe; 3. Staubgefiisse; 4. Stylus; 5. Aehae- 
nium mit Pappus ; 6. Achaeuium; 7. Pappus-Strah- 
leu; alle vcrgr«---.sert, Fig. 1 jedoch nur sehr wenig. 

Deidubhuitu, Marai 18Ü2. 

C. H. Sehnlts-Bipontinus. 



IMm iMb ta Mfllakkai 

von 

.). K. Tpysmann, 
Ehrcn-Iiupcctor der Coltoren «af Java. 
(Nach dem HoUtodtoeben T«a Dr. J. K. HastkarL) 

Dun Ii HeschluBS der licgiernng vojn "Jt). Oct. 
180'.) wurde mir der Auftrag in Gemeinschaft 



') Da uimero Abbildaug lediglich nach trockenen 
Exemplaren gentacht wuril< n muaste, «o ut aio ans 
nahmiweiae nicht colnrirt uu^gcgeben. Red. d. Kpl. 



mit dem Professor Dr. II. W. de Vriesc eine 
Boise nach denjcnigeu hoIUiodischen Besitzungen i> 
au nntemehmen, die auaseriialb Java gelegen 
sind, mit dem Zwecke, die Erzeugnisse dieser 
Gegenden zu uotersucbim uud zugleich Uber den 
Zustand der Baumwollencultnr daselbst zu berieh- 
teu, Uber welche letztere mir am 27. Nov. 1858 
die b(.HOQdere Ueberwachung übergeben wor- 
den wur. 

Von Batavia ging diese Heise Uber Surabaya 
nach Makjusfir (.Mnkas.-Kr), Timor-Kupang, Timor- 
Delhi, Banda, Anibon (Amboiua), Saparua, Ce- 
ram, Büro, Teniate, Tidore, Uabnalidni. Batjaa 
und Menudo, \i>n wo die Rückreise Uber Mt^ 
kasar nach Java angetreten wurde. 

a k H s a r. 

Auf Makasar hielten wir uns nur einige Tage 
ant, da wir hofften, bei unserer Rückkehr von 
den Molulcken hier längeren Aufenthalt machen 
zu können, um auch einen Theil des Innern de.'; 
Landen zu besichtigen. Dieser Plan kam aber 
später durch den hmgen Aufenthalt auf den Mo- 
lukken nicht zur Ausführung, da ohnedies die 
mir aur lieise vergönnte Zeit um 29 Tage über- 
schritten wurde. Wir haben denuufolge von Mar 
kasar nur die Hauptstadt gesehen. 

Timor-Kupang. 

Auf Timor-Kupang blieben wir nur einen 
Tag, den wir zn oinom Ansfliige ins Innere be- 
nutzten; der uucli herrschenden Uürrc halber 
fanden wir dort noch keine Cultur, welche erst 
nach dem Einfallen der Hegenzeit beginnt. Zu- 
folge eingezogener Berichte muss daselbst aber 
viel Baumwolle gezogen werden, doch sebeint 
hier im Allgemeinen der Landbau nnch auf 
sehr niedriger ätufe au stehen und da die 
Regierung sieh nicht in diese Angelegenheit 
mischt, so darf vorläudg nur geringer Fortschritt 
erwartet Merden. Mir scheint jedoch, als ob 
diesea Land mit seinem rcgelmüä.->igcu trockenen 
Klima und porüser Kalkformation sich besonders 
gut liir die Hanmwolleneultnr eigne. So kurzen 
Aufenthalt wir auch doit machten, so lieferte unser 
Ausflug dennoch einige seh9ae nnd seltene Pflan- 
zen, wovon wir sowolil HtrH Herl nri nn getrock- 
nete Exemplare als auch für den Garten in 
Buitenaorg Samen und labende Pflansen sam- 
melten. 

Tinor-Delhi. 

Auf Timor-Delhi haben wir nicht übe rn achte t , 

tiondern besuchten dort h\oa den Gouverneur, 
durch dessen Freundlichkeit wir eine Spazieriahrt 
im Wagen durch seine Reudens machen konn- 
ten ; sie lieferte aber nicht viel Bcmcrkenswertlies 
imd steht weit hinter unserm Timor-Kupang 
aurÜdE. 



Banda. 

Wir Hessen die wenii^e Zeit, tbe 
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UatkIh verbleiben konuten, nicht nutzlos vorüber* 
gehen, sondern verwendeten di«adbe, um die Mn«- 

kiitnus.s-Gärten zn besuchen, welche die kleinen 
Inseln Lontar und Neira derart bedeckm, das« 
dMellwt «bewowenig als «nf den benaehbaitan klei- 
nen Inselchen irgend ein anderer Ciilturzwcig ge- 
pflegt werden kann, indem es sowohl an tiodcn als 
an lievölkerung dazu fclilt. Von den übrigen 
grosseren Inseln, die zur Resident Banda ge- 
hör<>n, hiilif'u wir iilulif.s gesehen, können daher 
auch darüber kein Urtheii fallen. Einen ganzen 
Tag verwandten wir, um die MudcetauM-Oirten 
auf Gniss-niindii zn bcsiclitigoti, liel wc-k-hor Go- 
legeubeit wir diese Insel so ziemlich von einem 
bis zwn andern Etede durehteliritten. Auf dieMm 
Wege sammelten wir auch verschiedene interessante 
PDanzcn, unter welchen das prächtige Grammiito- 
phyllum scriptum nebst manchen anderen Orchideen 
"«irli befindet. Der Kesident war der Meinung, 
das» auf diesen Inseln auch Gcta-Pertja zu finden 
sei, der dort den Namen Burang flihre und swar 
in rother txoä weiaser Sorte; bd nibeter Unter- 
suchung fand sich aber, dass das Product nichts 
anderes war, als eine Art Ptüuuenwachs von 
Sycomoms cenHua vnd S. umbettete, welches «uf 
I'alembang: Geta-Lahu und auf J«ve: Kottdeng 
oder Kundang genannt wird. 

Ich liatte grössere Erwartungen von den Mu8- 
katnuss-Gärten gehabt; sie sind durchaus keine 
regelmässigen Gärten und gleichen mitunter eher 
einer WUdniss. Die Bäume sind nicht regel- 
müssig gepflenst, aondem rein durdi Zufall vott 
den abgefallenen Nüssen aufgegangen, so dafs 
sie hier zu dicht, dort zu weit von einander 
entfernt atefien. Hitnnter «eben wir prächtige, 
mit Früchten beladene Bäume, meistcntheils Hes- 
sen sie aber viel zu wünschen übrig, so das« 
die ähnlichen Pflanzungen auf Java keineswegs 
den ßandaV'hen nachstehen. Statt der männ- 
lichen Räume, welche häufig ausgeliniien werden, 
pflanzt mau zu kleine l'Hanzen, die in dem festen 
mit Wurzeln der Neshbarbftnme dttrefasogenen 
Roden nur sehr spärlich und schmiiihtig auf- 
kommen; viel besser wäre ea, in Baumschulen 
Binme bh zar Hdhe von 5—6 ' anfzusi^en und 
diese hernach auf die Lücken zu übertragen ; mit 
einem guten Ballen Hesse sich dies sehr leicht 
ausführen. Mir ist es nicht bekannt geworden, 
wie viele männliche Bäume man zur Befruchtung 
der itbrigen stehen lässt; meiner Ansicht nach 
würden ö — Ü pCt. hinreichen, wenn sie gleicb- 
mXssig zwischen den weiblichen Blumen vertbeilt 
•würden. Der Boden ist hier ganz nnd gar mit Ita- 
sen bedeckt, der nie entwurzelt, sondern niu* von 
Zeit zu Zeit rob abgehauen wird; diee bietet 

sijwohl Vortlieile wie Nm-Iitheilf!. Die Vorfheile 
bestehen darin, djuss der Boden, welcher Uberall 
mehr oder weniger abechUsaig ist, festgehalten wird 
und der Uumus durch die Regen nicht wegge* 
spült werden kann, was geschMhe, wenn der- 
selbe regelmässig bearbeitet würde; in letzterem 
Falle «her wttrden die BKume üppiger wachsen 



und die abgefalienen Muskatnüsse leichter aufzn 
finden sela. Maa mvsB ridt nlmlieh nielit tim 

bilden, dass alle Früchte wirklich gepflückt wer- 
den: nein im Qegentheil« sie werden meist nur 
▼oÄ dem Boden mfgesiieht; geschieht dies nun 
alle Tage, so thut es weiter nichts, ja sogar 
werden die abgefallenen Nüsse stets besser sein, 
als solche, die, ohne dass sie aufgesprungen wa- 
ren, was auch wohl mitunter TOrmkonmien 
scheint, abgepflückt wurden. — An vielen 
Stellen ist zu viel Schatten gegeben, wodurch 
die IMnme mager «uAraehaen nnd nieht vide 
Fruchte bringen, wiüirend die K iriarienhHunie 
(Cauarium commane), die als Schattenbäume be- 
natzt sind, zu hoch werden nnd zu vici Nahrung 
aus der Erde ziehen. Der leichte Schatten einer 
Akazien-Art, welcher in den Molukken und be- 
sonders auf Amboina sehr häufig vorkommt und 
dort unter dem Namen Selewaku bekannt ist, 
würden bei weitem den Vorzug vor den K,ina- 
rienbäumen verdienen, zumal die Akazie auch 
viel weniger Naiining an« dem Boden bedarf, 
als jene Bäume. Man hatte aber beim An- 
pflanzen der Kanarieubätune einen andern Zweck, 
nämlich Oel ans ihren Fittditen zu gewinnen, 
was einen kleinen Gewinn für die Gartenleute 
bringt; dieser kann sicherlich aber den Schaden 
nicht aufwiegen, den eine zu starke Beachattung 
hervorruft. De.slialb hat der Resident auch schon 
viele KiumriiMibäume unschädlich gemacht, in- 
dem er einen Theil ihrer Rinde riugs um den 
Stamm abwhilen lieas, wodurch sie langMm 
absterben, ohne zu viel Schaden fiir die Miif^- 
katnuss-Bäume zu verursachen, wie solches beim 
Fällen der lebenden Blume gewiss der Fall 
»ein würde. 

Auch die Aufsicht über die Muskatnuss-Gärten 
scheint noch manches zu wünschen übrig zu las- 
sen. Die Gertenaufseher wohnen meist nicht in 
ihren Grärten, sondern in der Hauptstadt zu Neira, 
so dass die Au&icht ihren Untergebeuen überlas- 
sen ist, unemditet ihre peraSnliehe Anwesenheit 
]',, [ rinpr(\iltnr wie dieser, von grösslem Nutzen 
wäre, wo es besonders darauf ankommt, dass 
die Frtfchte rechtzeitig geptiüeltt oder aufge- 
sucht und dass diese, sowie die Muskatblttthu 
schnell und zweckmässig getrocknet werden. Da 
sowohl das Interesse der Aufseher selbst, als das 
der Regierung dabei auf dem Spiele steht, so 
würde es gut sein , wenn die liestimmnng ge- 
macht würde, dass diese Aufseher stets auf den 
ihrer Aufirieht unterworfenen Oirten wohnen und 
genau auf die dort zu verrichtenden Arbeiten 
achten und dieselben anordnen müssteu. Das 
IVocknen der Huakatnttne geschieht mein« An> 
sieht nach ebenfalls zu lang.'^ani: «iie Rauchkam- 
mern befinden sich zu hoch Uber dem Feuer oder 
Rauch, als dass die Überflüssige Feuchtigfcelt 
schnell genug vertrieben werden könnte ; denn 
es ist nicht nur der liaucli, welchen die Früchte 
erhalten, sondern entschieden auch die Wärme, 
diA seibjge bis ins Lmsire hinein «nstrockneu 
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miMM. Amb Ihgm IMne in den FMehern 

S5U dicht aufeinander, als dasa alle von der Wänne 
Ntttron ziehen könnten , wodurch, daa admelle 
TVookne» verliittdert trird und leidtt (Megenheit 
entsteht, daaa sie durch Feuchtigkeit verderben. 
Dies ist durch die homartige Schale, welche 
sie nnigiebt, Anfangs allerdings nicht sichtbar; es 
seigt sich aber später beim Schälen desto deut- 
licher durch das Krsi heinen der srhleeht«n NUsse, 
welche in der Hegel nicht vorkonunen dttrftea, 
ircMi aie gehörig reif geemtet und «ehnell und 
•/v.rckm^is'iiT getrocknet wtlrden. Wttrde die 
Haachkammcr so eingerichtet, dass mau such von 
der SomienwanM Nnteen riehen k8nnte, — wie 
beim Trocknen des Kaffees anf Java, — und häufte 
man diese Früchte dabei nicht zu dick auf einander, 
dann wftrde man nicht nur Breunmaterial erspa- 
ven, sondern die Nüsse auch viel sohneller sur 
gew1in«chtf"n Trockcnhf'it bringen. 

Das Kaikon der MuskutuUsse scheint auch 
«ntn Ueberbleibiel «nt der ahen Zeit der Com- 
pagiiic zu sein, und ry-^ hah danial»« htiuptsäch- 
tich üu dem Zwecke, um die Iltisse zur Anpflao- 
zung andeni Orte vnlirBaehbar m meffhen. Diee 
war aber ganz nmiothig, denn wenn diese 
Frtichte nnr 8 Tag« lang in der Öoune trocknen, 
so werden sie ihre Ketmlunft eekon verloren 
haben, we-^halb die zur Anpfleiifiing bestimmten 
Nässe auch in feuchter Erde versendet werden 
mfUsen, damit sie nicht austrocknen und die 
Keime eogleieh in der Lage sind, sich lang- 
Hum zu entwickeln. Meines Urtheils ist das 
Kalken der Nüsse nicht nur unntithig, weil sie 
gut getrodcnet in ihrer HvntMihale «bgdiefert 
werden können und diese Schale sie gewiss 
besser gegen das Eindringen von Feuchtigkeit 
bewahrt, als die F^cr, in welche sie gcgcu< 
wärtig eingepackt werden. Nachthdlig ist das 
Verfahren aber, weil die korktrockeneti, von ihrer 
Uf^nsohale entblöesten Früchte lagenweise in 
eines Kalkhrei einige Pub hoch aefgestapeH 
■werden, natürlich wieder Feuchtigkeit luifsaugen 
and da sie in diesen dickem Lagen nicht aus- 
dflnttein kSinien, stickig werden. Man sieht 
denn auch bald, dass in den KalktrÖgcn kleine 
Käferchen entstehen, die einen grossen Theil 
der Nüsse anfressen und dorchnagen. Es ist 
in der That unbegreiflich, dass diese Behand- 
lungKweise noch bis auf den heutigen Tag fort- 
gesetzt wird, ohne auch nur eisen Augenblick 
den dfldnreh entstehenden NadidieO in Erwägung 
zu ziehen. Dieser ergieht sich nicht nur durch 
die Gfthrung beim iüilken, sondern aucii durch 
die Aearen Fbser, welcher men gegenwärtig 
zur Versendung nach Raropa bedarf, um die 
entschälten Nüsse vor Feuchtigkeit zu behüten. 
Mir scheint es viel vortheilhafter zu sein, wenn 
die Nüsse nietA von ihr^r Homtehele befreit, 
sondern mit dieser nach Europa versendet wer- 
den; man müsste sie vorher jedoch sortircn und 
die Udnen und «chieehten Mlwe entfenieQ, wdehe 
wie hirfMr in MnsknbnMl^fleife verarbeitet wei^ 



den kÜMrten; die sehleehteren sind sowohl an 

der Farbe als auch an dem leicht<'n:'n Gewicht 
zu erkennen. Auf diese Weise Bortirt| müastc 
man sie gerade wie die Kaffiwbohnen in BaUen 
versenden; die Fracht wird dadurch nicht ge- 
steigert werden, da dieselben in ihren Schalen 
nicht mehr Raum einnehmen, als die entschälten 
Früdlite in Fässern; dagegen wlirde neiner An- 
sicht nach clie MuskatblUthe am zwec-kinfl-ssigsten 
auf die alte Weise versendet werden küimen. 

Der Boden von Gross- und Kldn-Banda ist 
nicht unfruchtbar, ubuoli! der Trachiet <ind Ko- 
ralleakalk nicht tief gesucht zu werden brauvht, 
indem er hier und da an der OberAiebe au 
Tage tritt; die verwitterten, für den Pflanzen- 
wuchs geeigneten Tbeile scheinen Itir die Cttltur 
der Muskatnüsse besonders günstig zu sein. 

Die acbVnste .\ussicht, welche wir aber in 
den ganzen Molukken hatten , fanden wir zu 
Orang-Datang auf Gross -Banda (auf der Karte 
von MelviBe steht Groas-Walang). In einer H«he 
von etwa 600' liatten wir hier eine herrliche 
Auasiebt auf den Uunong Apie (Feuerberg), von 
dien bis unten; anf Benda-Neira, von welcher 
Insel wir die Forts und europäischen Wohnungen 
malerisch aus der 1^ aufsteigen sahen; auf Pulu- 
Pisang und Pnlu-Kapal und endUch auf die Bai 
selbst, auf welcher die in Bootchen dahin fahren- 
den Leute nicht gröjiser als Enten erschienen. Der 
Anblick war erhaben und »chön. — Einen un- 
angenehmen Eindruck dagegen nuuhten die durch 
Erdheben in Trümmer gefalletien Wohnungen und 
Gebäude in fast allen Gärten und auch in der 
Hauptstadt Neira; num fiberlisst nnn der Zeit 
selbst die weitere Zerstörung derselben, ohne 
dass man im Stande zu sein scheint, den erlit- 
toien Verlust wieder zu ersetzen. 

Mit demselben DampfschUT, mit welchem wir 
gekommen waren, -J^tzten wir unsere Reise nach 
Ambon fort, wo wir bei dem Gouverneur auf 
Batu-Gadja freundlich aufgenommen wurden. 

Ambon. 

Ambon und die dabei liegenden Inseln Ha- 

ruku, Sa])anin und Nusa-Laut oder die soge- 
nannte Uiiasaer, empfehlen sich sehr wenig sur 
Baumwollen > Cultur, sowohl des unr^el- 
mässigen feuchten Klimas, ah des ungeeigneten 
Bodens halber. In anderer Beziehtuig sind diese 
Inseln aber sehr wichtig, nicht b\o»» durch die 
Gewtirznelken-CuUur, welehe ausechliesslich hier 
titattrindet, sondern uu.Ii wegen der eigenthUm- 
lichcn übrigen Vegetation , von der wir viele 
seltene Pflanaen sammelten, welche meisten- 
thelLs niiclj dein botanischen Gurten zu Buiten- 
zorg übergesiedelt wurden. Dalün gehören auch 
die verschiedenen Arten der Sagopalmen, von 
denen die folgenden sowohl eultivirt al.s wild 
angetroffen wurden: f^agn funic, S. nmkanaru, 
S. ihur, S. molat, S. durie ruttan, .S. uXmu Die 
entigeaamito Art gieht den besten Sago und zwar 
in grSnter Menge, wXbrend die folgenden in ab* 
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fiteigender Stufe nach und nach geringere Bc- 
schaßenheit zeigen. Auch an anderen Palmen- 
arten sind diese Striche sehr reich, von denen 
viele für die Wissenschaft neu sind und manche 
noch nicht im botenischen Garten iu Baitenzorg 
vorhaDden waren. 

Auf einigen Aosflflgen von d«r Ibttptatadt 
Ambrni filtcr Hitu nach den Cacao-, KiifTop- und 
Mu8katnu88-trärten und nach Leitioior und den 
im Gebirge gelegenen Ortschaften Erna, Krta- 
Lobang und ßatu-Gantong lernten wir die Ge- 
wflrznclkcn-riilttir itiid eine Menge anderer inter- 
Cö&autcr Pflanzen kennen, welche nicht nur den 
botanischen Garten in Bnitcnzori^', .sondern aucli 
den Gartenbiui in den Niederlanden Ijedeutcnd 
bereichern werden. Manche Pflanze von denen, 
die Bumphina in seinem beiiHunten KrCnter- 
budie besclirieben hat, dio aber bis dahin 
in der neueren Botanik noch nicht anfgeklärt 
worden sind, wurde von uns erkannt und deren 
Genus bestimmt, so dass auch in dieser Ito- 
ziehung der WissensoiiAft gute Dienste geleistet 
werden konnten. 

Die Cultur dos Gewürznelkcnbaumes ge- 
fiel mir nocli -vveniger, n's die der Mnskatliäinne ; 
dieselbe betindet sich sogar in einem solchen Zu- 
stande, dasa man von Cultur kaum mdir sprechen 
kann, indem die meisten Bäume glciehsam wild 
in den Wäldern zwischen anderen Bäumen vi>r- 
kommen. An den regelmässigen Pflanzungen, 
die noch bestehen , wird wenig oder gar nicht 
mehr gearbeitet; die Bäume krftnkcln aber durch 
das hohe Alangalang-Gras, zwischen welchem sie 
stehen und aus Mangel an Schatten. Frühere 
zu verschiedenen Zeiten aiiF einander folgonde 
Regierungen haben auch versctiiedene Systeme der 
Cttltor angewendet, und hierdurch sind wahrsclMrin* 
lieh die Kbigen über den Drnck derselben ent- 
standen, obwohl die Cultur der Gewürznelken- 
' biume, wie sie jetzt betrieben wird, nicht als 
nachtheilig für die Kingebornen zu betrachten ist. 
Am schwierigsten ist das Pflücken der Gewürz- 
nelken, eine Arbeit, die in den Wäldern mit ab- 
schüs-sigem Boden und liochaafgeaehoaseaeii Bin- 
men kfinosweg»! zu den leichten zu rechnen ist; 
aber mich däucht, duss man auch hierbei we- 
sentliche Erleichterungen anbringen kannte, wenn 
statt der Li'Iti>rn, ^vomit mnn die nHnmo erklot- 
tert| oder statt der Stücke, womit man die Ue- 
wUrznellcen dMcMSgt, nur ein einfaches Instm* 
mcnt, wie es in dem Handel zu finden ist und 
womit die jiin^n Früchte von den Enden der 
Zweige abgeschnitten werden, angewendet würde. 
Durch da.s Klettern auf die Bäume und das 
Abschlagen der Gewürznelken mittelst Stikken 
wird eine Anzahl junger Zweige zerbrochen 
oder besehädigt und die £tnle ftr das nichste 
.fahr verdorben. Obenonviihntes In<5tniment ist 
nichts als eine Schcere, die auf einem langen' 
Htock oder Banbusrohr befestigt wird; an der- 
selben ist ein Haken , mit welchem man die 
Aestchen ergreift, die man abschneiden will. 



c-or* 

Nun wird der gehneidende Thoil, an b m sich * 
ein Zieher mit einer langen hh zur Hand des / 
Arbeiters laufenden Schnur betindet, gegen das j 
Aestchen angedrückt, welches an dem Hakn | 
I Widerstand findet und durch Ziehen an der 
Schnur abgeschnitten wird, während hiemach 
eine Feder die ßeheere an tiner neuen Opcntioa ' 
öffnet. Man kann hiermit .\estclien bi.s zu einer 
Dicke eines kleinen Fingers auf einer Uöhe von , 
SO— 80' mit Leichtigkeit abaehntiden; da die • 
Gewürznelken nur auf sehr dünnen Aestchen 
■stellen, so mfls^te man diese Scheere so klein 
wie miiglicli machen, theils der geringem Rosten 
wegen, theils aber auch, «m den Stock ao we- 
nig als möglich am Ober-Ende sm bt ^eiiweren. 

Mir ist es immer unbegreiflich gewesen, wie 
man so viel von dem ]>rtNsk der BevQlkerang 
hat sprechen können, welche diese früher erlit- 
ten und selbst noch zu erleiden haben soll ; d«m 
diese Cultur verlangt ausser dem Pflücken der | 
Gewürznelken nur sehr wonig Arbeit. Walir- l 
.seheinlich schreibt sich jene Klage von der ; 
früheren Handlungsweise der Regierung in den 
Molukken her, welche einmal die BKumc au.'ri t- 
ten, dann wieder aufs Neue pflanzen, ein andennul 
die Pflanzen stark beschatten, dann wieder alle 
Sehattenblum« vemiehten Hess, aaeb eimiMl be- 
fahl, dass alle Gfirtcn von Unkraut frei gehalten 
werden mussten und dann wieder dem ungehin- 
derten Aufachieasen des Grase« und des Alang- 
Alang keine Schranke setzte. Durch geeignete 
Maassregcln könnte es daher auch gar nicht ; 
schwer fallen, dit> I*roduction der Gewürznelken i 
auf Ambon und den Uliasaera naeh Belieben ni 
vermehren, ohne die Anpflanznrgen zu vcrgr">!»^prn ; 
denn es ist ziemlich gewiss, dass noch lange nicht 
alle vorbandmien FHlchte dieses Baumes gesamnoelt 
werden. Gegenwärtig aber, wo das Gronvernoraent 
bei dieser Cultur bereits Verlust statt Gewinn 
hat, will «a mir vorkommen, als ob ee viel j 
besser würe^ das Monopol davon ganz abzu- 
schatfen und die Production, sowie den Verkauf 
derselben den I^anzem selbst zu überlassen, 
^n^eitahaiher könnte man vor der Hitnd noch ' 
gestatten, dass die Pflanzer den Theil der Pro- ! 
dacte, den sie nicht gegen billige Preise ver- . 
kaufen kSnnen, dem Gouvernement gegen ftat- ' 
gesetzte I*rpi.<e abliesscn. Die geringer<' Menge J 
von Gewürznelken, welche dann in Europa auf j 
den Markt kommen wUrde, gäbe aneh Veran- ' 
lassung sum Steigen der Preise nnd schützte die j 
Regierung vor weiteren Verlusten, denn aller Wahr- ' 
scheinlichkeit nach wird von diesen Früchten, ' 
welche die Ptlanzer an i'rivatleute verkaufen, nur | 
der kleinste Theil nach Europa versendet, der ; 
grösste Theil dagegen aber unter den Bewoh- 
nern dieses Arebipdsy in China nnd in Amerika 
verbreitet. — Ans den verdorbenen Gewün- i 
nelken, dem Abfall der Stiele etc. lässt sich noch 1 
sehr gut ein Xtherisebes Oel ziehen, welches m | 
Europa einen Werth hat von ungefähr in ri. 
das lülo. Dieses Oel ist in denselben reich- «1 

rOU- 
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" lieber cnthultcn als im Ziiiiint und lässt sich mit 

) LeiehUgkeit durch Desdllatioa gewinnen. 

|[*n ßLngt jetzt «if Ambon ait, die Cae«o- 
Cultar mehr «unalweiteii, «o weit der geeig- 
nete Boden sok'hes zulässt, welcher aber nur 
sparsaiu in ciuigor Ausdchnuni^ gefunden wird. 
Die ganze Insel besteht nätnlicli mis hügeligem, 
bergigem und abschüssigem Terrain; selten zei- 
gen sich eben« oder nur wenig abschüssige, 
mit genügender EnOage b«deckte Stridie» die 
den B.iumcn das tiefi; Kiiidringon in den Boden 
gestatten. Demnach zeigt aicU derselbe viel 
bener «ir AnpBaimuig von Bfeumon, sIb rar 
Cultur von KornlrUchten , und dann auch wogen 
der ungenügcnrlen Menge von fruchtbiircr Erde (ibur 
dem darunter liegcudeii und üäung «ogar isu Tuge 
tretenden äandatdn und Korallenkalk , zwischen 
welchen Waldb&ume und selbst die Oc^ürz- 
nelkeu ihre Wurzeln einzuschieben vcrmugeii 
und deanoeh flppig waehaen; nan findet daher 
auch die dürrsten Striche, wo die Felsen an die 
Oberfläche dee Bodens kommen« mit Bäumen und 
Stiitt«h«ni bedeckt. 

Mit der Kat'fee-Cult-ur geht es gerade 
so, wie mit der Cacao-Cultur; wo der Boden 

I güasiig ist, wächst auch der Katfeebaum üppig; 
zur Anlage regelmässiger Gärten ist aber nicht 

• zureichende Monge fruchtbaren Bodens vorban- 
den. Wohl wäre es möglich im Gebirge hier 
und da kleine Pflansungen anralegen, doch steht 
diesem die SL-hwierigkeit entgegen , daas sie zu 
entfernt vuu den bewohnten I^audstriclien liegen, 
da dieae sieh Cut olin« Aiuoabme nur am Straiide 
befinden. 

' Die M uskatnu ssb äume gedeihen auf 
Ambon ebenso gut als auf Banda; dasFrcigcbeu 
dieeer Cultur hat aber dieses I'roduct benaChthei» 
ligt, indem man gegenwärtig die Muskatnüsse 
meist unreif abptlUckt, näuüich ehe sie autge- 
spruttgen sbd, so daaa man nur eine sehr un- 
tcrgi'ordnetc Oiialltat erhillt. Dies ist wolil ein 
Beweis davon, das« der Inländer seinen eigenen 
Votdieü ntebt genügend kennt and noch nicbt 
reif ist, um von dem Gängelbande entla.^sen zu 
werden. Doch habe ich dies^ Verfahren auch 
auf einer Pflanzung eines Europäers anwenden 
gesehen; man gab dort als Grund desselliea «n, 
da«8 man nicht im Stande sei, Arbeiter gcmiir zu 
erlangen, um täglich die vollkommen reifeu i ruciue 
wmmeln an Innen. 

Obwohl die Z i tn ni t- C u 1 1 u r nuf Ambon 
wahneheinlich gut gedeihen würde, so eignet 
tteh dieselbe doeh nk^t flir ein Land^ das Man- 
gel an Arbeitskräften hat und die« !^c-heint die 
Ursache zu sein, warum man die früheren An- 
pflanzungen wieder verlassen musste. Man findet 
noch hier und da tJeberbleibsel derwlben^ die 
gegenwHrtig ganz verwildert sind. 

Von den Kaju-putie- (Weiss-llulz-) Wäl- 
dern wird auf Ambon wenig Nutzen gezogen, 
1 da das Bereiten ile.s ätherischen Oeles aus den 
L Blättern dieses Baumes nicht Gewinn genug ab< 



wirft, indem man dasselbe von Buru in bester 
Qualität, die Weinflasche flir l^/^ Fl., erhalten G 
kann. Ea bleibt daher für den Elngebomen I 
wenig übrig, womit er sich einen guten Ver- 
dicn.st gichern kann ; fiinJe sich der Sagobaum 
nicht iii so überfliiiisiger Menge auf Ccram und Buru 
▼or und wäre seine Frucht dadurch nicht ihr 
80 billigen Preis und mit so weniger Mühe zu 
erlangen und versähe sie das Meer, an dessen 
Strand fast alle Bewobnw neb angesieddt ha- 
ben, nicht mit den weitem l^edürfnissen des Le- 
bens , so würde es mit der Existenz dieser Leute 
sehr traurig annähen. 

Das Werk von Dr. P, Bleeker: „Reise i 
durch MinahassK und den Molukki- 
schen Arcbipul^ enthält viel Wissenswür- 
diges und giebt hier und da auch recht gute 
Winke ; es enthält leider aber auch viele Uebt-r- 
treibungen und unausttihrbare Kathschläge. ich 
stimme aber ganz gut mit ihm ttberein, wenn er 
(p. 150 des II. Thcilc^;) sagt: 

1) „Aufbebung derBodenskiaverei.'' 
Darana würde ▼ieUeioht mn Aaswandem der 
I-^inwokner von Ambon und den Uliassem nach 
den aagoreiehen Inseln Ceram und Buru ent- 
stehen; da man über auch diese Inseln aus- 
nutsen will, und die Gewlinnelken -Cultur kein { 
Interesse mehr bi^, so wire damit nichts 
gewonnen. 

2) „Aufhebung des Monopols.*' Dage- 
gen bestehen meiner Ansieht nseh am allerwe- 
nigsten Schwierigkeiten. 

„VorlKufiges Festhalten an der 

Verpflichtung zur Cultur unter Freige- \ 
bnng des Prodnctes und unter Vorbe- 
halt der Prüfung des Marktes." 

4) «Oeffnung iron Hila und der Haupt- 
h äfen derUliasser fttr den allgemeinen 
Handel.*' 

Ich wttrde noch als 5. Artikel gern hinau- 

fügen: „Einfiihrung des Cultnr.systeras, wie sol- 
ches auf Minahassa besteht, wo Wohlfahrt und 
Zufriedenheit herrseht*; denn wie Übertrieben er- 
regt man aooh von dem traurigen Zustand der 
ßevüikerting von Ambon und der Uliasser ist, 
so scheint eä mir doch, als ob sie selbst sehr 
viel Schuld daran wiren, da sie iiire Zeit nicht 
vortheillial\ genug anzuwenden wiesen. Aller- 
dings weder Ambon noch die Uliasser sind von 
der Nator so reich mit atisgedehntem firuchtbaren 
Boden beschenkt wurden, wie das in Minahas.'sa ; 
der Fall ist} wenn aber die Bodeuaklaverei auf- i 
gehoben sein wird, dann werden die Bewohner | 
auf Cerani eben so schöne Landstriche zum An- . 
bau rinrlfMi. als auf Minahaiisa. Die Bürger von 
Ambon und alle anderen molukkischen Bürger, [ 
welche die Feldarbeit für eine Erniedrigung hal- | 
ten, würde ich suchen Handwerke lehren oder ! 
sie aum Seedieust erziehen zu lassen, da sie ■ 
ja überdies wehon durch ihre Vevpflichtung sur j 
Schütterei (Bürgerwehr) an das Führen der C 
Wafien gewähnt sind und sie aiu-h bei dem 4 



Digltized by Google 



116 



.^-r>o — — ■ — — • — 

V Heere gute Dieaste leisten künoten. Auf den 
Uliasser ist der Zustand der Einwohner fast der- 
selbe wie auf Ambon, mit dem Unterschiede 
jedoch , tlus-s daselbst clor Boden sich noilt we- 
niger zu (Julturen eignet, mit <meiiiig(.>r Aut^- 
Biäflie d«r d«r Ge«11i«i^«n, welche dann auch, 
und vor allen auf Saparna, mit dem besten Er- 
folge betrieben wird, ich glaub« auch wirklich 
vemmninen su haben , äut di# Bewohner die- 
ser Inseln sehr '^nme Neigung g/um^gt, uaeh 
Oenim auazuwaadero. 

S a p a r u a. 

Auf iinserer Reis«- von Ambon »mcli Ceram 
iiutl'ten wir der Insel Haruku lujiuen zu kün- 
nen; dies wurde jedoell durch die heftige Bran- 
dung vcriiindert, so dass ^vir nach Haria a^t*' ilr r 
Insel Saparua lüuUbersegelteo und dort an« Land 
gingen, wo wir in Tra^ttthlen MMh der Haupt- 
stadt Saparua gebracht wurden. Unterwegs 
kamen wir an einer ziemlich hedeut«odun alten 
Djati-P&BSuug (von Thck- oder Teiklilinnien) 
vorbei, die aber nicht viel versprechend aussah; 
es musa di««es hauptsächlleii tl :n nnnrünstigen 
Boden zugeschrieben werden, da ucr ivoraiieukalk 
die Oberfläche desselben häutig durchbricht. Ob* 
gleich nun im Allgeme Inen (iie.se Bäume Kalkho- 
deo lieben, so schien hier doch des Guten zuviel 
wa sein. Auf etwa« gQnatigerein Terrain aahen 
wir einen alten GeM iirziielkcn-Gartcn , der eLen- 
falla Mangel au ächatteobauoiea hatte, woduxtih 
die von der heinen Sonne verbrannten Frueht- 
bäume ein weniger günstiges Aeussere anboten, 
als dicjonlgpn, welche wir anf Anrtbon im Schat- 
ten der Wälder antrafen, l'ulgenden Tages be- 
gaben wir ona Uber Land in Trag^itühlen nach 
Nollot, um von dort mit einem iidätidischen Fahr- 
zeuge (Urembaay) uacii CJeram Uberzuaetiej)« 

r rnni. 

Diese loael würde fiir die Baum wolle n- 
Cttltnr lieh beeaer eignen, als Ambon und die 

Uliasser, da der Monaum hier regeluiäesiger ist 
und fruchtbare noch ni!t Urwald bedeckte Kie- 
nen in UebeHluss anzntrefien sind; nicht uli«;iji 
'Ar Banmwolle, sondern auch (Ur Tabaelc, C»' 
cao, Kaffee etc. ist der l^uden, der ans einem 
Gemisch von Humus, Lehm, 8and und dachen 
Quanateinen besteht, enipMilenaweith. Es ist 
unwidersprechlich , das« diese Mischnng s-ich selir 
fruchtbar erweist, wie dies ja schon am deutlich- 
sten aas den Erfolgen der bereits bestehenden 
Anpflanzungen von Cacao, Kaffee, Tabak, Keii^ 
Zuckerrohr etc. hervorgeht; doch wird die Baum- 
wolle daaelbst in regebn&ssigen Anlagen nuch 
nicht gepflanzt, man lindet nur einzelne i;>träuclier 
der Femambuc-BaumwoUe in den Dürfern. Die 
Insel Ceram, die gxüsste der Molukken, eignet 
«ch daher am besten tu Culturnntemehoiungea; 
man Imt damit bereits einen Anfang gemacht, 
'I sich bis daitin aber nur auf Cacaubäume be- 
|e schrMnkt Weun iigendwo die ¥rt^ wegen 



europaischer Oolonisation auf den Molukken iu H 
Anregung gebradit wBrde, dann wir« neiaar 6 
Ansicht naoh, dieser Insel vor allen anderen der 

Vorzug zn geben, obgleich vielleicht aneh Hai- 
mahaira dabei beachtet zu werden verdiente. 
Buru wUrde erst den dritten oder vierten Rang 
ewnehmen und ist es selbst zweifelhaft, ob dort 
fruchtbare Ländeceien vorhanden sind. Eine euro- 
pMiaehe Celonie wttrde in den HohikkeB gam 
auf ihrem Platze sein, weil man daselbst nur 
wenig mit dem lalamismus zu kämplen hättCi. 
Dieselbe wttrde voter den diristliofaen Inllndem 
und Alfuren besser zu Hause sein als in ganz 
mohRniedanisclieii Ländern: denn dort hiebt man ; 
uns nndir al« Brüder an, wogegen man in den 
mutiamedanisehen Ländern mehr als Feinde ihres I 
Glaubens betrachtet wird. Es ist nur zu be- 
dauern, dais wir noch so wenig vom Innern 
daeaar Inadn wiasen: vom See ana erscheinen 
sie alle bergig, ob aber zwischen den Bergen, wie 
auf Minahassa^ das ebenso ausaiaht, schöne be- 
banbare Striche liegen, leheint bis dalutt noch 
ganz unbekannt zu sein* Sehr erwfinscbt wäre 
es, wenn die Regierung eine {yOmiiii!«.'*ion anstellte, 
die nicht nur diese, aoudcra auch alle anderen 
unbekannten Inseln unseres oetindischen Arefaipehi 
sorgHiltig zu untersuchen hätte. Ks miUste dies 
aber keine Commission sein, wie die uns aufge- 
tragene, bei weklier man gleiehaaa nvr im Voir» 
beilanfen etwa.s zn sehen bekommt; nein — es 
wihrde nöthig sein^ dasa dieselbe auf den gttiase- 
ren Inseln wenigstens einige Monate lang sb> 
brächte, nicht nur mn eine Statistik der Alfur- 
schen Bevölkerung aufzunehmen, soridcru haupt- ; 
sächlich auch um eine genaue Keuutni.s,< von dem 
Lande zu erlangen, von dem man seiner Zeit mög- 
lichst viel Nutzen ziehen könnte. Xaeh meinem 
DafiirhaJten wäre eine solche Commission aus 4 
bir böehstena 5 Personen suaanmienauatellen, nnd 
zwar aus einem Geologen, einem Botaniker, einem 
2k>ologeu und einem Sprachkenaer; auch ein 
Zeichner wUide dal>ei gute Dienste leisten Ute- 
nen. Die Aufgabe der beiden erstgenannten 
halte ich aber für die wichtigste: hierbei müsste 
aber nicht nur auf Kenntninae, sondern vor^Ug- 
lieh auf Tüchtigkeit and den Charakter der Per- 
sonen Klicksiebt gpnommen werden, damit sie 
unter einander auf ihren Keisett in freundlichem 
EinverstCndniase liandeln nnd sieh weehadedtig 
unterstützen, wodurch iliro Arbeit sehr erleichtert 
und eine fröhliche Stimmung hervorgerufen wird, 
die nur günstig auf den Erfolg ihrer Avfgabe 
wirken kann. Zweifelsohne wttrde eine solche 
Commission viel Licht über unsere so schönen Be- 
sitzungen verbreiten und die so gewonnenen Re- 
sultate würden aielMr die didici angewondeten 
Kosten aufwiegen. 

Wir landeten auf Ceram zu Latu und mach- 
ten dnen Spaaiergang dareh einen waldreiehen 
Strich, in dem sich zwischendurch Ku.sii-Ku.4ii- 
Feldcr hel'anden, und gingen über eine Ebene 
nach Haahioi, wo trir ima wkdar auf mnem Orem- j 

C>JL- 
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baay nach Elpa-Putcli cin.schifncn. liier blieben 
wir den folgeöden Tag, so das« wir Gelegenbcut 
hatten, dae ««ite Slniske in« IiuMie dos Landes 
einzudringen, wobei wir eine Menge schöner und 
fieitener Pflanzen aanuaeltw. Die Ebene ifit hier 
«udit «ehr aoagedehitt imd wir beigam«! bald zu 
steigen, ja später wurde es sogar steil; Ubertdl 
war aber der Boden mit reichem Pflanzenwuclis 
bedeckt, und «e kann ala eine Besonderheit au- 
gemerkt werden, dass weder hier noch ander- 
wärts Huf Ceram die heftigen Regen tiefe Furclien 
eingerissen lieben. Sogar diu Fiusäbotte blei- 
ben sehr untief, ein Umstand, der natttrlich der 
Schwere de^ Kieicläandea und der kJelnen Steine 
zugeschrieben werden muss, welche letztere Uber- 
«H «ia» mehr oder weniger flache Qestali be- 
sitzen. Auf der Insel Madura erinnere ich micli 
gerade das Gegeothcil beobachtet zu haben, denn 
hier bilden iS» Flüsse, ja sogar kleine BMehe 
tiefe Kanflle, nb ob sie sich mit der Oberfliobe 
des Meeres gleichstellen wollten. 

Die kleine Besatzung, welche itier in einer 
gm» verfallenen veipaHiatdirtea Bentiag (Schanze) 
unter dem Commando eines OfRziors stand, soll 
binnen Kurzem nach Amabai versetzt werden. 
Von EIp*4Hitdi begaben wir ans m Sdbiffe nach 
Awahia, wo wir tun folgenden Tage eine Cacao- 
pflanzung und den daran grenzenden Urwald be- 
«ttchten. Entere, wdehe uif Bechhnng einer 6e- 
sellscball v(;n Ambonschen Eingesessenen unter- 
halten wird, stttiid sehr üppig und hat es allen 
Anschein, ala ub die Unternehmer dabei gute 
EIrfolge erzielen. Der Boden ist nämlich eben 
und sehr frachtbar, in Folge der lercit.s i)l)en 
erwähnten Mischung der verschiedenen Bestand- 
tiidle, 80 dass selbst eturopjitselie Genrilse sehr 
üppig fortkommen, was in Hetraclit der tiefen 
Lage ia der 2<iähe der KOste und der daniit ver- 
bundenen Wirme allerdings anffallend jsL 

In den schSnen Wildem fanden wir anter den 
hohen Baumen manche uns wlllkonimene Pflan- 
zen, SU dass unsere Erntu ciue reiche zu uemiuß 
war; diese Widder enthalten wohl einige brauch- 
bare Holzsorten in riesigen Stämmen, doch ist 
der grösste Tbeü nur zu Brennholz zu benutzen, 
weshalb man sidi behn Ftilen der Widder zu 
Culturzweckcn nicht die Mülie giebt, das Bolz 
ftir den Uandel zu bearbeiten, sondern es ent* 
weder verftmlen oder verbrennen lisst, da die 
Kosten des Transportes seinen Werth iiberst^'igeu. 

Die Alfuren kommen w\% dem Innern herab, 
um alü Arbeiter VerUienat zu authea ; da .sie den 
Werth des Geldes aber noch nicht kennen, so 
bezahlt n^an .sie mit Leinwand oder eisernen Ge- 
rAthen. Man kann die Kosten eines Arbeiter» 
anf 8—10 PI. uMmatUoh Tenasoblagen , doch 
Iiaf man sieh bei der Lieferung cumpuiselier 
Productc wohl schadlos gestellt, so dass der 
Lohn in der Ihat niedriger gew<»dea sein wird. 

Man gab uns hier eine VofSteUvng des s. g. 
Kupf'^Llinelleiis, die recht pospierTieh war. Der 
Manu, wolchcr getödtct werden fjolitc, war damit 



bcschiifligt, in tiltzcnder Haltung Hein Rei.-?feld zu "j 
rciuigeni üijiige Kupüeichueüer beobachteten ihn G 
und einer kam kriechead alliier, ma ihn geaan 
zu betrachten und darüber seinen Genos.sen Be- 
richt zu erstatten. Nach kurzer Berathschlagung 
besddoss man, den Anfdl dordi aedis starke AI» 
fureii, welche mit Schiessgewehr, Lanze, Schild 
und Seitengewehr (Klewang) bewaffinet waren, aus- 
zuAihren; in aller Eile sclilichen diese nun auf 
ihn zu und mit einem Klewanghieb schlug man 
ihm den Kopf vom Rumpfe. Der Kopf war aber 
hiur uui- eine Kükoäuuss, welche der Arbeiter mit 
den üänden selbst festgehalten hatte. Nachdem die 
Allüren diesen Kopf abgehauen hatten, eilten sie 
mit grosser Uast damit tort, gaben uns ober, auf 
einem andern Wege soriickgekchrt, die Dantel- 
lung eines Festes, wie es bei solchen Gelegen- 
heiten nach der Ktlekkehr in ihre Dürfer gefeiert 
wird. Dassdb« bestand darin, dara der geraubte 
Kopf in ihrer Mitte aufgestellt wurde und sie, sich 
bei den Händen ia«-"!ifl, singend im Keigen daruni 
tnuzteu, wa.s eine geraume Zeit anhielt und wo- 
bei der abgehauene Kopf manchen Fusstritt er- 
hielt und bald hier- bald dorthin rollte, was den 
Leuten viel Vergnügen zu macheu schien. Ein 
Alfuriseher Chriit war bei diesen Sehaaspieletn 
auch zugegen, der sieh aus.ser durch seine grijssere 
Ungezwungenheit dadurch von den übrigen un- 
terschied, dass er Hosen und Kabaja (eine Art 
vorn offen geschnittenes Ilemd) trug, wählend 
jene nur ein Tjidako inirt die HUflen hatten, um 
ilire Schauitbcd« zu bedecken. 

Wir gingen ana aufs Neue in See nach 
Makariki, *) von wo wir folgenden Tags iu's 
Innere zogen, ,uzn daselbst die am Flusse Ku- 
wata gdegene fhnhtibare Ebene, die noch mit 
Urwald bedeckt I^st, in Augeu.scheln zu nehmen. 
Wir mussten über den Fluss setzen, was aber keine 
leiehte Aufgabe war, da das Wasser den Leu- 
ten mitunter bis an die Brust reichte und die 
uns tragenden .Vlfuren nicht selten Mülie hat- 
ten, sich auf den lieintin lm erhalten, um nicht 
von dem Wasser, das aehdnbargar kein GefiUle 
hafte, fortgerissen zu werden; man untor.<»tfitzte 
sicli darin aber weclMelseitig, so dass h — U Mann 
den Stuhl tnit dem Beisenden hbflberbraehten, 
ohne dieselben zum Schwimmen zu zwingen, 
i^'aehmittags machten wir Halt, um an dem Uter 
des Ruwata unser Bivouac aa&uaohlagen , das 
aus einem Blätterdache bestand; kh bonützte 
aber den liest des Tages noch, um im Walde 
hcrumzukreuzeu, wits uiir manche schöne I'Han- 
zen einbrachte. Dergleichen Spaiiergftnge sind 
Hu die rilanzenliebliaber die angenchmsteD Mo- 
mente der ganzen Heise, wie ermüd«ind sie auch 
an sieh sein mögen, ui^ diiM um eo viel mehr, 
wenn man .iio glücklich ist, viele neue oder un- 
bekannte Pihuizeu auizttäuden, und hieran war 
Ceram besonders reieh. 



*) Elienfiilt.-- wiodic früher ;.cen,'Uiiilen Oifc in (l<-r s'ld- 
lichuti lidi vua Elpa-l'utch gdcgü«. Dr. Hasskarl 
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Uiisfrc Saparua'gchen Schützen (die Leib- 
wache den Gouverneurs) Irntten liizwischeu einige 
Hirsche gcsohoaeo, to dass wir kamen Mangel 
zD leiden hatten, zumal der Gouvcrncar selbst 
für alle übrigen Bodib-l'nifisc sorgte. Es fehlte 
Bttr der Trapp Ton Hüdelieii, die mw sowohl 
auf ?*uparu!i al.s auch auf dieser Insel in allen 
Christcndiirforn durch GcMng und Tanz zu un- 
terhalten ptiegtoft. AilMidil fing es plStzlioh 
an zu regnen, jedodl dauerte es nicht lange, 
80 da.sö das Locken unseres Daches noch nii-ht 
allzu arg wurde und wir diese iSacht, wenn aucii 
nicht auf Federbetten, ao doch nngestört auf mueni 
Bambiiülagcrstätten zubrachten, auf welche zum 
Uebertiuss iu>oh eine kleine Matratze gelegt war. 

Den folgenden Morgen kehrten wir auf einem 
andern Wege durch dkliten Wald nach Jlaka- 
riki surUck; dieser Spiaiergiuig war nicht weni- 
ger interBwant, als der des vorigen Tages, da 
er meist durch Hochwald führte, denen Kronen 
grüsstcnthcils so hoch waren, dass es un» nur sel- 
ten glückte einen der hier iu Menge heruniHie- 
genden Kakadus ZU schiessen. Wir durchwan- 
derten eine Ebene, welche nur hier uml da Rinn- 
sale zur Entladung des Hegenwassers zeigte, 
der Boden bestand ans emer dieken Lage Hu- 
raus luid darunter der hier gc^\^jh^lit:h vorkdni- 
roende aus Lehm, Sand uud Kieselsteinchen 
xosannnengeaetzte Onnid, ao dass diese Striebe 
als ausgeaeicbnet für Coltnrzwecke an betrach- 
ten sind. Unter den riesigen Stiimmen, welche 
alles beschattet), sowohl Stiäucher als ein neu 
aufgeiiendes Geschlecht grosser Bäume, befin- 
den sich zwar einige gute Holzarten, doch 
sind sie mcistenthcila zu Baumaterial nicht zu 
verwenden. Einer der falidistee, fitst Alles ttber^ 
ragemlen niiinne, welcher einen riesigen .Stamm 
mit weit ausgebreiteter Krone besitzt und überall 
in den Mmukken vonnkonunen sohcint, spielt 
hier die Hauptrolle. Es ist der Kuju-Palidca 
(Tctraniclcs nov. sp.), welchen icl» auch schon 
im Palembangschen Lande gefunden hatte, wo er 
den Namen Henoang fUlui uud da sein Holz so 
6e!ir leicht ist, nur als Flötzholz benutzt wird; 
als Nutzholz wird es jedoch auch in den Mo- 
Inkken nicht verarbeitet. Wild« Feigenarten von 
riesiger Gestalt und wunderl)arem Ausfeilen kom- 
men ebeiifaUs hier vor, aber auch ihr Uolz ist 
nicht an gebrauchen. 

Wir schiHlen uns weiter nach Amahai ein, 
das oben schon erwähnt wurde; hier besuchten 
wir die Kbene von Kowako, welche mit hohem 
Gras und Alang-Alang (hier Kusu-Kusu genannt) 
bedeckt ist, aber gar keine Aehnlichkeit mit einer 
europäischen Haide hat. Sie würde aber wohl 
als Weide ffir Pferde «nd Rindvieh benntst wev^ 
den können. Dergleichen Kiisu-Kusnfelder, auf 
welchen keiu Wald wachsen will, vcrrathcu da- 
durch meistens schon den weniger günstigen Zu« 
stand des Bodens, unter welchen Korallen- oder 
andere Muscholbänke liegen und der d.'her 
ciicn.-vdwenig für t'ulturen al.s l'iir Wälder geeignet 



^ 

ist. Wir hatten nun eine Rundfahrt in der gnn- "i 
zen Bai von El|iä-i'uteh gemacht, von Latu am C 
Westpunkte aus bis zum Oatpnnkte nach Amehai, 
dabei mehrmals Landungen %'orgenommen, um 
den Boden und die Vegetation zu beotwchtea, 
ond sohloasen daran*, dass diese Gegend in jeder 
Beziehung mehr bcwolint zu werden \ erdiente, 
ein Urtheil, welches wohl auf ganz Ceram seine 
Anwendung finden wird. 

Wir segeltai nun zurück, (nn auch das west- 
lich an dieser Bai gelegene Land et>vas näher 
kennen zu Icruuu, und luudetcn folgenden Tages 
zu Ruma-Kay, wo wir uns einen Tag aufhielten 
und dann theilwoise über Land, niiinlich über 
Tihulalie, theilweise zur Öee nach Kamorian ab- 
reisten. Hier hielten wir nns einige Tage auf, 
da un.ser Fahrzeug nicht gegen 1' n starken 
Strom ankämpfen konnte und damit einige Tage 
verloren gingen, theib aber auch um das Jjmexm 
des Landes zu besichtigen und noeh einen 
Ausflug nacli Kay-Katu zu machen, an welchem 
Orte Allureu wuliaeii. JJer üutcrschicd ^jwischen 
diesen und den Bewohnern der Christendörfer ist 
ein auftauender, und wenngleich alle von der- 
selben Aifurischen Abstammung, so bemerkt man 
sogleich einen ttiyerwiegenden VorÜieil au Gansten 
der Cliri.sten gegenüber den Muhamedanern und 
Alfuren. Entere sind viel gebildeter, hüdicher, 
sowie cor Hltlfe bereiter und fttUt man rieh bei 
ihnen heimischer als bei den letztgenannten. Bei 
den ehri.stlichcn Regenten (IlSuptlingen), welche 
alle europäische Kleider und schwarzen Frack 
tragen, wie auch die Selmlmeistcr uud die klei- 
neren Häuptlinge dadurch ein ordentli lics und 
civilisirtes Ansehen erhalten, werden die Gäste 
auch durch Ihunen empfangen, die aieh sehr ge- 
ehrt fühlen, wenn man mit ihnen ein Gc-^präch 
anknüpft. Eini^ derselben sind dabei sogar sehr 
gesprächig, dlettt man rnnas nntnriüch hmerhalb 
der Grenzen ihrer Begriffe Uetben und von Pa- 
riser Modon nicht sprechen. Bei den Muhanic- 
danern dieses Landes ündct man nichts von alle 
dem, sclltöt ihre Kleidung verräth gleich auf 
den erst) 1 1>Ij k ihre geist^;e Verwandtschaft mit 
arabisohei) V ölkern. 

Hierauf niaohten wir noch einen Ausflog nach 
dem Innern, djts hier .schnell hoher wird, und fan- 
den auf einer Uochflädie, die ganz mit Wald be- 
deckt war, viele selur erwttnsehte Pflanaen, darunter 
auch das Obat*) Sageru, welches auf .Vmbon 
zur Bereitung des bitteru Sagcru benutzt wird; es 
ist die Wurzel eines ziemlich hohen Baumes, wo- 
von wir jedoch nur einzelne blfihende Exem- 
plare, aber Icitier keine Früchte erlangen konn- 
ten. Der Baum schien uns zu der Familie der 
Clnriaoeae zu gehören und am meisten mit der 
Gattung Diecostigma überelnzu.stlnunen. Da-S c!ie- 
mische Resultat der Untersuchung dieses Stoffes 



*) Obat ist im ICataiMben der Ansdrocik (Sr Jsde 
Mcdicüi, nach jedes Mitl< I, Hns zn einem Ijcstiitmtten 
bftnAlichen Zwecke gcbniucbt wird. Dr. Hai^skarl. 
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ist in die««'r Wurzel nicht finden, zweifels- 
obne ist aber ein Uiurz die Un«che des einiger- 
Bunen bhtent OMbbmdces, clar dem Sageru 
eigenthümlich ist und an eine filinliche Wirkung 
erinnert, die der Hopfen auf das Bier aufidbt. 
Reibt man einen TlieeKjffel voll von diesem 
Harze feto «nd schüttelt dies Pulver mit etwas 
Zackerzusatz in einer Weinfliisrhe voll Wasser 
tUchtig um, 80 erhält man, nachdem es einen 
Tcg ruhig g«itaiid«ii, eine FlttBrigk«it, die in 
Farbe und Gesiliniftck dem Sageru sehr ähnlich 
ist. Es ist dieselbe aber damit nicht gleichbedeu- 
tend, denn du erwlhnte Hole enthllt eoner diowsn 
Harze noch viele Gcrbesäure und Gummi, welche 
letztere Bestandthellc wahren?! des Ziehens mit 
Sagcruflässtgkeit, wenigstens tlicjUvci.se, zu dem 
Geschmack beitragen. Koebt man das Holz mit 
Wasser, dann erhalt man eine Flüssigkeit, die 
nicht hell ist, aber sich auch nicht filtrircn lässt; 
die UnMche btervon ist dos dureh das Wisser 
aufgelösto Gummi, ^\el(hes das (in vollkommen 
reinem Wasser unlÖsliGhe) Harz sospendirt hält, 
wie es mit dem Gmmiu in unserer Bdueiiituite 
der Fall ist, wo dieses ehcnfalls verhindert, dass 
das in derselben schwebende Präcipitat nicht 
niedersinkt. Au« diesem ILurz, das trotz der 
braunen Farbe den Gummi -Gutti ähnlich ist, 
Hes-ie sich noch nm po viel eher auf eine Ver- 
wandtschaft mit den Clusiaceen schlichen. Viel- 
leicht wird VMn in späteren Zeiten noch «ndertt 
ökonomischen Gehraurh r^nvnr. machen. 

Dem Strande entlang wanderten wir nach Kaj' 
Rattt und besncfaten dasdbet eine erst lEflrdieh 
angelegte Cacaoplantage, welche bei gehöriger 
Ausdauer günstige Resultate verspricht, da der 
Boden sehr fruchtbar zu sein schien. Doch kam 
es mir vor, als ob es schwer sei, eine genü- 
gende Zahl von Arbeitsleuten zu bekommen, da 
man sogar Buginescn dazu angestellt hat; aach 
wer besonders die Uithttfb der HHoptUnge kei- 
neswegs rtihmcn.swerth. Auf einem benachbnrten 
Kustt-Kosa-Felde fand ich eine Grujppe von Fädter- 
palmen (PhoUdocsrpQS Ihur), die ziemlieh hoch 
und schwierig zu erklettern waren, so dass die 
Alfuren keine Lust hatten, die von mir gcwtinsch- 
ten Früchte zu pflücken; als ich aber einen Gul- 
den dafür versprach, fand sidi bald einer, der 
es, liHuptsHchlich des Geldes wegen, wagen wollte, 
mir das N'ergnügen zu machen. Solche Schwie- 
rigiceiten rind nur auch anderorts öfter vei^ 
kommen, doch zeigte sich, dass sie stets durch 
Geld zu überwinden waren und ich bald einen 
üelierflnss von FMdbten erlangte. 

Zur Rückreise nach Kamarian wurde ein 
ziemlich leckes Boot ins Wasser gebracht und 
da ein bedeutend hoher Seegang war, so fan- 
den sich die Alfuren davon nicht angenehm be« 
rührt, als wir etwas weit hinansgekommon wa- 
ren. Sie sahen wohl ein, dass an Schwimmen 
) bis sur KiMe jMA sq denken sein würde, in 
U FaUe das Boot sich AUlte oder anaehlflge; da 
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hatten, welclie mit dem Meere mehr vertraut G 
waren, auch nur einzelne kleine Wellen ins Boot 
bekamen, so gelang es nns, nwih vor Donkel- 
vverden in Kamarian anzukommen. 

Die meiste Sorge hatte ich für meine leben- 
den und getrockneten Pflanzen, um .sie in dem 
kleinen Boote gegen Seewasser, Regen und Zer- 
treten firhcr zu stellen; es lief jedoch im Ganzen 
Alles noch ziemlich gut ab, so dass wir mit reicher 
Beute beladen nach Ambon aurOekkehrten. Auf 
einem Sonntag kamen wir zu Wauy*) ans Land, 
als man eben zur Kirche ging; der Regent war 
aber nnserthalben so frem^ch damns zorficksa- 
bleiben, und wurden wir nach der Kirchzeit auch 
von dem dortigen Missionair besucht, worauf ein 
sfemeinschaftlicher Spaziergang nach einer Cacao- 
j)hintage, die zu dem Dorfe Waäy gehört, folgte. 
Nachdem wir bei dem Regenten das Mittags- 
mahl eingenommen hatten, gingen wir zu Lande 
nach Toleehoo, einem grossen muhamedanischen 
Dorfe, \vu wir die Nacht blieben ; obwohl der 
Regent gegen uns sehr höflich und zuvorkom- 
mend war, so Ahlten wir vns da doch beengter 
als bei unseren Chnstenbrüdern. 

Man sieht zwar der Küste entlang einige 
fruchtbare Striche, auf welchen Sagowälder, Ko- 
kos-, Cacao- und andere Fruchtbinn* angetroffen 
wurden, dennoch aber giebt es hier auch viele 
sehr dttrre und zur C'ultur ungeeignete Gegenden, 
wie besonders diejenigen, wo Kajn-Pnti-Bitttme 
wuchsen. Letztere zeigten sich vorzilglich auf 
unserm Zuge von Toleehoo nach Suiie, auf wel- 
chem Orte wir ^t machten, am die tii die» 
sem Dorfe gehörigen Cacaopdanzungen zu bese- 
hen. Sie waren, wie die zu Waay, noch sehr 
jugendlich, jedoch sind bei günstigem Fortwadtsen 
gute Resultate flir die Bevölkerung zu erwarten. 
Es ist nicht zu fürchten, dai?s die Bäume nicht 
gut gedeihen; selbst wenn sie nicht ganz so 
fippig sidh entwidcdn sollten, so werden sie 
dennoch Früchte genug liefern, um diese Cultur 
flir die Bevölkerong zu einer Gewinn bringen- 
den m machen. Eine grössere Sotge der Pflan- 
zer besteht aber noch darin, dass die Früchte 
krank und dadurch schwarz werden und ver- 
trocknen, wie das auf anderen Orten schon 
stattfindet. Ueber diese Krankheit werde ieh 
mich später ausflihrlicher aussprechen. 

Von SuUe zogen wir nun der Bai von Ba- 
guala endeng dem Fasse zn, wo wir unser Ge- 
päck, das wir zu Waay zurfickgela.s.<en hatten, 
ausschifl'ten ; mau trug dasselbe auf Landwegen 
nach der Bai Ton Ambon, imi es in andere Boote au 
verladen, mit welchen wir dann nach Ainhcui selbst, 
dem liauptplatze, zurückkehrten. Dort brachten 
wir alle unsere bisherigen Sammlungen zur Ver- 
sendung nach Jan inOrdnuQg and segdten mit 



*) Waay Hegt auf der Oitkfltte von Ambon in einer C 
weiten Bucht Dr. Hasskarl. «1 
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der Corvette Pallas nach Buru, \vo irir in der 
Bai von Kajeeli Ank«r -warfen. 

Buru. 

Ihres fftuchtt^n Klimas und unfrachtbaren Bo- 
dens wogen scheint nur diese Insel Ittr die Bauin- 
wollenealtur wenigwr fMignet m Min; da^enige 
wenigstens, was ^Hr Havon Pnhen, -war nicht Sfhr 
crmuthigend; vielleicht zeigt eich im Inn(>rn des 
Landes dazu günstigere Gelegenheit, obgleich aneh 
dieses gänzlich bergig zu nein scheint. Die Be- 
völkerung von Kajeeli ändct, sowohl die Bürger 
(Cbriäten), als Muhamedonor und Alfuren, ihren 
Nabrungserwerb im Fioehfitng, in ihren Sagowftl- 
dem und im Destilliren von Kaju-Puti-Oel. Cul- 
tur ist fast unbekannt. Wir besuchten eine solche 
Rinrichtung, wo erwähntes Oel destillirt wird, 
fanden dioi^cilbc doch höchst mangelhaft. Die 
Fabrik ist eine offene Scheune, in welcher ein 
gemauorter Ofen and donuf eine Selifiaiel oder 
Zuckcriiraniit! steht, üher welcher eine hülzenu' 
Kufe befestigt ist, auf der sich ein Deckel mit 
kupfernem Heim befindet; alles in möglichst ro- 
hem nnd schmutzigem Zustande. Stritt einer 
Schlange im Kühlfasse befin^let sich am Wvhn 
nur ein gerades Kohr, aus welchem der D>uiipf 
unmittelbar in eine viereckige Branntweinflasche 
geleitet ist, ohne zuroiehonrl durch knltos Walser 
abgekühlt zu werden, so dass ein TheU des 
flttehtigen Oeles verloren geht. Die erwähnte 
FlusL-he oder der Empfani^cr ist unten durchbülnl, 
damit das Wasser sbiaufen kann und das Oel in 
derselben zorOekbleibt. Man regelt die Wisser» 
höhe in der Flasche nämlich dadurch, dass man 
sie in fui Fuss setzt, das einige Zoll liuch mit 
Wasser aiigulüUt ist und womit das Wnüscr iii 
der Flasche im Gleicligewicht gegolten wird. Der 
Preis des Kaju-Puti-Oels ist gegenwärtig viel ge- 
ringer als H. Willer denselben angiebt, näm- 
lich die Weinflasohe voll xn 3*/. fl . : uns boten 
dio Faldikantcri ilieselbc Moii^e in bester Güte 
au HO Cents und Zwischcnbäudlcr su l'^'j Ü. au. 
Wir kauften nt letatairem Prdse eiiuge Dutiend 
Flaschon. 

Auch die Ifir^chjagd ist fiir die Bürger «-ine 
Gewinn bringende iSflche, intkin diese Thieru äiuL 
in grosser Menge auf den Kusu-Kusu-Foldcm fin- 
den ; un<!<»r trener Führer, der Tltirgcrlicuf ennnt Za - 
druch-Tuanakotta, welcher uns viele Dienste 
erwies und sehr genmi mit Allem, wos die lasol 
betrilTt, bekannt war, schos8 ganz vortrefflich und 
misste selten sein Ziel. Wir hatten deshalb eben- 
sowenig an lUrschfleiseh Mangel, slimBiiidfleiscb, 
da Rinder hier .sowohl zadim als verwildert anso- 
troffen sind. Vergeblich haben wir imn nach dfii 
schönen I^^ndstrichcn umgcschon, vun wt:icUeu 
man mit KKoksiebt auf europäische Einwando- 
rnn;j so «chüne Bilder entworfen hat: wir >ind 
zu dem Ende von Kajeeli aus den Way-.\po hiu- 
aofgefahren, so weit dies uns immer möglich war, 
und dann niuh in- rniiere des Landes eingedrun- 
gen; wir baten LlUgel erstiegen, um eine wei* 
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tere Aussicht Über die von Bergrücken durch- 
schnittene Ebene zu erlangen, nirgends aber konn- 
ten wir das gelobte Land erspähen. Den Way- 
Apo entlang finden wir anfangs zu beiden Smtcn 
des Flusses nur Strandvegetation, ans Rhizopho- 
rcu u. s. w. bestehend, als Ueweiiü, da&s diis 
Seewasser cur Flothamt »auch hier noch eindringt 
Etwas weiter aufwflrts hört diese Vegetation aller- 
dings aul^ allein statt ihrer zeigt sich nur nie- 
driges Gebtseh von wilden Boharten mid D»- 
suns von Sagowäldern; diese Wälder wci I :i nach 
und nach von den Inländern behufs AiUcgung 
von Reisfeldern oder anderer Coltorzweigc, die 
sie zur täglichen Nahrung nöthig haben, gefallt 
und später der Wildniss überlassen, wodurch sie 
bald ihren früheren Waldcbarakter wieder an- 
nehmen. Daher sieht man an einzelnen StoUen 
inmitten des Waldes verwilderte Kokospalmen ste- 
hen, \ne überhaupt der Mangel alter Waldbäuma 
aneh schon genug hiarvoa Zeugnlss ablegt. Das 
Termin ist so niedrig, duan es bei hohem WaH.ser- 
stande des Flusses mitunter überschwemmt wird, 
glcichirie dies mit den Sagowftldem gesdueht, 
die sieh weit von dem Flusse ab bis in die Thä- 
ler zu i« ' hon die ner^rücken hin aiwlehnon. Das 
gleich lail.s sehr niudiüg liugcudc fruchtbare Lauii 
beschränkt sich eben auf sumpfige weite Sago- 
wälder und Waldboden, den dio lulHnder in 
Besitz genoouuea haben. — Es blieben nun noch 
die sehönea Kusu-Kusu-Felder au sehen übrig. 

Diese sind fast ohne Ausnidnne näiulich da, wo 
durch Abbrennen die gcwöhnlichon (Jolturfelder 
lum Kuaii>Kaau> (Lnperate Koraigii) Anbau um* 
gewandelt worden sind, LXndercien, welche zu 
keiner anderen Cultur geeignet sind, %Toil die 
Koridlenblöckc oft aus der Oberdäche des Bo- 
dens hervortreten oder durch anderes Gerölle 
vertreten werden. Am unfruchtbarsten sind aber 
die Stellen, welche mehr oder weniger auf Ab- 
hängen liegen, auf weldMm allein die Kigu>Pteti* 

liji.uiie gefunden werden, und wo der Hoden 
nur mit uugurum Grase bedeckt ist. liier be- 
steht denseilbe ganz und gar aas Korsllankalk 
oder aua wonasn Qesohiabe von verschiede- 
ner Form nnd e» können wohl noch Jahr- 
liunderte vergehen, che dieüu hiute Kruste ein- 
mal' genugsam aufgelöst ist, um zu Culturen b»« 
nutzt 7.M -ntirdcn. Solche Wälder sieht man 
überall auf den Gehängen des niedrigen Gebir- 
ges, sowohl wenn man die Bai von Kajeeli be- 
sucht, als rings auf den Bergen, welche die 
Flächen des Wajr>Apo umgeben. Dies sind nun 
die vielbesprochenen fraektbaian - Ebenso, auf 
welchen wir auch kein eioslgas SUlek Land ge- 
sehen haben , das -för europilisQlie Colonisten 
brauchbai' wäre. 

Wir blieben die folgende Nacht in Way-Poro und 
folgten bi' rint" lU-m Fln.^s anfwärts bis nach Way- 
Greelen, wu dert^elbe unbefahrbar wird, ungeachtet 
es dasetlat gerade Begenseit war und die Ptllss« 
sich sehr anpe.>chwoIlcn zeigten. Bis hierhin 
jedoch war alles mit Sumpf und Sagowäidcm be- 1 



Digitized by Google 



IM 



(f~ 

r d edct. F«lg«ndeii l^iget «nli^eti irir 4w ni«- 

u drigo Grebirgc, v. o vrir niclits anderes als dio difr- 
I ren Ku4ll<-Kiuu-Fel(ler faudeo oubst der K^u-Puti- 
VegetalioB* Nmf da, wo diese letetefe mit den 
Sagowäldern zusanunenstösst , sahen vir eine 
etwas üppigere Vegetation, während das bo sehr 
gerflbmte Kaja-Bapa wieder die Grenze zwischen 
mageim und frtuÄtbarein liodcn anzeigte. Die 
einzige nm zu Gesicht geltommene Stelle, welche 
sich znr Ansiedelung und Coltur eignet, ist eine 
kldne Fläche hinter dem Haaptorte Kajeeli, diet 
grösstentheils niit Djiitl- (Teuk-) Bäumen be- 
wachsen ist und weiche daselbä recht gut ge- 
deihen* Die hier in fiflheten Zeiten vorluaide- 
uen Ueisfolder sind schon längst wieder verlas- 
sen, und zwar in Folge des Mangels an Arbeits- 
kräflen, welcher nach einer dort heftig aufgetre- 
tenen Epidemie entstanden war. Hinter diesen 
Steilen fangen sogleich die an» Abl'iH';:^« gelege- 
nen Kaju-Puti- Wälder an, die man \üii der Khede 
aus ringsheram bemerkt 

Man beabsichtigte früher, den Ort Kajeeli 
aus der am Strande gelegenen sumptigen in die 
höher gelegene Gegend der Teikwllder und ver- 
lasäencn Uci8felder zu verlegen, gewiss eine hüb- 
sche Verbesserung;, allein es U-aten dem Vorha- 
ben mancherlei Hindemisse in den Weg: theils 
waren es die Unkosten, welche die arme Bevöl- 
kerung nicht zu tragen im Stande war, theils 
der grosse Abstand vom Meere, von wekhcn^ 
dieselben grSssteothetiB doich Fischfang ihren 
Unterhalt erwerben. Aus der lünde des Strau- 
ches Huna (Abroma fastuosa), welcher hier auf 
den ▼erhietenen Feldern wild TOrkemrat, wisaen 
die Bewohner einen sehr guten Faserstoff zu be- 
reiten, der gewiss tlUr den Handel geeignet wäre. 
Die Aeste werden, wenn sie etwa 6 — 8 Monate 
alt sind, in weleher Zeit sie eine Länge von 6 
bis 8 Fu?s erreichen, abgeschnitten, geröstet und 
die iUiidti abgezogen, diese dann in Wasser ge- 
weicht, bU dos Aenssere derselben ahaufiMiIea be^i 
ginnt; hierauf wird der Bert geieinigt, tauga- 
waschen und getrocknet. 

Auf «Iner Orenbcai fUiren wir «tu der Bai 
von Knjecli an der (>Htkü.st(j di-r Insel Iienintcr 
nach der SUdkUste zum Orte Okio, um nach gUnaü- 
ger gclcgonon Gegenden n ndben, welehe, einigen 
Mittheilungon zufolge, dort zu finden sein sollten. 
Allein auch liier suchte ich, unenichtet wir ilas 
Gebirge ersUegeu, um eine be^jäcrc L eb ersieht 
des Ganzen zu gewinnen, vergeblich naeh flachem 
Terrain, welches Rir Colonisationsversuclie uls 
geeignet zu betrachten wäre. — Auf dieser Sce- 
reiae trelen wir die Ktfatenorte Pohon-Real, Naäm> 
lea und Louiara an, fanden aber nur an letzt- 
genanntem Ort Einwohner; es war hier am Strande 
eine Ulttte erriebtet, doch sollten sieb weiter 
laiirleinwärts einige ALfurischo Wohnungen befin- 
den, im Uehrigen bezcicbnen die Namen «n die- 
ser liküste uur iSteileu uhue ßevvulutcr. Wir sahen 
einzelne Männer am Strande, wie sie grosse Fi- 
sehe an den Blumen anfliingen} doch enShlte 
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man uns, da«i dies Fremdlinge (ieh meine hier 

Mandarcjen) seien, und die Fisch«; nichts anderes 
wären, als Fleisch von Öireuea (Dujung), wel- 
ches diesen Leutm hanptsächlioh nir Nahrung 
dient; doch wurde mir dieses zu spät uiitge- 
theilt, ho dass ich mich nidit mehr davon über- 
zeugen konnte. 

Glücklicher Weise fanden wir zu Ofcie noch 
"in luftiges lUiuschen, in welchem früher der 
üuuvemeur iogirt hatte; wir befanden uns hier 
aber nicht nie^ «nter Cenunsohen Christen, son- 
' dern unter VoUblöt-.ilfuren, zu welchen auch der 
Regent als Orai^Kaja (wörtlich: Beicher Mann) 
gehört; sie haben hier in der Kihe des Strandes 
ungeiahr ein Dutzend Häuser errichtet. Unseren 
Köpfen drolite allerdings keine Gefahr, da die 
Buru'schen Allüren keine Kopfabschneider sind, 
wir waren aber viirpflichtct, 8ell>st lilr Alles Sorge 
zu tragen, weil die Leute- nicht daran gewohnt 
und deslmlb auch gar nicht darauf eingerichtet 
smd, Europier n empfangen. Indessen hat* 
ten wir Provision genug bei uns, ja sogar für 
Arak gesorgt, womit wir die Leute mitunter er- 
freuten, als sie uns dM Abends mit Gesang und 
Tanz belustigten. Insbesondere war der Uegent 
ein Lacbhaber davun und verschmähte auch un- 
sere Mauillacigarren nicht, die Uhrigeuä allen 
miaptlingen in den MoluUcen sehr willkommen 
waren. Diese .\lfuren waren wie die Moha- 
mcdaucr andern Orts gut gekleidet, sehr friedfer- 
tig und bereit, uns Beistand m leisten, dabei 
dem Gelde nicht feind, welches sie .schon recht 
gut kannten, de die Ambonescu mit ihnen Han- 
del treiben, nm Sago, Damar (Harz), Üjagong 
( Mais) und andere Bodenerzeugnissc einzutauschen. 
Das beste mid hellste Harz (Damar tuueil wird 
hier hauptsächlich von Dammara alba gewonnen, 
eine geringere Soi'te jedoch (D. seelani vom 
Kaju-baba (ilopea selanioa), welche beide Hok- 
arten im lauern dua Landes häutig gefunden 
weiden. 

Zwischen den in zwei Reihen erricLteten Al- 
fur'schen Wohnungen bedudet sich ein breiter 
Weg, der jedoch weiter im Innern in einen 
scliinalcn Fusspfad ausliLuft. Zwischen der KUste 
und dem Gebirge erstrockt sich crstercin ent- 
lang ein schmaler Streifen ebenen Landes, wel- 
ches noch mit hohem Walde bedecbt, ungetthr 
'/j Stunde breit und zu Cidturzwecken sehr gt^- 
eignet i«t; auch da.s niedrige Gebirge i§t mit 
appiger Vegetatioa bedeckt und wtirde gaas gut 
zur Anlage von KuTee- und C'acaopflanzungen 
passen, wäre die Bev/Ükcrung hier nicht so schwach 
vertreten. Nur wenige kleine Strecken waren 
angebaut, während die noch vorhandenen Ur- 
wälder deutlich beweisen, dass ehedem keine 
Cultur geherrscht habe. 

Die Gegend sieht überhaupt hier viel frucht- 
barer Rus als m Kajeeli und ündet man ne- 
ben Kusu-Kusu noch Kaju-Puti; auf den Hügeln 
wadisen viele der oben erwXhnten Kaju-Bapa- ^ 
BKttme, die als Masten empfohten werden« da sie A 
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alle gerade schöne StAmme zeigen, wddli^ je 
nach ihrem Alter, eine gcliörige Dielte erlangen. 
Unter diesen Bäumen wachsen niedrige Sträucher, 
Rottan-Arten nnd andere Pftlmen, unter denen 
ht'SMiiders Iguanura (?), Licuala, Ptv'thosjiornia zii 
neonen siad; in den niedrigeren suiopligea Stri- 
chen, welche tnr RegenteH ttberaehwennnt nnd, 
sieht man endlich auch sehr ausgedehnte Sagowäl- 
der. Hier herrscht wie auf Ceram da-Hselbe kli- 
mHtische Vcrh&ltniss: indem es auf der Siidkilste 
trocken ist, wenn auf der Nordküste die Regen- 
zeit ciniUllt ; wir hatten also in Kajeeli Regen, 
hier aber Dürre. Die ganze Ebene von Okic, 
welche öitUeh und wesdieh dorch die bb in 
See laufenden Felsen und Hügol hnp-cnzt wird 
und mit Sago- und anderen Wäldern bedeckt 
ist, nnlwst nur wenige engluwhe Qaedrctmeilen ; 
zieht man hu rvon nun die sumpfigen Sagogebä- 
schc und diejenigen Stellen ab, welche die Ein- 
wohner selbst zum Anbau von Reis, Mais etc. 
benutzen, go Idiibt fUr andere Cultureii nur 
wenig verwendbares Land ül)rig, obwohl dabei 
auch das benachbarte s&nft abfallende Gebirge 
in Anschlag komnM»i kdnnte. Solclie Wald- 
ebenf-n .*ii]ien wir auf der OstkÜste entlang in 
mehr oder weniger grosser Ausdehnung, Ja sie 
finden «ich Tielleiellit rangs um die ganze Insel, 
ab IT Iiis dahin werden sie noch wenig benutzt, 
weil die Alfuren sich meist im Innern und im 
gebirgigen Thcile der Insel niedergelassen zu 
haben scheinen. 

Wir wniulerten noch etwas den ^^trand ent- 
lang, süwühl nach Osten als nach Westen, und 
fanden, dass deraelbe abwecfaadnd mit FebblScken, 
weissen Kieselsteinen, Sand und Korallen beilcckt 
war. Von den jungen noch nicht entwickelten 
Bllttteniefaier Palme, 8!ait (Ptychosperraa sp.), wird 
ebenfalls ein Faserstoff verfertigt, der zu Klei- 
dungastUckcn verarbeitet wird. Die ursprüng- 
liche Kleidung der Alfuren, der Tjidako, wird 
Uer aber von der Rinde de« SycamomB, auf Cc- 
rum von der der Bronssonnetin ]>apyrifera und 
auf Batjiiu von der der Antiaris innoxia (?) ver- 
fertigt, obwohl meiner Meinung nach auch andere 
Rinden mit hierzu venvendet werden. 

Etwa Stunde Rudems von diesem Orte 
entfernt liegt da« kleine Inselelien Puln-Oide, da« 
ganz und gar au.« grossen aufgestapelten Fels- 
blücken be&teht, die bis zu einer Höhe von 
etwa 100 Fuss wild' und steil über einander 
liegen. Obwohl nch nur an den wenigen Stel- 
len, ^\o die Rlöeke nieht durch tiefe Spalten 
von einander getrennt sind, eine geringe Menge 
Humus voffBndet, ao ist dennoch diese Insel gut 
bewachsen und sogar mit Räumen, die ino 
und mehr Fuss Höhe erreichen, deren Wurzeln 
sich theils zwischen, (hetls an den FelsUScken 
selbst festlialfeM : infuuhcrlei Bäume bedecken die 
Felsen und erschweren das Aufsteigen ungemein, 
insbesondere aber das Hinabsteigen, das oi^ 
selbst g^hrlich wird. Dagegen wurde unsere 
Mühe sowohl hier als in der Umg^^d von 



Okie selbst reichlieb belohnt durch das Anffin« 
den vieler seltener GlewSchfsc. Wir fanden zwi- 
schen diesen Felsen eine Menge junger Pflan- 
zen einer Palmenait {Bani*niban|^ wahnclidnlicb 
einer W illichia, deren Früchte ich aber nicht 
finden konnte, da von den Alfuren alle jungoi 
Stumme abgeliaoen waren; rie benutien dn«r«eil« 
die schwammige Wolle, welche ihre Rinde be- 
deckt, zum Kalfatern ihrer Boote, andererseits die 
Herzblätter als Palmkohl. Doch glückte es mir, 
lebende Pflanzen davon mitzunehmen. 

Der Kefan-kanari, Taschenkrabbe od^^r «ogen. 
Kokoskrebs, welcher seines schmackhattca Flci- 
Mhea haiber allgeneln beliebt ist nnd der in 
Bambusrohr eingesebl: -snn m\'\ mit Samen von 
Canarium commune und Kokosnüssen getttttert 
wird, bllt «Ich hier in Menge in HShlen an^ 
die über der Seeoberfläche sich befinden. Ob- 
wohl diese Krebse sonst nur dos Nachts durch 
Kokosniisskeme ans ihren Verstecken angeloclct 
und so gefangen werden, ao waren wir doch so 
glücklich, uns eines solchen zu bemächtigen. In 
den senkrechten festen Felsblöcken, in welchen 
kefaie anderiB FAanao Ihre Wnnel falneinsttBettkcn 
vermag und auf denen selbst Moose tind Gräser 
nicht vorkommen, wächst eine Dracaena, die 
stark verflatelt gegen 10 Fosa hoch wird nnd nnr 
hier zu finden ist; ich fand sie nirgend anderswo, 
selbst nicht atif fruchtbarerem Boden. Hinter 
Puln-Okie liegt noch ein Inselcben, welches als 
einfacher Fels sich aus dem Meere erhebt und 
schwiericr j:" besteigen ist. Der Lieutenant der 
Bürger zu Kajeeli erzählte uns, das« er früher 
den so berühmten See von Wakoholo besucht 
habe und dass derselbe vom Strande bei Way- 
Mala im Districte Masarcto in einem Tage zu 
erreichen sei, wenn man ^-on Morgens 6ühr bia 
Aljends G Uhr gut durchmarschire. Man hat da- 
her offenbar den Crcneral Cleerens irre geführt, 
als man ihn als Gouverneur der Molukken von 
Kajeeli aus diesen See bcsuelicn Hess, bei wel- 
cher Gelegenheit mehrere Tage unter grossen 
Mühseligkeiten zugebracht wurden, denen wahr- 
»sheinlich seine &ankheit und «ein Tod tn»i> 
sdirnibeB ist. 

AmboB* 

Endlich kam auch die Pallas vor Kajeeli in 
Sicht und da vor Okie kein Ankerplatz bekannt 
war, kreuzte dies Kriegsschiff unter der Insel Am- 
belauw und lud uns ein, an Bord zu kommen, 
um die Rückreise nach Ambon anzutreten. Ob- 
wohl nun nach unserer Ankunft daselbst noch 
80 manehce war, das unsere Wiasbogierde rege 
machte, so konnten wir docli nicht iJtnger dni^elbst 
bleiben, als bis zur bald erwarteten Ankunft des 
Postdampfsehiffes, welches nn« nach 'Ornate brin- 
gen sollte. Indessen gelang es uns in dieser Zeit 
noch, zu Laude Uber Ruma-Tiga (Dreihäuser), 
Hitu-Lama, Hila und Said zu besuchen, welche 
auf der Insel .\mbon liegen. Wir wwen auf di 
sen Ansflttgen wie frflher auf doien nach Erna 
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r und SapAnia in der Lftge, die BehSnd^ftit 
J niwerpr Träger, sowohl der Chrlstcu als Mtihaine- 
danei iu bc\vuud(;rn. Uaa Auf- und wieder 
Hinabsteigen von den steilen Felsen, welche ins« 
besondere auf dein Wege nach Erna vorkommen, 
war am ungewohnt, dass wir gewiss von un- 
seren Tragstühlen herantergestiegen wlireii, Ultte 
man nun nicht zuvor darüber beruhigt, dass uns 
kein Unfall widerfahren würde; ja idiBweifle tdUf 
ob die JsFaiMr dwaw «Imdm gat ab die AinlNMie» 
sen zu Ümn im Stande vttreiu Unter fröhlichem 
Gesanpf und Gejodel f;mg es in voller Eile hinab, 
wobei «ie immer suchten, den andern den Vuwpruüg 
abzugewinnen; sie trugen dabei aber stets Sorge, 
da.ss die Hälfte der Träger, deren 8 gewöhnlich 
einen Tragstnhl oder Kadera*) bedienten, den- 
aelben de, wo «• fiut «eiikreefaA hinabging, auf- 
zufangen nicht verfehlten. Auch beim fCrklettem 
aoleb steiler Stellen waren sie last unermüdlich, 
wenn ameh der Sdnrein iltiaii P«i«n «atitrSiBite; 
hier halfen auch die frei dtiiMwm gehenden Trä- 
ger schieben und ziehen. 

Wir fuhren mit einem Boote (Orembaai) hin- 
über na Ii liuma-Tiga, wo für unsere weitere 
Uel.se die Tragstühle bereit standen; die^elb" t'fihrr.e 
Anfangs über ebenes Land, das in der xSaiic Ucd 
Slrandee fruehtber und mbGirfen und einseineii 
UXuaern besetzt war. Man hatte in früheren 
iahna hier das Kiyu>6apa, das, wie es heisat, 
aof Ambon aidit vorkomuit, angepflaact Jetst 
ist durch abgefallene Früchte weit und breit über 
das Land verbreitet, so dass schon starke Bäume 
davon gefällt sind und u. A. einer derselben 
für 10(1 ti. verkauft wurde; auch bewährt man, 
dxHS dieser Baum mit rothem imd weissem Holze 
vorkomme, weiches letztere jedoch von geringe- 
rer Güte «ein eoll. Weiterlün wurde dar Boden 
mager und wegen der v rlinnrlencn Korallenblöcke 
zu Culturzwecken ungeeignet, mit alleinigeir Aus- 
nahme der von Kokosbäomen. Diese hätte man 
zwar angepflanzt, doch schlecht unterh&Iten, so 
dass sie im Alang -Alang -Grase erstickten. — 
Schnell begann es nun steiler zu werden; wo 
aber die Abdachung nicht allzu steil war und das 
Terrain eine i)reitere Oberfläche darbot, hatte 
man in dem den Kaikfelsen bedeckenden llumus- 
bodm kleine Heia-, Haia- und aonatige Felder, 
zur täglichen Nahrung angele^. 

Bis iiaibwegs Uitu-Lama war der Weg nur 
du Pusspfad, d* ee hior nicht genug Menschen 
giebt, um denselben zu unterhalten; die andere 
Hälfte jedoch, wo mehr Menschen vorhanden sind, 
befindet sich in recht gutem Zustande, obwohl hier 
wie dort das Ctebirge von tiefen Schluchten durch- 
schnitten wird und der Weg stets auf und nie- 
der AÜurte. Wir sammelten hier wieder viele 
seltene Pfianien, bis wir uns bei Hitu-Lama der 
Rttste nlherten und die Beiae am Sttnnde bis 



Cadera b«dwtet im Sp&nisclien (uud Portagiesi- 
"BaalMn des Moiuchoo, Stt/ welchein gewi»- 
der ganie lUcpef mbt } also hier flgcfrlieh. 
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Hila fortsetzten. Auf diesem lobtton Theile der ^ 

Reise landen wir noch hio und <la viele Ko- ii 
küspaimcn augepdaiut, welche jedoch alle kränk- 
lich und schlecht aussahen, ein Beweis, dass man 
nicht soviel Sorgfalt filr dieselben hegt, als auf 
Java dieser nutzbringenden Cultur zugewendet 
wird. Des KanAts hOeben wir in Hiln und be- 
absichtigten den folgenden Tag den Rerg "\Va- 
wani zu ersteigen, wohin wir denn auch Irüh auf 
die Beiae gingen. Wir hatten «na aber verrech- 
net, denn unser Wegwciner lieaa uns erst eine 
Wanderung nach Said machen, welches immer 
noch am Strande lag, und wo wir ziemlich er- 
müdet ankamen. Demungeachtet fingeu wir Imld 
an, das mitunter ziemlich .steile Gebirge zu er- 
klimmenj wir setzten das Steigen so weit fort, 
Ua wir dem Oi|»fel dea Wawani einigemnaaaen 
nahe zu sein glaubten. Aber da bemerkten wir 
zu unscnu Schrecken, dass wir uns auf einer vor- 
springenden S|ntxe einea Vorgebirges befanden 
und dass eine tiefe Schlucht vor uns lag, die 
uosern Weg abschnitt, so dass wir in Folge dessen 
unsere Pläne aufgaben und zurUckkelirten. Die- 
ser missglückte Ausflug lieferte uns also nichts 
be.-i'>rid Die Gegend war sehr öde uud un- 

bebaut, dabei sehr steil und nur unten mit hohen 
Bäumen und niedrigem Geabritteh bedeekt. Eben- 
so unfruchtbar blieb dieses Terrain ftir unsere 
botanischen äammlungeu, so dass wir mit einer 
Orembaai nach Hila aurflckfuhren, um den fol- 
genden Tag in Ambon ankommen zu können. 
Gern hätten wir noch ein Seereischen nach dem 
gegenüberliegenden Howamohel gemacht, wel- 
ches von HUa aua sehr gut zu sehen war, doch 
fehlte es un? an Zeit, da wir eben nur noch 
Gelegeiüieit hatten, unsere Pflanzen zu trocknen 
nnd flinsupaeken, ala daa Oampiiwhiff ankam, mit 
dem wir nach Ternate fuhren. 

Das Seiteiden von Ambon tiel uns schwer, 
denn wir liatten den Ort liebgewonnen, nicht 
allein weil man uns dort so freundlich entgegen 
gekommen war, sondern auch wegcu des ange- 
nehmen Aufcuthaltes zu Batu-Gadja und wegen 
der Schätze, die wir aus den verschiedenen Theilen 
des Landes gesammelt hatten ; wir hätten uns ihdicr 
gern noch einige Monate daselbst aufgehalten. 
Wir nahmen ein ganze« Museum von Gegenstän- 
den des Pflanzen- und des Tliierreiches mit an 
Bord| welche mit demselben Dampfschid'e nach 
Java gebracht werden aoUten. Ea war dies die 
<I ritte Sendung von lebenden und getrockneten 
Pflanzen und Samen; die erste geseluih vou Timor 
und Banda aus, die zweite von Ämbon, Ceram und 
Saparua und nnn dieae nicht weniger intereaaante 
dritte Sendung von Ambon und Bur«. Ausser 
dem sehr ansehnlichen llerbarium in grois«ien 
Kisten, enthidlen dieae Sendungen 160 Terachie- 
dene Pflanzen und S.unen von "iöO Arten, welche 
alle als neu für den botanischen ü arten und die 
ttidaten auch neu fltr cUe Wiaaenaehaft betrachtet 
werden könuen. Von den Sarncn i^iud sclitm ; 
viele in dem botaniacbeo Garten, zu Buitcnzorg ol 
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auf^'cgnngcu, >\nlirend ftlr die Anderen nooh üoff» 
mag beetcLt, dum sie keimen werden. 

Von lliieran, welch« wir ni «dien bekamen» 
waren die KusuVs (Phalaugista und Cuscus) die 
wichti^ten; auf Antbon selbst und auch auf den 
fibrigen Molidkknchen Imeln konunea yandue- 
dene Arten davon vor: Kusu «ha, IL iHm pu- 
teh, K. puteh, K. potar, K. nelft etc.; sie sind 
aber nicht leicht aiu Lüben zu erhalten, da sie 
sieh schwierig behandeln lassen imd auch heftig 
um sich boifiscn. Sic leben In den ^V-iltlern imf 
den höchsten Bäumen und nähren sich baupt- 
BSehtiek von Benrnblittern nnd wilden FHIdk' 
ten. Die Aifurcn halten sii' für oinen Lecker- 
bissen und sie wissen sie auf den höchst» 
BMomen nadi dem Qwnelie «nfimimden md dem 
scliarl'en Gebisse derselben zum Trotz sich ihrer 
zu bemächtigen. Meiatenthoils betiiaben sie die- 
selben durch einen Öchlag auJ Kopl" oder Nacken 
und binden ihnen dann, wenn tie flolche lebend 
erhalten wollen, die Pfoten zusammen, im (uulern 
Falle aber schlagt man sie einfach mit einem Stocke 
todt Aof Bnru enählte man mis, dem die AI» 

füren, wenn sie ein Fest zu geben haben, schon 
einige Monate zuvor sich mit dem Fange dieser 
Thiere bewdillfKgen und dam jede Familie ver- 
pdichtet ist, ihren Jieitrag dazu zu geben; eind 
auf diese Weise 3 — tOU Stück, die man in der 
Sonne getrocknet hat, zusammengebracht worden, 
>io bepnnt da« Fest- und Kiuu-Essen. Diese 
Thiere, welche ihre Jungen nur halb am^- 
wachson zur Welt bringen, bei der Geburt ganz 
nackt und nidit grtmer als eine junge Maus sind, 
werden grösser als eine Kntzc. Sie stecken die 
Jungen in den gehaltenen ßeatel, welcher ihre 
Zitien bedeckt und woran sie sfdi so fest an> 
klammern, dass die Alten ungehindert laufen uod 
klettern können, was mittelst ihres langen kah- 
len Schwanzes besonders erleichtert wird. 

Eine andere Seltenheit der Molukken ist der 
Huning (Vogel) Maleo iMeLnipodius), von wel- 
chem es cbentalla mehre Arten giebt. Dieser 
fasanartige Vogel kl kleiner ab ein gewShnltdieB 
Huhn; «eine Eier sind aber viel grösser als die 
eine» welschen Uuhnee. £ine Art davon gräbt ihre 
Eier in dmi Send des Strandes, andere machen 
gemeinsam zu 4 — l(i eine Art Nest in den Wäl- 
dern, welches au« Blättern, Aestcben und allerlei 
rauhen Stotfen zusauunengesetzt ibt, und einen 
Durelunesser von etwa 12 FuM, dabei aber 
eine Höhe vüh einigen Fuss hat; meistens sieht 
man diese Materialien halb verwest und in Erde 
verwandelt. Uter hinein nun graben diese- Vö- 
gel mit ihren starken Pfoten l^üLlier, in welche 
sie ihre Eier legen und das weitere Ausbrüten 
de» Natur selbst aberlossen. Auch giebt es eine 
grosse Zahl von Kakadus. Auf Timor findet 
niun die kleinsten Arten, mf Cerani die grössten 
mit rotlicr Krone, i4ul llulniaiieira eine Solche mit 
weisser Krone, welche bei einer Art auf Neu- 
Guinci ancli gelb ist; diesem sind ulier alles \\elsse 
Sorten, doch giebt es aui iS'eu-Guinca eine schwarze 
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Art*), die in den Mulukken selten zu finden 
ist. Von Papageien-Arten der Terachiedeosten 
Gi^Jeeen und F\uben giebt dmi eine Menge. 

Der Casnar kommt auf Ceram und Neu-Guinea 
vor, wir fanden denselben aber nicht wild. 

Ternate. 

Innerhalb 2 mal 24 Stunden erreichten wir 
Tomate, wo wir einige Tage blieben und die 
Umgegend besahen, die uns jedoch nicht viel 
Merkwürdiges darbot; man kann daselbst aber 
hübsche Spaziergänge machen, sowohl am Strande 
•b weiter lendeiawIMs; die Wege sind gut vMba- 
halten und selbst für Pferde zu gebrauchen, wenn 
man ein solches besitzt. Da der Sultan gestor- 
k«i und nodk kmn fünaafolger ermmnl wer, so 
kmnen wir- mit dem Hofe nur wenig in Beruh- 
nrnpr ; ,lpr Hlrstliche Palast, nicht unangenehjn 
auf eaier nicht weit vom See gelegenen Erhöhung 
errichtet, war gegen > in unbewühnt. Das Fort 
befand sich in gntem Zustande und die Besatzung 
hatte grosse luftige Wohnungen, so dass selbst 
BOcii Raum nr IVaubenenltar ttbiig wmr, deren 
schöne Frfichte unsern Tisch berel^erten. Der 
Weinstock kommt hier allgentein sehr gut iort. 
Wenn man durah die «ntiegeneren <3«men wan- 
delt, so fiudet man Wohl hie und da noch Spu- 
ren früherer Erdbeben in Gestalt von Huinen 
eingestürzter iliiuser. Weiter landeinwärts nnf 
dem schönen breiten Wege zum verfallenn klei- 
nen Fort Kaju-merah {— Rothholz), einige eng- 
lische Meilen südlich vom Uauptorte, sieht man 
noeh melneie gemalierle PAiler mit Aulschriften, 
welche in früheren besseren Tagen die Eingangs- 
pfeiler von kleinen Besitzungen waren, von denen 
gegenwärtig nur noek diese Spuren Übrig geblie- 
ben sind und einige FruohtÜfamie, die tn firü- 
here Wolilfahrt erinnern. 

Wir besuchten den Sultan von Tidore, dessen 
Wohnung auch nicht viel besser amsab; aller- 
dings hat er in früheren Zeiten einen recht hüb- 
schen Palast bewohnt, dieser ist aber durch die 
letsten Erdbeben so aemlVrt worden, dem er 
keine Ln<<t ni !ii hatte, ihn wieder herzustellen; es 
waren daher nur noch die Mauern Übrig geblieben. 
Gegenwärtig ist der Fürst in eb viel kleraerea 
Uaua auf einer kleinen Anhöhe am Strande ein- 
gebogen. Auf unsenn Spaziergange stiegen wir 
auch auf einen Hügel, von welchem aus wir auch 
die starken Mauern einer alten Festung, wahr- 
scheinlich nculi aus der spanischen Zeit, sahen, 
und obgleich dieselben keine englische Meile 
▼on dem Hauptorte eattoai lagen, ao theilte 
der Ilf.feiinielsler von Tidore ims mit, dass er die- 
sen Ort doch noch nie besucht habe. Diese und 
die ebenso kleftw Insel Tnmte wttden &st ganz 
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*) Mit rothe» Kronftdem. Wir besstsen Sa 1849 

im botau. Oai tii; /.n liüiicnzorf; i.'in «. lilic^ kräftiges 
Exemplar, dm s'wh nU eifriger Flcifcchfn..äii«r zcijfto und 
grosso Vorw-istuii«,' unter einer im KAß^ beßiidiicltcii \ 
H««rde Meerschwoinobon tuiriehtet«. Dr. Haas karl. & 
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vofl iliren Kogelbergen (Piks) Ll Il kt, so dass 
nur wenig Ciilturbodeii übrig Ideibt. Zur Baurii- 
woUencultur scheint diese Insul sowohl iiire« Kii- 
iBM ab der Bodeft-Banhaflenheit naeh besonders 
gut geeignet zu sein, wenigstens standen die 
vrouigen AnpHanzungon, welche ich dort davon 
«•h, aehr günstig. Man kennt daaelbat eue Art 
cinjithrigcr IJaumwollc, die man aber länger- 
dauemd gemacht hat und die denn auch nach 
wnd nach viele Früehte trSgt; dieselbe Art sab 
ich aach auf Tcrnate und llaünaheira angepflamti 
awh 'Y\^ Feriinnibucli iiiimvoüf» kommt Iiier vor, 
jeiioch nur, wie überhaupt im giuueu Archipel, 
in einidnen EacenpkieD in der NXlie der Dorf- 
achaften. 

Dieae beiden loaein sind gana mit vulkani- 
•ebelr Aiehe fll»endifttiet, obwohl der Pik von 

Tiilorc kiMiie Spur friilurer Kruptioncn zeigt. 
Die Aacho des letzteren i«t aber von anderer 
Zaeanntteneetzung und viel feiner als die auf Ter^ 
nate, »o dass man zu der Ansicht gebracht wird, 
das^s bei den Ausbrüchen des Piks vun Ternnte 
die schwereren Theile aul" diese luael selbst 
niedergefallen, die leichteren aber naeh Tldore 
hinüber gesehle Uli ert seien. Der Keaident Rescb 
theilte mir in Bezug auf dieae und die anderen 
kleinen InadlB da« Folgende mtt: 

„Es ifit eine iiuffiillende Ersclieinung, ditss 
von allen Inseln, welche gleichsam in einer Li- 
nie südlich von Tematc liegen, norMaitar« nod 
Mairee Cocospalmcn tragen, während dieaer Beam 
auf den übrigen in dieser Richttmg gelegenen, 
als Tidore, Motir, jMakian, Kajoa, Lata-Lata etc. 
nicht geddhen will. Ebenao geht es aooh aut der 
Zuekerpälmo (Arenga), die man nur auf einigen 
dieser Urte vorfindet, nur wenige Frtti'hte liefert 
und ■cfar mager ateht; die Bodenbee e haflfenheit 
ist aber nuf ihn meisten dieser Inseln dieselbe. 
Mit Ausnahme der neptunischen Insel Kajoa sind 
sie alle plutonisehen Ursprungs, gerade so wie 
Temate und ßetjang (Batjan), wo ebent'all.-^ die 
Cocos- und Ziickerpiilme wächst. Die liilünder 
geben an, das» ein Kater, Nauieus Sabct«, der 
nicht veraiehtct werden kimne, dieae Binme iei>> 
störe, ohne jedoch die l'inangpalmen miztigrei- 
fen. Bei näherer Untetauchung hat sieh mir 
bennageateUt, des« nuut eonrohl aaf Tidoie ala 
auch auf Makian tmd Knjoa wiederholt aber ver- 
geblich versucht bat, GocoBpelmen zu ziehen, 
weil sie, wenn aie 2~-^ Jahre alt ^'worden, von 
dem 8abeta vernichtet werden. Alakian ist diirdi 
vulkanisehe Krflftf» furchtbar orscbiUtcrt und ge- 
i«pidt«D ; e» betindcL «ich daselbst noch eine ziem- 
lich sablreiehe Bevölkerung, welche viel Tabaek 
a)ij)f!anzt; doch giebt e.s auf der Insel wcfler 
(.Quellen noch gute liolzarteu. *J Kajoa ist eine 



Nacli lJiTiiiiti.li ili T IIiilI Zciiuii^'uD vom IM. 
'I. J. ial diaüu hm^l au Autaiig Januiir 18G2 durch eine 
heftig« (Eruption gärizbch vvrwüitct worden; Tiber don 
Ausbrach dea Volkana berichtet dar Java Coorant, das« 
lolian awd Tage vor de« Anabraeha der Jlerg bei 
farehibaiem mtarlrdisehen OatSae aieh hi Bawageng au 



junge neptiinischi- EraoheinuQg, niedrig und eben- *f 

falls zur TabRrkstiiJttir gut geeignet, auch könnten It 
hier wohl mit Erfolg PrivatUAtemehmungen in 
dieaer Cnten «gelegt Oerden. Bedang (Batjan) 
ist ohne Widersprucli von dieser Grupjj« die 
reichste Insel, doch fehlt es ihr an Menschen. 
Sie ist gant beaondeit reich an herrlichen Hob- 
arten; auch Tawalic hat hieran keinen Mangel. 
Die Wahrnehmung, dass auf einigen In»eln die Co- 
cosnuss gut, auf anderen gar nicht gedeiht, ist 
eine aehr aonderbare und es kommt mir (Bosch) 
vor, nU wenn dies in einiger Verbindung mit den 
vulkanischen Wirkungen stehen müsse, wie ich 
eo eben am Bdaplel auf Tidow zeigte.** 

r)ie'clbo Erscheinung, i!aM die f'uco.sbäume 
iüer und da absterben, habe ich schon früher aus 
dem Palembangadhen mitgMbeilt (Bpl. VII, p. 126) 
und auch dort glaubte ich es nicht der feinen 
vulkauischeu Aäche, sondern dem sehr feinen 
Niederschlag der FlUssc zuschreiben zu müssen. 
Wir besuchten nun noch weiter in Begleitung 
des Hesidcnteu den Pik und den Krater von 
Ternate, welcher Auaflug einigermaassen beschwer- 
lich war, da der Weg mefatentiMÜa lienlieb, tu> 
letzt sogar sehr ptci! aiifstieg; allerdings konn- 
ten wir Anfangs einen Theil desselben zu Pferde 
sttittcklegeu, ala dies aber nicht mehr anging, 
Hessen sich auch TragstUhle nicht mehr anwen- 
den, so dass wir den Übrigen au Fuaa hin- 
aufsteigen mussten. 

Vor allen Dingen liatte irh darnadl gettrebt, 
In den Molukken noch einen Berg von ansehn- 
licher Hohe zu ersteigen, und hierzu eignete sich 
eben dieaer 6836' (rheinl.) hnke Pik, der bia oben 
Inn bewachsen ist, ganz besonders, indessen fand 
ich mich in vielen Beaiehungen sehr getäuscht. 
Der ebene und nur aanft abfallende Fuaa dea Ber- 
ges ist bebaut oder war es doch in frUlicren Zeiten, 
was man an den noch überall vorkommenden 
Fruchtbäumen erkennen kann; unter diesen hat 
der Mangabeua (Mangifera indiea) .die Oberhand; 
aber ausser diesem und der Coeospalmc findet 
mau Ubrigeoa wenig anderes als wildes Go- 



fititzi-n scbivn, S4i duM viulu Luatc diu Flucht urt^iiti'un. 
Alndnnn bantt der Berg, 80 zu Ziagen, in drei Thcilo 
uud «cbfittcio Massen von lAva, AscUu uud Sand nach 
nUcn Richtungen ans, Wobei 15 DHrfer gnnx od«r thrfl- 
wi'i.-ii! vci ^rliült,:! wunlf U. vir] jefcit bel:aniit. 

sijiil .'li'J rtrawiitu um^jükuUiua'U uuil 47 vcrnuüilvl 
wol lt ,1 ; der liust dir uiiiidcstciiis COUO Monsrlicn ?.iih- 
Jcniien Ik-wnliiitr der Insul lint fii b auf die bcuafhliar- 
tfu Iiii^eln, uieist nach Da'i iu, ^-i tiiichttt, von «ieiion 
HUCh Tidor« und UatiDAbeiru ^tark durch dou A^chi-'u- 
uud Sondregaaso leiden gehabt iiubtn, so dass 73 Woh- 
nungen auf danfdbanaaMtiinaiad. UakiaQ»diaK<»mkaa»< 
nier der lenaohbarten tnaeln und dareh sclnan Tabacks- 
bau au^jjcz u hip t . i^' viillki inuui n verwfistcl. Knch 
immer sticjBfcn dichte Jiaucliw. ilkvn dem Krater dm 
Volkun^t, and die Iwiva tllj'-istrüiiU dio Insil in dt-iu 
Maa«w;, du(M us unmöglich ist, «ich du- zu atihbru. — 
Auch siud sowohl Java wie die benachburlcn Iiiieln 
von heftigen Keg«Dgüa»en heimgeaacbt word«a, welche 
an der Ernte, dan Bricken, UsiChni nod Mraasen groisen 
Bohadaa aageriatafat haben. Dr. Haaakari, 
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höh und verlftwene Vilias. Ebva.^ höher auf- 
wlhia zeigen ASk ZiHskerrohr, Rek, Mhh, Gemflse 

und andere Culturpfliinzen, jedocli alles nur in 
kleiner Menge zum täglichen Bedürfnisse der 
Bewohner angebaut. Mnn presst das Zuckfinohr 
nur mit HandmUhlen , naclidem es zuvor v(<n 
dor harten Scliale bi^tVeit wurden ; ih-r Saft 
wird zu iSyrup eingeltocht; hierzu werden zwei 
Arten, ein dankeUkrbene« md «in grttnlicliw 
liohr gepflanit, aticii int n»n es hMiifig wo» dar 
Hand. 

HalbwegB naeh dem Gipfel su fanden wir raie 

IlUtte und eine leere Stelle im Walde, wo Ge- 
müse und Kartoffeln angepflanzt wurden, welche 
hier gut gerathen ; dock lä&st sich dur steilen 
Abhänge wegen diese Ottltur nicht weiter aus- 
breiten. Hier Übernacliteten wir, «m folgenden 
Morgens mit frischen Kräften den nocii steileren 
Theü des mw Übrig gebliebenen Weges su er- 
steigen; hier erst glückte es uns, eine ziemlich 
reiche und frenMUrtige Vegetation ausutredetu 
Darunter befimden sich einige sdiQne hodistlm> 
mige uns noch unbekannte Palmen- und einige 
kleinere Ptychospenna-Arten, von M'clehen ich 
reife Früchte sammeltu; auch fanden wir 1 der so- 
wohl alte bekannte, schon durch Prof. Uein- 
wardt entdeckte, als auch neue noch nirgends be- 
schriebene Pflanzen. Je hüher wir stiegen, desto 
steiler und besehwerlieher wnrde der Fnssp&ui, 
da en ^ii !i li^ rtr dit- 1'. i-.nu'egetation glinzUch 
auf und hatte man einen ^Veg durch hoiies Kohr 
gehauen, das hier sehr üppig wichst und wel- 
ches, auf den Boden njedei^g;etreten, sehr glatt 
war und das Aufsteigen auf dem^iclben sehr er- 
schwerte. Endlich kamen wir an einem Punkt 
an, wo dieser l*flanzenwuchs endete und durch 
eine Kratervegetation abgelöst wurde; unser 
Weg ßihrte nun auch ganz und gar zuerst über 
grobe Sddaekea, dann aber in der Nihe des 
Kraters über scharfe Lavablöeke, bis wir dcRsen 
Rand selbst erreicht hatten und in die Tiefe 
desselben htneinBehen konnten. Krater baboi 
iiberull das gleiche eintönige Ansehen, und auch 
das umgebende pflanücnleere Terrain besteht 
nur Rus ausgewürleaen schlackigen Steinen, wie 
dieses sieh auch bei verschiedenen Kratern auf 
Java findet, so dass wir hier gerade niclit-s N'eue.'^ 
zu sehen bekamen. Die Vegetation war daher 
sehr sehwaeh, die Pflanzen aber, weleh«» man 
uieistens auf ,lava bei oder in der Nühc der 
Krater ündut, waren hier nur durch eine krie- 
chende Gaidtheria reprSsentirt. Dagegen fan- 
den wir Kräuter und Sträucher aus den folgen- 
den Gattungen: Spcrmacocc, welche reichlich 
blühte und ein hiiböche.s Ansehen hatte; eine 
rankende Goodeniacea mit gelben Hlumen, Fn- 
graen, Knrya, Gramineae, Kilices efi-., die mit de- 
nen von jevaschen Orten verglichen, einen ver- 
schiedenen Charakter daihoten. Mit dieser Bente 
und dornjonigcn, wa.s wir tiefer unten schon ge- 
sammelt liattcn, kehrten wir nach unserm Nacht- 
quartier znrOek, das auf der Ifitto dee Berges 



lag, um folgenden Tages wieder in die tief unter ^ 
vm Itefeade Welt himbsnsteigen. o 

H a I m a h e i r a. 

Wii* segelten nun mit einer Kora-Kora von 
Temate nach der gressen Insel Halmaheira und 
landeten ni SidangoHe, wo wir uns einen Tag 
aufhielten, um die vielen benachbarten erst vor 
Kvnem mis d«n Meere sidi «rhobeneii «ad alle 
aus Korallenkalk bestehenden Insclchen zu be- 
suchen, doch fanden wir wenige was der Mühe 
lohnte; obgleich gans ond gar bewaehsen, brin- 
gen sie nichts als die allgemein bekannte Strand- 
vcg'etation (Rlilzophorcn) hcr\'or. — Wir fuhren 
aber luicli noch ein kleines Flüsscben hinauf, 
wo ^vir bessere Ernte hatten, worden* jedoch 
durch Untiefen aufgehalten, so dass wir meder 
umkehren mussten. Wir wohnten hier wie an- 
derMls aof dieser Insel in ▼eiiassenen W<rfu»ii- 
gen der Kingebornen, wm fast einem Rivouac 
gleich zu achten w^ar. Das flache Land in der 
Nihe von SidangoUe ut last attgemeiA in Knso- 
Kusu-Felder \ erwandelt, jedoch von bessanr Be- 
schaffenheit als auf I^urn, ja manche derselben, 
die eine grössere Ausdehnung haben, sind von 
einer Menge Hirschen bewohnt. Da die Bevöl- 
kerung von Si'langolie nicht sehr gross ist, so 
hat sie auch kein BedUrt'niss zu ausgedehntem 
Bauland. Mehr landeinwlrli konunt man aa Ur- 
wald, der wohl etwas höher Hegt, aber eigeD^ 
liebes Gebirge ist hier nicht vorbanden. 

Von hier gingen wir an Sehifib nach Djilolo *) 
(Pilolo^ der frttherui Residenz der Fürsten die- 
ser Inseln; davon war aber wenig mehr zu er- 
kennen mit Aufnahme eines viereckigen Stückes 
Bauwerk, das ganz von Bäumen bewachsen war. 
V^on diesem Punkte aus läuft eine steile Bergwand 
bis in die Bai von Djilolo hinab, welche letztere 
an ^eser flidle aber ganz mit Rhisopherai b^ 
deckt ist, so dass man fast eine engl. Meile 
entfernt anlegen niuss, um zu Lande den Ort zu 
erreichen, der gegenwärtig ans «bigeB verfidle- 
nen Alf urschen Häusern besieht und zugleich 
durch das betäubende Geschrei der Kakadus und 
grünen und rothcn Papageien belebt wird; wir 
schössen davon eine Menge für unsere Baromliitt» 
gen. Das ganze Terrain, selb«t der Ifanntort 
kaum ausgenommen, ist mit Wald bedeckt. 

Folgenden Tages wurden wir in TragatOhlen 
über Land niich Suhu und Surahoo getragen; 
ersterer Ort liegt im Innern, letzterer aber am 
See — da, wo auf den Karten gewtfhidieh Sahn 
steht; wir sahen auf diesem Ausfluge viele frucht- 
bare Felder, bis wir endlicii einen nicht unbe- 
deutenden Fluss passirten, iütiter dem die Ge- 
gend odir higelig ist, ahne gemdeau he^^ an 



*) Bei dicMf Qolcffonhcit uium ich darauf anfmerk- 
sua machen, dais auf der 8 ti «1 er 'adion Karte Nr. 44o. 
hier wie tttwrhaapt bsi allen Namen, 
Tj beginnen, irrthllalioh atsta Dsch 
aoiiriobon ist. 
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r werden, «nd fanden dMelb$t mehr bebautes Land 

0 h!h iti der Ebene, wo dasselbe «chon in Kiuni- 
Kusu-Fciiiur übergegangen war. Nach t'eram 
verdient di«Ms Laad flfar CohmiMlioiiatweeke 
vielleicht am ersten in Bf-trncht gezogen zu wer- 
den; so lange es aber untvr unmittelbarer Ho- 
heit der SnltuM von l^erult and Tidoi« ateht, 
ist dort keine Uofifnung auf Fortschritt. 

Nachdem wir noch einige Zeit mehr oder 
weniger stark angestiegen und auch an Sahu vor- 
beigegangen waren, kamen wir wieder langsam m 
den Strand nach Barahn; mnn bemttbt sich da- 
selbst wenig mit dem Landbau, welcher zudem 
von Kakadn'« und l?upageten mÄut bu leiden lie^ 
- ' y.. 15. trug ein Kokosgarten von etwa GOO PtHra- 
meu, durch din wir kamen, keine Früchte mehr, 
da dieeelbeD jung und vnreif Ton dieaen YUgeln 
verzehrt wurden. Der Boden, welcher zum Be- 
weise, dass er früher bebaut gewesen, mit jui^gem 
Gehölze, an anderen Stellen aber mit Wald be- 
deekt war, ist von sehr guter Beschaffenheit, 
weshalb derselbe auch abwechselnd fast überall 
zu Cultor gedient zu haben scheint. Suraiiou iüt, 
wie IbeilHuqit ganz Hnlmalieira von Alferen und 
Mii^i; m< danem bewohnt, liefert sehr wenig Se- 
henswerthes und gab uns nicht eiumal Gelegen- 
heit, einen tHehtigen Spaziergang am Strande 
zu machen, da wir bald von den in den See 
auslaufenden Felsen aufgehalten wurden. Am 
nttchsten Tage kehrten wir auf demselben Wege 
nach Djilolo zurück und mtzten unsere Heise 
zur See nach SidengoUt ond Dodiengft (I>p- 
dinga) fort 

Um m letitgeaanotem Ort au koniBMB, knde> 

ten ^-ir in der gleichnamigen Bai, stiegen in kleine 
Boottthen, um dtie Ufer zu erreichen, mussten 
aber soeh eine gute StredD» durch einen Kanal 
rudern, ehe wir an den Ort selbst kamen, der 
allerdings früher dicht am See gelegen zu haben 
schien, jetzt aber durch Anspülung des Bodens, 
dar gaas und gar mit Khizophoren bewachsen, da- 
von getrennt ist. Dodienga liegt am Fusse eines 
Uügeis, auf welchem ein kleines verlalleues Fort 
aidi befindet, in weldwm ein euroi^UeelMr Kor- 
poral und einige inländische Suldnten die Wache 
halten; der Ort beateht nur aus einigen unausehn- 
Uehep Hioaem anf sumpfigem Boden. Der Weg 
zum kleinen Fort ist »ehr steil und bei Hegen- 
zeit glatt und sehr schwierig zu ersteigen; der- 
selbe Weg führt zugleich Uber den Pass nach 
Bebanee auf die andere Seite der Insel, wohin 
wir in einigen Standen gelangten, obwohl wir 
deit Päanzensammclns halber nur langsam fort- 
sefaritten. Anf der andern Seite dee Ittgela geiit 
fs eben st* .steil wieder hinab, und zwar viel län- 
ger, da wir auf dem Pass selbst auch noch an< 
gestiegen waren. Obwohl der harte Icahle Fel- 
j sen überall zu Tage tritt, so wird dieser Weg 

1 doch zum Schleifen der Boote benutzt, so wie 
I zum Transporte von Producten von der entgegen- 
1 gesetzten Seite der Insel nach l idure und Ter- 
L aale nnd wngekahrt. Man beabiichtigte jedoch 



: 

den Weg zu verbessern, zu welehem Zwecke die *( 

Gelder bereits bewilligt waren. ^ 



Die Bai von Bebanee ist nehr schön und 
konnte man darin wie in einem Labyrintlie berum- 
fahren zwischen den hervorragenden Landzungen 
und kleinen Inselchen, welche sie ganz eiuzu- 
■chHeawn scheinen, und wenngleieh £e KtMe 
grössteutbetls von Khlaophoren bedeckt ist, so 
ernteten wir dennoch sowohl auf dem Kfis*fnlande, 
als auf dcui Piiäse manche neue I'Üauzc. Von 
der Bai aus sahen wir am Abhänge der Strand- 
hägel viele trockene Fieisfeldor, trotzdem wir 
keine Ortschaft zu Uesicht bekamen, welche wahr- 
seheinUch anf der inneni Sdte gelegen waren. 
Unser Führer, der Hafenmeister (Kaplfein-l.nit) 
von Temote war ein recht anatfindiger Mann, er 
benahm steh gegen uns selir hOüicb, freundlich 
und liulfreich und ebensowenig hatten wir una 
über seine Untergebenen oder die noch in ihrem 
uutUrlichen Zustande lebenden Alfureu zu beklu- 
gen. Wir kehrten von hier naeh Temate zurftck, 
wo wir unsere Sauunlungen zur Versendung nach 
Java bereit machten, um selbst so bald als mög- 
lieh mit dam Kri^gaadnffi» Aetna naeh Batjan 
wdter falm« an können. 

Batjan. 

Batjan hatten wir in kunar Zeit erreicht und 

fanden daselbst ein recht gutes GebÄude zn unserer 
Aufnahme in Bereitsubal't, das der Sultan die.'ser In- 
sel naeh besten Kräften ndt dem NOtbigen verse- 
hen hatte; da dieser gnte. Mann e.s aber .selbst 
nicht lür.<)tlich hat, so war natürlich an Luxus 
hier nicht su denken. Wir blieben hier 6 Tage, 
besuchten inzwischen da.«? verlassene J^teinkolden- 
Etablissement und machten eixuge Ausflüge in 
die benachbarten Wilder und anf den Strand. 
Auch besuchten wir den Sultan, der uns wieder- 
holt mit seinem Gegenbesuche beehrte und sehr 
höflich und /.uvurkuiumend war; M fehlt ihm 
ni^ht.<; nh Menflcheu und Geld. Auch Mombia 
besiiheu wir nns, wo wir eine Kohlenmine vergeb- 
lieh aufsuchten; da man uns aber versicherte, 
daw in der Entfernung Ton einigen engL Hellen 
eine vom Sultan selbst »'röffnete Mine sich 1)e- 
fande, »u begaben wir uns dahin. Obwohl der 
Pfad ganz Seht verwachsen war und wir im 
Verlaufe des Weges ziemlich etoil klettern muss- 
ten, so erreichten wir doch endlich den Ort, wo 
am Ufer eines kleineu Bergstromes Kuhlen ge- 
graben wurden; der Schacht war jedoch thcil- 
weise eingestürzt. Wir konnten kt'in l'rtheil 
Uber die Bcschatienbeit der Kohlen fällen, noch 
weniger aber fl!»er die unter ihnen bi^ndlichen La< 
ger. Auf unserer Rückreise nach Mondjia über- 
fiel uns ein heftiges Hogenschaucr, der bis zur 
AnkanJt an Hauplorte anliielt. Wir bereuten 
jedoch diesen AnsiQug nicht, da er uns wieder 
viele neue Pflanzen kennen lehrte und unsere 
Sammlung ansehnlich vermehren half; unter die- 
sen Pflanzen war eine sehr wichtige Art, von 
welcher wir bereits lehr viel vernommen hatten. 
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r* indem es in Ambon hicss, dass sie auf Gross- 
' übie'j zu Hanse sei; da wir nun nicht Gelegen- 
heit hatten, diese Insel zu besuchen, so waren 
wir rooht iVoh, dieselbe hier gefunden zu haben. 
Ich meine die Pala-radja (wörtlich Königf;- 
MuskHtnusaWiiin), welche aiif Batjan überall wild 
wJtchst und bereit« von Ramphius beschriebeti 
wiifilo. Aeusserlich gleicht die Frucht einer .^e- 
wüIiiUichcn Muskatnuss, doch ist bei dieser die 
fleiscliige lussere 8eh«Ie hohiger und die darin 
enthaltene Nnss viel kleiner und von mehr ova- 
ler Gestalt. Der Geruch sowohl der Nups a.h 
der Blüthe (Macts) schien uns aber bedeutend ;^e.- 
würzhafter und angenehmer ku sein als der der 
Üanda-Miifikatiiüsse, so da=;« diese hier einen herr- 
lichen liandelsartikel abgeben könnte. Mit vie- 
ler Muhe erkngte ich etwa 20 firiache reife aor 
Fortpflanzung geeignete NUsse nnd da ich sie un- 
mittelbar in die Erde legte, so gelang es mir, 
aie, seilen >u jangen Pffilnzchen herangewaeluen, 
in den botanischen Garten überzusiedeln. Man 
brachte mir zwar einige Hunderte dieser Nüsse, 
welche man im Wtüde gesammelt hatte, da sie 
aber nicht reif waren, so sind sie alle gefault; 
nmh einige reite ^getrocknete Früchte erhielten 
wir vuni Sultan , nie t^iugten aber nicht mehr 
cur Fortpflanzung. In der IfMhe der obenerwXhn- 
ten Kohlenminen ieb von dieser Art einige 
Exemplare zwischen anderen hohen bäumen; 
man li«nn sie Mcht an der tonderbaren Ge- 
stalt ihrer "Wurzeln erkennen, die einige Fuss 
hoch Uber dem Boden aus dem Stamm hervor- 
brechen. Die BiMtter gleichen denen der ge- 
wöhnlichen Muskatnuaa, sind jedoch von «nten 
etwa« mehr Meisslieh 

.\n den folgenden Tagen Ix^suclitc ich die 
in der XShe des Hauptortes gelegenen hohen 
Wälder, weTi 'i ' vi!" ■'■f-uilieh ebenem, dabei sehr 
fruchtbarem Huden stehen und riesige Stttnnne 
enthalten. Ich fand daranter eine Art Antiaris 
(von .\nt toxicaria oder Pohon upas oder .\ntjar 
verschieden, wahrscheinlich A. innoxia) von so 
riesenhafter Höhe und grossem Umfange, dass 
ich keine der schönen rothen saminetartigeu 
Früchte erlan,i:^en konnte, obwohl ich sie mit dem 
Fernrohr ganz deutlich in der Krone der ßttumc 
erkennen konnte. Glücklicher Weise hatten Tau- 
ben, Allen und I'sipii^i ien einige Aestchen mit 
reifen Früchten, \'on denen sie sich nähren, ab- 
gehrochen und fallen lagaen, so das« ich auf 
diese Art in ihren Besitz kam und den I?aiini 
daran erkennen konnte. Die Kinde desselben 
■wird von den Alfuren zur Verfertigung ihrer 
Tjidakos benutzt , woher dann • der Baum den 
Namen Kaju-tjidako erhalten hat. I« b : mmelte 
hier noch eine Menge sehr erwünsciitur Pflan- 
t, unter wdchen verschiedene neue Pahnen* 



arten, Datnmar- und andere Pluin und Zier- 
pflanzen siudi vergebens haben wir uns aber nach 
dem GewUnmetkenbanni iinigesehen, von dem es 
hieissi dass er auf dieser laset vorkäme, und eben 
so vergebHch naeh dem s^' meinen Muskatnu«»- 
baum, obgleieh der :5ultun uns uiittheilte, dus^ 
derselbe auf Gross-Obie häufig sei. 

Von allen Moltikkiseiien In.^cln ist Batjan die 
einzige, anf welcher ein AÜe (Cynocephalus ni- 
ger) SU 'finden ist*, iit dsrselbe seh ws w e mit 
einem Haar^ebopfe versehetie schwanzluse Affe 
mit herztonaiger Schwiele auf dem Ulntern, dar 
sich auch auf Mimlissiis und wdosehendieb anf 
ganz Celebe« vorfindet. Werden solche Afien 
jung gefanj^en, so liipsen me sieb sehr ;;nt z."ih- 
men, während die alten sehr biinartig sind. Es 
wurden hier auch einige ESxtmplare einer neuen 
Art l'iiradie.svögel geKehoRScn, welche sehr glHn- 
xendes Gelieder haben und deren FlQgel zwei 
ganz lose hlngcnde weiase Federn tfsren. Der 
Sultan nannte sie seine Adjutanten , weil sie 
nach seiner Deutung Epauletten trügen ; ich bot 
fflr ein lebendiges Exenpiar 35 Ü. and obwohl 
diese Somine den Eingabomen nicht gann gleich- 
gültig zu sein schien, fn glückte es mir dodi 
nicht, ein solches zu erhingen. Die in der Haupt^ 
Stadt wohnenden Christen-Bürger beeiferten sidi 
sehr, uns allerlei Gegenstände zu besorgen; zu alle 
dem aber gab ihr Häuptling, welcher die verschie- 
denen Aemter eines Sergeantn, Lootsan^ Scbid- 
meisters, Predigers etc. bekleidete, den niithigen 
Antrieb, während er sellwt uns auf unseren Aus- 
flügen begleitete und uns viele Dienste erwies. 
Die hier wohnenden inländischen C h r is tsn 



*) Or.iHS (>\iii: ist i'inc südlich \ >jn ^'clc^'i iic 

luKcl, wcichu »clbhi am »ttdwesUiehstcu Lade vuu Hai- 
mnheii'a, nvir durch die I'atientia-älrmtflis von dio«or 
gröMeron losal getrennt, liegt. Dr. Uasskarl. 



nen mit dem Sultan anf gutem Fusse zu stehen 
und hatten viele derselben in der Umgegend ihre 
Gärten von mehr oder weniger grossam Umfang. 
Es fehlt übrigens ehcn so wenig an irittcn 
fruchtbaren Stelien, 'wie an Sogowäldern, deren 
fortwShrend neue angelegt worden. 

Wir sahen hier aueh eine kloine Kolonie von 
Tomorieren, welche ktiralich von ihrem Vater- 
lande hierhin Obergesiedolt wurden, indem sie dort 
Gefahr liefen, v4mi ihren Landsleuten umgebracht 
7.n werden, weil sie rnr Zeit der Tomori-Expe- 
dition ihre Schanze sehr schlecht gegen unsere 
Truppen verlheidigt halten. Es sdüeneri aefar 
fleissige J/ento m sein, die vom Landbau lebten, 
wozu ihnen eine fruchtbare Stelle nicht weit vom 
Hauptplatze angewiesen worden war. Ihre FVanm 
kamen täglich nach diesem letzteren, um von ih 
ren Producten zum Kaufe ananbieten. In der 
Nähe ihrer auf hohen Pfählen erbauten Wohnun- 
gen sah ich sowohl die Neu-Orleans- als auch 
die Fernambne- Baumwolle sehr crnt gedeiln-n, 
doch kam es mir vor, als ob nicht viel Wesens 
davon gemaebl würde. Obwohl diese Lentit hier 
nun friedlich nnd " i "u filich wohnten, so blieb bei 
ihnen dennoch die Neigung, wieder in ihr Ge- 
burtsland znritekxokehren, bestehen, selbst auf die 
Gefahr hin, dort ihren Kopf zu verlieren. 

Bei unserer Abreise naoh dem Kriesgssohitf Aetnn 
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brachte uns der Sultan bü 2um Boote, uud bKah 

selbst noch liingc «m Strande gtehen, um zo se- 
hen, ob wir glUcklioh weiter führen. Dia mu- 
hamedanischen Fürsten von Taroate und Tidore 
scheinen mir veniL'rr funütiach zu sein, da an 
irgend einem Auduni Urto; man sollte fast giau- 
baoB, dbn die mat&ft&adm Trasht, «eUihe iie an- 
genommen habfin, darauf einen günstigen Ein- 
tluas auageilbt hatte. Der Aetna soUto uns nach 
Kens und der Koddens Menedo bringen, welche 
zwar administrativ noch au den Molukken ge- 
rechnet wird, doch in der That zu (lelebes ge- 
hört; die Bev()lkerang beider sciiciut jciluch zu. 
demselben Alfurschen Stanune 2U gehören, wie 
dies aus ihren Sitten und Gewohnheiten, Gesän- 
gen und SpÄolen hervorgeht^ in wekhea auua 
tibendl Mhr ▼!«! UebereiutiDniiiuig findet Naclt 
meinem Dafiirhalten könnten die Molukken in 
Zeiten der Noth wesentlich dazu beitragen, unsem 
Beeit» in dieaem Arehipel rafirccht wä erbelten; 
das Christenthum, welches hier schau so tiefe 
Wurreln geschlAgen, kann dazu wohl aucli als 
günstige Bedingung angesehen werdeu. So ge- 
fährlich ich es auch halte, unter gaas muhamc- 
dänischen Volkern, wie wir sie auf Java lin- 
den, l^roselyten für das Ohristenthum zu machen, 
am ao mehr acbeint ee mir empAUcnwerdi, daa* 
selbe auf den Molukken weiter auszubreiten, da 
dar MuhamedaMsmu» dort relathr geriogere Fort- 
sohritte naoirt imd seine Bekeiaer «ramger Am*» 
tisch sind, als ander.swo. Auch faietot flieh hier 
noch ein weites Feld flir das BekehrungHwerk dar, 
da die Alfuren lieber zum Christenthum ab zmu 
MuhamedaBinBaB übergehen und weil sie nicht 
gnt von ihren geliebten Haus- und W ildtlin-ren, 
den Schweinen und den Kusus lassen küuueu, 
dsa ihnen die Lehren des lelitaren gebieten 
würde. Anrii-rseits hat aber für solche Xatur- 
menschen der mtüuunedenisehe Uiuuael viele Vwd- 
tage vor dem der Ckristan. Mao moss sieh 
jedoch nicht eiabilden, daas die sogenannten Al- 
furscheu Ifoidon gar keinen Gotte.s(lien.tt oder 
Glanben be«ä.s.scn; t»u halten Ilm iiu Gegcii- 
theil sehr hocli und verweisen es ihren zum 
Christenthum Uber^;egangenen l.andslenten, (Iium 
sie ihren altväterlichen Glauben verlaasen hät- 
ten. Doch wild grtaere Bildo^ sie an an- 
derer Ansicht bringen, und werden hierzu die in 
allen C'hristenorten angelegten Seholen weaanüich 
bettragen; einige Alfoiadie auch mithamedar 
niflche Ortschaften fühlen schon ein l'«* Iii! !'niss hier- 
nach, .so dass (las heranwach.scndc Gcsclilecht immer 
mehr und mehr zum Ue-bergang in diis Christea- 
thnm vorbereitet wird. Verständige Missionäre 
können in dieser liichtang sehr viel Nutzen stif- 
ten, doch wäre wolil zu wUnsoben, dass diese 
im Allgemeinen etwas mehr den Verpflichtungen 
ilire.s Berufes nachkämen, als nach Riilnn uml 
Grösse zu streben. Vor Allem mUssten sie die- 
sen ungebildeten Ydlkem eine reine Christenlehre, 
welche ftir Alle zu verstehen ist, verkündigen, 
ohne aioh 'm Spitafindigheiten oder Erklärung 
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dankler Dogmen zu vertiefen, Über welche selbst 
die Earopiicr nicht mit einander übereinstimmen. 
Daä Studium der Kurte, des heiligen Landes, der 
einzige geographische Unterricht, welcher gegen- 
wärtig' gegeben winl, nürtle ;3'ewi.'i.s mit grösserem 
Vortheil durch den Unterricht uud die Iveuntniss 
ihres eigenen Landes oder dea ikrdtipels, auf dem 
sie leben, vertauscht werden können, während die 
boehstäbliehe Uehenetaong der Bibel ins Ma- 
laiaclie hinfig sehr wundttUeh klingt und von 
diesen unerfahrenen Meaadien aidU . venlaaden 
werden kann. 

Suiite eliuntü die Idee einer Coluuiäatiuii von 
Europäern auftanchen, gleichviel wie sie auch eia- 
geri< !.*! t v. iinie, dami müssten die gro.^en lu.seln 
im Mulukki«elicn Archipel, als: Ceram, lialmaheira 
und vtetleieht auch Batjan und Bum zuerst in 
IJetraclit gezogen werilen, weil sich <lie Ansiedler 
dort unter einer gutmüthigea Meuächeuracc, die 
Yon demselben Olanben beseelt, weit mehr hei- 
mischer fühlen würden, zumal dann der Unter- 
schied nicht SU .sehr gro?.'? erschiene, als in Ge- 
genden, Welche ganz und gai- von fanatischen 
Muhamedunern bewohnt -sind. W'ulirschcinlich 
winl wohl für die er.«te Zeit vou einer rein 
enropäiseheu Coionisation keine liede sein; man 
kVnnte aber pensionirte MiütSi«, welche, wenn 
sie nach F-uropa /urückkeliren, dort kein l'ara- 
diea zu erwarten haben, hier in kleine Colonien 
von 10 — ^20 Mann vertiieilen. Wlren diese un- 
verheirathet, so würden sie in den Molukken 
leicht eine Frau finden, indem die inläudiM:heu 
Weiber ua sich zu einer grossen Ehre anrech- 
nen, wenn SM mit einem EuropKer sich verheira- 
tlien können. Mau mUaste solche daim in frucht- 
bare Striche, in die N'ähe von Ortschaften Sten- 
den nnd ihnen daaelbet so viel Land, als sie 
AoIb.st bearbeiten künnen, als Eigenthuui oder 
aar Nutxniessung überlassen. Uierdurch wäre 
woU dn doppelter Zweek zu ernnehen: ihnen 
nämlich einen ruhten «Uten Tag zu bereiten und 
zugleich mit der etjropjii.-iclien Colonisatiuu einen 
Aufaiij^ zu machen Ilue Kinder würden nicht 
wie auf Java nutzlose Mitglieder der Gesellschaft, 
SMiidom von Jugend auf üu die Arbeit geunhnl 
werden. Es ist bekannt, dass die Molukken 
dem Heere gote SoldatM liefiwn; in Zeiten 
der Noth würden diese Colonisten und ihre 
Nachkommen gute Uienste leisten und zusam- 
men dem MoflAmedanismtts die Spitze bieten 
können. Der Boden ist no fruchtbar, dass sie 
sich mif wenig Anstrengung ein für ihren 
Stund reichliches Auskommen bichern könn- 
ten, wenn nor filr die erste Ansiedelung Sorge 
getragen würde. Alles, was sie fiir ihr Leben 
uüiiiig haben, können sie aupÜanzen uud illr 
dasjenige, was sie efübrigen, die weiteren Be- 
dürt'ni-s.'ie eiiitau.schen, weshalb sie auch I'ro- 
ihicte tiir den europäischen Markt, wie Kaffee, 
Cacao, BamnwoUe, Taback, Muskatnfbne, CSewttn- 
nelken etc. bauen könnten. Schweine, Ziegen, 
Kaniaehen, Htthner und Enten können sie sowohl 
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r fUr eigenen Gebrauch als ßkc dm Tauachhimdel 
«7 neben, wihnnd da« Heer um die Holiddn» 

überall eiueu Uebci-fluss an giiton Fisclicn dar- 
bietet. UeberläMt man dann die Inseln nieht 
ganz und gar ihrem eigenen Loose^ WHideni tidi- 
tet eine Organisation ein, welche in Ueberetn* 
Stimmung ist mit dcrjpni»^en von Java und Mina- 
liaesa, so werden diese Laudcr nicht nur ehi Gc- 
gengewicht gegen den Hahomedamniu bilden, 
sondern auch aufhören, ein Lastposten für die 
Eegterung zu sein, i^aas aber die Alfuren im 
Gebiete der Sultane von Ternete und Tidoi« 
bereit sind, unsere Rechte auch an amlorcn Or- 
ten selbst gegen Alfuren zu vcrüieidigcn, haben 
sie m den letzt» Jehrea «of Ceram nidit nn- 
denüicb bewienn. 

Menado. 

In 24 Stunden fuhren wir auf dem Aetna 
von Hatjan nach Kema, da wir aber am Lande 
keine Wohnungen fanden, blieben wir die Nacht 
noch an Bord, um folgenden Morgens tu Pferde 
sofort nach Menado hinüberzurciten. Der schone 
breite Weg (welcher hier quer über die Insel 
führt) ist nur 21 engl. Meilen lang, se daH yrit 
noch vor Mittag dort ankamen und bei den Re- 
sidenten vorritten, tlcr tVeundlich war unp mif 
zunehmen. Wir hatten unterwegs zwt;imui dm ^ 
Ffiord« geweehidt, nnd awar m AjemiMdldia ' 
(= kochend Wasser) und Mambie, wo wir zu- 
gleich Erfrischungen fanden. Gleich im Beginn 
nnaerer Reise fiel uns der grosse Untendiied auf, 
den der Boden hier darbot im Vergleicli mit dem 
auf Ambon, auf den Uliasser und selbst mit dem 
der anderen fruchtbareren Inseln; denn hier sah 
man überall einen losen schwarzen, mit Tulk»> 
nischer Asche bedeckten Rfilon, worin sich we- 
der Koralienblöcko noch Kajuputic-WAlder fan- 
den, faa Gegentheil aber ttberell nit ttpp^^er Ve- 
getation bedeckt war, und nur die verwahrlosten 
CacBopflanxungen eine Ausnahme maehten. Wir 
moehten tod Menado, der Hanptatadt^ ^>go 
Ausflüge zu Pferde nach Panikie, Pandu, Ton- 
keela und Kima, von welchem letzteren Orte wir 
zur See nach dem Hauptplatze zurückkehrten. 

Man findet in diesen Gegenden überall sehr 
fruchtbaren Boden, jedoch keine KafTeecultur, da 
man der Meinung ist, dass derselbe dazu nicht 
hoeh genug «ei; deanoeh bin ich der Meinung, 
dass flieije Pflanze daseihst triite !ve.<nltate liefern 
würde, doch dUrften die Gärten vielleicht nicht 
so lange atisdanem als in hBheren Berggegenden. 
Der wahre Grund, warum Kaffee hier nicht ge- 
pflanzt wird, liegt wohl darin, dass die Bevölke- 
rung meistens aus Bantikkers, einem besondem 
Stamme der Alfuren, besteht, der nicht so un- 
tprw üiiig i^t, hIs die übrige l'cvnlkeriing der ^11- 
nalia-sisa. in letzter Zeit .scheinen sie jedoch zu- 
gänglicher gewocden lU sein, wua zum grosaen 
Theilc einer entschiedenen Regierung zuzuschreiben 
ist. Wir sahen wenige hohe Wälder, da die 
Rmscoüur raf troekeneD Feldern t^ninal so viel 



Ausdehnung nötbig bat, als die auf nassen (äa- 4 
wahVi), indem num nndi dein Ißederftlled der C 

Wühler niciötentheils nur einmal, selten zweimsl 
Reis auf denselben Ackei pflanzt und ihn dann 
verlSsst, um -wieder jungen Wald (Blukar) darauf 
wachsen zu iMiea, wnnnf der Boden nach 7 



bis 1" FiilmTi wieder zur Kei^cultur brauchbar 
M'ird, wiiiireud mim bei den .Sawjiiiß immer auf 
dieselben Felder pflanzen kann. Daher kommt 
es r]n!iu auch, dass eine so kleine Bevölkerung, 
die den Reis, wie das in der ganzen Mina- 
basan geaehiebk, ab Bknptnsbruuganiitlel betmeb* 
tet, 80 grosse Ausdehnung von Land zu dessen 
Anbau nöthig hat, und dadurch die Urwälder 
nach nnd nach versohwindan» Der Sagobaum 
wird hier nur als BlattpfltonMI gezogen, um mit 
seinen Blättern die Dächer zu bedecken. *) Man 
bereitet hier keinen Sagu und iäst hier keine 
Papeda, wie dies in dem Molukken Uberall der 
Fall ist, datier findet man fiiieli keine Sago- 
wäider voi^ solcher Ausdehnung, wie auf den an- 
deren Insdn, wo der Sago das Heoptnahrnngs- 
mittel der Eingebomen abgiebt. 

Der Gomutu- oder Arengbaum (Zuckerpaime) 
findet sich hier wie auf den Nachbar-Inseln häufig, 
doch benutzt man ihn eben so wenig, wie dort 
nn(! kocht aus dem Haft (Sagcru) nicht wie auf 
Java Zucker, soadcru braucht ihn bloss zum Trin- 
ken nnd tnpft niebt mehr davon ab, ak man 
zum Gebrauche nöthig hat. Ebr itsrnvpuig benutzt 
man hier den G(Hnutu (Duk oder iudjukj,'*) von 
weleltam nun auf Jut» so daaeriiafte Hansdleher 
macht, nicht zu diesem Zwecke, sondern fertigt 
nur Taue davon und belegt damit auch wohl zu- 
weilen die grossen Wege, tun das Wegspülen der 
Erde zu verhindern. Der grösste Theil davon 
wird aber nicht geerntet, er bleibt an den Hjin- 
men hängen und verweset, so dam in diesom 
Artikel fii^ FriTat-Industrie ein grosses Feld ölen 
ptrlit, 7.umal die Seilspinnerei der f '« iricrung, 
weiche früher diesen ätoti verarbeiten lie««, in. 
letelenr Zeit aufgeboben wecden ist 

Als wir im Innern des Landes waren, hörten 
wir musikalische Töne, welche uns ganz unbe- 
kannt vorkamen, und auf eim'ge Meilen (engl.) 
Entfernung eine Aehnhchkeit mit llarmonika- 
tönen hatten, während sie in der Nähe sehr 
durchdringend und ohrenbetäubend waren. Die 
MnaÜEanton waren henrngewaehsene Jungen, die 
mit aller Kr tt in gro.^se Muschelhömer blie- 
in welche au dem spitzen geschlossenen 



sen, 



Ende eine Oeflhuug augebradit ist; diese Jungen 
strengten sich so sehr an, dass ich für ihre 
Lungen besorgt war, weshalb wir uns beeilten, 
von diesem uns zu Ehren gegebenen Coacert Ab- 
sobicd SU nehmen. Die Pflaaaenwjdt war iiier 



*) Wie dieaea auch auf Java der Fall ist, wo die 
Eingobornen kaum wis»cn, dass er noch zu etwas an- 
dem branohbar ist. Dr. Ilasskarl. 

**) Der Paserstoff, welobor in diobtem Oeweb« awi- 
soheo den Blattotwloa akh bsfiadst Dr. Hesskarl. 
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° wieder eine ganz andere, als an den bereits be- 
) suchten Orten, jedoch auf vielen iitellea einföi^ 
I ndg, eine iwtttrlielke Folge vom NiedorflilleD der 
j Wälder, von welchen nur wenige Baumarten wie- 
der auftommen und die am schnellsten wachsen- 
den über die übrigen die Oberhand gewinnen; 
vrir maohhai keinen Spaziergang, ohne un«ere 
Sani!n!un<r^'n zu bereichern. Da wir noch nichts 
von der i\.aticecultur gesehen hatten, so begaben 
wir aas in Geaeflediaft im Reeidflolei ra Pferde 
noeh weiter ins Inncrc lics I^findos, und zwar den 
ersten Tag nach Tomohon, wohin ein so guter und 
breiter Weg mhrt, daae er recht gut IIb Wagen 
Leniitzt werden könnte, obwohl er nur für Rei- 
ter und hauptsächlich aar Abfuhr des KeffoeB anf 
Ochsenwagen dient. 

Unter der groaaen MainiigfidtiglEeit von Pflen- 
zen, die wir auf unserni Wege sahen, zog vor 
alleut die grosse Menge von Palmen unsere be- 
sondere AnfinerkaanlEdt «nf sieh, welche ttberaJl 
wild ^vlI{ hsen und hier Wanga, auf Batjan Beri- 
I \s an;^'o und auf Bttra Uaun genannt worden (Me- 
troxylufli eletom). Ob^^eieh dieser tierliehe hohe 
Baum eigentlich 20 den Sagopalmen gehört, so 
enthält er doch nur sehr wenig Sago, der dazu 
noeh sehr sehncll verdirbt, so dass man ihn nicht 
90* fiagobereitung verwendet; der glatte gritaM 
Stamm wird gespalten, das Mark herausgenommen 
und die Stücke zur Flurbedeckung der Wohnungen 
oder stt Brttdan vleUMi benetst Voa ehter 
andern hohen und schlanken Pftcherpalme, Wokka 
(Livistona rotusdifolia), braachen die Ein^bornon 
die BUtter snr BedhNktmg der Ttran.sportgüter 
und zum Schutze gegen Rege», euch wob] rar 
Bedeckung ilircr Häuser. 

Wir begaben uns weiterhin nach Kakas, am 
Todano-See gelegen, an welchem sich, wie in 
allen Uauptorten dieses Landes prächtige und gut 
eingerichtete, möblirte Logen (auf Java Pasan- 
grahan genannt) snm Attfenthelte der Beamtoa 
befinden. Obgleicl» ganz von Holz und auf hohen . 
Pfählen errichtet| würde man in Batavi« dafür 
gern 150 fl. md ttehr noiiattieiie Hsuttniekhe b»> 
zahlen; die Regenten, welche hier den Titel Major 
otler Hukum-besaar führen, und die Districtshäupt- 
linge fühlen sich sehr beehrt, wenn das Haupt 
der liegierting darin übernachtet, wa-s jedoch auf 
einer Rundreise nicht immer mrigh\li int, weil 
viele derselben anf zu kurzem Abstand von ein- 
ander liegen. Ftlr goten Tiseh wird stets Sorge 
getragen, obwohl der Ref-ident seine eigenen 
Lebensmittel mitnimmt. Wir Lt^audon uns auf 
2000' mitteD tu den Kafleegärtcn, zu wdchen 
I der Boden sowolil seiner ebenen Lage als seiner 
I Frnclitbarkeit wegen sich besonders gut eignet, 
j i »>gl(uch die Kaffeebäume in ganz Minahassa £ftst 
! übereil oben eingestutzt »ind, so muss ich dooh 
bekennen, dass ich auf Java nie so gute Gärten 
dieser Art gesehen habe als hiei\ man unter- 
^ häh sie aber auch mit nngemeiDer Sorgfalt, so- 
^ gar wird diese mitunter übertrieben und zwar 
fa darin, dass der Boden oben zu sehr mit der 

sjuo- 



Hacke (Patjol) bearbeitet wird, wodurch die an 'j 
der Oberfliche befindlichen Wurzeln beschädigt 6 
oder abgehauen werden, und dass man an tnde> 

rcn Stellen die fette Erde reihenweis zu kleinen 
Hügeln (Oalangans) aufli<3ht oder jeden Kaffeebuum 
besonders hautelt. Das Anlegen von Galangans 
zwisehen den Katfeebäumen ist deshalb nicht zu 
billigen, weil dadurdi die beste Erde den W'ur- 
zeln entzogen wird, während dieselbe Erde, 
wenn sie flberell gjleieimillaBig ausgebrütet ist, 
Mch diese gleicbmässig ernähren kann. Da der 
Bodes hier mitunter ao eben und horizontal liegte 
dsss man mhe hat, das Beg en w as ier «hndelten, 
so wird dasselbe durch die Gulangans eben noch 
mehr zurück gehalten, wodurch der Baum auch 
auf bp«item fTfund kränkelt und abstirbt. Das Hau- 
irlii i[i:.r Kiill'eebiiuine verdient auoh deshalb ge- 
tadelt zu werden, weil es den Wurzeln die Nah- 
rung benimmt und diese sogar ersticken. Zu- 
dem wild diese lodcere Eide dureh die heftigen 
rjegengüsse wieder abgespült, wenn die Wurzeln 
eben anfiuigen, in sie einzudringen, so dass die 
jungen Pflensen mm Uoss gelegt werden, was 
bei einer gleichmässigen Vertbeilung der Erde 
auf der Oberfläche nicht stattfinden kann. Ich 
theilte diese Bemerkungen dem Residenten mit, 
der mir darin vollkommen Recht gab. Bis hier- 
hin habe ich nur die Nachtheile der hiesigen 
Kaffeecultur angetührt, ich habe aber auch 
vM Qiites davon m mdiden. Das Stotien der 
Kafrel)Suine , das hier allgemein im Qebrauch 
ist, hatte ich bis dahin immer als nachtheilig 
betraehtst tind bin audi jetst noeh nicht von 
meiner Ansteht zurückgekommen, obwohl ich 
mich nach dem hier gesehenen Beispiel einiger- 
maassen damit ausgesöhnt habe. Doch schreibe 
ich das ^Vohlgelingen dersellmn in diesen Oe> 
genden hauptsächlich dem ungemein fruchtba- 
ren Boden zu, denn nicht alle gestutzten Kaf- 
feebiunm standen ^eieh ttppig» so dsss ieh aneh 
jetzt noch der Meimmg bin, dass das Stutzen der 
Bäume auf mittelmässigem oder schlecbtem Boden 
deren Lebenadaner v^first 

Die herrlichen Gärten jedoch, welche wir 
hier mit solchen Bäumen sahen, Hessen in der 
That nichts zu wünschen übrig, da man mehr 
Sorgfalt auf dieselben verwendet, als auf Java. 
Sowie die jungen Bäume ^^aIlneshöhc erreicht 
haben, kneipt man die Spitze mit dem Nagel 
des Dsnmen aus and beiianddt hernach alle 
sich weiter entwickelnden Spitzen auf gleiche 
Weise, ohne ja daa Messer dazu anzuwenden. 
Die abgeknipptcn Spitzen verwaeiisen liald wie- 
der, das Ende vernarbt vollkoDinieu und bleibt 
keine Wunde davon übrig, die einregnen und 
nachfaulen könnte. Es sind hier nun alle Gär- 
ten in dieser \Veise behandelt, woraus man sehen 
kann, wie willig und arbeitsam die Alfuren sind. 
In Folge dieses zweckmässigen Verfahrens wer- 
den die Bhnsohner flir ilii« Mibe anch reich- 
lieh belohnt. Die R'iume, welche gewöhnlich P 
b — 8' Raum einnehmen, sind von oben bis un- J 
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teil mit frUcheii Blättoni boladfii, zwischen do- 
Uüu die Früchte iu tebcrtlufis bcrvorkonunen, 
sei bat in solcher Menge, dtta nuui nntnnter 
nicht weiss, wie nrnn sie alle ernten soll. Nnr 
wenige nicht ciogeitotste Kafieebäume bekamen 
wir tu sehen, doä <line waren mewtens «dioB 
selir ;.lt, ein Beweis für ihre Lebensdauer, wäh- 
rend wir dagegen von gestutzten Bttumen keine 
sehr alten antrAfen. 

Der Cbntroleur der Abtlieilung Tondano er- 
zählte uns, dass in seinen Gärten BMuitie 
vorkämen, welche alle sogenannten Männchen-*) 
(Mannetjes-) Kaffee lieferten nnd das« man die 
öhrigens den andern Kafieebäumen ganz ähnli- 
chen Bäume durch ihre schmaleren Blätter unter- 
scheiden kttnne. Man seigte ans «och einige 
Bttuine, deren Blätter etwas anders als die ge- 
wöhnlichen aussahen, obwohl die BMumc eben 
so krfiHtig gewachsen waren, als die andern ; diese 
trugen mcLstentheils Frlichte mit nur einer Bohne, 
obgleich auch rinzclno mit zwei Bohnen sich 
darunter belanden. Die einzelnen Bohnen schei- 
nen nii'ht wie die auf Jara ans SebwKche der 
Baume entstanden zti sein, dn sie. zwar den go 
rund, doch viel grösser als die Manuetjes-Boh- 
nen anf Java waren. Ich nafaoi einige daron 
als Probe mit nach Buitenzorg, wo sie gut auf- 
gegangen sind; man wird sehen, ob dieses Na- 
turspiel Bestand liat oder nicht. Zum Be- 
schatten der Kaffecgärten wird hier dieselbe 
Dadap-Art (Ilj-paphorus «nbumbrans Hsskl.) be- 
nutzt wie aul Java, doch heisst dieselbe hier 
Oalela. Der Beden ist ihnen besonders günstig, 
«ie Wüchsen schnell in die Ilüho ohne viele 
Aeste 2U machen, wodurch der Schatten nicht 
zu stark wird, wogegen £e Erytbiina Iithospcrma 
Bl., Blendong auf Java und Raprap in der 
Minahassa genannt, sich sehr ausbreitet und 
wenn sie Blätter tragt, zu viel , wenn sie 
diese fallen läast, r.n wenig Schatten giebt. 

n rf'ini^'t die Kaffeebohnen atif einfache und 
zweckmässige \N eisc: zu dem Behufe macht man 
KBrbe von Bambus oder llottan, welche mit Go- 
inutu bekleidet wcrddi; dicfio L,'räbt man in die 
Krde und sorgt doiiir, dass alles um die Wände 
gut mit Boden angeflillt werde. In diese K«rbe 
wirft man nnn die frisch gepflöckten Beeren und 
stampft sie solange bis die rolhe SchaF<> fibgelnst 
ist, denn die Bohnen oelbrt können hierbei, der 
Elasticitfit der AVande wegen nicht zerstos-sen 
oder h<->('lifidigt werden. Nun wiisi ht rnnn sie 
lind trocknet die so entbolsterlen Bohnen auf 
Matten, die gewSfanIteh «uf Fara-Paras oder Hllr> 
Htm. I ini^.'-L' Fms vom Boden erhöht sind. Ist 
tlie Ilornachole später ebenfalls gut ausgetrock- 
net, so wird aneh sie auf dieselbe Weise durch 



*) wer^«n so diejenigen Kftffeclxihneti geiiftiint, 
uilc^i- iii<b; pktt, sondern rund t^iiul: sie utitstehen 
dann, wunn nur ciuc Uobue in der Iruciu uutigulitldot 
wird, was vonragw«i«e b«i alten Bäumen der Fall ist. 

Dr. HasskarL 



Stampfen entfernt. Da das Klima in der Mina- 
hassa im Allgemeinen sehr feucht ist, so ist eä 
ratbsami den Kaffee aus den PftoUiiasem des 
Innern wegzubringen. Auch ist man wohl der 
Meinung, das« es fttr das Gouvernement vor- 
ÜicSfaafter wti«> wenn der Katfbe, wie dies mT 
Padang geschieht, an Ort und Stelle verkauft 
wfirde, weil dadurch bedeutende TrouBjportko^eB 
erspart w^en könnten. 

Von Kokas begaben wir uns durch viele ILaffee- 
gürten nach S<'nd(>r, wo ebenfalls eine .schfine 
Luge errichtet ist und der Major für guten hm- 
jfyatg Sovge getragen hattei an folgenden Tage 
kehrten -^^ii- a-if anderen Wegen, die gleichfalla 
durch Kaäeegärtcn tlUirten, nach Kakos zurück. 
Bliekt man aus einiger Entfernung über das Lnad, 
so erscheint es überall bergig, dennoch tindcn 
sich in dieser Gegend meist sehr ausgedehnte 
und fruchtbare Ebenen, welche sowohl zu Kaffee- 
gärten als auch zu sonstigen Culturgewächsen 
der Inländer benutzt werden. In der Nähe des 
Sees Tondano giebt es ausgebreitete Reisfelder 
(8«wah*li), die nur den Fehtor haben, das« sie 
zu humusrcteh .m'nd , und i^n"'^ dieser Boden- 
bcstaudtheü noch nicht genügend verwest ist. 
J« mehr diese meist aus Sumpfboden bestehen- 
den Felder bearbeitet und an die Luft bloas- 
gestellt werden könnten, um desto besser würden 
sie sich Hlr den Reisbau eignen. 

Es ist bemerkenswerth, wie leicht die InlMa- 
der hier ihren Wolmort mit einem andern ver* 
tauschen und dort neue Ortschaften gründen, so- 
bald die besMienden llbervfflkert werden oder in 
Police der Auf'-rririing der Cidtiir Iländearbeit 
erforderlich ist. So sahen wir in der Nähe von 
Kakas «nf der andern Stile des Sees ein gans neu 
erstandenes Dorf, das noch unbewohnt war, 
aber liald von Colonisten aus Kakas bezogen 
werden sollte. Diese Maassregel hat auch den 
Vortheil, dass der frtther mit Wold nnd Gesträuch 
bedeckte I?<iden nnn erst Zeit hat, auszutrock- 
nen, wodurch der Aufenthalt daselbst für die 
neuen Bewohner weniger ntebtheiKg ist. Von 
Kakas fuhren wir über den See nach Ti r l im, 
wo der Controleur der Abthmlung «einen biu 
hat tmd wo sich eine eben so fattbsche Loge he> 
findet, als die war, welche wir erst verlassen hot- 
ten. Der Ort liegt jedoch niaht unmittelbar am 
See, sondern auf einigem Abstand von seinem 
Ausflusse, und der dazwischen liegende Raum be- 
steht nu« Sümpfen und kleinen Inselcbcn, welche 
durch Anschwemmung entstanden. Die darauf 
vorfconmendc €hras- und Struneh« Vegetation hat 
langsam einen Tlieil de» GehiefeK zu erobern ge- 
sucht, daher kommt es, dass man zu Tondano 
vom See selbst nidits sieht In diesen fast 
Ummglttglichen Sümptoi wohnte früher in auf 
liölzernen Pfithlen gebauten Häusern ein wil- 
der Volksstanim, der sich durch die Gewalttha- 
ten, die er gegen die benachbarte Bevölkerung 
beging, auszeichne! e I>4 man sich ihren AVrdi- 
nungeo von der l^ndseite nicht nähern kanitie, 



1 



Digitized by Google 



« 



; 

y* so mQfi£te muu ein bewaffnetes Boot auf das Meer 
J bcüigeQ, um sie von dieMr Seite h«r anfallen 
SQ k)toa«B, wodurch sie dann auch zur Unter- 
werfung gebracht worden sind, r^'^on'* heiaat 
in der Lani^essprache ^Volk" und „Dan«'" j-^^i'^", 
so daaa Tuudauo die Öeeinivülkeruug bedeuU't. 

la v«iwhiedenen Ortachaften sahen wir den 
Majakörner- und KoruLrccher, welcher daselbst 
gute Dienate leistet; in wen^ {jecunden läuft der 
volle Maitktdbeii durch dnen Kodier and kflauDk 
ganz der Saineu bernubt wieder daraus hervorj 
der J^orohrecher nwhlt die Körner des Meit 
nkbt üiatf Mttideni ittbrioht tie blii% M <hiH 
dieae beiden Inatnunente viele UandaiMt erapa- 
ren. Der vorige Resident, webber «j^f-pf nwärtig 
Gouverneur von Celebe« 'mt, hm die^e Muiiie 
eingeführt und aus den Ortschaftskassen benUt» 
damit sie allen Bewohnern der Ortschaften zu 
Diensten stehe. Allein dies ist nicht alles, 
worin die itonedof e a en den Jevanen einen groaMn 
Vürsprung abgewonnen haben : auch ibre hübschen 
Wohnplätae, in welchen die zierlichen Häuser au 
den breiten W^pen in regelmässiger Ordnung ge- 
baut sind, geben dem Games fm ordentliches 
und gcfalHgcs Ansehen. Man muss iedotli nicht 
glauben, dum dies eine Eimichtuiig dvr i^ingcbur- 
nen seUbat sei : im Gegentheil , die Regierung hat 
sie rl;>zti emstlich angetrieben und auch dieses 
iiAbeu die Ortachaften dem vorigen Beaidenten zu 
verdanken* Allein ea Ueta aieh diei bei dioMir 
Bevölkerung leichter auaftibreu, während es ge- 
wisa nicht müglicb sein würde, die Javanen zu 
aoleher Ordnung nnd Regehninü^wt im Beiien 
zu bewegen. In einer der wohmbendsten Re- 
sidenzen Javas, nämlich in Pasuruan, fmt sich 
der Resident viele Muhe gegeben, um dxe iiiiu- 
ser and Dörfer der Inländer zu verb«ueni und 
zu verschönern, doch selbst die Begütertsten un- 
ter den Einwohnern zogen es vor» in ihren un- 
anaebnlieben lehniatsigcn Bambiuhtttten an blei- 
ben. Was aber die Lust zur Arbeit bctritl't, .so 
glaube ich, daaa die Jdenadoreaen, ungeachtet sie 
Chrtaten abd, mehr leiaten, als die Javanen und 
dasä bei ihnen die Befehle der Oberen mit mehr 
Sorgfalt zur Ausführung gebracht werden, als 
unter den b-Utgeuauuteu, wie dies die &u gut 
unterhaltenen Kaäeegärten schon bezeugen , so- 
wie die vielen schönen und breiten Wege. Dass 
die Menadoreseu dabei ein braves und gutmüthi- 
gea Volk sind, geht aueh danua hervor, daaa 
unter ihnen so wenig Verbrechen begangen wer- 
den. Ueberau in den Molukken sieht mau java- 
aehe Sträflioige^ und auf Java selbst eine grosse 
Zahl bObaeha Geföngnisse; in der Minahassa ist 
davon gar keine Retle. Kommt man in Beglei- 
tung des Residenten oder des Controleurs zu 
l'ferde in eine Qrtachaft, so stehen nicht nur 
die Häuptlinge, ganz in Schwarz wie Europäer 
gekleidet, am Wege bereit, die Autoritäten zu 
empfangen und so begrQaaoo, aondem aneh die 
ganze Schuljugend schliesst sich, eine Hecke 
bildend, ihnen an; einer der Jungen tritt dann 
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hervor und liält die Pferde so lange als müg- 
licb auf, um mit solcher Freimüthigkeit und 
Ungezwungenheit seinen WiHkommagwiaa hecin< 
sagen, dass Haneber ihm dies Talent beneiden 
könnte. Darnach erheben sie alle einen fröhli- 
chen Gesang, wobei eine QuerÜüte oder Tüa sie 
h^sitet nnd Boäen nnd Melatties (Jaaii»u»Saai> 
bac) werden gestreut. Die Stimmung dieser 
christlichen Eingebomen ist überhaupt eine so 
bnitere nnd sntraalicbe, daai man i^vbt« sioib 
linter Freunden und Landsleuten zu befinden. 
Dies Alles ist auf Java ganz andeia, wo mau nur 
ein ohrenbetiubendea Gertnaeb tob Gong und 
Gamelang vernehmen nmaa. 

Der .Gamelang ist hier ebenso wie an ande- 
ren Orten in den Molui&ken, besonders auf deu 
Orembaai's in Gebrauch, und wird nach rich- 
tigem Takt ge»piflt, man würde gelbst in Erman- 
gelung anderer iastrumente darauf europäische 
TanaatHAe auß&hren ktfnnen. Wie aeiur nun andb 
das Christenthum und die Gesittung diese gut- 
mttthigen 2(aturkinder sanft und freundlich ge- 
maoht bat, ao seigt deh bei gewissen Getegen- 
heiten dennoch, dass ihre alten Gewohuheiten und 
Gebräuche wohl wieder einmal zum Vorschein 
komjuien. Dcuu als vor einigen Jahren Seeräu- 
ber in der Lembeh-StnHM landeten und die ganaa 
Bevölkerung, die einen unvcrfi5hnlichen Ha«« ge- 
gen diese Menschen hatte, sofort Jagd aui sie 
maehte, kam es vor, daaa nwi aieh nicht damit 
begnügte, dieselben niederzuhauen, sondern da.<ia 
sogar einige der mehr gebildeten Häuptlinge das 
Blut flirer Femde tranken nnd die niedeigertreck- 
ten Körper aufschnitten, um daa Hen btruia" 
zu holen und hinein zu beissen. 

Von Tondf nu unternahmen wir einige Ausflüge 
nach Sawangan und besuchten dabei den ao 
berühmten Wasserfall zu Tonsea-Lama, M'elcher 
aber den grossen Eindruck auf uns nicht machte, 
den wir erwartet batten, wahraebeinticb, w«9 wir 
auf.JavR mehr dergleichen und sogar noch prSch- 
tigere gesehen hatten. Ebenso ging ea uns mit 
dem 1^ weleber weder ao gtoai noeh ao 
ansehnlich iat, wie der von Singkara und 
Manliidjii auf der Westküste von Sumatra. Wir 
besuchten terner Rurukan, eine der am höchsten 
gelegenen Ortschaften der Hinahassa, was man 
sowohl an der Bevölkerung selbst, als an dem 
Pflanzenreich erkennen konnte, indem diesel- 
ben, Henaeben wie Pflanzen, in veraobiedenm 
Kllinaten anders aussehen. Bei den erstcrcn 
zeigt sich das besonders an der gesünderen, 
frischen rothen Geaicbtafarbe, bei letsteren meist 
an einem kräftigeren Wuchs; der Höhe un- 
geachtet kam der Kaflieebanm hier doch noch 
sehr gut forU 

Endlicli verliessen vvir Tondano, um in 9afe< 
lieber Uichtung nochmals die Südostktlste m er- 
reichen, wo wir zu Atep eine Straudwanderung 
maehtan nnd dann nach Kapetaran zurückkehrten, 
um da zu Ubernachten. Ueberall war die Vege- Ö 
tatioo sehr üppig und hier die Ficua-Arten be- j 
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r sonders reich vertreten. Wir machten von die- 
u Ben in unendlicher Aufdehnung verbreiteten Fei- 
gensorten und auch von vielen anderen Pflanzen 
reiche Heute, welche wir gleich an demselben 
Tage zwischen Papier legten, das. durch Bam- 
biisstricke (ßaaaeln) nwunnieiigehdlteii wurde, 
um sie so trocknen zu lassen ; die lebenden Pflan- 
zen dagegen wurden entweder mit oder ohne 
Erde in Btiltter gewidcelt «od «beiuo wie dta 
Herbarium nach Menado gesendet, zu deren Em- 
pfang und Weiterbeförderung ich dort einen 
meiner java-schen Bedienten zurückgelassen hatte. 
Die Samen bekielt ich bei mir, um sie, m weit 
solches nöthig war, selbst rti trocknen oder in Bam- 
buüröhren mit Sand und Erde vermischt gegen 
das Anetroeknen m bewalneD. 1H» «nf der 
Heise gesammelten Packcto für das Hcrbarinm 
waren mitunter zuniilich umfangreich, und da die 
Träger meist ungeschiekt mit dergldehen umge- 
ben, auch die Sonne zu scharf darauf einwirken 
möchte, als dass an ein regelmässiges Trocknen 
hMtte gedacht werden können, so Hess ich die- 
aelben aorgflütlg in Matten (Tikars) einwickeln, 
inn sie gegen aUe naobtheiUge £ittittB8e zu be- 
seiiinnen. 

BU jelst hatten wir von BaumwoUenenltur 

nur äusserst wenig gesehen. Auf diesem Zuge 
fanden wir aber ein X'eld mit ^'eworleans-Baum- 
wolle, aaf welehein die redit gemmd «nd krlftig 
luissebeiiden Sträucher bereits anfingen Früchte 
zu tragen; da nun noch einige Zeit lang Trocken- 
heit zu erwarten gewesen, so war die Aussicht 
für die Ernte sehr gut. Obgleich die Minahaasa 
wegen des t-Miohten Klimas für die Baomwollen- 
cultur gerade oicht als besonders geeignet be- 
trachtet werden kann, eo tat der Bcäen daeelbat 
d<x'h nicht so ungünstig dafür und wiegt ein üp- 
piges Wachsthum häutig die sdiümmen Folgen 
der weniger TortheUhaflen Temperatorefaiflttne 
auf. Man scheint aber bis dahin diese Cultur 
hier wenig beachtet zu haben und wäre es daher 
wttmdieDSwerth, nicht allein mit den besseren 
und weniger den Missernten unterworfenen Sor> 
ten, «ondern auch mit den schlechteren java- 
sclien Art«n einen Versuch zu machen. In Go- 
roiitalo aoli diese Odltur in »emlieh gittsaw 
Ausdehnung betrieben werden, und da die Sdd- 
westkUst« der Minahaseu damit viele klimatische 
Ueberetnttinannng haben aolt, ' n ist es aehr 
wnln^eheinlieh, dm tie da am beeten gedei- 
hen wird. 

Von Kapetaran kehrten wir über Tolcan-Ket- 
jil najli Kakai aurück; bei dieser letalen Reite 

Uber den See von Tondano nahmen «nsere 
christlichen Ruderer Gelegenheit, ihre nationalen 
Alfiirschen Lieder nna vorxiittngea, wdohe in 
Ton und Takt ziemlieh mit denen überein- 
kamen, die man zu Ukte auf Buru uns zu Eh- 
ren angestimmt hatte. Von Kakas wandten 
wir uns nun südlich nach Katahan und be- 
suchten nochmals die Ostküstc ,zu ßeelang, wo 
eine muhamedanlsdie Bevölkerung wohnt, die 



sofort an ihrer Bekleidung zu erkennen war. 
Iiier lieferte der Strand wenig Bemeritenawerthes, 

so dass wir noch selbigen Tages nneh Sataban 
zurückkehrten und diuin nach Ton!M»wang und 
Amurang (liomubun) reisten, wo wir uns nun an 
der Westküste der Residenz befanden. In Rata- 
hm lernte ich ein Fabrikat aus Bambus kennen, 
das wir noch nirgends angetroffen hatten; es wird 
ton dem Bambo-bulu (javabeh) bereitet, der hier 
Tambeclang oder Tliilu-loli genannt wird. Man 
spaltet den nicht allzu jungen, doch auch nicht 
zu alten Bambns in Streifen, nfanmt davon so- 
wohl dw insscrste barte Obertiäcbe, als auch die 
inneren markigen Tbeilc weg; dann kauen die 
Frauen den übrig bleibenden Thcil, wolcLcr viele 
Fiami «rtliXlt, die aber noch mit Pulpa bedeckt 
sind, bis diese FasT-ru allein übrig bleiben ; sie 
werden hieraui' gewaschen, gespalten und zu 
Zwirn Terweii^. wovon man IQeider, SSeke ete. 
verfertigt, welche keineswegs .steif, sondern so 
schmiegsam sind, als ob sie von Hanf gewobt 
wären. Auf der Insel Ceram bereitet man ans 
den dicken Luftwurzeln des Pandanus latLs.^imus 
(Tanalie) eine noch .schönere Pflanzenfaser, welcbe 
ebenfaiis gewebt und zu Kleidungsstücken ver- 
wendet wird; ihre Herstellung ist noch leichter, 
da man die Wurzel bloss schält, die flei.sebigen 
Theile aber mit einem Messer abschabt, auf dass 
die Fasern entblOsst werden, welche man weg- 
nimmt und zu scbaben fortfiüirt, hin die ganze 
Wurzel ihrer Fasern entleert ist. Dieser Pan- 
danus konnnt auch auf dem Hinterlande von 
Gross-Banda zu Tausenden an der Ktiste vor, 
doch scheint man dort mit dic.«em Stoffe noch 
nicht bekannt zu sein; ebenso geht c» auf Javü, 
wo derselbe an der fieekfiBte Bantame häutig ge- 
funden wird und unter dem Namen Bidar be- 
kannt ist. ' 

Katahan ist «ine hfilnnhe Oitsehaft'; die Loge 
daselbst ist nicht gross, man beabsichtigt aber 
den C'ontroleursitz von hier nach Ton-Sawang zu 
verlegen. Dieser Name bedeutet Schlangenesser; 
die Anwohner bih-en denselben aber nieht gern 
und nennen .slcii Tonbatuer. Es besteht hier 
wirklich noch der Gebraucii Schlangen fett 
SD misten und au essen, da sie auf diese 
Art als Leckerbissen gelten. Die Loge von'Ton- 
Sawang liegt auf einem erhabenen Terrain, von 
wo man eine sdiOne Aussicht sowohl auf die am 
Fussc desselben gelegenen Sawalis, als auch auf 
das entfernt liegende Gel)irge hat. Die Kaffce- 
cultur steht in diesen Gegenden nicht sehr günstig, 
was wahi-schcinlich von dem groben vulkani- 
.sfchen Sande herrührt, der noch nicht genügend 
verwittert ist und in dicken Lagen die Ober- 
fliehe des Bodens bedeckt. 

Romohon an der Bai von Amurang ist ein 
schönes Dorf mit regcluiässigen Wegen und vie- 
len schttnen Bürgerwohnungen, es Ist aber da eben- 
so warm, als an den übrigen Küstenorten in der 
Minahassa; die Loge, in welcher der Controleur 
dieser Abtheilung wohnt, sieht etwas alt und 
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Tccfidlen aus. Wir naebtni ywk hier aus noch 

einen letzten Ausflug go» Süden nach Kinno- 
lumbuai, wo der Missionar Liter« wohnt, und 
\on da aus nach Pontak, dem südlichsten 
Punkte, den wir eiTcicbten und der ganz in der 
Nähe der Grenze von dem kleine^ Keicbc Bo- 
lang-Mogondo U«^. Der Heerw«g Ittoft hier 
zwisclion Kiiuielumbuai und Pontak einem tiefen 
Abgrujid entlang Über ein mit riesigen Fels- 
blöäfln bed«ektt« T««nuiv welches nur durch 
ungeheure Atfattt aum Transport von Pruducten 
(denn hier wSelwt der Kaffeebaum weder sehr 
gut) braucüUar gemacht werden lianu. Mtui 
glaubte aber ein zweckmässigeres Terrain gefun- 
den zu haben, wohin dieser Weg mit weniger 
Schwierigkeiten verlegt werden könate. Awk 
in dieser Bettehnag stdie» die M«iiuid«raMni weit 
über den Javancn: denn während Bolche Werke 
auf Java nicht ohne grosse Kosten iiir das Gou- 
vernement und unter d«D Wehklagen der Phi- 
lanthropen in Europa zu Stande gebracht wai^ 
den können, ist hier nnr ein Befehl niitht», nm 
die Ausliihruug ohue Murren und uhue Küätcn 
bewirkt tu sehen, wenn man nur einsieht, dass 
CS zum allgemeinen Wohle dient. Es besteht 
«ber ein grosser Unteraohied zwischen den kein 
fleipeb ewenden Javwien und den krlftigen mit 
Schweineflelfteii wohlgcnHhrtfn Alfuren-Chri.sten, 
dem^sufolge, meiner Ansicht nach, die Bewohner 
dieser SfetKhe, mit Aimpibme der StrMdbewob* 
ner, aoeh mehr Arbeit enifthrak klBiiMa eis jene 
auf dava. 

Zu KtuncluiuLuui liUidtm wir nur bei Herrn 
Ulf er 8 gutes Unterkommen, welcher sich mitten 
unter den Alfuren ein allerliebstes Haus gebaut 
hat und zwar nur unter Beihülfc seiner Pflege- 
kinder (Anak-piara). Unter Anak-piura versteht 
man nämlich junge Leute, die als Kinder ange- 
nommen werden, um ihnen eine Erziehung zu ge- 
ben vaiA di« nur Kleider und Unterhalt be* 
kommen, wofttr lie alle mögliche Dieoila leisten. 
Er hatte sie zimmern und achreinem gelehrt, 
und alle Möbeln, unter dunen sich schöne und 
werthvoUe Stücke befiuiden, waren bei ihm im 
Hause vrrfc rtigt worden. Leicht einzusehen ist 
es, dass er selbst Meister in diesen Künsten war, 
wodnreh es ihm denn aneh glückte, so tüchtige 
Handwerker auszubilden, welche an anderen Or- 
ten in der Minahassa sehr gesucht sind, äoiehe 
Sendboten atiAttn doppdten Nnfami, und wSre 
es wohl SU wttnschen, dass darauf mehr Rück- 
sicht genommen würdp. Kumelundjuui liegt eben- 
falb hwh, SU daüs mau ciue |;räclitige Aussicht 
auf das Gebirge hat^ welches in der Perne liegt; 
der Ort ist, sowie 'j:f';_^-cnwHrtig Überall in der Mi- 
uahassa, zu einem wohlgebauten Dorfe mit hüb- 
«ebtti Hineem und gut angelegten BäSm ge- 
worden. 

Von hier kehrten wir nach Komohon «urflck, 
zogen durch eine Menge Ortschalten nochmab 
nach .Sonder und Tomobon und wendeten uns 
dann wieder der Üocdwect-Küate su nach Tana- 



Wani^o, auf welcher Reise wir aehBae 

Cacao- lind andere Culturgrirtcn , sowie nns- 
gcdehnte trockene lieisfeldcr uniraien. Von dic- 
Mn letzteren findet man auf etwas hügeligem 
Terrain mitunter unabsehbare, Meilen (engl.) 
lange Felder, die im Allgemeinen eine günstige 
Ernte verspraehen. Dw Controleur der Abth^ 
hing Men.ulo, zu welcher auch Tana-Wangko ge- 
hört, wolint liier, da seine Wohnung aber nicht 
sehr gruds war, mussten einige Mitglieder unserer 
KeisegeseOachait bei den HMuptlingen einquartirt 
werden, wie dies wo!d mitunter auch anderort? 
der Fall war. Übwold inaii daselbst nicht sehr 
grosse RKumlicbkeiten erhält, so sind dieselben 
doch sehr reinlich und nimmt die Frau des Hau- 
ses meistens selbst die Ehre desselben wahr. 

Endlich gingen wir den Strand entlang, nul^ 
unter auch mehr uder weniger davon entfernt, 
nacit Menado zurück und unternahmen einige 
Tage später nodmiile dnen Aueflng ins nttid' 
liehe Gebiet, nadt Kasar und Tukp, an den 
Flnss Girieng «nd von da zur See nach Kema 
hauptsächlich iu der Absicht, um den liuden am 
östlichen Abhänge des Klabat zu untersuchen und 
zu beurtheilen, ob derselhe auch zur KatVeccul- 
tur geeignet sei, was dem Berichte der Bevölke- 
rung zufolge nicht der Fall tdn soll. Zu Kar 
sar nahmen wir die weit ausgedehnten Reisfelder 
(äawahs) in Augenaohein, wekhe vor wenigen 
Jahren nidits als Swnpfland ge w wn und andi 
jetat noch von Zeit zu Zeit von Misswachs heim- 
gesncht wurden. In der Behau dlungsweise dieser 
Felder zeigte sich meines Eraulituns derselbe Fall 
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wie am Soe Tondano: aoeh hier haue man die 

jungen Reispflanzen zu dicht neben einander ge- 
stellt; im Ganzen besteht jedoch alle Hotinung, 
dM» rie, beirieht^ und sweekmllMiger Pflege, 
mit der Zeit fruchtbivrer sein werden, übschon 
man hier in der Keiscultur gegen Java noch 
sehr weit surttdc ist. 

Von Katar folgten wir dem grossen Wege 
nach Kema zu bis Kauditan und schlugen dann 
links einen sciimalen i'l'ad ein, der uns au den 
Flu» Girieng brachte. Anfangs flihrte dieser durch 
bebaute Felder tmd auf eirifn !ffli'r!, von dem 
wir eine herrliche Aussicht iiatteu uu( die lihede 
von Kema, auf Puhi^Lembah und anf die tiefer 
liegenden bebauten Felder, femer auf den grossen 
Weg von Kema nach Menado und selbst aul das 
Geizige, welehea im Orten des Sees von Ton- 
dano liegt. Weiter aufwärts kamen wir in Ur- 
wald, der sich Iiis Tulap oder den Fluss Gi- 
rieng furtaelzt. Hier und da untersuchten wir 
den Boden, welcher meistentheils aus einer kaum 
einen Fuss starken Lage vulkanischer Asche, der 
etwas Humus beigemischt war, bestand; darunter 
aber befond ueh eine dicke Lage groben, un- 
fruchtbaren, \ ulkanischen Sandes, in welchem nach 
Angabe der Eingebomen der Kaffeebaom nicht 
wachsen will, indem er ent kiftikelt und dann 
abstirbt, sobald die Wurzeln bis zu ihm durcli 
dringen. Wir nahmen von diesem Boden aus 
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r einer Höhe von 700 und auch von 900 Fa«8 
über dem Meeresspiegel sowohl von der Ober- 
' fl&cho als von der Unterlage Proben zur chemi- 
MdiMi AimIjm mit» welche der Herr van 6or- 
Itom vorgenommen hat. Dersfllbe theilte Bkir 
in folgenden Worten seine Keüultdte mit: 

jjBodca des Gunuug Klabat. 
Ich gebe bkr wv die Berallat« d«r AiMr 
lyse. Die Unterschiede in der Zusammensetzung 
der Unterlage und der OberflSchc sind deutlich 
zu ferkeuuen; iuteressant wiire es, die Unter- 
schiede des Bodens auf verschiedenen UShea 
(700 — 900') mit den Resultaten der C iltiirver- 
auche zu vergleioben. Dasjenige, was ala (rlUh- 
verluat angegeben iit, beitalit hauptBüeUieh am 
Humus etc.; hievbii afunohen «Ue Zahlen gm 
besonders «tark. 

A. H- C. D. 
»00 Fxu* 0. MMr 7CK1 PvM H. Meer 
Ob«riL UmMri. OberiL UnMri. 

WsMer in % 4,857 l,«6ü 6,196 0,946 

QiabTerliut 7,670 M79 8,406 0,»90 

Aofl. KiMdiSara 0,41» OtSlS 0,8» 9jm 

PhoBphorsaure mit I"^>M;a- 

oxji OBd Alaunerd« a,Ma 1,116 1,914 1,088 

Kalk «MOS 0^096 0,274 0,18» 
Allttlion «lind wa]i|iwrli*ndeii doch nicht bestimmt ward. 

SchwafeUaore 0,096 0.048 0,091 0,048. 

In den wtuisrigaii AbgtUaen der Bodenaitea fand 



Xn^ Ohi^em geht hervor, äKRs f^'ir Anp^abe 
der Inländer sehr riohtig war, als sie den Unter- 
grund als gam nBbraBeMMr fitr die Kafleeedtnr 
darstellten, zumal die obere dünne Lage des frucht- 
baren Bodens nicht genügend ist, den Kaffee- 
baum zu ernähren; ein Gleiches scheint auch 
mit dem Cacaobaum der Fall zu sein. Dagegen 
Ist derselbe sehr geeignet für Zucker und Ta- 
bak; sowie lltr alle anderen einjährigen mit kei- 
nen defgebeoden Wurzeln veieeiienmi Pflmsen. 
Wir sahen darauf Ziirkprrohr äusserst ttppig ste- 
hen und wäre hier wolil eine httbeehe 6^^;eB- 
heit, eme SaelMsrfUiriiE so eiridilen; Lindeieien 
sind genug vorhanden und besitzt der Flius Gi- 
rieng bei Tulap hinreichend Wasser und gentt- 
gendon Fall, um eine Znckermühle in Bewegung 
zu setMtt. Obgleicli hier nicht viele Menschen 
wohnen, so hindert die« keine.weg.s, da die Be- 
völkerung sehr leicht ihre Wohnplätze verändert 
und da wo man ee für nSäiig fallt, mit Leiehtif • 
keit neue Niedcrln -stingen grttndet. 

Von Kema reisten wir Uber Matungkas nach 
Ue-Kupang und Tmi de znrllA neeh Memulo. 
Hiermit war unsere Reise in der Minahassa be- 
endigt. Wir hatten keine Ursache, ttber unsern 
Aufenthalt in diesen Gegenden unzufrieden zu 
eein, de wir viel Irenes geedken und gesammelt 
hatten ; wir haben dabei gute ßr>0 engl. Meilen zu 
Pferde zurückgelegt, welche gesunde Bewegung 
one denn eneh tedit gut bdeommen i»t| eo dm wir 
krSPtigcr nm-h .J:\v:\ TTin'ickkehrtcn, als wir unsere 
Keise angetreten hatten. Da wir zu Monado 
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nor^ fini;:;e Ttge auf die Ankunft des Dampf- "i 
Schiffes warten mossten, «o hatten wir noeb 6e- C 
legenheit, die FriralMipflenznngen tm OecMM» cir 
besichtigen, welche im Allgemeinen besser unter- 
halten werden, &h die der Eingebomen im In- 
nern des Landes und deshalb anch mehr Ge- 
winn ebwerfen; nur kostet es afendiehviel Mtthe, 
am regelmSssig Arbeiter zu bekommen. Nie- 
mand mrd natürlkh gegen geringen Lohn bei 
Europäern arbeiten wolfata, w«nn er «n Henee 

sein eigener TT rr pcin tir, ! ebensoviel oder viel- 
leieht noch mehr verdienen kann, und so ist es 
anoh iiiei^, da Jeder fein Feld «elbat beetellt nnd 
durch den reichlichen Ertrag des guten Bodens, 
an dem kein Mangel ist, sich belohnt sieht. — 
Man hat schon viel über die Cacaocaltur gesehrie- 
ben, haaptribAlieh «dt der Zeit, wo dieselbe 
durch das .\brterben uild Schwarzwerden der 
Erachte so sehr zurückgegMigen ist. Mancherlei 
Retli iet eitlMilt worden, der raditi genVtst hei; 
auch eine Instruction hatte man drucken la-ssen und 
dennoeh wflthet diese Plage fort, ohne dass diese 
MemegelB VorAeil eingebmeht bitten. D» die 
Sache wichtig ist, so habe ich mich bemOht, ge- 
nau ttber diesen G«genst8nd unterrichtet zu wer- 
den und mich in Folge davon flberaeugt, dass 
diese Cultur keineswegs verloren iat, däss man 
aber, um einen Erfolg zu erreichen, nUerdiiq||8 die 
Saehe kräftig anfassen mnss. 

Daa Beanltnt meiner ürMuangen will idh !n 
kurzen Worten hipv rasammenfassen, und zur 
Nachachtung empfehlen. In der R^l ISsst das 
Weduen dee Ceeeobtnmee niettta so wflnadien 
übrig, wenn er nur zweckmässig gepflanzt und 
unterhalten wird, dabei auch mit dem nöthigen 
Schatten versehen ist. Es ist zu bemerken, dass 
nie dichter als auf 15' Entfernung gepflemt wer' 
den darf; Hir da'^ Wachsen der Bäume würde es 
selbst vortheilhuiter sein, wenn man noch etwas 
weltw, nittlidi enf SO* Abetand pflanzte. Man 
muis den Boden so viel ah möglich von allem Un- 
kraut rein halten und gleich von Anfang an tür 
leldite Beschattung Sorge tragen. Anfangs pflanze 
man schnell wachsende Bäume, als Turie (Aga- 
thi grandiflora Dsv.) oder ähnliche, oder auch 
wilde an Ort und Stelle vorhandene Bäume nnd 
Sträiicher. Gleichzeitig pflanze man länger-lebende 
und höher werdende Sehattenbäume fUr die spätere 
Zeit, wozu Dadap (Uypaphorus subnmbrans) oder 
dei]|^«elien benntit wnrden kenn; man littt« deh 

abrr vor BSuinen, dio zn virl Srhattrn anf eine 
ätelle werfen und andere Stellen schattenlos lassen, 
aneh vor soteben, wnlciie dem Boden cn vid 
Nahrung entziehen; zu diesen gehören z. B. die 
Kanarien- und Mangabäume. Ebenso muss man 
solche Bäume vermeiden, wekhe zu grosse Blät- 
ter haben und dadurch veranlassen, dass bei Re- 
genwetter das Wasser gleichsam wie aus Go.ssen 
auf die ^Cniturpflansen niederfällt und zugleich 
die Erde ampfllt; sn dieaen «ind die Katap- 
pan (Terminalia cataj p t) n s. w. zu zShlrn. Ist 
der Boden ttbrtgena geeignet, so bat mau hier- 
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mit Alle» getlMU», wu ein gutes BMultot vewtx- 
tea l&Bf^. ~ .l^.ixt koount ab«r, mag mm 
Vorsorge beachtet kab«n oder nicht, eine andere 
VMgtt int maalidi der Zurttckgang dieur 

Coltur, der schon viele Jahrn anhfilt iinr! dieselbe 
SHt gänzlieheiD Uotergiinge bedrolit. Alieiu msk 
Uentt tragea di« PflioMr MikM Tial CMnM.' Ab 
die Krankheit unter den CacaoLaumen sich au*> 
zabreiteD anfing, wusste man niobt, was antafan- 
gen, und da dieselbe fortwährend sunahm, hielt 
iBflai ^ webt mehr der Mflhe werdi, die Pflan- 
Jtangen gehörig zu unterhalten, snndern Hess sie 
von Unkraut, äträuehern und Sehiingptlanzen er- 
itetkm; iSm wnr tiokwlieh- k«bi KadiMiMiiltll 
zur Ileihing der BHumf. 

Was war nun aber eigejitlich lüe Art der 
Knbddteh? Dm AbateilMf einiger Zweige oder 
sogar einzelner BiUime kommt hier wenig in Be- 
tracht, da dasselbe nicht das Uauptübel, sonder» 
nur ein zugleich mit aaftretender Uebelstiikd ist, 
welcher auch bei anderen Culturzweigen yorkommt. 
Die Zweige, die oft vo» Würmern ( Käfer) arv^n?) 
durchnagt werden, kann man abhauen und vei> 
brmnen, tm nü ilmen aoeh die Brat zu ver- 
nithfnn. wie man es mit absterbenden rmd halb 
verwebenden üatiinen, deren Zahl im Ganzen j«^- 
doeh nur idhr gering ist vnd deren KnmklMit 
vielleicht von Local-l'rsachen des Bodons abhängt, 
zu thun pflegt. Das Verzehren einzelner Blittter 
hat auch nichts zu bedeuten, denn dieses findet 
man in d«n Urzustände der Walder an fast 
allen Baumen ond thut dies denaelhen j^nr kei- 
nen sMtaden. Meiner Ansicht nach bleibt bei 
dieett CaltMr k^a andere Selnrierig^aH ins 
Auge zu fassen, als das Schwarzwordcü und A*>- 
sterben sowohl der noch ganz juugea als auch' 
der schon vOllig entwickelten Frflehte, und hob« 
ich hierauf meine ganze Aufmerksamkeit gerichtet, 
zumal dieselbe Erscheinung auch im Garten zu 
Buitenzorg wahrgenommen wurde. Anfangs zwei- 
felte ich daran, die Ursache davon au&ufinden, 
und sah deshalb um so weniger die Nothwendig- 
keit ein, Mittel dagegen anzuwenden, als ich 
mieh davon ibanengt hielt, data dia vidan' und- 
mannigfaltigen In.'tcctrTt , welche aioh' auf dem 
Raum und den Fitichten aofhaltan, av Unter- 
gange daraalbas nicht Sehnld aoin kOimen, dann 
diese Tbiere leben ebenso gut auf den gut fort- 
waclisenden unbeschädigten Früchten, als auf den 
verdorbenen. Meine Nachforschungen haben aber 
das Folgende ergeben: Mehrere Arten kleiner 
Käfer sind die Vemichter der Cacnoi'rfiohte, wo- 
von jedoch eine derselben die geßibriiciiste ist. *) 
Sie aind an IdeiB, daaa man aia no« seilen in- 
»ehen bekommt, denn ein aupgewaclisenea Thier- 
chen der Sortei die besonders Schaden anrichtet, 
iat nieht llnger* ab 3 — 4 MQIineter nnd halb 



') In etnom mir vom VorfaMcr xngMflndeten Ab- 
Im i:c isi hiLT unJ im FolgMidisn Besog «uf eine Ab- 
biiduug dieser KAfBrchen yonaasiMB, die abw dem 

~isr fie nihere Bsdebang 
Dr. fiaaaharL 
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so breit, wlhre^ftd deren Larven imd Eier noch °j 
viel kleiner und Hir dris unbewaffiiete Auge fast C 
onsicbtbar sind. Sobald die aasgebildeten Kä- 
fiwehiat die CaedoMehte verlaaaen, afaid rfe sehr 
beweglich und fliegen sehn'!! !avon, wahrschein- 
lich um sich zu paaren und ihre £iier auf andere 
FiVdite an legen, indem' sie diaaeHwik «Alweder 
durch eine klebrige Masse daran fes^zuhHngen 
oder durch einen feinen Einschnitt in die Frucht 
selbst zu legen wissen. Diese Kier entwickeln 
steh !ichnell und dfe larve driugt ndMo dem 
Stiel der Frucht in diese hinein, wo denn auch 
dBe ersten Spuren des Verderbens bemerkt wer- 
den; aie veraiehtot nun die aieh el»eglif enMiHelceln' 
den Sitircn find bald beginnt das vSUge Abster- 
ben und Schwarz«erdea. Die Käferlarve er- 
raldit nnlei^ foitwUnendeni ZeiaCSren der Prueht, 
was deutiich an den in derselben befindlichen 
Gängen zn erkennen ist, schnell ihre Vollkom- 
menheit imd da mehrere Exemplare (selten jedoch 
viele, mefat nur 1 — 'S) in einer Frucht vorkom- 
men, so paaren »Je sich vielleicht schon in der- 
selben, was um so möglicher erscheint, da in ihr 
anöh Eier geAnden imdett. Nndhden der Kä- 
fer ausgewachsen ist, bahnt er sich einen Weg 
ins Freie, nm seinen zerstörenden Einäuss auch 
anderawo anasnttban. Dntch seine sorllckge- 
lassene Oefftiung dringen nun schwar/e Ameisen 
und andere Inseeten in die Frucht, die das Zer- 
störungswerk vervollständigen, das Innere ver- 
zehren nnd- die ledige Hfllle zum Schutenrte 
ihrer Brut auswählen. Ich habe eine Menge 
junger Früchte von verschiedener Gr^e, die 
an den Bäumen beraila aehwan geworden waren, 
in Planchen aufhewuhrt nnd nach einigen Mo- 
naten kamen noch immer die erwähnten (am 
meiatan vor h e mm en d en) KÜMien heraoa, Wdehe 
wegfliegen, »ohnld ihnen die Gelegenheit gebo- 
ten wird. i>ie Eier dieser Sorte sind weiss, 
1 Millimeter laug, oval, dem unbewaffneten Auge 
fast unerkennbar; dar Kiftr irt dnnkellNraan und 
mit Borsten btjsctzt; eine zweite !*orte scheint zu 
den Hüsselkätem zu gehören und rindet sich sel- 
ten; eine dritte Art iai mir mir aahr aalten an 

Gesichte gekonvmen. 

Durch diese Wahrnehmungen glaube ich ein 
genügend«« Lteht tber die Uraaehe der Krank» 
heit der Cacaofrilchte verbreitet zu ha^x'n ; e« 
fragt sich nun, was zur Bekämpfung derselben zu 
thun sei? Ich bin Uberzeugt, dasa die Befol- 
gung der oben angegebenen Kegeln bei der Cul- 
tur eine gute Wirkung nicht vei-fehlen möchte, 
denn ich wfisste sonst auch kein andere« Mittel, 
all dam etwa im ganaen Lande der strenge ^ 
feh! z n V rtilfr uig gegeben würde. Es mäwtcTt 
alle Eigenthiimer von Caeaobibimen dahin ver- 
pflichtet werden, aHe aehon todten, aehwars ge- 
wordenen oder weuigfstens angegrlfTcnc-n l'röchte 
zu sammeln nnd zu verbrennen; würde man dies 
ein Jahr lang fortsetzen, aasaerdem jade Woche 
einmal die Bäume nachsehen, dann dflifle das P 
Uebel, item anch nicht gleksli 0ms anageiotlet, J, 
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dock grüsfitenUieile zu verschwinden beginnen. 
Darch Amdaner vllrde es endlieh gani und gar 

aufliürcn. Eh ist nur sorgfiiltii; darauf zu ach- 
ten, dass alle Brat sowohl mit den alten ab- 
gefallenan als mit den noeli «& dtn BImnen kla- 
genden jungen Früchten verblUUlt wird, weil . 
allein die wcitiTe Verbreitung verhindert wird. 
Das liclühultcn der Gartcu iist hierbei vor ailen 
Dingen anzubefehlen, damit das Ungeziefer sich 
nicht in dem Unkraut iind Abfall der HJttime 
vermehren kann. Deshalb ist es ebenso noth- 
wendig, das« das todte Hob regflmissig abge- 
schnitten wird, weil aiioli dieses den Inseden zun» 
Schntzplaiz dient 

Die Gürten, welche au dicht gepflanst sind, 
wie der des Major van Sonder und andere, 
müssen gelichtet werden , so diifis die B.'ünne 
aul' den üben angegebenen Ab^tHUil von lä bis 
20 Fu.ss zu stehen kommen; dam kann mehr 
Licht hineinfiiliüM und die Bäuinfi worden sich 
mehr verzweigen und besser FrUchte ansetzen. Ich 
wftrde daa Beschneiden denelben nar so weit fort» 
setzen, als es nöthig erscheint, die kränklichen und 
mit Inseoten bedeckten Zweige M-egzunchmen, wie 
«ttcb die WurseJsshSssUnge, die dem Stamm m 
viele Säfte entziehen. Vielleicht könnte bei den 
Gürten, wclolio durch Lianen und Piirasiten thcil- 
weise erstickt bind, durch das Betscliueideu der 
Zwtige und durch Reinigung der Bäume eine 
genügende Abhülfe goschehen, weil sie dann 
wieder gleichmüssig junge Triebe hervorbringen. 

Von Thieren sahen wir in der Minaliasaa nur 
wenige Arten; das gnisste und interessanteste 
war der Dangko oder Wangko der Alfuren, ba- 
tie «tan (= Waldkuh) der Malaien (Antilope 
[s. Anoa] depressicornis) ; auf meinen Wunsch 
wirdcn 5 Stück davon gefangen, doch blieben da- 
von nur 2 am Leben, die icii niitgeuommen liabe, 
aber bei meiner Ankunft in Huitenzorg starben. 
Die Alfuren fangen diosi Tliiere nn't Netzen 
oder Schlingen und machen uuch Jagd aut sie; 
dabei rouss man aber vonfohtig sein, da sie die 
•Tiger anfallen in. 1 denselben mit Ihren schar- 
fen Geweihen getährliche Wunden beibringen. 
Zu Menado sah ich ein solches Thier, das mbr 
zahn) war und es ist sclir n Tenmndeni, dm 
fiie noch nicht zu Ilausthicren gemacht sind; man 
müjsate sie aber doeli iu eingezäunte Fliitzc brin- 
gen, weil sie suant SU weit herumlaufen, wie 
dies bei dem erwähnten zahmen Exeni[)lare mit- 
unter vorkommt. Es ist anders ein liebes Thier, 
dass die GrSsse eines Wasseihiisches oder Busa 
h'it, jpflych mit kürzeren Pfoten und mehr in Ge- 
stalt einer Kuh. — Vom Babirusa (Sus babirusa 
oderBabirasa alfiiras), welches die Alfuren, je nach 
dem Geschlechte verschieden benennen, nämlich 
das Männchen Kalawatan, das Weibchen Wairi, 
sahen wir wild kein einziges Plxcnipbu ; diejeni- 
gen, welche man für um gefangen hatte, starben 
[ schnell; es scheint mit ri. ' Ii mehr Schwierigkeiten 
verbunden zu sein, diese lebend zu taugen als den 
Dangko. — Das wilde Schwein von Celebes (Sua 



C-nTN 

doppelte Namen führt, näm- ^ 
ko Q« im Malaischem Babiutan, 0 



celebensis) das auch 
lieh Sungkai </> Weho 
findet sich bchr Iiäufig und ist wenig von dem 
javaschen wilden ächweine verschied«). — Der 
schwane Affe, Jsfcie der Milaieii (Cynooeplwfan 
ni^-r oder Cynopithecus niger) aclieint auf ganz 
( I lobes häufig vorznkofimicn und wird auch auf 
üatjan gefunden; die üteu sind sehr bü^iai'tig. 

Von Beutelthieren, die in den Molukken in 
so grosser Mannichfaltigkeit vorkommen, sahen 
wir hier nur eine einzige Art, nämlich Cus- 
OOS ursinns, wdche mohiliktsoh Kusu genannt 
wird, hier aber als Lokkon cf nnd Ku^ch Q 
unterschieden wurde. Dar Name. Cuscuii scheint 
von dem molnkkiMhmi Namen Kusu abgeleitet 
zu sein. — Von den sonderbaren ^^Jgeln Megapo- 
diiis sahen wir hier eine andere Art als die in den 
Molukken unä vorgekommen war, nämlicJi (M. 
mbripes) Sangkanoor oder Burung maleo der 
Malaien, welche grösser und hübscher gezeichnet 
ist. Beide Arten tragen einen hornartigen Aus- 
wuchs auf dem Kopfe, was wir bei anderan Ar* 
ten nicht wahrgenommen haben. 

Die drei letzten Sendungen von Vüuaou und 
Samen von TSdore, Tonate, Halmaheira, Batjan 
und der Minahassa enthielten wieder mehr als 
200 versciiiedene Samen, HO Arten lebende Pflan- 
zen und drei gros.so ivisteu getrocknete für das 
Hexbannm, an welchen die Minahassa einen 
grossen Beitrag geUefert hfitt»-.. Auf der ganzen 
Keise sauunelte ich 4bO Arten Samen, 175 
venchiedene lebende, imd 9 Kisten getrock- 
nete Pflanzen. Die \iele Mühe, die ich znr Er- 
haltung dieser Sammlungen verwenden musste, 
war daher auch Veranlassung, dass ich nnr we» 
nig Zeil hatte, meine Erfahrungen zu Papier zu 
bringen, wodurch denn auch dieser Bericht we- 
niger auttluhrlich geworden ist, als es im andern 
Falle hätte geschehen müssen. 

Erdbt'b'Mi fialicn v/ir .-"owohl ZU Ternate als 
in der Mmahassa verscluedene Male erlebt, doch 
alle waren von nidit grosser Bedeutung. Wie 
veründcrlicli der Monsun in den Molukken auch 
sein mag, so waren wir doch ao glücklich wenig 
von Regen flberiallen m werden. In der letz- 
ten Hälfte des December fanden wir zu Makassar 
und auf Timor und l^.»llda die trockene Zeit: im 
Januar regnete an aui Ambou, Saparua und an 
der Südküstc von Ceram selten, so dass also 
auch hier der trockene Monsun herrschend war. 
Ln Februar war es an der 2iordkUste von Buru 
(wahrschemlieh auch aitf der Nordkfiste von Ce- 
ram) sehr regnerisch, ai.f iIlj- Südkü.ste dagpgen 
trocken. Im März hatten wir auf Ternate und 
Uahnahaica einsehie Regenselianer, obwohl da- 
selbst trockener Monsun herrschte; imApfil tra- 
fen wir zu Batjan heftige IlegengÜsse , in der 
Iczten Hälfte desselben MuuatS| wie auch im 
Mai und Jnni hatten wir in der Minahassa nur 
wenig Regen, so dass hier erst der Anfang des 
trockenen Monsun eintrat und wir weder Uber zu 
viel Regen, noch Über m viel Staab xu klagen 
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P hatten. Der Motunin auf der MinnliiUM MheiBt 
0 Semlich mit dem auf Java üb« i ein.'UHtimmen. 

Unsere Ueüe nach den Molukken trateu wir 
den 15. Deoenober 1859 von äiiTabay» tm an 
und k«lirten am 19. Juni 1860 wieder dahin 
zurück. 



i\eue Bücher. 

Lehrliuch dor gcaaramtcn Pflaurenkundc 
vou Dr. Moriu Seubert, Profeaaor au der 
polytedwnebtB Schill« m Karliralie. Dritt« 
vennehrte and TerbeMMTt« Auflage. Mit vieleu 
in den Text eingedruckten BoLucbnitten. Leip- 
iag und H«idclberg. C. F. Winter 'solle Ver- 
l«ttdiandliuv. IMl. IT und 4410 8. in gr. 8. 

Indem dieses Werk fiist ganz gleichen In- 
haltes und Umfange — nnr mit besonderer 

Berücksichtigung der forbtllch-, ökonomisch-, 
technisch- und mcdicinisch- wichtigen Pilaii- 
zeti, ihrer Ik'schreibung und Anwendung und 
derugeinttüs mit 100 Seiten des speciellen Theils 
mehr ~ wie das von demselbm Verfosser un- 
ter dem 'ntel: j^Die Pfiansenknnde in popu- 
lärer Darstellung* bereits in vierter Aufläge 
fawl gleiclizeitig herausgegebene geliefert wird, 
erscheint es ohn« jene Anwendung hier als 
ein etwas gedrängteres Lehrbuch mit l'M Sei 
ten wenigtir, übrigens aber mit denselben 
niustrationen, demseUMm Tex^ nur iiie und 
du mit etwa« anderen Worten, aueh mit den- 
selben V'orzfigon und Mängeln behaftet Dazu 
kommt nocli, dnss der spccielle Tlieil des 
Lehrbuches nur scheniatiscli kurz die Fami- 
lien chiurokterisirt, dazu eiiizülnü Arten als 
Kepräsentanten bloss nenn^ dmr Iceine be- 
schreibt und doch die Bestandtbeile nnd An- 
wendung der wichtigeren aofilbrt Es ist da 
her jene Pflanzenkunde zum Selbststudium, 
das Lehrbuch nur als ein Lcittuden zum 
Unterricht tiir Lelirer geeignet, welche das 
Spedeile dann aus emem andern Wetlce 
entnehmen, oder dasselbe nur in blossen 
schematischen Umrissen der Familien zur 
Anschauung bringen und das Weitere je nach 
dem zu Gebote stehenden Material selbst 
oompletiren. Wenn auch die Pflanzenkunde 
vor dem Lebrbudie übrigens eine grössere 
Ansftthrlicbkeit besondws Im spedellen Theile 
voraus hat, so besitit dag^en dieses im 



achten Capitel die Fflanaen*Fatliolo{^ als '< 

eine interessante Eigenthümlidikeit, welche ^ 
aber vielmehr jenem der Forst- und Land- 
wirthschrtft, der Technik und Medicin gewid- 
meten Werke weit uöthiger und wichtiger 
gewesen wäre, als diesem, daher sie auch für 
dessen ntehste Auflage darin aufgenommen 
werden soUte lind da nun andererseits der atis- 
fiihrlichere specielle Tbeil auch dem Lehr- 
buehe nicht schadet: so sieht man nicht ein, 
wozu ihre ternero Trennung, ihr separirter 
Dualismus dienen, und warum nicht beide 
Werk» von gleiohem Qehal^ Werdi, Umfimg 
nnd Zweck in eins redndrt werden sollten, 
um die Kosten der Anfertigung mid An- 
schaffung beider zu vereinfachen. 

Es ist im Lehrbuche S. 230 335 das 
Vorkomiueu vou weibUchen Blumen unter 
minnlichen in denselben Kitachen oder gan* 
aar welbUeh«r KitsMdiea wait mlnnliebon auf 
onem Stamme bei Weiden irrig einer riick- 
schreitonden Umwandlung von Staubfaden in 
Pistille zugeschri. Im Ii da doch die Zwitter- 
bildung bei CiewuciiHcn überhaupt der Nor- 
malsts nd ist und hingegen die Honoeoie mid 
Dioeoie nur durch Fehlschlagen oder Ver- 
kttmmem des einen Geschlechts in adibigen 
Blumen oder auf denselben Stämmen hervor- 
gebracht wird und daher nüch jene Erschei- 
nung als seltene Beispiele mciit der Anomalie, 
s on dern des Normaltypus gelten muss, bei 
welidien dieses partielie. Fehlschisgen untere 
blieb and beide Ueschleohter sor Perfection 
gelangten. Ich habe sowohl zwittrige Blu- 
men, als auch monöctsche Kätzchen auf cinfim 
.Stamme getunden und daran wahrgenuiumon, 
dass das Ovarium stets auhsig, die ätaubill- 
den stets seitlich, nidit mittebMndig fixirt 
sind, folglich auch nicht in Putille fibergehen 
kiinnen! — S. 153, Z. 3 v. IJ. soll Oliven- 
holz nur 0,58 Aschenbcstandtheile enthalten, 
stiitt 58,0 (?): da Hchon die Blätter desselben 
Baumus 0,46, ivartoüelsti'uh deren 17,3 und 
Eiohenbols fast 64,0 nabb Pflaasenknnde S. 
169 enthilt — Beide Werke bieten «brigens 
die allgemeine Botanik nach dem neuesten 
Stande der Wissenschaft in übersichtlich voli- 
stflndlgcr, deutlicher und wissenschaftlicher 
Darstellung, verbunden mit meisterhatt xylo- 
graphisofaer Illustration und eleganter Aos- 
stattung. 

Die beid«! Werken gemmnschaftlichi 
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f> M&ngel, welche TM dem einen ichon Bpl. IX,. 

«J S. 32, 7 — H bemerkt wurden, sind folgende' 
I,*) 8. 38 und TI, S. 40 sind die einfachon, 
bioBB fiedenschnitugon Blätter der Kanuncu- 
laoeae^ UmbdUferae^ Compodta^ Homocoty- 
ledones» Pycadeae, Filioe« etc. fiir «iimininen- 
gMfitate, gefiederte erklärt, welche Aagabe 
zwar vielen Lehrern and Schriftsteilem ge- 
mein, aber nichtsdeBtoweni^er doch grund- 
falsch ist: da die Blatttheile bei allen diesen 
und sQoh mehren amieren CI«irlo1if«i dwohr 
«M nnge^eder^ bei Hiammengewtrtan, 
tiederten Aber, wie bei Sorbus, Uippocastaneae, 
Papilionaoeae etc., gegliedert sind und ein- 
aeln abfallen können, bei jenen einfachen 
nicht! — S. 73 §. 129 (u. U, S. 78 u. 354) 
ist die unrichtige Ansicht von nacktsamigen, 
oder Qjnuioq»ermpflaiiMik (Goolftise) neoE 
BoDpl. IX, S. 23—26 zu prüfen und zu be- 
seitigen. — S. 201 (II, a 216-17) ii« deut- 
schen Eichen statt Umfang ein Durchmesser 
von 33 — 4(y und den> Tax zu Braburn in 
Kent auch statt Umfang ein Diaiuetor von 
9880"« beigelegt. Diese in den Originel- 
aohriflen swefdeotig ale Didke «ngegebeBen 
2880 Linien nnd nämlich sch<ni meluftltig 
für Durchmesser statt Unifan;[^ p-enoTrimen 
und es ist daraus ein neuer imaginärer Um- 
fang von irrig öS' 9", statt 60' berechne^ 
ab neiwr Beleg binsugefUgt nnd des EVÜMbe 
dadurch scbeinbar noch mehr Terdeokt und 
begründet worden. Ebenso lind S> 20@ einem 
Taxodiura disticlium oder einer amerikani- 
schen Cypresse richtig 40' Umfang, aber gleich 
darauf der MontezumarCypresse bei Oaxaca 
371/2' Dnrdmieeaer (d. h. 113Vx Peripherie) 
statt Umfang beigelegt wovdcn. — 9. 
muss Wellingtonia gigantea nach BonpL Ul^ 
8. 27 Sequoia Wellingtonia Seem. heisscn. — 
S. 372 (und II, 486) ist Prunus Corasus 
die Sauerkirsche irrig Weichselkirsche ge- 
nannt, welcher Käme der Pr. Mahalcb zu- 
kommt, weil sie nidit jene — > die wdil> 
riechenden echten Weichselpfdifanrülm liefert. 

Diese nur wenigen Verbesserungen in dem 
Lehrbuche mögen geniigen, um bei einem 
späteren Abdrucke berücksichtigt zu werden. 
Auch hatte die am Öuhlus» gegebene kui^ 
Gescfaicbte der Botnnik nnd die Uebenidit 



1 



*) Der Kinn: wvgeii will ich die ;i. Aufiag« dsB 
Lehrbachot I, di« 4. Anflug« d«Bfflsi»ei>kttiid« Iii 



: — : ^ 

der botanischen Literatur im Verhältniss zu 
dem bedeutenden Umfang« des Werkes we- 
niger oberflächlich gegeben werdf^n «ollen, 
als es der i^uli ist} aber dessen ungeachtet 
messen wir dieses mit so mtannlicber Hohe 
und FluBs bearbeitete Buch gans TonOglich 
Stndirenden an btAerm Lebrinstituten, wie 
auch Lehrern als sehr instmctivcs Handbuch 
empfehlen, dessen Keichhaltigkeit sobald nicht 
von einem zweiten erreicht werden durfte. 

Dr. S— r. 



feraiiehUs. 



Algen naeh neuer Prftpanr-Hethode. Für AI- 
gm and sndera sehr carte oad wtiiche Fflanxenthcile 
IwffiSDt sich C. A. Ilantsch einer Miachong au» 
S TL Sprit (900/o), 2 TL Wasaer und 1 TL Olyearin, 
und bringt dai OM^ct in einem Was?"rlropfen auf den 
Objecttrttger, worauf er «iam Tiopfeu obi^ Miachai^ 
Unsaaatst. Leteht ist toDt« dfwM noch mmmmmt- 

ziebend wirken, noch mehr zu verdünnen, oder erst 
einen äprittropfen auf daa Object kurze Zeil (1^-^ Min.) 
elBw&rksa in tsssen w»ä Aian nii te Ukehu&g xu 
kommen. Man iJlaat nun die Flfitaigklft caf dm Ob- 
jeot so weit rerdunstcn, bis sie fast f^ani verscbwiiii- 
den ist und wiederltoh dies ao lange, hia so Ytel Qljce- 
rin suräckbleibt, als aoffli BioBebtaa« nottwwttg ist 
und nichts Verdunstbarea entweicht. IHe heftige Wir- 
kung dea Gljcerins auf daa Objeot ist dadurch ao gut wie 
atU^oben. 9um, Farbe nnd Inbah Meiben «averlndwt 

und wenn aach der Inhalt tlch etwas zUN&niinenzieht und 
aiob nicht wieder auadelmen soUte, wa» aqcb goaohieht, 
so IttUh doeh d«v KitgtK s«bi» uraprfingliebe teaelin 
und in allen FiUea aafaie Iiissbm Fona. Bei Diato- 
meen ist das Verfahren nicht anwendbar, denn der ge- 
Arbte Inhalt zieht sich meist stark ausanunen, wird 
grfln und der Panaer s« darcluMitlg; tfMkaiMf Ebf 
legen oder in I3al8ain gcnflgt. DaH goreinigte Deok^Ias 
wird ao den Kändern, mit Aoanahme einer Ecke, wo 
es gelisltsn wird, mit mii^ dicken, ftbutsn Elsea- 
lack f AHphalllttck) in der Dicke einer gewöhnlichen 
Btecknadol bestrichen; daa Deckblatt Toraicbtig auf;^i-- 
leg^ die Flüssigkeit, welehe in nfdit au geringem 
Maaase vorhanden und kleiner als das Dockglaa aein 
muss, wird sich über die ganze Flftche bis an den I.aek- 
rand ohne Luftblasen erstrecken und wird das Ueber- 
flUssige durch die bei dem Anfaasen mit dar PineeMe 
bleibende Oeffrumj hcrnusgehen. Ist der LAckrnrifl f-«t 
geworden, so kann man, wenn nöthig, den VeracMuiia 
iffnäk Anftrngn von dOiuMB Lnoklagw ftstw ninliwi 

(Oast. bot Ztg.) 
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XhuUehkmd* 

6MtfBg«B. Dr. A. F. S c h I o 1 1 h a u b e r ist too der 
pHllzisclieo natarwiasensahafU. Gesellsdiaft «PamGUa* 
sam EhrenmitgUede ernannt worden. 

■arila. (Cratnl-Inatttiit Ib AMrBiB>a<MtlBii ia 

DcutschJflnd. Qeueralvcr&ftminlung am C. Fct r isri.) 
Der YoraitaaDde , Hr. SudtgvriohUrath Uorchardt, 
flUtrte nTSrdmt die wit dar IvWaa SItxang eingegan- 
genen Geachonke, welche theila au» periodiacheu Zeit- 
BcbriAea, tbvila mu Sftmeroien bestanden, auf. Unter 
den letaterea iMAnd deb «ach Samen von Fcstuca he- 
terophylla, desaen IlltHTI dnrch Hrn. Garten-lnapector 
Bon che «Ifn OHriiH'n! Bowohl Bur EiiifaMung der 
Beete ala den LaudwirUicu au Schaffutter coiprohlen 
wvid«. Dwoh Hm. lataadaat Chri Jolilln Oftaafalt 
tn Stockholm, war dem Vereine auch in diesem Jahre 
dae Portion Barnen der vonOgUchen aobwodiachen 
Meekifibain augegangen. Ex. Ont«n->btpeetor B« « e h < 
rftth, dieaen vorzugaweiae den Mitgliedern xnxutheilen, 
wpiche L&ndereion mit Lehmboden beaitEon. Hierao/ 
worden folgende Eingänge erledigt: Eine groMa Zahl 
Ton Berichten über AnbauTersocbe mit den Ton dem 
Central-Iii.sülulc vtithcllieu Sämereien wnrdc zur Vcr- 
öffentUchong in dtm Mttüieüaugai dea Vereins be* 
•tnuit. Dm eiagalMadaa BeridM« im k. Hb^iarttMn 
Urn. G. A. Finlolmann auf der Pfaacninsel war 
auaaerdem daa Anerbiateo baigefügt, dem Vereine von 
im Ton Sbm im cw«iMB Jahn ««HiTirtaB Baataa Ton 
Baaaano, ElTethan und Crapaudin je 3 Schock ansge> 
aocfate Bfiben aar VerfHgaag sa ateUaa« wotoo wir hier 
im Intereaae der auswUrtlgee Hi^Uadar Notb nahmaB. 
Mfm PMf. Dr.SaAC in Weaserling bethäUgte sein nuaas- 
geaetztes Interesse an deiu Torcin durch Uubcrscndung 
aiiter Abhandlung Uber den durch Gaerin-Mino- 

seidcuspinner Yntiin-MaT, indem er hofft, hierdurch MUch 
die Aafnarkaajnkeit der diesaeitigen Begierung auf die 
Bafilhiinv dlaiM warlhvoUait SaUoofpimfln n lankan. 
Ad eine Menge ron den Terschiedensten Seiten einge- 
gangener Berichte Ober dea oordamerikaniacben Wild- 
oder Waaser-Beia knüpft Hr. Dr. L. Barry zarOr- 
derat die Bamerfcoofi dass die Art nnd Weive, mit 
welcher dieser GefrunrttpiTTl ^■1>n Nnn in durch den Theil- 
oebmer der liaudluug üuautii, Xachod u. Kühne 
in lAÜftigt im Oonaai Kttha» itt Vtmyttk, dar laail- 
wirthschafllicheri Welt mttgcthcilt worden wäre , ihn 
vermotben laaae, daaa es aich hier weniger um die Be* 
nöalMrang naaataa Tatarhndat mH «hier Biodfraoht, 
als lediglich am eine kaufiniinniacbe Specnlation an 
handeln scbaiaa. , Im Uebrigoi habe acbon der ver- 
diente Prof. Klotssch im Jahre 1859, dar allgemei- 
Mtt gebrftnchlichen Uenennuug Zizanls tfiaUca eat- 
pftjrcn , t\'ip iv Kede stehende Gramint-- iiiitfr»uclu und 
ai4 HydropyruA eaculentumLink btsvumiut uua ia den 
MiMhdlwgw daa Vaniaa baapiMhaB. Dia Mii dem 
Jabre 1820 in England nnd Deutschland damit angc- 
•teUtm Calturvenoicba waren von sehr widersprochen- 
Btlieb Bonnav- «ad Wintwwltlanag ab- 






aar im WMm Ten Europa AoMtaht att 
haben. Grosse QnantitJIten von Wasserreia sind durch (, 
Uru. Kühne in diesem ITcrhutu nach Deutschland ge- 
kommou, auch ist dieao Fruciit für 2ö Sgr. das Pfund 
von dem Ilaudolag&rtner Job. Mieoliaa Haaga iaErfint 
zu beziehen. In Folge der neuen Anregung hat nnch 
Hr. Garten • Innpector Boacbd AoMaatverauche ango- 
BteUt, doch haben dieadban in Kalthaaaa kern BeaaKat 
gezeigt, wie sulchcs auch von den vcrbchiodeiistcn Sei- 
ten bestätigt wird. Ueber die ferneren Auolaasangea 
de» ebeagaauataa SaehYarttlad^gan ntoaB wir aof 
die Mittbeilungen des Vereins verweisen. Die Reihe 
der Vortrige eröffnete Hr. Dr. L. B u v r y mit dem 
Jahrosberlchta Uber die ThtlUgkeit des Central-Institata 
im dritten Jahre seines Bestehens. Nach demaelben be- 
lituft sich die Zulil der SlitgllJer auf 137, ;mch haben 
sich seohs landwirthschaftlicbe Vereine dem Institute 

aagaaehlemea. An Baltrigaa, Gaeoheakan ata. waran 

31-1 Thlr. eingegangen. Zwei neue Einführungen stehen 
in Auaatcht. Hr. Cbomiker Bauer erstattete hierauf 
Beriohta ttbar aaiaa PrBAutg daa tnaamotaatcbaa Riaaen«' 
und des asiatischen Hanfes. Im Vergleich mit dem 
roiaiachen Hanf sind die BaalaaUaa des erateren feiner 
«bar Biiader feat, die BaatAsara daa letsteraa im Ver- 
gleich aiit daaen unserer heimischea Hanf- nad Lein- 
pflanzen starr un«? crrf))» h-k! im duhcr vim dfin ferne- 
ren Anbau des asLaiiüchcu iimii'ia Abstand m uciimea.*) 
Zorn Behlaaee dar ffitsnag afraeh dar Hr. Baktor Bo« 
ther über die erste Züchtung des japanischen Eichen- 
aeidenapinner» Borabyx Yama-Ma! durch Gu^rin-M^ 
navitia In Paria. Die Gndnea davon wurden dnroli 
den fransSaiachen General - Couaul su Yeddu unter der 
Basaicbnung ,wilde Raupen" nach Frank r ei c h geacbickt, 
die aaskommenden Kaupen worden mit Jungen Trieben 
der Quercus cuspidata gefüttert und spannen gelbgriine 
völlig gesclil '-^'fnf Cücons. Bie werthvolle Züchtung 
erlangte daduicii für dieses Mal ihr Ende, dass es nur 
«tnan eiaatgea waiblicban Sdnaattailiag sa nabaa ga- 

lang. Nach der Sitzung blieben die Anwesenden zu 
einem Abeodtiaohe in heiterer äUnunung beisammen. 

— Aof Aaotdnnng dea pranH. laadwirlhMliaftUeben 
Ministeriums erscheint jedes Semester ein Repertorium 
der pariodiaobea landwirthaehaftliohaa literatar, wal> 
cbes In aipbabetiadier Balhenfalga daa weaantllehen 
Inhalt aller Zoitechriften umfasat, dio ia dem erwfthn- 
tan 24iuistcrium gehalten werden. (III. Ztg.) 

— Der I'rivatdocent Dr. iiermaun Karsten ist 
«WD aaamrardeatliehett Proftaaoir ia dar pbUoaophiaeben 

Facultttt der hiesigen Universit&t ernannt worden. 

BrcaUa. (Scblea. Geaellscb. f. vaterl. Cultur. Siuong 
der bot Swrtian tobi Mi. Febr.) Or. Obaffortuaaiatar 

V. P n n n e w i t 2 hielt einen Vortrag über die Gewin- 
nung des Korks aua der Kinde der Korkeiche (Queroa» 
Bnbor L. and ooeldentalis Gay). Der im Bändel Ter- 
breitete, waibllcbe Kork bildet sich «lat in dem Kin- 

denparenchym und der llastschicht (der Korkmutu-r), 
nachdem der uiiulastiacbc münulicbe Kork der naiür- 



*) Ea wlia wAnaohenswerth, die Stftrkc dieser 
HanfiHHten su wisasn. Naoh Boyle*« vaclSlfoBtliehtea 
Vamcfaen war der «aiatiaeba Hanf der «Ha 

Bad. d. Banpl, 
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HelMn BotIn al^SMlillt «orihn; 9S» Vorbraitiing to 

K<ir^-svW(!er und ihr reicher Ertrng wurde i^urcli stati- 
8ti«cbe Notizen bdagt. — Hierauf spracb deradbe äb«r 
i$9 CKft 8m Tstm, mä I w ri dhete Mbmaaitn im 
JIBugSten Vergrftunf^sfall von SWttl Pferden bei GiHttB- 
gen, die welke TaxuskrJlnsre ^^efn^wn, timl Dach kurzer 
Zeit piMslieh todt hingefallen seien; (vg). Bonpl. IX. 
p. tee); 9—10 Urnen TaznsUittar tSdlea «in Pferd; 
es ist daher dringende Vorsicht in Beeng aaf das 
Taxiulaab xa empfeblen. — Hr. GeL-fiath Dr. 6 Up- 
per t «rwtlmt in» ErgcbnlM 4er von etnem eeiaer 
SchOler, Di. Spieler, in <li-8«i'n „Di-sscrtatinri de Taxn* 
beaobriebeoen Venaolic, dasa alle Theilo des Taziis 
MÜuuf nnrkotfadi seienf Ae nrtbe lieerauurtfge FkiHdrt* 
hSlle ausgenommen, welche ohne Xnt^^htheil gegessen 
wird, wttbrcnd die Kerne selbst sehr giftig sind. — Der 
Secret&r erinnert an einen Ton l'rof. Web 6 r Ib Bodo 
beachnebenen Fall, woiuch TOT Knraem ein MlMbeH 
dasclhst nach dem fJentiss eines werig'CTi Extrftcts ron 
TaxQsblUttem (statt Habina j anscheinend ohne vorange- 
gangene Symptetoe pKMidieli wtm dureh einen bHWttn- 
lich tBätcndcn Mimschlag gestorbeTi - i — Hierntif 
vorliest Br. Oberforstmeister v. Pannewits einen 
an flu geriebteten Brief dei Hra. Dr. t. Frantstvi 
ans San Jose, begleitet von einen HliraMript fiber die 
botanischen VerhKhnisse der UrwiUder von Coetari«»! 
weldies in der nilchsten Sitzung der Section nun Ter> 
trug kommen wird. Derselbe legte vor eine gHMM 
Zahl ausgezcichut'tcr Zweige und Zapr<'n <i<'r neuen 
griechischen Tannen: Abies Amaliae Rcginae vom Pe- 
leponnea, A. paaaehalc« tos Pniraa, neben A. ApolK* 
nis vom Parnas« und einigen nocTt nnbcstinimten Zapfen ; 
Hr. Obeigiräier Rehmann leigte 1) Keimlinge der 
enteren ven einer AmeaatluTflstgen Angnet« anwieelDe 
Answohl interessanter C'oniferen. — ?) Den Absdinitt 
einer Tanne ans nöhmen, <!crcn glatte Rinde von grösse- 
ren nnÄ Itleinorcn msamtnciigcdrackt- kegelförmigen 
Ki-irkwarzcn (Lonticcllen), zum Theil viui mehr als 1" 
Basis niid lUilio. in s[)ir.ilcr Stenang durchbroelien ist. 
— S) den untersten Abschnitt einer Kiefer uns dem 
kSnlgllchen Fetetvevicr WindisobnafeliwRs, welche, 
nac'idpni Ki*» vor einer Reiht' mn JnJiroii 1'f-.. Fu.<!« fitii-r 
dem Hoden durchgesfigt und so von ihrem Stocke 
abgetrennt war, imA «ine KadtbnlQeftr, mit der 
de oben in 10 Fuss Hohe verwachsen ist, festgehal- 
ten and weiter cmfthi-t wird ; der Stamm hatte seit 
jener Verletzung eine gros»e Zahl (etwa 12) Jah- 
renringc gebildet ; die Schnittflllchc ist nicht überwallt, 
sliir duri'li If.irz geschlossen (Vergl. die .Sblnhlnng in 
den Verhandlungen des schlesiscben Fnratvereins für 
1901). — 4) StSomieiien von BeaeostmaA (flaniOani- 
iniH ^Copririns) In ^fp^klc^btTrg bis zu 4" Durchmesser, 
und daher ein m&chtigc« Culturiiiadaniss dasclbsU — 
fi) UngewSbnneh atarke ftlnnne iron Sambneaa raee* 
mosa (rarlnberg nn der Henüchcuor 9" Durchmesser) 
nud von £phen ans dem Hilde«heimächen. — SeUiess- 
lich denonstritte Hr. OberfmUnelater Pannewits, 
in dcsjieii Wohnung diese Sitzung stattfluid, eine Bdhe 
exotischer Frflclitc, i'Smcreitn und U'öh.cr an« den 
usuestcn Zogitngea seiner reichen Sammlung. 

» mi w. Uneer Stadtradi liat n die beateheiidan 
Voraclirifkeu Ober da« Reinigen der Frmdhtblnne) 




I btnde nnd Wtode wm 

geschraels.so und zugleich daran erinnert, 1>ci dem Ab- 
rsnpcD die gelblichen and wcissliolicn Cespinnit«, welche 
«bneln etwa die GtBbh «inec Koggcnkonu habes und 
in llnglichen H&nfchen an Binmen and Manom 
(Inden, vorsichtig sa schonen, da diese nieht, wie man 
gewöhnlich glaubt, Ranpeneier sind, sondern die Pop- 
pen kleiner Sohhiprireepen enthalten, welche letatere 
ein natürlidiee Vertilgnngsmittel der Rmijvnn si-n-l 

hUk. Am 10. Mibrz 11 Uhr Morgens verschied hier 
P»nii HeMlMn Prof. Ölten, geb. 8tnrk, ««oMUbi 
des vpr«t IjcrnUmton NaturforHcher«, in einem .\ltcr 
von 77 J. und 11 M., welches ihre Tochter lUotiulde, 
Gattin dee Dr. med. K«««« fai Wlrdiorg bebmnt gWbL 
— Dem Dirccl«»r n. IVof. der IvebrRust. für Landw. Dr. pli. 
£.'ih.8t5ckhardlistdaa Prftdioat Hofrath verliehen. 

Ibuian. Am S. Dec. v. J. verschied dahier einer nna » 
ftr beKebtaaten Aerste, Dr. OmUv Wetzlar, geboren 
am S. Jnli lT9f btereelbst. Durch literarische Leistun- 
gen auf dem Gebiete der Chemie hatte der VerblichcDe 
«leb einen bSoket geachteten Nauen in dieeem Faebe 

erworben ; nicht minder wirkte er in sehr verdienst- 
licher Weise fOr die hiesige aWetteraaer GeaeUaebalt 
ftr die ge wit e Hatnrhinid«*', weMter er eine Btikm 
von Jahren als Direetor vorstand ; wi« er dann anch 
von vielen aoawlrtigen natwwiesenechaflliehea Ver- 
einen ram MitgUede ernanit werde. (Did.) 

Wien. Di» kaiaeril^ Akademie der Wissenaebaf* 
ton hat beeehlessen, eine innfingreicbe Abh<indlnag 
yfib^ die phjrsüuüisciien VerhiUiDiaBe nnd diu Orgaais* 
aMn-VerthellvBg Im Qnanere^ ven Dr. Jea. R. Lo* 
reut, MinJätcrifilconcipistc ti i n U. k. Hnndclsuiiniste- 
rltun, auf ihre Koeten als «tgmes Work zu veröffent- 
lichen. Dadiveh wird mn entenaale eine dentaeba 
Originalarbeit im Gebiete jener Forschnngen geliefert, 
welche von Oersted, Forbea, Saea, Mac Andrew 
J e f f r a 7 8 angebahnt ebid. (W. Z.) 

Pesth. EKe k5nigl. nngarisohe Geaellsehaft ffir Na- 
turirldsenHchaft in Pcstli nahm iiiu lä. Jan. d. J. die 
Neuwahl ihrer Direction vor. bei dieser Gelegenheit 
worden gewlhlt Ar die nldteten drei Jahre: warn PM> 

sldenteii Dr. Paul v. Bugitt, zum Vicipi :l=id':nten Dr. 
Carl T b i n n , «un ersten Secretftr Dr. Alexander von 
Tdtb, eBm nweiten Seetellr Dr. Geeeg tehaiidt, 
zum Kassier Q. v. JarmaJ, «Uni Bibliothekar Kolo- 
mann v. Balög, zn Anaadmasmitglivdam Enwrieb 
V. Frivaldssky, Anian Jedlik, Engeo Jendra*. 
sik, Jtilius V. Koväts, Johann MoluAr, Morits 
P r c i s H , Florian Horner, Moritz 8ii _v , Jos. v. S « a h i>, 
Joeef Stocsek and tiermann Weiss. Aach worden 



gewüblt: Prot I>r. Alofai Pokorny und Prof. Dr. An- 
drea« Kornhnber in Wien, dann l'rof. Dr. Cxer- 
mak in Ptag. (Oeat. b. Z.) 

— Der 31. Mitre war der Kodtermin zur Einsen- 
dang TOB Ii Preüfhigen an die nnfarisobe ik adsai i e 
der WtaeenaahaAen ; darunter waren aneb «wel bataal. 
sehe, welohe naaer Istereaae wenigsteiis ans literatur- 
hisffirisfhem .Standpunkte prrvi'r.n. Die zwei Fragen 
waren : a^mndzüge der Bolauik" and ^Ffianseageogra- I 
pble«: aaf die «nrte kamen dni Arbeiten oit fblgen- k 
da« KotCea: 1) Ehr«» die Fk^anaa, ah isofalMi «riw*. \ 
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bOD bimnltaeb« RoMn iii's irffiwsb« Leben. Sdiflkr. 

2) Veni, vidi, Tici. 2^ * o«l ava a dij. Kossuth. 
(Und da« Ziel ist n<o)»* der Prti». Koaaath.) Auf die 
■weite Frage kamen swei PreisacbtUlea, and xwar : 1) 
ged diacOit m Moitb 4» lUÜr; A «lAvteek h6» bttoa, 
azegi llog vtU^üns, barciuktciepp, Tirägvil birdqti nngj- 
keaed, nagy kezed alkoUUiU BezziMayL ^icb lobt 
Zonifli nd N«Ar; «Inf BUfarme inmigtr "Ktiwifi, «U« 
himmliscbo Flamme, der Blitz, Thaatropfen und Plu- 
mexwtaub künden deiner grossen Hand Schüpfung. 
BcnNOji.) 2) Ht ft tSU htm ügy baaink 

bokräta rajta. Pct5fi. (Wenn die Erde Gottw Hot ilt, 
80 ist Ungarn dessen 2Uerde. Petöfi.) a. 

— 10. Apr. Am 8. d. &!• verschied »m Scblagfloss 
te ord. Kifontl. Professor der Botanik an der klintg). 
ongar. Ururersitat, Joscf Gertn<lay , in seinem 49stcn 
Lefaensjalire, nachdem er beinahe tö Jahre ala Lehrer 
4ar UalvanMU and Dinetor det botaiilMbn Owlmi 

gewirkt. Seine D^efdlgnng ging tieuto um 4 IJht Nach- 
mittags so End«. Der «infache Sarg wurde von meh- 
rerea idner Sehlller, w«l«ibe »«tttoBS Urft filbal om- 
gfirtet waren, amgeben. Wie verlaatet, bitte Herr 
Costos Jolioa v. Kov Acs di« meiatoo Chtaeea fOr die 
Professur; auch wir erblicken in ihm den f&higsten, 
der diese Slullc hckloidoii könnte, and sind überzeugt, 
dass durch ihn dns Studium der Üotimik in Ungarn achr 
gehoben werden wird, doo» KovAca gebort su dcn- 
Jfla%«i Mlnaani MliMr Xdt, mtUkt f««|wa wid 
viel erfahren haben, weshalb er *Vi^ gAWlN «einen 
äeUU«m «fibr vinl nütxen kann. «. 

GTO$aMtannien. 

Lsadoft. Adminkl Sir James Clark Ross, der be- 
rühmte Nordpolfafcmr ]«( am ft. April »u Aylesbury, 
Buckingliamshire, gestorben. Er war im J. 1800 auf 
dem Out« Hiilfiorroch in dtir iripf-hf-ii Grafschaft (Jalway, 
geboren, lud der Neffe voo äir Joiiu Koas. ha Jahre 
18tS in dl« HwiM «iagetvetao, mim «r mw IStS M« 
18S3 an aUen britischen Se6-Expediti'>nen sur Knt- 
de«kuug der nordwcslUchcn Durchfaiirt Tholl, eutdeckte 
18S1 den ii5rdlteb«n nugnetboben VtH, %eMiigt« v«ii 

1880 bis 4S die Expedition naoh den antarktischen Ra- 
gioneo, und drang hier, weiter als irgend eia flee fa hrag 
vor ihm, bis mm TS** lO* e. Ar. vor» bb inf UO Uenen 
vom efldUcben magnetisoben P«L Seit 1858 Rear-Ad- 
uilral der weissen Flag^, war er «nglcich Mitglied der 
k. äooietÄt der Wisaenacbaften, der gcugrapb (sehen Ge> 
setkcbeftea wm Loadea nd Parle ale., toA Osford 

verlieh ilim lftl4 das Ehrpnrlinloni nl"! I>r. inrifl. 

— Pfvtf. Barlow, voa 18U6 bis 11^47 Lehrer der 
Mertuwertk wd Pb^eik der lllUtlr-Akadeni« an 

Woolwich, und Fachmilnncrn wuhlbukannt, ist hoch- 
betagt «Ol 11. Min gestorben. £r war im J. 1776 In 
Nonridh Bebom. (A. Z.) 

— Dr. Herrn. Beckler aus Melbourne, der als 
Arzt uud Botaniker 0. lJurkc's Expedition ins In- 
nere Australiens mitmachen woUte, sich aha: nach eini- 
gen W«elMB v<m dwMlb«! tiwnte» bt gegenwärtig in 
I/nndon und gebt TOB Ider Mdt DeMicUead. £r ist 
ein Baier. 

— Wb enc Heqgkaqg v«m 14. Fldv. gaaNldel wird, 
betrag die GeMmniaaafthr von Tkae aw CUoa (1661 



-^80|^ Mob Eng |«od 77,900,000 Pftmdi wob Aaie- °( 
«0» 17 imiioiiei» Pfund. (A. Z.) 

— Ans Madras wird unterm 18. F«br. berichtet : 
Die Auptt&UiUttg vou 'i'hee macht immer giüatu^u k ort- 
aebritte in Beagalan, wunentlieh ii» dun «ofderestiifl^ 
und nordGstUchon Districten, wo derselbe noch auf einer 
Hübe von 70ÜO Fuss (Iber dem Veqr« gedeiht^ Dm- 
aalb« bt bei der C?ht>fBiiea^flaMB dw Wl, ««lelwnoQtt 

lucht sehr lAago in Indien (üngef&brt wtirdti, und ia 

do9 ^i^gjberjgr^Befgea «ebr gut fof^kMoretr E» wv4 
ffiea I0 Zvknaft einen wiaiiMtlicihBn Miitflmit anf dea 

Preis des iu der Medicin uneaibehrUoh gewordenen Chi- 
nins ausüben. — Nachrichten aus CiilcattA vom 10. Fe- 
bruar erwftiuiou d«r uttruhigw Suuimung unter den 
iadaflWniiebebai WQden aank^ wetgon der wichtigen 
Interessen der engh'aebea Ansiedler, welche als Thee- 
pflwMer ibraa AtiflUlon anigtwetiit aind. liioht weniger 
•Ia Iwadeii Kn^Utaider beben in den leMen yi» Jah- 
ren dio Dtichcngd-Tbäler des Assam, Sylhct und die 
Catachar-Berge in blühende Gärten venraudelt. Jedei^ 
T»g «ntitahaB naaa Thae^mpagnien. 8« ii(faei|«rd- 
iVstUobe Bengal besonders eine wichtige Provinz ge- 
worden, welche eine angemessene militärische Sohutx- 
macbt erfordert. Nur gehört tuglcich ein Mann dazu 
wi« Oü^r * W odor Lawrence. Das einxige Jündehtisa 
eine« nouh ruRchurcn Fort*rh) ittei der Tbeecultur ist 
Mengel au AilMutskrüften ; aber e* sollte doch nicht sq 
■ehwar aein, ana den Kakia, Koaafahaf Aberai Nagaa 

und anderen indochinesischon Stämmen ruhige und ge- 
deihende Landwirthe zu macbeu. — Indien wird mit 
aebMD Natnr- md KnnatpredvetaB anf der grossen Ana» 
atellnng ia London gUnaend vertreten sein. Beagal 
schickt dieanal «Uebi an 0000 Nnmmem, von denen 
angedUir avel Drittd an Anflug Pebraar auf drei 
flehlAo auf dem Wege um da« C'ap der guten Hoff- 
nunp ahg'egftnf^n «!nd; dlo fibrigcn, darunter eine voll- 
ständige öamralnng der in Indien erseugteu Baomwoll- 
eerten, aewebl der elnheinlaohen ab der ana ameeikai' 
nischem Samen gcMronncnen, Bollton dcmnRchst folgen. 
Auch durch suine Soidvuzouge Belohnet sich das Fünf- 
ateeniaad ana. Dea fenw Nepal dareh flrbeetoffa nad 
Flechtwerke, darunter eme Grasmatte, 27 Quadratschube 
gross, wdcba die von Babn Dwarkanatba Tag«r der 
Königin Vtotoria verehrte wdt in aA a tiaM ateOt. 
Kurz, Indien hat es darauf abgesehen, den Eagiftodern 
eine recht lebhafte Y>>r«tellang behubringen, was der 
fabelhafte Orient eigentlich ist, und was erst ans In- 
dien «eid«a kttaate, «renn die engliadie Befiemng ihm 

eine sorgsamer« 'Phcilnahmc als bisher zuwenden wollte. 
— Im Jahre ward die nogeheure Masse von 

1,181 ,M9 Beilen Banmwotle, jeder «a aageAhr 400 PM., 

aus t]t'r PrUsidiMUHchrift Rninbiiv iuisi;of'ihrt. Macht 
408,825,600 I'Aind — 110.874,993 Pfund melir als im 
Jahre 1886/B7. Daa reprHaantlrt nadi dem Jetzigen 
darehechnittlichen Raumwollenpreis einen Geldwerth 
von mehr als 6 Mill. Pf. 8t. — Der hohe Preis der 
baurawoUe In Europa macht gegenwärtig die Ansfbhr 
dieses Artikels ans den pacilisehen ll&fen von Mexiko 
und Contralaraerikii über den Istbnm« von Panama zu 
einer einträglichen lipeculation. Wenn die gsgonwär- 
tlgen Piaiae aoeh «in Jahr forldaaertan, w&rdan ha- r 
aendera di« HadendMieaitaer ia Centralamerikn» wo j 
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J sieb höchst wahrscheinlich bequemen, die Cnltur der 
B«amwoUe mit et«ra« mehr Enetgie n betnibeo, als 
bisliw fOMilMliaB. 0«Miten*la, Bau 8dvad«r, H«Mi4ttMt 
Nicaragua und rostarica amd Iierrliehe Länder, wo die 
foinste and schönste BiMunwolle crzeogt wird. Doch 
warde deren Cititiir TeinMhlkssigt, w«9 ite UdNr wa« 
iiigcr Gewinn lieferte als Cochenille, Cacao, Ind^ud 
Kaffee. — Die KofFec-En^!» in Costarica hat bcrronnen, 
and wird vom dortigcu kauuoTerachen Consnl, Herrn 
Kann e, raf etw« M,000 CieiitB«r gvwhkM. (A. Z.) 

— Der Ton einer englischen Ocscllschaft entworfene 
Plan, den BaomwoUeubau in Algerien au Teranchen, 
hat iH« Ansaiclit inr AatfHbranf n konmaa. Dttinon 
Liverpool und Manchester nach der Provinz Oran ge- 
MShiokte Commission von S«obveratIndigen toll mit dan 
LoealverUntnlMB nfar fQflrlMl«n Min, und slob n«aunt> 
lieh fiber die Geeignetheit des Thätt der Mina cur 
Bauniwollencultnr «ehr gttnstig^ ausgenproeheu hahon. 
Der Plan scheint sehr ernsthaft gemeint zu sein, denn 
in ComnlMleii war «In FteknaalMnltgUea (Gnlfd) 
nnd ein erfahrener Baumwollenpflanzer ans Lonisisna. 
Das GeseUschaftscapital betrttgt eine Million Pf. 8t. — 
In lymMeli-Onyaii» ist der Anlim der Se*-bleod- 

BaumwoHc, der hcsten, die Nordaraerilia hervorbringt, 
Tennoht worden und vorzüglich gelangen, daher die 
Cnitnr dmillNa in grot)«artigcni MiMwitlwi belridNB 
BoD. (ID. 2.) 



Griechenhind. 

Athen. Da Griechenland an der Aoastellnng in London 
eibenlhlb g io i w in AntbeQ nehmen wifd, to UeH nun «i 

für wichtig, den Ansstellnngs-Gegenatloden auch eine 
Sammlung von im I^ande gewachsenen Hölzern beisn- 
geben. Letztere werden unter Andern auch naclifolgende 
Arten enthalten : Pinna Laricio, P. maritima, P. Pinea ; 
Abies Apollouica, A. Eeginao Amaliae; Juniperus sabi- 
Doidea, J. mfescens, J, foetidissima ; Quercus Aegilops, 
Q. DalMhanipII, Q. Baenlni, Q. PiÄmu, Q. oliTaafelia» 
Q. laurifolia, Q. pavifolia; (Viatanca vcsca; CorylusCo- 
lurna; Carpinus dainenaisi Ostiya carpinifolia; Aoer 
Seglnae Anudkn, A.eretioani; PhtanoaoriataUa; Cer» 
eis Siliquastrum ; Pistacia Lentiscus, P. Terebinthus; 
Phillyrea latifolia, P. media; Sorbus graeca; Lauras 
nnbOis; Celtia aostridis; Buxus »empervirons ; Prunus 
Fiendo arnenlaea ; Olea europaea ; Rhus Coriaria, Rham* 
nn* infcctorins; AstracraliK f^nticus; Salsola Kali; Eri- 
geron visoosum u. s. w. Dieoer Öammlnng werden wir 
aneh ein eefaSnae Esampleir der Altiee Be^nae AndUw 
beigeben , aus welchem man ersehen wird , wie der 
Baum nach dem Abschneiden dee Stammes ans allen 
feinen TheOen, den Stamme wibel, ans den Zweigen 
and Wurzeln neue StKmnie treibt. Abies pectinata in 
Peae/lvaniea eoll eine fthnUohe Eigeneohafk beeitcen, 
jededi eollmbeidleeer die nenen Webe bald verlrock- 
nen, wfthiwd lle sich bei umt ri^r Abies m neuen Bäum- 
ehen ausbilden. (X. Landerer in d. Ooat. bot. Z.} 

Temnweinlidier Bedeetenr Vilhelm E, O, Seemann. 
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In Angelegenheiten der Rais. L-C. deutschen 
Akademie. 
I. 

Unser Artikel über die beschlossene Ver- 
legung der deutschen Akademie der Nntiir- 
foi*8cher nach Frankfurt n. M. , ist wider 
Erwarten einer besonderen Aufmerksamkeit 
gewürdigt worden. OetFentliche Blätter ha- 
ben mehr oder weniger davon Notiz ge- 
nommen, u. a. das Frankf. Konv.- Blatt 
Nr. 213—215, 18G1, mit Vorausschickung eines 
Rückblick.H in die frühere («eschiclite der 
Akademie, und das Leipziger Journal, wie 
wir hören, durch eine kritische Besprechung 
desselben. Ebenso hat der Präsident der Aka- 
demie, Hr. Dr. Kieser, selbst nicht ver- 
fehlt, eine sehr komische „Erklärung", unter- 
zeichnet ^das Präsidium 
zu veröffentlichen. 



der p. Akademie", 



„Es ist in neuerer Zeit", sagt er in der „I.eopoldina" 
No. 1 von diesem Jahre, „der Versuch gemacht wor- 
den, die altehrwQrdige Kaisurl. L.-C. deutliche Akade- 
mie mit dem in Frankfurt a. M. guhildctcn sogenniin- 
tcu Hucliütift innig zu verbiiiilcu oder zu verschmelzen 
und diiihirch die hewährto ruILstUndigkcit der .Vkiido- 
mif in Frage zu stellen nnd zu gcHlhrden (s. Knn|ilHn- 
diH No. 14, und Leipziger Journal 18ril, Ko. 548 

and 54'J, vom Main, 2S. Oct.). Wir können jedoch un- 
scru %-erehrten Lesern zur Beruhigung mittheilen, ('uiss 
uiiiit die niindciite Aussicht vorhanden ist, jenen ahcn- 
teucriichcn Plan ausgeführt zu sehen. Hinsichtlich der 
in jenen AufsTilzen befindlichen leidenschaftlichen, fal- 
sche Hehau|)tnngun enthaltenden Ansflillc gegcni die 
amtliche ThKtigkeit du« l'rilsidiums der Akademie ge- 
nügt als einfache Antwort die Vcrgleichung des gegen- 
wärtigen ZuStandes der KaiscrI. Akademie mit dem vor 
vier Jahren; im Uuhrigen der f^pruch: Consci» mens 
rccti famae niendacia ridct. Jena, 6. Decomber IStil," 



Hr. Kies er hat indessen diese Krklärung 
nicht für ausreichend gehalten. Kr bringt dos- 



ler „Lcopoldina" Nr. 6 eine längere 



halb in 

Auseinandersetzung über eine diesjlihrige, zum 
dritten Male nicht zu Stande gekommene 
Adjuncten-\'er8ammlung, der schliesslich ein 
Auszug aus dem letzten Jahresberichte für 
die Mitglieder der Akademie beigegeben ist. 
In dem Schlusssatzc desselben kunmit Hr. 
Kies er nochmals auf obige Frage zurück 
und theilt die den .Adjunctcn eröffneten An- 
sichten mit, nach welchen er seine Stellung 
zu den auch in unserni früheren Artikel aus- 
führlicher besprochenen Umgostaltungsplänen 
der Akademie einzuhalten gedenkt. Die 
llauptstelle daraus lautet: 

„Pic Antwort auf diu Hauptfrage einer Adjunc- 
tcnconferciiz, welche in der Confercnz am 4. Mai 1859 
unentschieden (V) geblieben war, nHmlich: die Krage 
nach der Ausführung des schon in den Jahreu 1843 
bis 1860 entworfenen l'lanos, unsere Akademie, den 
Host der früheren deutschen Kinheit, als allgemeine 
deutsche Kcichsakadcmic renrgani.iirt und vom gcsamm- 
ten Deutschland anerkannt imd hinliinglich dotirt zu 
seheu, womit dann eine Fixirung des i^itzc« der Aka- 
demie verbunden würde, hat abermals bis dahin aufge- 
schoben werden müssen, dass da.'< deutsche ISeich selbst 
reorganisirt und zur Einheit zurfickgcbracht seiu wird. 
Diese Frage ist daher gcgonwllitig e'ne l'onscfjuenz 
der noch immer offencnunddiopolitischcu 
tiemüthcr bewegenden „deutschen Frag e*, 
uud wird nur zugleich mit und nach derselben gelöst 
werden können, nisi libeat, um mit liaco zu reden, 
perpetuo circumvulvi in orbcm, cum cxili et contcin- 
neudo progressu. Die bisherigen von den ehemaligen 
deutschen Kaisern sanctionirlcu Ixgea und l'iivilegien 
der Akademie werden daher auch als in Kraft beste- 
hend und bleibend angesehen werden müssen." 

Von <lieser, ganz seinem conscrvativeu 
Standpunkte etitsprcchenden AulTassung aus- 
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gehend, die Hr. Kieter hier den Uem» 

^ Adjuncten vorträgt, dürfen wir uns also 0Sae 

die Zukunft der Akademie, wenigstens so 
lange derselbe die lenkende Hand dieses Or- 
ganismus bleibt, nicht viel versprechen. — 

Nur ^ eigenes thatkräf^iges yaraohreiten 
kann die Akademie dahin fthreui wolun ihr 

Beruf sie gestellt, ohne dass ihr bisheriger 
Status dabei leidet oder einzelne ulte Rechte 
und Vor/.iig<j i lirer rrivilcgien und einige da- 
mit in Verbindung stehende, für die heutige 
Zeit lAngat bedeutungslose und niehtesag^ide 
Ehrentitel, mit denen Hr. Kieeer wiederum 
soanen Hochstahl dccorirt hat, ^-e^Io^en gehen. 
Eine ^r)S!<ere !'> f f e n 1 1 i c Ii W i r k s a ni k (• i t 
wird für sie ein iniiner dringenderes Hcdürf- 
niss, wenn sie nicht von anderen gleichartigen 
nationalen Körpersohallen flberhoh werden 
«oll; alle anderen Wttnache dagegen, die Hr. 
Kies er als noth wendige Voraussetzung einer 
Neugestaltung hervorhebt, entwickeln sich 
dann mit weniger Schwierigkeiten zu ihrer 
Verwirklichung, aber dazu braucht sie weder 
Bundestag, noch Ceutralgewalt, noch die erst 
ahauwartende LOsong der ndeutschen Frage^. 
Welche Aussichten wir daför haben, das lehren 
uns die Tagesereignisse, die jene endinte 
Einheit Deutselilands ?i'>eli in ziemlich weite 
Ferne rücken. i.st denigeni.lss auch jeder 
Versuch eines Anfangs, die Akademie um 
sich selbst heraus an einem höheren Ziele 
gestalten au lassen, al^^hnitten worden, 
und wenn nur die schwankende Politik un- 
serer deutselien Diplomaten als ]^Iaa.ssstab des 
einzuhaltenden \'erl'ahrcn8 gelten soll, »jo wer- 
den sicli inuuer wieder neue Griinde nndcn, 
um dm langst erstrebtOftAuftchwung niedw* 
anhalten und sie in iigend einer Terstediten 
Etke des deutschen Reichs veigeseen au 
machen. — 

Die Akademie ist ein Jena un- 
ter den Akademien; auf ihrer Pa- 
laestra sollen sich ausgezeichnete 
Forscher und schöpferische junge 
Helden die Sporen -verdienen; haben 
sie diese erworben, so stehen ihnen 
noch drei deutsche Akademien offen. 
Dieses sehr treffende Urtheil über die Aka- 
demie, das einst Hr. v. Martius als einen 
kleine Wink dem gegenwärtigen Prilsiden» 
ten zur Beachtung empfidd und in dem eine 
vielTersprechende Hoffiinng iHr die An%abe 



: 

der „neuen Aera", wie der letartere sein an- «i 

getretenes Amt stets zu bezeichnen beliebte, ^ 
niedergelegt war, dürfte sich doc-li nicht ganz 
in dem Sinne bewiilirt haben. Thutsachen 
sprechen dafür. Aliein dieser schünc Gedanke, 
den schon Nees v. Esenbeck praktisch be- 
tfaatigte, wird hdfontiich und trota alledem 
nicht umsonst ausgesprochen sein. Hr. Kie- 
ser aber mfige einstweilen ausruhen und war- 
ten, bis er an den Ort der Ceutralgewalt ge- 
rufen wird. 

hk Beaug auf die Eingangs mitgetheilte 
„Erklärung" des Hm. Kies er ist nodi an 
erinnern, dass wir weder versucht haben, die 
Akademie mit dem Frankfurter Iloelistift in- 
nig zu verbinden oder gar zu verschmeizeu, 
noch deren bewährte Selbständigkeit in Frage 
au stellen: einen soldken „abenteueriidien 
Plan**, wie ihn Hr. Kieser allein nur darin 
entdeckt, koimtc wohl Niemand aus unsern 
Mittheilungen herauslesen. Ebensowenig glau- 
ben wir, leidenschaftliche, falsche Behaup- 
tungen enthaltende Ausfälle gegen das »Prü- 
sidlum" der Akademie — unter welchem wir 
eigentlich den Präsidenten und den Director 
ephemeridum, welcher letatere, wenn auch 
schon auf dem Papiere und hinter Schloss 
und Riegel, aber in Wirklichkeit nicht exi- 
stirt, verstehen — vorgebracht zu haben. Wir 
würden es nicht gewagt haben, diese Angele- 
genheit in die Oefientliclikeit an bringen, wenn 
wir nicht als B^eiligta an dar Sadi« von 
den gegebenen Thatsachen Kenntniss gehabt 
vv.(}. rliui Ii das ungebührliche Auftreten des 
1 1 n, Iv i e fi e r veranlasst, zu deren Darl^;ung 
uns gedrängt gefiUdt hätten. 

Indem Hr. Kieser in seiner Bekanni> 
macbung vom 4. IBSn d. J. augesteh^ „dass 
seine Versuch^ in d^ Jahren 1860 und 1861 
eine Conferenz zu veranstalten, wegen der 
entfernten Wohnorte der Adjuncten missluii- 
gen sind, so schien es ihm doch gegenwärtig 
höchst wüttschenswertii, und auch in Bfiek- 
sicht auf einen besondem Vorgang im Schoosse 
des AdjunctencoUegium^" — den er mit Hin- 
weis auf die beiden Artikel in der Bonplan- 
dia und im Leipz. Journ. andeutet — »ob- 
gleich Proponenda von seiner iSeite nicht vor- 
lagen, die Herren Adjunden im Monate Hai 
d.J. au einer amtlichen Conferena ausammen- 
treten zu sehen. Das Besultat der darOber n 
eingeholten Stimmen gwar. nnnmehr, seinem JL 
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dringenden Wonsehe en^egen, dahin ausge- 
fallen, dass keiner der Herren Adjuncton sein 
Erscliciren auf dieser Conterenz mit Hi'- 
stimmtheit zugesagt" und diese sich siimmt- 
lich „unter den vorliegenden Verhältnissen 
gegen eine Conferenz ausgesproohen haben," 
indem «ie sich mit dem ihnen sageatellten 
letzten Jahresberiehte vom 12. Jan. d. J. f&r 
befriedigt erklärten. 

Dieses jedenfalls unerwartete Eigebniss 
hat Hrn. Kieser aber, „da ihm,** wie er 
sagt, „nunmehr nichts Übrig bleibe, als diese 
Amtliche Conferens anderweitig m ver- 
tagen," dennoch bestimmt, einen neuen Ter« 
min auf den zweiten Pfingstfeiertag, den 1). 
Juni, anzuboraumon , um die Besuche der 
Herren Collcgen zur vertraulichen Besprechung 
zu empfangen und um zuzusehen, ob hier- 
nach eine Conferens eich emögiichen lasse. 

Wir brauchen über diesen Gegenstand 
nichts weiter hinzuzufügen, glauben aber, dass 
die aberma!itj;e Ablehnung; einer Conferenz 
die Haltung der Acljuiicten andeutet, welche 
sie in Kiicksicht aut gewisse Vorgänge, wo- 
mit dieselben dodi auf keinen Fall einver- 
standen sein konntm und auf die sieh auch 
Hr. Kies er bendit, letaterem zu erkennen 
gegeben. 



Tab. 11. 

Campsidium Cbllense. 

Qm. not. BignonlsMinta. 

Char. gen. C'a!y\ (.iitniianiilatiis ccoHtatus, 
I limbo ö-dentato, ae^uoli. Corolla tubulosa le- 
I i^r enrvata, limbo 5-1obo, lobo inf. 8-lobo, lo- 
I bolo medio tnaxiino. StnDiiiia 4, didynama, 
I Olim nidinipnto r)niiiti. Anthcrac nudue panil- 
j leine, btigina Ulubuiii. Capsula teretiuiteula, 
leevis. Septum valvis contiariust. Sem i na 
.... — Frutex fcirrhosus scnruJcns, Chileiisis 
et Clüloensis, glaberrimus, rainis angulatis, Ibliis 
opporitit 4 — 7-jagis enm impari, pettolo «Uto; fo- 
ovato-oblorifri« vd diiplicis utrinque obtTiJsis 
; vel ucutis, saepiasitne rnucrotmtis, margioe dciita- 
tU vel Rnbintegerriniis, supra Isete TiridibiiB, sub* 
tun pallttüoribuH; raccmis tonninalibus simpUcibus 
4 — 9 floris; petioli» pcchinciilis calycibusque pur- 
puraj^centibus, corollls aurantiacis iotus versus ba- 
sin tilimientisqae villosis, ovario glabro. — Spe» 
des uoica. — 



Canpsidiam Chilense, Reiss. et Seem. ^ 

nwc. in Herb Vindobon. ; Tab. nostr. n. 1 1 . L 

Tecuiua GuaruQie, liuok. in Bot. Mag. sab 
t. 4896 io «dnot. (non De Cand.) 

Nouien vcraacttlum Chfloänse: gPüpil Boqiii', 
teste Bridge». 

Uabitat ad sylvarum mnrgines insuiarum Chi- 
le« (Bridges!; Lobb! n. 474; King!) et HvsftS 
41 Lat. RiistT. fKigletsI in Ucrb. Hook.l ncc non 
ad „.Vricjue**, prope Valdiviam, 40" Lat. niistr. 
(Lechlerl Plant. CbiL n. 671). 



Diese Fraelitpflanzf l<Iiffert am Itnnde chi- 
nesischer Urwälder 40 — ^UFuss hoch und scheint 
zwischen d«n 40. nsd 44. Grade sttdiieher Breite 
stark vertreten SU sein. Trotzdem wird ftie in 
Gay'« Vlora von fhile vonnisst. ?ir W. .1. lloo- 
ker hielt sie tur TeeouiftV üuaruiae, DeCand., 
die er nur aus der Beschreibung im Prodromus 
k.uiiito. Authentische Kxcinjjliin' von Pavon's 
Bigaonia alata (= Tecoma? Guarume, DeCand.), 
welche ieh im Berliner Herbar sah, lassen jedoch 
keinen Zweifel, dass letztere Art idciifiseh mit Te- 
comaria fulva, äcem. (Tecoma fulva, DeCand.) sei. 
Was Freund Retssek and idi Campsidinm 
Chilense genannt haben, ist eine als Gattung wie 
Art ganz neue Pflanze, die sich gcncrisch an 
Campsiis, Lour. (Tecouia grandiflora, Delauii.) iin- 
8c}ilic88t, von derselben jedoch durch die Gestalt 
der Bluineiikronp, sowie durch die pHrallpl, nicht 
divaricat gericliteteu Antheren sofort zu unter- 
scheiden ist. Ihr Habitus ist von allen Bigno- 
iiiaceci» abweichend. Sie klettert, hat aln-r keine 
liaukeu, wie so viele kletternde Biguoniaceen. 
Auch ist ihr Stengel nteht irindend iris bei Pan- 
dorea, noch wurzelnd wie bei Carapsis. In Eng- 
land und Italien dürfte rlic Pflanze, wie «o manche 
Chilesen, im Freien uusdaucrn, in Deutschland 
aber wühl im Kalthauso Uberwintert werden 
müfiscn. Doch ist sie Ijis ji tzt noch nicht in un- 
sere Gärten eingeführt, was bei der raschen 
Dsmp&ehifflTalirt- Verbindung mit ihren Vaterlande 
jedoch keine St liwierigkeit machen würde. 

Erklärung von Tafel 11: Fig. 1. Eine 
BUltho; 2. unterer Theil der Corolle mit Staub- 
fäden; Ii. Pistill; 4. Qucrdurchjichnitt des OvSp 
rinms; Fig. 2, 3 und 4 etwas vcrgrüsKert. 

Dcrthold Seemann. 



Aroideologisches 

von B. Sehott 
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Rin Aram, das bei Tnipezunt in grossen Men- r 
gen verkomm^ scheint keiner der bekannten Ar- 4 
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1^ ton Anzugehören; wir m-nnrn es Arum ponti- 
U cum. Die Kennzeicheu di'M.^ilbcn siiul; Tuber 
loügtim, horizontale. Petiolus spHthiter haud longe- 
vagtiiatiis, viridis, antice alte cariiMtus. LftmtiM 
fol. latliiseiile triungulari-hastutn, macuiis raris ci 
nerasccntibuä intcrduiu »otata. Pcduuculus vix 
medium pettolum attingens. SpAtiuie tubu« extu« 
satumte viridis, intus ex tote albidi'-viniis; 1»- 

imiiM vbionga acuminata, iiavo-vlridiä, tiibu triplo 
longior* Spadix mediam sputiiam ferc supcruns. 
I Appmdix «tipitata, atipito paUide^flavo, dava sti- 
pitmi psiJtlo jajtpornntc, intonsc lutea. Orpina 
ueutra iuternc tlava, apieeui versus ex cinerco- 
albida, inferiora «abdicyda, bulbo deplaitato nt- 
guloso, .snporiora .'!— 4-i'VcIa, buJbo vernicöKO-ru- 
güso, oumia subula laevigata. — Ilabit. in Pouto. 
(Kotsch y). 

Der liiundlichen Mittlieilung von Hermann 
Weudland vcrdaukeu wir ein getrückiietcj« 
Blatt ntner hSelist inter^santen Aroidcc, die (wenn 
«idl nicht luit voller Sicherheit) den Alocasi(!n 
ziigererluH t werden kunn. Wir bezeichnen sie 
AlocuisiuV i6chizoca»ia) Purtci. Caudex 
0» rhizoma) iiti fertur, 5 — 6>pedaliB, craaaiti« 3 
4-[)nlli(:ari.s. f.aiiiina fol. ex sn;^ittato-[>inniiti' 
tida 1. subpiiuiatipartita, lauiniis iineari-hmccolatiai 
rotundate-obtuaatis, patentisaimts, infm^oribua «on- 
tlgu!>, superiuribus rcmotis, lobi antici 4, lobo- 
ruui poetiuorum sinu aperto distantiuin latere e.\- 
teriore 3, inferiore baatn versus in costulam posti- 
cam ad pctioli junctionem sonsini detlucntc 2, 
brevihus. Venulac tcnuissimite, (h iisissiiiiiu', liori- 
zoutaliter et sacpLuiine divergenter exsertae, in- 
feriores nedio dreiter et saepe abrupte suranra 
curvatac, snperlores i-Gctiiisculue, ornncs marginem 
versus varie anastomosantcs, arculas lincari-oblon- 
gnlfls minutiMtma« formantes Paeodoncumm ooii- 
tinutim in ipso laminae mwgine. — Babit. Phi- 
iippiu. iaauL 

Vorachiedcn von Uomalomena rubcsccns Kth. 
iat Ilomalomena rubrnta Ilassk. Proxime 
accedit ad priorcm, tfimen foliurnin lamiuu rottin- 
diore, supra opaia, lobis posticiij approximatis, 
sinn angusto distuntibus, venis apertius pateattbns, 
jiixta tnargineni laniinae tantum sTirsutn nrcuati.s, 
pcUolis amoeuc saturatci^ue rubentibus didert. — 
y. V. e Java miMam. 

nie Kcnntniss der nun folgenden drei An- 
thui-iun verdanke ich ebenfftiis lirn. ilemann 
Wendland. 

Anthuriuni (Tragonophyllum) ro- 
n i' N nui lirongn. Pefiolu.s antire f!ep!nnatn-.-Hiiali- 
culiitu», 1> — 11 pollice» iongne, lirmus. (icnicu- 
liiin '/^-pollicarc, canaliculatnra. Lamina fot. co- 
riac« ri, — 12 poUicus longa, 4'/2 — p^l!. in- 
icrnc lata, oblonge -cordata, apicew obJiquatum 
versus iinea levissime «ixtrortmn cnnra, acuminata^ 
ba.siii \ f:r.>us Kituiirldta, lobis postieis late scuiiovatis, 
«uculhitiui tonvergcntibuA, retrorsis, sinu angusto 
rcmotis, supra suldilosa «t intcrvcniis convexiuscu- 
, Vis inaequata, nitida atroviridia, infr« flavo-viridis» 
L limbo latiusculo flavo^virente, vix reeurvato mar- 

\jun 



ginata. Costa supra convcxiuscula, infta altd-eoo- 

vexa, flavo-virens, 0 — 10 poll, longa, sesquilineau 
ad busin crassa. Nervi utrinquo 3 — I, iutcrloba- 
res 1. intimi arouatim assnrgentes, in pseudoneu* 
rnm a inargine distans prolongati, snjira .^uli iili- 
immersi, iiüxa prouiiiieutes. Yeuae eoütaks 7 — ^, 
venastris subaequierassis ooraitatae, aperte-pateo- 
tes, rcctiusculac, abrupte cum pseudoncuro uiütae. 
Pedunuulus )»ubtripollicarts , arcuatim reflcxus. 
Spatha ovato-lanceolata, apicem versus sensim au- 
gustata, apiculate-euspidulata, basi sobcovdate-am- 
plexa, (andern subliorizüntaütcr retro eiirva, viri- 
dis, subsesquipollicariü longitudinc, ^^^-poliicaris 
latiludiue. Spadix sessilis, julifonais, taadem le- 
vitcr [irocurvufi, poUicaris 1. vix sesquipollicaris 
lungitudiue, diametro 4 — 5 lincari. — V. viv. 

Anthurium (Tragonophy llum) com- 
mutatum S. l^etiolus elim^atus, antiec sulcatu^i, 
pcdalis et ultra. Ueniculum poUicare, sulcatum. 
Lamina fol. pergamouataeea, 7 — 9 poUices longa, 
5 poll. medio lata^ ovato- 1. oblongo-cordata, api- 
cem versus linoa extrorsum arcuato-acutafa, lja>in 
versus levitei- slc rotundato-angustata in lobos latc 
semiovatoe, labexplanatos, retranMs, sinu aeuto re- 
motos, supra interveniis loncavulis inaequata, ni- 
tida, atroviridis, infra liavo-\ ircns, limbo-latiuäculo 
flavo-virente, vix reeurvato mai^nata. Uosu 
utriiiquo convexa, paginae coloris, G — 8 pollices 
longa, lineani crassa. Nervi utrinquc 3 — 1, inter- , 
loban'S I. intiini arcuatim asmirgentes, in pseudo- . 
ncuruni a roarginc distans prolongati, supra sul- i 
culis pruiiiinuüs tcnuissiniis inruRrsi, iiifra pruuii- 
nuli. Venne costalcs ö — 7, venastris coniitatae, 
aperte pateutee« reettusculaei abrupte pseudoneuro 
insertac, supra conspicuac, infra immLtsae. IV 
dunculus orectua, petiolo brevior, 7 — b-pollicaris. , 
Spatha ovato-lanceolata, acuminata, basi ex re- j 
tuudato amplexa, ibique eubcordata, tandeni gub- j 
horizontaliter retrocurva, viridis, l^j^ poll. lonj^u, , 
12 — 14 lin. inferne lata. Spadix subscssili^, jüli- , 
formis, leviter rctrocurvus, scsquipollicaris iongi- 
tiidiiic, l-liiKaris crusaitie, sordide-viridis. Pila- 
ment4i e sepalis iongule exserta. — V. v. Ob- 
serv. Sab nomine » Anthurium cartilaginenm' 
receptum. ' 

Anthurium (Schizoplacium) heile- 
borifolium S. Petiolus teree, vtx sdeatos | 
Cenieulum breve. Lamina fol. pedatipartita, sub 
11-mera, ambitu levissime renifonnis, partitionibiis ; 
lanceolatis, longo aeuuiiuatis, media in geniculuui 
fere usquo cuneata, vicinis gradatim nÜDua pro- 
funde scjunctis, rnintjsquc deorsiau angustatis, ex- ■ 
timis fere horizontaliter prulaUa ad medium usquc 
eonnatis, omnibits, exceptis pewdttmis sursum fid- 
catis, rectis. (Jostiilae trimn oxteriorum partitio 
num iaferue diveisa extensiouo confluentes, eigü 
petioltt», bsaiti ▼«csas, long« dettodatae. Venu- 
lae portitioDum creborrimae, patentes. Pseudo- i 
neurun a margine remotum. — Vidi ibl. sie«. J 
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o Zusaminensiellung der in drieciienliuicl sicli 
findenden FiuGhlbäume. 

Von Dr. X. Land«r«r in Afheii. 



Wie ich in meinem frtthcren in dieser Zcit- 
äctirii't vurüftentlichtun Auik»tze Uber diu mcdici- 
iii.scli- wichtigen X'tluuzeu Griechenlands bereits iiu- 
gektijidigt habe, gebe ich in .NaLlifolgendem eine 
Ueberälcht der vorzüj^llcli.steii I-'iuc:htbäiime dieses 
Landes und glaube, das^s aucli dteüc kleine Ar- 
beit BotMiikera ttnd Gjbrtnflni angenehm smu wird. 

Der wichtig.stc Fruclitbauui itir diis Land ist 
der Uelbaum (Uioa europaea, Muia des 
Dioacoride*). Deitdbe war ein Geschenk der 
Minerva and nach der Mytliu pdaozto sie ihn 
iu dem ihr geheiligten Attilca, von wo sich aeine 
Cultur Uber ganz GriccheuJaud und die Colonlen 
verbreitete. Gegen 4 — 5 Millionen Oelbäume 
dürften in Griechenland cxistiieii uutl ebenso 
viele wilde Bäume, die alimaiig veredelt wer- 
den, ao daaa diene PHansangen von Jahr au 
Jahr zunehmoa uuJ eine grüs^erc Wichligiceit l'ür 
den ätaat und die liesitzor gewiuneii. Gegen 
2— 2Vs Aiülionen Okknn Gel kSnnen m glflck- 
liehen Jahren gewonnen werden, das jedoch iu 
iietred' seiner GUte sehr verbessert werden könnte. 
In ölreichen Jahren hat dasselbe einen niedrigeren 
l'reis und kostet die Okka (2*j.^ I'ld.) 1 — l'/j 
Drachmen, jetzt J Dr., und steigt in ungünsti- 
gen Erutejceiten auf Dr^ vorxUgUeh wenn 
in Mytttene and Kreta, dm lidden Uaupt-Oel- 
Inscln, die Krnte sparsam ausfiillt. Eine .seltene 
Krscheiuung ist ea auch, daits der (Jcibauiu iu 
Gfieebenland zuroeiatjedea Jahr Oliven gicbt, da er 
anderwärts gi' wohnlich nur jedes zweite Jahr Früchte 
hervorbringt. Der Stammvater desselben ist der 
wilde Oelbaum (Olca europaea sylvestris, ELaia 
agria bei Dioscorides); auf ihn wird das 
Kcis des vi -rile!ten gepfropft und ilie.ser bildet 
dann einuu dicken, koorr^eu kurzen Summ mit 
«ner lureiien, diebt belaubten Krone. Der 0^ 
bäum war den Alten (Ins Sinnbild der Ruhe, de.s 
iTriedeas; Krilnzc aus Oelzwcigeu war der l'reis 
in den Olympischen Spielen und mit einem aol- 
cbeu wurde auch der Dichter geaehmflekt. 

Der Feigenbaum (Ficus Carica — Ca- 
rl e a sylvestris, Üijlu; des D i o 8 c o r i d e s), 
wäclist in Griechenland und auf den Inseln überall 
wild, besonders in Felsenritzen; gewöhnlich brei- 
tet er sieh wie ein kricciiender btrauch auf der 
£rde aus; seine Frfiehte aind klein nnd nicht 
gcnie-sbar, aio dienen v.iw Capritication de-s ver- 
edelten Feigenbäume«. Die Ueiieneu uaiwteu 
den wilden Feigenbaum J^'neov, die Meaaenier 
Tru'jns. Nach der Mythe war auch dieser 
Baum ein tje^ehenk der Deniotcr, naelidein sie 
Pbytuluä in äciuuiu llautie gtu:tircundlich auf- 
genommen hatte. Die Feige Imtte bei den Al- 
ten eine heih'ge my.stlselu! HeJi-ntung: sie war 
Symbol der Fruchtbarkeit und Fortpflanzung. 



Aus Feigen bestund die Kost der Atlethen, wclelie 
zu ihren üebuugeu einen leicliten schlanken Kör- 
per nSthig hatten. Millionen von FeigenbXnmeii 
linden .iieli in allen Tiieilcn des Landes und be- 
sonders ist Kaiamata oder vielmehr Mes&euicn der 
eigenthOmliehe Plate Air deren Anpflanzungen, 
denn 2 — 3 Mül. Okken Früchte unter dem Namen 
Kranzfeigen werden aus Kaiamata in glücklichen 
Jaliren ausgeführt und bilden eine der vorzUg- 
liclisten Einnahmen für den Staat und lUr die 
Gutsbesitzer. Trockene Feig<!n, Ilüsim-n and ge- 
röstete Kicher-Erbseu bilden die Zuspeise der 
Gneeben und Orientalen während der Winter- 
munate. Wenn auch die FoI;;en des Landes .sehr 
wohlsuhmeckeud .und süss sind, so kounuen die- 
selben doch nicht denen von Smyrna (Carieae pin- 
gues> gleich. (V'ergl. lioupl. X, p. .'>5.) Die fri- 
schen, erst vom Baume abgenorniveuen Früchte 
sind im Oriente sehr beliebt und ist ihr Genuss 
des Morgens ein unj^enehmer, kühlender; ^ie 
werden in der Frühe in die Stadt gebracht und 
unter der Bezoiclmung Jjuchu krua als kalte 
frische Feigen ausgerufen, jedoch müssen rie von 
ihrer grünen Haut erst befreit werden, weil d^ 
selbe iu nicht ganz reü'em Zustande einen aehar- 
fen mit drastiaehen Eigenschaften behafteten Milch- 
saft enthiüt, weshalb aucli frische in der Frühe 
genossene Feigen als leichtes AbfUhrungsniittel 
wirken. Nach meinen angestellten Vt'rsuchen Uber 
den Wärmegehalt der Feigen hat sich ergeben, 
dass bei 28" Ii. d<'r Afniuspliiirc das in die ge- 
üänete Frucht eingesenkte Thermometer eine C 
bis 8* K. geringere Temperatur zeigte, die sieh 
liin^'ere Zelt auf 22" erlüelt. Diese Fiji^cntliüni- 
iichkeic war oui' bei der Feigenfrucht zu beob- 
achten, indem in frischgeschnittenen Aepfeln, Bir- 
nen, Pöaumen und Aprikosen die Temperatur 
kaum um 2 bi.-i 1 " K. variirte. 

Die M au i b e er bäume (Morus alba — 
nigra, Si/kunünea) finden sich überaH in der 
'NUiie der Ortseli.üten und auf den Insebi und 
jührlicii werden Tiiuseniie und Tausende von Bäu- 
men angepflanzt, indem die Seidenaucht sa den 
einträgliilisten FlukUnllen des Staates gehört. 
Diese nützlichen Bäume lieben einen lockeren, 
sandigen, fruchtbaren, mehr trockenen als feuch- 
ten Boden mid Seliutz vor den Winden; <lann 
wird das Laub zart und bildet eine gesunde Nah- 
rung ftir die Seiden wÜrmer. Die Früchte, die 
gewöhidich klein und saftlos sind, bleiben unbe- 
riieksl' litij;t oder worden nur von der ärmeren 
Men^cheiiklasse gegessen, mit Ausnahme einer 
VarietKt, die sehr schQne grosse, atHÜchsaure 
Früchte bringt; dieselben werden als eine «ehr 
gesunde Nahrung gegessen und in Italien und 
im ganzen Oriente znm Miuilbeersyrup verwendet. 
Die Rückstände von der Bereitung des S}'TUpS, 
der zu den Scherbets der Orientalen (das sind 
öüuerliehe erfriischende Getränke) dient, wealen 
getrocknet, mit Sand vermischt und in gutes 
Krdroieh gcsriet, um Tausende von jungi-n Mmd- 
beerbäuraen zu erhalten. Der Maulbeerbaum war 



i 



Digitized by Google 



150 



' '■ r~ 

Y bei deu alten Griechen das Symbol der Klugheit, 
O weil er erst spät iui Fiühjahr, nnehdeni keine 
Kälte mehr za befUrehten ist, zu treiben aitfungt. 

Vom Oraagenbauin (Citrus) sind alle 
Arten von Jlfsppridcn- Früchte zu finden, insbe- 
ttondere iu allen Theiicn von Foros, diesem so 
reich gwegneton Lande. Auf dieser IomI giebt 
es eiiic erstaunlich prosfif» Anzahl von Citren cu- 
uud Pomeranzen bäumcu, kein Garten exi- 
stirt ohne diete mit allen ihren Varietäten. Dort 
sieht man gar nicht selten Bäume, die 10 — 
12,000 Citroneu geben und alle diese werden 
nach Konstantinopcl und auch bis nach Odessa 
auigefUhrt. Millionen von Früchten gehen auch 
zu Grundp und sehr Schade ist es, dass von 
ihnen, wie es in Sicilieu geschiebt, kein äthe- 
risches Oßl gcwoimeu wird. Auf der Insel Naxos, 
die diesen Hesperiden- Pflanzungen besonders 
günstig zu sein scheint, findet sidi auch Citrus 
Bigaradia, C. Bergamia nnd C. medlea, 
welche die Citronat - Früchte liL lVrn und die 
ebenlalls in Menge ausgci'ührl und zum Gluko 
(ConfitOren) verwendet werden. In der Mythen- 
Zeit nannte man diese üeeperiden-FrUchte die 
(njldeiien rrüelite und sie wurden t!un;!i 11 ei- 
kulcj nach GriccIieiiliURl gcLi<n.lit. DicüclLcu 
wurden von d«i Alten mit Wein gegen Scldan- 
gengift genr^ssen und damit ZU dieser Todeaart 
Verurtheilte gerettet. 

Zu den Fruebtbfiumen zühle ich auch den 
Oleaster oder die Oel weide (Klaeagnus 
augusti tolia) i Üioscorides nannte diesen 
Baum Aethiopisclien Oelbaum, die heutigen Grie- 
chen aber, was jcdoeh nicht richtig ist, Zisyphia, 
Ziz) plu;s-l?,uiiTi, und zwar we,?on <ier Aehiiliclikfit 
isciuci Flili iitu mit den eigentlicheu Früchten vuu 
Zizyphu.s vul^^nris, die sii Ii ebentalU in den Gärten 
(jrlt Lli( liliiii.ls vorfindet. Diejenigen von Flae- 
ugnuh werden auf deu Märkten verkauft und 
kommen in Menge von den Joniichen Inseln, wo 
die Leute dieselben gleich den anderen Frticliten 
kaufen und zur Zuspeise verbrauchen. Unter 
dem Namen Zmzvad erhSlt man auf den Mtrkten 
von Konstantinopel Zizyphus-FrOchtA im getrock- 
neten Zustande, sehr süss und angenelmi 
schmeckend und sind sie daher m\i zu den besten 
der trockenen Früchte zu rechnen. Lcttten- 
kommen jriloch aus l'ersien und «tnmmpn von 
Zizyphus orientalis ab. (Vergl. bpi. X, p. 62.) 

Der Mispelbaum (Mespilos orienta- 
lis, Mesj U'ut penannt) zeigt sich auf den liulien 
Gebirgen Uriccheiilands wild und wird in den 
Gärten angebaut; jedoch ist die Frucht, bei der 
l'nmas.se von anderen guten und saftigen Frflch- 
teu, nicht »ehr beliebt. 

Alle Arten vun Hirnen- und Aepfel- 
I bäumen wcrdcif sei: einigen Jahren eingeÄihrt; 
I eine gruS«e Aii.'ahl der 8chünsti>n und besten 
I Birneusurten kommt \uu den liuieln nach den 
I Hauptstädten und das erhellt aus den niedrigen 
^ l'rei.sen der>elhet), indem 2'; I'fd. (— 1 Okkut 
^ gute iiirncu mit lü— JU Lept. (=3— OKrenz.) 
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bezahlt werden. — Für die Aepfelbäume ist 
Griechenland nicht das geeignete Land} sie schei- 
nen die Hitne nicht vertragen sn kSnnen, di« 
meisten Aepfel sind daher wurmstichig und fallen 
ab*), so dass alle guten und schönen Früchte aus 
dem Auslande eingeführt wenlen. Der Apfel war 
wegen seiner Kugelform das Sinnbild aller Voll- 
kommenheit, aucfi SyniLol der Welt, und wurde 
so, um die Uerrschaft anzudeuten, zum licichs- 
apfel der Kaiser und KSnige. 

Die Quitte (Pyru.s Cydonia, Kydonifi 
des Dioscorides) wurde dem Mamon ihrer 
Abstammung aus Kydonia (Cydon) auf Kreta nMch 
80 genannt. Die Frucht ist eine der beliebtesten 
im Oriente, denn kein Garten pnthehrt die.e;on 
Haum und alle mügiiclicn Gerichte werden mitteilt 
Quitten beratet Sie dient als Winterspeise und 
eine Menge von Confitüren wissen die Orien- 
talen aus derselben zu bereiten. Die Quitt« 
wurde von den AHen hoch gepriesen, sie war 
(las Symbol des Glückes, der Liebe und der 
Fruchtbarkeit, der Aphrodite heilig und ge- 
hörte deshalb zu den Mysterien. Die Kettver* 
mählte musste von dner Quitte essen, ehe «ie 
zum hochzeitlichen Lager pehritt. 

Unter deu Kirschbäumen (F r u n u s C e- 
rasus, Kerasia bei Dioscorides) findet sieh 
der wilde nach Sibthnrp auf dem Farna9^• ; 
ausserdem veredelte Kirschen- imd besonders 
Weichselbäume in allen Gärten des Landes, de» 
reu FrÜelite von den Griechen und allen Orien- 
talen sehr geschätzt sind, indem sie zu Delica- 
tessen und m Schwrbds verwendet werden. Auch 
aus Konstantinupel, wo die Kofsehen und die 
Weiclisel noch besser gedeihen, kommen solche 
nach Atlien. '*) Unter Scherbet und auch Boad 
versteht man kttUende, sOsse oder sKneriiehe 
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*) Vva die Früchte gegen das Abfallen yon den Bfiu- 
nieu zu achützen, was meistens von einem Saftüberflu»s« 
und raa rielen anderen Umständen hcrrfihrt, nehmen 
die GirtiMr in Ori«nte sn ranchiedenen Mitti-ln ihre Zu- 
flucht, so z. b. vevdsn die StSasM der Olivcnbännic mit 
am Stroh geflochtenen Stritten umwickelt, Mras di« Lmte 
(iif. l)i^imuii, (1. i. T?iiiil(a (Irr Bäume nennen. Damit 
das Ablallca der Atpfil, lürucu imd besondeni der Gra- 
aiten, die diesem fv.hr uu>^g'08ctzt Bind, verhindert wird, 
weiden Büs<-hel von blütbeu des Xcrium Oleander auf diese 
Fmehtbäimic gehängt, und dies als ein sicheres Mittel 
dagegen angeidien. Pa noa dieasr Abfall der Fitcht« 
auch d«in neidiselMB Blifllffi, «IKirf OoAfo*, and dem Ver- 
schreien oder Verhexen buser MoUBcbea silg«sdiriebcn 
wird und die Gegenmittel gegen den Neid in dem An- 
blicke Ufr (ji ^1 ii-tar.de (und je hiisr-lii lur desto 
sicherer dus -Mitti i, licsii lnu, so werden ru diestin Zwecke 
an die Bäume Ski h ctln ilc eine« Thicres, die beim 'Winde 
Rieh bewegi'O, und durch da« Anschlagen ou die Bäume 
ein Getöse ond Bausen rerursaehea, aufgehäugt. Bei mx- 
denn Itiumon ««rdea grfisetcndicili tief« Eiaiehnitte in 
der Binde angeinntebt. 

") hl Naupatris beiludet sich in cim in <'.;irt('n unter 
anderen Fi uchtbttunicii ein Kirscbbituui, der last jedes 
Jahr im Februar oder März mit reifen Kirschen «rie 
besilet cr-tcheiiit, ohne ItItUter zu zeigen, welche erst 
nach der Keife der F'rueht 2um Vorschein kommen ; die- 
ser Baum blübt gewShnlieb im Decisoiber uid Januar. 
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Geträokftf mit welchen jeder Fremde, der eine 
Visite macht, bewirthct wird. Die Sitte im 
Oheoie, die der Abendländer nicht kennt und 
oftmals dabei in Verlegenheit geräth, ist fol- 
gende : Ein Diener oder eine Magd prttseiitirt 
dem Fremdlijig oder den zusammeogekommonen 
Gilten irgend doe CouBtOre nebet Keleeiaffelehen 
nnd GIä*er mit Waaaer geniUl. Jeder Gast nimmt 
ein Li^fielcheu voll von derselben, legt das ge- 
brauchte LBfiidchen in ein «genda debeiiteliendes 
Körbehen und trinkt sein Glas Wasser, und so 
gebt der Diener von dem einen zum andern. 
Der fremde Abendländer, dem dieser Gebrauch 
unbekannt ist, weiss iiiL-iit, wie er sich dabei be- 
nehmen soll, und plagt sich oft, um das panzc 
GlasCunätürcn auazuessen ; Andere verlangten Brod, 
HIB dsssdbe nutKneMen, oder j^e atif dtHelb« 
aufzustreicheii, utut Andere vermischten die Con- 
fitttreo, zum Nachtheile des Uewirthcnden, mit 
dem Glaee Wasser, um sieli einen Syrup dana- 

stellen ete. 

Die IM'lanmcn- und Zwetschenbäume 
(Prunus domcbtica) sind noch immer seltene 
Bäume in Griechenland, indem das heisse Klima 
denselben nicht zuzusagen scheint und besonders 
sind die eigentlichen Z Wetschen eine seltene 
Fruefat Oer Grieche nennt sie Ikmadtma und 
Jiesi n Nainen leiten sie her von ihrer Abatam- 
mung aus Damaskus iu Klein-Asien. 

Einer der bSafigat in Griechenfand voricom- 
mendcn Häume, eine Zierde der griechischen Gär- 
ten, ist der Mandelbaum (Amygdalus com- 
munis, oder Atnygdalia genaimt). Derselbe 
findet sich in verschiedenen Spielarten, jedoch 
kommen die heften süssen Mandeln mit einer 
sehr dtlnneu i^chale aus Cbios. Die Griechen 
sind groHN) Freunde dendben und rie bilden 
mit Rosinen und Pcigen die Früchte zum Nach- 
tische während der Wintermonate, wenn es keine 
andere frische Frltehte giebt. Schon in Januar 
steht der Baum in seiner Toilette, mit Blüthen 
voll übersäet, die jedoch grösstentheils durch die 
Ktilte, welche noch in diesem Alonate einzutre- 
ten j 1 zu Grunde gehen. Der Mandelbaam 
war bei den Alten das Sinnbild der Th&tigkeit, 
weil er so früh blüht, im Gegeutheile zum Maul- 
beerbaum, der klug wartet, bis aUe SpfttfrSste 
voriiber f«ind. 

Der Granatbaum (Puaica Granatum) 
findet sich ttberall in den Girten von Griechen- 
land als Fruchtbaum, wie auch als Zierbaum. 

Der Nussbaum (Juglans regia, Aa- 
rydia bei Dioscorides), aus Persicn stam- 
mend, findet sich jetzt in ganz Griechenland. 
Seine Fruclit wttrdc im Alterthiiine die Eubiiisclio 
Nuss (Theophrast) genannt, vielleicht dort im 
frBhesten gesogen. Der Nnasbanm war j^ich 
allen eicheltragenden Bäumen dem Zeus gehei- 
ligt Die Griechen besonders sind Freunde der 
Nttne und wenn es oft auf dem Lande stim 
Nachtische keine Feigen und keine andere Früchte 
giebt, so bekommt man noch einige Nfisse, die 



man fUr den Winter aufbewahrt. Auf der In- 
sel Faros in einem Klustergarten befinden sich 
zwei Nussbiiunic, dureu Mussschale offen, zer 
schlitzt ist, so dass man die darin befindliche 
Nuss .seilen kann. Welche Speeles selbe ist, 
weiss ich nicht. ') Die lacedämonischen Jungfrauen 
feierten mr Zeit der Einsammlung der Nflne 
ein Fest zu Ehren der Artemis Karyakis, 
dos uiao iu den hellenischen Zeiten Kaiya nannte. 
In dem Augenblicke, als die Braut in das hoch« 
zeitliche Gemach eingeführt wurde, streuten 
die Leute Nüsse unter die Gä^sfe und Kinder, 
damit Zeus dem neuvermählten l'uare Frucht- 
barkeit schenken möge; das war der Grund der 
Sitte, <!ie sIl'Ii fiir Tansende vnu Jahren vererlite. 
Weil die .Nüsse beim Niederwerfen auf den Bo- 
den aurttckpraUemd noch einen Au^roi^ machen, 
galten dieselben auch 9kt ein Sinnbild det Mun- 
terkeit. 

Der Johanntsbrodbaom (Ceratonia si- 

liqua, Koratia des Dioscorides) findet sich 
einzeln in Griechenland und auf den Inseln, je- 
doch sind die Früchte nicht sehr saftig und wer- 
den nur von den armen Leuten ;,'e<,'essQn; mehr 
nützen gelbe zum Viehfutter. Aus Cypern und 
anderen türkischen losein werden Schoten ge- 
bracht, die voH von Zoekentoff strotsen, woraus 
man daselbst eine Zuckersortc bereitet, die als 
der KalWnesische Honig bekannt ist. Dieser zur 
dicken Honigeonststenx abgedampfte Sehleim- 
zucker wird in kloine Fässchen gefüllt, worin 
man ihn erhärten lässt, aber so fest wird, dass 
er mittelst eiserner Instrumente wieder ausge- 
stemmt werden muss. Dieser Uonig-Zuckor, der 
.seinen Namen iiaeli «lern Dorfe Kaftan erlinlten 
hat, in dessen Nähe sich Waldungen von Johan- 
nisbrodbäumen befind«), £«nt dort und auf den 
Inseln den Lmitcn als \ t- n -vngsmittel zum 
Eiiisieden und Einmacben anderer Früchte. Der 
aus der Johannisbrodfradit gewonnene Brannt- 
wein besitzt einen eigenthümlich unangenehmen 
Geruch und Geschmack, so dass sie sich auch 
nicht gut zu dessen Erzeugung verwenden lässt. 
Da dieser Baum ein immergrüner ist, so ist er 
eine Ziurde ftfr die Härten und vor einiger Zeit 
hat man ihn aucli als .\llee-Baum einzuführen 
vereucht. 

I'in seltener l^unn in Griechenland ist <ler 
Kastanieubaum (L'astanea vesca, Kcuta- 
nia) und auch sdne FrBehte sind mcht sehr 

schmackhaft. Tausende von Centnern der besten, 
schmackvollsten Kastanien kommen in kleinen 
Schiffsladungen aus Kreta nach allen Theilen 
Griechenlands und des (Orientes, denn die Grie- 
chen sind grcsse Freunde dieser Früchte, die 
gesotten, gebraten und mit Fleisch gegessen 
werden und als ein vorzflgliehea Nahrungamittel 
zu befraehten .«tnd. Vieli; Tati.^ende von Tlnilern 
nehmen die Kretcnser Jährlich für die ausge- 
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*) IMes ist Cofylns ATollan» tst. 



laciniatH. 
Bed. d. Bonpi. 
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ftihrten Ku8tanien ein, da gieh grosse miigcddmte 

'W ill düngen dießox l?atnnes auf jener ßo sehr ge- 
segnet*'n Insel finden, welche reiche Ernten ge- 
wlfafren. 

Knfllich dürft «'n nocli die !'''rüclitc von C ac- 
tus Opuntia einer kleinen Erwähnung verdie- 
nen. Da di«M Pflanse mis Arabi«n «ngeflUirt 
und die Frucht der Foi^c iilinlich ist, so nennt 
man sie ArahosUkon, von «SUÄcon, Feige. Die 
reife Frucht, die jedoch mh einer Menge von 
ßüticheln kleiner geiiihrlieher Stacheln besetzt 
ist, hat oin i<>t]K\<, saftisjpfi, angenehm fiUssliches 
Fleisch, da» die Leute aussaugen. Der sie fül- 
lende rothe Farbestoff dient anin Rothiltrbcn der 
Zuckerwaaren und könnte auch zur Gewin- 
nung von Weingeist treuliche Dienste leisten. 
-— Auefa unter dem Volkaoamen FhutkotUhon^ 
friinkische Feigen udcr Felgen des rrarikonlaii- 
des, ist die Pflanze im Oriente bekannt; ihre 
Frtleht« tverden durch Cultnr aelir gross und 
enthalten einen reichlichen aii^^cnohm säuerlichen 
und dmst.stillcnden Saft. Mehrere türkische 
Gärtner auf der IuspI Cyijcrn cultiviren Cactus 
Opuntia auf ausgedehnten !Strichen Landes ohne 
die !.'('r!nfr9tfii Kfistcn, da sie auf dem d(irr«t<*n 
und steinigsten Hoden t'ortkonuut; sie bringen die 
Ffttchte auf dl« Bfilrkte aum Venkanf, ntOasen 
sie Kber erst von ilircn sehr feinen Stacheln l)e- 
fireicu und in der Mitte aufschneiden, elie sie 
dieselben .sum Keuf anbieten, wdl sie, wenn sie 
sich in die Soiilernihaiit des Mundes einstechen, 
ein iinntippnehnies und schmerzhafte«; nt fühl ver- 
ursaclicii. Diese Feigen werden in den Uilusern 
mit fein pulverisirtem Zucker bestreut als Nach- 
tischsjii i^c verwendet und sind dann sehr wobl» 
schmeckend. 

Da diese mit stachlichen Zweigen behaftete 
Pflanze eine iiiiiliirfhdrin;j;lii;he Hocke bildet, su 
dttrlte sie noch m guten und billigen üm- 
zlnnnngen zu verwenden sein. 



EiD« Eicnrsion auf dem Domogled. 

V«n Aagust KanitB. 

Am 17. AugUKt IHC.O machte ich in Beglei- 
tung des kürzlicli verstorhcuen Herrn Dr. Ge- 
rend uy, Professor der Botanik an der Pesther 
l'niverHitfit, und Stattlialterelheamten Herrn K o- 
kay eine Kxvursiun auf den die östliche Öeite 
der Hcrkulesbtder nScbst Mebadia be^naenden 
l)onK»gled, einem Bert:''. N%el( !ier a:'!' einem vcr- 
hiUtnisemüssig su kleinen Territorium einen im- 
mensen Manzensctistz besitzt, die geognostisebe 
l iiterlage besteht aus Kalk und Kalkseliiefer, 
der iiiilie gebürt der Kegion der Laubt^ker, 

J^- } — — , 





^/i6 der der Nadelhölzer an ; die Kuppe iet knhl *| 

und nur von kurzem Gras bewachsen. ' 

Nachdem wir die mit Populus trcmula L. be- I 
pflanzte Landstrassc vcrlicssen, kamen wir HB 
einem mit dichten Gebüsch bewacliKi'nen Bergweg, , 
welcher beinahe eine halbe Stunde dauernd, uns 
tu dem romantisohen Ptoliz*) flihrfe; auf den 
Wege dahin notirte ich Tclekia s])eci<>sn Baumg. 
beinahe klafLorhoch und sehr geseilig hauptsäch- 
lich In der XIhe der ZwetsefakenMume, von 
Lythmm salicaria L., Linaria vulgaris Mill. , L. < 
spuria Mill., Lavatei ii tluiringiaca L , Ciehorinm • 
intybus L., Xanthium spiuuium L., X. struma- j 
rium L., Aehillea millefolia L. , Carduus crispns i 
L,, C. nutans L. , acantliaides L., ("irsium ■ 
arvense Scop., C. criophorum Ücop., und Physaiis i 
Ailwkengi L. umgeben. — In der Prolaier 
Seliluclit, Ijis zu dem aus Fagus sylvestris L-, 
Quercus scssiliBora Smith., Q. pedonculata Ehrb., 
ii. pfibeecens Willd., Q. esculut L., und Q. oer> 
ris L. bestehenden Wald von Izvoru curtu fand j 
ich Campanuli (irf»sseckii Heuff., Welandi HcutJ"., i 
C. Scheuthzeri \ ilL, C.pannonica Kit., C. Trache- , 
lium L., C. patula L., Mochringia pendula FenzL, 1 
Scutellaria peregrina W. Kit., Lydinis dioien L., 1 
Ij. flos cuuuU L., Parietari» oiricinalis L., Urtica ' 
major Aul vet (U. dioiea L.), Balleta nigra L., 
Plantage major L., P. minor L., Tanaiettim vul- 
gare L., Ecliinops Ritro L.^ E. exaltatus ächrad., 
Hypericum perforatnm L., H. montannm L., Ga- 
leopsis versicolor Curt., Lnetnca sagittata W. Kit , 
L. Scariola Seduni albnm L., S. Kpathulatum 
W. Kit., S. anmiuni L., Telephium L., Impa- 
tiens nolitangcre L. , Melampyrum an-en«e L., 
Anim mneuIiUiun L.. Heracleutt Sphondilion L.» i 
Aciiillea tanacetifolia L. ' 

Im Izvoru curtu fand ich ausser den schon i 

erwiüinfen f'orylug A^elIanu L., C. tubttlOM 
W., Clcniatis integrifolia L., C, recta L., und 
saxatiltt W»b., Yerbaaenm Lychnitis L., V. 
lattaria L., V. phlomoides L., Epipactis rubigi- 
nosn Koeh , F.ehinm italicum L., E vulgare L., 
E. rubrum .iacq. , Artemisia Absintbium L., 
Jnglaus regia L., Fnuunos eaMelsiov L., Seseli 
gtncilc W. Kit. 

Der Wdd iqo Izvortt curtu ist so zu sagen 
in einer gemden Ebene, da man beinalM gar 
iiiclit dessen Erhöhung fliblt; kaum zur Hälfte 
war dieser Weg gemacht, als wir durch Gebüsch I 
mit vielen MMbseligkeiten bergauf steigen muas- 
ten. Als wir die Sonne wieder xu Gesteht l»e- 
kann n, bemerkten wir die Lauhhülzer aufliörcn 
und die Nadelhölzer (Pinus Laricio Poir, , P. 
Ccmbra L., .Iqniperiis Sabina L.) beginnen« awi- 
fichen dem (u Ijum Ii fand ich Orignnnm vulgare 
L., Urobanche crueutaL-, ü. epithymoides ileu&, 
Inula ensifolia L., I. hybride Bmgt, Kanunetdns 
montanu?^ Willtl. — Auf der Spitze des Berge« 
liand ieh Carex ferruginea Scop., G. depauperata 
Good., C. ornythoiioda Wtlld., Sempervivum omii- 



*) Prolia, bedeutet In romaalseherSptaebB »Bdiliaebt*. « 
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L., S. hirtam L., Stxilhigt Ainton Jaoq., S. 
aisoidei L., S. euneifolia L., Sempervivuni Heuffelii 
Schott, Avena carpathic» Host, Öealeria rigida 
HeufT., G«raaii»n maororluioii L., bohenieDin 

L., G. rotundifoliotn I/., Galium purpureum L., 
Delphiniuin fissum Kit., Geotiana cruciata JL., 
G. punctata L. 

Zurück ging«! wir durch das Thal Mobo- 
ronc, welches un« durch die mit dem ProlÄa 
analogen Schlucht Zaaraleu (Csereleu) aurn Katzen* 
steig flilirte, tob wo das Bad mmIi '/fitttndigeai 
Gf-hen erreicht wurde ; im Mosnrone-Tbale be- 
merkte ich Daphne Mczereum L., Rauunculua 
aureua Bebb., und BeUadoana Atropa L. 

Schon früher hütte ich diese Excursion be- 
schrieben, wenn ich nicht in der Hoffnung ge- 
lebt hätte, Herr Prof. Gerenday werde deren 
erwähnen, da jedoch jetzt nach beinahe zwei 
Jahren ich nirgends hiorv^n cino Zeile erfahren 
konnte, so nahm ich keinen AubUnd, diesea Be- 
richt absafanen. 

Wien, ain 9. Aptfl 1863. 



HoUiM Über Sidsee-Pflaiiieii. 

Von Battheld Baamaaa. 

Rhu 8 atrum. Forst. Prodr. p. 23. n. 142 
aus Neu-Caledonien wird von De Candolle 
unter die nicht genügend bekannten Arten von 
Rhus gestellt , nnd in der That iHsst sich mis 
Förster'» kurzer Diagnose (foliis simplicibus 
oTalo*oblongtt, floribos potygamia) wenig errathen. 
Ich war s» gli'kkllcli im briti.sL-hon Museum auf 
Forstet's Original -Exemplar zu stossen, das 
sehr gnt erlialten nt und kernen ZwetM darflber 
läs.st, dass die Art mit OncocarpQS Vlticnsis, A. 
Orar , einer giftigen Anacardiee , identisch ist. 
Die geographische Verbreitung dieser Pflanze ist 
daher auf die YHi-CInippe nnd N«n>C!iledonien 
ausgedehnt. 

Antiaris Bcanettli, Seem. Bonpl. tab.7 
findet Mch aosaer auf den Vtti-Inieln und Tueopia 
auch auf der Wallis-Insel (1 6 Or^fVS.B., 1760W.L.|, 
wo sie, nach Exemplaren im britischen Museum, 
Sir E. H ome saminelte« 

Krythraea australis, R. Brown. Prodr. 
4.'}1 ward von Sir E. Home auf den Viti-Inseln 
gesammelt, wie Exemplare im britischen Museum 
bezeugen. Meines Wissens ist dieses <\'w erste 
echte Gentiiinea, welche in Polynesien fddlich 
vom Aequator gefunden ward. Nördlich haben 
wir die von mir auf den Sandwieba- Inseln cnt^ 
deckte neue fientiunr n Gattung Schenkia sebac- 
üides, Grisb. in Uunpi. I. p. 226. Die Viti- 
n Exemplar« e lim nien ToUkoiDnien mit den ioi bn- 
Y tiaclien Mvsenm -von Australien ttanunenden 



ttberdn, doch weieben dieselben Ton Grise- 

b a e h 's Beschreibung (De Cand. Prodr. IX. p. ßO) 
insofern ab, dass die Conrolle nicht 4-, sondern 
5-theilig ist. — Eine Menyanthee {Limuanthcmum 
KJeinianura Grisb. | land ich auf den Viti-lnseln: 
auch ist die Pflanze in anderen Inselgruppen der 
äüdsee schon von Forster und anderen Rei- 
senden notirt wwden« 

Limodornm Faseiola, Swartz (Epiden- 
druffl Fasciola, Forst.) ist zweifellos identisch mit 
der PAmae, die ieli unter TaeniophyOuni und 
Nr. 593 von den Viti-Inseln vertbeUt habe, wie 
aus Forter's Original -Exemplaren hervorgeht. 
Sie wttrde daher wohl in Zukunft den Namen 
Taeniophyllnm Fa-siiola zu tragen haben. 

Dendrobium crispatum, Swartz fEpiden- 
dnmi crispatum, Forst.). Hierzu gehört die von 
mir sub Nr. 579 als D. eabunifonnft von den 
Viti-Inseln vertheilte Pflanze, wie Forater*s 
Ex^plare beweisen. 

Oberottia brevifolia, Lindl. (Epid en d n r m 
equitans, Forst.) scheint die von mir sub Nr. 688 
als Oberouia glaoduloea vertbeilte Pflanze von 
den Viti-Insdn xu sein. 

Pritchardia pacifica, Seenu et Wendl. 
Capitain Cook fand ffne Fficherpalme auf den 
Tonga-Inseln, die dort „biu"* genannt wird, (was 
mit dem Vtti-Namen »Tin« fUrPritehanHiB itimml, 
da die Tonguesen kein »V** haben). Förster 
zieht diese Palme HÜscblich au Coiypha umbra- 
enlifcta, mit der sie niehta gemein bat. ProC 
Asa Gr:iy sandte vor Kurzem E.xemplarc einer 
Pritchardia ein, die durch die Explorations-Expe- 
dition der Vereinigten Staaten auf Tonga gesam- 
melt waren , und ai«h ebenfidk mit F. paeifiea 
identisch erweisen. 

Elaeocarpus sp. vulgo »Manua^. Kürz- 
lich erhielt ich die Abbiidnng einer in 1661 von 
Herrn Jacob Storck auf den Viti-Inseln ent- 
deckten und dort ^Manua" genannten Elaeocarpos» 
Art von ausaerordentlicber 8cb9nbeit Die Bin- 
uicn sind nämlich Zoll lang und anstatt 
weissiich, wie die der meisten Elaeocarpi, von 
prächtiger Carminiarbe, die Petalen ycgeu die 
Barn an g«lhlich. Sollte sich diese Art als neu 
erweisen , so gedenke ich , sie mit ihre.s Ent- 
deckers Namen zu belegen. Doch ist es mög- 
lich, dasa sie mit Elaeocarpus specioeas Brottgn. 
et Gris in Bull. Poe. Hot. de Franc. I8G1 p.20l 
identisch ist, was jedoch nach der blossen Be- 
«ebreibung neb nicht feststellen lüsst. Herr 
Storck schreibt in l?ezng auf die Pflanze: „Ein 
grosser Waldbaum, der im Januar blüht, und 
Februar reife Frfldite hat Die obere Hälfte 
der horizontal durchsdinifCenen Flucht ist eine 
Halbkuee], wälirend die untere von 2 oder 3 
Seiten nach dem Stiel bin eingedrückt und häubg 
mit einer Ideinen, niehtansgeb^eten nrnenfltarigen 
Frucht zusammen gewachsen ist. Die Süssere 
Rinde ist grün und nicht dicktt und zäher als 
die einer griinen Winterbtrne, flflilt aaeh auch 
an. Sie ist mit grao'-lwtaidiebeo Pflnkt» 
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chen gezeichnet, die auf der Sonnenseite grösser 
und dichter werden, und die Farbe der Rinde 
alknälig in Braunröth verwsndeln. Die zweile 
Schicht (b), die beim Abschälen an ^ SoMeren 
Kiiido Iiiingcn bleibt, iat ein sehr zartes, kurz- 
i'a«erigcs AUrk, das ich fast mehlig nennen, 
uad mit d«r weitten Substanz in der grünen 
Atissonschale einer reifen WaHuii^is vfrL-liichen 
möchte; «s variirt an Farbe von rein Weiss zu 
Rom, Kanutoivtli und Karmin. Zwiachen diesen 
(b) und dem Fleisch (d) liegt ein durcbsiilitige.'!, 
wcisfilichcB, sehr zartes Häutchen (c), auf dem 
beim Abschälen ein Anflug von dem Marke (b) 
cnrttckUeibt, iu aber beides leicht mit den Fin- 
gern abgewischt und entfernt werden kann. Das 
Fleisch gleicht an Farbe und Geschmack ächr dem 
einer sehr jungen Coeocnuas, ist aber etwas gelb- 
licher, hfirtor und süsfier, und zuweilen glaubte 
ich ein sehr gelindes Aroma, ahnüch dem einer 
jungen grünen Reine Claude zu bemericMu 
Zwischen Samen und Fleisch und mit den letz- 
teren verwaduicn bedndot sich ebent'tUls ein Mark, 
dicker als das vorhergehende (b), kun lirflcliig 
und gelblich weixs. Der Same «dihit iit eine 
dünnschalige Kastanie, seitlich znf>ammcngedrückt, 
deren Albumin (?) Stürkeniehl zu enthalten 
•eheint.« 

Dais disperma, Forst l'rodr. p. 33 Nr. 
l'J2 wird von Meisner (DeCand. Prodr. XIV. 
p. COö) als ein zweifelhaftes Drymispermum 
I D. ? Forstcrl, Melsn.) aufj^eRihrt. In Bon- 
plandia IX. p. 258 hatte ich dieselbe fragweise 
als Synonym ZU Leaeosmi« Buniettiana BUi. ge- 
zogen, da ich damals nichts als die kurze Forst 
Diagnose kannte. Von Forstor's Originalexem- 
idareu ist im Lritischcii Museum leider nur ein 
einziges Blatt vorhanden, das freiUeh ToUkommen 
auf Lcucosmia Burnetüana passt. Um so erfreu- 
licher ist ^ unter der grossen Sammlung F Oi- 
ste r'scher Ofiginalseicbnungen, von denen manche 
colorirt, und die sännntlieh in zwei dicken Gross- 
FoUa-B&odcn im britiichen Museum aulbewahrt 
werden, eine von Dais di^emia zu finden, die 
Uber die Identität der Förster 'sehen Pflanse 
mit der Bcntliam's keinen Zweifel lässt Die 
Synoiiyuiicj gestaltete sich daher folgendcrmaassen : 
Leucosmia Burnettiana, Beath. in Uook. Journ. II. 
p. 2:n, Bot Sulphur., p. 179, t. 57; De Cand. 
Frodr. XIV, p, 603. — Dais disperma, Forst. 
Prodr. p. 33 Nr. 193 ; Font leon;; WOld. 
Spec. II. p. r>8(); Wickstr. Thym. p. 'M9. — 
Ih-yoiispermum ? Forsteri, Meisn. in Do Cand. 
Prodr. XIV. p« 605. Nomen veraacolum Vi- 
tienae „Siou dina", v. „Sinu damu", teste See- 
mann. — Habitat in Insul. Amicorum (Forster! 
in Herb. Mus. Brit.), et in Ins. Vitiensibus 
(Barklay! Seemann! Nr. 383). 

Leucosmia Burnettiana i.st ein dicht am 
Meere mit Paritium tiiiaccum, Coiubrina Asiatica 
und anderen gemeinen Strandpflanzen waehaender 
Baum, der etwa 21 Fuss hoch wird, seliöne fililn- 
zeudc BUtter, weisse wohkiechende, zuletzt rahm- | 
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farliig werdende Blumen, (von denen sich die 

suianer einen (einporären Ualsschmuck machen), C 
und karmoiainrothe Früchte hat. Dem letzteren 
Umstanda verdankt der Baum einen seiner Volks- 
namen „f^inii damu", d. h. der „rothe Sinu". 
Ab echte Sirandptlanze hat Leucosmia wahr- 
scheinlich eine viel grQssere geographischa Ver- 
breitung als die Tonga- und Viti-In.seln. 

Ficus sp. plur., Nr. 436, 437, 445 und 446 
meiner Viti>Sunmlungen sind nach Försters 
Üriginnlexemplnren und .\bl)ildun^'en : 

Ficus obliqua, Forst (Seemann! n. 436). 

Fiena tinctoria, Forst (Seemann! 
n. 437). 

Ficns flcabra, Forst, fSoemannl ti.41.'>). 

Ficuä aäpera, Fur^t (Seemann! n.446). 

Polybotrya Wilkesiana, Brack. Bot. 
Am. F^-xpl. Exp. t T* Ilierlicr gehört als Syno- 
nym die von mii- al» liruchstück vertbeilte fälsch- 
lich Elatostemma ? filieoides (Seemannl Nr. 421) 

genannte Pflanze. 

Ceodes umbellata, Forst Char, Gen. 71, 
Prodr. p. 93 Kr. 569, wird sowohl von End)' 

lieber, Lindley als DeCand - ai 
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sen. Steudel dagegen führt sie al.s ( eode.s iimbel- 
lifera auf. Die Familie der PÜauze war ihm jedoch 
unbekannt Ich erkannte Förster 's Original- 
pflanze als eine Pisonia, und n' -Tic -ie Pisonia 
umbellata. Sie ist von ollen Piöuuien der süd- 
lichen Halbkugel gut nntenchieden und nihert 
sich am meisten der neuen von nur auf den 
Viti-Inseln entdeckten Pisonia viscosa. Im bri- 
tiaolma Ifoseum be&ideii aidi tmbrc gute ExenH 
plare, alle auf Tanna su Ckpitla Cook'a Zeiten 
gesammelt. 

Polyscias pinnata, Forst. Die&e unge- 
nügend bekannte Araliacccn-Gattung befindet aidi 
ebenfalls untfr Forster 's Pflanzten. .Sic stammt 
von Tanna, uicht wie Endlicher glaubt von 
Neuseeland. Sie stellt sich mit der von Asa 
Gray Paratropia ? multijuga genannten Viti- 
Fflanze als identisch heraus. Ich besitze von 
dieser, etwa 10—13 Fuss hoch werdenden , ab 
Unterholz wachsenden Pflanze voUsttndigeBIttAcn 
und Fruchtexemplarc (Nr. 205 meiner Samm- 
lungen), und werde demnächst untersuchen, ol) 
Polyseias mit Paratropia verschmolzen wertit n 
muss, oder ah selbständige Gattung fortbestehen 
kann. Vorläudg nur diese Identiticirung. 

Cucurbita aspera, Sol. in Forst Prodr. 
p. 92, Nr. ;>5i> = Cucumis pubescens, "NVilld. 
nach Parkinson 's colorirter Abbildung und 
Solander*s Mss. im britischen Museum. 

Cucurbita multiflora, Sol. 1. c. Nr. 55G 
= LuiTa sp. (an L. in.sular!.^ A. Grs/?), nach 
demselben Slaterial zu urtheileu. 

Cucumis bicirrha, For»t Heih. = Lu& 
sp. (an L. in.sulanun, A. Gray?) 

Seemann, Plant. Vit. exsic. Nr. 195 = La- 
genaria vulgaris, 8er. 

S e c tn a iin , Plant. Vit. exsic. Nr. ^0 = n 
Clusia pedicellata, Forst Prodr. p. 74 Nr. 390. J 
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Seemano, Plant Vit. exaie. Nr. 61 = 
^ ein«* Marilis, Font Prodr. p. 74 Nr. 391. 

Letztere beiden sind luitürluli koino Clu^ia- 
Arten, wie jetzt die Gattung detinirt ist, sondern 
vrie idi in den yortftnfig«n Bestimmungen meiner 
Viti-Pflanzen annehme, Garcinia- Arten. 

Coffea triflora, Forst. Prodr. p. 10 Nr. 
üü, iit die vuii mir uuter Nr. 247 vertbeilte 
Pflanze, die A. Gray ab seine Ixora (Phyllei- 
lema) Vitiensis ('rkl."irt, Dc'C'andolle nannte 
sie bereits Pavetta triüora. Hocker und A r- 
n Ott bildeten lie ab Ceplinllie fimgnina eb. Sfit 
Psychotria specios«, Forst, hat die Pflanze nichts 
gemein, wie man bisher angifnommen. Försters 
OrigiuU-Pflanxen und Ab^Idungen im britischen 
Museum lassen darflber keinen Zweifel. Die 
Synonymik diostsr lange verkannten Art stellt sich 
somit fol^endermaassen heraus: Ixora (Phyllei- 
lema) Yitiensis, A. Gray in Pvoe. Auer. Acad. 
Vol. IV. p. 8 (1858). — Pavetta triflora De 
Cand. Prodr. IV. p. 492 (IbüUj. — CoÖea tri- 
flom, Font Prodr. p. 16 Nr. 95 (1786). — 
Chiofocca trifloni, Sprfingl. Syst. I. p, TTjO. — 
Cephaeiis ? iragrans, Uook. et Am. Bot Beech. 
p. 64 t 18 ezdnd. syn. — (Blomm wwm und 
wohlriechend.) 

Coffea odorata, For^t. Prodr. p. iriN'r.91 
halte ich nach den Originalexuuiplurcu lür Cuu- 
thinm lucidum, Hook« et Arn. 

Asclepia'* volubilis, Forst. Prodr. p. 21 
Nr. 128 ist nach Forster's Abbildungen ( 1 con. 
t. 75 et 76) Hofa InearimitA A. Gray^ wie A. 
Gray ganz richtig venmithct. Eine der For- 
st er scheu Abbildung ist colorirt. Beide wurden 
«im 12. Angost 1774 in Tanna gemaebt 
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A. V. Krempelhuber, LieheneBflora Bajarns. 
Jm den Danksduillan de» k. b. QessUschaft in 
Bsfenabnrg. 17. S. 1801. 

Diene An&iUmig der bisher in Bayern, 
dieeaeitB dm Rheins, angenommenen Fleeb- 
tcn gründet sich durchweig auf eigene An> 

schntning; vieler Tausende von ExcmplHreti , 
die alle mikroskopisch j^cpnift wurden. Kinen 
groBsen Theil derüelben hat der Vurfa^äer 
aelbst auf eeinen xahlreicben Wanderungen 
entdeckt; ein enormes Contii^ent lieferte 
femer der unermüdliche, lülen LIclienen* 
freunden bekannte k. b. Assessor Arnold 
au'^ drm friinkischen Jura; die Entileckimgen 
'J Dr. Ii u hm 's in den Aügäuer Alpen sind 
^ etMaUls bertti^ohtigt, ebenso alle irflherer 



Botaniker, worunter wohl der verstorbene 
Prof. O. Öendtner obenan steht 

Dnrbh diese Fleehtenao&fthlung reiht sich 
Bayern an die lichenologisch hestbekanntan 

L.'iuder des Erdballs an. Mit 681 Arten und 
302 Spielarten erreicht es fa.st die Zahl aller 
bekannten deutseben (circa li^), ja europäi- 
schen (circa bOO) i'lechtenarten. 

Die Liohenenflora ist in 5 Abschnitte 
eingethöl^ deren erster die bisherigen Lei>' 
stungen auf dem Gebiete dv.v Lichenologie 
in Bayern, der zweite die natürliche Be- 
schaffenheit des Boden.s, so wie die Verbrei- 
tung der Licbenen auf dieseni Uebiete im 
Allgemeinen darstellt. 

Der dritte Absohnitt erOrtert die be- 
sondern, die Verbreitung der Lichenen be- 
einflussenden Verhältnisse. Der Inlialt, so 
wie die Darstellunf; dieses Theils des von 
Kr e tn p elh über 'sehen Werkes ist wirklich 
moateibaft; ein lAienio gtluendes Zeugniss 
fir die im Umgange mit der Natur gewon> 
nenen Kenntnisse nnd Erfahrungen nls iÜr 
den Fleiss des gelehrten Verfassers. 

Von höchstem Werth sind hier die Tabel- 
len über Höhenverbreitung der ba^erachen 
Lichenen mit Angabe der höchsten und (bei 
den eigentlicben Alpenfleohten) der niedersten 
Standorte naoh barometrischen, grosaentbeils 
vom Verfasser angestellten Messungen ; ferner 
eine gewiss sehr mühsam gewonnene IJeber- 
sicht der bisher in den höchsten Gebirgen 
'Europas beobachteten Lichenen unter Angabe 
ihrea Snbetratei naeh Sanasure, Agassis, 
Desor, Schlagintweit, Brnnner, Des 
Moulins, Schaerer, Ramend, W. Gün> 
bei, W. S c h i m p e r , R a u c Ii e n b e r g e r, 
Sendtner, Sautür, Both, Turnabene 
nnd V. Krcmpelhuber's eigenen Beob» 
achtnngen. 

Hierauf folgt eine Uebersicht der ba^er» 
sehen Flechtenarten nach deren Verbreitung 
auf verschiedenen IJnterlasren tJ^oordnet. Auch 
durch die.'?es Capitel wird die W isse uschatt 
iuit tiiner Menge gewissenhafter, noch nir- 
gends so umfassend angestellter Beobadh» 
tnngea bereidiert Es ergeben sieh fttr 
Bayern unter 657 Lichenenartcn : etwa 56 pCt., 
welche auf unorganischem Substrate, etwa 
28 pC.'t., die auf orfjanischem, etwa 14 pCt., 
welche auf beiderlei Substrat wauliben und 
1,8 pOt Fanniten. Ans leteterer 
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r stellang sieht der Yerfosser eine Reihe von 
allgemeinen Schlüssen über das Vcrliiiltniss 
der Flechten zu ihren Substraten, Flechten- 
ernülirung u. s. i. Uns scheint jedoch, dass 
sowohl Ton Herrn t. Krempelhaber, «ab 
Mich von anderen hervovf^fenden lackenolo^ 
gen den Flechten bezüglich derer EniKhning 
doch allzustrikt eine Ausnahmsstellung gegen- 
über den andern Pllanzen anf^wicscn wird 
und wir waren stets mehr denjenigen An- 

aiditen zugeneigt, welohen Herr Uloth in 
Flor» 1861 Nr. 116 S. 566 f. Auedniok ver- 
liehen hat. 

Ausser der lieriiekBichtigunjr der scheitel- 
rechten BodenerhelnmL'" nnd der Art der Un- 
terlage auf das Vorküuuneu der Flechten be- 
handelt endlich der dritte Abeohnitt noch den 
Emflaw der Expoütion dei Standorlea auf 
die Flechten Vegetation. Ee werden hiemach 
die (baycrschen) Flechten unter folgende 
Kubriktn vertlieilt: 1) Wind-, 2) iSonnen-, 
3) Schatten-, 4) Wasser-, ö) Lichtflechteu. 

Ana dieaer konen IMMnlohft ftber die 3 
ernten Abaehnhte des Werkes kann jeder 
Pflanzenkundige den Werth desselben fiir 
die Pflanzenphysiolngio und Geographie ab- 
schätzen. Er wird hier Kesnltate linden, wie 
sie nur die langjährige Beobachtung der Ka- 
tur, sowohl an den Grencen des ewigen 
Sofanees, als im sonnigen Thale, im grfinen- 
den Haine, wie in düsterer Felseneohlueht 
ergiebt, wie sie schliesslich nur durch leiden- 
schaftliche Liebe zxir Sache, unterstützt durch 
die Gesundheit, den Muth und die für solche 
Stadien besonders güustige Stellung eines 
wackeren Forstmannes g^rdert werden 
können. 

Der vierte Abschnitt, von der tech- 
nischen Verwendung der Flechten in Bayern 
handelnd, ist der Natur der Sache nach kurz 
und enthält nichts Neues. 

Im fünften Abschnitte endlich wer- 
den die bayerschen Flechten speciell und 
systematisch aufgestthlt. Hierbei sind die 
Spielarten und Formen sorgfältig berücksich- 
tiget, wa.s einer Loealflorula stets zu grosser 
Empfehlung gereicht. Die zahlreichen F'or- 
men der Cladonia, die allerdings einen 
systematisehen Werth nicht betitem nnd nur 
Wuchsformen sind, werden nach Schaerer 
f. (Enuni.) unterschieden ; für die überaus for- 
>> roenreiche, bisher in ihrem Formenkreis nicht 



genug gelichtete Aspici Ha contorta wird *t 
vom Verfasser eine eingehende Eintheilung, 
wie uns scheint, mit Glück versucht. Etwa 
4,5 pCt. der aufgeführten Arten wurden vom 
Verfisssersnerst als solche aa%estdl^ eb«nao 
etwa 16 pCSt der Variettttra nnd ansserdem 
noch lahlrei^ Formen. Diagnosen wurden 
nur ganz neu gegründeten Mfl'T in wenigver- 
breiteten Schriften besciu 1 1 1 icnen Arten bei- 
gefügt. Die iiuzahi der i'iechtengattungeu 

wurde in Lesern Weike vom Verbsser am 
eine: „Behmia** vermehrt Ansserdem ist 

eine andere, früher von V. Krempelhnber 
begründete Lichencn-Gattung : „ H y m e n c- 
1 i a" unter Bayerns Flechten vertreten Im 
jfVligcmeiuen wird bei der Aufmiilung üat- 
tungsbegrift nnd System MaBaalongo''B an- 
erkannt Da und dort werden einsebe Gkii- 
tongen der italienisch sehlesisdien Schule ein- 
gezogen. So ■wird Sphyridium von Baeomy- 
ces, l'latysnia von Cetraria uicht unterschie- 
den, titicta im älteren Sinne gebraucht, Par- 
meliaK6rb. (SquamariaKass.) zu Anaptychia, 
Ochroleehia an Leeanore» Phialopsis und Se- 
coliga zu Gyalecta gesogen. Schaereria Körb, 
und Strangospora Körber's werden nicht 
udoptirt. Mit Bueliia wird Catillaria ver- 
bunden (!}, Lithoicia und Amphoridium wer- 
den bei Vermearia bdassen; Acrocordia zieht 
der Verfittser an Thelidiom n. s. f. — Wir 
können nicht zugeben, dass alle diese Ver- 
suche zur Vereinfachung der Flechtengat- 
tungen besonders glückliche Griffe darstellen; 
es ist auch mit einzelnen Varianten der Sy- 
steme von Massalongo und Körber nicht 
viel geleistet nnd geholfen. Die Ansohaunngen 
über GattungsbegriiT sind bei diesen sonst 
so verdienten Autoren nicht nur etwa da tmd 
dort incorrect, sondern ihr Fehler liegt in <1er 
allzu subtilen Methude überhaupt. l»i ja 
gerade dieses i^apitei die Achillesferse der 
heutigen Lichoaologie, wo nur durch gründ- 
liche umfassende jßingrifie dauerhafte und 
allgemeineren Eingang lindende Dispositionen 
getrotfen werden können. — Noch ist ein Ver- 
fahren im 5. Abschnitt zu berichtigen, wel- 
ches otTenbar nicht geeignet ist, uns über die 
Priorttfttsredite der Autoren gana ins Klare 
kommen au lassen. Es wurden n&mlidi im 
vorliegenden Werke liinter den Fflanzennamen 
die AutoritHten ausnahmslos eingeklanunert 
Wir halten die ziemlich allgemeine Uebung> 
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den AatiHmamoii nvt dann einnikkMBm«n^ 
'Wenn die Species unter einer andern Gat- 
tung aufg'^rfilirt wird, ala derjenigen, welcher 
ssic der Autor zutheiite — £Ür weitaus bes»er 
und bedeutungsvoller. 

Dagegt^n gereicht ea dem & Abiehntt mr 
beaoDdoren SKerde, 6m bei aUen in der 
Berg- und Alpenregion aufgefundenen Flech- 
ten die sclieitelrc'cliti? Erhebung über den 
Meeresspiegel nach Sendtner's, W. Uüui- 
bel's und v. Krempelhuber's Messungen 
gemm angegeben iat nnd aimerdem in Form 
▼on Bemerkungen >icb bei solchen FlediCen 
auch etwa 160 Angaben Vihrr die Höhe ihrer 
Wohnorte in anderen Tbeikn der Erdober- 
fläche finden. 

Schliesslich kann man an dem ganzen 
Werke nicht genug hervorheben, welche be- 
deutende Stellung dasselbe gerade durch 
seine gewiss i h ifte liückuchtsnabme auf 
Pflanzengeographie einnimmt; möchte doch 
in allen I^ocalHoron mit gleichem Fleissc in 
dieser Beziehung verfahren werden ! Auf der 
andern Seite mögen aber auch alle Autoren, 
welche solche geographisdi-ttatistische' Anga 
ben der Lichenenflora zu verwerthen im Be- 
griffe sind, bei etwa im Werke stehenden 
grösseren Zusammenstellungen sieb stets er- 
innern, dass die hcsutigen Lichenologen weder 
über Art- noch Gattungsbegriff sich auch nur 
entfernt geeinigt haben und die Einen da», 
was Andere wiedonm als Vwietftti jn ak 
identisch betrachten, nicht nur ofhnab Speci- 
fisch, sondern selbst generisch trennen. Ver- 
gleichen wir nur H} inenelia Pi evosti Krcmph. 
Bayr. Lich.-Flui-a iS. 107 und Aüpicilia epulo- 
tic» ib. S. 179 mit Leoideft epulodoa Nyland. 
Prodr. lieh. 8cand. S. 188; ferner die Ilech- 
tennamen der Anmerkung bei Verrucaria 
rhlnrötica in Nyl. Pyrcnoc. S. 36 und 37, 
SU tritt dic3e Erscheinung auffallend hervor. 
Unter i^oluheu Bewaiidtnisaen ist's nur dann 
möglich, statisliache Veiigleidiungeii Tersohie- 
dener Flechtenfloruten anznstelleni wenn die 
Einzelwerthe der letzteren nach gleichartigen 
Principleii, sei es durch ein und denselben 
Forscher oder durch melircrc festgestellt wur- 
den. In dieser Hinsicht sind die Resul- 
tate der Tabelle auf S. 18 der Lkheneniora 
Biüems gewiss unmügUch richtig, indem die 
n Zahl der scandinavischen Arten nach ganz ande- 
L ren Orundaätaen festgestellt wurde» Tabellen, 



wie bei Nylander Synopsu S. 75 und ejnsd. -j 

Lieh. Scand. S. 7, sind gewiss in den Resul- ^ 

feiten richtiger: indem, wenn auch vielleicht ' 
die Artenzahlen im Allgemeinen zu gering | 
sind, doch die Verhältnisse des Flechtenreich- 
thmut einzelner Länder untereinander ge- 
nauer sein mflssen und nur um eine gewisse, 
vielleicht sehr hohe Procentzahl erhöht zu 
werden brauchen, nm auch vor dem Forum 
einer undern Schule von Lidienologen wahr- 
heitsgetreu zu bleiben. 

Constanz, 6. April 1862. 

Dr. Ernst Stisenberger. 



Ternkichtes. 

Semen Cynae (sinae) in pharmakognostisoher 
Basishaag. Da di««er flUacUicii so geuanat« Wnrm- 
•auen bIoM der Suw <t«r T«rMibi«deneii AtUmiMtf 

Speciea, von denen denelbe ge«auimolt wird, ist, son- 
dum diu unentwickelten noch ungcöfinoton Blütlien, so 
ist der >ianie beoien in Flures Cjruao uoizuwaudcln uod 
m stidit di« warmtreibende EigeDscheft denelben in lun- 
gekelirtcm Verhältnis« ihrer Entwiekelnng, je unreifer diese 
Ulomeu (floree) nümlicli und je grüner von Farbe sie ge- 
Mamelt weiden, deet» wirkMunev tind sl«. Nack dem 
Vatcrlande, wo de gesammelt wcrdL-n, miiejsthi idcD die 
Pbarmakologen: 1) Semen Cynae leranticuin, auch ha- 
lepense und alesaadiinnm ; S) 8eaim Cynae indieion 
ten Orientale sea ostindicom ; 3) Semen Cynae africa- 
num fen barbaricum, *) nnd über diesen Icizfcrn benb- 
sichtige ich einige Worte milzulhcilea. Im Orient und 
▼oftllgUch In den Hamptatldten KleioMkaSt flmyma, 
In Alexandrien, Kairo, in Jerusalem, in Tsodda giobt 
es J&aufleute, fiaryqgrana genannt, die sich mit dem 
Htodel dieeer nMItiuiieeliea Pdeaaen'P^eduot« bim- 

«thllcssllch ftbgeLuu ; Cif «Inj dies die Sinjltniki fFolia 
sennae), die Tumm^hixid (Frnctus tamarindonunj, Caasia 
fistuia, GitBinii Senegal «rabienm, ein Wnnmittel, vnter 
diesen auch das der Brayera Koossouadder in Kede ste- 
hende Semen Sinae oder Cynae. (Vgl.: »Abydainischo 
Bandtrurmmittel^, in Bonpl. I, p.9H.) Dieser letztere Sa- 
men keauDl durch die Karavanen, Xira«ran, nlnlieli 
Conroi, eine Sammlung rou vielen Reisenden, mitunter 
1', 2 — 3iXH) Menacheu, die der Sicherheit halbec aosam- 
n«tt die Sandirfhitott dureh Afrika and Nnbien bis tu 

den O.iscn durchstreifen, auf diese Ilaiidelspliltzo. Frauen 
und Kinder faeadittftigea aich mit dei Sammlung dieser 



') Dar le?ftiUiacbo, sl^piNh« «d«r «Inandriaische 
WnnuMmai atnnnit von Arteniiln eoBtea Linn., der 
astindische, indlech« oder orientalisehe ron Artemisia 
inculu DelU., nnd der afirikaniacbe oder barbarische 
von Aftemiain glooMMts SUber. 
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Y Pflansen and ohne alle Umaicht wird die ganxe Pflanxe 
ii ncbat DlRtlcrn, Blüthi^n und Samen abgeilreift, ja naili 
d«r MUthoilung eines aoicben B«iieadeD bedienen aich 
Üba Sundar i^aar AH tcb KUnmieii ms EiMB, am da- 
mit Icichtrr (5icse Rlflthen tind Knospen von tlm Sten- 
geln abzuitreifen ; um dieselben zu trocknen, wer- 
de« •<• »vi Tappldiw, tu SeliatI«« und in d«r Nike 
der Wobnongcn, auagebreitet. Der getrocknete Sa- 
man, deaaen wormtreibend« E^ganacbaftea dia Leute 
kaasea, bt alt Roliiraaye mft alleD mSgfieben Uiird» 
nigkelten : mit Sand, mit Steinen, Mnacholn, Stengeln 
und anderen l'Haiizotilbcilchcn vcriiii»<;lii und wird in 
dieaem Zaalande, uls ein Gemenge von allerhand Stof- 
fen, ta 'UUigeii Preieeu eagetwaft; den Sammlern wer- 
den «laffSr Rtfttt Oi'ld andere Prodijctc : Salz, Stricke, 
Spiegel, liauinwoUzcuge oder auch für einen Thcil nur 
Geld gegeben, indem dieae Kamwanentraiber ingleieh 

d' ii Kleinhandel im Inurrn von Afrika (ili('rii(.-bniun und 
andere Prodaote ao« den HauptitUdteu dabin führen. 
DioiB Wasre wird in die Maganne nadi AlezandricD ge- 
bracht, S4>dann werden durch Schwingen und Absieben die 
BlAttcr von dem Sande etc. ^reinigt Qnd so durch viele 
ucchaniacho Manipulationen in eine ournp&iache Han- 
dclswaare umgeataltet, die inliUwaliflh janea Woymmit- 
tel, das Sem. Cynae africMMnit auch levitnlioum sen 
altixandrinicuin, diirhtelh. X. Landerer. 

LeOAtice Leoatopetalom, eine Pflanze, die Di 0 8- 
eoridee tttmiapelobm nannte nnd Andere, vietteiebt 

nikL-b der Form der Wurzel, die knollenartig ist, Rtijteion, 
heutzutage aber Pnrdotila tisiü-^t, findet sich sehr 
häufig iu Griechenland unter der Saat und blüht in 
des Uenatsn Febmar nnd Mtn. Sie lat pel«nnirend 
und entwickelt Bich ans einer fatulgroasen Knolle; die 
xablreichen Blüthen der grossen verzweigten Kiape aiud 
•ditn fcbweMgelb, die Sanenkapael UaaenAnnig nnf- 
goachwoUeu. Im CiinzcM ist diese merkwürdige Bcrbe- 
ride eine Zierpflanz« au nennen. In den pbarmakolngi- 
Beben Werken findet «ich niebts Ober die Anwendung 
dieser Pflanze 'od< r üircr Wnrzclknollcn, obwoU >uan 
selbe im Oriente, wahrscheinlich ihrer Form wegen und 
der Aehnlicbkeit derselben mitscrophulöaen Geschwülsten 
nnd mit Hftmorrboidalknoten gegnn dioae Krankheiten 
Bnwendct, tliciln in Form vnn Katapln«mcrn, tlirüs auch 
in Form von starken Abkochungen; die Leute gaben 
gute Erfolge ron dem Gebmncbe dereelben bei diesen 

j^<nftnnton Krankheiten hm. "D'm WurviflkMollcn künn.-n 
auch im Abaude zun Waschen verwendet worden, in- 
dem die Abkocbnng mit BiScIccn gcsclilagen dnen atar- 
ken Schaum verurBScht und aapouiubaltig ist. Unter 
dem Namen Spaniache Seifenwurzel kommen solche 
Knollen vor, die von dieaer Wurzel abzustammen schei- 
nen. — Die eigenllicbe Levantischo Seifenwuntel, diu 
dos Gebrauches halber mm Watchcii der Wolle aiKh 
Badix Lanariae heisst, dient im Oriente vorzüglich zum 
Waadian der so werthTellen CaabnirSbnwIa. (Vgl. 
BoapL X, p. W beiSapeairin olBeln.) (X. J<nnd«rnr.) 

Vegetationsgrensen Indiens und HochaBiens. 

Ro1>ert v. Scblagintweit thcilt darüber im aweitcu 
Baude seines Keiacwcrkea (und Scpar.-Abdr. aus dem 
p SIts.-Ber. der mntb.-pbye. XI. der Mflo^ Akad. Deo. 
L 1661^ Folgendet Bit: BAane r«jcb«a im Bimdlaj-a 



•abr allgemein bis 11,800 Fuss, und etwas tiefer findet 

man auch ausgedehnte Waldungen. Iu AVest-Tfbct ha- 
lben wir nirgenda einen eigentlichen Wald angetroffen. 
Aprikeaealiinme, Weiden nnd Pappeln woden blnflg 
in grosser AnzaTil gehegt, seihst noch In MAnj^nang 
(13,467 Fuss) sahen wir grosse Pappeln; sie werden 
alMV TO« den Lamaa norgflUtigst gepflegt und aUgeiBafai 
als OegenstHnde besonderer Verehrung betrachtet. im 
Kneolüen fanden wir B&ume auf der Nordaeite der Ge- 
birgskette nur bU 9100 Fuss; auf der Sfldadte (Udten 
sie gftnzlich, dn dia HBhcn, bv]\M di r tieften TbalaolH 
Ion, zu bedeutend waren. In ikn .\iidcs irtt die Baaro- 
grenzo bei l^iau Fuss, iu den Alpen im Mittel bei 
6100 Ftots, toanahmaweiae bei TOOO Pnaa. — Qairaid«- 
culluron falten im Allgemeinen mit den höchsten 
st&odig bewohnten Orten zusammen, aber die äuaaerate 
Orenae den Anbanea iit deck etwas tiefer, als die bOeb- 
sten Orte. Im Himdlitya rLicht der nctroidubau nicht 
über 11,800 Foas, in Tibet ist »eine Grenze bei 14.700 
Fuss, in den Andas arraiebt er dia Bliba tob 11,800 
Fuss, in den Alpen ein Mittel von 6000 Fnaa» Alt VZ- 
trenic Höhen sind die Crilturcn bei Findclen zu nennen 
(6G30 Fuss). — Die mittlere Grenze des Gras wachses 
iat im mUiäju bei 10,400 Fosa, In Tfbat, wo sie 
nahezu mit den höchsten Weideplttsen zaaammcnfilllt, 
bei 16,600 Fttsa. Die grosse Trookenheit dea Klimas 
aebeint daa iaoKrte AnAretsn toh Raaenbildnngen in 
iiiich grü'iieren Holen zu ht.scluUnktii. Tin Kuunhun 
findet uuui Graswudu noch bei 14,800 Fuss. — Strfta- 
ek nr flnden aiek im HtmdkiTn noeb bei 10,<00 Fvaa, 
in Tflwt bei 17,000 Fuss, (sogar als extremste Grenze 
am Gunshankär bei 17,313 I'us»), in den Plataa aj, 
nördlich vom KarCkordm bei IG.iKH) Fusa. Besonders 
avlTanend iat, daaa im Karnkorim kolabildend« QewI^Me 
hKufig an Orten wachsen, an welchen sie die Gra.'sgrtMisc 
bedetatend aberschreiten, au solchen, wo ungeacbtei der 
TerUUtnisamlaaig geringen HOb« Gniwnoba dnceb die 
sandige Beschaffenheit des Bodens und die Trockenheit 
aosgeachloflsen ist Wir bemerkten dies besonders am 
Vobdb Chilgdne Ptate«! (1«,419F.) und in Baabnialgdn 
(14,^07 F.). Im Kucnlücn gehen Strüocher aof der Süd- 
seite bis 1 1.Oi'iO F , auf der Noi dsptte nor bis 11,600 F. 
Sie bleiben hier ungewöhnlich weit unter der Grenze 
dar Oraavegelaitia« aorlaib Ata Mittel fUr beide Ab- 
hänge nehmen wir 12,7(.K) F. an. In den Andes fand 
mau Gesträuche noch bei 13,4<tO F., lu den Alpen i^t 
ihr« ob«re Grenae bei BlOO F., obwohl ale Toreiuaelt 
noch weit hüher vorkommen, wie z. B. am Lyskamnie 
bei 11,164 F* — Die ftneaerste Phanerogamen- 
grenze trafen wir In Tibet, n den nordOstllelien Ab- 
hängen des llii (iiinin Pasaaa, in einer Höhe von 
lO.SiW F.; iluicn folgten PtlnnTien sm Gun.-Iiiinkär hei 
ly.as? F. Im Himiilayu wuchsen einige Pflanzen iu 
dar Nftke dea Jdnti Passea bei i7JM0 F. In den Andea 
hat Oberst Hall die höchsten phanirogami^chen Pflan- 
zen in den Umgebungen dea C'himboraso bei 16,760 F. 
gefanden. In den Alpen hatten wir die extrematan Pbop 
ncrogaracu an den Ablilagan der VlncentpjrrMnide bei 
12,540 F. getroffen. 

Wälder in Denticliiand. Die Foi^t-SuUsUk i 
Deoti^aada Ton B Ii ow erschien 1804) die Bnnr% Q 



IMtt «a war atan woU an dar 2alt, eine 
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Y> meosteUong n machen. Hr. M a r o n schickte sich an, 
^ nir die Viebahn'dcbe AUgemoine Statistik Deutsch- 
landa die Forsten zu bearbeiten, dat« Material floss ihm 
•o reichlich, diuu ein umfatfteuiios Wurk entstand: „Forst* 
statkttik der sjUamtüchen WUlder i>eiitsdilaod< ein- 
mohWiiailicli PiwuMU (aad ■iinililiwKBh Owtonrichi) 
llcarbeitüt nach amtlichen Quellen von E. W. Marou, 
k. prctias. Ob«rfontineister. Berlin, 1862." Der ganze 
Wald im d«iiUeb«ii Zrilverebuirate Ibft vor uns. 
Von den 9574 Quadnumeikii dieses Gebietes sind 2312 
Waldbode n; tod 806,491,000 jpreaa«. (joMlnttinorgen 
50,879,000. Süd- nnd SadwattdeaticUaiid aind reicher 
an Wald als der NordCA VßA der Nordoaton. .dd- 
reicLsiL-ii LUiidcr sind Nassan, Knrheasen, Meiniiigen, 
bvhwarzborg-liudolsladt, wo lljf, 405^ 40 und üä pCt. 

d«r GcMiutttfilebe dm Wild» febSfCB, aad htg» 9iw» 

2||, niid Ig^ Qnadratmorgen auf den Kopf der HoYöIke- 
rusg zu rechnen sind, während in Preuaaen (bei grosaem 
Untmeliied J<dodb in den ProTiium) S6 'pCt. dw Q*- 
samoitbudcna buwiildet sind, uud durchacbnittlicb l^g 
(^uadratmorgeii auf den Kopf entfallen. Dem verhftlt- 
nlMmllMig f cringstea Wftldnmfiulg hab«B UeoUMiborg, 
Hannover, Oldenburg. — Unter den Nachw«tMlk fib«r 
die verscbicdcnou Beaitzeskatcgorien finden wir ron 
Jenen 50,879,000 Quadratmorgen Forstboden über 17 
Mill. als StaaUeigciilhum ; imbr $Ü» 669,000 Morgen 
gt'iitjrcu Kirclu'ii und Stiftungen; mehr als 23'/] Mill. 
Morgen gehären Privaten. — Don physischen Waldzu- 
«Ulndeo uidi iMgo, BodMi, Xllm», Holsuten, Belriebs- 
vcrliilltnisson, CiiUurnicllioJcn, Ertrügen, Vtrwerthung 
und Verwendung niui auafUhrlicbo Capitd gewidmet. 
So wertbvoll sber «Ue diow ZnwmnwiwtePiiBgon Ar 
den Foratmann und titatistiker sind, so enthalten sie 
für den Aufbau eines nationalen Forathauahalts ert we- 

j nige Grundlinien. Die Frage, wie viel Wald vorhan- 
den 8«in mu&8, um einer gegebenen Bevölkerung den 

j jUlirlicbon BedaiT an Bau-, Nutz- und Brennholz zu lio- 
i'eru, ist schwer sa beantworten. Ein darchschnittUcber 
Holibodarf filr don Kopf ist fOr grB uw d Dim«iudoa«B 
noch nivlit ermittelt, da hierbei dauernde und schwan- 
konci« kliuatiscbo VerhiUtoiase, Bauart, Lebousgewoba- 
huit, Staad der Gewerbe, da* Vorbandettaem neben dem 
Holz benutzter Fouerungsstoffo und viele Dinge in An- 
schlag kommen. &0 sehr andererseits im Grossen der 
vorhandene Wald oder der Mangel desselben auf die 
klimatiachon Verb fwfiie eines Landes, aaf Faldwirth- 
scbaft, auf Gewerbe u. s. w. einwirkt, so vermag doch 
die li'ationalökonomie im Aligemciaeii nur zu empfeh- 
len, dan die StaataegienufaiB die WUder mSgBobit 
zu erlialten »iiclicn. W'enn bich dessenungeachtet die- 
selben vermindern, weil die GcseUigebuog einiges^ aber 
nieht viel aiuriobtet, die Naohflrego oadi Eob annimmt, 
and diu Uolzprcise steigen, so sind wir im Ganzen zwar 
sicher, dass die Forstwirthschaft immer rationeller wird, 
diu Uolzverschwendung trotz Mehrverbrauchs in allen 
CoMombraleen sieb mindert» der Enatnittd fflr Bau», 
Nutz- und Brennholz immer mehr gefunden und immer 
leichter herbeigeschafft werden; aber eine anschlag- 
mlaiigo Beradmoag aller dleaor Faetoren für dan Volka- 
baushalt will erst noch aoffeitdlt aabll (A. Z.) 

fHntZpflAHZetl. U«'b<'r neuere Anbauversucbc ein- 
geführter Arten berichtet Iii. Gärtu&inspector C. Bou- 



cb^ in Berlin Folgendes: Qninoa eignet .licU besoo- ^ 
der« sIs Futter fOr junges Fedorvleh. Obgleich eine ft 
Melde, so hat man bei deren Anbau doch nicht zu 
fiircliten, Jass sio ein lilsiiges Uiiliraut wird, weil die 
ausfallcudeu bamea im Winter luicbt erfrieren. — 
Sebwediaober weiaablttbendar Klee, Trifo- 
lium hybridum, dürfte wegen der J.tngcn Ilaline als Fut- 
terpflanze zu empfehlen sein, zumal er auch jeder iÜUte 
wideratebt. Die Tomate b tige roide de I^ye aefdi- 
nel sich durch niedrigen, fssl aufrechton Wui h.s und 
sehr grosse Früchte aus. — Die Botb* oder äalat- 
r ü b e , Nutings aeloctod dwarf red, iat sehr dni^kel tob 
Farbe, bat einen angenehmen Geschmack und bildet 
ktirzes, nur vier Zoll langes Kraut. — Sida tiliacoa 
ist als Gespianstpflanze empfuhieii. Indessen hat sieb 
ergelMB, d^ ^Faaer vid grBber alaFlaeha nndmür- 
bcr als Hnnf iat. — Fei n gekrauster capi scher 
Wirsing ist eine ganz vorzügliche Sorte. — Die ro- 
tho »mertkaniacbo Kartoffel scheint Tiel all 
versprechen - Die Rristol-Kartoffcl loliat gleich- 
falls recht gut. Beide Sorten waren von der Krank- 
heit niobt ergrUfte. — Die Japaniaebe Hirse wird 
ihrer besonderen Höhe halber (4'/] FussliDeli) und des 
reichen KörnerertrageH wuhl eine Nutzpflanze fHr uns 
werden. — Fagopyrum csculentum elatum ist 
eine 4 bis 4' /t Pom bebe Abart desgewOhnUcbeBBnoh- 
weizens, die alle Aufmcrkgamkeit der Landwirtbe ver- 
dient, indem sie, griln abgemäht oder auch zu Ileu ge- 
maebt, Tfel nebr Ertrag ala der g««9bnUcho Badtwd« 

zen liefert. — Der s I c i ! i a u i s c h e Kopfsalat Ist 
onbcdiugt eine der besten Sorten, ganz besonders für 
die aplte Zeit. Obwold 'ar niebt ao fest aebUesal, so 
zeichnen sich doch selbat die Inaieraton BliUrer durch 
grössere Mürbigkoit aus. (W. f. O.) 

Obstbäume fmehtbrisgend xa bewäuern. 
John Correy von San Jooä in Califoniien hat eine 
einfaobo ond probate Torrlditang aar fivditbriafandea 
Bewässerung der Obstbilumo crsüimcn. Mjiu um.^chlingt 
mit einem alten dicken Strick swoimal den unteiaten 
Thea dea Banmatanmea nid ilaat beida Enden des 
Strickes in ein nahestehendes, mit Waiaar glflilltes Go- 
fllss münden. Die Seblingo aui .Stamme mnsa wenig- 
stens einige Zoll tieler als der Kaud des Wasserniveaua 
aagafanMiht aein. Dar Stiiak wirkt dann ab Hebe» imd 
iKaat das Wasser langsam am Stamme des Baumoa ab- 
fliessen. Die so bew&sscrtca Bäume sind gleichzeitig 
TO dan AagMn Tider Inaooten geatMtet (ÜL 2.) 

▼flgsteUliieher Bimstein. Dr. Tkaile in Dip- 

poldtswaldo hat an die Annen-Realscbals in Dresden ein 

Stück vegetabiliächeii Hinistcins einj^esandt, der «ich im 
vorigen Herbst nach dem Brande einer üaferfeime von 
110 Soboek in der Nahe im DorAa Oberblaslidi gobil- 
det hatte. Der vulkanische Bimsstein besteht &m Kali 
imd Kieselsäure; gleiche Tbeilo enthält jene porOee 
Masse, wolebo aiäb aaa dar Aadra dea dnreb die FMMra- 
gluth verzehrten Getreidegrases erzeugt hat. Eine Schicht 
dieses schlackenartigen Gesteins bedeckte nach dem 
Brande 1/4 ^^^^ ^'^^^ ^'^ Stelle, wo Se Feime g«atan> 
den ; zwischen dem Boden des Feldes nnd der Bimstein- 
decke befand sich noch eine dünne Rehiebt von halb- P 
yerbranntem Stroh und KOrnern, ao das« dic-nc Masse J 
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nichts voQ den fbltan Lahnbodai fa liek sufnehnien 

kur-nt.-. (Dl. Z.) 

Xartoäelkrankheit n Terhftten,. Die Rcvu» 
Horrioal» kwtoht««, iM Br. B«rd«t n P&ifrnrax 

seit c5ni(:;en Jahruii seine Kartoffelfelder vor der b«- 
ksontea Kraukheit bewahrt, indem er die S«tzkAr(offe]n 
in icrlUfenen gebruntea K$Sk «toMUle. Dia von di«> 
ser Pflanzang gewonnenen Knollen «ollen, wieder ge- 
pflanzt, selbst obuo ZngAb« von Kalk ein Product ge- 
geben bab«i, das von dar IbaoUeit vOllig baftait 
blieb. (HL 2.) 

Blitzftg:nreil. ist wiederholt Lestati gl worden, 
daaa baamartige Figuren auf den K&rpem Ton Men- 
■ehan and Tliieir«ii fefbsdea wardaii aiad, wakba rma 
BliU erscb: K 11 vorden waren. (VfL Baa|d. p. 41.) 
Im J. 18Ö7 bruclitc Andreas Poey vom Obsenratorium 
in Uavana den Gegenstand zur Kenntnis« der British 
Aaaoeiatioii. Er beat&tigto, neben vielen anderen F&l- 
Icn, d.iss im Aag-u«it 18'>3 ein kleines Mildchen, wel- 
che« an einem Fenster stand, vor welchem eio jao" 
gar Ahorabanni wuaba, van BBlt ara^agan wnide und 
eiu vollkommene« Bild des ISaumes auf ihrem Körper 
trag. Dieser Gegcostaud ist neuerdings von £. Tom» 
1 in ton aateraaeht wordan, weleber darllbar inEdfaib. 
Pbilosophicai Joarn. barichtut Er tbeill eine Reibe 
Ton Experimenten mit, in welchen er eine Leydener 
Flasche auf Platten ron Fensterglas entlnd, welche vor- 
her angehaucht waren. Hierdurch wurden verschiedene 
baumartige Figuren hcrvorgehrucljt, deren eine nach 
einem mitgetbeilteu llolsschnitt einer knorrigen Eiche 
lündiab aiabt. bdain wir bfar die Tbaaria Tomlla- 
soii'» uneiörteit l.iHse», neigten wir nur tinraut hin 
dass die auf den Körpern Erscblageoar gefundenen Fi- 
garaa vom mtia aalbal barvofgvbraebt werden, ebne 
Badafaaagaa sur sufftlligen &nasem (JiiigeLung des Er- 
schlagenen. Poey beabsichtigt nun, die Blitzügaren 
mit Hülfe der Photographie darzustellen, indem Im 
Augenblick des Gebildetwerdens dtr Blitx selbst an 
Stelle der Sonne die Zeichnung ühernimnit. Boudin 
neaot dieaea neuen Zweig der Wiseenschaft Keranno- 
grapiUa. tn aiaar Naekadwlft anlUt ToBltaaaB, 

Aas» er hei einem Baume, welcher dartli einen Blita- 
stzabl aeiner Rinde beraubt worden war, an der innern 
Sait« dair lafartaran aokba basoiartige P iguren Ikod, wie 
ar aia ia arfaar Abhaiidlang baaebNlbt. (HL Z } 
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Zeitmigs - iMachriditai, 

Deutschland. 

. U. Hai. Seit dem »1. Mal wallt Dr. 

Bertbold Seemann wieder hier. Wie daa hiesige 
„Tageblatt« berichtet, ist derselbe auf Befehl Sr. MaJ. 
dos KOniga eiligst hierher befohlen. Gleich nach der 
Ankunft hatte er eine mehrsidedige Audiens bei Sr. 

Ex*", dem Hrn. v. Mnlortie und gestern eine Audienz 
b«i Sr. Maj. dem KSnige« die ebenfalls mehrere Stun- 



den wahrte. Er bleibt noch einige Zeit hier und so!! 
sein Hierseio nicht ohne Bedeutung sein. Die Bemer- 
kung ledoeb, die dar »HaanoT. CoiiTier'' la diaaar oH- 

ciSsen Mittheilung macht, dass Dr. Seemann'« An- 
wesenheit mit der Heise der £5aigio nach Goslar, waleba 
am Tage vor Pfingsten m alaan Ungeren Aolbndialta 
daselbst angetreten werden soll, im Zuaammenhiuiga 
stehe, gründet »ieli nur auf eine uiiiichtigc Vermuthung^. 

— Das Januar-iieft von Silliman i Joamal ent- 

MUt alna atagabande Baapnebaag dar Afo{laaia>Avbai*' 

ten unseres verdienten S e h o 1 1 uns der Feder A s a 
Gray 's. Es ist erfreulich, zu finden, dasa Amerikas 
grOsstar STitaauitikar daa Tiendg^brlgaa Bsatrebuo- 
gon Schittt'f voUkoBiaiaaa Oaiaditigkidt widarftb^ 
ren lAsat- 

— Kllnlidi baban ^ Hanan r. Bohlag! ntwait 
die Manuacripte und dat Tagebuch der letsten Bai- 

Ben ihres unglücklichen Bruders Adolph erhalten, 
deren Auffiudung den rastlosen Bemühungen Lord 
William Hey 's gelungra ist. D«a Togeboch antbllt 
neben vielen wichtigen ücohaehtungen , welche spütt r 
in dem grossen Sehl agint weit 'sehen Reise werke 
mit TariUfoitHebt werden aoülaa, aadt laaaebariai Hin- 
weise, die nur ru dtnitlich die grossen .'^(■Invierlgkeitcu 
der Reise und die damit verbundenen Heschwerden er- 
keaaen lanaa. Wodianlang zog Adül|]h Seblag- 
intweit durch hohe, ganz nnbawabnte Gcgcndaa dai 
Kuenlden : vom 23. «Juni 1857, wo er sein letztes, ▼f>ni 
langen Marsche ganz abgemagertes ächaf geschlachtet 
hatte, bis zum 22. Jali labte er Ton dam Eitriffa dar 
Jagd, der aber immer nur kArglich war, da alle« WOd, 
welches sonst im Sommer gewöhnlich huchgeiegana 
Waidaiplltze beanebt, dnreh haraaMtralfaode Pfeida^ <Ba 
sich des Nachts Insgeriauen Tiatttii, vcrjftgl worden war. 
„Die Zeit, die ich nothwendig auf die Jagd verwenden 
moss*, sebratbt dar Baisaade, „reut mich, d« ieb Uor, 
in einer ganz neuen und nie besuchtcu Gegend, so viel 
Wichtigeres su tbun habe.* Spflter , als er in die be- 
wohnten Tbaile Turkistans herabkam , beklagt er sich 
bitter Uber daa swaldaafigen Cbarakter dar Ibm begeg- 
netiden l.entc, so das« er manche Nacht mit gespann- 
tem Pistol zu durchwachen gonOthigt war. Um diesen 
Oafbbran aa antgaben , ftaata «r ddiar dan Bntschlaas, 

sieh der chinesischen Hegieruiig als Eunspiler zu ciken- 
ncn zu geben und sie direct um ihren Schutz asd Bei- 
ataad wibraad dar Rabe darch ibr Oablat m ersuchen 
Ks war eine kfihne Bitte, die ihm aber unter den da- 
maligen VerbKltnisBon, wie es scheint, gew&hrt wnrde. 
Wetteree berichtet da« Tagebuch nicht. Vierzehn Tage 
sp&tcr (wahrscheinlich am 26 Auguat 1857) wurde ar 
bekanntlich zu Kascheur in Tarkistan «uf Befehl eines 
Muselmannes enthauptet, der einen AnCitaiid gegen die 
dbinaalacba Reglening oigtnlsirtbatt«.— Ab diese Ifit- 

tbcilungen flher das Schicksal des unteriielitncnden, nn- 
glflcklichen Reisenden knüpfen wir noch die Nachricht, 
dass jetat die awalte Abtbeilang des bei F. A. Brook- 
haus in I.«ipzig erscheinenden S c hing latw eit'schen 
Keisewerks ausgegeben worden ist , aus der zweiten 
Atlaslieferung mit 12 Tafeln und dem zweiten Text- 
bandd bestehend , der rine detaülirte tScUldemog der 
llöhenvcrhilltnissc Indiens und Ilocbasiens giebt (basirt 
auf die Bestimmung von 3&U0 Punkten) Ausserlicb in 
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jjlrii}) <ipl"n(li(ler Weise ausgestattet, al* dio ltsIo A1)- 
tliQiluug, welche im vorigen Jahre erschien. Eine eug- 
liwdte Anagtbo tat bekuMtlleh m gl«ldi«r fn Lob* 
doij L> ; Trabaer & Co. «raebioneu. 

BeiUa. (Verein lur Befltrdcmng de* Gart<-nbAnc«. 
411. V'erMmmlnng am 2ß. Jan.) Nach Erledigung der 
inncm Angologoaheitea beriobtelo Henr Intf. Bovelitf 
über dio anagestelltcu J'tlanzen. Dem Herrn Com* 
marüenratb L. Reiche oheim (Oberg. U o e • e) , ver- 
daak« BMHi dn Bxcniplar dea pftebtfgea Caledlan Bai» 
lejrmei in vorzüglicber Cnltur. Vii-Ileiclit könnt; die 
•cböne Aroidee für Beete verwendet werden, denen »ie 
zoa bdMB Sobaaaok gordehon wflrde. ' Mut wiiae bia 
jetat noch nicht, ob die l'flui.ie in ibriMn Vaterlande 
eine Rnhezeit habe, nnd ea kAme darouf an , dies xa 
prüfen, weil man sie alsdann auch hier im Winter 
mboa iM tw t mime. Von der TaoM pisMlMd» bobe 
man frfiher anch go^laubt, sie mfisse im Winti-r rnhen ; 
daher seien im botanischen Garten alle Exemplare, die 
nudi la Wlator bab« «tariobon lawon , ra Onmdo go* 
gangen. Dagegen vegetire ein Exeii>j)lar seit zwei 
Jahren ohne Unterbrechong fort luid gedeihe vortreff- 
lich.*) Am dem Garton de» Hm. FabrUtbaiilnm Dan« 
n t> e I (<> )j«rg. Paaewaldt), aeian iwai NiebUllbende 
i^flansen der hUbachen Aaaloa anoflna, ^nso swei Epa- 
cris und ein mächtiges biQbesde« Vibamuni Tinns aus- 
gealollt. — Der Vorsittende, Ur. Geh. Ober-Keg.-Batb 
Knerk, nhurgieht dem Vereint; die 10. Aiiflajjc von 
Wredow's Uartenfieund , bearbeitet von den Ober- 
glitBan Onordt in Moabit and Naid« in Cbaiiottea» 
bürg, Mitj^liedei II des VcrLins, iii'!cni Ilr. Prof. Koch 
daa Buch allen Gartenbesitzern wegen der goten Vor- 
•ohrfften tmd dar oometan NooKDdatiur an^Aeblt — 
Hr Kunst- nnd Handelagftrtuer Moaenthin in Leip- 
zig Imtte den Verein nm Beantwortung folgender Frage 
ersocbt: Warum erfrieren bei uns die tropischen l'flou- 
Mtt «Bit nMt di« anbarktiachao? Hr. Froft Brattn 
erklitrt vom gegen wRrtif^cn Stinde der WissenspJiaA 
WIM Beaatwortttng für unmöglich ; in der Zellenbildung 
dar Pflanactt varaabiadaaer Klinat« baba tnan biabar 
keinen UnterscliieJ auffinden kMiuien. Ilr. Pruf. Koch 
glanbt aine ann&hernde Erkl&mng in der Venchiadea* 
heit dar ebenuidian Prosaaaa in Innam der Pflaman 
sa finden, indem dieselben von der Intenait&t der \\' Arme 
nnd des Liebtet bedingt seien. Verschiedene Pflanzen 
beginnen im Frühjahr ihre Vegetation b6i sehr ver- 
schiedenen, aber baatimmtoa TampaiaUnrgndtan, Wddan 
I. B. schon unter dem Gefrierpunkt, Weisen aber erst 
bei 6 Gr. Da die subarktischen llianzen durch die 
bldbanda Sabnaadaeka Uurar Hafanatk »abr gaaebBtil 

sind, al« bei uns , so gedeihen bei un» nicht alle gut. 

Nach Hrn. Inspector Bouch^'a Beobachtung aeigen 
tHttonrnVUatam. avaaerordentlieb reradiiadana Eniebai- 
nnngen. Subarktische Pflanzen seien sehr schwer zu 
cnltiviren ; die bekannte .\lpenpfianze Soldanella al|>inn, 
welch« sogar uotcr dem ächne« furtwachae, verliere 
bat IM achan bai einer Tampantof t«» — A Or. all« 
Er beobadite idMB adt 18 Jabrcn 



') T. pinnatiflda hat im Vaterlande eine lange Tlnhc- 
zeit, ^^ie wtV'h«! am liebaton Im Sande in der Nahe 
dea Meeres. B. Saemana. 



^ ^ 

den Beginn des Safttr'ehes, der in rersehiedcnen Jahren 
ZU »«hr verachtedenen Zeiten stattfinde; bei einem Ahorn 
baba w danaalban aoboa am M. Doe. baobaditat» m* 
gleich aber, da»« er sofort wieder aufhörte, als das 
Thermometer auf — 1/j Gr. fiel. Hr. liector Uother 
machte darauf uufmcrksam, das« in Canada, das viel 
. kutan Wintar habe als unsere Heimatb« v«rscbl«d«B« 
Bftumi-, wi<> der Tulpenbaum und Juglans niirra, zu 
mUcbtigen Stämmen werden, während »i« bei nns nur 
kflmnarllcb gaddhaa. Gr gilanbt den Grund Ja dam 

rc^'elmils.siijen Wechsel der Jahrea/eiten zu finden. Kr 
wünsche aber zu hören, woher es komme, das« trotz 
der nie itntarbroebanan Vegatation troptecba HSliar ao 
dicht und hart aalen, wie nie unsere htlrtcsten Hölzer? 
Hr. Prof. B r a o n erwiedart, das« sich in den tropischen 
HSIzem sowohl die hftrteaten ala anob d!o lockarstcn 
befanden, der Unterschied ad dn apacifischer , nicht 
ein klimatiecbcr. Vielleieht wilre es möglich , bei ge- 
wissen Pflanzen die mangeiiido Schneedecke durch eine 
Waaaardaeka an aiaetian ; Baxifraga op]MaltifoUa warda 

um IVdensee alljährlich vom Wa.HSef bedeckt nnd beginne 
Ende Februar, sobald das Wasser zontekgetreten , «u 
blSban. Kacb Hm. Geb. Rag.>Katb Haydar trotat 
Hellcborua niger der KAlte wie keine andere Pflanze 
und vc^etirt schon bei 1 Gr. lustig weiter, obgleidi 
er steif gefroren war, erfriert jeduch, wie Hr. Inapeetor 
Bonob^ bemerkt, wenn er der Sonne atmgesetzt ist.*) 

— Hr. Prof. Koch hat bei Anfertigung seinis Ver- 
zeichnisses der buntbl&tterigen Pflanzen, wie es die 
Wocbanaehrift bringt, die'Banwrkvng gamaebt, daaa 

einige Bclicn .selir lange cultivirtü I'flanzen keine For- 
men mit bunten Blättern haben, so dio Orangen, die 
n dan tttealan Cnllurpflanzen gehSran. Jalat bat ihm 
Hr. Nowoiay in Milhren nütgetheilt , dass er einen 
Citrus ful. vor. besitze. Derselbe hat ihm zu gleicher 
Zeit eine Bimenaorte übersendet, die allgemeine Yer* 
bidtang vanUeae. Hr. Insp. Bonehd führt an, dass 
der botanische Garten eine Citm.«« Aurantium saliri- 
folia mit weissgestreiften BlAttern besitze, ebenso nach 
Hm. Hofgllrtnar Zip f dar Sebleaigartan in Cbariotlaa» 

bürg. — Hr. Trof. Hrftun hiUt in Vcraiilafi!*ung der 
ia der September • Versammlung ausgestellten Vanda 
Lowii mit iweierlei BHItban dnan Vortrag über die 
FltUe , in welchen diese Erscheinung auch bei andern 
Orchideen Iieobacbtvt worden ist; er ist geneigt, die 
Erscheinung einer Oeschlechtadifferens zuzuschreiben.") 

— Hr. Inap. Bonebd talgt Eaamplare der arkadischen 
Tanne, Abies Keginae Aroaliac, deren abgeschlagene 
Btftmme neue Gipfeltrieb«, oft an wagcrecht abstehcn- 
dan Aaatan, gebildet beben, «Ine Eiaebeiaang, dl« bd 

dieser Tanne gewöhnlich, nach Ilrn, L. Ho ff mann 
aber auch schon bei unseren Tannen beobachtet ist. 

— Hr. Inapb Bonebd vertrdbt die aebwane Fliege, 
die 4brig«na niabt nur in den Gew&cbshttasem vor- 
komme, sondern auch im Freien, z.B. am Epheu, durch 
R&nchern mit persischem Inaectenpulvex von Neu* 
maaa v. 8oba, KaaoiilentnaM Uer, adt den baateo 



*) Von Forsyiliia suspensa Vahl Hessen sicli g^um 
dieselben Bemerkungen machen. B. e e m » n n. 

") Waa aaoh Darwin nenllcb in Lund.>n gehend 

mtifhtfl. Bed. d. Bonpl 
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Krfolgc, wie dies vom Hrn. Oberg. Koinocke schon 
»tit lU Jikbren geachiebt, iudeiu «r allo vier Wochen 
ritteh«rt. Ein UiH» tob 80Ü0 Cabikfa» Rauminhalt 
erfordert 3—4 I.oth Pulver. — lYu: liunbachtung dos 
UxB. Uorbuobdrucker Hünel in Magduburg, wonacb 
Cordylia«, wenn der Kopf •bgMdmitten wüd, kdna 
iätuluucn macht, igt nach Ilrn. Kuii^t - und UaiuMfl» 
l^ftrUier C. Laokuer sieht immer zutreffend. 

— (Ueogr. GeMUfcb. Sit«. V. 8. F«br.} Hr. Bsrth 
tlu'.nte einen Urief des Um. v. d. Decken vom 13 Nov. 
1861 über dessen Ucise nuch dem Kilimandscharo aAU Dtt 
Keiseudo beatieg den Berg bis ZU einer Uöb« von 8000 
l''U68, wu er »Uta Umkehren, genöthigt war, weil ihm 
dit: Flihrci cutliefeu. Ein zwinti-r Vi rbUcii , da» Oe- 
birge zu ersteigen, gelaug nicht bc»üer, und der Kei* 
Made kebrlo ddier ucb llbnbM snrOek, Midtdom w 
108 Tage obwcseiid gewesen war. Der KilitnHtnUcharo, 
■a welchem u. a. i'orphyr und Laven beobachtet wur- 
den, ist ein Tnikaniochec Oebiq^, d««fln Höbe Hr. 
V. d. Decken auf UO,ÖUO F. schiU/tc, während er der 
Soiinoegionao ein« Uöiia von L7|üv>0 k". anweist. Die Frage 
Uber deo Scboee des KiBnandeeluvo iM «ntidiiedon, 
indem die Reisenden u. a. zwei SobneelAirinen beoLacb- 
teten. AuESCrdcm giliöicii die Niederl<?gnng de« Ipe- 
oder Ibe-buüs uuii des Dafeta- Flusses , der au seiner 
HOitdttDg Paogenl gtuumt wiird» sa den Baoptresttiuteii 
der Reise. Hr. v. d. Decken beabsichtigt, nach BeeD* 
digang eine« vorher au unternehmenden AusHugee den 
Kein« eiüsaeiiebea. Ferner thettto Hr. Barth AnnAge 
auü dem von Hrn. Munxinger seit seinem Auscbluss 
an die Heuglin'adM lsiz|iedition g«fabrt«» Tagebuch« 
mit. Der Ueisende schildert beaunders den unteren 
Ans^barFlun, den fiarka-Fluss, Halhal und die Uoob- 
ebene Marea. Der Anseb.i i^t der It^uptrliiss, welchen 
die lÜLpedltiou von Ma^ivaua bis Kercu üborschrittcu 
hau Aamr dem geograpk. Stoffe i«t de» Tagwbueh 
reich an ethnugraphj sehen Bemerkungen. — Hr. v. Sy- 
d o w überreichte seineu tirundrias der allgemeinen Geo- 
graphie ttnd begbiitete Um mit BeinerkviigOB Ober da* 
Ziel und die Ikdoutung dieser VVisseii.sehuft. InJLin er 
hierbei die verschiedcuc» .^ynieme der Krdkuudo be- 
rfthite, erkttrte er eich ^cguu den atafenweiien Unter* 
riobt mit Ausoinanderlegung der Elemente, sprach da- 
gegen bes'Mideis dem strrnj geordneten System von 
V. Uoon scuue .vaerkviinuiig aus. — Hr. Hart mann 
theilte oadt «iiier ebgaigMigeM& tetegveph. Depeaebe 

die Nachricht mit, da.i» Hr. v. Beurinatin am 21. Jan. 
von Malt« nach Beogasi abgegangen und am 2ö. Jan. 
daaelhit «mgehoannen Mi. — Hr. Dore legte nooh 
einige neu erschienene üchrifien, u. a. die i'Lysikali&che 
Geographie von F. W. Uorac hei (Edinburg ItiGl) vor, 
welche er «It ein sehr geistvolles Werk beseichaete. — 
Seliiiusslich machte Ur. Ehrenborg die Mittheilung, 
dass die I-Vri'n't- Xovara bei ilirer Erdumsegelung die 
Insdn 6t. l'aui und Amsterdam augelauleu sei und 16 
Tage deselbst verweilt hnb«. Ein« albere Unteieaehiiag 
der genannten Iiiacli» hatte das Ergebnis?, dass Amster- 
dam nicht vulkanisch sei, während Öt. Paul einen Kra- 
ter>8ee «nftaweisttt hat. Die Fim« und Pattn« beider 
Inseln erwies sidi «Is sehr einförmig; die Zahl der von 
dorther eiagesandtea mikroekopiaeben Formea botng 
aber 161. 
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— Der wissenschaftliche Koieende Andrea« Theo- 
dor Jagor von hier, der kQrslIoh von einer mehrj&h- 
rigcn Reise nach Indien und den l'hiliiipiiieu mit be- 
deutender naturwissenschaftlicher Atistieuie lieimgekehrt 
ist, hat von der philosophischen Facultät der bieeigen 
Hoebednile das Ebrea-Dootor^INplon erbaltea. 

(Illuutr. Ztg ) 

— In Freuasm soll das von Frankreich gegebene 
Beispiel der militlrisolMn OemOesglrten, wie ea bo- 
kanntlich im Litger von Chalons zur Ausführung kam, 
naehgeahmt und in Besatnagatldten, wo die Oettlich- 
kolt es begünstigt, doreb Anlage soicSier Gtrtea den 
Soldaten Gelegenheit zur Verbosseruug ihrer Kost, durch 
eigenen Fleiss und dureh die ( ullur de» Bodens dei>- 
selben eine angemtsscu« Erholung gegeben werden. 
Aaeh der fraaaihiieebe Kri^adaiater soll anancbr be- 
schlosfteu liiibeii, dieses System in «Heu Gitniisonstädten 
Fraokreiclis einzuführen. Binnen kurzem wird jeder 
Oamiaott eine ansgodehnteBodenfitohe tagewlesen wer- 
den, welche von den Truppen mit GemOso au bebauen 
sein werden. Dieae Idee ist iibrigens nicht neo, son- 
dern den BSaiem entlehnt. (W. Z.) 

Breslau. (Sebk^ischo Gesellschaft für vatarlladlaeiie 
t'ultur. Hot.iiiinclie .Seelioa.) In der Sitzung vom 6. 
M'An legte Uberforstmeister v. i'annewiis zwei Lie- 
femngea der von Prof. Bftehner uadldebrerKiraeh 
in Hildburghausen herau.igegeticnen Schwnmmknnde 
vor, bestehend aus sehr naturgetreu modelÜrteu und co- 
Isrlrien künstliebea Kaehbildaagea von 64 der wichtig- 
sten esabaren und schädlichen l'Uze, welche zu leich- 
terer Bestimmang meiat doppelt , in jngeudlicheni and 
ausgewaohsenea Znslaade reprSsealLrt sind. Diese 
Sammlung ist ein ausgezcichuoles Hillfsmittel ffir dea 
Volksuuterricht, da die Klusse der Pil/,r nclrliü neben 
einzelnen giftigen Arten eine grosse L^ui ula 2H'ah- 
rungsmittel nooh lange nicht genng gewürdigter For- 
men besitzt , von Laien am leichtesten und sichersten 
durch aolche Uodelle sich bestimmen lassen wird. Der 
Freie für die bis jetit eradüenenen 6 Lieferangea betragt 
je nach der Ausstattung 13, IG oder 10 Thlr. — Dr. 
Stricker demonstrirte eine von ihm angefertigte 
Sammlung mikroskopiscltier l'räparate von Flocbten- 
sporen, welche die Sporen s&mmtlichcr Gattmigeu in 
ihreü wielitigstci) .\rtcii erliluteni. Sie i!nd in Givceriu 
eingelegt und mit Eiseiiiaek verscliiussen. Die Demon- 
atratioa geschah mit Hälfe «taee neoea, hdcbst vanflg- 
lichen In«tniiiients von Hartnack in I'ariä im Besitz 
des Vortragenden, sowie mehrer im Besitz des botani- 
■oben Mnseams befindlicher Udner Htkroskope. 
Geb. Rath l'rof. Dr. Göppert verlas einen Brief des 
Dr. Milde aus Mcrau mit MittiieUttngen Uber die 
dortige FraUiugsvegetation. — DerSeeretKr verlas den 
Bericht des Sudtrath E. Trewoudt über die Verwal- 
tung des bi.itanidehen Lcscveiein.s im Juiiro 18GI. — - 
Derselbe verlas ferner eine .\bhaudiung von ür. A. v o n 
Praataine aa Sfen Jose aber die Urwälder voa Co- 
starica und deren Crzougnisse, welche dieser an Obcr- 
forsUneister v. l'annewitz eingesendet hatte and in 
den Terhnndlnngen de« sebleslaelnni Poretvereina veiu 
ölfcntlicht werden wird. Der Wald, welcher fast 
des ganzen Territoriums der Republik einnimmt und 
deaseu Benutzung zwar völlig freigegeben, aber wegen J 

JIj 
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dar Mhr ^Irtiobea BovftUcarang vaA dar 

CommtiDicatioDHaitl«') auf ein Minimum IteschrKnkt ist, 
liefert dia werUivoUsteo BaoböUer, vuo donen wir nnr 
di« IwtMiiMii bMtiauiileii hier »uMliI«!!: Cadwhols 
fCedrel» odurata), MuliRf,'<>ni, l'oliaauder; f^lyciridla inu- 
colat«, Madera ni^a; Schixolobitum ezc«l»am (Gaacbi- 
palin), QlÜMii, Ir«, CriMobd, Palo de Cattro, Coeeo- 
loba, Niambar, LiiDoucillo, Tabiu, Zurr^ Mpino, auch 
Eichen, (Roble, Eocino); so MObelb&Uem eignen sich 
aiuserdem: Geoffroya Bapwba (Alnmdra), Booibax 
Ceiba (PiMA«to)i OnaadiU«, OJoobe, Lmt«!, J'alo A» 
Canqoe etc. ; KKline ( Bango«) werden aoagetx'hh au« 
deo StftouaeD von Cedr«tU, Swietenia, Aoacardium rlii- 
BOewpw (Etprnn), Oehrona htgopm (Ceilwi) ; andortt 
Arten lieferTi d.u hllrtesto Ilolz zum Schiffbau , Matia- 
gna Sotocaballo, Palo Maria, tu TenobiMdeaeii Üerüih- 
■ebafteB, fOdi H«iseD, «oeb mm Ko1i1eii1w«nn«D goeig- 
uetea Holz (Zanr^ Cainito, Porröcerrado) , xa Blaae- 
röhren werden die Luftwaneln der Rhisophora MaagUi 
so Pfeilen die Stiele der Pegebayepalme von den Jmliir 
nem bsnntit; amn Dachdeckeu dienen die Wedal dar 
Fiedcrpalmeo (Palma real, Chonta , Ragua , Coquito, 
Ira, Cola de Gallo, Palmicbe). Eine wichtige Rolle 
apidoi dt« BdUUBgpBuan (LiaiMfit B^ae«*), la Bdlm, 

Bindfaden, Latlcii , Zauiu-n und Oußcclittn nllcr Art 
(auch Btt H&agebiücken) verwendet , Bejuco de fiorro, 
B. de ttaa, Tarin», CapuUn, Barl» vieja (aematia), 
Agrä (Viti»), CuchariUo (BignontA echiuata). KOrba 
werden ana einer SBÜlax (Putarra) and einer Aroidee 
(Chiraraca) geflochten, die bekaanten PanauaMte ana 
den aaentiriekdtea BUtlem verschiedener Palmen, be- 
sondere Carludovica rotnndifolla 'Vendl. ; Gcwelio- 
faaern liefert die Agave tuberoaa (Cabaya), feinere 
anne Brooiellaeee (PIU), Watte der BaamwoUeahatini, 
OcI>riiina Ijigojius (Balsn). Kigenthünilitli sind die Zeuge 
der Indianer , welche aiu der als soaammcohftngender 
Bacik aVgalMen BaataeUehi gewiiier Malvaeeen (Ma- 
etate) beatebea. Oerbetoff Uefwa viele Rinden , sowie 
die Pohoten von Caesalpinia coriacea (Naoaaool), Farb- 
stoffe das Gelbholz (Brasil de Clavo), das Rothhola 
(Haematoxjloii oaoipeehiaaam), der wilde Indigo, eine 
wilde Cnrcama (YnqnJlla), der Orleans (Riia Orüllau»), 
Croton »angainifiaaro u. a., eine rothe Farbe giebt eine 
8«Ui»g|iAaue (Parroa), eiae eebwane die Sehet« einer 
Lcj,'uniiiio8e (Ojo de bueyV Ot-l wird von »orechiede- 
neu Palmen and einer Dipterix gewoaneo. De» 
wichtigsten EaadelaarUkal bOdet die Beeaaparille, mit 
der die Indianer ihre Eink&nfe b«(ahlen, (ca. 900 Ctr. 
jährlich); ihr llinlich ist Smilax psendochinn, Jalappa 
kommt von Convolvulus Hechoacanna, Cascarille von 
Croton psendochina, Sabadille von Veratram offieinale, 
Ccpal ron Palo dn Cativo, Hymenaea C'ourbaril, (Ona- 
pinolj etc. : anch viele andere ofBcinelle Pflanzen finden 
sieh (inkania Qwwo, Blaiah« Oadnm, Oaiifae, TaDDIc, 

Ingwer etc.). Selir giftig Ul Hippumaiif Nfanzanilla 
nnd Hur» erepitans (Javilla). Eine Enphorbiacee und 
eine etTjebnee banntat mm bein Fieohlhi^ das Wae» 
Her zu vcrgiAen. Eine Sammlung dieser Produkte des 
Urwald« von Costarica, bei deren Ordnung anch Dr. 
V. Franteins betheiligt war, wird aar Londoner Aus- 
geschickt werden, D«r Urwald wird fast 
Ton den eingeboMMn Indiaaeni bewohnt md aaa> 



■■ 

^UMslet, wibiaad der Wetea aelae WledegliaaiaBg stete «r 

mit dem Niedcrhrennen des Waldes beginnt. Die go- l». 
genwitrtig in CoaUrica lebenden ludiaaer sind minder 
elviliairt, ala die ehamaligen von den Spaaieitt v8ll% 
ausgeiotititirn Stftmnie, wclcliu «•iiiist .sehr zahlreicli di u 
latlimus von Anerilta bewohnten, und deren Sparen 
man noch mitten Im Urwald« in Terwlldertea Pieang- 
und Cacaopflnnzungen findet. Sonst bietet der Waid 
nur in dum heis^cu ICii^tunstrlcliu doiii Ueisendcu durch 
mancherlei vegetabilische Naliruugsniiltel — jutige Wedel 
der Palmen md Baamfern« ala Kohl, Terachiedene 
Früchts nnd Witdreichthnm — den nfitliigci) LoIkus- 
unt^balt, wAhrend das Uuchland nur sehr wenig genicas- 
bere Pflaaaen nnd oft adbet flhr die Maakbiere kein 

FuttLT darbielet , »o d«»» Jeder sein eigene« GepSlck 
und seinen Proviant selbst tragen mu»s, der Weg sich 
nur eehr langaam att Pen und mit Rflila des Wald» 
messcrs (Maclicto) baliueu lüMt und daher filr den 
Europftar fast nnttberwiadliche Schwierigkeiten bietet. 
Nur eine atftrkere Bevölkerung wird im Stande acia, 
di« von der Natur In jeaeB Wildani niadetgeloftan 

Schutze auszubeuten , 

In der Sitzung vom tO. M&rs verlas der Secret&r 
den Bohlnat der oben bereite erwlbaten Abbaadiaag 

dea Dr. v. F r ii n t z i u ü. Im-\nschlus» dar:in lu :<cblic«st 
die Section auf den Autrag des Geh. Rath G öppert 
«id dea Seeretln, den Dr. Prantalns aam oor- 
respondirenden Milgliede der Gesellschaft zu erneanoB* 
— Der Socret&r der Sectiun legt das als Beitrag aar 
Portraitsammlung der Section eingegangene Portrait dea 
um die kryptogamischen Herbarien der GeseUaehalk 
hücJiverdienten Dr. Rabenhorst in Dresden vor. — 
Geh. Rath Dr. U Q p p e r t zeigte vor : 1 ) Einen Kiefer- 
atanin, fl aa a a n laneree dareh gtoaliobea Anafaalea anüi 

regelm!tls.sig^tc «ii.sgeliöhh ist : ein Quill von Aesten im j 
Centrum (dem ehemaligen Markcylindcx) gleich den 
Speichen dnea Radaa naammenstoeaend, TcrUafl von 
der Rinde ans quer durch die Höhle. 2) Eine Fichte, 
deren Stamm, vielleicht durch ktin etliche Ablösung eines 
Rindenatreifena , eine Schlinge gebildet hat, durch 
welche ein starker Dsohenast hindurch und beinahe 
soliou eJngewacliaen war. .'?) Kleine liiiolleiiartige Aus- 
wüchse an Kieferstftmmen , wabrscbeiniicb aus Advcn- 
tivknoepan eniatanden, bloaa tob einem Holsk8rper ge- 
bildet nnd (inächeincud oht;o lüi'itter. 4) Deti untern 
WorxelllieU einer Palnu, deren Aeste die eigenthüm- 
liohe, inaaeret alerUöb«, arebeakeaartige Verthdlaag der 
GeflUsbtindel zeigen, wie sie Mohl von Iriatea exor- 
rhiza, Karaten von J. praomoraa beschrieben. Diesea 
Präparat iat namentlich in paleoatolagiscber Btnatcht 
sehr bcnciitonswerth, d» e« v>in der gewChnlichea 
Struktur der monokotyledunischen SUimine nich wesent- 
lich unterscheidet. — Derselbe hielt einen Vortrag 
ttbar die im Handel baflndliebea awallndiaehen Htlier. 
Der Ursprung derselben ist zum Theil noch sehr un- 
sicher, zum Theil ganz tuibekanot. Die berorstchendc 
Leodoaer Anaatellong mOeht« eine nicht ao Imld wie» 
derkchroude Gelegenheit geben, unsere Kenntnisse hierin 
tu bereiobern, Ala Anhalt für das bisher Ermittelte 
kann die von dem Tortrageadea naoh natOrKdien 
Pflanzenfaroilien geordaaie aad Bitt Berfleksicbtigung A 
der BeaeiobanagcB daa Haadela verfeaato aaafQhrliche J 



Digitized by Google 



H4 





V KttMmBiciwteilhiiig der wicMgatea Hi^mteii d«« Ban- 

^1 fkls dienen , die zaerst in seiner Schrift über b o t n- 

Iniiche Mateoa g«igcb«o, hier vervollständigt ist 
vbI »HS wdeber wir bicr nvr 41« botanifch genauer 
eitnitteltcn Ii >.'i aasheben. Von den Palmen «tammt: 
ralmii;itii)l7. (scliwar/es Eisonholz) von Diplothemiutn 
caudencenii Marl,; l'almenhulx von Bahia m Slöckeu 
Toa AMroemrpmii Mnnminra (f >■ ConlCuMii: CjrjmM«»- 
hoh, ('edernho)z, im Handel wohl nar selten von Pinus 
Ccdrns L., sondern Juaiporat-Arteu, besonders J. vir* 
ginians ud bwnadian«. Capvlirmni AuMrikaniMlM 



Eichen, Qucrcu.s vin-ns u.a. Murcao : Gclbholz, Hruu.s- 
•ooetia tinctorU Mill., Br. Xautboxyion , braulieasi« 
Hart. tt. a. Rvbiaeeaa: weatindiaolifli Citronenbolx, va* 
gablioh von Erithalis fruticosa and odorata. Vorbe- 
nacene: Teakholz, Teutonia graadia. Uigaooiaceao: Ja- 
4iarandcaholz , angebUclt von Jacaranda brasilienaia *) ; 
grAnea Ebmfaoli, Tmmm leaeoxylon. Oleacca«: Oal- 
baltm (Olca eumpaea), ungarische Eiche. Kiienaccac: 
Ebanbolsi Üiospyros Eben am Ketz. and Melanoxylon 
Poir.; adiwara «nd wetM nitrttorirtaa, aiigebltoli van 

1). leUCDmcla«. Rhizopliorcac : Horsi'flrsli, M.in^^iovi.', 
Kbizuphura Mangle. Connaraceac: Zobrubolz, Ompha- 
k»biaa Lambartf Sdiraib. Aturantiaeeae: CitMnen- «nd 
Ofangaoholz. Zygophylleae: Lignum sanctum, Guaja- 
com ofliciuale. Eopborbiacea« : Baobabautn, Buxus 
»unp«urvirens, daa «eatindlacbe •ehelat nicbt venchie- 
danj «fHkaBiaeb«! Teakholz, Olfieldia africana. li«Ua- 
ceao: Mahagoni, Pwictcniu Jluliagony. Cedrelaccac ; 
weslind. Cedtirobolz, Zuckerkisten-, Cigarrenklateoholz, 
CedrelB «dorata. Aeerioea«: Amerikaniaeher Abonii 
Acer soccbariiiuni (?}. Juglandt-.ic : Amerikanischer 
Noasbaam, Juglans cinerea. Torebintliaceae : Uuga- 
riaehea Gdb-Tnetbota, Bbna Cotlaiie; wefiaoe Mahagoni« 
holz, Anacardium occidcuUlu. MyrUceae: NeuboUftud. 
Maliairffni (Eisen- Veilchcnbobt), Eacalyiita« robusta 
und globnlos. Bosaceae: Atlaaholz, Fcrotia gujanensis 
oder CUorozylon Swieleuli DC Legnminosae: Blaa- 
holz, Hacfnatfixylon cnnipechianuni : Hrasilhcilz, Cnesal- 
pioia echinala; brasilethoU, C. v««icaria; Jirimasrotbhols, 
C. Saitpaii, Panaeoeo; Cajeono-Ebenbols, Swartaia to- 
meiitüsa DC; Reliliuhnholz, Boca pronuccniii» ; mthes 
Saadel-CaUatttrholi, I'terocarpus santalina«; Camwood, 
aMkaniaebw Sandelholz, Baphia nitida; Loeulbolz, 
Hymcnaea Conrbaril; Polisaiidor, Arten von Machac- 
riurn und tfwartzia (?) ; Gronadillbolz, Brya Ebenus; 
Kurallenholz, Cundori, angeblich von Adenanthera I'a- 
voDia. Viele der im Bändel wrbnltalsteB HBlser ilnd 

in diesem Ati.tztign ti bergan j^en , weil ihre Ahntam- 
mung unsicher ist. Zur Demonstration des Vortrages 
hcnvtsle Geh. Bath OgpperC ein« »ehr inafarBetlTe 
f?iimni!ung der In Hamburg' j^'Oj,'enwHrli^; im Handel 
vorkommenden ausliludiächcn Uölzer, die ihm von sei» 
nem ehemalfgen fichtler, Apotheker Kabaeh, Ver- 
fasser der interessanten Abhaudlnngeu Uber Reizbarkeit 
der Gew&chse, eingesendet wardei ao wie Exen^are 
aas dem botauischcu Musoam. 

Bm. Den ordend, Frofeeaec b der med. Facnl» 



*) Deoh faiaeafhda davon «bfllMunead. 

B. BeeuAtti 



titt der VnivetdtlU Dr. Menti Ignas Weber L lat dar 

( Ii Li il 'pf all) Cjvh. Mccllcinalrath verliehen. 

£lberf«ld. Professor und Direclor Fahlrott hat 
von England, wo aeine TeraebHQfn bShor ab tn aei» 
nom Vaterlande geschützt an werden flCMnen, ein s^ 
werthvolles Geschenk bekommer. Der berühmte G«o- 
Ingo Lyell hat seinem deutseben Genosson eine kleine 
SammloBg orweltlioher CtairiltlM verehrt, wie ein «ntar 
anderm in den Diluvinischicbten des Sammcthalcs bei 
Amiona gefunden worden. Somit ist die Bammlang aii- 
aeree vateracadeledien Qelehrten weU in dieaem Zwvige 

cip' :]•■!- 1 i: II. .Itig-sten des Niodfrrheini-s. (Diil.l 

Hamborg. Am X4. Idftrz Abends nach 9 Uhr atarb 
hier, erat 67 J. ah« Dr. Jeaefaim ßtaet a, einer dar 
ältesten Mitarbeiter der Bonplandia und auf dem nator- 
wisseaaobaftl. Gebiete als Arxt, Botaniker und Zoolog 
ein sehr Icenntnissreicher und vielseitig tb&tigec Mann. 
Er war am 12. Nov. 1804 geboren and der Sohn dea 
hiesigen Kaufmann Zitnitert Joachim Steetz, er be- 
suchte seit 1819 das Johanaeom and seit 1S24 daa 
GjniBaahitti anadenieam aain* Vatentadt, atndirte dann 
seit April 1825 zit Halle und seit Herbst IK.'G za 
Würcbiurg die Uuilkande, wo er auch im Jahre 18S9 
ale Doetor der Mediein, Chlrargie «nd Gebnrlahalf» 
promovirte nnd sich hernach in Hamburg als jirukt. 
Arzt niederlieaa. Aia aoloher wirkte er hier über 30 Jahre 
sogleich aacb als Amieaartt and seit 1830 als Arzt am 
b.GeiBt-Kor;|>iiul ; er erfreute sich dabei dea veUaCenVer- 
trnneiia der HeLördc-n und GL-lcljrten Und der Achtung 
seiner Mitbürger. In Bezug seiner Leistungen in der 
Zoologie, woan Iba «in 14jlbiigea apeddlea Studinn 

befähigte, haben sinne wissonisclufHichen ^'orlc^un^;cn 
Uber dieselbe, sowie seine nicbt anbedentende iasec- 
teuaannnlang ein efarenTollea ZeognlM abgelegt and 
in Hinsicht auf die Doianik viw er als ein genaaer 
Systemaliker geacb&tzt; er hat durch viele der Oeffent- 
licbkeit flbergebcne Arbeiten sich einen rahmlichen Na- 
men geaieiiert, wie auch sein reiehbaltigea Herbarinia 
ein Beweis seiner ThUtigkoit int. Kr bearbeitete haupt- 
sAchlicb die Compositen und von diesen namentlich die 
Aateroideea, die ihn beaondct* annogen; er bat dlea« 
Familien znernt in dun I'Iantiü rrei.ssjanis W. I., wo er 
mehre aeae Gattungen and Arten aa£itellte. bebandelt, 
dann aaeh in den to« Dr. B. Seemann gesammdtaa 
Pflanzen, welche in dessen Werk: Bot. of tbc Vov. of 
the Herald veröffentlicht wurden; furncr auch diejeni- 
gen der von Prof. l'eters in Mosambiquc gesammel- 
ten Pflanzen, deren Bearbcitaag der VeratorlMae aber 
nicht ni( Iir vnllcnt!en konnte. Die Familie der BQtt- 
neriaceen im 2. Bde. der Plant, l'reias., and die der 
Tremandreen hat Staats in einer beaoaderea fidiiifl 

ebtnfall.H beailieitct, M.wie eine Menge anderer Gattungen 
und Arten; ausserdem hatte er in verschiedenen botan. 
nnd nninrw. Zeit- nnd Oeaeilecbaftaefariftea AvfaMn 
geliefert. Stoots war einer der Stifter dea Hamb, 
naturir. Vereins, an dessen Vcrsammlangen er sich 
doreb eine Beibe von schriftlichen Arbeiten und durch 
grösaeN fteie Vertrige betheiUgte; «ieto Jabra hin* 
dnrt h war er correspond. ;<ecrrtllr und spiltcr Vice- 
präsident desselben. äeit der Gründung des Garten- 
and Uaaienbaa'VerAiiia war er denea UHgliod, mH 
SB Jabieo Milylied der Adminiatniion aad Mit 
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reo becretilr da* Vereins uud ilcraucgeber geiocr Jftb- 
nabavtebt«. Bet dct «nMan Einwtamir d«r 



Commission i. .T. 184^ xvar er von der Gymnasial - De- 
pntation als Mitglied derselben «rfvilhlt, wurde aeitdem 
vtnik dm fewticUdwn Anatritte iteto wiader Imtitigt 
um! bckluitli'te Iii tllt-HiT C<iniiniiijii(in seit 16 Jahren 
dM Amt eines proiakolUübroadeii Se«ret&ra. Wihrend 
«ine« PniflBltM gegen PNfL Lfliiinaan i. J. 1649 ▼«f 
traute ihm diMdbe Behörde den Unterricht in der Bota- 
nik am Akadem. und Koal-Gymnasinm und die Diruc- 
tion des botanischen Gartens interimistisch au uud 
oaeli der su Gunsten de« Angeklagten erfolgten Ent' 
sehcidnnj» trliii'U i^tcetz im folgenden Jahre eine 
chreuvolle Entlassung unter dankbarer Auerkeuottag 
•eiaer den BUate geleisteten Dienste. Von einigen 
der Professoren am akademischen GymnaNUiiu iiu Jahre 
1850 sur Mitwirkaug au der erst begründeten Lehrer- 
bildongsanfbdt eingeladen, flbernnhin «r die Vorlanm- 
gen über wissenschaAl. Botanik, welche er bis in die 
neueste 2eit oannterbmchen gebalten bat und wurde 
DEobtriglicIi i. J. 18118 ron der BebOrde in dieser Stel- 
lung tea tl tigt ; er hat in dieser Eigenscbafl tur Ver- 
bcssernng- des Scliulunterrichtes in difsor WiiwjeMüoliuft 
und in der NaturgeschicbUi überhaupt ausserordentlich 
▼Id M^eitiigen. Aoeh winde er i. J. 1866 v««i den 

Comit«{ der brit. Assoeiiitiun zur R< fijrd>;rung der Wh- 
8«nschafteu unter dem Pr&sidium des Hursogs von Ai- 
gyle sa deren Vemnmiiiiig tn OlMgow eiwgrfedett, einer 
Ehre, welche nur 200 Ausländem und »war Gclohrlen 
MU dem Ueemmtgebioto der NatorwineiiMbelUa su 
Tlieil wnrde; der dortige Aufentlnlt heAte die gllnetig- 
it«a Folgen fUr seine wissenscbefUiehen Stadien. Eben 
so ehrenvoll für ifm wur die Kmcnnunj^ sinni MitgUedo 
der kaiserl. L.-C.-AktuictniQ der Maturfurscher, die i. J. 
1867 vnter den Beinanea /. E. SmiA erfolgte, eowto 

uu.sterduui noch die Aufnahme in mehre andere gelehrte 
UesoUscbafteu in Moskau, Breslau, Mauritius etc. Als 
naefa dem Tode im PreÜBeeore Lekniintt in Pro» 
des Bommer-:$vmesters 1860 weder botanische 
noch suologische Vorlesungen «ngekändigt werden 
konnten , wurde er auf den Wunsch einer Amahl 
H6rer von dem abgehendea Kector (iymnnsii aufgcfur- 
dert, bi)taiii»clie Vnrlesung^en zweimal wücheiillieli iiach- 
Urttgiich anzukündigen; ü^teetz uutonog sich diesem 
eln«Dir«11«n Aaftmge bereltwiiUget aad hatl» dleee 
Lücke bihher au.igcf{illt, dft die definitive Wiederbe- 
setxung dieses Lebratnhla mit der Oberleitang des boten. 
Oarteas aldbt oftlgeB kmat«. Derad.be war ebenfUla 
als Bewerber der Professur aufgetreten und hatte bei 
aoiner vielseitigen BofUhigung uud der thatsächlioliea 
Verwcrthung derselben bei allen erw&bnten wieeeo* 
noluftltdien Austalton wohl ein Anrocht darauf; wäh- 
rend Kich nun in lefzler Zeit die Au«slebten ftlr ihn 
günstig zeigten, trat inzwischen seine schwere Erkran- 
knag ein , die leider den fi-fllien Tod aar Folge Iwtta. 

Da kurz vor dem die neue Oborschulbcliörde ins Lel>cn 
trat, welche diese Angelegenheit sa erledigen hat, wird 
es flldi bald heraeHteHea , wer tob dea vielen Caadl» 
da teil in Lehniaun's Stelle eintreten wird. (Vergl. 
Bpl. IX. p. 159.) — Dr. Steets hatte seine Zeit, trots 
eines beschwerlidien und aeitraubenden Berufes , dem 
IHaule der Wianatohaft oad aan groMaa TImÜ« den 
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geistigen Intereseen seiner Vaterstadt gewidmet, er fand 
aber In dem BewawlMia der allaeltigea Aehtaagt ^ 

er genoss nnd in dem uuunterbroehencn Stadium seiner 
Wissenschaft die volle Befriedigung und jene Kuhc, 
Frlwb« aad Hdterkeit de* CknOtbe«, die la etaon «r> 
folgreichen Studium die ersten Bedingungen sind. Und 
ein solohee duroh eine lauge Reibe von JabroB con- 
Aciinent nnd belurrlielt durchgeführtes Bestreben nach 
einem und demselben ZMo erkannte er als durchaus 
nüih\veudig , um Hieh nur in einem Theile der N»tur- 
wi»ü«nsciiaften einiger niasseu die Beherrschung dersel- 
ben auueigaen and ihre Beenltate pMltÜaeb Ina Leben 
hinüber zu tragen. K« wird daher sein segensreiches 
Wirken in Hamburg bei seioou vielen Freunden hier 
«nd aaawirte ia ■teeenr Aadeoken Meibea. 

Leiptig. Dr. phil. Felix Flügel hat seit dem 
1. M&rs die seit 1866 bekleidete ätelle eine» Vioeoon- 
■als der Vereinigten SCanten Toa NordaaMrflte nüder- 
gelegt, indem seit kurzem ein neuer Consul der lliiiün 
ernannt worden ist. Dr. Pelix Flügel war liekannt- 
lich der Nachfolger seines durch loxikugraphi^che Ar- 
beiten rühmlich bebeaami Vaaere, dea Dr. J. 6. Flfi- 
gel, Lector publicuB der englischen Sprache an unserer 
Uochschule; er wird übrigens auch nach Abgabe des 
Viceeeaanlato dea' elireavolle Amt aiaee Agenten der 
grossen Smithnoiiiftn In.stitmion zu Washington für 
Deutschland, die Schweix, Holland, Belgien und den 
ikandinaTieehea Mordea nach wie vor venrdtee. 

Qetha, 20. Mlrs. üUn Bericht de» deutschen I2xpe- 
ditions-Ausschusscs entlnlU folgendo interessante Alit- 
theilungen: Ur. v. Bourmann war bekanntlich am 
13. Felir. vom Bengael beratta naeli den laaem aaf« 
gebrochen, tim tiber UdschtJa nach Wadai vorrudrin- 
gen. Das Comitd setzt auf Hm. W. Mnnzluger und 
anf Hrn. Banrnana das grSeeta Vertraoan aad. iit 
der Ueberzeugung, d;i»R zur DurchfTihrttng des schwie- 
rigen Unternehmens und »or £cretohang dee Zieles 
dnreh die beiden Expeditionen Yoa iwet vataabledeaen 
Seiten ber Alle>i geschieht, wag memfcbltdia Anetren- 
gungcn, ja nCtbigenfalls die .\ufopferuug von Men- 
schenleben selbst uud der Umfang der bisher beigo- 
itenerten Oddadltal «Q tban Tern>6geu. Aae folgaa- 
dcn, einem Schreiben des Hm. v. Beurraann ans Hen- 
gast vom 1. bis 9. Febr. entnommenen ^aehriehteu ist 
daailiob eraiebtlleb, mit welabea Hiadennmeo die Bei» 
senden zu kUniijfji. Imben: »l^ie Auskunft, die ich 
bieher b^figlich Wudai's erhalten konnte, ist folgende. 
Saft • Jabren ist jede OornmanloatioB aiit Wadai ab» 
gebrochen, und zwar aus dem Grunde, weil einige Mal- 
tesische Kaufleute (Christen), und un ihrer Spitze N a x i, die 
der Wadai-Karawane in früheren Jabren eine bedeutende 
Quantittt Waarea aaf Credit mitgegebea hatten, aaf 

diesen Grund hin die im Jahre ISSi) an^^ekommcno Ka- 
rawane bei Udschila Uberfielen und g&nzUoh plünderten, 
obf^doh dieaelbe aiebt den SebalÄiem, eondent den 

Könige von Wadai angehörte. 30 Mann derselben, die 
in die Gewalt der Wegelagerer fielen, wqrdeu su Skla- 
ven gemacht. Die Brlaabnie« sa dfeeam eben lo tb8> 
richten wie ungerechten Verfahren hatte Naxi selbst 
vom PfiBcha in Tripoli eingeholt. Die von diesem Vor- 
fall nach Wadai gekommene Nachricht kostete Vogel 
dai Leben and derSaltattioUdia AbdclitaMigaqnacbaa 
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P b«beiit 10 lange er lebte, j«d«U diriaten, der in 
j Gewalt Me, den Kopf abschlagen za lassen. Vor drei 
Jahren Tcrcncbtcn drei andere Kauflente, gleichfalls 
Malteser, die Handelsverbindung mit Wadai, die fSr 
Bengaxi von der anaseiordeiitlidHten Wbshtlglidt iil, 
Wiedtr anznknilpfen, doch sind dieselben verschollen 
and man bat bis jetzt nichts weiter von ihnen gehört. 
Die fttiuMBinig hier beiflglieb einer Seite auf dem di- 
rcctcn Wcgf Im daher eine duicliaiis ungrinstipc und 
ich würde nicht einmal Diener finden, micb dahin zu 
begleiten. Dam komint neob, deee die Stlnme in Ud« 
•ehiln in Fetadiciinft anil ihren afldlichen Nachbarn le- 
ben, so dass auch gar nicht daran zu denken ist, einen 
Boten nir diesen Weg zn finden. Wahrscheinlich wird 
mir daher niehita flbrig bleiben, als über Xamlc imi 
sogar über Gbst ^i:-lii:n. loh habe hier einen frei- 
gewordenea Sklaven aus Wadai cngagirt, der mit mir 
gehen nnd, falle idi niehi ielhet in Wadai eindriiigein 

kann, statt meiner Nnc-hrichteB dtatlbat filMr Vogel*! 
Bohiokaal einzichea wird." 

— n, AfriL Nach den neneaten tot Hm. t. Beafw 
mann oingelaafenen Soieebericbten befand derselbe 
sich in Oalo oder Dsdialtt in der Oaae Udaehila (in 
gerader Linie 56 deateehe Meilen ■fidUetlioh Ton Ben- 
gali), von wo er anter m 26. Febr. schreibt: «Da der 
Führer, welcher mich hierher geleitet hat, morgen nach 
Bengasi xorflokkebrt and wahrscheinlich fUr längere 
Zeit deh keine andern Gelegenheit Ihidoi wird, BrleüB 
nach Europa zu scliicl^on, ho theile ich Ihnen Das, was 
ich beobachtet habe, mit.* Dieae seine werlhroUen Nacb- 
ricbton enthalten einen knraen Berieht nebet Karte Aber 
die bereits zurflckgclegtc Reise, astronomische und sprach- 
liche Ik'i^bacbtnngen und sollen ungcsftnmt in Petcr- 
m a u n' s „Mitthcilnngen" zur Publication kommen. Herr 
T. Ben r mann bat, wie schon bekannt Ist, aetn Yot- 
haben, über Udsehila (Augils). Cebabo etc. nach Wnra 
vonradringen, aufgeben milsscn, and ist nun geswongea, 
«inen eehr groeeen ümweg m maehen. Er etand im 
Begriff, die ei;:^cntHche Wilstc zu hetr-!ten nn<\ wird 
auf einer gans neaen Route über Mar&dsch oder Mara- 
dah (Ort nad Oaee weitiloh TonUdeeliila) und Temiiea 
snnllchst nach Mursnk gehen, wo er, wenn seinem ern- 
sten und rUstigen Vordringen keine Hindernisse in den 
Weg getreten sind, im Min schon eingetroffen sein 
wird. Vea Bengaai Ina Oalo, wcMolbet er nach einer 
Reise von nar 7 Tagen glücklich angelangt war, hatte 
er dorchschuittlich jeden Tag einen halben Grad, über 
8 Mdle«, tnrHekgdegt. Brf dem gtBie e ni Umweg, den 

Hr. T. R 0 II r III .'i n M nun zu maehen h«t, werden die 
Teranscblagten Reisekosten nicht ausroicben. Soll die 
mnion der dentaeben Expedition in Ehren der dent» 
sehen Nation >u Ende gi fUhrt werden, so dürfte sieh 
bald die Nothwendigkeit herausstellen, dem Reisendon 
neue Mittet nachzuschicken. Auch zweifeln wir nicht, 
das«, sobald ein neuer Auhvt ertOnen aoUte, dl« Freanda 
der fjacbe zu helfen hercit gcin werden. 

— Ein Privatacbreiben ans Wien, 33. Mai, berich- 
tet den Tod ▼«« Dr. Tboodov Btlbara, Wtglied der 

Expedition de» Ili r/figs vi .n Sach.spii-f'ohurg Hilharz 
hatte, wie das Schreiben mittheilt, dem Herzog von 
A der Reiae in dia Bogoalloder ahgerathen, da die Jahrea« 
L aalt dasB aagtnatig gewthlt aei, and hatte aof din 0«* 



macht. «/ 



fahten dea aMkaataehen maaaa anAnaAaam gemacht. 
Aber um sonst. Während des Aufenthaltes in der Nftbo ' 

von Massfina entwickelte sich bei Ililharz der Kruiik- 
heitskeim und schon hei der Rückkehr nach Kairo brach 
dar Typihaa aoa, dem er in wanigan Tagen eil«g. Mdum 
Damen und Herren nm dem fJcfolgc de« Herzogs, j* 
die Herzogin selbst, hatten dieselbe Krankheit, doch 
im aehwltAem Maaaae an fibentehan; Bllhara abar 

fiel :il.s Opfer. 

Jana. Das Leben der Blumen Ton Henrj Lecoq 
hat Dr. Emat Hall! er, aaa dem PkaaiBeiadMn ttbar^ 

tragen, bei J. J. Wob er in Leipzig erscheinen laaeen. 

— Unser ehrwürdige nnd verdieuslvolle Ornitbuloge, \ 
der Pfarrer Dr. med. Ludw. l}re,hm zu Unterrenthen- 
durf bat mm Benag ran Banhaen^AItaaborf dna T«r- 
rlieii^tkri uz des b. Ernestin. Hausordcnii erhalten. 

Frankfurt. Von der hessischen Bergstraaae wird der 
Pr. -Poata. vam 11. April beriehtet: I3nea merkw€rdi> 
gi ren Frühling ids den diesjährigen dürften wohl we- 
nige onoerer Zeitgenossen erlebt haben. Die bia aar 
Sommerwftme gesteigerte höbe Temperator fam7.d.lf. 
-\- 20« R. im idiatten) hatte die ganze \ egeiati Oll er- 
staunlich früh nnd schnell hervorgelockt. Ki blühten 
in unserer Gegend am 14. März die Mandelbänme, am 
25. die .\prikeeen- und Pfirsicbblnme, am fS. die Ktr* 
scheiiliUumn, am 1. April die Pflaumenbäume, am 5. die 
Birnbäume, am 7. die Zwetschcnbäume and am 10. die 
Aepfelhtune. Am 9. April hatte der Weineteek eeben 

ziemlit'h allgemein die ersten Blntter entwickelt, und 
sind bereits Scheine sichtbar. In den ersten Tagen die- 
aea Monate gab ea eiibon Spargoln, nnd dieaellwn aind 
jetzt keine llarität mehr. Der Raps blüht und die Saat- 
felder Stuben sehr üppig and schüu ; das Wintergetrbide 
schossl bereits. Sftmmtliche Obsttorten blübeu sehr 
reichlich, nnd unsere obstbaumreiche Gegend prangt in 
einem herrlich nnzuschauenden lünthenschtnuck, wie 
ein i'aradies. Die ganze Vegetation ist beinahe um 
dnen Monat .vor, wa* vm aber nüt baagar Beaorgalan 
erfüllt ; denn «(K-h ist die Oefalir nicht vorüber, dass 
eine einzige Keifnacht unsere schönen Hofinnngen für 
dieaen Jahrgang mit einem Sehlage veraiditaa kann. 

— Aus Heidelberg, 2. April, wird gti^chriebca : Dia 
Vegetation in unserm rordern Neckarthale ist ausser- 
gewShnlieh vorgeschritten nnd unsere Gärten und Hü- 
gel prangen bereit« im vollaten Frflhliwgaanbmnokei. 
Büsche und (iestrUncbe sind bereits mit grünen Blät- 
t«rn bedeckt; die Mandel- und Aprikosen bäume sind 
aehoa am Verbiahen, die Pdaamen- nnd Kinebbllnine 

stehen schon in voller niflthe, und die ührigen Obst- 
bäume schicken sieb an, üinen rasch zu folgen. — lieber 
die hieraaf eingetretmie KUte warde a. A. Polgendaa 
milgctheilt: Aiu Uheinbaiern, 16- April. Was erfah- 
rene Wetterbeobacbter befTIrchlet haben, ist eingetroffen. 
Der Wtttemngaumsclilag i«t in einer über alle Erwar- 
tung heftigen Weise eingetreten. Wir liatten an dem 
Morgen des Irl. und KV .\jiril einen oder zwei Grade 
Ober den Gefrierpunkt nud einen sehr starken Reif, der 
ihat einem Bdineeflül gMebkam. Die Knaa-, Apriko- 
sen- tind Pfirsiehhnume. die Kleefelder und die Wein- 
berge haben mehr oder weniger Noth gelitten. Daa- 
aeibe lat in den OhadMrfAaa der Rhato- and 
lande der Fall geireaen. Joden iklb haben die 
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NiciJoningi n geleg;enen Weinborge ungleich mehr vuii 
der Kälte gelitten, al« die au den liöher aucud u den 
tidl]«h«& Abhängen angtpBMOXttn. Dm Kwnobu da- 
gL-^i^n, die Birocu-, Zwctachcu und .Aopfelbftume sind 
bis jeUl w«»ig»t«iu von dem FrgfttwlMdeii v«rsch«ot 
gvblieben. Es ist sttdem eine beluumte Saolte, d«as die 
Ulütho des Keruobatcs in der kühlen Temperator weit 
besser gedeilit, al^ in ciiior Huffalloittl warmen Witte- 
rung. Die ^«itlca uind glcichXalls vom »oste vcrsckont 
gebUeben. Wonn wir recht bald gaUndena Watter und 
namentlich duichdringfnde waraio IJc^en bckoiiuncD, 
so würde wenigstens der den Kleereldern verursachte 
Schaden als veraebwindrad Ueia arsdidaeii. — Da« 
Friililiiigswijitur ist nach dem Frost bald wieder in sei- 
ner vollen Wirkung aut'getreteii| ao wie ee Torher ein- 
trat, irad die Vegetation hatte eich bald wieder erholt; 
so sah man z. Ü. in der Uemarkung von Mj^clweuia 
am 25. April in vielen Aeckern das Korn bereits in 
den Aehreu stehen, waj in langer Zeit nicht vurgokom- 
umb aein dürfte, ebenio in der Hlhe von K$hi achou 
am l'i. April un<l um 29. im benachbarten Marsdurf 
Kornähren iu voller Blulhc mit 4 Fuss langen Ualmen ; 
•nf der UOhe der Inelnsa bei Locie (Neaeobvrg) hatte 
in.in am 25. April das dt-huliliohc (Iras einer Matte ge- 
müht eine Tbatsachc, deren sich die Ältesten Leute 
sieht tu erinnern wI«Mn, and am SO. April sah man bei 
der Kancumiivre, aUo 1 Mon. früher als sonst, das frische 
Bucheulaub; in Weiuheiiu wurde am 1. Mai ein Uüschvl 
wildwachsender reifer Erdbeeren in dem Weinberg 
KJsaelich gepflückt; in der Nahe HaoDOTai« MB 9. Mai 
von nicht gedüiijjien Wiesen mehre Fnder Heu einge- 
bracht, was unstreitig zu den allergrössten Sieltenheiten 
gdiSrt; ein alter Fomtokann theilte mit, da« am 10. Mai 
im Wendloher Gehege im lUeuilhchen die Hieben be- 
reits völlig belaubt waren, was ihm noch nie in aeinem 
Leben vuigekommen. Auch dieGeaeheine in den Wein- 
bergen hatten sich ungewöhnlich ontwieiwit, wo daM 
u. A. iu Küdenhauden in Uutcrfrankcu am 30. April, 
in Ueilbronn am 5, Mai, zu Küdeuhauscu bei Bingen 
am C Mai die ersten bUIlieaden Tk'aaben bemerkt wur- 
den, welches seit 1811 nicht wieder vorgekommen', 
am 0. Mai verkauft« man hier in Frankfurt die ersten 
tetfea Xirachen, 4 St. ftir 1 Kr. 

— Die niuuicii-Au«ritelIuiig in Biebrich für dieses 
Früiyahr bat bis Mitte A^il angedauert und der pracbt- 
▼oll« Anblick dendbea in diesem Jaine hat alto ftrfi- 
heren Ausstellungen übertrotfeu. Wenn die Natnr noch 
im Winterscblafe befangen dem Auge nur Grau mit 
Urau gepaart darbietet, zeigeu die Uiebricher Gewächs- 
bimer aohon ein« Ffill« der Farbanpraeht, ia deren 
Mitte man sich in die Märchen des Orients und die 
UerrUohkoit der Trope« träumt. Die bduiunte Libera- 
litlt des Benogfl Ton Naasan gestattet es den Publi- 
kum beinahe tflglich, die seltenen Schönheiten xu .be- 
trachten, weiche die Oewlebahlnaer bergen. Das gün- 
stige Wetter madit diena «faihr äea Besuch denelben 
besonders anziehend; der Strahl der Sonne trifft Jelli 
die Blunienwelt, welche wir nnr in den düsteren Schat- 
ten des sonst meist grauen Märsbimmois zu schauen 
gewohnt waren. Ea ist ein nnaoMpreahlieh wonnifw 
Hefühl, sich dem («enuss dieser farbigen Schönheiten 
hiuzngeben, deren Töne durch die glückliche Beleuch^ 



tung hl ungewHhnlicher Weise zart abgestuft Mwi. Wenn 
richtige Auffassung der Natur, das getreue Ablauschen 
der ihr innewohnenden SchSnheit den kflastlerlseben 
Sinn bekundet, dagegen die Filhigkcit, das Gefühlte und 
Auigefuadene in harmonischer Weise wiedersageben, 
das wahre Kennaeiehen des Echten KOnstlers ist, io 
können wir nicht umhin, dem Ijchöpfer der Biebricher 
Ilerrlle'il- :< iteii, dem Gi-rieu Dii ectur Hrn. Thelemaun, 
das i'ikUicai des KUnsticra zu vindiciren. (Uid.) 

XtaahM,S8. April. Der A^jwietder pallontaLSamBfr- 
lung des .Staat.« nnd niissorordcntl. Universitiltüprofes^ur 
Dr. Oppel dahier ist «u ätelle des verst. l'rof. Audr. 
Wagner inn Conserrator der genannten Staata- 
eauimlung und zum oidentlichcn l'rofessor der l'al&on- 
tuiogie in der pliiloiopb. Facaltil der UoiTorsitAt Mün- 
chen beCDirdiBr^ und Dr. Moni Wsgnor dahier mm 
i^onaenrator der ethnographiachan Sammlnng des Staau 

ernannt worden. (A. Z.) 

— Der Glaspalast, der seit der grossen deutschen 
Indvatria-AnMtellnng dee Jahres IdM jeden Frühling 
seine Pff^rten der Blumen- und Früchte-Ausstellung des 
bayrischen Gartenbau - Vereins öffnet, hat dies auch 
heaer wieder gethaa, md «ntwiekelt sich eineOpnlens, 

wie dicrt noch nie der Fall war. Namentlich bethci- 
ligten sich heuer viele auswärtige filnmenfreunde und 
G&rtner dnrek reiche Ztuendongen. Dsa Arrangement 
der Ausstellung in englischem Style gehalten, stammt 
von dem königl. 0!<erg%rtner K ol b, der eben von einem 
AusUuge vou l'aris zurückgekehrt ist. Die grosse Fon- 
taine in TtaDiept, dio ihr« kfibleaden Strahlen fhat bia 
zur durchsichtigen Decke emporschnellt, ist umgeben 
von den reizendsten Blumenrabatten. Den ersten Preis 
errangen die faeitUcbett Aialeen des Banklar Foroter 
in Augsburg, die it» solcher Dlflthenfülle hier noch 
nicht gesehen wurden. Auch die Mfinchener G&rtncr 
seidmeten üch dnrch ihren flppigen Camellieii- vad 
Bosen-Flor aus. Unter den Früchten ragen besonders 
grosse Erdbeeren aus Salzburg hervor. Die Büste des 
Königs thront unter einer hohen Fächerpalme (Chamao- 
rops exceUa) und jene der Königin omgiebt ein Kida 
duftender Maiglöckchen. Als interessantes I'fndsnt er- 
scheint eine Schmetterlingsammlung , die nach dem 
Urtheil von Faehmftmiem allea Uaher Dagewesene die- 
ser Art übertrifft und Anfanga anch fttr die Londoner 
Ausstellang Imtinunt war. (Did.) 

— Endlich werden nach wir einen toologiaohen 
Garten erhalten. Es hat sich zu diesem Zweck ein 
Comitd gebildet, weldies bereits 100,000 Gulden zum 
.(Vukaafe fremdlüitdischer Tlüere bestimmt haben soU, 
und bei dem Mogiotrat daa Anioehan stdlte, ihn u 
dem gcnanuteu Zwecke 25 Jauchert in den oberen 
Isar-Auen su überlassen, wdche itir einen solchen 
Garten ata gaos beaonders gemgnet erkannt worden. 

Deidesheim, i»'. April. Von der CIchoriuceutheca von 
C H. Schults-Bipoatinas sind schon 97 Mum- 
nun an^oklebt. Dte Oentnfi« wird anf W fl. rhoiik 
s= M Franken berechnet und das Inhaltavewa i dai i ni 
nÄcb^fen* fH>kaunt gemacht werden. 

Uorkiieim a. H., 'iU. April. Der Suduaik von Dürk- 
beim bat anf den Antrag der „PelUdiia'' «inatinimig 116 
Gulden für Errichtung einer meteorologischen .Station n 

.... . _ ... . j 
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der Pollicfaia 1100 Gulden som Ankauf deV IclitoMi 
gclsammlung Hafrerling's gegeben. 

Heidelberg, 31. M&rc Einer der beliebteeten Lebrer 
an hiesiger Unitrcrritltf aiUMiordiiBtL Prof- Dr. Georg 
Friedrich Walz, <!er als Ph»min<»rnt und Befi*! derer 
der gewerblichen Interessen in weiteren Kreisen rühm- 
Kclift bebtmtt Uiy luA offenbar in Bioem AnfkUa von 
(Jcislo^stüruiif,' in dem beas. Stildtchcn Tlpn^hcim ein tran- 
riges Endo genommen. Schon seit eiüigeu MoDateo 
zeigten lieh tnr Banaruhigtuig seiner Frannde Mawcilen 
Symptome krankbnfter geistiger Aufgeregtheit, die einen 
Aufenthalt in einer Irrenanstalt nöthig machte. Er 
kehrte kürzlich aiu derselben in KlingenmQnstcr (Pl'alz) 
Sttillek, gab sieb «ber Tergeatem, am ä9. Mftrz, bei einem 
Freunde, den er besuchte, den Tod, nachileni 1 1 >,u L Tngs 
vorher nach Zwingenberg an derBergstrasse zum tiesuche 
dortiger Verwandten begeben batte. Wala, geb. in Bep^ 
p. nlieim un der Bti gstraftst: am 24. Juli hiiiti r- 

lllast eine Witwe mit acht Kindern ^ er war ciu eifri- 
ger Lebrer und Bebviftetdler In Paeb« der praktieeben 
Chemie und ikpetbekerbonst , früher Apotheker in 
Speyer, war er zugleich Begründer und Herausgeber 
der allgcm. pharmac. Zeitschrift und einer der Gründer 
dea AUgeni. Vereins deutscher Pharinaceuten, deren 
Vcrflnmrnlnn«'cn er in der Rcpcl jirS^idirtc und die er 
durch seine lehrreichen Mittheiiungen besonders tVucht- 
bar SB maebea «aaste. Die biesige UnivenitU, an der 
er als Directur dem clicni.-plifirnmc. Laboratorinm vor- 
stand, und die Stadt, da er durch sein vor mehreren 
Jabreu eirrlditetea pbamac^ibeniiaebes mdnagiiDititnt 
Tielo angehende Apotheker Licrher / .-towie der Oe- 
werbevcrein, dessen Vorstand und Seele er war, erlei- 
den durch seinen Tod einen grossen Verlust. Das Ilin- 
scheiden dieses rdiebbegabten und thiltigen Gclohricn, 
df:r langf« a«f"h Vorstand d'-r HtiddcnCscIien Al>tln ilui]g 
des Apothckervorcins gewesen, wird bei vielen auswtlr- 
tigen Facbgenaasen lebbafle Tbeilaabme enegen, da et 
Rieb um die Nnturwissciisehiiften üljerliaupt gtns.se Ver- 
dienste erworben hatte; viele gelehrte GcscllBchaflen 
ebrten ibn daber dnreb Anfliabme in ihre Hitte und 
ebenso im J. 1B54 die K. L.-C. Akadenue dentacber 
Naturforscher mit dem beigelegten Namen HUdatui» IL 

— 17. April. Ocifcntlichü BlKtter berichten, auf 
künftigen Winter habe Dr. v. M o h I von Tübingen als 
Professor der Botanik einen Bnf an die bieeige Univer- 
sitAt erhalten. 

Wie«. Die Familie des Yerst. J. I* Lieben bat 
Tnn der Ijetrjli-litlichen Smiime, w flöhe der Erblasser 
sur Verwendung für ntttxlicho und wobltb&tigo Zwecke 
ansgetetst Intt, den Betrag iron fiOOO fl. der kaiscvl. 
Akademie der Wissenschaften mit der Bestimmung ge- 
widmet, dass alle 3 Jahre ein Preis von 900 d. ab- 
weebselnd dem Autor der vorzflglicbstcn Arbeit im Ge- 
biete der Physik, mit InbegrifT der pbysiolog. Physik, 
dann dem .\utor des vorzfigliebstcn Werkes im Gebiete 
der Chemie, gleicbfalla mit Inbegriff der pbysiolog. 
Cfaeni«^ als EhreapMis snerkamil werde, fie ist diea 
die er!>tc Stiftnag, wvlebe dar Akademie KUgewendßt 
worden ist. (Ul. Z.) 1 

— Naeb einen bierber gelangten 8dii«il>en (ans | 
n Bangkok, Slam, 2. Jan. 1862) von Hrn. Ferdinand Frei- I 
L beim v.Kioktbofen, der bekanntUcb ans dem l^ienst» | 



verbände der k. k. geolog. Reichsanstalt getreten ist, 
am als Geaandtschafiaattachd die preossiscbe Expedi- 
tion nacb Oatasien zu begleiten, hat aieh derselbe nun- 
mehr von der Gesandtschaft, die (Iber Baiavia nach 
Europa zurückkehren sollte, getrennt; er bcabHlc-biigte 
zunächst Ausflüge von Bangkok aus nacb den Gebirg»- 
aSgen im Osten md Weaten ran der AUnvial-Ebisn« 

des >f enam-PInsäcs, die bnitir und mindestens eljeriso 
fruchtbar ist &ls jene des Nil, zu unteruebmen, dann 
au Land naeb Banggan nnd weiter nacb Calentta an 
gehen, von dort aber durch Englisch-Indicn nnd über 
Kaebmir, Yarfcand und Kashghar (wo Ad. S c h 1 a g i n t- 
weit aeinen Tod fand) nach dem westlichen Sibirien 
nnd von da erst weiter nach Ostsibirien Torsndringen. 
Er:<t im Jahre 18~5 denkt Hr. Ricbthofcn nach 
Europa zuriickzukebreo. (W. Z.) 

— Anf dem Terrain des kfinftigen Sladtparfcea sind 

gcgenwArtig Aber SDÜ Arbeiter mit der Pl.tiiirung und 
der Zaführaog von Gartenerde b(»chKftigt. Die letz- 
tere wird von den Qirtnern anter dt» Wciaagerlieni, 
die Kubikklnfter um 4 fl., gekauft. Der gegcnwKrtige 
Cursalun, sJlmmtliche Gasröhren zwiacbon der Gisela- 
BrUcko und der ötubenihorstrassc, sowie die dazu ge- 
hörigen Candelaber sind beseitigt. Anob wurden be- 
reiu Umsetzanfan von meliraren groMen Biiuraen ror- 
genommen. (W. Z.) 

— Prof. Dr. Rokiianaki ist von der Wiener Uni- 
ver.iitiVt in .\ncrkenuung seiner n ;sseii = ehaftlichen Ver- 
dienste zum Ebrendoctor der Philosophie ernannt worden. 

— Am 18. April starb in Wien der BtMenmalcr 
Prof. Frauz Xaver G r u b e r im Gl. Lebrnsjabre. Der- 
selbe zRbltc neben dem vor Jahren in Paris vcrstorb. 
Knapp und dem noch lebenden Pettor zu den drei 
vorzüglichsten Blumenmalom der nenerco Wiener Sduda 
und zugleich zu den fruclitbarstcn Meistern seines 
Faches. (W. TL) (Und wozu zAhlt denn Anton Ilar- 
tinger. in Witai, der mit Scbnidt in Berllo vad 
Fitcb in London etn würdiges Kleeblatt bildet? Red. 
der Bonpl.) 

— In Kreation sncbt Hr. v. Snkow das Bescbnel- 

den der Weinreben nach der Hooinbrenk'scben Me- 
thode bekannt zu machen. Einem derartigen Veisiiolie 
in der Nähe von Agram wohnten nebst Sr. Excelicnx 
dem Ban mebreveSotabilitaten und IleltliaUenbositaer bei. 

Karlsbad, 13. .\pril. Für die dentsche NiUurfor- 
sober-Vcrsammlung wird auf dem vor dem „Uöbmi- 
aeben Baale* gegen die Promenade naeb Hammer ge- 
legenen stbriiien Platze ein Gebilude 'Mh Fnchwerk, im 
Stile der Nürnberger Sttagerhalle, mit «o drei Seilen 
binlavltaiden Galerien erbant «erdm. Di« Galerien 
werden durch fliegende Brücken mit dem „Böhmischen 
Saale" verbunden, welch letzterer bei Gelegenheit de» 
zu Ehren der Naturforscher stattfindenden glänzenden 
Balles ala Speisesaal benützt wird. Jenes Qcbtnde, 
dessen Kosten auf UOOO fl. präliminirt sind, wird min- 
destens IdOU Personen fassen können. Die Unter- 
nuwening deaselban wird noeb vor Beginn der Baieoa, 
«l.so betlJlufig bis 15. Mai, vollendet ^iein , wAbrcnd 
die Zimmermannsarbeit ausserhalb der Stadt Terriebtet 
md sodann so Ort ond Sislb niianinientsselat werdea 
soll. Die Halle muss ood wird «icb bis mm t. Sept. n 
fix and fertig stehen. 
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PericLi üljtr die am 28- April in der nDgariaehwi Aka- 
demie «bgeluüteae Sitauag der iiMth.<o«taririM. Klasse; 
«Qt dieteni «ntadmiaB wir FolgendM: Dm nsugewiüiito 
corrcspond. Mitglied Ladwig Martin Im aU Antritts- 
Vortrag (da nach den Statuten der ungnr. Akademie 
Jede« Mitglied nach »eiuer Wahl entweder einen Vor- 
trag halten odiir «in« Arbult Monan S Jabrwn «lM«n- 
den muüs; kommt er dieser Anforderung nicht nach, ao 
ist dies aU eine Nichtannahme der Milgliedacbafl za 
bstnohtaa) «in«a Thail «nt Mfner grttoMrea Arbsit 
,Die Mechanik der Vogelflügel«. Akademiker l'rof, 
Börner loa die ForUeUung wioer Arbeit ^ie Schma- 
rotzerpflanten Ungania* ond ging dieaaMl auf dte kryp- 
togamiächeii GewUclisu und insbesondere auf die Algen *) 
äber. Attsaerdem wurden noch die Preisrichter fäi die 
scbon früher in dieser Zeitschrift (p. 142) angezeigten 
Proisarbeiten ernannt und die Kritik einer wlaaeo» 
aohaftlicben Arbeit zu lünde gelesen, worauf Akademi- 
ker Prof. Dr. Jedlik von äeil« der Akademie (in 
Folg« Anffatderang dar Btattfaalterei) die Beitinmiing. 
erhielt, die voni vcrslorluncn Akademiker Kar] Nagy 
in Bicskc binterlasseuen beweglichen and tuib«w«g]ioheu 
aatnMMaiidien Apparat« «n abamebueo. Wia nuui 
Temimint, soll von dem stAndigen Comit^ d«r niath.- 
natnrw. Klaaa« Hr. Jedlik die Instruction erhalten 
haben, dabin an wirken, dass diese Apparate nicht ge- 
trennt werden, sondern als ein Ganzes in den Besitz 
der AIiadi,Miic iiborj^tilieii. — Von Seite der UniversitAt 
wurden Prof. 1' c tz w a 1 1 , von dem polytechnischen In- 
atitnt dar prar. IMr. Bstaanek biann beigeardnat. «. 

— Graf Koloman Liz&r bi antragt in „M. S." die 
Gründung von AocUmatiairiuigsgesolIschafton in Ungarn 
und w«l«t dabei auf dia ErMga im Andande adian be- 
stehender ilbnlicher Gesellschaften hin. So gelang einer 
preiaaaisclHcn Gesellsdiafl die AocUxoatisirang des Allan- 
tboa glandaloaa, eines Bannte«, de«aan Bllitter zur Ffit- 
t«ning dar Seidenranpengattung Bombyx Cynihia ver- 
wendet werden können und welLher auch auf wflsicn 
sandigen FJilcben leicht fortkommt und sobaeli w&cbst. 



*} Prof. Dorner hat uiu dio uiij;.iri.si'hi' Flora fliensn 
grosse Verdienste, wii; i r aiu h dur or.-ie m, der sieb 
in Ungarn mit PflanKiHiDat'jiiue und l'Hanzenphysinlo- 
gie wisaenschaftlich bcscbUftigte, doch weiss ich es ge- 
wi««, dan er vor zwei Jahren sich noch gar nicht mit 
KryvtcMrainan abgab. Obochon der Bcricbterstatter de« 
P. N. uin mItFreaden bcgrrüast, dass er «in bisher an* 
cnltivirtün Feld bclritt, will ich il(jch vorlHufig Anxtand 
nehmen, twucm L'iUiuil ühvr die \'cjdicii»Üichkeit d«r 
Arbeit (die etwaigen neuen Termina ausgenommen) lIjiu- 
80 vnllKtilndig beizuittimmen. Indessen beswecke ich hier- 
durch nicht, darüber zu polemisiren, doeb «aha ich mich 
v«t«nla««t, dem Um. B«ri«htenrtat(er an «iitg«gneo, d««« 
iowold Diossagi and Pas ekaa Aber kryptogamlsebe 
Pflanzen ungarisch »chrieben, als auch dasa die Arbeiten 
von Endlicher, Heuffel, Schultznr, Sedier, 
GrunoWj 11 s 1 i n s z k i , I! o 1 1 ;i und Andorn auch 
in die Wagschale fallen; «Hier lidbcn diese MAnner nicht 
direct lur Kenntniss der ungarischen Krypti^amenflora 
beigetragen ? Auf die Arbeit von Prof. D o r n e r gedenk e 
ichy aobald «ie im Drucke erschienen ist, zurückzukom- 
men, «m dann «ntwadar mein« Ansicht zu bekrAftigen 
0 «der notfduuiflhea) doch glaube ich nicht roreilig ge- 
L weean m «eiD. «. 



I Dia BinWininf diese« Baum«« In Ungarn kSnnte die sy 

weiten SandflAchen des Landen nui/.bar m:iclion nud zu- 
i:Icich die htiniis<-hf Scidcnculiur bedoutojid hoben. 
Ebenso gelang diu Accliijpatisirung der Arachis bypo- 
ga«a, da«r Oelpflaaae, walelm Ar Ungarn um so wid»- 
tiger wHrt!, da die dort beiniihc auHjtchliesslicb gebaute 
OelpSanze, der Kep«, so vielen ZufAJligkeitea «osgeselzt 
l«t, daai der Laadwlitb niebt mit Steberbaft anf eine 
Inbni-ndf! Ernte zAhlen kanu. Welch wichtige Folgen 
für den Nationalwoblaiand aber ans der Aoclimaliairaag 
fromdar Gawldne erwaolMen kSnnen, werde am deot» 
liebsten durch die im 17. Jithrbunderu- crfnl;.'!!; Vtst' 
Pflanzung dM Tabaeka und d«a Hais nach L n;r„rn bo- 
wicaen. (Oest. bot. Z.) 

Belgi*tiu 

MM. Die ,8o«Mtd rejale da Plön* in Brfl««alhat 

am 16-, 17. u. 18. MArz im botanischen Garten in Brüssel 
ihre achuigste Blumea-AiusteUnng abgebalten. Wie zu 
erwarien, war dieaa Aotslellnng, was Seltenheit und 
BlnaaBpncht «nfdit. 



Parii. Die Central-Gartenb;in^csellschAfl in Paris hat 
fiir 1863 eine goldene Medaille im Werthe von 300 Fr. 
ala Preis für dl« b««l« Baantwortang folgendar Fr«g« 

ausgesetzt: „Eine l^lare auf ncui; ErTalirunij^eu oder 
bereits bekannte Tbatsachen ge^stützte Oantellong der 
Unatlade, welch« die Enwugung und dia F««tietanng 
dar TarictAten in den Zierpflanzen bedingen.*' 

— %%. April. In Betreff der Organisation der med. 
FacultAt von Paria sind mehrere Bestimmungen ab- 
geAndort worden. Dar Dekan wird dadurch zum Ter- 

! «tcber der FacultAt ernannt, rrflchrr, mit Zuziehung 
zweier von dorn Unterriclilsministcr jaiirlich zu erneu- 
Daaden ordeatL Prof«B«or«n, di« adniiniatratiTaa, fln«n* 
zielb n und akademischen Aiif^elepcnbeiten der Facultilt 
zu leiten hat. Die versammelte FacultAt giebt nur, 
wann ila nach vorbcrgogangenor ministerieller Ermtcb- 
tigung von dem Dekan versammelt wird, ihre Ansicht 
über Maaaaregeln ab, welche sich auf Vorlesungen oder 
Disciplin bezichen. Baron Paul Dubois, Professor 
und Dekan der medicin. FacultAt, wird mit dem Titel 
eiüf! Ehrendekans iu den Ruhestund versetzt, und Dr. 
Itayer, Mitglied deriVkademie und FacukAtsprofossor, 
an aainar Btell« aom D«kan ernannt. Anaiardam ge- 
vi.-bnnjft Hin kalnerl. T>ecret die Errichtnng -zweier neuer 
Lehrstühle an der mediciniscbau FacultAt von Paris, für 
vergleicbond« ]f«dieitt und (Vr Hittölogie, vnd «mannt 
zum Professor der crsteron Hrn. Ray er, den neuen 
Dekan, und zum ProfesacHr der Histologie Um. Cbarla« 
Bobin. Der Umstand, das« Rayer der Leibarzt de« 
Kaisers int, niacbt es erklärlich, das« derselbe au einem 
und demselben Tage fibcrbatipt cr^t zum Professor ond 
gleichzeitig zum Dccan ernannt wird. 

— Die hie«ig« Cl«««ll«eb«fl d'Aedimatimi. watcbe 
über zwanzig gekruiitc Ililuptcr zu ibren [Gliedern 
zählt, versammelte sieb am 14. Februar, um den in 
Folge dea AbldMoi daa H». Geoifltoy St. Hllair« er- n 
lediftea FtttidenteMiti» wdcbet proTisariseh dnrcb J 
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Uro. Dronyn de Lujs eingenommen wird, zu be- 
aetsen. Hr. Droayn de Lnyt warie dofUnmlg 

nnd dcßnitiv dazu ernannt. — Zum Nachfolger des 
Terstorb. Isidore Geoffroy äaint-Hilaire ist ids Prof. 
der ADatoule, vergleiehMdm Phyiiolngie «ad Soologio 
an der Facult&l der Wisaoiiacliaften Ilr. I'. G r a 1 1 o 1 u t, 
biahw Aaatomie-AMUtml «n iMtiulij«torüicfa«ii Moteam, 
enittuit worden. (A. Z.) 

— Einer der IkMAaa Oddirten FMnkrelebt, der 
brrüJniiti: I'ln »iktrr Bnd Astronom, Commatideur der 
Ehrenlegion , Prof. Dr. Jean Uaptiattt B i o t , der Freund 
und OeaCMM Ar*g»*«, bt in eiiMiB Altair vmi übe 
an 88 Jahren nach knrzf r Kranlct-It am 3. Febrnar ge- 
atorbon. Er war zu raris den 21. April 1774 geboren 
md anpranglidi Artillerie *Ofl!ltt«r. Im Jahre 1808 
war er schon Mitglied der Akademie der \Vi«gen8chaf- 
ten, eU Meator derselben genosa er Jedoch groasee An- 
aehen Im Inatltnt; als Im Jalue 18Q4 Napoleon I. 
vurlanj;!« , da^s das Institut für 'liL' Krrstellung des 
Kaisci iiii li» votire, wtigeitc ur sicli ;in;. ii<li[iiinoii und 
verweigerte ebenso im Jahre 1816 dum uapoleonischon 

A«te additionell« aelne Beipfliehtoiig. Im Jatve 1804 

trat er in tlan Obscrvatoire ein und er war von d.i an 
Mitarbeiter Arago's au allen astronomiacbcu For- 
•ehongea and begleitete Üm ISOBandialellitgllad da« Bu- 
reau desLongitudes zum Zweck geodfttischer Aufnahmen 
nach Spanien; ebenso begleitete er 1904 Gay-Laaaae 
auf dcMuu erster LnftreiBe. Biet latturaprflnglieh reiner 
Uadtenatilter, er wandte sich Jedoch spAter mit Vor- 
liebe der angc^vnn(Ui"r! Mnlliciuutik und FIiN sik zu. St:in 
grosses Werk über matheraatincho und Expcrimental- 
Pbjralk bat ilm beoMidera in Devtaehlaad bekannt ge- 
macht, wur ein unertnddücfier unJ strlir nnjjai- 
tlieüsdiar Forscher, seine Schriften sind ebenso he- 
rühmt ali aablreicb , doch aeil awei DeoennieB iat er 
von der WisBi'uaehaft ttbcrschritt^n. — Uenri Ca«8ini, 
PrHsidcnt des k. Gerichtshofe«, benannte vor fast vierzig 
Jahren bei seiner Arbeit über die Familie der Sjrnan- 
therecn eine Gattung Biotia (vgl. Bot.-Ztg.), die sich 
jedoch nur »Im eine MissLildung von Madia sativji Mul. 
erwicA, weshalb DeCandolle im Jahre IHäti ans 
den amerilsaniaeben Enrjbieik dae «eae Qattvng Biotia 
biMete, hinznfng-cnd ; „gcnus ex Asteribus sejnnrttnn 
dicavi ci. amicisM. Biot, ^ui ex Astror um studio ad ßo- 
tanicam pliystologioam feliciter migravit", dadareh avf 
seine Verbindung hindeutend, mit welchem or schon im 
Anfange dieses Jafarhunderta eine Folge von Versuchen 
anstellte, um den Grad der Leiatongsf&higkcil verschie- 
deMT a«M filr die Wime m emitteln. 

London. In dei um 12. Febr. If^(i2 zu London ab- 
gehaltenen JahresvorsaDjmlung der Boyal AgriouUnral 
Society wurde von Ptlndeatea der nenaebottlladiacben 
Akademie für Kunst and Wiaaeaecbafl die Entdeckung 
eines neuen Materials zur Erzeugung von Papier mit- 
getheilt. Oiesea neue Material iitt der Mclilotus leu- 
cantha (Bokhara-Klee), welcher bisher nur in Gärten 
als Ziorstaude vorkani, aber s?hr gnt wie niidcre Fntttr- 
pflanzen gezogen werden nnd dann ftholich wie Flachs 
batunwolleoartlg bttgaikbtel werden kann. Dta Yot^ 



gezeigten Fasern dieser Pflanze hatten eine anaserordeat- 
llebe BbidoMUgkelt «ad ZiUg^eit, ao daaa mmi, wie 

M Koliuint, diese PflaoM aollMt SV Webeartikeln ver- 
wenden könnte. (Oest. bot. Z.) 

— Daa Atbenlnm enthllt eine Snaebrift too Br. 

Berthold Seemann über die Koni« von Centraiame- 
rika nach Australien (18,000 Seemeilen), die, auf seine 
Anregung, von Capit&n F i m gezeichnet nnd der geogra- 
phischen Oesellschaft vorgelegt worden. Die Kart« ent- 
spriclit aber nicht ganz Seemann's Ideen. P> schlMgt 
vur, den Endpunkt nicht nach Sydney, sondern nach 
Briabaae, der Haaptatadt der bltbenden CeleoieQaeeaa- 
land, zu verlegen, d.-» Brisbane sch()n Dftmj)f- und Tele 
graplien • Verbindungen mit allen bewohnten Tbeilen 
Aastralieaa bat Aaf dieaer Bonte würde man dnaa 
Weg von ninf Broitegraden ersparen, und wahrKchein- 
Uch 18 Tagt] gewinnen. Von Brisbane würde die Fahrt 
In fast gerader Linie fiimr Noucaledonicn, die PidacUa 
und Marqucsas nach San Jttan del Sur in Centralatne- 
rika geben. Die FranEosen wfirden »uch leiclit cino 
•Verbindung zwischen den Marqnesas und Tahiti hcr- 
ilaUea kitnnen. (Z. f. K.) 

— Der Thee Japans bp^jinnt ein bedcutond<^r Hun- 
deUartikel zu werden. Er ist nicht so gut oder viel* 
mdir war Mäher nicht ee gat wie der chiacriache md 
wurde nicht verlangt. Ea hat aich jedoch heransgestcllt, 
daaa die schlechtere Qnalitttt nur eine Folge der Be- 
handlung i«t. Die Japaneaen dSrren ihren Thee in der 
Sonne, und durch diesen langaamoB Proceaa verliert er 
di-n giössten TTicil seines Aroma, so dos» japanioehpr 
i'hee gerade wie warmes Wasser schmeckt. Nachdem 
eich aber ergeben, daaa der ehineaieche tmd der Japan!« 
sehe Strancb der.^elbc ist, haben einige enrnpAische H»n- 
aer mit der Thecbereilung und Böstnng vertraute Chi- 
neaen kommen laaaen, and im vorigen Jahre rfnd be- 
reits 000,000 Pfd. verschifft worden. (D. A. 2.) 

— Die i|A«aam TtMe-Oompagnie** maebt traflliehe 
OeaoliRfte. Ke rechnet in diesem Jahre von 880 Acre« 
Tbuc[iflun7.ung anf einen Ertrag von ungcfilhr 195,000 i 
Pf., welche 7312 Ff. St. f!c«inn oder mehr als Si'/j I 
Frocent des augolegten Capitals abwerfen werden. 

Han aebreibt ana Panama, 80. Mai. Daa 
scbe Amerika sucht jetzt nach Möglichkeit ilem engli- 
schen Bedarf an IkiumwoUc zu genügen. Die ostlichen 
Kfiatenataatea haben davon aaeh Euro^>:i exporiirt, was 
nie nur tr^'cnd entbehren konnten. In den letzten fünf 
.Monaten hat sich auch der Westen ziemlich stark da- 
bei betheiligt, «elober fkrüber von diesem Artikel nichts 
nach England achickio, sondern die cuttivirte BaumwoUa 
für seine eigene ctnlieimisnbe InLlu^itr^o, besonders r.ur 
Fertigung der groben , indianischen Ponchos, verwandte. 
Seit dem Beginn dea Büigerkriegea in den Vereinigten 
Staaten sind über den Isthmus von Panüm.i, trotz der 
theuren Transportkosten, nahebei 14,000 Ballen Baom- 
wellc gegangen, Während biaher nnr die theveratea 
Artikel die Kosten dieser Versendung urtrageu konnten. 
In letzter Zeit hat aich besonders auch Peru an dieser 
.\usfuhr betheiligt. Alle aus den Häfen von Peru an- 
kommenden Dampfer sind jetit mit Baumwolle lieladen. 
Die Baumwollstaude liefert in Peni nnd Ecuador einen 
vierfach höheren Ertrag als in .\labama und Süd-Caro- n 
lina, and fibertriflk dia doitlgo wigleich an Faiahell, j 
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* Uage Qod WeiaM d«v Fades». Der Bfidamerikcnbolim 
) BAtunwoUuncaltur ist daroh die Ereif^isse in Nord- 
amerikft plot/liob cm nnermeasl icher Impala gegeben. 
Fern ulleiu dürfte im n&clulcn Jalire über eiae Million 
PAmd von Umtm wlektigea Artikel Uefeni. AdiiiUelM 

Mittheilungcii entluiUun die Berichte aus Weat-Mexilto, 
Uaatemala, Sa» Salvador und t'hirigui. Ueberall will 
IBM jetet BMmwolle pdnimii. |>«r bohd P^ett ntst die 
Gowinnisucbt, und überwindet einigermaasaen die tro- 
piacht! Trügheit. So hat jed« CdMnitit MCh ihre go- 
Im Folgen. (A, Z.) 

Sehwedm. 

Vinte. »Sellqaiae AflwUaoM« Irt der TÜel einer 

neu erschienenen Schrift, in Folio bei E d q u i g t in l'p- 
e«U gedruckt, welche 12 Tafeln mit Figoren von 2S 
tropiaelraB, baeonden «iiageMldioeteii Schwlanuen «at> 

IiiUt. Diese worden schon im vorigen Jahrhundert von 
dem Profeaeor Ad. Afzeliaa in Oolnea geaammalt, 
der im AnArnfe dea Jetzigen Jakrliimdeila aallift deren 
2>aiohMlilg nnd Stich besorgte ; leider vci-hüidertun Krie;;«- 
anruhen und andere MissverlillliuisÄC deren Veröffent- 
lichong. Iq Folge der Anzeige dieser Arbeit in der 

Bploriaia Sjatamatia Myeologiei vtm Frlaa ilwl Mtare 

Anfragen nach denselben gcmnfht, inid ist e«^ jetzt ge 
langen, einige vollständige Exemplare von den vor 
60 Jahren aebon abgodmakten TaMn ta aaiaaialB, die 
von dcni Prof. Fries mit Text nach den jetst ange- 
BonuDeDen Gattuogabeatimmaogen Tersehcu »ind. T)ie 
AnaU der Exemplare ut Jcdoeh au gering, um im 
Baebbaadel vertheilt werden zu lii>nnen, weshalb die 
gewRoschten Exemplare nor in Folgu besonderer Re- 
quisition von der V. E. Fritze'schen Bncbhandlong 
ia Stookhofai ia üwter BaeliMiiiy espedfrt werden. 

Chrlitiaaia, im M&rz. Das Univcr??itSttsprogramm flir 
daa gctgenwttrtlge äetnaatar ist erschienen und enthillt 
anaaer den Nadiriekteit Uber die Anstalt eine snm Be- 
huf der grr>8scm Verbreitung auf deutsch geschriebene 
Abhandlting des Prof. ('hr. Bück, betitelt: ,Die Cul- 
tnrpflanno Nerwegens, beobaebtet Ten Dr. F. C. Sebfl- 
beler, mit einem Anhang Uber die altnorwegiscbe 
Landwirlhscbaft * Diese Schrift, welche nicht weniger 
alt 25 bis 26 Bogen in Quartformat füiit, ist von zwölf 
lidMgmpliirten TafUn begleitet, wdobe die !• der Ge- 
gend von Christiania in den Jahren 1867 bis 1859 bo- 
obaobteten VVitterungsvcrbttltnisse graphisch daraieUea, 
und naeb dea itt attrottenÜMbea Obeervateriaat geftlbr« 

ten Tagßbüchern bearbeitet sind; ferner \on 12 II<dz- 
acbuittlafeln, welche Abbildungen einiger der grtoten 
eder aonat merkwflrdigeten Biame anwres Laadea ent- 
halten; endlich von eiaai Ia Fartiendruck ausgeführten 
Reliefkarte von Norwegen und dem grösalen Tbeilc 
Schwedens, welche die Configuration des Landes zeigt, 
I and die nSrdljcbe Orease der Komarten und der wich- 
tigsten Baume angiebt. Die in der Schrift angeführten 
I Beobachtungen sind thcils vom Verfa«8cr selbst ange- 
I atellt, tbeile aitt Hdllb der Jlbrliehen AaeateUaagea 

oder auf andere Wei-se von Ihm gcfanimeU. Am Schlnss 
iat auf franx&sisclt ein kurzes Resum^ über eiazcluo vom 
▼eiteNr aea beobaditeta Nat a igeae ia e» lewie ibnr nn- 
deie Beobaebtaagea Ten weaeatUehen btereaw füge- 



ben. Daa Book iat «aoh arft cfaMB Tellatiadfgen Re- «c 

gister über die ByateiaaUadMa deutschen und norwegi- (, 
sehen Pflaiizennamen versehen, so dass jeder mit Leich- 
tigkeit über jedweden Artikel sich belehreu kann. Es 
iat dies der ante Veraoeli «iaer Plaaaeafeegraphie 
Norwegens. Was ein so nördlich gelegenes Land her- 
vorzubringen im Stand iat, und die venchiedenen Be- 
eeaderbdten der VegetatlanaTerbUtnkae, die ven der 
hoben geographischen Breite bedingt sind, das findet 
man hier xom eiateanul mit wiasensdiaf ilicber Genauig- 
keit dargetegt. Der Terfiuaer bearbeitet einen Anazng 
aus der Schrift in englischer Sprache, bestimmt zur 
Vertlieilung wiihrend der .Vusstellung in London, um 
den von ihm solbat und von andern ausgestellten Ge- 

f eaetladea ana deai norwegiadiett FliaaMareich als 
Wegweiaer an dienen. (A. Z.) 

G ritscitenhind. • 



Athen. Oriochculaud ist bekannt als ein holzarmes 
Laad, «od wenn et aneh In naaeben Theilea dea Laa- 

des bedeutende Walder giebt, so in Hunulien, im Pe- 
loponnes, auf Enhija, so fehlen doch die nüthigou Com- 
manicaüonsmittel , oai daa gefItUte Höfa weiter to 
t" ihren; daher kommen such jährlich Tauscndo von 
.'^chitfäludungen Holz aus dem Auslande, w&hrend bei 
uns durch alijührlick sich erneuernde Waldbrtnde die 
eebtoatea Biane Terloren gehen. Belebe Schadenfeuer 
vcranJasüen meist die Hirten, welche in den Sommer- 
monaten daa dOrr gewordene Strauchwerk auf ihren 
Weideplitnen ansfiaden, am den Boden dareh die ao 

erzielte Asehe t.u düngen und dann nuch dem nJlchsten 
Regen wieder eine genügende Pflanzendecke für ihre 
Herden n fiadea. Im Monat Oeteber hatten wir ebiea 
Waldbrand, der dtirob fBaf Tage w&hrte und Taosende 
von Pinien verschlang. — Eine neue Art von Bl&thea- 
siräusschen , mit denen sich jetzt unsere Damen 
aeliaiaidcen, beateht in eiaem BOadel von lii»\>vn der 
schönen Stipa pennata. Ich vcrmichte solche Rispen 
an fftrben und enäelte dies mit thromblei, Indigo und 
Ctemia. (Btipapemala, daaaaga n a aat a ^Walae maMch ea ' 
haar" der ungarischen ITaiden wird in T'ngam allgemein 
auf den Uäten getragen, zu welchem Gebrauche die 
entftnte Aehalicbkmt der Fianie mit de» Oededer 
dea Beiher die Veranlaasung gegeben haben mochte. 
Anm. d. Oest. bot. Z.) ' — Die Feigenemte in Meaae» 
nien ist im vorigen Jahre gut abgelaufen, aar eine 
Partie woide dnrdl einen heftigen Regen beschädigt. 
Gegen 4 Millionen Oklcen Feigen wurden aus den Hil- 
fen von Kaiamata ausgeführt. Noch ergiebiger ist die 
Feigenenite fn Kleioeaie» aaigelUIen.— Aaa ellleiellen 

Berichten des k. Ministeriums entnehme ich, daae ein 
Qutabesitzer, in dessen Gärten die Tra ubenkrankkeit 
neneidingi aaftaaehie, erine Zalaoht an demSchwefel- 
wasser von TberoÜierme nahm und mit demselben die 
Traubon begoss, was auch von dem beaton Erfolge be» 
gleitet war, indem daa Oidium aehr bald gloalidk var» 
adiwaad. (Dr. Z, Landerer Ia der Oeab bot Z.) 



Yeranwortliehcr Xadaeteor Ifilhalai S. O. Seemann. 
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ANZEIGER. 



JterdioldSeeiiiaiu'sgrtaere Werke. 

In iBiM 'Barttafl^ KunsUnstAlt in Wien lind er- 
■chloneu : 

fMlliciier'K rannte ViwlolMicasls. ikbbUdmgen 

Mltener ud Mdi8Dblflfa«nd«r Pflanxen der Wiener 
und anderer Garten und Mu«ccn, von Anton Har- 
ttnger, mit vrlKuterndt^m Text in liiuinincher, 
deutscher und onglischL-r Spiuihc von Dr. Serth. 
8««Mjm, F. L. S., Adjuncl der K. L.-C. Aka- 
demie der Nitt urforscher etc. 

I. Band voUständi^ in 20 Liefvoncen k 4 Blatt 
(eroM Folio) colorfot uDiut Tost, teterr. Wihr. 
± 168. — odor 1» TUr. 

n. Band, tl. Ltefernog k 4 Blatt (Farbendruck mit 
Text) österr. W. fl. 7 — oder 4 Thir. 20 Ngr. 

l)ie weiteren Lii fei iingi ii Werden von 3 lu 8 Mo- 
nau-u ertic-heiiieii, — XU. Der Text zum ernten 
Bande (80 von Endlicher pablicürt« T«f«ln 
eatlnlteiid) igt aepMst n liBkoimewi. 



Bei Longmaa, OnMi 0«., P«tenioft«r Row, Londoa» 

iit «racbieucu: 

lWcit|-rour Wem «r Ihe TcgclillM of lle €iwts 

and latanda of the Paoifle. With explenatory 
Deeeriptions, takon durtng tbe exploring Voyago 

of the Russian ( orvette ^Senjawiii", utider tbe 
command of Adjuiral (then Capt.) Lütke, in the 
Yeara 1Hj7, '28, & 29. By F. H. Ton KittUU. 
Tranalattid i rom the GerTnnn and £ditod hy Barth. 
Saamaaii, Ph. D., F. L. s, Author of „The Bo- 
imj of tbe Voyege of H. M. 8. Herald«, etc. 
The Pifttet Mpraduaed in Pkotogvepbr. Frice 
L.8. Sa. = 14 TUr. 



Bei Lovall Beere and Comp., 5, Hetirietia StreM Co* 
TeBl Garden, London, ist vollständig au bezieben: 

Tie NarraUFe of tbe Tojage oT B. ü S. »Henld", 

msder the command of C^ptiin Btnry Kellett, 
R. N., C.B., during the Yeart 1849 — 1851, being 

a Circuuiri.ivigation of the Glolie, und J'ijree V) ui/es 
tu üjü Arctic Kogions in Sjuaich of Sir John 
Franklin. By Barthold Seemann, Ph. Dr., F. 
h. 8., Naturaliat of the Expedition. In 2 vols 
8vo with tlnted LUhographi ead • new Map 
by A. I'fterninnn. Priee 21s. 

The Bolany of the Voyage of H. M. S. ^craid*'. 

Under the cntmnand of Cxptain Henry Kellettj 
R. 14., C. B., darinf tbe Yeera 1845— 186L Bj 
BertheU Umnn, Ffa. Dr., F. L. S. Pabtlsbed 
ander tho Anthority of the Lnrds Cr 
of the Admirality. In 10 vols Koval Ito, with 
100 Plates. Prioe L.Ö. lo.s 

The2ooiogy «f the Voyage or H. M. S. „Herald^'. 

Under the eomuand nf Captain IJemy Kellett, 
R. N , C. n., duriii« the Years 1845—1861 l! 
Sir John Richardsoa. Edited by Prof. Edward 
Porb«», F. K. 8. Publisbed ander Üw Anthority 
of the L nd« Comniiasionr-r« of the Adiniralitr. 

f*IHilar History of the Palms aiid tlieir Allles. 

^' ''1' -'" ti r, >1 : nhlscapi'.' in chroiiiu-Iithography. 
By Berthold Seemann. Ph. Dr., F. h. S. Ror«l 
16ino. Price lOi. Cd. 
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T.OBdon, m 

bezieben : / 



Bei feka mm Teertt, l, Pntemoeler Row, 

ist erschienen niv] d ir h den Buchhandel zu 

Tbe Briüsli teros al ooe View. By Berth. SeemuB, 

rh. Dr., F. L. S. Tbe lUvttntlens by Walter 
Fiteh, F. L. B. ICno. Pr. t TUr. 



Bei WUbditt BBffdaaiii in Lefpsfg ist eracblenea 

ijiifi Jiii -Ii nlle Buchhandluiij,'en zu bezieben; 

Die Paimcii. Pt|iiiiäre HaturgescUdite derselbe! 

und Ibrer Terwandten. Von Dr. BertkoU Bee> 
mann. Unter Mitwirkung den Verfassera deutsch 
bearbeitet von Dr. Carl Bolle, Mitglied der K. 
L.-C. Akademie der NaturfondMr. Mit 7 lUa- 
Btratiooeu. pr. 2l/, Tblr. 

BoMfenelw Sittel Md (MbfMe tB Ihrer Me- 

hang zur Pflanzenwelt, ein l?eifiag zur Caltur- 
geschichtc Diutsclilmids. I'opulilrc VoiirH^e ge- 
halten in der Naturhi.-tr)nseli« n (nsellschaft zu ' 
Haanovar, von Dr. Berthold Seenunm, Adjonct 
der K. L.'C. Akademie. 16. 



Bei Carl£fljB|ler in UennoTer etecbien aad iat dnr^ 
alle BnehliandlDDgeii DenteeUeiida in besiebea: 

leise um die Welt und drei Fahrten der königlich 

Britischen Fregatte »Uenild« nacb dem aArdli- 
eben Polarmecre zur Anftoclitrog Sir J. Fraaii- 
lin'a in den Jebren 1845 bis 1851. Von Barth, 
teentta. S Blöde gt. 8. mit 4 Lithographien 

in Thoudruck. geh. 3 Tblr, 15 Ngr. 

Die in Eoropa eiBgefuhrtcn Acacioi, mit beiMidcnr 

Berdeksfobtignng der glirlucriaolien Namen nnd 

mit Ahjiil J'iii ; 1, 1 : ' ';ueien Arten. Von Berth. 
B esm i nn . .Mit 2 farbigen Kupfertafelu. gr. 8. 
geh. Pr. so Ngr. 



Im Redactiooa-Burcau der Bouplaadia in Hannover 
ist zu haben «ad nur neeb in wenlgwi Exemplaten ver- 
rat big: 

Uie VoUisoamea der aoieribuDii>ciiea Püanzeo, ge- 
Muiuuelt TOS BerOeld BMama. Freie 1 TUr. 



lohalt: 

In Aagel^enheiten der K. L.*C. dmtteolMa Aloide* 
ml«. L — Oawpeidittm Gbilease. Gen. bot. Bignouicea- 
rum (Tab. 11). — Aroideologiscbes. — Zusammenstel- 
lung der in Oi ieeht nland sli Ii findenden Fruchtbäumv. 
— Eine F.xcur»ion auf den l)i)mogled — Notizen über 
Siidscc - Pdunzcn. — X c u e H n e Ii c r ! Liehencnflora 
Bayerns von v. Kremptii huber Am den Denkschr. der 
k. b. Oes. in Kegoiishurg, IV, 2). — Vermischtes 
(Semeu Cynae, in pharmakognoit. Beaicfanng; Leontice 
Leontopetalnm, Uir Gebraoeh in Griechenland ; Vegeta- 
tion »grenzen Indiens nnd Horhosiens; WÄlder in Deutsch- 
land; Nutspflanten; Obsthliume fruchtbringend zu be- 
wÄnsorn; Vegetabilischer Bimstein ; KiirtuiIVlkrankbeit 
zu verhüten ; Bliizligurcn). — Z e i l u n r s • .N H c Ii r i c h- 
ten (Hannover; Berlin; Breslau; Bonn; Elberfeld; Ham- 
burg; Leipzijf: Gotha; Jena; Frankfurt; JdOacfaen; 
Dsidcabein); Dürkheim; Heidelberg; Wien; Karlebad; 
Peelb; iküsMl; Pari«; London; UpaaU; Cbrütianl«; 
AdMo). — Ab seiger. 
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In Angelegenheiten der kais. L-C. deotschen 
Akademie. 
II. 

In dem Anhange zu der Bekanntmachung 
giebt Hr. Kieser nun einige Mittheilungen 
über die Erfolge seines Wirkens in Pinanz- 
sachen während des vorigen Jahres, womit 
ihm zugleich eine freudige und längst herbei- 
gewünschte Gelegenheit geworden ist, es 
öffentlich auszusprechen, dass sein Vorgänger 
ihm eine „Schuldenlast" von 8430 Thalern 
hinterlassen und er dieselbe jetzt bis auf 
1800 Thaler abgezahlt habe. Obgleich Herr 
Kieser davon schon andcrorts und durch 
seine Corrcspondenz in gewohnter nicht 
gerade liebenswürdiger Darstellungsmanicr 
Nachricht gab, will er mit dieser durch sein 
officielles Organ in gesperrten Lettern kund- 
gemachten schrecklichen Thatsache das ge- 
lehrte Publikum abermals überraschen und 
in Staunen versetzen, um geflissentlich sich 
selbst als den rettenden Engel zu priisentiron. 
— Doch kann dieser letzte Wurf auf den 
Grabstein eines um die Akademie so hoch- 
verdienten Mannes, der seinem spUtern klein- 
lichen Kttssenrevisor in vieler Hinsicht un- 
streitig weit überlegen war, zugleich als ta- 
delnder Hinweis auf dessen frühere Verwal- 
tung nichts beitragen, seine anerkannte Eh- 
renhaftigkeit zu mindern oder in Frage zu 
stellen. Es wird Niemand darüber erschrecken, 
der die Sachlage näher kennt; denn wer sich 
überhaupt um die inneren Verhältnisse der 
Akademie gekümmert hat, wusste auch etwas 
über den Stand der Finanzen, und wer es 



nicht konnte, dem erscheint die vorüberge- 
hende „Schuldenlast" eben nicht als ein Un- 
glück, wohingegen es nicht zu rechtfertigen 
ißt, wenn der jetzige Herr Verwalter sich mit 
Tilgung einer Ehrenschuld auf den offenen 
Markt stellt und augenscheinlich darin eine 
Verdienstlichkeit erblickt, was andererseits 
Nothwendigkeit und Amtspflicht schon von 
selbst auferlegt. Nicht unbekannt ist es auch 
geblieben, dass diese im Dienste und Inter- 
esse der Wissenschaft erwachsene Schuld 
letzterem hintennach als Mittel zum Zweck 
gedient, um unter V'^orhaltung derselben und 
als Vorwand zur Abwendung einer vermeint- 
lichen Gefahr vor den Thüren der Grossen 
ein Schärflein für die Kasse zu erbitten. 
Mit dieser nichts weniger als ehrenvollen 
Speculation hat er wohl einige Vortheile und 
etwas mehr erzielt, würde sie aber gewiss 
auch ohne jenen Vorwurf und vielleicht mit 
mehr Anerkennung «rworben haben. — Man 
darf jedoch nicht vergessen, dass mancherlei 
Umstände mit der Zeit die allmälige Zunahme 
dieses Deficite, vomämlich bei der lithograph. 
Anstalt der K. L.-C. Akademie in Bonn und 
bei der Druckerei zu Breslau, bewirkten und 
dass dieses seit Anfang der dreissiger Jahre, 
mit kleineren Summen abwechselnd, in der 
Schwebe blieb, wie es auch anderwärts bei 
grösseren Kassen vorkommt, wo die Bilanz 
der Activa und Passiva beständig schwankt 
und bei plötzlichem Austritt des Rechnungs- 
führers eine Differenz im Bestände sich er- 
giebt; auch hier würde dieser Credit bei 
event. Fortdauer der Verwaltung sich nach 
und nach ausgeglichen haben. Wahrend des 
vorigen Präsidituus war es nur Preussen allein 
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r — und dies ist zu berücksichtigen — das die 
«3 Akademie mit jährlichen Ciel4V<Mtfa|^ 

Qe^-ausgabe ihrer SoHrifiea unt^ttttp^e: ^eit 
^ 1819 suerat mit SOO bis 800 TUr. imd 9«it 
1838 mit 1200 Tltlr., in d«r U/ifm Ml- 
wdM aucli mit 300 Thlr. Zusdiuss ; im Gan- 
zen etwa mit einer Summe von 60,000 Thlr., 
die sich auf 40 Jahre derart verthoilt, dass 
auf ein Jahr ein Beitrag von durchschnittlich 
1600 Thh:. fallt, womit und mit Uiozurech- 
mmg von jShrlich 119 Thk, Itente «os dem 
damaligen Vermögensstande der Akademie 
die ganze Verwaltung bestritten wurde, von 
welcher der vorige Präsident sonst keinen 
Vortheil geao^, als dass er aeit seinem Auf- 
enthalt in Breslau mit Bewilligung des Al- 
te nstein'sqhen Hinisterimm ffir NebeDana- 
gaben und Hülfsleistungen jährlich niur 200 
Thlr. besonders in Ansatz brachte. Die von 
ihm besorgte Herausgabe der giossen Anzahl 
akadem. Schriften, insbesondere aber die 
zahlreichen Abbildungen darin, erforderten 
enorme Ifittel, und wer ids Oewiiiftfiimami 
mit einer tolohen Thltif^eit Tertraut ist, 
wird CS begreiflich finden, wie wechselfUUig 
dergleichen VerhältTihs*» sich in Prodnction 
und Absatz gestallten und demgeraäsd sich 
auch diu Deckung der Kosten richten muss; 

die addieadtdi m Tage getretene nicht ge- 
deckte Mehrawigabe seigt eleo deuüieh, wie 

unzulänglich die nur von dem einen deut- 
schen Staate gewährten Geldmittel für eine 
von der aufstrebenden Wissenschaft vielfach 
beanspruchte Wirksamkeit gewesen üind. 
erscliienen ebne Unterfareebung und in gleich- 
mflmiger eplendider Auwtattiiiig 47 dicke 
Quartbände während der lÜeee'schen Go- 
sch&ftsfiihrung; sie enthielten ausser MDCXXX 
Seiten historischer Vorrede auf 19, (XX) Seiten 
500 grössere oder kleinere aat^rwisseuschaft- 
tiche Arbeiten mit 1480 Kupfertafeln» Lithe« 
graphien, Karten und Tabellen. — Nimmt 
man nun an, da.ss in obengenannter Schuld 
der bedeutende Werth der damals unverkauft 
in Vorrath gebliebenen Actabände und Ab- 
bildungen imd ebenso der des schönen Wer- 
kes : „Kesectionen und Amputationen von Dr. 
J. F. Hey f eider", — denen Herstellung 
ein vom Fdnten Demidoff*) aoe einer un* 



•) Fürst Anatol v. D c iii I d o ff Ist am 10. Hat 4* J. 
in Paris im Allei vou 49 Jahren gestorben. 





gelösten zoolog. Preisfrage bewilligter Beitrag ■< 
Wn JiOU Thlr. verwendet» später (18ö9) jedoch ■ 
fiß eine angebliohe Schuld zurückgezahlt 
wurdQ mbegriffen iet mid wovon Heir 
Kieeer nachti^Uch eine nemUeh bebe nodi 
rückständig gewesene Summe aus dem Erlös 
dieser Werke eincassirte und fortwährend 
noch davon Nutzen zieht; dann die der Schuld 
ebenfaib beigezählten Kosten für die vor Ein- 
tritt des Todes von Neos zu einem nächsten 
Bande der KoTa Aota und einem aetronom. 
Werke bereits vorbereiteten und später aus- 
geführten Druck- und lithogr. Arbeiten*), so 
wie mancherlei andere kleinere Conto der 
currenten Jahresrechnung, die man iiiglich 
abrechnen könnte: so reducirt sich dieselbe 
iKiboi) W9 einige Taneend ThtAatf wobei auch 
zu beachten wi, dass der lotste vollendete 
und in den Buchhandel gekommene 26. Band, 
worfiber N e c s starb, noch nicht bezahlt sein 
konnte. Nach dieser Auffas.'<ung wird ohne 
Zweifel auch Hr. Kies er eine „Schuldcn- 
la^« sefaiem Nachfolger bintexlaeien müwen! 
— Dass noch ein wmteres Moment lucht eehr 
vortheilhaft auf den Zustand der Anstalt ein- 
wirkte, ist hier be.sonder.^ in Betracht zu neh- 
men. Die politische I.iao;c Dcut^clüands in 
den iQt^Atiu 20 Jahren übte einen mittelbaren 
Druck auf jene Verhiltniwe, und am ao ffihl- 
biver wurde «piter die Beaelio»q»«riode 
Preuasens, der Nees zimi Opfer fieL Die- 
ser Umstand ist ftir des.sen letztes Wirken 
die störende Klippe geworden, an der sein 
Nachfulger so oft anstiess, während der un- 
seligen Zeitperiode aowobl als nachher und 
bis jetit und aber welebe er nodi nicht gans 
sich hinwcfietien konnte, Denn ab der 
Minister Raum er bei Nees Entlassung aus 
dem Staatsdienste ihtn auch die Mittel für 
die Akademie vorenthielt oder nur indirect 
überwies, lag es in Absicht^ mit dem Beam- 
ten aui^eiob den Presidenten stillschwcagend 
zu beseitigen oder dessen freiwilligen Rück- 
tritt zu erzwingen. Wie Hr. Kies er mit 
dieser Epi.sode im näheren Zusanimenliauge 
standj wollen wir hier nicht erörtern. — 



*) Voa dies« ivUtann finden wir nicht blos« im 
27. Knndp, sondern sng^ar noch im 28. Bande der von 
Hrn. Kiesor hcrausgogebonea j^VerhaadlttugeD" eine 
AanU Tifvln bmIuwmi 4trin cnClMlt«MR» iaml» tod 
Nees idiOB mr AaAislisM a«9«Mgtsa ArMlm bi»> 
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Et ab ei&e Folg« d«r iaauligeii Mmmk 
..„-lungen kann es Jttigeseheft werden, dass 

Nees, der denselben consequent widerstand 
und am Platze blieb, in eine drückendere 
Lage gerietb und tan Ende dazu genotbigt 
wiad<s tnir Befriedigung dar diing^ndslMi 
Ctoadiftftsaiisgat»«! Geld m. leihen und sogar 
einige Hundert Hialer von einem Capital- 
stock flüssig Tn machen, die nun seiner Schuld 
hinzuaddirt sind. Nicht Nees trifft daher 
ein Vorwurf, sondern jenes Factum, das una 
hier m dflem llßniatnrlnlde entgegentritt und 
nne seigt, wie das traurige Qeacliick des xet- 
rissenen Deutschland auch an dem letzten 
Ueberbleibsel seiner einstigen Eiolieit ond 
(irösse vorübergegangen ist. 

Das SchreckbUd einer Schuld, aui' die 
Hr. Kieser soTid Gewicht gelegt, eitdidnt 
nach unserer versuchten Darstellung TOn e^ 
Wae geringerer Bedeutung tmd Werth und 
hat im CJogentheil , wie schon crwJthnt, 
eher etwas Verdienstliches gehabt und für 
den akademischen Fond unwillkürlich reich- 
liche Interessen getragen, wenn man das Spe- 
oulatkosgeaeldck ihres Exbea anexhonnen 
wollte; sie hat es aber auch in WirklicUEeit: 
denn die schöne Reihe der Denkschriften ste- 
hen nicht nm sonst und fruchtlos in den öffent- 
lichen und Privatbibliotheken der Naturfor- 
scher und die Frage, ob Nees' thätigcr An- 
tbeit dabei ein Qewinn illr die WiasensehiA 
gewesen, ist unleugbar eine überfldsdge. ^ 
Möge Hr. K i e s e r doch auch niebt vergessen, 
dass die Ueberweisung des Wiener Capitals 
von 10,900 Gulden ö. W. an die Leopoldina 
(vergi. hierau unsere beiden iirtLkei: „Der 
2. Januar 1868'* und: »Bäne deutsche Stif- 
tung* in Bonpl. VI, p. 1 und 141), welche 
von den 1857 zu Bonn versammelten deut- 
schen Natnrforschern im Sinne der einheitlichen 
nationalen AufTassune- beschlossen wurde, und 
mit deren iiuiie auch der verstorbene ehr- 
würdige Ptttsident den Vennfigensstand der 
Akademie gerade so glSnBend heigestellt 1» 
ben würde, wie ohne sein Verdienst der ge- 
genw/irtige Vorsteher, fiir die Existenz der- 
selben ein Ereignis« war, das alle tiirstlichen 
Spenden weit überbietet und das auch die 
beliebte Behauptung, die man „Einigen* m 
den Mund legte, hinreichend enftrillete: dass 
man »vor einigen Jahren an dem Fortbestande 
der Akademie awei^^. Heim Kieser's 



VergMoh des frtthereu mit dem jetaigen 2a- «j 

Stande derselben in seiner „Erkl&rung'' ist ' 
sonach ebensowenig stichhaltig wie richtig 
und passend. Freilich begann letzterer seine 
Wirksamkeit unter einer günstigeren Lage in 
eimr Zei^ wo eine ümwsudlung der deut- 
schen Staatmverhlltnisse einautreten anfing^ 
deren Wirkungen auf das Lutitnt ebenso 
gfinstig z'i wf^rden versprachen. Aber wir 
zwßit'cln st;hr, dass es im entgegengesetzten 
Falle Hm. Kieser würde möglich gewesen 
sein, bei einem Jafaresetat von 1000 — 1200 
Thlr. und bei einen VermdgeBsstsnde, der, 
wie er selbst berichtet, kaum die Bureau- 
Iroi^ten deckt, die Bedürfnisse der alten An- 
stalt zu bestreiten, wie es Nees mit erstaun- 
licher Ausdauer und Beharrlichkeit im Staude 
war. Ja man kann annehmen, dass im Yer- 
hültniss sur Tfatttigkeit der gegenwirtigen 
Verwaltung Nees v. Esenbeck, der nur 
mit Wenigem das Gleiche leistete, der Aka- 
demie während seiner langen Amtsführung 
ebensoviel noch erspart hat, als die Höhe der 
hinterlasaenen Schuld befarägt; ohne der Geld- 
opfer SU ged«iken, die nebenher ans seinen 
FriTatmüteln ftr akadem. Zwecke geflossen; 
er säete aber nur, ohne davon etwas gcemtet 
zu haben, wogegen Hr. K i e s e r das erntete, 
was er nicht gesäet. Dieser hat seit 1858 
erst 3 Bände der Scbrifien der Akademie 
edirt, trotadem ihm nun flrOssere Mittel au 
Gebote stehen und er dabei unverwandten 
Blickes nach Oben hin schaut, während jener 
allein und unter einer misslicheron Lage in 
seinen Leistungsfähigkeiten und Thätigkeits- 
erfolgen ihm nicht nur gleichstand, sondern 
um Vieles überbot Obwohl Nees kein 
Freund der Grossen war, weil er als Volks- 
mann sein sociales Wirken nach unten rich- 
tete : so wirkte er dennoch selbst in seiner 
anitliohen und pereönlichen Hedrängniss in 
der gewohnten Bahn unaufhaltsam fort und 
blieb bis zum Lebensende swier Uebeneu- 
guag getreu; er hat als wahrer NatoilbvBeher 
und Patriot in dieser Consequena sieh &X 
immer die Achtung und Anerkennung Aller, 
nicht bloss seiner Oesinnungsgenossen ge- 
sichert ; er wollte lieber, wie er sagte, als Prä- 
sident mit dem Bettelsacke anf dem Bicken 
wseheinen, ala sidi loriedierisdi etwas er^ 
heucheln I — ^ 
So lagen ungdUir die Sachen. Kann Herr «i 
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Kies er es mit seinem Amts- und Ehrgefühl 
vereinbaren, über diese Angeiegenheit noch 
etwas zu eraählen, so wird es uns als eine 
Pflicht obliefOD, einen Commeatar danx zu 
lieforn. 



Die in Griechenland and im Oriente an- 
gebauten Getreidesorten. 

,Voa Dr. X. Lftoderer in Atheo. 

Nadi Uslorisclien Naehriehten ist Horde um, 

die GiMste, Kridk, die erste Gfetreideart , die 
in Griechenland angebaut wurde, und Demeter 
soll dieselbe aus Sicilien dahin gebracht haben, 
wie atteh das Vaterland derselben das Thal des 
Jordans — Palästina und f^yiien — gewespn 
seb soll. Gerste wurde von den alten (jriecben 
vor allen anderen Getreidearten, bei Opfern an- 
gewiMidft; bei den olcuHiniscIicii Knmpfspielen 
war der Preis des Siegers ein Maass Gerste, und 
der daraas bereitete heilige Trsnk, Kt/keon ge- 
nannt, war mit Wasser und Gerstenmehl und mit 
Poley bereitet. Die Braut trug bei den alten 
Griechen, wenn sie feierlich heimgeführt wurde, 
t'in Geßtes voll Gerste, zum Zeichen, dass sie 
Hrod ins Ilnns bringe. Auch zum Wahrsagen 
brauchten die alten Griechen die Gerste; sie 
theilteu einen Kreis in 24 Felder, sehriehen in 
jedes einen Buchstaben und legten ein (Icrsten- 
oder ein anderes Fruchtkorn darauf, dann wurde 
ein besonders dazu al^riditeter Hahn in den 
Kreis gesetzt und die Buchstaben nach der Reihe 
aufgeseichnet, von welchen er die Körner auf- 
frass. — Unter den Gertteusorten wurde im Al- 
teitbume die Gerste von Eressos auf Lesbos Hir 
die vorzüglichfltf? gehalten. Aussor der allgrinoi- 
nen lieaut/.uag zum Brede diente sie auch zum 
Pferdofutter. Um die Pferde im Oriente fllr das 
ganze Jahr gesund zu erhalten, werden sie im 
Anfange des Monates April auf die grünen Ger- 
stenfelder gef&hrt, daselbst angebunden und, an 
selbe ab/.uweiden, 20 —.30 Tage darauf gelassen. 
Die Erfahrung lehrt, duss diese GrUnfÜtternng 
der Gesundheit der Pferde sehr zuträglich ist: 
in (lc>n ersten Tagen werden dieselben von Diar- 
rhoe befallen, daf)ei rnn? magfr und elend, wor- 
aut si« äpater tett und wohlleibig werden. — Die 
in Griechenland vorkommeiiden Gersteosotten sind 
folgende: H. hexastichon, die eigentliche 
KrUaii, Kridm des Di ose ori des; sie kommt 
fiberal] fort nnd ist beinahe die einzige Getreide- 
sortc der In. fln des griechischen Archipels. Auf 
den ionischen Inseln unterscheidet man 1) die 
6. g. nackte Gerste, Gipnnokriddri, Gym- 



nokritary , weil dieselbe ohne Bart ist und zum 
Brodhacken gebraucht wird; 2) die Alogokrüarjf, 
Pferdegerste, indem diese nur snn Pferde- 
futter benutzt wird. 

Seeale cereale, der Roggen, Sikäl^f 
aueh Brisa genannt Diese seit Galen*s Zei- 
ten aus Thrazien nach Griechenlnud gekommene 
Getreideart wurde nur im thessalischen Gcbiigs- 
lande und hie und da aneh in AetoHen gebaut. 
Sie wird sehr selten kultivirt, weil man das aus 
dem Mehl bereitete Brod nicht liebt und die Mei- 
nung hegt, dasselbe sei sehr schwer ▼erdattlich 
und verursache iilühungen, ohne zu nähren. 

Avena, /^roma-i der Alten. A, sativu, und 
A. orientalis werden in Griechenland nur 8 ehr 
selten gebaut, indem man diese Getreideart nur 
wonig achtet; der Hafer ist bekanntlich für die 
Pferde zu hitzig, daher man vorzieht, sie mit 
Gerste an fitttem. In den Ebenen v^on £lis nnd 
Achaja wird noch Hafer gebaut, und dies >eit 
den Zeiten der Kreuzl'ahrer, welche sich dort 
mit ihren Pferden niedergelassen hatten und die 
Ersten gewesen sind, die den ursprünglich in 
(iernianien üblichen Haff;ran1)nu hicher gebracdit 
haben. Auf den Inseln Mylui^ und iSaiitoriu tin- 
det sieh im vulkanischen Trass A. Caryophyl- 
laeea, ausserdem in Sparta im wilden Zustande 
A. fatua, A. fragilis und A. sterilis. 

Sorghum saccharatnm, Kaltmbdkij 
Zucker- Moorhirse. Diese Granart wird in 
den Ebenen von Elia und auch in Rumeliea ge- 
baut und zeigt sich noch an den Rändern von 
Mais-, Melonen- und Baumwollpflanzungen. Aus 
dem auf elenden Handmithlen gesichrotenen Sa- 
men wird in Humeiien ein sthleuhtes Brod be- 
reitet. Die starken Halme dienen den Leuten 
zum Decken ihrer Häuser und aneh znmJBreaiMll 
statt des theuren Hölzes. 

Panieum miliaceum wird in Bdotien a»- 
gebaut und nach der Farbe ihrer Körner nnter- 
scheidet man gelbe und schwarze Hirse. 

Dass der Weizen, Triticum, in sIleuThei- 
len des Landes, niit Ausnahme der Inseln, gebaut 
wird, ist leicht zu denken. Nach Hesiod wurde 
derselbe von Euböa, der Kornkanmter Griechen- 
lands, dngeibhrt und am meisten geschätzt 
Der Weizen von Alexandrien kam unter Ptn- 
lomäus von der griechisuhen Insel Kalynmus 
nach Kleinanen und von da nach Egypten. Der 
schwerste Weizen von Gricehenland wuchs in 
Böotien und in den Ebenen vom Kopais-Öee. 
Weizen war bei den Alten bis auf die neuesten 
Zeiten die geschätzteste Getreideart xnm Brud. 
Wurde in Athen ein Kind geboren, so Prhiclt 
die Prieeterin der Minerva ein Maass Weizen, 
tan Ibass Geiste und dnea Obolus. In Grie- 
ehenlanJ werden T. vulgare, T. Iiibernum 
nnd aestivum angebaut. Sie geben auf unge- 
düngtem Thenboden und in günstigen Jahren 
10 — ISfUltige Früchte nnd in den Ebenen des 
fruchtbaren Weizenlandes in Theben und Liva- 
dien, sowie in der Umgegend des Kopais-See«, 
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lutchdem aicli da» W«Mer zeitü und weit genug 
*ttriicl^ieiog«ii und nuui die tradc«n«B SttMiniM«r> 

pflanzen zum fiehiife dir Düngung we^ebrannt 
hat, gegen 20— .'JOlaltIge Fruclit. Ebenfall» soll 
der Weizeu ia deu Ebooea von Nauplia uud Ar- 
ge», den man Mtum^ammf d. i. den «ehwarz- 
bürtigen Johann, nennt, sehr fptt gedeihen und 
10 — 20faohe Frucht geben. — Aul den Ebenen 
▼OB Megan und Elemts konnit der Weiaeii «edi 
sehr gut fort und niich tleii Beobachtungen der 
Landleute ist Aschendüaguag, das im Oriente 
bekanate Pmkauma — oder das Verbrennen 
dar auf dm Feldern sich iin ii ]. lun Distel-Pflnn- 
zen von ^ossem Nutzen; die AschendUngung soll 
auf lockerem Thonbodea 18 — 20f)lltige Frucht 
liefern. In den Ebenen von Thenalien wird eine 
Art Weizen gebaut, die man auf deutsch Kameel- 
futter nennt, welche unter günstigen Umständen 
äOfUtige Fmebt giebt Der Weisen irt im Oriente 
dMn Roste und dem Brande unterworfen. 

Zea Mais, Arabischer Weizen, Arabo- 
tison genannt. In fdlen Gärten und auf idlea 
Feldern, wo die Sonimerpflanzen cultivirt wer- 
den, findet sich auch der Mais. Ueljcrall, wo 
gute Felder sind, die man von Zeit zu Zeit be- 
wKaBern kann, kenn aneh der Mai« mit Vortheil 

gepflanzt werden. In Oriechonland wird der.selbc 
gesäet, und aus dieaum Grunde steht er oft so 
dicht neben einender, da« sieh seine Kolben 
niebt aoibilden kOnnen. Die ärmeren Leute be- 
reiten sich ans dem Mehle derselben die ver- 
schiedensten Speisen, und auf glühende Kohlen 
gelegt, bb sie bräunlich geworden sind, werden 
sie gegei5sen; solclie, frisch gebratene Kolben we^ 
den aul den Strassen verkauft. 

Bndlieb ist des Reiaes, Orys« aative, 
zu erwähnen. Reis wird wenig in Oriecherdand 
gebaut, und das zum GlUcke der Bewohner, 
denn in allen Gegenden, WO tich ßeispflanzen- 
gen Hnden, grassiren Wecbselfieber. — Der grie- 
chische Reis ist ein Sumpfreis mit rot heu 11 ül- 
sen, kocht sich nicht appetitlich uud iüt mit Sand 
and Stdnehen vermengt, so dass derselbe nur 
von den Armen geges.'en ^vird. Aus dem Reise, 
wird der so nährende Pilaw gewonnen, den man, 
tfaeitt mit, tbdl« ohne Fletscb anf die mannigfal- 
tigste Weise zubereiten kann; auch wird der uu't 
Wasser oder Wein gekochte Pilaw mit einge- 
kochtem Obate und Confitflren gegessen. 



lieber den Honigthao. 

Von Dr. F. Alefeld su Oborraawtadt bei Dannstadt. 

Dem Uonigthau widmete ich zu Anfang der 
fllnfiiiger Jahre, d» iaii ein MÜnger Bienensflch- 

.^»-^ 



ter war, eine ganz besondere Aufmerksamkeit. °i 
leb nnteranehte aolchen wohl an bnndeit yer- C 

schiedenen Stellen in der Absicht, die Ursache 
desselben zu ermitteln und konnte diese auch 
jedesmal nicht schwer finden. Obgleich ich meine 
Beobachtungen, die, wie ich denke, ein ganz neues 
Lieht über diesen Gegenstand verbreiteten, schon 
Iböi} m meiner ^^Bieuenflora Deutschlands und 
der Schweis*' niederlegte, ao halte ich dteaelben 
darin iiir zu sehr zerstreut und da.s Büchlein für 
sa wenig verbreitet, als dass es überflüssig er- 
acheben kVnnte, die Resultate meiner Beobach> 
tungen in einem Aufsätze übersichtlich zusammen- 
zufassen und einem grüsaerea Fabükam sag&ng> 
lieh zu machen. 

Die bisherige Erklärung des Entstehens des 
s. g. Honigthmies der bei weitem io< i..f, a Schrift- 
steller war die: Wenn nach uniialteuder und 
besonders troekener Wärme plötzlich kühle and 
feuchte Temperatur folgt, die die Verdunstung 
der Pdanzensülte m den durch die Wärme sehr 
ao^dehntan Gefliaaen Terhindut, mllaaen lote- 
te re durch das Uebenuaass der aufgenommenen 
und nicht verdunstbareu Säfte platzen ( wenig- 
stens an den sarteren, nur durch eine dünne Epi- 
dermis bedeckten Theilen, wie den Blättern und 
jungen Spro;i;.<>en) und daiui ihre Säfte ergiessen. 
iN'icht zu leugnen iüt, diiss dieser Lehrsatz aller- 
dings sehr plausibel, so dass ihn selbst U.&T 
Ratzoburg in Heinem kla6,sischen Werke über 
die jfForstinsecten^ nach dem letzthin vetatorbe- 
neu berOhmten Hm. Fontrath und Prof. Peil 
aufnidun. Aber gerade im Referate des Herrn 
Peil £nden sich Stellen, die auf beobachteten 
Blattlaoahonig hinweiaen; und am Schlüsse sagt 
er ab Hanptbeweis: „Blattlltaae aind in der Aus- 
dehnung nicht zu finden, am wenigsten bei der | 
Erle, kuuuiien auch seilen su uiplützlicb, kün- ,i 
nen am wenigaten ao achnell veraehwin- 
dcn, dass am Morgen, wo der Honig- ' 
tbau da ist, wenigstens nicht noch eine 
Burttckgeblieben sein aollte.*' Dagegen 
luibe Ich zu erinnern, da.s.s gerade die Erle die 
ApUis Alni oft jn unglaublidier Menge ernährt, 
dieae aber «ine der kldnsten und bläasesten Ar- 
ten iat, die aehr leicht sa flbecaehen; und habe 
ferner zu erinnern, wie ausserordentlich scimell 
i<Icli die UlaLtläubC hin im Unendliche vennehren, 
wie sie aber bei ungünstiger, reap. kühler und 
feuchter AVitterung eben so schnell wieder ab- 
sterben, oder doeh auf den Boden fallen. 

Wieder And««, und swar die gefeiertsten 
Männef der WifisenHchai't, wie 8 u 1 z e r, S c h r ank, 
Bouchä und, wenn ich mich recht erinnere, | 
y. Schleebtendal, lassen allen Honigthau I 
allein durch Blattläuse entstehen. Dass aber 
die Rliittläuse wohl a m h ii u f i g h t e n , aher durch- 
aus nicht immer deu Ilonigtiuiu liefern, glaube 
leb sogleich zeigen zu können. 

Endlich giebt es selbst Manche, die ihn di- 
rect vom Uimmel tränfein lateen und gar nicht P 
begreiliui, wm man daran swailidn Idfnne, da sie J 
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• selbst dabei waren, es auf iiire Kappen tropfen 
) hörten und darnach mit eigenen Augen den Uo- 
■igihau sahen. Dieflen kuui ieh aber vorlBafig 
sagen, ditss ich selbst mehr als einmul Honig- 
thaaregeu sah, immer aber von Bäumen, die mit 
BCaiMii rw natfllMM bedeefct waren, und data 
der Regen oft viele Schritte waittr ging, als die 
directe Be«ehattung des Baumes es glauben Hess; 
sei eä, dasä der Wind ea reranlaHste, oder das 
Wegeprätsen der Hbuigflflnigkeit dnteh dieBIati' 
llbise selbst. 

£ineu Uonigthau also, aus den Blättern der 
PflenMn heramgeBcliwitst, rein dvroh atmosphft* 
fische Einflüsse, oder gar vom Himmel gefallen, 
resp. in der Luft sich bildend und auf die £rde 
niederregnend, mnss ich Yor der Hand, beiehrt 
dnich vielfache Erfahrung, rund ahlKugnen. 

Ich selbst konnte allen von mir beobachte- 
ten Uonigthau auf vier verschiedene Eatsteliuug»- 
weiMii zurückfiiliren. Am hin6gBten war er 
allerdings durch Hiattlittise fr7pngt. Oder besser 
gesagt die häutigsten Beobachtungen zeigten Blatt- 
Uuahoa%, da die BhtÜKiue ▼onugaweiae GMtlen 
u, - V.-. Ii In n und dem Menschen am oftej^ten 
b^egnen. Seltener, aber in viel grösseren Mas- 
•en, find ieh den Hbnigäuw donh Sehildliva« 
eneugt, oder durch die Änbohrung der £Iieh> 
blätter von kleinen Käfern (Orchcstes) veranlasst, 
oder endlich durah die ersten Stadien des Mut- 
terhonis entstanden. Von mir nicht beobachtet, 
well nur in südlichen Ländern vorkommend, aber 
hierher gehörig, ist noch der Honigthaa der 
Mannalaohe, der durch den Stieh der Maua** 
cicadr rzrngt wird. AHer mir brtsumtar Honig- 
thaa tt»t demnach: 

L Animalischer Natnr: 1) Sahildlans- 
honigthau; 2) Blattlaushonigthau. 

IL Vegetabilischer Natur: 3) Or- 
chesteshonigthau ; 4) Cicadenhonigthau ; 5) Mutter- 
korn honigthau. 

1) Sehildlau »honigthau. Es ist eine 
den Entomologen schon lange bekannte That- 
«Mhe, das» die Sehildlausweibchen der meirien 
Arten am hintern Körperende eine süss schmeckende 
klebende Fitis^igkeit aussooderu. Daa Aussehwitzen 
dieser UonigHii<.<<igkett irt hei der einen Art stlr- 
kur, bei der anderen schwMeher, bei wenigen gar 
nicht. Ich untersuchte darauf drei Arten. Die 
eine auf Zwetschen-, Bim- und Apfelbäumen vor- 
konuMonde, hochgewölbte Art mit gelbweiasen 
Eiern, wahrscheinlich Coccus Pyri, zeigte nur 
äusserst wenig. Dagegen die auf dem f urgir- 
dorn vorkommende, AMhe, roeaeieriga, ▼i^llefoht 
('occus Persicae, bedeutend mehr und fi - auf 
der Kothtaone (hier schlechtweg Fichte genannt) 
nistend« Leeaniwn raeemosum, die den Fonttea» 
teil bertichtigte Traubenschildlaus, bei weiten am 
meisten. In stärkster Potenz scheinen die in 
Ostindien, besonders auf Croton lacciforum sitzen- 
den Lackschildläuse (Coccus Lacca) zu socemiren, 
da diese von ilirein f^e(■rele zuletzt über und über 
. so bedeckt sind, das» dieser so berühmte bei uns 
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so vielfaoh verwendete Lack, noch trocken, ein« ' 
Didce von 1 — i Linien bat, da doch das Thier- { 
ehm BOT LamgrilMn besHnt. Vott der bertkni* 

testen aller Sohildläuse, der Cochenille (Coccus 
Oacti) und den Aspidiotos- Arten ist nicht _be' 
kumt, daas sie seoemiren. Ob diese Honigflüaaig- 
keit aus dem After kommt^ also die Excremente 
vorstellt oder durch Dritten oberhalb des Afters 
ausgeschieden wird, ist selbst bei den Entomolo- 
gen noch unentschieden. Da mir das Beeret, wie- 
wohl am Afterendc, doch zu sehr auf dem Rücken 
hervorkommt, zu sehr an die HUckenröhren der 
nahe verwandten BlaltflnM erumert nnd keine 
der nächst verwandten Insecten so klare Excre- 
mente bildet, so bin ich der Uebcrzeugong, daaa 
ee nicht die Exeramente TOietellt. 

Was die Traubenschildlaus der Kothtanne an- 
belangt, so sah ich hier selbst mehrmals ausge- 
breitete Honigthaue von ihr und denselben von 
blassen von 11 nL bieuen einsammeln. Am bestea 
kann man das an Waldrändern und an nledorr^M 
krüppelbaftcn Rothtaooen aehen, die die moiuiuii- 
liohe HShe nicht viel «benteigen. Wer dn diMO 
wichtige Schildlauä finden will, braucht nur an 
etwas schwächlich aussehenden Zweigea nach der 
Bant der vorigjährigen Triebe sn sehen. Sielil 
er hier braune, öfter etwas schmutzige Knöf^ 
chen von Hirsekorn- bis Hanfsamengrösse, an 
dem untern Kande mehlig bestäubt, so hat er > 
unsere Coccus - Weibchen vor sich. Driekt er 1 
diese anscheinenden Knöspchen los, so wird er 
sich erst vollends überaeagen, dass sie dies nicht 
aia^ indem d« nah leicht lafter SafUnefinas ser> 
drücken lassen. Während der Begattung, die zu 
Ende Mai oder zu Anfang Juni stattfindet, ist 
des «tt Zweige fest gesaugte nnd angeklebte 
Weibchen schon ziemlich angeschwollen. Nach . 
derselben schwillt dasselbe aber noch bedeutend 
mehr auf und sind dann die Uonigtröpfchen auch 1 
im Verhältniss grösser. Nach etwa naht Tagen ; 
aber verliert sich die Uonigabsonderung und das ' 
Thiexchen legt seine rosenrothen Eiarchen in 
groalen Masien. Unmittelhar danmf stuM das 
Thierchen ab, beschützt aber durch seinen todten 
angeklebten Körper noch die unter ihm liegen- 
den Eierohen bis znm Awuchlttpfen der Ideinen 
Larven, die nach etwa 3—4 Wochen darunter 
hervorkrieohen. Langsam zerstreuen sich diese 
nun über die benachbarten Nadeln und bleiben I 
an ihnen alle bis zum Herbste. .Msdann geben 
die weiblichen Larven an die I$!Lsi8 der diesjäh- ! 
rigen Triebe, meist unter die obersten Schuppen, 
unter denen sie sidi Iiinein sn gewendet msetwn, 
oder in die benachbarten Nadelachscin und sind 
von Flei»ch£urb«i während die männlichen Larven 
an den Nadeln auch da noch <lber Winter sitien 
bleiben und ihre Verwandlung im Frühjahre da- 
selbst abwarten. Die Flug/.eit der nur allein ge- 
flügelten, eine halbe Linie langen und l^j Linie i 
breiten, zweiflügelichen Männchen ftUt aitdena | 
in das Ende das Mai. Da die jnngf?n Larven r> 
ebenfalls wieder Monig sondern, so sind gleich- J 
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' snm zwei Honigzeiton für Sohildlaushonigftiuu; 

) u^4 viß woim «uuiflitfA Gegenden, \n denen 
4lo Ttwlie whildlw w flbfrh«Bd genonuneA hat, 
di« von ihr «nfgesoAdert^n Uonigmasaen aind, 
Ipuin ich durch mchriiro Stellen aus den berülun- 
tü8t«n Bieaeüschriftst«!! ern belegeu. Su »ngt 
VrlikT. V. Ehrenfei», der in Wien lebte, p, 15 
seines Werk» s: ^ Die Tanne lies» Im 7:weitjsn Safte 
VfOt Johaoai oft so viel ^onig ausdietseo, dmi 
^ ItSpfeliid im gifiMtttii Portifnen an Fing det 
Bäume juaaminnrtose und von Ilokbauern zum 
$£0(1 suMBuuen|^le«en ward. Und p, 13 ««gt 
er; j^So wie in I4ttluuieii die groflsen TuiBeD» 
Wälder nach Boden, Klima, Höhe des Krd.strichs 
vieUei(^t die ergiebigsten Tlonigpflanzen der Welt 
«ia4>* In ganz ähnlicher Wtikii spricht sich Herr 
Pfiirrer Dxierxon in Schlesien aus, der ei^te 
jetzt lebende Rienenzüchter, der besiäiidif^ ;10U 
biä 50U Bienenstöcke commandirt fcr beobach- 
tete den Coeeiw-Honigtfuiu en 4er RoIhtBiine im 
Juni , Jtili, aber einn^al selbst noch durch den 
g«i)zeu Octobcr bis xu Anfang des |ijove«iber, 
Audi Dzierzon aagt: „|£eine Weide iat eo 
ergiebig, als wenn die Fichte auf dieie Weile 
Uooig schwitzt. Nur ist leider dieser Honig von 
•ehr Sühlet^iter Qualität, bei grosser Kälte fest 
Wid tftlie wie Hen, also fa^^t ungeuiessbar, auch 
sonst ungeewad iMut UrM«iie ^ ttnlir ivi Frttb^ 
jähre." , 

Was die QuelHltt des Hooi^i von 8eliild]aiie> 
honigthau betritft, so rauss ic!» Ilm. Dzieraon 
vollkommen beistionnen, d» ich selbst einmal eine 
grösaepe Peitie mnen i. g. Tannenhoiug (von 
der Tannenschildlaus, vielleicht gemischt mit B1h|(- 
laushonig der Tanne) zur Untersuchung bekam, 
der im Jahre vorher in eine aufgesetzte Kappe, 
während der Zeit der Tannenhoi^gdiMie^ in un- 
glaublich kurzer Zf-it eingetragen worden wer. 
Er unterschied sich vom Blüthenhonig durch drei 
Merkmale in aufbUender Wdse. Er war Ulm* 
lieh 1) obgleich seit «leben Monaten ausgelassen, 
auch iiu araorphesteu Zustande, also ohne die 
geringste Spur einer Krystallisation, wlthrend der 
IMüthenhonig schon nach einigen Wochen zu 
kuudiren anfängt. Bei normal bräunlicher Farbe 
war V noch so klar, dass man durch einen Zoll 
faokeo Honig noch feinen Druck hätte lesen kön- 
nen. 2) war derselbe so zähe und fadenzieliend, 
wie ich nie welchen sah; noch auf drei Fuss zu 
den dano«teB Fäden aehendt wie wenn Soheli- 
pech eingemischt wäre. 3) war der Geschmack 
^o auäallend wenig süss, dass ich glaube, er 
miklite nur '/^ der gewöhnlichen TVaubeittUcIcer» 
menge enthalten haben. Ausser der geringen 
i>tttte empfand man auf der Zunge noch etwas 
Herbes und Klebendes. Mit einem Worte, der 
Honig war so> dasi der Produceut es nicht 
Raubte wagen su dUifea, seine Bienen im FrQlk' 
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linge damit 9« fWtm und ^ vorapg, eaderji 

Honig anaukauf^B. 

BUttiauciiiooigtlkaa. Atteb von den 
BlaUläqaen ist es mindestens ebenso bekannt, 

dass viele Arten am hintern Körperende eine 
süsse Flüssigkeit atuisoudern. Üb diese Flüssig- 
keit aus dem After oder den HUckenröbren 
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war, als Hr. Katzeburg 1844 seiu grosses 
Werk über ^^orstin«ecten sclirieb, noch unesnt- 
sebieden. Doeb hielt er letsterss Ar unwahr- 
scheinlich, du man öfter mit Sicherheit den Ho- 
nigsaft aus d^m After treten sehen könnt) und 
viele Blattläusa ohne K8hreu gerade den meisten 
Honigsaft gäben. Ich meinerseits bin trotz dieser 
grossen Autorität und des Vertrauens, i\as Herr 
Katzeburg verdient, der festen U^ber^cuguug, 
dass die KQd^enrÖhren, oder wo diese fehlen, 
HUckendriisen den Saft aussondern, da ich ihn 
zu deutlich an den Kttckemöhreu» oder gerade 
auf dorn iUldcen eatatehen sali; wiUirend alle mir 
bekannten Insgcten ihre Excreuiente rasch ent- 
fernen. Wo ist überhaupt ein Thier xa finden, 
dem normaBter SMue Afierexerete lange Zeit an^ 
hängen mUssen? Auch erinnere ich hiermit daran, 
dass ja auch unsere allbekannten Honigbienen 
das Wachs an DrUsenfacctten des Leibes ausaon- 
dern. Mag di^ Entscheidung dieser Streitfrage 
sein wie .sie will, gewiss ht jedenfalls so viel, 
dass der Honigttvii,^ in, unzäldigcn Fällen von Biatt- 
Upuea erseugt wird. Zuerst wurde mir diea an 
meinen, von Blattläusen befallenen Kir.schbiiuni- 
eben einer Baumschule klar. Die i^ttläuse 
silsan da, wie in den meisten Fullen, auf der 
Unterseite der Blätter und besprützen mit ihrem 
Safte die darunter befindliche obere Seite der 
Blätter, zuerst in ganz feinen Tüpfelchen. Nach 
und nadi werden diese breiter, laufen wie Fir- 
nif^s ziiRAmmen, so dass an den Hh^tt rändern sieh 
(;ndlicl) schwere Tropfen ansaiuiuciu. Bei den 
Ktredien sind nun die sehwanen Blattläuse so- 
wohl durch Farbe und Grösse, als auch durch 
die monströs werd^don glätter und Triebe leicht 
SU finden, aber bei den grfln oder gelb au8seben> 
den Arten und da, wo die Blätter und heurigen 
Triebe sieh nicht verändern, wird selbet ein ge- 
wissenhafter Beobachter zu leicht getäuscht, wenn 
er nicht gerade die einzelnen Blätter aufs ge- 
naueste und bei kleinen .\rt.'n mit der Loupe be- 
trachtet. Die N'ennftbrung ist, wie üben angege- 
ben, enorm. Maq siebt plStsIich aUe Blätter und 
andere Gegenstände einer grossen Strecke mit 
Uonijg kleben *J, wo dies einige Tage zuvor nicht 
der Fall war, man sieht keine Blattlftuse, «bei^ 
haupt keine siclitbare Ursache dieses Ph.iii<<inens 
und sagt dann: Seht den Honigthau I Die Bäume 
haben ihn ausgeschwitzt oder er muss direct vom 
Bimmel gefallen s«in. Wie die Schildlevssrten, 



•) Hr. V. Sbrenfels hielt selb«* Ms 

neastöcke. 



i Nie wird inmi .iti tliiuiii durcliam fruUtcheiiden 

Strauch!." iVm Ohtm ite der ubenten Hllttar mit Honig- 
lOUO Bie- I tluiu bedeckt rinduii, wu der Psll fStn nttan«, w 
A. l w sifib m dof Laft bildete. A 
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r so secerniren aiieli die Blattlausarten sehr vcr- 
J achiedeo. Von den von mir untersuchten Arten 
Bonderto die, freilich aooli sehr groeee Penj^» 
gus Hiimcliae der Ksche bei weitem am stärksten. 
Wm die (Qualität des Blattlaushonigs anbelangt, 
so kann ich diese niebt loben. Alle Honigbla- 
sen von mir mit der Pincette gefangener Bienen, 
die ihn gesammelt hatten, waren scliwaeh gelb- 
lich, ohne alles Arom und von gcringi r Süssig- 
keit. Oefter versuchte ich auch die iu feinen 
Spinnweben häiiL'oiidon wei^slichen Kügelchen, 
die dureh getrockneten Blattlaushonigthau ent- 
standen waren. Auch diese hatten mehr die 
Rigcnschiiftcn <les Gummi arfihicum als die eines 
Zuc kers, äie waren zwischen den Zähnen klebend, 
Ikpich-sOsa. Am besten kann man den Blattlan»- 
houig bei den Gull - Blattlausen kennen Itn ncn, 
da alles Secret in der Galle beisammen bleibt. 
So sagt Katze bürg von der Rüsternhaargallen- 
BluttlauK, Sehi/oucMna lannginosa: »Eis findet sich 
in den ({iilleii wohl ein Fingerhut voll eines in- 
aipiden uud zwischen den Fingern stark kleben- 
den Safte«, der seine gnnimüge Natur dadurch 
verräth, ila.ss er gegen den Winter wie (Jummi 
arabicum eintrocknet Wahrscheinlich wird der 
Blattlanshonig in den Gallen von Bienen nie ge- 
sammelt, obglf'ii Ii es möglich wäre, da er durch 
Kinheissen derselben gewonnen werden könnte, 
wie bei vielen Ilonigspornen von Blumen. Die 
wichtigsten der Pflanzen, die Honig sondernde 
Blattläuse eniiÜiren, sind in neutschla!i<l : Esche, 
Linde, Kirach-, Pflaumen- und Zwetsclienbaum, 
Hartriegel, Hopfen, Weide, Pkppd, Erle, Birke, 
JrfunnistrAubc, Ulme, Eiche, Erbse, Ahorn etc. 

3) Orchosteshonigthau. .Schon die alten 
RSmer erwihnen öfter der honigtropfendea iSich- 
bäume. So sagt Virgil: »Dass auch starren 
Eichen enttropft der thanigo Honig." So singt 
Ovid; „Tropft herub goldfarbiger Seim Tom 
grflnenden Eichbaum." Doch findet sich keine 
An<lentung, wie der Honig entstehe. Erst zn 
Anfang dieses Jahrhunderts kam der trctiliche 
Frhr. t. fihrenfels der Wahrheit etwas nXher, 
wenn er sagt: „Die Eiche honigt zweimal, einmal 
durch Uonigthau und gewöhnlich auch durch 
Blattliase.« Dieser allen BienensBclitem bekannte 
und von ihnen geschStcte Uooigtiiatt der Eich- 
bäume kommt allerdings in seltenen Fällen und 
in geringer Menge von der Eichenblattlaus, Aphis 
Qnercus, und zwar zu Ende Mai oder Anfang 
Juni. Am häufigsten aber und in unglrtublljhi u 
Maasen von einem kleinen rothen liüssi^lkäfer, 
Orehestes Qaereas. Idi entdeckte die« 1864 in 
den ersten Tagen des Mai, also vor der Blntt- 
laushonigzeit. Als ich da nämlich Morgens durch 
einen Kiefernwald ging, bemerkte ich plStslieh 
j auf niedrigen Eichbüschen „eine wahre Pracht" 
des schönsten klarsten Honigthaues. Als ich ge- 
nauer nachsah, um die Entstehung desselben 
kennen in lernen, fand ich, dass jedesmal auf 
y der untern .Seite der, zu der Zeit zarten hiilh- 
P ausgebildeten Blätter, au der Blattripfie ziemlich 



in der Mitte, wie ein Bis« war, aus dem der ' 
Uonig in grossen, klaren, honigsUssen, kJeben- I 
den Twfkn «ttfloes. Der ftiieh aaslanfende war 
w;isserhell, der schon länger gequollene gelblich. 
Oer Bisa konnte, dem Ansehen nach, nur in der 
Terfloasonen Nadit gonacht sein. Denn eine 
Menge anderer solcher gebissener Stellen waren 
schwarz und ohne den Uonigausfluss. Diese wa- 
ren früher gemacht und hatten ihren Honigantheil 
schon geliefert. Das Blatt krümmte sich durch 
einen solchen Riss i<MlesHial etwas nach unten. 
Ich forschte überall, den Thäter auf frischer That 
sn OTt^tpen, es war mir aber vnmSglich. Ab 
ich nach etwa 14 Tagen wieder an diese Stelle 
des Waldes kam, siehe, da bemerkte ich, daas 
in die Bisswnnde ehi ES hineingelegt sein mnesle, 
denn nun zeigten sich im Parenchjm des Blattes 
kleine Larven, die ihren ersten Gang sehr sicht- 
bar von der Bissnninde des Blattes genommen 
hatten. Anfänglich glaubte ich, es mSehte eine 
Diptere sein, wie ich solche schon ans Lar- 
ven im Biisenkrautblatt und anderen Pflfliiaen 
erzogen hatte, allein als ieh das hornige feste 

Kopfgcstelle der I.arvc wahmiihm, konnte ich 
schon wissen, dass es eine Käferlarve sein müsse, 
was sich in der Folge bestitigte. Ich nahm na- 
türlich eine Partie Eichenästchen mit angegan- 
genen Blattern zur Beobachtung mit uud fand, 
dass sich die Larven schon nach 14 Tagen in 
hanfsamengrowe, rundliche, zwischen den beiden 
Blatt epidcrmen befindlichen Tunnchen einpuppten, 
aus denen nach weiteren 10 — 12 Tagen kleine 
foeharotte springende Rflsselkiferehen herror» 
hüpften, deren Itatzchurg in einer Note als 
nicht sehr gefilhrlicher Waldverderber gedenkt. 
Er nennt den KMfer Orehestes Qneireiii. 

Dieser Orchcsteshonigthau ist alao^ obwtrtil 
dureh den Käfer veranlasst, doch ein rein vege- 
tabilischer und der Uunig davon muss ein sehr 
guter sein, da der von mir gekostete Uonigthau 
eine angeioehnie nidit unbedeutende Sflsaiglwrit 
besass. 

Diese meine Entdeckung macht es mir wuA 

wahrscheinlich, dass das in Südeuroim, aber auch 
in Istnen, also auf deutschem Boden oft gesam- 
melte Eichenmanna (Manna quercina) von der 
Kermes-Oalläpfel- und Knoppereiche, eine ibn- 
liche Entstehung hat. Man hat es bisher von 
der Kermesschildlaus abgeleitet; aber wie wir 
oben gesehen haben, können Schildläuse kein 
Prodnct von der Sdssigkeit des Manna liefern. 

4) Cicadenhonigthau. Das bei uns allein 
offiebelle und allein gekannte Manna wird von 
der Manna-Cicade (Cicnda Ornl) an der Manna- 
Esche (Ornus rotondifolia) erzeugt. Das Weib- 
chen des ansehnlichen einen Zoll langen Tlueres 
durchbohrt mit dem Legestaehel die Zweige bis 
aufs Mark und legt die F.ier hinein, weil die aus- 
schlüpfenden Larven fast bis zur Verpuppui^ 
darinnen leben. Doreh diese Stiche nun fliesst 
der Saft aus, der Anfangs wasserdünn und schlei- 
nüg-sUsslich ist, aber nach und nach zu dem 
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scharisüssen Manna eintrocknet, llonigthaue der 
Mannaeschc dea Süden« werden aI<o wohl auch 
diesen Ursprung haben, von dem ick nodunab 
bemerke, daM teil ibn nie Mibrt beobaehtro 
konnte. 

ü) Muttorkorahonigthau. Viele Biu- 
nentehxifieteller erwähiMn dea Honigthaues auf 
Huggcn untl aiiJk'ren Grasiirten, aljor Niemand 
gab an, wie dieser ilonlgthau entatauden war. 
Ich entdeckte die« su meber Freude am 13. Juli 
1852, ala ich einen reichlichen llonigthau an 
einem etwa seit vier Wochen abgeblühten lioggeu- 
acker traf und konnte seitdem öfter meine da- 
mals gemachten Bcubachtuagen oontroliren. An 
einer Menge von Aehren, jcdcfimal nur an einer 
odcx lueliren Spelzen, hingen grosfle, salzigüüese, 
klebrige, schmutzige Tropfen. An Üanehen war 
der Tropfcu, der aus der Spelze zu quellen SL-hieii, 
frisch, an andern halb vertrocknet, wieder an 
andern ganz vertrocknet, indem er die Umgeg«nd 
der Aehre tirniesartig, aber schmutzig (iLtrzog. 
Auf« Beetimmteste konnte ich mich Uberzeugen, 
daaa dmaer Komhonigthan veder Tom Binunel 
gelallett, noek tob BUdtlXuaeD oder einem aonsti- 
f^pn Schmarotzer erzeugt war, sondern einen p i 1- 
zigen Ursprung hatte. Aus jeder Spel/.c, 
aus der der Honig floaa, wuehs ein Mat- 
te rkorn. Dazu konnte ich nlle Stadien beob- 
achten. i>er Uouig iüesst aus der Spitse des 
OTarittms <lbe»ei«di und ent wenn der Saft ver- 
siegt, wlklist da.s Ovftrium und bildet .sich zum 
Mutterkorn um. Der Geschmack des Uonigthaues 
hatte einen bcatimmt ausgesprochenen Schwanm- 
Bejgeachmack und habe ich daher die Ueber- 
zeiigung, Jus.s dieser g. g. Uonigthau seine Sfissig- 
kfit allein durch Schwammzucker erhält, den be- 
kanntlich Wiggera Client gerade im Mntter^ 
korn fand. Ob Mutterkorn sollst ein Pilz ist, 
oder ein umgewandelte« Ovar, darüber wurde bc- 
kanntlicfa schon viel gestiittan. Leider habe ich 
mich mit I'ilzt'n seit meiner Studienzeit nitlit 
mehr beschäftigt, da mich die Phanerdgamon 
mehr anziehen, sonrt wttrde ieh diesen (iogcn- 
atand weiter verfolgt haben. Meine Ueberzeu- 
gung ist indess, dass dieser P i 1 -/ }i o n i g t h a ti 
selbst ein Schleimpilz ist und das Mutter- 
korn das Terwaadelte Ovar. Ich empfehle diesen 
Gegenstand den Pilzforschem aufs Angelegent- 
lichste. Da ich etwa 10 Kornähren bewahre, 
die mit Filshonlgthau bedeekt irarmi and an de- 
nen man das beginnende Mutterkorn in den jün- 
geren Stadien untersuchen kann, so stehe ich 
damit einstweilen zu Diensten. Tulaane zog 
in neuerer Zeit, wie ich irgendwo mieh erinnere 

gelesen zu hnben, das Mutterkorn ans Sporen, 
indess kenne ieh bcine OrigißHlbeubaclituugcii 
nicht ond bleibe ich immer noch der M«nimg, 
dass man, um darüber ins Klare zu kommen, vor 
Allem den frischen das Mutterkorn veranlassen- 
den Mntterkornkonigtkatt nnterauehen 
mflaae. 
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Jacob Storck auf den Vi ti - Inseln. 

Dom Hedacteur der Dunplandia. 

MMlcnnoto (Vttl-IaMlB), au M. Jtumr 1SS% 
Sie diiclitcii wiilil ui)(l sclniiciclirltrii .-k'Ii mit der 
ErfiUluDg Ihrer ausgeaprocbenen liefürchtung, das« iob 
cingMcUafen sei. Dieser Yorwarf kann nieb jedoch 
uur insoweit trcflcn, aJs ich noch nichts ron mir hüron 
Hess. Durch Hrn. Pritchard haben >^iu M'olleicht er- 
fahren, das§ ich nicht nach Moturiki gogungcn bin, 
sondern jetzt am Howa-Flassc wohne und arbeite. 8o 
lange ich in I.ado wohnte (his Anfang März), machte 
ich mitunter einen Marsch aof Ovalau oder Moturiki, 
was, da wir mr Zelt kdn Boot da bstleo, aneh aioht 
oft sein konnte. I(h habe nach und nach einifTo 40 ! 
neue Spccics zusamoaengcbracbt, womuter, ich bin Uber* 
leugt, einige gans oeoe Sseben.*) Ihr werther Mef fand 
mich in Kewa, und dass ich da ganz abgosuhnitten bin, 
irgend etwas für Botanik sa tbon, ebne Wochen darsaf 
zu verwenden, werden Sie bei Ibrar OrtskeimtiiiBB ©in- 
seUcn. Wenn ich dies Jahr meinen jahrliclan N orrath 
an Yiiins kaufe, werde icli scllist mit In ilio Hcr^^c ge- 
hen und vielleicht eine SVochc lang umherUat'cn, und 
wenn unere ente Bannwollenenite gehanst ist, ndune 
ich «'inen grossen Pcicrtap, nnd werde t-uehen, alle die 
Ihnen fehlenden Fflanzon und Vulgo-Namen zasammen 
zu briDgen. Ehuge von dea letsterea werden Sie schon 
zwischen den (dachen ilndoo. Gegenwärtig habe ich we- 
der Zeit noch Mittel etwas zu Uiud. Von der Voi-Voi 
weiss ich ooeh nichts BesÜnmtes. Ich kam hierher 
im M&rz, konnte wegen wiederholter I'lackereien la 
dt'n ernten sechs Wochen uieh!?i thim, und dann war 
ich allein bis Ende Augusi, wo Tikcle und Üeu mit 
ikrn Weibern kamen, die gegeawlitig noch hier «iad 
und !(»idi;ch arbeiten, »o dass jetzt 8 Acker gepflanzt 
sind nebst Uber 500 jungen Tabackspflaosen. leb bin 
■dt «inom Jahre sehr gesmd gewesen, wefBr ieh mel- 
neni Schöpfer danke ; dos im Felde Arbeiten hatte noch 
keine bOaea Folgen für mich. £« ist xwar hart, aber 
mit gutem Willen oad gesandea Flostea hoHs ieh midi 
hiodmehstischaffen. Trotzdem ich meinem Vater noter- 
sap^e, unter irgen>l n-elcIiLn Umstanden einen mehr als 
persönlichen Gebrauch von dem kurzen Keiaeberichte, 
den ich Ihm schidtte, an madsn, hat ihn doch die 

Jahresschrift (]ts frirtcnhau - Vereins in Darmstudt be- 
nutzt. Mir erwachsen daraus keine V'ortheile, sondera 
bin ieh gwwiss, blamirt au weidea hi IhnKeher Weise, 
wie das „Ausland", da« „Turtclfal" itn Sumosomu See, 
Tarteilaabenfett genannt bat, was ich zuHUlig ans 
seinem Briefe gewahr wmrde. Wenn Ihnen daher eine 
LftchcrJiclikeit fthnlicher Art inUvr ilic Aii>;cn kommen 
.<<t>1!te, dü f<ir pitys sake spare me! — Ich habe bis jetzt 
weder von Hrn. Moore noch Dr. F. Müller eine eio- 



•) Die Pflanzen »ollen hrri'it.'« in Sydney angekom- 
men »ein. bohald ich sie empfange, werde ich ein 
Yeiuiehaim denetben fai der Boapl. veröffentlichen, v' 

B. äeemann. ^ 

esJL^ 
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zigc rflaiize erhalten. Moore hat Jemand hierherge- 
scbickl Bum SammelD, der aber aoch gar nicht atu Le- 
▼idaiherftiialuuaiicbluibeibniioobvUlitgvMlwii. Hot 
Pritehard hat einige PBnnzen ron Mflller bekom- 
men, wovon die meiBt«n todt waren, ehe ich eine zu 
aelMn bek«tti. — Mavit •! Tof • (Aatiark B«DB6lUi, 

Seom.) wii<l in kühier Wiilsr V(in den Eiii^rlxjrniii Lu- 

atttst, sonJLrii in den Dürfern and am die Bares als 
Eienit augepaansL Di« Ein^ebomeii kmaoi t$ 
da gafUriiohaa QUt. 

Ihr etc. 

Jacob gtorck. 



Ternischtes. 

Agave americana, ihr Anban und Vutzen in 

Griechenland. Diese schöne ou^eat&tiiiobc Pünuz-: hi 
in Griechunland Bchr gemein, jed*K!li nur bei hoigfiU- 
tiger Pflanzung und Pflege kommt dieselbe zur Rlütbe 
und Fruchtbildung. In dieser Toilette ist «Ic cüiü 
wahre l'rachtpflanxe au nennen. Da dieselbe viele Jahre 
Im; lebt, Ttelleleht 100 Jahr«, w«aii ri« nicht rar 

T^liilliii kommt, «o neniir-ii sii' die nriLclun : Unsterb- 
liche Pflanze, ^Athanaton". Kommt dieselbe jedoch zur 
Blflth«, »o geht aie an Ch-ande und die «bgestorbene 
Wurzel, aus der neue Triebe emporkommen, muss her- 
•asgenommen and der Bodea mit neaen Pflanzen be- 
eteilt werden. In Grieehenlsnd hemmt die Agave amer. 
im 10, bis 12. Jahre mr Kliitbc und in diesem Jahre 
finden sich moh:- als fiO Exemplare auf dem Rrsidi-n?- 
Plattc von .\then in Blüthe. Der Schaft besitzt oft am 
Omad» 8 FoH Im DteaiMer and leigt ein« HOhe von 
20-^»<» Fuss. Tanspmlo vmi schönen gelblichen Hlfitlif ii 
finden eich auf den kandelabcrartigen Aeateo dieser 
PAmse nad ebeato viele knpaelartige Prßehte «eigen 
.siih ui\rh Jcm AbblttfiiMi. Wunderbar ist die Scbucllo, 
mit der sich der riesenhafte äobaft entivickt-lt : in HO 
bis 40 Tagen erreicht dereelb« «Im eolcbe GrSsse, dass 
man ihn beinahe wachsen sieht. Das Mark dieser 
Pflanze ist von einem Zuckentaft angefüllt , li-r in 
Amerika den Bewohnern ein Lieblijigs^etrllnk, das man 
Polqne nennt, liefert. Dnreb Aaekochnng diese« 11er- 
kes, ■welches ich aus dem abgestorbenen Sebafte jener 
Pflanzen entnahm, hatte ich in diesem Jahre eine »yruf- 
ahnliehe Pl^aeiglceti hergattellt, die sieh snm VereOasen 
sulii piit eignet nnd verwenden iHsat. Man könnte auf 
diese Weise den Marksaft des todten Schaftes in jedem 
Jabre gewinnen oder dnrdi Olfamng desselben «nf die 
Gewinnung eine« Branntweins Bedacht nehmen. Ihrer 
dornigen und «ehr spitzigen BlSttcr hfiJbcr vr-rd tlii st 
Agave auch bei uns zu lebendigen Zäunen der (iärten 
benutzt, indem nicb dergleichen ABpfl«nsang«n m «in«ra 
uadurcbdringlicben Gehegi» entwickeln nnd es schwor 
hiüt, durch dieselben hindurchzudringen, Daas die saf- 
tigen BiAtter dar Pflnni« ein «ehr wirksames Hellmittel 

. 



der Brandwunden abgeben, ist schon auf Seit« lA dm ^ 
laafendeo Bandes dieser Zeitschrift aogofährt. ^ 

X Laadaro r. 

Wälder in Grieobenland. in dem von denn in 

weiteren Kreisen rühmlichst bekannten und kürzlich ' 
zum I^gations-Sccretair der Verein. Staaten-GesAndt- ' 
Schaft in Petereborg ernannten Reisenden Bayard T»j* i 
1 o r lii:r.itirip:Of;<;hcTien, ans Afm Eii^lischi-n ilbfr'etTtrr 
Werke j^Hoison in Oricchcnland** flndet »ich die Angabe, 
das« dl« Bebanptnng Ten Fr aas: di« abbanden gckon« ^ 
menen Wlllder Orlccliiiilimd.s könnten nie wieder lier- 
gestelU werden nnd folglich mfiase das Land dürr und j 
kahl bleiben, entsohfeden betttltten darcb dl« Beoback« 
tnng, dass da, wo der V« rwüstang der Wälder Schran- 
ken gesetzt seien nnd die Berge nur sich selbst über- 
lassen blieben (wie z. B. im Paa«e von OenoS zwisciien 
dem KithAron nad funM), die HShen Von jang«r Wal- 
dung' b.ilil er^^finpn, dass es «K<»r schwer hslten werde, 
dem herkömmlich sorgloeen Treiben der Einwohner bei 
ihrer Beantaang de« Helles «ntgafensnwjrkea, doch ««i 
dies» wie einasta« Bdeptol« hwweleen, aach mOglidu 

Kaffee und Tbee. in den Siizuugcn dosaatanr. i 
Vereins fOr Saohsea uad Tbttriagea Ja UaUe am 4. Dee. | 
und 8. Jan. hielt Hr. Sie wert einen Vortrag, Aber ' 
die Verfälschungen und Surrogate des Kaflfees und über 
Ausbreitung und Gennas deti Tli<;ei<. Die Vurf^lschaiig 
der Kaffeebohnen selbst anlangend, wird den geringe- 
ren Xaffeeiortea v»n gelber Färb« oad d«a doreh dna 

Sixwa.s.sir virJurbeiien besseren Sorten hilufi;; knn?jtlicb 
durch Färbung mit Ibcils schädUobea, theiU onechAd- ^ 
lieh«a Stoffe« die UavgrQne Farbe der b^aeeren Kafle«- f 
Sorten gegeben, was sehr leicht zu erkennen, da die 
rohen Uobnen, mit Wasser oder vordanntem Essig über- 
gosson, diese Farbe rerlieren. Unter allen Surrogaten 
ist kein eigentliche« Ersatzmittel für dio gerösteten | 
KAtTiebiilmen, rl.i Jie beitien banptsiif^blich chemisch ' 
wirkenden ätoffe, das (.'otfein und die Oerbaftnre fehleOt | 
wenn aaoh jene Stoff« «ja gtwiw«« RSethitler and «m- 
pyrcumatischo Odo entlialten Dio als Snrropate eni- 
pfuhlenou Stoffe sind gerostete Cerealicn, Kühen, Erb- 
sen, Bohnen, Linsen, Brotkrasten, B«eheek«nt, Kartof- 
feln, Mandeln, Kastanien, Weintraubankerae, Dattel- 
kerne, Erdnuuidehi und Spargclsamen, besonders aber 
die Cicborienwarzcl, von wdchor in Deatsehland aliein 
jXhrlicb 120,000 Ctr. «OBSOmirt worden. Was sich über 
den C nus.*! dos gerösteten ( 'ichoi ieninfusunis hernn«- 
geateilt hat, ist, daas 3 bis 4 'lassen mit nUchtcmeni 
Magen g«trBBk«a Clebelkalt, Ekel« Sodbraoaen, Appe- 
titlosigkeit, s.turen ncschmack im Mnnde, Soh^vindcl, 
Brechreiz nnd Stublverstopfang ersuugon, daher reo 
dem Qenaes «ntsebieden «banralb«« Ist. fUeber Ver- 
f)lUchuug und Surrogate des Kaffees veri.^1. ifonplandla 
I. p. 161, lOG; II, p. U5, IV, p. CS, 171, 219, m, 
291; VI, p. 330.) Der durchschnittliche Verbranch von 
IUAm betragt in Europa jährlich 235 MUli«Ban Phad, 
wovon anf Deutschland über 46 Mitliuncn kominen. 
Bei dur ungehettren Verbreitung, dessen sich bicmacb 
das daran« abgoldtote Oetrink erfreut, «radMiat es 
befremdend im Allf^'euieirieu die Tbatsirho so wenij,' hc- 
rücluichtigt zu sehen, daas durch den Atifgass ait 
hdsaem Waaser eben aar die in Waaser lOsllehen Bs- 
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ataatitliene des KaffecB gewonnen worden können. Eine 
sehr acbwAche AiifUi6ut>g von Bod* ia Wumt sieht 
bingegan nflk im fUdluftofflMmgm nd iMMlb lUib- 
rungireicfaen KlalMr 4ftr Bohne ao«. Hierin liegt der 
Grund, wanim die JEbllinder ihran Kaffee aoa Minerai- 
wau«r bwaitta. Ebw Venenpitw voll Soda dem Auf- 
gUMwaaser Bugesetxt, erfüllt deiuelben Zweck, and man 
erhäh dadurch ein riel gehaltvollere» GctrUnk. — l'eber 
die Aosbreitoog der Theeataiide und den UenOM des 
TIMM taMute H». Bi«w*rt, du« dar «aM TbM 
wahrscheinlich im Jahre ICßO durcl; Vi'iTn-ttluiig der 
HoU.-Ostind. Coapagnie auf dem äeewegc) nach West- 
etin^ gekommao iat, wtbrend in Fnaalaad dar Oe> 
brauch des Tbeetrinkens durch den Transitvorkehr mit 
dan oataaiatiafliiap VOÜMni aobon mU Itidft aingefObrt 
war. Id Ea^bad iat gagamrlrtig d«r Theeverbramli am 
stUrkstoB, aof den Kopf ungeführ 2 Pfuikd. Dvt Tbeebaum 
gedelLt, ausser in < [ühu imd Jupau, «ucli in Ostindien, 
Cochincbina, am Hjumiaya, Tibet und in ättdamerika. 
IMe Bltttar watdan jUiriiak in dtai viar EnMaa 
wunnen. nai:h dpn\ ernten Abwelken auf guiseisernon 
Flattaa gctrockxiet und gcb«o je aacb der Bebiindiunga- 
watse aobwaiwn odar gribm Thoe; dl« Chineeen tria* 
keil nur hchwarzen Thee, weil dem grünen meist durch 
giAige Stoffe diaaa Farbe artbeill wird. £b ist daher 
ratbaam, nur daa Jmtumm des «diwanan Tliaaa tu ge- 
niesien, und zwar da« von 7'/j Theilen The» anf 1U(^ 
Theile Wa««cr, und eine sUirkciu Conceiiiration zu ver- 
meiden. Am wenigsten verfttlscbi finden sich im üan- 
del Paeoo-, Conobo- und Saobongthee. Ztun S e h l Mia 
zeigte Redner noch die Zernctzungsproducte des zwei- 
fach- und dreifaob-^hromaaaren Ammoniaks, walcba bei 

raapii grOnaoi md 
•cbwarxem Thee nicht zu unleracbeiden sind. (Utbcr 
Thee, seine VerflÜschung und Ersatzmittel etc. a. Bonpl. 
I, p. 2, 131, 165; IV, p. 118; V, p. 5»; VI, p. 876; 
Vli, p. 184 ) (M^b. 

Theepflanzen. nie nUe und schon go vielseitig 
erörterte Frage, ob der Theo von einer oder von meh- 
reraa Pflanienartan bentainma, iat J«lst dvrdt die Ub- 
tersuchungcu Dr. Seemann 'a dahin entschieden, dass 
nur Eine Art, die Thea ebinensis von Linnd, uns den 
aromatiaehen Trank Uafart. Anardings zeigt diese Pflanze 
vielfache 7erieUcdenbdtfla üi der Form der Bllttter, 
indem der «o^enannte grüne Thcestrauch, Thea viridis, 
meist sehr breite, der gewüfauliche Thee, Thea Bohea, 
weleber den aieiatan aebwaneB Tbee giebl^ breitere 

BlAtlor h;it ; alu r d.i/wiscfu'n fitidiii Midi so allmilligo 
Uebergftnge, dass man durclians keine feste Grenze zwi- 
aehen ibnen rieben bann. Ebeoaowenig Termag die 
Eigenschaft der Thea Bohea, etwa» spAtcr anszuachla- 
gen als Thea viridis (wodurch sie besser befAhigt wird, 
der Külte zu widerstehen), einen stichhaltigen Unter- 
schied abzugeben, denn sonst niQssten wir jeden Kaxta- 
nienbaum, der ar bt Tn;,'e früher grOn wird, als die übri- 
gen, ffir eüie besondere Art von Pflanse halten. End* 
Heb iat vor atlen darauf binandeoten, daa» die Fhrbe 
des Thee», ob schwarz oder grfin, von lU-r nt ri-itnnp 
desselben abb&ngig und nicht von seiner Abatommiuig. 
Ucbrigena wldiat der ebiBeaiaebe Uwe, Tbea diiDenaia, 
1 gar nicht in China wild, sondern in Nord-Assam; der 
L wildwaohaende Thee ist von dem baifllnBteB Pflsttaea- 





of tbc Linncan °f 
1er breitblfttteri- (j 



zoichner Fitcb in den Transactioni 
Sociot/ abgebildet woiden; er gehört der 
gen Pom aa, die aua gawlihalioli TImb Bebe« nanato, 
und T«n der, wie naa IHliier glaabte* dier sehwaner 

Thee U i .i. , n sollte. (A, Z.) 

Heükralt d«r Bellis perennis. Ueberdieoeaer- 
liebtt gefbadene bOdiat wunderbare Wirknng dieser 

Pflanze gegen Husten, Lungen- und (lalsschwindKUcht 
verOffentUclit Frbr. Zedlitz zu Eckersdorf in dem 
VoUcsblaU fBr Stadt nnd Land Nr. 3 d. J. folgende 
Anwendnngaweise: Mnn koche 6 Büschel (Standen) 
GAnseblumcn mit 3 Esslöfeln Honig in 2 Ta»«' n Walser 
20 Minuten lang; von der dann durchgegossenen Fliis- 
aigkeit ainuat nan alle ilorgea ailehteni elaea Eaa- 
l<Stfr] vnll. ht unzKhlig-rn Füllen ist dieses Mitfp! schon 
in i Wochen von Äusserst günstigem Erfolge gewesen, 
ao data ea alleo BmatlrideBdeB aiebt drlagead gena^ 
eupfoblea werden kaaa. 



Zeitwgs-AlacliriditoB. 

DeHtschlatid. 

Haanovar, 12. Juni. Dr. B. Seemann ist beute 
aaf Icnrae Zeit aadi Loado« aorlleligebehTt. 

l>r- Gell. Obermed. - Ruth Pr'ifr?..sor Dr. V. Fr. 
Tb. Krause xa Hannover erhielt das Commandeor- 
brens S. KL; Geb. Hoftatb Pnf. Dr. Haaae and Sot- 
rath Prof. Dr. Griaebacb in OSttiagen, sowie Geh. 
Hofrath Dr. Kieser in 'Jena, in Anlaaa aeines 50Jähr. 
Pror.-Jobilni, das Rltterkreos dea k. Gadpben-Ordens ; 
dem Prof. Dr. Wilh. Webar ia OMUagen Ist der Ti- 
tel Hofrath beifrel(»;^t. 

-> In den Fiohtenwitldem des Harzes richtet ein 
kleiner fMbar fbat aabebaaatar RBaaettlftr greaaa 

Zerstörung an. Ein Mittel zur Vertiiclifung bat bis 
jvtlt atobt aaafiadig gemacht werden kUnneu nnd 
Biit Hflllb ^aer groeaen Anaabi yob Arbeitern und die 
betroffenen BKume gefftllt und die Kinde abgeschAlt 
worden, da sich die Brut zwischen Hols nnd Borke aus- 
bildet. Zur Ergreifung geeigneter ManaareigetB iat eine 
au.s hannov. und bratmscbw. Beamten beatehaada Com- 
mission am 8. Mai in Lantenthal zunammcngflrpti!!). 

Hildaaheüa. (Uannoverscber Oartenbauverein.) In 
der letalen Qenwalvareaandaaf aiaobte der Prlaldeat 
Miltheiluncen über die vom Vereine an 16 seiner Mit- 
glieder zu Versuchen Ubergebeuea S&mereien. Die Ue- 
sQltate der dnaelnaa TaraadM wacea Hbrigena tbell- 
weise verschieden. 8o erzielte Hr. Bürger aus Ma- 
rienroda von den engliachen Fntterrftben einen sehr 
lobaanden Ertrag, wKhreod Hr. 0«t«Bt«Ba in Burg- 
deff Ibron Anbau verrrarf. Hr. Wegbanaufschor Hut- 
terbrodt nieintc, du^n dvr llntersphifd der Rosuliato 
auf der etwaigen fehlerhaften Cultur beruhe. Die Küfao 
araaa aeinar Brfttbning naeb Ende Jani augealat nad 
in tiefgepflügtes und gegrabenes nicht zu troolcpnea 
Land verpüanst werden. Hr. Waisenhaus-Inspeotor l'a 
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latidt ;^'lHubtc in dic<jcr Hinsicht auf englische Anprci- 
miiig«n wtoigct gcboa xa kSaaen, d« dio Hübeo- und 
KoUartea in den fmdlitai mA gdlnden Kllaui Eng- 
land:« beuer gediehen and nicht alles, was dort, auch 
hier gul sei. llr. Sperling eizicite von den Kühen 
seit 5 Jaliren auf foaohuin Bvden eiueu guten Ertrag 
und aeigte eine 9 Fftiod cehtreve BQIm vom Olrtaer 
L o r b ü r g in Poppenbnrg vor. Ih-. Michelscn hielt 
einen Vortrag Uber lebendige Einfriedigaageo, gegea 
und für welch« Mit cioem Jafarliiiudaiit videa 1w^o> 
bracht 

wirllucbaft in Delgien, England, Italien und Schleswig- 
Holateiii. Jemefar dte Entwildaiig fortaeliniitet, desto 

nothwcndiger sind sie als ein Ersatz, und je besser der 
Ackerbau wird, desto schmaler wird dio Kluft zwischen 
ihin and Gartenbau. Die Einreden wider die Hecken, 
dii-'s !<ic 1) Laail der Cultur entziehen und S) daa Un- 
gcsiofer schütxoD, worden schlagend beseitig, indem 
der Redner in Bezug auf l; ausführte, dass es auf die 
£rtrlg« aakoiiine. Nm Mieo «berBiiune und Blleebe 



Kr^nlütnren des Klimas; drc TTeclic schüUt die /.arte 
Pflanze gegen die kalten Winde, bringt den Thau zu 
Ungerem Steade, «ebftteC du reift StA Yor dem Wind« 
und liefert Holz zur Feuerung und zu anderen wirth- 
■chaftUchen Zw«cken. Kücksicbtlicb des zweiten Pnuk- 
tee wvrd« bervorgeboben, dass geitidQ die Hecken und 
Gräben Stand- und Fangplälso der daj tJngeiielBr Ter- 
tilgenden N'iipjol und SfUigetlilorc nint\. Daneben seien 
die Stellen neben den Hecken Standorte für Ucwünskriltt- 
ter, welche die Verdnugdee'Viebee befftrdem. Letstever 
rinofand erschien um so wichtiger, als bei der Stall- 
füttoiung, dio höchst uaoblbeilig auf da« Rindvieh ein- 
wirkt, ein gvtfli, mit OewUrsbttotem gemengte« Fntter 
wesentlich zum Gedeihen der Viehzucht gehört. Im 
Uebrigen bezog «ich der Redner auf Galizicn und Ita- 
lien, Im enteren Lande haben Versuche in neuerer 
Zeit den Werth der Hecken ausser «llaB Zwdfid go- 
sctzl und N'.rdit.ilien vcrdunkt ihnen nach Ansichten von 
Auioritüten ganz bcsooders seinen Wohlstand. Busch 
and Beam, die Bewaldug der HUhen and dl« Aasaeh« 
tuug Von Hecken wurde dt:in Vereine noch um so mehr 
emjtfobleu, als letztere auch bei einer feindlichen In- 
vaeion ein« gate W«hr iHr IiMid oad Leute iet. — 
IMer don letzten Gegenstand der Tuge.si»rdnnng, dio 
Cultur der Cnmeliien im Zimmer, sprach Hr. S p o r I i n i;. 
Die Cultor der Ckmetlie ist im Allgemeinen nicht sehr 
achwierig; gedeiht sie auch im Zimmer? Ihr 8tendort 
ist zwischen dem 3(i — 40. Grade in China und Japan, 
einem Klima, in dem h&ufig nicht onbedentende Früate 
«latNlen, deher cie in wsnnett Zimmern (gewOhnlieh 
WohuzimRicrn mit 15" R. Temperatur) nicht zn ziehi n 
sind. Im Winter ist ein frostfreiee oder m&saig geheiz- 
tes Zimmer, wo eine TcmperaMr toq 9— S* R. vor* 
heir.seiit, der beste Platz dafür. Sehr zweckmAssig ict 
der Stand zwiaohen doppelten Ötabenfenstern, nur dür- 
fen aie Dteht doreh OeSben der innem einem raschen 
'i'empcraturwechsel ausgesetct weiden, wodurch die Blü- 
then und Knospen abfallen. Mnn he^'iesse voisiihtig 
während des Winters und lasse den Topf nicht zu sehr 
Mftrocknen. Haaptbedlognag dee Q«delh«ra nt eine 
gute Erde: If.iideerde, gemlsehr mit T^uuherdc, Simd 
und Uurnspilncn zur Düngung giebt den geeigneten Bo- 



den. Ein gehöriger Wiifisernbzug in den Töpfen, <ler 
ein Hmipterfordernias des Qedeibeoa ist, wird durch 
ein« Unterlage von KoUe oder TopMicilieii ersMl. 
Bei dieser Anordnung bedflrfen sie höchstens aUe aird 
Jahre des Umpflauzeng im Sommer. Das Verpdanxen 
gleich nach der Bliithe ist voizuziehen. Nach der EUO- ' 
tiM treiben üe Maann aal ■laddenn gegea dia Sobm 

an schützen. Nach beendetem Triebe kann man sie an 
einem gegen die Sonne gesohütsten Platz bi< Ende Sep- j 
tamber im FVelen itehan laaaea. Aneh gadoOieB 
Camellien, welche das ganze Jr.lu '.m Zimmer stehen, 1 
ju »ia blttheu meietana frfiher als die, welche im Freien | 
ge.'itandea Imben. j 

— 16. Mai Beute Morgen Tcratadb nauh knrser • 
Krankheit der auch in weiteren Kreisen bekaonte ^ 
Director der Ackerbauschnle und Kedacteur der wn 
ihm im Pebrtur d. J. gegründeten „Forst- and Laad* • 
wirlhschaftlicben Zcittin^" Dr. phil. Konrad Michel- 
aen. Er geb&rte zu den vertriebenen Schleswig- Hol- 
atwaem and ftwd, naohdam er «ein Tateriaad mar- | 
la.sien, eine .Anstellung als Scmiuardirector in Alfeld; i 
luchdem er penaionirt, gründete er hier in Hildosheini 1 
die AekerbauMhuIe, weldi« unter eeineir Dirootion eiaea ! 
raschen Aufschwung nahm. Das luioroeae des Verstor- 
benen für Landwirthsohaft, Garten- und Ackerbau war | 
ein sehr reges, nnd ist es an beklagen, dass er hei sei- 1 
nem nodi rflttigen Alter eeiaer Wirkiamkeit entrissen 
wurde. (X. K."» j 

Sarlia. (Verein zur Beförderung dee Gartenbaues, j 
Yersemndang am t8. Febr. 186>.) Hr. InqMolor | 
Bonche uiucht auf diu diesmal zahlreich ausgestellten ' 
Pflanzen, ein Zeichen des nahende n Frühlings anfmerk- • 
«am. Hr. Oberg. Boeee habe aas dem Gavten dea 
Hrn. Commerzienrath I..eonor Reichenheim eine 
prilchtige Scbaapflanse der Gesner* cinnabarina «tag» 2 
stellt, dio uoeb vld zu selten cultivfrt werde. Dem ■ 
Hrn. Kunst- und Handelsg&rtner P r i i ni , Frankfurter j 
Chaussee 7, verdanke mau 5 Amaryillg eigner Zucht | 
von besonderer Schönheit und ein reichblahendes Hl- 
maaihopirfUnm, «In« wegen der Idcbtea Cnllur aad I 

ihres reichen Hlflhciis sehr zu empfehlende, Pfijuuc ; der ' 
betauiaobe Garten besitze mehre Arten. Aus der i 
PabrOtbea. DaaneeredMa Otrtnerai bah« Br. Oberg. 
Pasewaldt zahlreiche Pflanzen geliefert: 4 hochsUUn- 
mige Azaleen in reichem HIflthcnschmucke, einige voU- 
blühende Cydamen Atkinaü, darunter ein aolehee adt 
rosafarbener UlQthc, sowie lilflhende Cypripedien, eine 
Sehaupfiauze des Leticopogmi C'nnninghami und eine 
solche der i'runus sinensis Ü. pi. albo. Letztcie Pflanze, 
deren gefUlte weisse BtAthen Bfleeben f^elehen, Imm 
sich leicht treiben und hlüho schon in kleiucii Exem- 
plaren sehr dankbar. Dieselbe Pflanze nebst einigen 
Cyclamen verdank« man Hm. Kuaet* und Haaddi- 
gärtncr Louis M a t h i e u. Aus dem Garten des Um. 
Fabrikbesitaer Kauen, ObergUrtner Gireoud, er* 
blieke man das gans mit Knospen, die leider nur erat 
mm Theil geöffnet seien, bedeckte Monochaetnm Csn- 
doUeanum l'ünsiferurn der Gärten), und endlich rcr- j 
dienten die 6 Sämlinge des Jahres 1860 von Cyclamen j 
penionm. In Tenehiadaaen Farbeoaltaneen, d^ En. | 
Kunst- und HandelsgSlrtner Traw il in Lichtenberg 
bei Berlin gehörig, alle Boacbtaug. — Hr. ObergArtoer j 
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Oireoud legte abgeschniltene Bliithenzweige von 
£|Micrü-V»riet&ten Tor, die er vor 3 Jahron and »plUer 
▼m H«Bd«rioii besogen ; so empfflU«ii«w«rtb die 
•nrtOB govesen mIod, ao wenig Werth hfttton die spll- 
tern. — llr. Dr. Karsten hielt eiueu Vorirng' Aber 
die in leta(«r Zeit vielfach som Anbau in Sümpfen and 
Moomii «pfeUMM UnBl» aqaMem, WiiiiV'Befa, de«- 
9cn F^^ir.ien aocli unser landwirtfaftChaftKchcg Ministerinm 
zu AubauTersachen, insbeeondere mit Rücksicht suf 
di« FiMlindrt, rtttuat Ut. Die bUiw vdMlaiigvBwi 
KeimverNUcho bRiten ibren Grund darin , das« die In- 
dianer den Sam«a zu dürren pfl^teo. Der hiesige 
AoeliiHAÜittkaiTerdii flir die praiudMhM StiBten b^ 
sitze JaM krfBlthigon Samen, wie dis YOfflkflliden im 
Zimmer erzogenen Keimlinge bewieaen, und sei bereit, 
auch Nichtmitgliedem daron absageben. Der laodw. 
Verein zu Stendal habe im Torigen Sommer in «fiMiQ 
moorigen Graben im Freien keinif&hip^(;n Barnen ge- 
eratet; da« Stroh liefere ein gutes Viehfttttcr und der 
Suno «ndmlte 76 pOt Mm» StirbfliMliI mben 6 pOL 
eiwoisaartiger Stoffe. ITr. Prof. Dr, Koch und Ilr. 
Inapector Boaohd halten den Waaser-Heia für keine 
'Coltarpfianze, da die Buueii «dtaii kelmea. Neeh Hin« 
Inspeoter Siaaisg fai Bonn gelinge oa am beitOi 
wenn man es der Pflanze Überlaase, sich selbst aoszu» 
aften, indem die Samen sehr leicht ausfielen. Uebrigens 
sei der Wassor-Rok idion 1818 im hiesigen botanischen 
G.irteu vorhanden gewesen und habe sich Jahre lang 
selbst vermehrt, bis er durch einen Zufall verloren ge- 
gangin aei. Selbel ia Aiaarike wdle die Cnltw uielit 
recht gelingen, während die wilde Pflanze nicht ausru- 
rotten sei. Hr. Prof. SohaltB-Sohaltsenatoin 
wird au dem Steele lOmieaete, wo die PÜeino weit 
verbreitet ist, Samen in Sand verpackt erhalten. Er 
sei übrigens geneigt , die misslungeneo Asbauvcrsache 
dem Umstände zosuachreiben , .deas man nicht genau 
wiem, welche Bodenbestandtheile der Wasser-Reis ver- 
lange. So viel er gehört, liebe er Kalkboden. — Der 
Vorsitzende, Hr. Geh. Ober-Rcg.-R. Knerk, erinnert 
■a die au 8. April in EngliaebeD Baaee etettindende 

Frühjfthrs-.\ui>!itcllung und fordert zu zahlreicher Be- 
thailiguug auf. — Auf Antrag des Görlitzer Gartenbaa- 
Teteins, der nnt Untentntiting der Stadt ein greuee 
Auastellangig^bftndo bauen will, und auf Vorschlag des 
Vorsitzenden beschlieset der Verein, als Vocort fllv die 
Versammlungen deatseher Pomologcn, Obel- tind O«- 
mlUezQchter, daas die nftchste Versammlung and Aus- 
stellniig in Görlitz, bei günstiger Obsternte im Herbat 
186S, stattfinden soll. — Hr. Apotheker Lange legt 
Coleua'e küeäicibe Wiaterbine tot, toq eiaem 160 
Jahre alten Baume, der vor 3 Jahren gepfropft wor- 
den. Hr. Oberg. Reinecke übergab Früchte der 
Uriitoaa dtlneDiie aad LeteaiaCemmeraoDS, an dana 
za aeigen, wie verschieden beide Pflanzen von einander 
seien; anaaerdem dreierlei Samen eines SaUtes, welchen 
Fran Schfltae, Besitaerin dee Vieteria -Hotels, atu 
Spanien mitgetbeilt, zu AnbauvurHUchen, die, obsehon 
bereits 6 Jahre alt, noch leiclil keimen. Hr. Prof. Dr. 
Koch hält sie fär öorteu des Bindsalatos, der bei uns 
aidit gedelbeB will «ad aach wenig beliebt ist, eia 

n Scbicki-nl, diia unser Kopfsalat, der übrigens derselben 
C Pflanzenspecies angehört, in sUdUchen Lindem hat. — 
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Derselbe tbeilt mit, dass in England eine nene Gruppe 
von Pelargonien mit bunten Blättern für das freie Land 
araengt sei, dstea sehdaste die Soaeet (BoBaeaanter» 
gaag) and dass van Heatte in Gent neue dreifarbiges 
Formen der R!ngebi«ter erzogen habe , die sich durch 
ihre Schönheit «osieichnen; aber liuch Crfkirt habe 
ecMae Fonaea geaflebtet, — Nach einer lUttbdlnag 
des Dr. Seemann , Rcdaetcnr der Bonplandia, hat in 
Afva bei K«w die Kokospalme zum ersten Haie in 
Binem Qewtebkaoae gebldht; bei der Cnltar waide 

Seesnlz verwendet. — ITr Inspeclor BouchJ zuigte 
Uols der Juglons nigra vor, da« sich zur Möbeltischlerei 
eigne; der Baara gedsiiw bd aas le Jeden Iie%r8a- 
digen Boden und wuchse ausserordentlich schnell. — 
Derselbe empfahl eine vorliegende, vom Instrnment^n- 
macher Heyne, Lcipzigorstrasse Nr. 62, angefertigte 
Ablegerscheere als ▼orzfiglieh brauchbar. — Endlich 
berichtete derselbe tlber die ReMiiltatu de§ Versuchs- 
feldes, wonadi im vorigen Jahre 'ZbOO Portionen SA- 
aiereieD aad eine grosse Anaald voa Pflanaea aa die 
Mitglieder abgegeben und 530 Topfpflanzen zur Ver 
loosung gmtellt sind. — Dem Mooochaetnm Caadollea- 
aaat des En, Fabrikbeaitaar Naaea (Obergtrtaer 
Girooud) wurde der Monatspieis, ausserdem eine 
ehrenvolle Anerkennung der Gosnera einaaberina des 
Hrn. Leon. Reiobenbeim (Oborg&rtaer Boese) aad 
dea G|7«1aaien«lnlingea des Hnu Trawil ia liclitea» 
berg saerkanut. 

— (Gesellschaft natarforschender Freunde. Siuung 
an 18. Febr.) Hr. Ebreaberg tpiaob Aber eine 
mehr als gewülinlich koralten.irtig vcrnntclte , sandige 
Kalkröbren-BUdung auf einer Sandinsel im Wiesenlande 
liei Drissea, deren illtltaelbafte aalilreiclie Prebea der 
als Botaniker bekannte dortige Apotheker Hr. Lasch 
an ibo eingesandt hat, und bezeiohnete dieselben als 
OsteeooUen. Diese Kalkhnison rersolifedeaer Pflanzen- 
«anda tollen daselbst, wie sich weiter hat ermitteln 
lassen, wahrscheinlicli durch Salix Caprou und cinerea 
«itatanden sein. — Derselbe thoilto sodann die neuesten 
gifleitUcbea NaebridHea über die nahrlbebea ^aer 
durch Ncuholland untcrnonmienen und gelungenen Ent- 
deckungsreisen des vorigen Jahres mit und legte die 
gedracktea , sogar aaeh iMa at ri rt ea Beriebte Uber die 
so imglückliche Burk e'scho Expedition ans Melbourne 
vor, welche Hr. Richard Sobonbnrgk ganz frisch 
znr Veröffentlichung ans Aastralten an ihn gesandt hat, 
wofür demselben freundlicher Dank au.sgcsprochen 
wurde. Die letzton Nachrichten boircffen die für die 
B n r k e 'sehen gehaltenen Gr&ber von EoropAeru, welche 
Hac Kialay's RettaagsespediUon wprtlieb von Ceo- 
per Creok aufgefunden hat und die sich, wie man ver- 
muthet, auf Leichardt's seit 15 Jahren verschol- 
lene, den Anseiellea aaob rea den Kageboreaen go- 
tödtete, Gesellschaft beziehen. — Derselbe legte eine 
Anzahl Ton Seemoscheln des kaapisefaea Meeres vor, 
welcbe Hr. Staatnatk Biebwald all Originale neb* 
rcrtir von ihm bcnaantar Arten ihm zur Nutzbar- 
machung hat zugehen lassen. Er übergab sie fflr die 
Bammlang der Gesollschaft. — Ferner zeigte derselbe 
eiae totarswaata Ton Uxu. W. Oatkeae ia Oldeaburg 
auf einer Reise von Indien gesammelte und mit genauen A 
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versehene neoe Probe wabreu Pusatatanbes aus dem 
•Uantischen Ocean. Dicaei Puaatstaab , mit doMen 
AadyM dar Tortragende noeh beMhftftigt ist, war weit 
jenseits der kapverdtscben Insolo im vorigen Jahre auf 
das Schiff gefallon. — Endlich sprach <li r^oll)o filier 
das der Akademie der W iDseDsdiaflen von ihm im Dtt- 
oenber voti g iBi Jabraa mitgetbeüte Tefwlobiiiaa der 
mikroskopisrhcn Lebensfürmen der Insel St Panl im 
Std-Oceau, and machte einige der neuen und maase- 
MMmden F«mea, vargleldMud mtt das Afcaaiehaim- 
gen, anter dLin ^fikro8kop anscbsulich. — Hr. Rrann 
ipraob ttber S^rotriohom Tiraacant Link, «ineo Faden- 
pilz, walcliar dar Faoalit^eH attagetatelaa Kiefcnibots, 
beNoiidLTH entrindetes nnd behanenes, in grossen Flttcben 
fibfTziclH und eine tluf eiii(lriiif,'<'ii(ltj lililulic'li(j^raUc Für- 
buDg dcsseibcD zur Folge bat. l>aa hierbei statttin» 
dia»da EiadflRgaii dar Pikflden iu daa rnMra der 
Holasellen i^Tjrdc durch ein PrKparat nschgcwicsen. — 
l>erselbe trug von Dr. Itsigsokn in Nendamm ein- 
gaaandta md «tit Zaielmugan begleitete Baobaditmi- 



;'<!ii filier Piloliohis voj 



1(1 vf )i'li(.h flieM'lbcn tlieils 



mit den früheren Beobacbtusgcn von Tode, Cohn 
und AndatMk, thdli mit dan «aaettoiit io einer von der 
Akademie In Bvfliaal gaikiSntaD PraÜBClvfft «ntlialtcaen 

Untcrsuchnngen von Engen foemans in Oeiit. Per 
genannte, in die Vorwandtsclini°t des Gebimmels (mu- 
eor) gahSrig« PHs, «debar Tonmgtweba «af WWde- 
plKtzen zprstrculen Kubdiingcr bewohnt , besitzt die 
£igonschan, die randlicfae ii^menkspael , welche er an 
dar Bpitaa trifft, wie dureb ata Wmfgwehoaa Ibriatt- 

sclileuderii , wns ii:ich den Beciljuclitiiiigcn von Toe- 
mans durch Platzen der mit Wasser aberfttllte» 
flaaebenlSrmigaB Stfelielle bewirkt and nicht obsa Be- 
dentung fOr die Lvbensökonomie de« kleioeBOawkcbsa» 
ist. Durch die Gewalt des Warfes werden nllmlich die 
äamenbohillter Ober den Bereich des DÜngerbäufchens 
binaaagetragan and !■ daa amgabeiida Oraa gewoffan, 
an dorn st» vermittelst ihr^r Klrbriprkeit bHn^en blei 
ben und mhcn, bin eine weidende Kuh sie mit dem 
Otnae ▼aneblankt. In dan Verdannngawagan dieaer be- 
ginnt-n die Ssmcn ihre Entwickeluiig , um ftiJlIili ivn 
einem netten Orte zugleich mit dem Medinm ihres Ge- 
daibana aa^pAaBit an werden. 1>r. Itaigsobn, der 
der Entwickelungsgeaehlcbte de» FruchttrAgers beson- 
dere Aufmerksamkeit zugewandt hat, glaubt gewissen 
feimn Fftdchen, welche denselben umranken, eine be* 
frnchtende Wirknng aoaehreiben in mflaaan, dacb feh- 
IiMi ilim bis jVtrt ontschoidende Bcohnchtungcn. — Hr. 
IlartmAnn legt« Schädel und Zeichnung des die 
Wftatan and 8ta|iii«n von NecdoM-Afrflui bawobnanden 

WildLTj<:I/> vor . wclchrr nllcin Aiiscliuire luicli f^tamm- 
ihier der in diesen Uegenden gezüchteten Eselrace ist. 
H a Bg 1 i B bat nnter dan Kamaa Aatnoa faeniopas io den 
Verhandlangaa dar L.-C. Akad. der Naturf. Bd. XXVIIl. 
und Petermann'a Geogr. MittbeU. 1861, 1. Heft, 
8. 19, eiaaa von dem gaoannten kenn rembladaoen 
Wildesat dar Küsten dea rotban Meeres hIs baaoadare 
.''pecies beschrieben, desspn spccifi.Hcbo Charaktere, U.A. 
iaabellgelbe F&rbttng und zobrnartige IjuerstreifeD an 
den Bafoan, darobaua nleht oonatant aind, wia rfdi aa- 
iiHiiitlicli letztere stich hoi zuhmen Eseln und Esel 
bastardcn veraebiadener Länder, Nobietut, Abjsainiena, 



S^^cna, DaaliaManda, Vanamataa a. «. w. binfig 

Anden. 

— (OeaaUaabaft natnrfimcliaBdar PMauda. tttmag 

am 18. Mftrz.) Hr. Ehrenberg qnaoh über die vor 
einem VfeTteljMhrhiiiidfrl von ihm als Beweismittel für 
die damals onbcksnnte grosse Orguiisation der mikjos- 
kopladian Labaaafbnnsn g a ftgtigtan aad 18M— IWT 

drr Akademie der Wisscnschaflen vor;^legtPn Prl pa- 
rate. Er theille mit, dast die in den Abbandlangen der 
Akadami« Ittft p. IM and 149 bantduntaa flitiiNlai>> 
vi^rhiUtnisso <1>t Rridcrihiiro und Polygaatem nach S5 
biü -J7 Jahren au dea woblarbaltanen .Friparatan bo4 
völlig dantliob dod and aalgta ao Tiate derielbaB, ata 
die Zeit znliess, unter den Mikroskope wieder vor. 
Man möge nicht glauben, daas nor etwa, wie netterlicb 
vorbreitet worden sei, die kicselscbaligcn Bacillarien 
als woblgelaBfene Prlparate der Fckrmen «rbaHbar 
»eien. Solche auch für die Tprtiflr- und Kreidezeit Ton 
ihm nachgewiesenen Schalen w&ren selbstverständlich 
übaralt lalebt «Hialtbar; aa baba aiab aber am die Aa- 
scliaulichniftcliiing um! die Erhaltung, am den Rewr^s 
der tbicriscben Organiaation dea inneroa weichen K6r- 
peit aolebar Ponaea gebändelt, nnd anob dieae wA bla 
beute deutlich erhalten. Die ssu geringe Beachtung und 
Fortführung der Methode durch spätere Forscher habe 
zur Folge gehabt, dass die vor 25 Jahren bereits scharf 
bewieaaaea OtgaaieatiwwmhlHnliaa daa oiiktaako- 
pischen Lebens , welche so einflnssreich sind , wieder 
ein CUgenatand des Hin- und Hersprecbena und daa 
Babja«ilr«n breitaa Melanaga-AoataaeebaB, anatatt daa 

U issrnfi, geworden sind. .Vnstrttt mit scharfen Beweisen 
für u in flussreiche Meianngea fortzoschreitcn , bebe die 
kräftige Theilnabme an aofaben Portfrbnngea sieh ntt 
immer neuen Meinungen und mit der Znstimmang 
irgend eines Freandee begnügt. Oerade von der Nr>tb- 
wendigkeit solcher Znatimmangon bitte aber die da- 
mals dargelegte Bawaiamethed« darch daaMehe Ptfpa- 

rate da» WI.><.'icn iHn^t, wenn nirht nllsritip, doch viel- 
seitig unabhängig machen können, wenn sie weiter 
fortgebildet wordaa wtre. Der Haoptoweek dieaer Mit- 



tli(?ilunp 



7ur Anschauung zu lirinpoii, das.s die rein- 



sten StrukttirverhjUtniase der gallertartigen mikroako- 
piaeban Ofgaaianea aldi ain Yiartel^brhttDdart lang 
nach der 183fi angezeigten Hathade erhalten las^ten. — 
Dr. Karsten legte einen zur quantitativen Restitn- 
mnng der in der atmosphärischen Luft enthaltenen 
Kohlenalare dSaaeadan A^arat vor, deaaen aaalllbrllche 
Beschreibung itiebaten« in Poggundorff's Annalen 
gegeben werden wird. Die PflauaMU-Pbyuologen und 
Chamikar kenntea biahar ia Beatlainiirag dea Koblen- 
»äuregehalt« der I<uft ttnd der Elementar- .Xnalrscn or- 
ganischer K&rpar keine absolute Genauigkeit erreicben, 
iadam ocgaaiaobe Snbataaaan bei BeraleHtiBg ibrer Ap- 
parate als Bindemittel nicht vermieden wurden, welche 
Substanzen selbst fortwährend Kohlensäure abgeben. 
Diese b«i länger dauernden Operaiiancn nicht unbedeu- 
tende FeUarqaalla wird darab Anwendireg daa Kar*' 
t e Ti ' sehen Apparates vermieden werden können. — 
Derselbe erläuterte femer die Natur des BlütfaeaaUtndes 
dar Dipaaeeen; die Botaaüter battan aicb biabar domA 
dii^ Forni dit;ses Rlfl thiii.stande« bestimmen lauen, die 
Familie der Dipsaceou den Compoaiteo für näher ver-> 

— " ' '0»Jt- 
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wandt tu baiton als den Valerianeen. Hr. Karaten 
wies nach, dau mit mehr Recht das Gog^tbeil be> 
haaptet werden könne, indem der BIQthenatand der 
Dipsaoeen mit dan dir Ttktkmtm «ttb Imitgato ver- 
wandt sei, dag('r" ri von gerade entgcgcngt^iotiter Natur 
de^enigen der Cumpuniten. — Hr. Hansteiu l^te 
«Mg« TOB den aogOMumten Kardoo-Frflehten — «iaer 
Marsilea-Art angehörig — vor , welche die Mitglieder 
der Bnrke'adMD Expedition im Innern Neollollaitda 
mm im EingsboNiMii Nabroogviutt«! «ilialtatt 
haben , und «ipraoh Aber die damit angestellten Kei- 
mangBverBDchfl. Baaonders bemerkenswerth erschien 
hierbei, dass die Sporen einer 16 Minuten lang gekoch- 
tan Fmcht «ich oben so gut entwickelten, ais die MI» 
deren. Bei allen zeigte sich die von Prfif. AI. 11 rann Im 
Jahre IMA entdeckte bntwickelung eines gallertartigen 
Trtgen mm Zw««k d«r Bpowowtr e wg in a«far ▼«U* 
kommcncr Weise, indem dcräcihe in Oe»talt eines ge- 
•obloweneD Biuge« ersohieo, der eine bedeatende Grösse 
•mteht« Dt« ProthatUm Warden «am Timil bvTnidi- 
tet, doch gelang es nicht, die PflUnzchen zu normaler 
Anabildaug m bringVD, d« ei« nach «igenthnmlicher 
Anewachsniig it«r PnribtHStb unkenea. (Vgl. das 
Februar -Hefk der M«aati-fieifo1ite der Berliner Aka- 

Breslao. (i>cblc8i«che GesQlhchaft fiir vaterländische 
Cnltnr. Botaaiecte Sestiem. Bttnag Tom 10. April.) 

Df;r ScoretHr fieantrftf^t die Fortsetzunj; der ^nblinmti- 
sation der Uonscherschen Herbarien, da dieselbe 
eicb biidier bewUirt Imt; die 8eeti«a beadiUeart, belai 
rrftaidinm die Kewilligung der Mittel so beantragen. 
Oerselbe verUest ein Anschreiben di» l'räses der ti«- 
eellacliaft, Oeiieiinnttil O » p p e r t, „Vorschlag Ober Av«- 
wandurung einzelner Seotioaen nach verschiedenen, für 
ih'e-ii;U»e wichtigen Orten, um iliiit eine literariscli«'^ 
Sitzung SU halten." Nach längerer üerathnng bca. hlicsüt 

die Seetion ihre Bereitwilligkeit x«r Tbeihinbai« an 

einer noeh in diesem Jahre anTiTibcranmcnden Pilznng' 
•uaaerbalb Breslau dem l'räsidium zu erklären und als 
VoMinnilnngiort die Stadt OBvlita, ala dt« geeignetste 
Z< it den Anfang der Pfingstwoohe vorzuschlagen. Bio 
erwartet von einer eolcben VVandervenamminng nicht 
iilo« maanlgrAuilie Anregung und Betelmuig (Br die 
eigenen Mitglieder, t^ondern auch einen crspriesslichen 
engereu Vcrkclir mii deji liter:irlselieu Kijirteii der Pro- 
vinz. — Dr. med. Ii Odenthal hielt einen Vortrag über 
Ntttaptlanaen, SohlnnMinee Vortr«ge«T«nilS.Ool. 18S1 
(rgl.Kpl. X.p.lO), mit Pezngf auf sein snchi^n rollendcteä 
Bach, l'lantae diaguosticae etc., 2 Bde., I'a'langcn, Enke. 
Die ZnU der Pflanaen, tob denen irgend «in« V«nr«n> 
dunyf bekannt ist, beträgt ca. 12,0U0; doch sind nur 
wenig« LftndertheUe in dieser Beiiehung Tolletttndig 
nntersneht; aw den grSeeten Theil der Erde kennt 
iii'iri di'- gewöhnlichen Pfliinzen nur onvotlstAndig und 
mm Theil ohne borauiiiche Bestimmung, da die Kei 
senden wenig aut diese Geeichtspunkta zu acbieu pde- 
gen. Kaeih An&Udnng dar bei leSnar Ailiait b e n nbrt en 

Quellen gab der Vorisittendc eine kurze Uebersieht dos 
geaaninelten Materials, nach Art seiner Verwendung ge- 
ordnet Oekononuedhe Pflamen eind aidit weniger al« 
2500 bekannt; darunter essbaro Früchte, l?oeren, Sa- 
men 1100, CercalicD 60, eaabare Samen nicht coltivirter 

JUO 



GrKser 40, ans anderen Familien 33, essbare Rhicome, ^ 
Wurzeln, Knollen 2C0, Zwiebeha S7, Gemfise und Sa- ( 
late 420, Palmkohl 4% ArrowJhMt llefom 3i, Zucker 
81, Sal«p 40, weinartige Oetrlnll« 300, GewQrze «86, 
KaflTccsnrrnpnto .50, nier-surroffato 120, Herbstoffe 140, 
Kautschuk Gutta Percha 7, Harz, Gummi, Balsam 
SST, Waeh« 16, Fett nnd itherleeb« Od« SM, Kall, 
Jod, Soda 88 Arten; nh F.irbepflnnzen sind '''hü, «hs 
Seifansorrogate 4? Arten bekannt; zu Gewoben eignen 
eteh «80, n Fleebtwerk 110, in Papier 44, snm Dadi* 
decken 48, ZU NutzhSlzern 740 Arten; Giftpflanzen sind 
615 bekannt. In der Ucgel eignen sich f&r «inen be* 
stimmten Gebranch vorzugsweise Pflanxen an« lieeliBim' 
(«n Fanilien, wie dar Vortragende speciell nachwies; 
nnr vf>n 1« nnter 279 natürlichen Fn-milien (nach 
Endlicher) ist bisher kein Gebrauch bekannt. — 
Dr. 8t«n««I bi«lt einen Vorlag ttbor di« aaatainieebe 
Structur der fossilen ('onifercn, in.sbesondcre der Cattnnp 
Finites von Gfippert, und gab folgende Eintfaeilang 
d«raelben: 8«et. I. JaluriBg« vnd«ntlt«bt P. Wftluuttt, 
Brauneanus, GoepportianuK u. a. Beet. II. Jahrringe 
deutlich: A. llarltstr Ahlen nngleicbai-tig (in der Mitte 
grossporige, olwh Und duten lüeinporige Zellen) P. Bae- 
rl an iw. — B. Mark^trahlon gleichartig, zusanimengesetzt, 
P. resinoHi'-', Ml-siaeiis. — V. .Mnrk'-trritilcn einreihig: 
a) ohne Hurzgäuge im Holz , i'. Lindlcy^ums , Zeiucb- 
nerianUt Xiddendorflanna, Unttonianw, amerieanoa, 
dnbius, minor, Wieliezketisis, G-'p^ncens it. A. , bl mit 
Harzgängen : Mnrkstrahlcn zum Theil mehr als 14 Zellen 
boeb, P. Pritebardi, baaaltieas, paanoniena, amtraHe, 
tirolensis u. a. ; Markntrahlcn 1 — 8 Zellen hoch, Harz- 
fing« gross, sosanunengesetst, P. eggensie; MarluKrah- 
lea 1—16 Zellen heoli, alle EeHen dünnwiadig, an der 
Grenze der Jahresringe achmälor, Holzparenchymreihen 
Kwiscbon den Hol*«pM«»n, welehf gi-waltiife TIar/.gHnge 
bilden, P. snccinifer; Holzzellen dünnwandig an der 
Orense der Jdareirittg« wenig «nger« Z«1leB, P. Jnnw* 
r«icu3 ; Breite der Zellen gegen die Orenze der Jähret- 
ringe allmählich abnehmend, das Lumen zuletzt fast 
Teiwsbwtndend, P. OsebatriL Zar Eritntemnif diente 
eine Sammlung unUbortrefflich schöner Schliffe fossiler 
Couiferen, Ton dem verstorbenen Dr. Oschatz dem 
Tortragenden flberlasa«n. 

— Dr. TrBll^^)lt Wilhelm GusUv Benedict, Geh. 
Med. -Rath und Piof. d.i f1iiruri|ie an hiesiger Univer- 
sität starb am 11. Mni, 76 Jahr alt. 

lan, 17. llkL Hütt« ftnd die 8tiftnigaM«r d«a 

1.5j!thrige7i Rf^tnnd s rlnr landwirthschaftlichen .\kade- 
mic zu Poppolsdorf statt. £>er Director «teilte die 
widitigsten gesdiiolitliahen Momente der Anstalt fn 
einer gehaltvollen Kede dar, wurauf der Lehrer der 
Phjsik nnd Chemie äber den Ernährangs-Prozess der 
Pfbuizen intereaaant«, anf eigene Unterenehnngen ge- 
stützte Mittheilungen Totrug. Einer der zahlreich ver- 
.-iaiiiiiielten Akademiker erörterte den Standpunkt nnd 
den Beruf der Studirenden in Bezug auf die jogond- 
Hobe Reehadml« d«B Landhanes ra PoppeMwf. — 
Schlienslich w ard von dem Director eine Preis Aafgabe 
fflr den gelehrten Floiss der Akademiker proclamirt. 

WmSdaxt. Dr. Bern« bat di« gon« b«dent«nd» 
Sammlung naturhiatorischer Gegenstände, die er im 
verflossenen J«bro auf seiner Dordiacfaen Expedition 
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legt hat, der S o i» k o n b e r g i scben Naturforscbcmlcii 
GeaeUgchaft dabier euib Geschenke gemacht. Die«elbo 
besteht in «inen nidm HeilHHrlvni, einer Menge 



Miueittlicn besonders nus Island, namenllieti uhcr in 
einer grosaan Anzahl Ton Vogelbftlgon, Conchylien, 
Krebsen, Seeetemen und KoraUea. Viele der Ex«niplare 
ans den letltgenanntcn vier Thierklassen sind getrock- 
net, die »dston aber in Wcingeiat conservirt und da- 
durch für nfthere wiMcuachaftltche Untersuchung be- 
Hond> r- wörlhvoU. Ueberfaanpt sind bckauutlich nor- 
dLi^cLc l'Liurc die soUcnsten in den Museen, viel selte- 
ner als die Tropeuthiere, und unaer schOnea Mnaeum, 
desaen Ornndaloek dvxeli Dr. Kttppeire Site nnd 
Aufopfentiig Iicrpcstcllt worden , hid durch Hm. Dr. 
U e r u a'a Qeachenk eine neue, änsaerat «chätabaro Zierde 
«rhelten. (Zeit) 

— Die Senkenbergi sohe Daturforschonde Gesell- 
Schaft erwfthlte am 28. Doc. Hm. Dr. W e i n I a n d, 
wissenschaftlichen SecretAr der hiesigen zoologischen 
Geeellschaft nnd Mitglied der K. L.-C. Akademie su 
ihrem zweiten Vorstthor für dio nScshstcn zwei Jahre. 

Qotha, 20. Mai. Mit der^ heutigen Post sind drei 
starke Brieftendnngen aas Aftika «infegangeo, waldia 
Nachrichten von der M tj n z i n g c r'schcn Expi/dition 
bis tum Üi6. März bringen. Dieaelbe hatte bekanntlich 
Karen aan-SfluOet. t. J. Terlasaai and aleh am IL Not. 
sa Mai gohaein (in der abys<unbeben Ptevina Seraui) 
von Hm. r. Heuglin und seinen Bogleitoru getrennt, 
um von da einen westlichen Wog einzuschlagen; nach 
den hentigen Kaekricbtan Tarli«» aie dieeen Ort an 
1<5. Nov., machte eine erfolgreiche und wichtige Heise 
durch das von Europftern nie betretene Land der Basen 
nnd Barea, und Ungta befeits am 89. Dee. in Kaaaela 

«O , wo sie durch g<?filhrnthi! Kr!iiikheit.KaiifiUIc hicj 

Uitte Februar «ufg«balleu wurde, und dann Uber Gos 
Badjüb, den Atba» hfs an seiner Hfindoag in den N!l 

folgend, Chartum in einem grossen Bogen am iK ^(ti^z 
wohlbehalten erreichte. Mit vollem Mu'h if. etc tich 
die Expedition am 26. Mürz zum Aufbruch uaclt Westen, 
zonl«bst naeh El Ohaid, der Ranptatadt von Kocdofan. 
llr. V. IFcuglin, Dr. Blcndiier tuid II. Schubert 
waren von Ados am 26. Dsc aufgebrochen, hatten eine 
inteiresBante Reise dareh daa AlpengeUrge ron Semino 
gemacht und waren am 23. Jan. in Gundar angelangt, 
wo sie sich am 7. Febr. noch auf hielten. Die in den 
Bogoeltndcm gemachten natoihistorischen Samnilnngen 
(9 Kisten) sind in dieaan AngaDbUck Ten Alexandria 
BScIi Driit.sohland unterwegs. (Z. f. N.) 

Borabarg. Hier verschied am 23. MlLre fast 71 J. 
alt dar Obavbergnth Job. Carl *Ladw. Z in eben, 
ordentl. Mitglied der liurzogl. Regierung nnd Dirßctor 
des geflammten Berg- und Hüttanweaona im Herzogthum 
Anhalt -Bembnig, Bitter des anbaltlsohen Alhreobta- 
ordens, und des k. preoss. rotben AdK rorden.s, 3. Kl. 
Derselbe war zu Sensen im Brannach weigscben am 13. 
Jnai 1791 geboren ; bis zum Jahre 1848 war er bestiLn- 
diger Pi^ideut des natnrw. Tacwns des Harzes nnd 
misscr vielen anderen naturhistor. Gcsclhchaftcn ancb 
Mitglied der L.-C. Akademie der Naturforscher, cogn, 
Lnaina, aeit dam Jabra 1844. 





Freinsheim, 3. Juni. Fleute starb ia Albisheim an ef 
d. Pfrimm, wo sie zu Besuch war, Fr&aleio Thereae Q 
Torater (Teebter Oaosg Foraiar'a ad Halb» j 
schweeter des Professor V. A. Hub er in Wernigerode) | 
im 76. Lobeo^ahr an einer Lungenentzündung. Sie , 
hatte ihre ietitea Leben^ahra In dem Hansa fibrar ] 
Nichte, der Frau Dr. Kuby, geb. v. Herder, in ^ 
Freinsheim zugebracht. (Vgl. Bonpl. X, p. 6U.) > (A. Z.) i 

Wiso. Ein Exemplar der seltenen Paulownia impe- 
rialis, eines schönen Baumes mit bniten Blättern und 
viok'tt weissen Bliithen, die einen so !»Ü9sen Dnft wie 
Märzveiichen haben, stand oeit Anfang Mai im Kloster- 
gartan dar barmbeni Sdnreatean Im der Laopoidatadt 

2a Wien !ti üppigster BlüthcnprAcht and flOg die Bo» 
wundernng der Naturfreunde auf sich. 

— Hr. Bebrdder van dar Kolk» Profasaeir na 
Utrecht nnd ala PbTaieleg berthut, atarb daaalb« 

Ende April. 

— Prof. Fr. Unger hat als Frucht seines lettten 
Ausfluges ein Werk : „Wissenschaft 1. Ergebnisse einer 
Beiüc in Griechenland und in den ionischen Inseln* ver- 
öffentlicht. — Prof. V, H ochste tter ist mit der Be- 
endignng aebiea greasen Wevfcea Aber Nensedand be- 
schäftigt, welchem alsdann, mit prachtvollen IllustratlaDaa 
versehen, in die OeffentUchkeit übergehen wird. 

Hefirntb v. Ana», DIreetor der ISaterr. Staats- 
dradMirai iat mit Vanneben über die Gewinnung einaa 
Spinn* und Wel>estoires aus den Blättern dos Maisos 
beschäftigt und hat die Absicht, im Laufe dioses 6om- 
aMia dh TeradiiadanBten Arten dieeer PSanaan an enl< 
tivircn, um zu erforschen, welche derselben den zum 
Spinnen geeignetsten Faserstoff enthalten. (Gest. b. Z.) 

fütlh. Pia Taiaanuninng dar nng«r. Annita waA 
Naturfnrhcbar wvrda «nf Mai kttalUgen Jabrea var> 
schoben. 

— Der Cutoa Jiittm r, Kovdta wmtihi ana 
äuppL Protesor dar Botanik an dar Uniranittt Paalh 
eraannt. «, 
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Tab. 12. 

Hanburia Mexicana. 

Ord. nmu Cucarbitkceae. 

Char. gen. einend. Florei monoid. 

Mase. Calyx campiinulatus r)-(lontatus. Co- 
ro Ha «unpanulata, calyci adnatitn inserta, «>-fida, 
lobls triangsfattOnw acutis. Staminnm eelnmna 
eloDgata in eapitnlum ^obowim margine antheri- 
ferum desincns; anthcrao longitudinnliter a»l- 
natae. Foem. Calyx tubo oblongo cum ovario 
cannato, limbo 5-partito. Corolla maris. Ova- 
riiim inferum, 4-locnlare, locuHs 1-oviilHtis. 
Ovula pendula axi ceutrali adnata. Stj'lus 
elongatus; stlgma pdtatom. Bacea ovata, 
pulposa, sctoso-echinata, matttritete ela.stica irre- 
gulariter rumpens. Semina panca, plana aub- 
orbiculata, margine incraasato cincta. £m- 
bryonis exalbuminoai cotylocioneg fotiaoeae. ~ 
Horba Mexicana, glabrn, rhizoinate pcren- 
nante^ caule 5-angulato, foliis petiolatU cordatis 
aeaninatia integerrimis, drrhis simplidbns splrali- 
ter tortis, floribns axillaribus v. tcrmirialÜMi-;, 
pedonculatis albis, maaculis raccmosis, i'ocmineia 
aolitarüt. — Spccies nnica. 

Hanbnria Mexicana, Seem. in Bonpl. 
Jahrg. VI, p. 293 (1858), VII, p. 2 (1859), et 
in AnnaU and Magazine of Natural llistory, Jan. 
1862. — Tkb. DMtr. n. 12. 

Nomen Temaculom Mezaeanum: sCbayotilla'', 
teste W. Scbaffner* 

Babitet prope Cmicfrtm, jeipubL Mexiean. 
(W. Sehalberl in Herb. Hook.) 



Im August 18:>4 fand llr. Wilh. Schaff- 
ner bei Curduva, in der sogenannten ,,Ticrra ca- 
liente" Mexikos eine Cncurbitaeee, deren Frucht 

im Aou.sscrn der bekannten Chayote oder Cliayotl 
(Sediium edule. Jucq,) glich, und der rüoiue 



den Volkmamen ,,Chayoti11a* verscbalR hatte. 

Einige von iiiin übersendete Samen wurden von 
dem Jiotanischen (larten in Kew gekauft, erwie- 
sen sich aber nicht keimfiihig; sie waren kreis- 
nim], Haeh, und fast 2 Zoll lang, und ähnelten 
so «ehr denen von Fevillea, dass ich .sie fUr die 
jener Gattung hielt. Hr. Schaffner, dem diese 
Vemrathong mitgetbeilt wurde, war jedoeh da- 
mit niiht einverstanden. Vollständige in feinein 
Besitze bedodliche Exemplare versetzten ilm in 
die Lage, die Chayotina als den Yertreter einer 
neuen und seltsamen Gattung zu verkünden, die 
sich durch ihre stachelige Frucht sofort von Fe- 
villea unterscheidet. Um mich zu überzeugen, 
abersendete er in einem Briefe an meinen Freund 
F. Sc he er in London, ein Rrnchstück der in 
Frage stehenden l'danze. Dieses Bruchstück, das 
ich dem Herbarium zu Kew einverldbt habe, 
ward genau mit allen im Hooker'schen und 
B ent ha m 'sehen Herbar befindlichen Cucurbita- 
ceen verglichen; doch fand ich weder darin 
noch in irgend einem andern grösseren Ilcrbar, 
noch in einem Rv.stematischen "Werke irgend 
einen Typen, welcher der Sc haffn ersehen 
Pflanae nahe klme. Ich glanbte deshalb mit 
Recht annehmen zu dürfen, iili Imbc eine völlig 
neue Gattung vor mir, und nannte diesdbe in 
dnem am 1. JoU 1858 in der Linn<*schen Ge- 
sellschaft n London gehaltenen Vortrage j,Han- 
buria", zu Ehren meine« verehrten Freundes D a- 
niel llanbury, Mitglied der Linn^'schcn Ge- 
sellschaft und der deutschen K. L.-C. Akademie, 
lind Verfasser werthyoUer pharmacologiseher Ar> 
bciten. 

Da das SU Gebote «tebende Material nieht 

hinreichend war, so blieb der erste von mir in 
Bonplandia VI, p. 293 veröffentlichte Gattungs- 
chsrakter unvollständig. Diesem Mangel bin ich 
n in in der Lage bis zu einem gewissen Grade 
abzuhelfen. Kurz nacbdem ich nieinen Aufwitz 
veröffentlicht hatte, fanden .sich in Kew zwei far- 
bige Abbildungen nebst einer BesdueJbmiig der 
Pflanze, die im J. IHTjO von Hrn. Hugo Fink 
zu Corduva in Mexiko au Sir William J. Hoo- 
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r k c r geschickt wurden, und die mir der Letztere 
0 gUtigüt zur freien Benutzung (iberliese. Hr. Fink 
sagt oflen, er sei ein Botaniker, der keinen an- 
dern Lchnncister als sicli selbst gehabt habe, du- 
her er um ^Nachsicht bUtea i«U.S3ej und ßÜitt dann 
folgendeinuuMsen fort: 

^Die MUe CttowrbitaeMii'Qattmy iit «in« «udaaenide 

Pflanze, tlficn Wurzel !ch bi;* jetzt nneli niclit luibr 
unterauchea köanea; der Öteugel i«t 5-kaatig, fest und 
M fawrig und ilbo, dass neh allw Wabnehdiillcbkait 
nach Stricke daran« verfertigen lassen. Die Fflaiuse 
klettert veitnittclMt ihrer Runken za der Il;'>he von 6U 
bia 8U FuiM und bedccict ganse iiüuiue; sobald aie den 
CHpfdl «lact BaMM vmUtA hat, klagm dia Sweig» 
haräb, wie es bei Vanilla und bei 1^ rr Miia acandeus der 
Fall ist. Die BllUter aiod bauUiuiiaig kakl and 
Mbeittend; ale sitaan auf lang« Stiolaa aad sind naeli 
vtirscliicdcncn Seiten gerichtet. Die Bliitheu gintl weiss, 
Winkel- uud endaUladigi glookaniSriaig ; der Kelck ist 
6-tlwUig, bfldadct die BSkre der CoroUa Ua aor Himo, 
Vad lAoft bei Jedem Einschnitte derselben in einen 
kleinen Zahn aus; sie ist 5-theiIig. Die HtuuLfä- 
den sind in eine Köbre verwachsen , und eudigeu iu 
«inar (iafkaatifaD, faatan, faat nmdan Kafal, die der 
Gestalt des SchÜlger.t einer (Mocke nicht miillmJich ist. 
Diea« aus Anlhereu gebildete Kugel ist iu 6 ThcUu ge- 
thattt, TOB denen Jeder wieder in drei doppelte» der 
Lftuge nach laufende Linien sich spaltet. 

aleh habe wohl mehr abi swanzig Mal dea Ort, wo 
dieae Pfienae wRchst , besaeht , ohne Jemala aack aar 
oiue weibliche BlQtbe gefunden zu haben. M&nnliuhe 
Hiütlicn siiul zu ullcn Juhreszeiten h&ufig. Ich hatte 
fast schun duiaut verzichtet, sie jemals zu finden, als 
leb Tocigtt Woebe uabra laitfe FHtebta. aatraf, die 
gerade auf dein Funkte waren , aufzuspringen ; flint' 
oder aeoks derselben nahm ich zur niUieren Untcr- 
anehmg adt nach Hanao. Die Praeht ist oral , zuge- 
spitzt, vereinzelt stehend, 4fftchcrig; die Samen sind 
vereinzelt, und an einem Samentritger befestigt, der 
aus einer, bs vier Klauca (ilbalicb denen eines Thiereit) 
endigenden Säule gebildet und an darao Spitaa Ja du 
Same befestigt ist. Von diesen Samen gelangen jedoch 
tuweilen ein oder awei nicht «ix Keife. Die Samen 
aalbot aind ptalt, bitter ud abfübraad Im aafokachtan, 

utid mit einem wrllnusfiilhnllclien Gc(jiihni*ek im ge- 
kochten Zustande. An demjenigen Tkcüeu der Ftlani^e, 
wdehe nieht den gamea Einllneae der Bonne ausge- 
aotzt sind , werden die Früchte nicht reif. Dem flei- 
schigen Theila des Epicarpiums entquillt ein Harz, 
dss so durduichtig und klar wie Krjrstall ist. Da.i 

HaioearpliM lit «w nbteaicfaaa wdaaaa Faisra gabU> 

det, die sieb in allen Hichtungun netzartig durcbkreu- 
sen. Die i'daiuu: findet sich nur in den MaollaoUea- 
bnatl^Beivea oder deren Uasgabnng; aie blObt daa 
gauzo Jahr hindurch, doch wurden um im August und 
September reife Früchte angetroffen. Eicbbdracbea 
fresaen die Saaten aebr gern , doch da die FrtMbt ita« 



*) In der .\bbildung, so wie in dem von mir gc- 
P achricbenen Bruchslücke sind sie herzförmig; „handf&r- 
V, mig" moss daher wob) ein Sofareibfebler sein. B. S> 



chclig ist, so können sie nicht daran konunen; da «ic 
aber an wisaen aeheiaen, wie aie aieb tUbM, ao tarUR 
man sie Morgens auf der Wacht, und sobald eine 
Frudit aufspringt, eilen sie, die Samen zu erhaschen. 
— £ino Fracht 6ffnet sieb, sobald sie vou den Stralitiw 
der Bonae getroffea wird, Jedoeb nicht elier. Der Rnck 
Ist so Htark , dass die Frucht , vou dum BIQthenstiele 
gerissen, auf di« Erde ftUlt, w&hrend die Samen nach 
dea Tarsebiadeaaten RiditBagan gasehaellt werden. IHa 

Art und Weise des \ vi f uringtns ist liüchst merkwür- 
dig, (iegen sieben üfar Morgens eines sonnigen Ta^ea 
springt die Fmcbt aof tob a. naeh b. (MB. Diaa b«- 
ziebt aieb anf die Ibanaodaten Abbildungen. B. S.), 
dann von b. nach c, von c. nach d., von d. nach e. 
sobald aber dss Aufspringen den al« e. bezeichneten I'nnkt 
erreiebt bat, dreht atcb daa Stftek a. ganz heran, treibt 
die aus den bewasstcn Klanen gebildete Sftnle in eine 
rückwJlrts gebogene Lage, und achlettdert gleichzeitig 
die Sanen mehrere Eilen wdt fort. Dia als b£, ef^ 

df. und cf. bezeichneten Thcile öffnen isich spilfer und 
langsam. Der erste Tbeil der Operation dauert etwa 
eine halbe ICnnte, dar letzte eine Minute.* 

Die HAuptcUaraktere von Hauburia sind ihre 
glockige Blumenkrone, monadelphiaclie StaubflU 
den, mit der Länge nach atldgirten Antheren, 
peltates, auf eioem laugen Stiele sitzendes Sugma, 
vereinselte^ hängende Biehen, und staehlige, wie 
bei Moniordica aufspringende Fnielit. Durch ihr«> 
einbrtiderigen Staubfäden und stachelige Frucht 
ttäbert sie «ich CTclandierB, doch dk Corolle 
jener Gattung ist halbkugelig, die Antheren sind 
quer gerichtet, dris Stigma ist sit7('!M( und 
die Ovula sind horizontal und zahlreicii. Durch 
ihre T^winseltea Eiehen und die Gestalt Obrer 
Sainfln ist sie mit Fevillea verwandt; doch die 
Frudit jener Gattung ist weder auispringeud noch 
mit Staeheln venehen. Sei ehier nenen Einthei- 
lung der Cucurbitaceen wird Hanburia wohl der 
Typus einer besonderen Abtheilung der Familie 
werden. 

Erklärung von Tafel 12: Fig. 1. Knospe 
einer itiäniiHclicn Bliithe; 2. Stnulladen ; Ii, Oiht- 
durchschnitt eines Ovariums der weiblichen lilütiic ; 
4. Ovulum; 5 u. 6. Semeh; alle, mit AuMuhne 
von 6 und 6, veigrössc-it. 

Berthold Seemann. 



Beiliige inr Palnenflort der SudseeindB. 

Von Hermann Wendland. 



Das Material de.s folgenden Aufsatzes Über 
Sadseepahnen verdanke ich dem Hrn. Dr. See- 
mann. Dmtdbe ist fheils tob ihm selbst im 

.lalire IHHO nuf den Vifl-Inseln gegammelt, theils 
stammt es aus dem Herbarium der V^ereinigteo 
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Staaten von Nordamerika und wurde von Herrn 
Dr. Pikering auf einer Untersucbungsrei^e der 
Nordamerlkaner nach der SuJ.s.'O nntcr B--lV'liI 
de« C'apt. Wilkes gcsaiiitnolt und uiir von Herrn 
Prof. A. Gray dureh Dr. Seemann glHigat zur 
nestimmung fibrrsnndt. 

Wie unbekannt und reich die Falmenflora der 
veraehiedeneq Sadseeittteln üt, erhellt am beaten 
daraus, dass Dr. P i k e r i n g nur xwei der dliroh 
Dr. Seemann bekannt gewordenen Arten ge- 
sammelt hat, während sich die übrigen Arlcu 
als völlig unbekannte Formen herausstellen. 

Sehr zu hedaurrn ist rs jodoi Ji, dass das ztir 
Beatinunung vorliegende Material aus dem Ver- 
einigten Staaten-Herbar nur au« hSebet dürftig 
gesammelten Exemplaren besteht, über die sieh 
ÜMt gar keine, oder aehr ungenügende Motixen 
vorfiiule«, weshalb das entwor^e Bild derselben 
viel zu wümc'hi'ii übrig lässt. 

Alle mir bis jetzt ans Jenen (tewlissern be- 
kannten Arten zeigen die grüsste Ver^vandti»chal't 
mit der Palmenflora der llolukken, keine der- 
gplbeii ■'ci^'t eine nähere Verwandtet liaft mit de- 
nen den iunerikanischen Festlandes, weshalb auch 
netner Aneiebt naeb Coeoe nueifem nrsj)riingiich 
diesem Inselreiche nicht eigen gewesen sein kann, 
sondern vielmehr und wahrscheinlich von Centrai- 
Amerika hinflbergeftthrt wurd««. *) 

Arecaoeae pinnatisectae. 

Kentia 131. 

K. exorrhitft «p. a. ndieibm ei^gadis lep- 

mentis frondium lanceolatis, lüngis.'sinie aeumina- 
tia rigidittseulis, ü. <f phyllis periguuii csterioria 
ovato-triangulaiibas, mdimento germink brevi 
ovato, baccis magnis, ovato-cllipticis. 

Areca ? exorrbiaa Uerm. Wendl. Bonpl. IBül 
p. 260 n. Ü60. 

Areca V oleraeea F<»rat? Prodnmn» p. SB, 
ejued. Plant, esc. p. G6. 

„Niu sawa'^ von den Eingehornen genannt; 
wicbtt in Wlfldem «af troekenem Boden sowohl, 
wie an Flussiiforn und Waldrändern. Ucber die 
ganze Gruppe der Viti-Inaeln verbreitet (im bo- 
tanisebea Garten zu Sydney cuhivirt, «neb voa 
Moore in Neu-CaledonieagettBiaMlt. Seena an). 
Von Pike ring bei Rewa ge<«ammplt. 

Eine nach 8eemann'i» Angaben einfache 
Palme mit einem cylindrtscben, geraden, entfernt 
gciiii-j-clffn, glatten Stamm, der von über der 
Erde her^'orragenden kurz bedornten Wurzeln, 
wie es bei Iriarten der Fall ist, gestützt wird, 
in — 20 ni. lioL'h ist nml I m, über den Wurzeln 
einen Durchmesser von (i — 7 d. m. hat. l>ie 
Wedel sind regelmässig fiedembnittig, ihre Seg- 
mente (deien Zabl niebl nXher ai^^geben) laa- 



') In meinem officicllen Berichte Uber Vit! an die 
englische Kegiomng gelange ich, wenu auch auf ande- 
rem Wege zu domaelbeo Behlaua ali Hr. Hermann 
Wendland, dau C.ttaeiftra in Amsrika baiaiach ist. 

& Seemann. 



^ 

aettlicb, etwas sichelförmig geschwungen, mit we- °< 
nig zuKanimengezogener Hnsis abur liinger und [i 
albnalig ver«ei>uiäl(!rter Spitze, sie sind auf bei- 
den Seiten von gleicher Parbe und haben eine 
ungefltbre LSng« von 6 d.m. b« 3 e.m. Breite, 
Die gegen die Spitze zu gestellten Segmente al- 
ternirea uud stehen unter sieh 3—4 c.m. von 
einander entfernt, sie werden von 8 beiderseits 
stark hervortreteiKbn Hauptnerven durchzogen 
und sind aul ihrer unteren Seite, nameiittieh nach 
ihrer llasis zu mit spreuurtigen briiuuliuheii 1 c. m. 
langen lanzettlicben oder länglichen, schildförmig 
angt liefteten Schuppen locki-r besetzt, deren Zip- 
fel nach der Spitze und Basis der Segmente ge- 
riebtet (rind. Die anter der Krone hervortreten" 
den ebensträussigen uiig<-nilir H d. m. langen BlÜ- 
thenkolben stehen einzeln auf jedem Wedelringe 
nnd amfittsen an ihrer Basis den Stamm wenig- 
stens zur llülite; es linden sicli oft bis 8 Blü- 
then- und Pruchtkolben zu gleicher Zeit an einem 
Stamme; ihr Roibenstiel ist 1 d.m. lang, von der 
innern und ftnssern Seite her etwas xoaammen- 
gedrUckt, 2 — c.m. breit, etwas weisslich be- 
reift und mit 3 Narben verschen, die von den 
Scheiden des Kolbens herrfihren, die Scheiden 
selbst sind leider nicht vorhanden'), nur die un- 
terste scheint vollständig uisgebildet gewesen zu 
sein. Die rundliche etwas zusammengedruckte 
a II t reeilte, 25 c. m. lange Khachis ist abwärts 
doppelt-, aufwärts einfafhilstig. Die altorniien- 
den nach allen Seiten hin abstehenden rundlich 
susammengedrftditen Aenle sind an ihrer Basis 
etwas verdickt und durch eine querlängliche in 
eine kurze Spitse vorgezogene Braktee gestUtst, 
die unteren Aeste sind nngeHlhr in 7 Aestehen 
von 3 d. m. Länge gethcilt. Diese AflStcbeu sind 
ziemlich steif und gerade , rundlich, an ihrer 
Spitze verdünnt, holperig und ihrer ganzen Länge 
nach mit Blatiwn besetzt, die in kleinen Gruben 
stehen, an dcrfn imferem Hände sich eine kleine 
abstehende ßraktce buündet. Die einhäusigen 
sitsenden in Spiralen stehenden glatten Blumen 
stehen zu drei in jedem (Iriibchen, von denen 
die mittlere weibhch und die beiden seitlich ste- 
henden mltnnlicbe sind. Die letatt e ren sind an 
ihrer Banis durch eine unscheinliche Rraktee ge- 
stützt, die oft gänzlieh zu felden scheint; ihr 
kleines äusseres Perigon i«t 3blätterig, die ^eckig 
eiförn^ si^jeipittten Blättcfaen sind kaum 3 m.m. 
lang, etwas eoncav, auf dem Uücken etwas ge- 
kielt und zeigen eine dachige Knospenlage; ihr 
inneres Perigon ist ebenfalls Sblttterig, deren Blltt> 
chen eine etwas schiefe ei-lanzettrirmige Gestalt 
zeigen, sie sind etwas ungleich lang, ziemlich glatt, 
dickhäutig und aussen nervig gestreift, auch am 
Grunde mit den Staubfaden wenig verwachsen 
und ti — 4 m. m. lang. Die 6 aufrechten ab- 
wechselnd ungleich langen Staubfaden haben 
pfifiemförmige kune, am Grande anter sieh ver^ 



') Baflndeu sieb in Kew» 
abgebildet werden. 
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wacbscne Träger und lincarisch-längliche, etwas 
pfeilfurmigc, oberhalb der Basis des Kückens 
befestigte Antheren , diu der Länge nach auf- 
springen. Der rudiment&re Fruchtkaoteo ist 
klein, kugUg, an der Spitee kun dreithdlig und 
kürzer ;iIh flic StiitiliHiilen. Die weiljIuluMi Blu- 
men sind vuii 2 oi-kreütfönDigen zugespitzten^ 
ganssrandigfi), vertikalgeotelllen -OeAbUttteni, die 
mit ihren äusseren Kändcra ttbereinandcrfassen, 
gestfitzt. D;is Pcrigon dorfifllvpu ist r«blätterig, 
die Blättchen sind ziemlich glcicii gross, fast rund- 
eifiSmug, conc*v, guzrandig, aoasen nervig ge- 
stTfift, zit'gclfluhii^ umrollt und umschlicssen den 
Fruchtknoten fest. Stauiinodien finden sich 6 sehr 
kleine lantettliehe vor. I>er iHnglicli verkehrt- 
eiförmige Fruchtknoten trägst h i: seiner Spit/e 
kleine etwas rückwärts gestellte Narben, er 
ist einfächerig und eineiig. Die Frucht ist eine 
faserige Beere in der Art vne bei Areca Catechn, 
an die sie fiberhanpt orinncrt, und trägt an der 
Basis das verdickte und vergrusserte Ferigon, sie 
hat eine eiförmig-elliptiache Form, ist 6 e. m. Iiing, 
an deren Spitze sich die verdickten Narbenrestc be- 
finden, sie ist glatt and schwach glänzend, im frischen 
Zustande lebhaft orangefiirbig und an ihrer Besis 
in Roth übergehend. Die ziemlich dicke Fleist-li- 
schicbt zeigt rin fctnfnseriges Gowebe. Das Endo- 
carpiuHi ist sehr dünn und zttrbrechlicli und auf der 
innern Seite vom Gnnuk' bis tUtt Sebeitel dnrch 
eine LängHliDÜ! mit dem Kern verwachsen. Der 
eiförmig-längliche Kern ist '6 cm. lang, mis«t 
17 ni.in. in die Quere und ist mittels der Kabel* 
schnür, von der eine .Menge felin r «nfangs pa- 
rallel neben einander herlaufender, dann undeut- 
lieh in einander übergehender Gefitetbttndel, die 
der Kmbryohühlung zu laufen, von der Bami bis 
zur Spitze mit dem F.ndocarpinra verwaelipen. 
Das von einer dünnen porph^rfarbigen Schale 
umgebene, gleiehmlasig« und weisse Atbumen 
biri,'t ganz am fJiiiitde einen aufi-echten Keimling. 

Ob die hier eben beschriebene Art der Gat- 
tung Kentia Bl. nsnreehnen ist, darttber hege 
ich auch jetzt noch einige Zweilel, da sie durch 
die Form des äusseren Perigons in der männli- 
chen Bhime von Kentia proccra Bl. und durch 
das kurze Fruchtknotenrudiment von K. sapida 
liüuk. Bot. Mag. und K. Banksii All. Cunn. (K. 
sapida Mart. bist palm. p. 172 u. 312 u. tab. 
151 u. 153) abwehrt. 

WahrscheinlicTi (Jle.selbe Art M'urde von I'i- 
koring bei Hcwu, wo die PHanze cultivirt und 
die «fltringirenden Frttchte gegessen werden, ge- 
sammelt. Da nur ein unvolistftndiger Zweig des 
BlOthcnkolbens*) und eine unreife Frucht sich 
vorfindet, so lässl .sich über diu Identität der Art 
nicht viel sagen, sie unterscheidet sich dadurch, 
das* der Ast des Kolbens vielleidit deshalb, weil 



') Der Biathsukolbcn ist »tark versweigt aad di« 
Aeste dsHKilliea sehr gcsproizt; im Gänsen ist er 4 bis 
ft Pius hing und etwa sbea so breit im Dai-chnies»er. | 

H. S e e m a n n. i 



er sich im Truchtzuiitanda befindet, sehr viel • 
grösser ist, als bei den noch blUthentragenden ' 
Exemplaren Sccmanil's ttod «ne Bhachl« TM 
lö cm. Länge hat. 

Ptyehosperma La Bill. 

Pt. l^ecmanni .sp. n. caudice gracill, sep- 
meutis utrinque 9 alteraantibus, dimidiato-rbona- 
beis apice rinuato-eroso-dentatis, antioe enspidatis, 
terminal! profunde bifido, spadicibus gracilibus, ' 
ramis 6 — 7 simplicibns vel inferioribus furcatis, 
distiche fioriferis. Bonpl. 1861, p. 2tiO n. t'>i>4. 

«Balaka« der Eingebomen, wichst ale Unter- ' 
holz auf der Südseite der Insel Vnn-in T.evu und 
der Nordseite von Taviuni, von Seemann ge- ^ 
sannnelt 

Eine schlanke Palme von 2 — 4 ra. Ilnbe und j 
in — 12 ra. m. dickem, geradem, steifen, gerin- 
geltem Stamm, der zu Lanzen und Wurfspiessen i 
verarbeitet wird, derselbe ist mit einem grau- | 
braunen Filz überzogen; die Wedelringe stehen | 
'd — 4 c. m. weit von einander entfernt und ist 
mit fiedenehnitägen Wedeln ven nngeflihr Im. • 
Länge gekrönt. An dem vdrÜerfmden Exemplar • 
fehlt die Wedelscheidc; d^r abwärts canalirte, 
dSnne, hellbraun beschuppte Wedelstielist Sd.m. 
lang und von der Dicke einer Schwanenfoder. 
Die Wedt'Irhacliis ist 7 d.m. Inng, obenauf scharf- ' 
kantig, auf dem iiuckcn convex und gleichfalls 
hellbraun beschuppt. Wedelsegmente finden sich 
auf jeder Seite, welche unter .sich altemircn, 
sie sind halbirt rautenförmig, glatt, glänzend, 
dünnhitttig, oberseits dnnkelgrUn, unterseits we> 

nig heller und sitzen nn"t einer .selir vereng! en 
Basis an der Wedelrhachis, nach der Basis und 
Spitze des Wedels su werden sie kleiner; dte 
mittleren Segmente Stehen 8—10 cm. und ticn- 
licli gleich weit von einander, Pie Itaben gan5!ran- 
digc seitliche Känder, von denen der obere liand 
22 cm. misitund in eine etwas vorgezogene Spitze 
nti.sgeht, der untere hingegen ist nur 14 — 1.'» cm. 
laug, ^vHllrend der äusscrc liand 6 c.m. lang, 
iinregelmfissig gebuchtet und ausgefressen geslh> 
reit ist. Jedes Segment wird von 2 .starken, 
dem Rande sehr nahe liegenden und einem stär- 
keren unterwärts mehrhervorstehenden Mittel- 
nerv durehxogen, die unterwärts mit kleinen grau- 
braunen Schuppen besetzt sind ; eine Menge Ter- 
tiärnerven geben den Segmenten ein etwas ge- 
stricheltes Ansehen; die unteren Segmente Änd 
lincarisch-keiirürmig t — l.") m.m. breit und un- 
gefähr 1 d. m. lang und stehen genäherter als die i 
übrigen neben einander; die sich gegenUbenrtehea- i 
den Tenninalsogmente sind tief getheilt und werden : 
von 1 — .««tHrkern Nerven durchzogen. Die ein- ' 
ze.lii auf jedem Wedelringe stehenden, zierlichen, 
aufrechtstehenden, wenign-stigen BlüthenkoUwQ 
sind 2.5 — 30 c. m. lang, anfang-s von einem grau- 
braunen Filz, der mit der Zeit verschwindet, | 
Uberzogen; ihre Stiele sind 10 — 11 e.m. lang. | 
vun der Dicke einer Oäusefeder, innen abgeflacht, I 
aussen convex mit verbreiterter stengelumfassen- r> 
der Basis und tragen 2 dfinnhäutige 3 cm. von j 
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eifMUldOT entfernt stehende BlQtfieiMcIieiden, ▼on 

denen die äiisser«! ungefähr c.rn. lang, xwei- 
scbnetdig cylindriscU ond an der Spitze geöffnet 
iat and daMlbst in 2 eiförmige spitze Zipfel aus- 
geht, die innere ist weniger vollständig. Die et- 
was hin- und hergebogene Kolbenspindel ist 6 
bis 8 cm. lang. Von den C — 7 BlUtbenästen 
isi nur der unterste in einer Utagi von 3 cn. 
von der tiasis gabelspaltig getheilt, die übri- 
gen einfach 15 — 8 cm. lang, tanbenfederdick, 
sie stehen in ZwisefaenriUimen von 2 — 1 e.m. 
von einander entfernt und werden am Ausgange 
tMi der Hauptspindel durch eint' klciiip oifiinnige 
zugespitzte Uraktee gestfitzt. Die Ülumeu stoben 
in Gruppen zu '3, in 2 Reihen an den Aestchen, 
die mittlere ist weiblichen, die beiden .seitlichen 
münalicheo Gescblecbts. Die Blftttcbea des äusse- 
ren Sblltterigen Perigons der et Blome sind fast 
kreisrund, wenig gestrfift, mit sith dei.keiideii 
Käuderu, concAv, aussen etwas til/ig. l — l'fxni. m. 
hoch, die des inneren SblStterigen Perigons läng- 
lich-linearisich, am Grunde etwas herzförmig, ziem- 
lich stiinipf, tior l^nrigf: nach nervig' gestreift, 
steit, ledt*rai'ti^% faüt fiucli, 4 — ö m. m. lang und 
3 m.m. breit und liegen in der Knospe iclsppig 
gegen einander. Die StaubfSdon sind kürzer al« 
da« innere Perigon, ziemlich gleich lang, ihre 
Zahl beträgt ungefUir 26, sie haben fadenAli^ 
mige Träger und liuearischc, spitzliche, am Grunde 
tief zweispaltige Antheren, welche der Länge 
naeh ao&pringen, in der Mitte auf dem Kücken 
befestigt sind und sehr bewoglieii zu sein schei- 
nen. Der rudimentäre eifiinnige Friichlknoten 
ist linearisch verlängert und so lang als die Staub- 
fäden. Die weibl^en Blnmen sind in ihrer 
EntvvickeniMg zti weit muttek, um besohxiebeu 
werden zu künoen. 

Pt. fierbreve sp. tu etudlee graqili, seg- 
mentiA utnnque 11^12 brevibus, medüs hobri' 
catis ditnidiato-quadratis apice ninuato-<»roso-den- 
tatis anticc cuspidatis, tenninali profunde biddo; 
spadicibus gracilibus, ramis circ. 7 simplicibus, 
inferioribus foro^s, distiche floriferis, baeds ob- 
longis rubris. 

Auf der Nordseite der Disel Venns Levu, 
eiiuT der VIti-Grtij)j)e olieilialt) Maeuata in einer 
ilöbe von 2000 Fuss Uber dem Meere und in 
Sandalwood-Bid von Pike ring gesammelt. 

Zur UeschreibuDg haben vorgelegen : ein We- 
del ohne Scheide irnd 2 Klüthenkolben mit der 
Bezoicluiung „Öandelwood Bay, Fiji"*. Alle übri- 
gen Angaben stammen von dem Entdecker. 

Der dünne 10— I_? ni.ni. dicke und 5 m. 
hohe ätamm xeigt Hinge von ungefilbr 4 c.m. 
Entfernung von einander. Der Wedel bat im 
Umriss «ine verlängert -längliche Form und ist 
7 d.m. lang. Der Wedclstiel ist l'> c.m. lang, 
von der Dicke einer GBnsefeder, obenauf flach 
Icanalirt, unterwürts convex und mit kleinem klei- 
«rtigcn graubraunen Filz fiberzogeti, drr sich 
gleichfalls an der Khacliis, an der und an 

den RXndera der Unteneite der Segmente fort> 



nach ^ 

limc. ( 



•etat Die Wedelrhadiis veteefamlleirt sieh nach 

ihrer Spitze zu ailmälig, sie ist 4') c.m. lang, 
obenauf scharfkantig, auf der liückseite dach con- 
vex, an ihr sitzen auf jeder Seite in fast gleich- 
mässigen Zwischenräumen von 4—6 CUL Weite 
11 — 12 papierartige Segmetitc, von denen nur 
die beiden untersten und die obersten etwas nil- 
her sosamroetagesteUt und kleiner ab die ttrigen 
sind. Die mittleren Segmente haben einf> hal- 
birt ^uadratiscbe Form und sind ou ihren Spitzen 
so verbreitert, daas sie sich daselbst ftberebandcr 
legen; von den seitlichen gaiurandlgen Rändern 
hat der untere eine Länge von M — c.m., der 
innere eine Länge von meistens 12 c. m. , ihr 
än.sserer Band ist unregetmlssig ausgebuchtet, 
kleingelähnt, ü — ^'/j cm. lang und liitift an 
seiner oberen Kcke in eine kurze Spitze aus ; sie 
weiden von 5 Hauptaerven, d. h. von dem 
Mittelnerv, von 2 Itandnnrven und von je einem 
zwischen dem Mittelnerv und dem liandnerv lie- 
genden stärkeren Nerv, die aUe gleich weit von 
einander entfernt stehen und beiderseits etwas 
hervortreten, durchzogen. Die obere Seite der 
Segmente ist kahl und scheint dunkelgrün, die 
untere dagegen etwas heller gewesen su snn« 
Die unteren Segmente, die sich fast gegenüber 
stehen, sind bedeutend schmäler als die mittle- 
ren, die abweehselnd stehen, nnd haben eine hal> 
birt rhombische Form, das unterste auf jeder 
Seite ist 5 — 6 cm. lang und ö — 10 m.m. breit. 
Die an der Spitze stehenden Segmente stehen 
sich gegenüber, haben eine uvgleiehe Basis und 
sind t!n.selbst kurz verwachsen, werden auch, da 
sie aus 2 — 3 Segmenten verwacb&en sind, von 
Hauptaerven dnrehaogeo, ihr innerer Rand 
hat eine Länge von H m. Die Blüthenkolben 
sind denen des Pt. Sccmauui fast ganz und gar 
gleich, sie sind 8— 3'/] d.m. lang, üit» Rhaehis 
ist 10 — 12 e.m. lang, 7ästig, die nnleren Aeste 
sind bis zu einer Lttnge von 4 c, m. einfach, 
d^nn gabelspaltig getheilt. Die lüuulci' der äusse- 
ren Perigonalblitter der mXnnlichcn, sowie die 
aii^scrcu und inneren der weiblichen Blumen sind 
klein gewimpert. Die Früchte sollen roth und 
ungeflihr 17 m. m. lang sein, auf ihrer Spitae die 
Narbonrcste tragen und astringircnd sein. 

Diese Art steht dem PL Seemanm sehr nahe, 
unterscheidet rieh aber sofort durch fast gleich 
breite aber halb so lange Wedclsegmente, die 
stell mit ihren Rändern nach den Spitaen zu 
decken. 

Pt. pnueifloram sp. n. eandiee gracillimo, 

circ. 2^/2 c.m. erassn, spadicibus duplicato-tripli- 
c&to-nunosis»imis, ramulis spadicum pauctäoris di- 
sUdie ilortferis, gregibus florumfi — ^dremetinsoiilis. 

Zur Beschreibung dieser Art haben gedient 
2 Aeste eines Blüthenkolbens mit unreifen Früch- 
ten und ein Wedel von einer noch jungen Pflanze; 
bddes wurde auf Ovalau, einer der Viti-Inselni 
von Pike ring gesammelt. 

Diese Art soll der nachstehenden ähnlich 
«mn, aber nur 1 Zoll dieke StHmmehen trdben, 
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die die Eingcborncn „Black bamboo* *) nennen 
und zu Speeren verwenden sollen. Der vorlie- 
gnndf» junge, kaum ' ., in. Innc^fl Wedel lint eine 
cylindrische, au der i>pitze zerrissene Scheide, die 
«nvertetst tingefllhr 1 tLnt. lang sein mag. Der 
dünne 12 cm. lanj^L- Wtclclstul igt von der 
Dicke einer Gänsefeder und wie die Wedelrhachis 
und Scheide mit Id^nen braonen ' kleienartigcn 
Schuppen besetzt. An ilcr 22 c. in, langen We- 
dclrhi» hi» .sifzcn auf jeder Seite 6 — 7 dUnnliHn- 
tige Abüühnitte, von denen die grösseren 11 bis 
12 e.tn. lang und 22 m.m. brrit sind, de haben 
t^iiu' breitlineari.sche Form, sind an der Hasis 7:iom- 
liuh plötzlich zusammengezogeo, an ihrer Spitze 
sehi^ abgcbinen und haben einen klein gezüh- 
ncltcn 22 — ni.m. langen ütisseren liXnd, der 
an seiner oberen Ecke in eine kurze lanzettiiche 
Spitze vorgezogen ist, ihr Aüttelnerv tritt Mmohl 
auf der oberen wie onteren Fläche etwas her- 
vor und ist auf letzterer nach der Ua.si.s der Seg- 
rocute zu mit Innzettlichcn rothbraunen Schuppen 
beaetat; die beiden Seeundlnierven liegen unmit' 
telbar an den linssoron l'.'Indern der Segmente, 
zwischen ihnen und dem 31ittelaerv befinden sich 
3 aehwaehe TertiHmerren. Der Blflibenkolben 
ist dreifach verästelt, seine Aeste befpnnen sich 
in einer Entfernung von 6 — H e. m. von ihrer 
Hasls an wiederum in 'J— lü Aostc zu theilen, 
von denen die unteren nochmals in 4 — 6 Aest- 
chcn ausgehen. Die Aestchen sind dünn, kaum 
von der Diclac eitier Taubenfeder, Jiin- und her- 
gebogen 5~9 c.m. lang nnd ,werden an ihrer 
IJusi.H fhirch eine kldne, kaum bemerkbare I'rak- 
tce geatUtzti an ihnen befinden sich 5 — 9 ab- 
wet^adttd xweizcilig geatellte Btnmengrnppen, 
von denen die 2 — 5 unteren Gruppen eine weib- 
liche neben J iniiniilielieti Bhimeii, die (oberen 
Gruppen je 2 imimiliche Uhiinen tragen. Die 
untente Qmppe ateht von der BaaiB dea Aest- 
chens 2r>— lO m.m. und die Gruppen unter sich 
15 — 10 m.m. entfernt, während die oberen nur 
mlnnliehe Blnmen tr^enden Gruppen noch 
weiter ^'cniihert sind. Die länglich-eiRtnni^en 
lieerea sind 15 m. m. lang und ungetabr 
9 m.m. breit, sie sollen roth sein, sind glatt, 
tragen auf der Spitze die Narbenreste, ha- 
ben ein faseriges Mesocarpium und ein liiiutigcs 
Endocarpium. Der unreife Kern ist von seiner 
Basis bis zur Spitae mit dem Endoeai^mim auf 
seiner inneren Sr^ite verwachsen tmd seiner T.Hnge 
nach etwas gefurcht. Das üblättcrige Fcrigonium 
iaC im Fmi^natande bedeutend vergrSaaert; die 
äusseren Blätter sind fast rund und an der Bar 
sis etwas verdickt, die 3 inneren ^\nä querläng- 
üüb, kurz zugespitzt, concav und längs nervig 
geatoeif^ hSutig, jedoch ateif, 9 — 10 ai.m. breit 



und 6 m.m. hoch. Sechs lanaettliche, weissliche, ** 



*) „Black BambeO** kSimte natnriich nur eine Ucher- ' 

aeCniDg des Volkiraimena adn, der j,Bita loa" lauten ' 

aBntei doeh habe leh efmo solchen Namea Bleiual«> j 
^hSrt, inde ibn aadi niebt in dem Vitier WSrtcr- 

buche. B. Sueraano. I 



an der Spitze stumpfe und btauniU 
Staubfäden finden sich vor. 

Pt. Piker ingii sp. n. afBnis Pt. gracili La 
BDI. diflert; s^mentia brevioribu« apice obliqu« 
tnincati.s, apicalibur^ brevissimls 0 — 10 e.m. lon- 
gis, spadicibus duplicato-triplicatu-ramosiseimis, ra- 
mulis gracilibua, floribua laxe spiralitcr dispositis. 

Auf Ovalau, eine der Vili-Iiiaeln, yon Fike- 
ring gesammelt. 

Die Spitzen eiues Wedels und eines Blütben- 
kolben« haben snr Bcachreibung gedient 

Der 10 m. hohe Stamm .«oll eine Dicke von 
1 d. ui. haben. Die obere Spitze des Wedels miast 
5.') c. m., die Khachta deaaelben iat kaum * m. lang, i 
auf dem Rücken stark cojivex, obenauf unbedeu- | 
tcnd scharfkantig, mit ziemlich stark gewölbten I 
Seitenflächen, sie ist an ihrer Basis r> m.m. dick ] 
und verschmälert sich allmälig nach der Spitae | 
zu, sie ht ferner holl^elb und auf ihrer oberen ] 
Seite mit sehr kleinen dunkel rothbraunen SchUpp- i 
eben beaetat. Auf jeder ihrer SeJtaa befinden I 
sich 1 1 Segmente, die abwech.'selnd abwSrt.s in i 
Entfernungen von ö — 6 cm. von einander, ge- ' 
gen die Spitae zu jedoeh näher beiaammen ate- 
hen. Dieselben sind von lineariacher Form, nach 
der Basis zu stark zusammengezogen und r<fek- 
wärts umgeschlagen, an der Spitze plötzlich ab- 
gestutzt, am ätiAsersten Rande aoagebkaen and 
gezähnelt mit einer etwiu? vorj^ezf ebenen oberen 
Spitae, sie sind ziemlich steif und dickhäutig und 
acheinen nnterwirta bllulieh bereift geweaen au 
sein. Der Jlittelnerv tritt niif beiden Seiten stark 
hervor, iat auf der unteren Seite nach der Basis 
zu mit aehr achmalen lanaetttichen dunkelbraunen 
Schüppchen besetzt; die Secundärnervcn liegen 
nniiiittelbar am liande und treten gleichfalls stark 
hervor, zwischen ihnen und dem Mitteincrv lie- 
gen 6—8 deutliche Tertiämerven. Die 

Segmente .sln l '•. m. 



und 35 — 40 m.m. 



breit; die oberMtun tiicssen etwas zuaaromen, wer- 
den Ton 9 — 3 Hauptnerven durehsogen und rind 

9 — 10 c.m. lang und 10 — lö m.m. breit. Die 
Blüthenkolbcn scheinen ziemlich gross zu sein 
und sind an der Spitze einfach, abwärts doppelt 
bis. dreifach gethinlt. Ihre Uhachis ist nach der 
Basis zu f5tark zusammengedrückt, 8 ni. m. breit, 
aufwärts allmälig verdünnt, etwas kantig und 
iKnga nmviggeatreift. Aeate und Aeatdien wer- 
den an ihrer Biisis dtirch eine niedri;;e aber 
breitei kurz zugespitzte Braktee gestützt, sie sind 
13 — 5 e.n. lang, von der Dicke einer Raben- 
feder, etwaa hin- und hergebogen und ziemlich 
lockerblUthig. Die meist zu stehenden Uhi- | 
mcn bilden Gruppen von je einer weiblicheu uud 1 
2 daaebeaatehenden männlichen Blumen. Solcher | 
Gruppen tinden sich 9 — IT) an jedem Ai -t !-en, , 
stehen 3 — 7 m.m. von einander ab und ziehen I 
sieh in zwei nur schwach gewundenen Spiralen i 
IUI den Aestchen hinauf; ausserdem Imben auch ' 
an den äussersten Spi^n der Aeetcbeo noch 
männliche Blumen paarweiae ohne eine weibliche 
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* gestanden. Die 7 in. in. hohen rnfinnlkhen Rlti- 
) men haben ein 3bltttteriges ftussorcfl Perigon, 
d«M«ii Blitteh«n fast rund» 1*/] ra. m. hoeh» an 
der ßR«u venlukt sind und mit ihren Hftndcrn 
ttbereinander fa«s(»D. Das innere Terigon i&t 
glmeli&U« SbUttterig, die Blittehen hftben eöie 
Vfindunllart iMnglich elliptuche Form, sie sind 
innen conoHV, nervig gestreift, Ji'dorartig, 7 mm. 
luug uud 2 m. ui. Lruit, und licgcu mit ilireu 
Etändcrn klappig gegen einander. Staubfilden 
finden sich 20 — 25, sie sind hing uls der ru- 
diiueotäre Fruchtknoten, ihre tadentorniigen Trä- 
ger tragen iXogliche Antheren, die auf der Mitte 
dts jnkkeiis angt-licftet sind und t'ine pfciUor- 
mige Basis und kurz ge«pa]tene äpitze haben. 
Die noeh eis Knospe vorhandenen weiblichen 
BlDmen eiiid 4 m. m. hoch, die Biattchen des 
Ktts?eren Perigons sind wie in der männlichen 
Bluine, die des inneren sind quer länglich, 
3 nuin. lang, «oter eich ht/t gleich bveit und 
decken den länglichen Fruclitknoten. 

Pt, vitiense sp. n. segnientis lato-lineari- 
bu, bui eoneetis, eutiee oblique praeoMnit den- 
tatisque apice obtusia vel paululum producti«, api- 
ealibus profunde bitidis. Bonpl. 1. c. n. 662. 

Von Seemann auf den Inseln Ovalau und 
Viti Levu, beide zur Viti-Gruppe gehQiend» aber 
leider in unvollständlgfu Exemplaren gesammelt. 

Der Stamm ist nach Seemann 's Angabe 
gUtt, gerede und aehr hoeb and daa Hols des- 
selben wird zu BögL'ii, Pfeilern und nulken 
benatat Die klein-braun beschuppte Wedel- 
ihaebit ist nach iltrer Spitie su sehr verdtlnnt. 
Die unteren «Itemirenden Segmente sind breit- 
Jinearisch, c^ot^en di<! Basis zu stark keiÜnrtT-ig 
vcrscLiuiUtTt und rüc kwärts eingeschlagi n, uu der 
Bpitzc stumpf abgebrochen, 40 — 4'> cm. lang 
und 6 — G*/} ein. breit, dünnhäutig, glänzend 
und kahl; ihr vorderer ö'/j cm. langer Rand 
ist bochtig gcsflhnt vnd klein gesSlinelt und an 
der oberen Kcke etwas verlängert; der Mittel- 
nerv und die beiden Kandnerven treten auf bei- 
den Seiten stark hervor, und sind auf der un- 
teren Seite der Basis zu mit lanzettlieben Spreu- 
schuppen lueker besetzt; Tertiärnerven befinden 
sich zwischen je 2 Hauptnerven 5 — 7. Die nach 
der Spitae dea Wedele ra alebeoden Segmente 
filnd d' II unteren an Form ziemlich gleich, je- 
doch kleiner und stehen sich fast genau gegen- 
über mit 6->-8 cm. langen Zwiscbenrllumen. Die 
1 2 c. m. langen und an der Spitze 3 — 4 c m. 
breiten Tenrdnalsegmente sind tlefgespaltcn, ge- 
genüberstehend und werden von 3 Uauptncrven 
durchzogen. 

I't. filifernm sp. n. segmentls elonjrütf- 
lanccolatis, falcatis, apive valde oblique actimina- 
tia, eoriaeeis, rigidi«, infinii apiee in filum lon- 

glKi^iiiiuin 1 — 2 rn. longuin teriniiiHntlbns ; liaceis 

ellipticis aiurantiacis albuuiine aequabili. Bonpl. 

1. «s. n. 961. 
) ^Cagicalu" nnd „Niu niu" der Kingebomen. 
. Von Seemann in der Viti-Grnppe auf der 



Nordsoite der Insel Vanua Levu bei Bikaon 
sanunelt. 

Staann nngefiUir 10 m. hoch nnd 13 e.m. 

dick und gliitt. Wedpl :\ ~i m. lang und ficder- 
sebnittig. Die verläugert-lansettUoheni lederarti- 
gen, steifen Segnente aind an ihrer Spitae sehr 
schief zugespitzt, S-förmig geschwungen uud an 
der Üm'iH stark verschtnfilcrt; ihre seitlichen 
Bänder, vun denen der obere sehr viel länger 
ab der untere ist, sind ganzrandig, wibiend der 
Kusscre ungefähr (j cm. lange Hnnd entfernt 
gekerbt -gesägt ist und eine ziemlich stumpfe 
Spitze zeigt. Ihre OberflJtche ist etwas gewflibt, 
glänzend, kalil und dunkelgrün, die Unterfliicbe 
ist etwas graubereift und nach der Basis zu an 
den Nerven mit lanzettlichen 10— >15 m.m. lan- 
gen brauneu Spreuschuppen besetzt. 2 Band- 
und ein stärkerer Mittelnerv, die beiderseits stark 
hervortreten, mit denen 5 — 7 stärkere Tertiär- 
nerven parallel laufen, dnrehziehen die Segmente. 
Die grösseren abweehselnd stehenden Segmente 
sind 6 d. uu lang und 6 — & v. m. breit und ste- 
hen 8 cm. von einander entfernt Daa unterste 
oder die beiden untersten Segmente auf jeder 
Seite der Uhachis sind linearisch lanzettlich, 4 
bis 5 d.in. lang und 5 — 15 m.m. breit, hän- 
gend, oft an ihren Spitzen verbunden und endi 



gen in einem bis zu 



m. 



langen, 5 m.m. brei- 



ten fadenrürinigen Fortsatz, bestehend aus der 
eigen thflmlichen Membran, von der der Wedel 

im jugendlichen Zustinde umzogen i.st und in die 
alle Wedelsegmentc münden, welche zwar in den 
meisten Füllen abgeatoeaen ivird, hier aber an 
den Spitzen der untersten Segmente hingen 
bleibt. Die vorliegende Spitze des BlOthenkoI- 
bens oder dessen Astcü ist einfach verästelt; die 
aufrecht abalehenden .\este haben eine Länge 
von 1*'» — 10 e.m. und eine Dicke, die der einer 
Babcnfeder gleichkommt, sie sind unterwärts bis 
tu einer LMnge von 2 — 3 cm. nackt, ganz an 
der Basis durch eine breite wenig Iiervortreteiide 
Braktee gestützt, ihrer ganzen Länge nach mit 
Blüthen ziemlich locker besetzt, die nach der 
Basis zu in schwach gewundenen Spiralen, nach 
der Spitze zu aber 2reihig gestellt sind; ganz 
au der Spitze scheinen nur männliche Blumen 
gestanden zu haben. Das an den Früchten haf- 
tende Perigon der weiblichen Blume ist etwas 
verhärtet und vergrüssert, ihre Blättcheu aind 
fast kreisrund, etwas breiter wie hoch, am Rande 
dünnhäutig, längsnervig gestreift, das unterste 
HlÄttchen den äusseren Kreises hat 2 m.m. Durch- 
messer, wührcnd das dritte desselben Kreises fast 
einmal so gross ist; die inneren Perigonblättchen 
sind kurz und zugespitzt und etwas grösser als 
das dritte des äusseren Kreises. Die Staubfäden- 
mdimente aeheinen anftnglidi unter sich ve^wach« 
sen gewesen zu .^ein, sind jedoch durch das Fort- 
wachsen des Fruchtknotens gesprengt und meistens 
in drei ungleich breite Zipfel lerrteen, die gelb 
und an den Spitzen brftunlich gefärbt sind. Die 
elliptiaehen, gelbrothen, glitten, 13 — 14 m, 
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r hohea und C — 7 in.iD. im Durchmeacer mesaea- 
O den Frflchte «nd Beeren trad tragen auf der 
Spitze die Nvbenreste. Die Fleiscbscliicht der- 
Kt'lben ist von zipmürh sUrken Fasern durchzo- 
gen, die au der Spitze verbunden sind, an der 
Basis jedoch frei wcrdeu. Das häutige Endocarp 
bleibt beim Herausnehmen des Kernes mit seiiior 
unteren Hälfte mit dem Albuinen, mit seiner obe- 
ren HSlfte mit dem Mesoeupioni verbunden. Der 
Kern ist oifilmiig-liinglicli , 8 ni. ni. boeh unJ 
5 m. m. im Diircbuiesser dick, auf seiner Bauch- 
seite von der Bads bis cum Scheitel sut dem 
Endoearpium verbunden. Zwei nebcnein«nderiie> 
gend<» Geftssbündel des Nabel. Strangs stoipen von 
der Basis bis zum Scheitel auf der liaucli^eitc in 
die Höhe, von denen sowohl an der Spitze wie 
an Irr Seite einfuthe, einfavhgabclspalti^^'e oder 
wiederbultgabelspaltige selten untereinander ver* 
buttdene abwirtnteigende Aeste «ntgehett, die sich 
über die Seiten und den Rücken binzieben iiml 
der an der Rnsis befindlichen Embryohöhlung zu 
laufen. DaH gU ichmässige Albumen ist von einer 
idtUieh-bimunen Samenschale umgeben. 

Pt. tahitense sp. n. «»padicibus valde afti- 
nis Iis i't. ap[>endiculati Bl. difiert: spadicibus 
majotibiM^ nuno inferiore tamto^ disticlM flori- 
feris, baccis ovato-elHpiieis najofibvs qundri- Tel 
quinquangularibus. 

Dienianse wichst auf Tahiti, voa flir wurde 
nar ein Blflthenkolben mit utrelftm Frftehteu von 
Pike ring gesammelt. 

Der vorliegende Kolben ist 45 u. m. lang 
und braun beschuppt, sein 2 d. m. langer Stiel 
i^t rrnt" der inneren Seite «bj^eflacht, auf der 
Kücküeite convex , an seiner Basis sehr verbrei- 
tert, seine Dieke betrflgt in der Mitte 7 nu m. 
Die etna-s bin- und liergcbogene kanfigc Rhachis 
ist 1 il. in. iHug, und trägt 7 hin- und herge- 
bogene, holperige, cweixetligblUhmde 17-~-15 
c. m. lange Aaste , die die Dicke einer Gänse- 
feder haben, von denen der unterste M— -4 r m. 
über seiner lios-i.'i gubelsptiltig ist. Die lilutnen 
ntaen m etwas entfernt stehenden GrObcIien. Die 
noch unreifen Friiehte ?in<\ beerenurtig, haben 
eine eiförmig-elliptische und der Länge nach 
4 — 5kantige Form, sind nach der Spitse su, auf 
der die Narbenreste stellen , ct\\as .stärker ver- 
schmälert, 2 c. m. lang und b m. m. dick und 
tragen an ihrer Basis ein vergrößertes Perigo- 
nium, dessen äusseren Blättchen fast kreisrund 
sind, während dessen inneren eine querliingliche, 
plötzlich zugespitzte Form haben. Die Stawi- 
nodien scheinen in eise kldue 6rtbuige Röhre, 
die durch das Auswachsen der Fruclif gesprengt 
ist, verwaclisen gewesen zu sein. Der nicht reife 
Kern ist seiner ganzen Länge nach nüt dem dllii- 
nen .sehr zerbrechlichen Endoearpium an einer 
Seite verwachsen. 

Cliuostigma gen. n. {klinein, neigen, 
af^ma, Narbe.) 
«5 Flores nionoici in eudein 'pndico duplicato- 
L ramoso in scrobiculis scssiles, bracteis obsoletis 



cum rbachide coalescentibus, in infima parte rm- 
merum masculi bini femineos singuloa stipantea» 

antice masculi geniinati. Fl. fem. Perigonium 
exterius interiusque triphyllum , praefloratione 
convoluto-imbricata. Stamina rudimenta 6. Q«nr- 
men verosimiliter triloculare, stigmsiibna apiCMli» 
biis sessilibus. Drupa bar* Hi fornii.s . monocRrpa, 
cicatrice stigmatum in dimidio latcris ventralis, 
epicarpio laevigato, mesoearpio fibroso^ endoewpio 
tenuiter crustaeeo a bnsi usque ad niedlam aflixo. 
Albumen — a basi usque ad dimidiam seu usque 
ad cieatriceu atigmatmn alfixnvu EmhxyoD b»- 
silarc. 

SamoSn^e sp. n. 

Die vorliegendeu Excniplare wurden von 
kering auf der Insel Upolu, zur Gruppe der 
Schiffer- (Navigator's oder riebtiger Samoa-) In- 
seln gehörig, gesammelt, und bestehen aus 
einem Th«l eines Wedds und aus ^mb 
der Uauptäste des BlUthenkolbens mit eben be- 
fruchteten Blumen, dem leider die männlichen 
Blume» fdilen,* ein anderes derselben Art zuge- 
höriges Exemplar besteht aus der Spitze eines 
Blnthenkolbens mit unreifen Früchten end trägt 
die Bezeichnung „Savaii.", dem möglicher Weiae 
ein Wedel, der auf Samoa gesammelt wnrde^ sa- 
gehören kann, dann jedoch von einer nodijange* 
Pflause entnommen sein muss. 

Eine über 20 m. hoha Palme. Der v«ir]i»> 
gendc aus der Mitte eines Wedels entnommene 
Theil zeigt eine völlig kahle Rhachis von 17 c. tn. 
Länge, die auf ihrem Rücken fa*t ganz platt, auf 
der oberen Seite aber scharfkantig ist, sie trägt 
3 gleich weit von einander und unter sich .t — -4 
c. m. von einander entfernt atebende Segmente, 
dieselbeu siud linear-Ianxetdieh, nach der SpitM 

zu alliniillg verselimiilcrt , und geben walir- 
scheiuiich in eine schlanke Spitze au«, was nicht 
deutiieh m sehen ist, da ihre Spitzen natuiv. 
widrig zerrissen und theils zerstört wurden, an 
der Bh-sis sind sie etwas verselimiilcrt, daselbst 
3 c. ui. breit und etwas zurÜLkgoschlagcn, übri- 
gens sehr steif und lederartig, obenauf dunkel- 
grün, Tinterwärt.? etwas heller gefärbt, ungefübr 
1 m. lang und 4 c. m. breit Der Mittelnerv 
und 3 vom Kande entfernt laufende Seeundlr-« 

nerven treten auf der oberen Seite sehr stark 
und scharfkantig, namentlich »ach der Basis zu, 
hervor, wlhrtod sie auf der unteren Seite in der 
Blattsubstanz versteckt Ii - ^ n. wo sie, namentlich 
der Mittclnerv nach der Basis zu, mit linear- 
lanzettliehun brauneu Schuppen besetzt sind, die 
schildi^rmig angeheftet nnd und 3 diveisiiread« 
tief zweispaltige Zipfel haben. Tertiärnerven sind 
sehr zahlreich, und laufen unmittelbar nebenein- 
ander mit den Uanptnenren parallel. Der von 
Samoa stammende und anscheinend von einer 
jungen Pflansre entnommene Wedil Iwt olme 
Wedelstiel eine Liinge von 1 m. und ist auf 
jeder Seite mit Itf— 17 abwechselnd stehenden 
SefiKenre;! besct/Tt , dir nneh ihren Spitzen zu 
schlauk vcriichmälcrt sind und in einen faden 
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förmigen Fortaatz endigen. Die Segmente neh- 

nen nach der Spitze des Wedels zu an Grösse 
nb und die äussexBteii liic««ea in einen etwas 
grüäscrca Abschnitt lUMOiincn. 

Der BlUthenkoiben ist reich vcrft&telt, an der 
ßasis (I<)i)])clä<;ti'g; die Khachis eines solchen 
Astea ist stark zusamiJi«iigedrückt| an ihrer Basis 

2 c m., weiter hinauf noch ttber 15 m. m. breit 
und 12 — 13 <•. m. lang, kantig uiul in 7 Aesti-lion 
getheilt; diese sind m. lang, an der Basis 
verdickt und werden daselbst durch eine sehr 
kurze aber breitgezogene Brakteo gestützt, sie 
sind kantig und sehr kurz hin- und hcrgcbogcn. 
Die von kun^un aber breiten Braktticu utugebeneu 
Blumen stehen in kleinen Gruben, die spimlior- 
m'i": am Acstchcn liinauflaufcn. Am unteren Thcil 
der Aestchen haben 2 mäunlicbe Blumen neben 
einer weibfichen gesessen, wfthrend das obere 
Drittel jedes Astes nur mit paarwelso gestellten 
männlichen Blumen besetzt gewesen ist. Die 
schon befraditeten und daher etwas angeschwol- 
lenen weiblichen Blumen haben 2 sehr kurze 
mit ihren Rändern sich deckende Hnikteen; 
thr l'erigon iät Üblätterig und die üluttchen 
decken sich mit ihren Kindern, nie sind Moh 
alle Hhnlich, breiteilormig , f'«.st rund, kurz zn- 
gespitzt, concav, am Grunde etwas verdickt, die 

3 inneren etwas Utoger als die 3 Masseren and 
5 m. m. hoch. Der drcifiicherigc Fruchtknoten 
überragt die inneren Perigonblätter wenig und 
ist länglich eiförmig, er trägt an seiner »Spitze 3 
kleine etwas zurüokgebogene Narben und ist am 
Grunde mit 6 eiHinnig- liinglichen Staminodien 
versehen. Die Früchte sind beerenartig, ein- 
samig, ausgewachsen fiut kuf^iflh nnd haben einen 
Durcliinesser von 1 c. m. Die Narbenreste stehen 
in der Mitte zwisciien Basis und Giptel der Bauch- 
seite, ihre Mnssere Schale ist glatt nnd wahr* 
scheinlich blanschwarz, ihr Mesocarpium ist von 
Fasern durchzogen , die nus einem gemeinschaft- 
lichen Punkte, unter den Narben gelegen, auf 
der inneren Seite der Frucht entspringen, ästig 
mit feinander \erl)un(len und an der Bast» gegen- 
einander geneigt sind, so wie es bei Euterpe- 
Mchten der Patt ist Ihr Eadoearpioni besteht 
aus einer dünnen bröckligen, kugeligen, glatten 
Öteinschale, die ebenfalls auf der inneren Seite 
von der Basis an bis nn setner halben Hohe mit 
dem Mesoearpinm verwachsen ist. Das anreife 
und daher zusammengeschrumpfte .\lbwmpn ist 
von einer braunen Samenhaut uutgebcu und eben- 
falls bis auf die halbe Höhe mit dem Endocar- 
pium ▼erwaehaen. Der Embryo liegt an der 
Baus. 

Ol>gMch diese eben besehriebene Art in nicht 

vüUig genügendem Zustande zur xVufstellung einer 
neuen Gattung vorliegt , so scheint es mir den- 
noch unmöglich, sie w^cder der Gattung Onco- 
sperma Bl., noch der Gattung Bentinkia Berry, 
mit denen sie zunächst verwandt ist, zurechnen 
^ za dürfen. Obgleich sie im Fruchtbau eine 
L giüisare Aehnliehkett mit Oncoqpenna BL aaigt» 



ehten *( 
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io ist sie doch dordi ttiren lielit atadiHchten 

Habitus schlagend von ihr verschieden, woxu 
no<l> k iinrnt, d;>ss bei Oacospenna dio Narb^n- 
rejtle an der l'ruicht etwas oxcuntriscli und nicht, 
wie es hier der Fall ist, völlig auf <Ier Seite 
stellen. .^Ilt Bentinkia, bei der die Narbenreate 
last an der Basis stehen, das Endocarpium häutig 
nnd das Albamen an seiner Basis angdieftet ist, 
sdieint sie mir sm wenigsten Texeinigt werden an 
können. 

Areoaceae flabellatM. 

Pritchardia Secm. et Hnn. Wendl. gso. n. 
affinis Saribo Rumpf (Livistona Mart.). 

Flores hermaphroditi, sessiles, Spathae plures 
*cylindricae , subcompletae. Perigüniinn cxterius 
campanulatum, tridenticulatum, interius tripbyllum, 
phyllis basi traneato'Cordatis cum stemhiDm cy- 
lintlro connatis, dcciduis, praefloratione valvata, 
Stauiina 6 subaequalia, tüamentis in tubum bre- 
vem connatis, antice liberis lanceolatisque, anthe- 
ris oblongo-lanceolatis dorso affixis. Germen tri- 
lociiliire, loculis basi aßixis. Styli apicales, uniti. 
Drupa buccacfomis, monococca, endocarpio tenui. 
Albumen aeqaabQe per chalaiam et rhaphem in 
Infcrc ventral! laevissime Impressum. Embrv'on 
dorsale paululum supra basin positum. — Fron« 
des flabäliformes, palmatisectae , petiolis inenid- 
bus. Spadices laterales, longe pedunenlatil, pani* 
culato-duplicato vel triplicato-ramosi. 

P. pacifica sp. n. frondium segmentis circa 
90, baocis magnitudine fructus Pruni spinosao. 
Seem. et Wendl. in Bonpl. 1. c. n. 659. 

Wird auf den Viti-Ioseln nach Seemann 
nar in den Oertern, wo HSnptUnge wohnen, in 
einzelnen Exemplaren angepflanzt, angetroffen, da 
dem gemeinen Volke nicht erlaubt ist, die Blät* 
ter alt Fleher zn benntseru Von Pikering 
wurden nur Rlüthenkolben und Früchte auf Tonga 
und auf Upolu (Samoa) gesammelt. 

Auf Tonga »Biu", auf Viti „Viu", „Sakiki* 
und „Nia Ifasei*' (L e. Ficherpalme) genannt, *) 

Stämme sehr gerade, untiewehrt, 7 — 10 m. 
hoch, fast 1 m. im Umfang. Die Wedel, unge- 
flOir ihrer SO, bilden auf der Spttie des Stam- 
mes eine fast runde Krone, sie .<in<? vrn ein cm 
granbraunen Filz, der sich im Alter mehr und 
mehr, namentiidi auf der oberen Seite der We- 
dclplatte verliert, Übersogen. Die 1—1 ','4 m. 
langen, G — t e. m. dicken WcilcLstiele .sind an 
ihrer Basis mit einer Menge Maseru bekleidet, 
auf ihrer oberen Seite flach canalirt, auf ihrer 
Rücki?eite convox, haben .scharfkantige aber nicht 
bestachelte Ränder und endigen in eine rund- 
liche etpsa schiefo nnd sugespitzte Liguk. Die 
Weddplatto miaat von ihrer Basis bis tat l^tse 



•) Der ganze Vorrath der IcbciKien Exeirif lan "ie- 
80r sch&ncn neuea Fäch(srp«Iitio, vun der ich dt^inuilcbst 
eine Abbildoiig liefere, ist in die Uftads doi HCRO 
liaareatias sa Ldpaig Oberg^gaogea. 

B. Seemana. 
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des mittelateii Segmente vngefldir 1,4 m.» im 

Durclmiesser etwas über 2 m. und beschreibt 
einen fast gesclüowenen Kreis. Die Rbkcbis der 
Wedelptstte renchmlÜerC oberiielb ihre« 

GrundeB plützlich, dann inmälig und ri-alit fast 
bis in die Mitte des zusammenhängenden Theils 
der Wedelplatte, deren Umkreis ungelalir 'JO 
fiedeisdinittige llieile zählt, welehe gegen 35 
c. m. lang unrl un ihrer Husls 4 — 5 c. m. breit 
aiod. Diese einwärt« eingesclilagenen Segmente 
sind lanwttlich, zugespitzt, oder kun zweispitzig, 
die unteren und schmäleren >iiul 1 d. in. tiel 
gehalten. Die oberen Uauptnerven laufen iu 
einen frei herabhängenden Faden ans. Die auf» 
recht abltehenden, geraden, steifen und langge- 
stielten, ungefälir 1 in. langen Kolben entspringen 
aas den Blattwinkeln, aiciinils unler «1er Laub- 
knme, de hab«i an ihrer Spitze eine Icurxe dop- 
pelt bis drcifaeli getheilte Kispe; ihr Stiel ist 
7 d. m. lang, zusajnineagedrilclct, von der 
Dicke eines klein«! Fingere und ihrer Ltnge 
nach mit 4 (bis 6V) entfernt stehenden, eylin- 
drischen Scheiden besetzt, die sich an iiirea 
Spitzen schief öffnen, unregclmässig xerreitten 
und sich schon während der Blüthezeit im Ab- 
sterben befinden, sie f.ind gleichfalls wie der 
Kolbenstiel mit einem grau bräunlichen Fiiz diele 
flberaogen. Die eii^mige sehr ▼erBstelie Rispe 
ist ungefiihr 25 c. m. lang und Im* eine etwas 
gebogene 2 d. m. lange Spindel, deren aufrecht 
abstehende, mndliehe, sehr steife Aeste etwas 
Eusammengcdriickt sind; die unteren Aeste sind 
meist in 10 — i;j Aestchen getheilt, welche auf- 
recht ubstebcn und alterniren, 6 — 10 c. m. lang, 
von der Dicke einer Hubenreder, randlich, sehr 
steif unil b>ekerblüthig sind. Aeste und Ae.stclien 
wenlen am Grunde von einer aus breiter tiasis 
entspringenden lanzetüich venehmlQerten Braktee 
gestützt. Unter den einzeln sitzenden T?lnmei) 
befindet sich eine kleine, häutige, lanzettlicbe, 
weimliche i—4 m. tn. lange Braktee. Die Bio- 
nien selbst sind verhältiiissmäs-sig gross, lanzett- 
lich, briiiinHuligelb, fa.st Rm.ni. lang und 3 m. m. 
dick; ihr uu.sÄere.s bccherlöruiigcs ö iji. m. langes 
Perigoa trägt am Kande 3 kleine, untVeeiitc 
Zfthnc niul ist lederartig, glatt, ner\ iggeHtreift; 
ihr inneres besteht aus 3 länglich lanzettlichen, 
stnmpf zugespitzten, am Grunde abgeschnitteneii 

her/formigen, innen coneuven, beiderseits nervig 

gestreiften, in der Koospenlage klappig gegen- 
einander liegenden,, aufrechten, steifen, l^er- 
artigen, dickberandetcn Blättern, welche während 
der HHithezeit al>f'i>l!f*n , sie sind mit ihrer hori- 
zontalen mittleren Ürundfiächo dem Slaubladen- 
evKnder in seiner halben Höbe angeheftet Die 
f. in der Riisls unter sich zu einer 1'',^ m. m. 
langen Rubre, die auf ihrer Aussenseite die 3 
Insertionsnarben der inneren PerigonblXtter zeigt, 
verwachsenen StaubHiden endigen nach oben in 
freie ans breiteilormigcr Basis entspringende, lan- 
zettliche, aufrcciite, ungefähr 2 fu. m. lange 
ZipM, mf deren Spitien llnglich-hniettliehe an 



der Basw tie^espaltene anfreehte, an der IGtle 

das Rückens befestigte 2 ni. m. lange Antheren 
stehen, die ihrer Länge nach aufireissen. D«r 
kreiseiförmige, glatte, sitzende, 2 m. m. tu Doreb- 
messer haltende Fruchtknoten besteht aus 3 ein- 
eiigen Carpellen, die in der Mitte unter sieh 
nig zusammenhängen, und von denen regeluiäi$«tg 
2 sich nicht ausbilden. Die zu einer terminaleB 
lanzettlichen in. ni. langen Spitze vcnvachsenen 
Stempel tragen eine einfache spitze Narbe. Die 
runden beerenartigen SteinfrUehto haben 12-^15 
m. m. im Durohrne.sser und tragen auf der Spitze 
die Reste des hier schiefabstehenden btempels, 
sie sind glatt, glänzend, blansehwnnt, einsamig 
und erscheinen durch das vcrgrös.serte äussere 
Perigon gestielt. Ihre mittlere brfk-klige Frucht- 
schicht ist von dünnen Fasern durchzogen, die 
am Scheitel zusaramenlaafeh; ihre sehr dtame 
Steinscbab- i.st glatt und innen glänzend. De» 
Kern ist fast rund und am Grunde mit der 
Steinsehale verwachsen. Das Eiweiss irt gleich- 
miLäsig und auf seiner Bauchseite durch den Na- 
belfleck und die verdickte Nabelschnur von der 
Basis bis fast zum Scheitel leieht eingedrückt* 
Die GefassbUndel entspringen aus dem Nabeltleek, 
steigen, indem sie etwas divergiren, in die Höhe 
und verschwinden in der kastanienbraunen 8a- 
mensehale. Der Embryo liegt auf dem Bfleken 
etwiiR fiber der Basis des U. m. im Dwell» 

messer haltenden Eiweisses. < 

Die auf Tonga und Samoa von Pikering 
gcsamiuelten Blüthenrispen und Früchte sohlen, 
da die Grösse der Frfiehtc mit denen von See- 
mann gesaminelten genau übereinstimmt, eben- 
falls der oben beschriebenen Art anngelrifffea, 
docli Tintersclteiden .sie sich durch etwn.? mehr 
verästelte Hispen und durch etwas weniger breite 
BInmen im Vergteieh «i ihrer Linge. 

Die Gattung wiirib' von mir und Dr. See- 
mann zu Ehren des Hrn. William Pritohard, 
k»nigl. grossbiitaBnischen Consal auf den yiti-lB> 
sein, genannt. 

Nahe verwandt mit der eben beschriebenen 
Art und Gattung und letzterer meiner Ansicht 
nach zweifelsohne zugehörig ist LivistouaY Harla 
(Gaud. Voy. de bi Bonite t. .')8 u. .59, Mart. 
Iiist. nat. palm. p. 242) und wahrscheinlich auch 
Liristona ? Ckmdiehattdii Matt. I. c. Dass diese 
beiden von G au dich au d auf den Sandwich- 
inseln gesammelten Arten ein und derselben Gat- 
tung angehören, ist mir (tberatts wahrscheinlich, 
denn erstere gehört, soviel aus der Gaudi« 
chaud'schen .Mibüdung und der M a r 1 1 n s'schcn 
Beschreibung hervorgeht, nicht zu Livistoua U. 
Br, sondern hat alle Charaktere nnt Pritehardia 
gemein; bei letzterer, die ebfn'nll.s fraglich von 
Martins su Livistona gerechnet ist, hegt der- 
selbe Zweifel, ob sie nicht mit ChansMiope mi 
vemnigen sei, welcher .Vnsicbt ich jedoch na- 
mentlich wegen de« Mangels der Stacheln am 
Wedelstiel, wegen der sich lang in die Wedel- 
pktte verkufenden Bhaebis «nd weigen d«r in 
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Faden ausgebenden oberen Haaptnerven des 
Wedels oicht beüstiitunen kann, weshalb ich die- 
lelb« dieser Ifericmale wegen, wdehe mit denen 

der Livistona? Martii, (raud. und Pritohardia ge- 
nni> übereinstimmen, zu letzterer Gattung f^tellcn 
xaufA, Ihre wesentlichen Charaktere &iud i'ul- 
gende : 

P. Martii Ilrm. Wendl. segmcntis frondium 
circ 4.0, baecis ellipticis magnitudioe Pruni do- 



Gbn. WendL legumitii 



P. Gaudichaudii 
£ronduim eiru 20. 



Coelococcus gen. n. {koUoe hohl, kokko* 
Kern) afiinis Sago Kph. ditfert: baccis maximis, 
albumine aequabili depresso-globoso, fovva rotun- 
d«ta mtgn« renifonni ben vpqiM IB medinm et 
Atipra depreaaa «xcavato, eiiilNryolie mbTerticaU. 
Bonpl. 1. e. n. 658. 

Ü. TitienBil. »Sogo* (= „Sengo") und 
^Niu soria* der Kingebomen. 

In Sttmpfen auf Yiti-Levu, Yanua-Leva und 
und Omlaa Ton Seemann geMHom^, konnl 
jedoch nach ihm nicht Mf der ittdlieliiteii gronen 
Insel Kada%'n vor. 

Eine Palme mit aul'rechten cylindrischen 12 
bia 16 m. hohen und ungefkhr 4 d. m. dicken 
Stamm , dessen p;^anze Oberfläche mit kleinen 
1 — 3 c. m. langen in die Uöho gerichteten 
Wan^ bekleidet ist und desMB Krone an« 
20 — 2i2 iillseitiweiidigcn Wedeln besteht, von 
denen nur die ö oder 6 untersten im Absterben 
begriffen sind.*) Die dttttkelgrttnen, fiedenehnit- 
tigen, ungeßihr 5 m. langen, aulrecht abstehen- 
den Wedel sind an den Spitzen leicht Übergo- 
bogen. Der Wedelsüel iai uui' der Rückseite 
mit bnUtnen 4 — (> c. m. langen Stacheln besetzt, 
die gegen seinen finaiJ zu in hurizontttlcn Reihen, 
gegen seine äpitze hin aber in hufeisenförmigen 
Gruppen an demielben vertheilt stehen. Die 
Wedel - Rhachis ist Iliror paiizeii Liinge nach 
locker mit 2 c. m. langen stacheln besetzt. Die 
Segmente, deren Ziahl nicht näher bestimmt ist, 
sind 1 — 1^4 l»»^ ft— ® c« hti'k, 
lanzettlich, allmälig angespitzt und nach der 
Basis zu allmälig eingezogen und rUckwftrts ge- 
schlagen, sie flted demlich gerade, steif, glin- 
zend, glntt und lederartig, von einem auf der 
Oberseite scharf und stark herrortretenden Mit- 
telnerv dsrehzogen, mit dem auf jeder Seite xwd 
Secundämerven und eine Menge undeudielnr 
TertiMrnerven parallel laufen. An den Sftrnien- 
ten junger Pflanzen finden sich, sowohl au den 



•) Das Hiilz ist fast Rchwaniiuij; und schmeckt silss- 
licli, bisonclciii g«;^,'i;ii dio Bn.siji des t^tuinmca zu. Con- 
«al l'rtlctittrd und iub haben äago d«rHUS gemacht, 
der sich in Kew befindet. Lebende Exemplare befin- 
den «ich im bouniacben Garten su Sydiiaj; leider star- 
1 ben alle, dUa ich akiii tu Sydney aorMoieaB^ aof dar 
W Kciaa nach Eagland. B. 8 ••mann. 
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Kündcrn, namentlloli nach ihren Spitzen zu, wie n 
auch auf der oberen öeite des Mittelnervs kleine (• 
1 — 2 m. m. lange Stacheln, während ich an äl- 
teren von einer grossen Pflanze entnommenen 
Segmenten keine Spur von Stacheln finden kann. 
Der aus der 6pitze des ätammes hervurgeheode 
ausgespreiite sehr Kstiga BlOthenkolben ist gegen 
3 m. hoch. Hauptäste sollen gegen 20 nnd 
mehr von 2^/^ — 3 m. Lä^ge vorhanden sein, 
seeandlre oder kJttschentragende Aeste sind 
3 — 4 d. m. lang imd etwa« hin* und hergebogen, 
endigen in eine .3 — 4 c. m. lange, aufrechte, 
steife, etwas zusammengedrückte Spitze. An jeder 
der etwa 7 Biegungen steht ein Kätzchen, dessen 
Stiel so fest gegen die lüiaeliis des A<ftes ange- 
lehnt ist, dasfi die einander zugekehrten Seiten 
beider dadareh vBlUg plattgedrfldct sind, die dsr 
durch entstehenden scharfen Kanten sind mit 
einer Linie von brauurothem Filz besetzt. Die 
Stiele der Kätzchen sind 2 — 3 e. m. lang, die 
Kätzchen selbst stehen abwechseiad zweizeilig, 
sind cylindrisch, 7 — 10 cm. lang «nd von der 
Dicke eines kleinen Fingers, «teif und aulretht 
gestellt, zugespitst und kommen zwischen den 
Scheiden der secnndSren Aeste hervor. Die 
meist dem. übereinander stehenden Schei- 
den der Seeundirlste sind 6*— 6 cm. lang, 

tutenfJInnig , steif, Jickhäutig und Lrjiunlich, 
endigen in eine oiTüruigo Spitze, und ver- 
stecken den Stiel des KlU^ens, sowie dessen 
Basis. Am Tlrunde wie an der Spitze des Kätz- 
chens stellen diclit übereinander an de.^sen runder 
Spinde] einige lirakteeu, von denen diu unteren 
grossem eine mehr glockenförmige, die oberen 
kleineren eine mehr becherHinnige Gestalt, alle 
aber einen zweizithnigen Kand haben und aus 
2 vnter sieh verwaclumnen Brakteen gebildet 

ftind; z>vi.>jcln!n diesen unteren und oberen freien 
Brakteen finden sich anscheinend eine Menge 
gleichartiger, docii geht bei ihnen eine derartige 
Umänderung vor, da.ss sie alle dicht Ubereittander 
gedrängt und unter sich 7.n einer einzigen «nwn- 
teibruthenen Spirale verwachsen sind. Diese 
aus Brakteen gebildete Spirale ist 4 m. m. hoch 
und hat bi.s zu G — 7 m. m. Höhe verlängerte 
Zipfel, die aus breiter eifürmiger Basis entsprin- 
gen nnd pltftsliefa zugespitzt shid, sie selbrt ist 
papierartig, trockenhäutig, kahl, ziemlich steif, 
braun, aussen convex und durch helle Nerven, 
die aus der Basis entspringen und im Bogen sich 
in den Sjiitzen vereinigen, gezeichnet Zwei bia 
drei breitkeillonnigc oder quadratische 3 — 4 
m. m. hohe, dünnhäutige, über dem ganzen 
Rfldken. sowie an ihrer inneren Basis mit einer 
dicken rostfarbigen seidenartig glänzenden Wolle 
bedeckte DcckbJättchcn umgeben 2 wahrschein- 
lich hermaphroditische Blumen. Die auf einw 
kleinen Erh(}hang der Spindel gepaart stehenden 
5 — 7 m. m. langen Blumen sind anfanglich von 
den Deckblättchen, sowie von der dieselben be- 
gldtendea Wolle bedeckt, aus der äie jedoch 
spllter henrorseben. Ihr Xusseres becherförmiges 
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Perigon ist Ws zur Hälfte in 3 eirörmigc , sehr 
«tumpfe, concave Ziplel getheilt; das innere ist 
fMt ilrdbUttterig, lünfw und mehr ledemtlg «Is 
das äussere, die Zipfel gind länglich, stumpf, con- 
cav und glatt. Sechs aufrechte Staubfaden haben 
die Länge des inneren Perigons. Die Träger 
sind am Ghninde unter sieh iiiul mit den inndiAil 
Perigon m einem d(innhäuti<<L>n King verwachfen. 
aufwärts frei, gleidilang und pfrieraförmig. Die 
]iiiear-Iteglicli«& Aatheren sind «n d«r Buw 
tief gespiüten und an der Mitte <3('k Kfli-keng 
befestigt. Der kleine Frachtknoten trägt an sei- 
ner Spitse S m einer drrikantigen Pyramide ver« 
wachsene Narben, die die Länge der Staubfaden 
haben. Die niedergedrückt eiförmigen Früchte 
haben einen Durchmesser von ö — ö'/j c. m., 
tragen auf dem Scheitel die Narbenreste und sind 
mit dachziegelrtrttg sich deckenden Schuppen, die 
in 27 Läogsreiben stehen, bepanzert. Die nach 
der Bens «ad Spltie so atolieitdeii Sehuppen 
werden allmälig kleiner, die mittlfren sind 
nuiteoförmig, oben autgerundet, nach unten spitz, 
MMwn-coiivez nnd tragen eine LSngifurdie, sie 
sind sämmtlich glatt, glänzend, haben einen stroh- 
gelben Grund und einen weissliclien Hand, vor 
dem eine breite braune verwaschene Linie sich 
hinzieht. Die kleienartige schwammige Fieisch- 
schiclit ist zieruHch dick und das dünne ImuIo- 
carpium innen glatt. Der Kern ist etwas schief 
niedergedrfickt; e. m. hoeh und 4 e. m. bieit 
und an seiner Basis mit deiii Eruioturpiiini ver- 
wachsen. Das Albumen ist ein gleichförmiges, 
von einer dnnkdbnNiiurothen Semenedude umge- 
ben und durch eine grosse runde Grube von der 
Basis naeh innen hinein bis über die Ilält^e des 
Kerns ausgehöhlt, sv dass das Albumen im ver- 
tikalen Durchschnitt eine breite randlielie Huf- 
eisenform zeigt. In dieser Grube entspringt die 
Nabelschnur, die sich an der tmaeren Seite , eine 
fledie Rinne bildend, bia la der Embryoh^lung 
hinaufzieht. Der Keimling liegt unter dem 
Scheitel des Kernes in einer etwas schiefen 
Richtang. 

Obgleich diese Gattung eine grosse Aehn- 
lichkeit mit Sagus Hph. (Metroxylon Rottb.) 
zeigt, so kann sie jedoch auf Grund des ganz 
und gtr abwmhendea Albumens nicht mit ihr 
vereinigt werden, rti'.Ii möchten die zu einer 
Spirale verwaehsenen Brakteen der Blüthen- 
kktflohen -ftlr die BOduiig einer besonderen G«^ 
tung sprechen. 

Gleichfalls müssen meiner Ansicht nach die 
2 Arten, die schon Blume aU von Sagus ver- 
schieden bezeichnete und «nf die derselbe die 
Untergattung Pigafetta gründete , ftls z« einer 
besonderen Gattung gehörig betrachtet werden, 
de sich diese nsmendieh dnreh seittiehe BIfltben- 
kcilben, sowie durch ein gleieliniässigeN Albanien 
mit seitlich und horinzontal liegendem Embryo 
ansieiehnen. 
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Uel»er dfo Zeichen der LelMiistaer der 

Pflanzen. 

Von Dr. F. ▲I«f«ld an Obanramatadt bei DarmiUdt« 

Den „Vorschlag zu einer aeuen Beseicluning 
der Vegetationsperioden« von Dr. Emst Hei 1 i e r*) 

liabc ich mit vielem Interesse gelesen, da ich 
selbst diesem Gegenstände seit mehren Jahren 
meine Aafinerkssmkeit zuwandte und ebenfiüb 
gerade daran war, meine Gedanken darüber vor- 
zulegen. gLüngst hat man eingesehen, dass die 
alte, leider in den meisten Hendbttchern noch 
jetzt übliche Bezeichnung fUr die Dauer der 
Pdatuen der gegenwärtigen Anschauung vom 
Pdanzenleben nicht mehr entspricht'', »sagt llal- 
Ii er und man wird zugeben müssen, dass die 
bisher gebräuchlichen Zeiclien der T.eh<>nsdauer der 
Pflanzen von den meisten Botauikcru mehr und 
meiur znm wenigsten de migadigend erkennt wer« 
den. Einem wissbegierigen Botaniker genügt 
namentlich das so oft vorkoouneade Zeichen des 
Jupiter für die Standen**) durchaus nieht, da 
gerade die Steuden durch die Vielgestaltigkeit 
der Art ihrer ungeschlechtlichen Furtpflanzung 
und Lebensdauer grosses Interesse gewähren. 
Mein Bestreben ging in Betrachtung dessen haupt- 
sächlich darauf hinaus, durch eine Combination 
und kleine Moditication der dem Botaniker schon 
bekennten Zeichen eine mögliehst genenn 
Bezeichnung der Lebenslange und Le- 
bensweise der Pflanzen zu erzielen, da neue 
Zeichen nngem gesehen witrden, je das YersCind- 
niss oit erscliweren möchten. Ohne vorher in 
eine Kritik der llal Ii er 'sehen Arbeiten einzu- 
gehcu, will ich hier mit wenigen Worten, mciuo 
eigenen Vorschläge vorlegen. 

^^ IS die Lebensdauer der Pflanze anbelangt, 
SU sehen wir vor Allem zwei grosse Reihen von 
Pflensen. Die eine enthält solche, die nur auf 

gesclileilitliirhem Wege sieh vermeliren, dert-n 
Leben also, ein beschränktes ist und sei es das 
der Sequoie Wellingtonia Seem. Man kann sie 
xeitbegrenzte oder stehen de Pflanzen, plen« 
t a e d el i n itae v. fix a« nennen. Die andere ent- 
hält solche, die sich auch ungeschlechtlich fortpflan- 
zen, wie eile EnoUe»- nnd Zwiebelgewtchse^ alle 
Khizom und Au&liiufer ftllirendo Pflanzen oder 
solche, die sich, wie unzählige niedere Pflanzen, 
in ihrer HeupCmssse zum Zwecke der Vermdi* 
rung thcilcn, deren Leben dadurch ein unbegrenz- 
tes, ewiges wird. Man kann sie ewige oder 
sehreitende Ptlanzen, pL sempitcruae vel 
graderiae nennen. I)ie ik-^eichnung für lets- 
tere mag, denke ich, derin bestehen^ dess man 
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•) Siebe IJonplandia X, p. 60. 

") .Als ( uriii!*itiit lunu-rkc ich, daM der Lnodmann 
um Dariiistadt mit dciin Worte :»t«ude 0«umsi&ninte von 
i^chenkel- bis weit über Mannsdicke bezeichnet, m) dass 
tut in Jeden Winter hier in der Unffegend einig« Holx- 
naelMt v«n fidboden «SteedeD* crtdilagni «dar vcr- v 
■tilimwlt werdsn kSniuMi. Jk. ^ 



Digitized by Google 



MI 





V dM büber Air diesolben tlbliche Zeichen zwei- 
U mal und nebeneinander setzt, dieselben mit einem 
Striche verbindend, gleichsam ala Zeichen der 
Schritte, die die Pflanze macht. Denkt maii «ich 
diesen Verbindiingsslrirh als Erde oder die Wasser- 
fläche, so läast sich dadurch, ob man den Strich 
oben oder unten nacht, zugleich «udrllckefi, ob 
die Vermehrung unter der Erde oder dem Wasser 
oder über diesen stattfindet, Dasa man fornor 
•llo einmalfriiciitigcu I'dauzen (plantae hapacar 
pae*) mit dem Sonnenzeichen bezeichne, innen 
je nach ihrer Lebensdauer mit einem oder zwei 
Tunkten oder mit od, wünscht auch Hall i er. 
Den VidnnUHlehtigen (fJentis pdlacocurpb) Uei- 
b<?n die Zfichcn don ,Tiipit«'r und Saturn. Den 
UokgewiicUsen das Zeichen des letztern Gestirns 
zu lanen, mnis men auch jetct noch fOr cweck- 
niesig erachten, da sie sich ausser durch Tex< 
tur, auch durch ihr biologisches Verhalten von 
den übrigen l'ßanzen uiitcraciiciden. Doch iiaiie 
ich es (abweichend von DC. und Anderen) bei 
BSnmpn zu ihrer genanern Hezeichnung für dien- 
licher, einen (Querstrich zuzufügen und bei den 
Hslbrtrtuchern mit krautigen jährlieh absterben- 
den Spitzen den einen Querstrich wegzulaHsen. 
Wir bekämen durch Alles dies folgendes 



L Zeitbegrenzte od er fi x c Pflansen, 

pl. definitiie v. ftxac. 

0 Einjährige Pd., pl. annuae. z. B. Mercu- 
rialis aanna etc. 

O Zweijährige Pfl., pl. biennes. s. B. Beta 
vulgaris, Daucus Carota etc. 

{S> mir keine bekannt, die nieht zugleich 
schreitend wäre.) 

% Vieljiiliriges Kraut "licr St iude, herba per- 
ennis« z. B. Medicago sativa, Uuubrychis sativa etc. 

k Halbstraueh, sdbntex. i. B. Balvia off., 
Cheiranthus Clieiri etc. 

h. ätrauch und Sträuchleio, frutex und fruti- 
cnloa. z. B. Bibes GroMularia etc 

Ii BaniUy arbor. x. B. Pnutos avium «ic 

II. Ewige oder schreitende Pflanzen, 
pl. aempiternae v. gradariae. 

0—0 Jahnehreitende Pfl., pL annigradarme;. 

Diese sind wieder : 

0_Q Obeajahrschreiteiuiu Pd., pL supraanni- 
gradariae. f. B. Lemnae sp., Kioeiae sp. eto. 

0 0 Untenjahrschreitende Pfl., pl. snbtlia 
annigradariae. k. B. äolanam tnb., AooniUim ap., 
Orciiis etc. 

Qr—Q Zweijahrschreitendt PÄ., pL 
Diese sind wieder: 



I *) Nooh doatUchcr den iüan aasdrückend, doch so 
Ikag cur Mchtm Anasprache wlren: faapacarpophorae 

und p<jn«coi;arp<iplK>rae. Falsch nl - r in un.sfrni .Sinne 
/ »ind: pl. nionocar^ae und polycarpau, obgleich man sio 
911er so «BgewaBWl fladski A. 
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©_0 Obansweijahrschreltende Ffl., pL snpva H 

biennigradariae. z. B Sc Jum acre etc. C 

0~0 Uutenzweijuüräckreitende Pfl., pl. aub- 

tus biennigradariaa. s. B. Valeriana off., Epipo- 

gon etc. 

S-JS EtumalfrUchtige vieljahrschreitende Pfl., 
pl. hapacarpae perennigradariae. i. B, Agave, 
Sempervivum etc. 

{s~S> mir keine bekannt.) 

% %■ Vielmalfrüehtige vicljahrschreitende Pfl., 
pl. pollacocarpiK' ix'rennigradariae , oder schledit- 
weg: VieljalirsL-hreitendc Kräuter, herbaa perenni- 
gxadariae. Diese sind wieder: 

4—^ Obanvieijahnohreitendfl Krifutar, heib. 
supra perennigradariae. z. ß. Fragaria etc. 

Untenvieljahrschreitende Kr., hb. sub- 
tus perennigradariae. z. B. Triticom repens etc. 

Untenschreitender Halbstrauch, suffrutex 
subgradarius. z. B. Solanum Dokamsra ate. 
h mir keine bekannt.) 

Ii— ti Schreitender Strauch und schreitendes 
Sträuc'hlein, frutex et frntieulns gtadarius. Die- 
ser ist wieder: 

1i_ti Obensdireitender Straneh, frntex anpra 

gradarius. z. R. L) eop^^dinm etc. 

ti~fv ünteoflchreitender (Strauch, frutex sub- 
tua gradariua. «. B. Daphne, Vaoeiidttm ate. 

ii—h. Schreitender Baum, arborgradaria. Dia> 
ser ist wieder: 

Ii Ii übeujschrcitender Baum, arbor supra 

gradaria. z. B. Ficus indica, Rhizophora etc. 

1t~1l Untenschreitender Baum, arbor 
gradaiia. z. B. Prunus Cerasus etc. 

MSefaten sieh doeh noch Andere Uber 
Gegenstand vernehmen laasenl 



Hew Bücher. 

Movornm Actorum Acadcmiac Cacsarua I..- 
C. G«rmanicae Naturae Carioaoran. 
Tomas XXDL Cent Tabelis XXIX. Jens«, 18$S. 

Wir waren durch die vielen dicken Acta- 
Blod^ weldie unter N« Ol von Etenbeok's 
Leitung ab die Verhandlungen der deutsohen 
Akndomie eraohienen^ so verwlduity daaa wir 

kaum unseren Augen trauen, wenn una ein 
schmächtiges Heftchen als der 2\)Bie Band 
der JS'ova Acta vorgtiilegt wird, dessen Mager- 
keit selbst durch Beiftigiuig des II. u. IIL Hef- 
ten der Zeitaoiirift „Leopuldiaa* nieht Ter* 
deckt vBi, Ala Grund dieiea I&wolinunpliwit n 
der aonat ao wohlbeleibten Bttnd^ n denen J 
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f nur der ente naofa Nee« Tode erschienene, 
^' die von ihm noch zum Druck bestiromten 
Abhandlungen enthaltende 278te Band ge- 
rechnet werden kann, muss wohl die Spar- 
■ftinkeit angeführt werden, deren un»^ ge- 
gemrirliger PrXeidenl neb so gern befleieugk, 
wenn er nicht sein Steckenpferd reitet Zn 
dieser Ansicht muss sich ein Jeder bekennen, 
der <lf*n Umfang dieses Bandes mit dem 
\V uätc nutzlosen Zeuges vergleicht, das in 
der „Leopoldina" erscheint. Der PrSüdent 
wttnedbte ein selbeOndiges Oi^im sa bedtBen; 
bat sich auch ein« eingerichtet; doch ist ihm, 
wie das vorher gesagt, weder Hülfe von Sei- 
ten der Adjuncten, IJnterstützunp;' von den 
Mitgliedern jwenn nicht mit H.iaren herbei- 
gezogen), noch ein AbsaU^ für das Jilatt ge- 
worden, der nur einigermuamen aeinen Er^ 
wartungNi entsprochen liiilte. Von foniliren- 
den Körperschaften lassen sich wenig Lebcns- 
zeiclien berichten, daher die streng amtlichen 
Erlasse auch von Ta^ zn Tage geringer an 
Zahl, bedeutungsloser an Inhalt, schwungloser 
an Styl werden, und da« Hauptthems Kie- 
•e 1^8, die Verdienate eeinee Votj^bigeFS mCg- 
lichst m Teikleinem, nm die lainigen su 
vergrössem, nacbi^^crade crschflpft ist und 
selbst denjenigi'n ant'ilngt langweilig zu wer- 
den, welche dem neuen Präsidenten bei dem 
Verstcinerungsprocesae so treulich beistanden. 
So hat denn der Redacteur des amtlichen 
Organes zur Fidlung seiner Lücken Zuflucht 
zu den Inlialtsver/.cichnissen der eingelaufe- 
nen Oesellschaftsschriften nehmen müssen. 
Ueberall macht man Glossen über diese wohl 
nie dageweaeue Abgeschmacktheit. Ist es zu 
glanben? Die Alcademie, welebe vermöge 
ihrer Geiebichte, Zosammenaeteung, Stdlnng 
wie ein leaebtender Stern am Blrmamente 
deutscher WissenRcbaft daatohcn sollte. !int 
nichts besseres /.u tlum, als iiire Geldmittel 
mit Abdruck der luhalteverzeichnisse von 
Sebriften an verwenden, die in jeder Biblio- 
libek m finden sind. 

Die eigentlicliun „Verbandlungen" enAal* 
ten neun Abhandlungen von hoher wissen- 
schaftlicher Bedeutung. Milde über die 
Moosflora Schlesiens ; Asverus über die ver- 
schiedenen Tonsillenformen und das Vorkom- 
men der Tonsillen im Tbierrdebe; Preatel 
über die mit der Höhe zunehmende TeBspe> 
rator als Fnaotion der Windricbtnng; Ball 
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über die Entwickelang von Sphaeria typhiiut; 
V^an der Hoeven jun. über zwei verunstal- 
tete menschliche Schade! ; Möbius überOor- 
goniden; v. Plädier über totale Soniieu- 
finatenolase; v. Heuglin über die Säuge- 
thiere H-^O^Afrikas; E. Sebmid fiber die 
Fischzähne der Trias bei Jena. 

Milde gelangt in seiner Abhandlung über 
die Laubmoose (der eine schöne Tafel bei- 
gegeben) zu folgendem Endresultate: Die .Su- 
deten im weiteren Sinne bewohnt keine ein- 
stge Pfianse, die nicbt aiieb in Skandnaavicm 
oder den Karpathen oder den Alpen tot» 
käme. Die Sudeten lassen sieb in zwei Ton 
einander wesentlich verschiedene Florenge- 
hiete scheiden, in ein karpathisch-alpinische», 
das Gesenke, und ein skandinavisch-alpini- 
scbes» das Btescngcbirge j ersterea vmi den 
Karpatben aus, letateres (wenn nicbt als ur- 
sprünglicher Schöpfungsherd zu betraobteik) 
von den Alpen and äkaadinavien her eo- 
lonisirt. 

Bai 1 's „Mykologische Studien, besonders 
ttber die Entwickelung der Sphaeria typhina'* 
sind von jener Gediegenheit, die dem Namen 
des Verfassers einen europäischen Ruhm ge- 
sichert hat So viel man sich in der Neu* 
zeit rmt dem Dimorphismus der Reproduc- 
tionsorgane der Pilze beschäftigt hat, ein 
paar wichtige Fragen sind in diesem Gebiete 
nicbt aur befriedigenden Erledigung gelangt, 
nämlidb 1) die nach der Bedeutnng jener 
primären Reproductionsorgane , in der die 
vielbesprochene über die Rolle, welche den 
Schormnlien 7,uertheilt ist, involvirt liegt, 
und 2) die nach der Art und Weise, in wel- 
chor sich die Qebflnse vieler scfabrachfiifafen* 
den Filse bilden. Erst durob die Beantwor- 
tung dieser Fragen kann ein Verständniss 
dcH in Rede stehenden Dualismus herbeige- 
führt werden. Um sie flnr Entscheidung zu 
nähern, wählte Dr. Üaii einen mit der Cla- 
^eeps purporea verwandten Hla, der wegen 
der Einfachheit seiner Strnctnr, wegen sdner 
Consistcnz, wie nach Art und Zeit seiner 
Entv^'ickelung sich zur Untersuchung am ge- 
eignetsten erwies, niUnliob die jSpbaeria tjr- 
phina Fers. 

Unser Prestel liefert wieder eine seiner 
schönen mrteorologisoben Arbeiten, die nnse- ; 
ren Acten stets «nr wahren Zierde gereicben. 
Ifit den auf die Bestimmnng der Tenqpee»> 
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V tnr der Luft in vcrscbiodenen Höhen gerich- 
*^ tetcn Bcobachtiinp^en begann er im Novem- 
ber 1857 und führte sie bis zum Jaouar 1859 
fort } sie finden sich in einem besonderen Ab- 
dmok am d«n Schrillai der Wiener Aksde' 
mie unter dem Titel: „Beobachtungen fiber 
die mit der Höhe zunehmende Teraperatur 
in der unmittelbar auf der Erdoberfläche ru- 
henden liegion der Atinü8j)h;ire, ^\ ien IHö'J"^ 
verzeichnet. Die wettere Begründung der 
eben so neuen, ab für die gesammte Meteo> 
rologie liBchst wichsen Thalsaelie: dast die 
Temperatur in der untersten, unmittelbiir auf 
der ( )bprflii<'he des Erdkörpers ruhenden Luft- 
schicht nicht abnimmt^ sondern wächst, hat 
ihn seit jener Zeit ununterbrochen beschäf- 
tiget. Wenn mm auch das Was und Wie 
jener Thatsadbe durch die hereits Terdffiuil' 
tichten Beobachtungen festgeeteUt ynr, so 
musstc er dennoch die Frage nach der Ur- 
sache derselben ganz unberührt lassen. Durch 
Vergleichung und Coinbination der Beobach- 
tungen hat sich gegen w äl tig auclt die Ant- 
wort auf diese Frage ergeben* Die Darstel- 
loag des neuen Stadinme, in wekhea hier- 
durch die Untersuchung über die Zunahme 
der Temperatur in der untersten, unmittel- 
bar auf der ErJobertiüchc ruhenden Schicht 
des Luftuieercs getreten ist, macht den In- 
halt dieser höchst wordiTollen Arbeit aus. 
Das« <Keee Erseheinuog auf die Vegetations- 
entwickelung vnn ebenso bedeutendem Ein- 
liuss i.st, werden weitere Beobachtungen eben- 
falls herausstellen, denn die unmittelbar auf 
der Erdoberfläche ruhende Region des Luft- 
meeres, in welcher wir die Wärme von unten 
nach oben wachsend finden, unischliesst die 
Ffiaosenwelt in ihrer Gesammtheil Die mitt- 
lere Entfernung ihrer oberen Grenie von der 
Erdoberfläche dürfte man näherungsweise er- 
halten, wenn man vom Aequator aus nach 
den Polen hin diu-cli die Gipfelpunkte der 
hikilisten Gewächse jeder Gegend sidi eine 
Linie ^sogen denkt, indem die höhere Wtnne 
am Gipfel der hochaufstrebenden Gewächse 
bei der nach oben gerichteten Eutfidtnng leta« 
terer aufs kräftigste mitwirken muss. — Die 
Pflanzen- Physiologie wird bei ihren auf Re- 
stimrauug des Einflusses der Temperatur auf 
die Ikitwtckelung und das Waohsthum der 
n Pflanzen geriditeten OntersnehungM ohne 
^ BerOcksichtigung der Temperaturabweichun- 



gen in verschiedenen Hohen keinen Schritt 
vorwärts kommen. Auf die »u einer gewissen 
Zeit in der Vegetatipnsregion, wie man die 
Luftschicht, in weicher die Wllnne Ton unten 
nach oben hin ninimm^ nennen kann, tox^ 
haadene WArme darf ans den Ablesungen 
eines eimrigen an beliebiger Stelle befindli- 
chen Thermometers nicht geschlossen werden. 
Um einen Ausdruck für die darin thätige 
Wärme ^u eiluilten, mü»ste mau das von den 
Winden, welche wihrend jener Zeit gehemeht 
Iwben, herbeigeführte Wtanequantom berech- 
nen: eine Aufgabe, die ziemlich verwickelt 
ist. — Diesen Gegenstand hat bereits vor 
zwei Jahren l>r. S c h 1 o 1 1 h a u b e r nach Aus- 
gabe der oben erwähnten kleiuen bclirift des 

Hm. Dr. Prestel in BonpL VIII, p. 871 
flllirUoh«r betprocben. 



Vermischtes. 
Waid'teha Xirtio o4er SuM^OlMhlaMr. 

Wer aln Fremder and Nwtnrfreund ^ PflnsSSBOhltxe 

Londons und Kews in Augenschein genommen , wird 
guiviM £iigl«nd aiciii reriiuNMU, ohne den giüsen i^tleg-' 

llBfen dM sIlMi Dr. HlwÜbrnM BstAsw Wftyd in sei- 
nem kleinen Haom in Clu[ h,im Rise einen Berach su 
maduM. Aus dietca Uaua« war vor HO Jalwen eine 
dar bthsdMitan firlliidniigtB aaagflfnfao, dts 4ta N»- 
men seine« Besitzers in iLlIen ffinf Welltbeilen populAr 
genuteht kMU*) Wir meinen die sogsiunmt«! «W«rd- 
• eken Kiste n**, auch woU bvksmit oater dan Na- 
men Terrarien udcr Zimmer • GlaafaSoser , die Dr. 
Ward mit erlinderiÄcher Xfanntc-faltipkcit in nllcn 
Ecken seines Uanses anguLracUt und ai& gaaUreunil- 

B* bat 



derselbe im Salon sein „Drawing rooni M-ie" mi^ ciaur 
kfinstlichen lUoatwniine Ton Ephea umspo&uen, s«inea 
Kasten IBt PHtUiBgiUenwa, siiB ^Alpine easa^ flr 
Alpenpflansen, die im Winter mit Mchnae bedeckt wer- 
den, sotoeo «Riesankasten" ron 11 Posa UObe mit der 
gMuanFOUa dar Tropenflo», oben die InschriA.: 
gau spatio, variis sed fsrtiUa herbis*' (Klein twar an 
Hauni , doch belebt Ton der Fülle der 151amen tind 
JLräuterj. — Dr. Ward ist «in Natorfreand; im Öom- 
MM war «r Mtf d« BlnlUl gakwnMi, «las 

Ffauoita mit 



*) Ich stieg» ueulich im Britischen Museum auf aina 
vor lUO Jahren gudrucktts Scbrift) worin die Erdndnng 
wnitlKQflig baaproohan wird. B. Saaaanii. \ 
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der feachten Erde ni vsftvtr Bveblditiiiig einza- 

Rchlasscn. Aus der Pnppe war nichU geworden, »ber 
•u« der Erde gprosste ein UraahMmcbeii und ciu Fftm* 

kr««ti entwidEflltott BImtt ml Blatt und grUnlen 

manter und frf-i;ifr; iR.TaVire lang, ohne da.ss es niMhi;» 
gewesen, den lieblieben Gefasgenen einen Tropfen 
Speis« oim WMNr dasoflSweB. A«hDlicli«i bat vid- 
leicht jeder «cbon einmal beobachtet, Dr. Ward aber, 
der di« UMocvtUehe 8p<eiiUtioa dM Nittarfonoiieri mit 
dem pnktitdwii Binii« dtt Englliiderfl glfleklidi ver- 
knüpft, ging aofort daran, über die Ursachen Jene» £x- 
pcritnerit« nachj;udL-t>ki-n und da»sclbe zn"; Ntjijtcn und 
Vergnügen für Andere atuxabftUten. Wuruiu ktänkein 
di* Blunan, ft«^ or «lob, die wir wahsMn im 8di«i^ 
bcn hinter dem Fenster ziehen? warum werfen unisere 
Qummibttume ihre HlKtter ab? warum verdomo Fua- 
kMQt and BaltgtnaU« In Zdooiert £• sind df« Tod> 
feinde dea Pnanxcnlcliens , die im Qualm der Städte 
banseo: der ätaob, der KoUcDdmmpf, vor aütm di« 
trockene Luft, dk «teta wceliaalitda Tamparalon Jed« 
PflaoM verlangt eben ihr eigene« Klima, worin sie Hin 
besten gedeiht; «*« kommt i^arauf im, ilir tnittcn im 
Zimmer ein künstliches Klima su scbaifen, wo sie alle« 
flndat, «a» flv satrtglich ist: Wlnna» Licht, Liif^ 
Erde, Feuchtigkeit in den rechten VerhSlIfnisscn , \vi> 
ale ab«r aaoh vor allom geschützt ist, was ihr schadet: 
vor Staub und Bebanrts, vor dem Waehaal der Ten- 
peratvr und der tSdtUchen Dürre. Solch ein künst- 
liobea Klim« k«an man einer I'flanxo leicht venchaffcn, 
wenn man sie in ihren gewOhnlichao Boden einsetzt, 
aber in einem Glaskasten ciuschlicsst, iu dem sie, wie 
in einem Zwergtreildjiius, nach Gefrillen sich entwickeln 
mag. äo begann denn Dr. Ward unter Glasglocken 
von Jeglieber Fafon und OiOwe, runden, ovalan, vier^ 
eckigen, von 1 — 10' DurcIiineBser, OewUchse «Her .\rt 
aufsnzieben , und zwar mit dem überraa^ihendsteu Er- 
folge; deBD In der Loodoner KaiUea*Atmoeplilre, wo 
sonst niemals eine Pflaaae Illlger 8 Tage gesund 
bleibt und wo selbst die Mooeo auf den Mauern nnd 
Dftchern so Grunde gehen, vegetirtcn dieselben so frCh- 
lieh und üppig, als befündea aie iieh int hciniatUidben 
Waldschntten oder in der reinen Lnft ihrer Gebirge. 
— Man sieht, die Ide« war einfach genug. Jedermann 
hat Ja aeho» gewoaet, daoa man etnen Ableger im Zfan» 

tnür nur dann aofziehen kann , wenn niavi ein Glas 
darüber aKUpt. Und doch war die« ein Columbnaei, 
«•■tt man die Aaweadnng vod Verbreitung berilelnicli- 
tigt* die l>r. Ward seiner Idee sun&chst in England, 
dann auch im übrigen Kurop.t ver^chafTte. Es bildete 
•ich auf seine Veranlassung in l^ondon eine .Agitation 
f8r dieee kleinen Zimaer-OlAabKnaer» Ward's 
Casea (IVard'scbe KAalen) , wie »ic mit Recht -naeh 
ihrem Erfinder heiesen. Kichl nur in keinem Salon 
Eagiaada durfte der Ward'aebe Kaaten fbUen, baM 

als grünes Sohmnckkftstchcn zwischen den Pfeilern, 
bald vur dcmFeneter in aaagebogener Qlaaaisciie dareh 
die in England bekanntlich guillotinenartig aieh «Biper> 

sLhiebcndüu Untcrflilgcl des Fensters geschlossen. Anch 

die Armen solltun d"ii luMtcri'. Rlii k nur" rp ünende Farn- 
wedel und Palnieu lu ihren Werk^tUUcu und Lüden 



nieht andMhceu; Xteam^einit^ 

di 



C nnben 



Geld, den 
QennM a« 



verschafTeu. Und dumit dcK Kranken Auge sich aaf 
seinem Lager noch an dem friachen Leben der Pflan- 
zenwelt erqidduQ nSge, worden Summen gezeichnet, 
um auch die Hospit&ler mit Ward'acbea K&aten so 
sclnnficken. — Den nützlichsten Gebrauch aber er- 
langte seine Erfindung iu den folgenden Jahren. Nichte 
war oAweirar gaweaen, äia lebende Plaaaen aaa femeai 
Welttheilen lu versenden. Wo findet die w.inderndc 
Pflanze auf der Keiso das nöthige Wasser und die re- 
gelmlLssige Pflege, wo a«f dem Verdeck den luAtgren, 
lichten Platz, wo Schutz gegen den tSdtlichen Salz- 
Ataub? Die Geschichte erzithlt, wie Jenen lenihnite 
EaffeebSoncben , Ton dem die Plantagen des wcsundi- 
Bchen KaflSaes abilammen , nur dadnreb mit genMier 
Noth nach M«riiniqnc gebrflcht wnrde, fJ :«-; nnch alJzo 
lauger Seefahrt der aufopfernde Schifl'it-( apitün dem 
krKakefaidett Hprliatdbit aaine eigene Weaaerratton sn- 
tiies^en HftR». — Ileutiutage reijsen Hilunie und Krituter 
so bec^uem nnd eicher von Europa nach China and um- 
gekehrt, wie nvr immer ebt Paasagler craiir Klaaae. 
Man pflanzt sie in Kisten , deren Boden mit Brde ge- 
füllt nnd deren Deckel durch ein witssordtcht cin^c- 
ktttetea Glaafenstcr ersetzt ist; oder noch besser, man 
silct die Samen in die Ktato, Um Tlendeht e»l nA 
Jalir und Tag am Bestimmungsorte die erwachsene 
i'tlauze, die auf der langen Beise gekeimt nnd gros* 
geworden, in Empfeng n nehmen. <— In aoldien Olaa- 
kistcn leiden diu THiinzen aueh weit weniger von dea 
schroffea Temperatarwechaela, die ihnen ehemals so ge- 
Ahrllch wurden; denn wUnend «. TL etnc JaTanische 
Pflanze in ihrer Heimat SO« Ii. genoasen, findet aie am 
Cap-Horn 5—6 0 K., iu Rio wieder 30 •, und wenn aie 
etwa im Winter in England anlangt, so erwartet sie 
vielleicht Ela nnd Sehuee» wodnreb ebeuals noeb Im 
Kanal diejenigen Passagiere aus dem Pnanzenreiclie zu 
Grunde gingen, welche die übrige üeise glücklich 
fiberatattdcn betten. Jetat iat ca efai Xeiebtea, dM 
aIKi Zoneu ihre Pflanzenschfitze austauschen ; insbcscn- 
dcru der botanieobo Garten von Kew, der bestAndig 40 
Ward'ache Klaten anf Sdaen beaitzt, hat aeit dieser 
2eit nicht nur ans allen Weltgegenden die kSetlidMtea 
Pflanzen für sich eingesammelt, sondern er hat auch 
selbst wieder entlegenen Colonien nützliche Cnltor- 
piauen, edle Obetreiaair u. dgL überaandet und dadotdi 

Ilumanitilt und Civilisi.fion verbreiten helfen. Nur rhit 
Hülfe der VV ar d'schen Kftsten istc« Fortune möglich 
geweaan, den Tbeeetraneh Sn Ostindien einittbUrgem, 
indem er 20,000 Pflanzen von Shanghai nach dem Hi- 
m»laya schickte; i. J. 1859 brachte er auf liieselbe 
Weise 50,000 Thoeataoden nach Virgtnion und Caiifor- 
nien, indem er die Samen im December in Bbaagbai hi 
die Kälten gitete, worauf End« Mai die Jungen Pflanzen 
wuhlbehalten in Amerika anlangten.' In Ahalieher Weise 
bat man die Ckbahtan« neoerdinge in Java einbd> 
minch gemacht. Während früher von 1000 Pflansen 
kaum eine eine lAngere Seereise überstand, kommen jet^ 
von 60 mindeetene 43 wohlbehalten ana Ziel. — Wonuif 
beruht nun aber die wunderbare Wirkung der Ward» 
sehen Kllstcn? Sie iRsst sleli leiclit hegn ifen . wenn 
wir die Gesetze der i'flanzen-Physiologie in« Auge fas- 
ten. Ina Innere dea Qlaakiahma bat kaan 8taab, kab 
mSrdariaebea Thier, kein 
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TanpanUir wwIhw] tM •Iwmo weolg mSglldb; di» 

Luft besitzt eine ateis glL')cl)inK.H-iiti;«- WJlrnio ; iiUrisei ilcni 
iat sie stet« mit Feuchtigkeit g««Attigt, ao da«» bei der 
geriDgttOB Alilillbhng «ieli Ni«dcncblAge de» WuMr* 
danntefl bilden und die Scheiben tohwItteD. Nun dient 
zwar dieser Wasserdanst keineswegs, wie man vielleicht 
Tercnnthen möchte, zur Ernährung der eiflgcschloseencn 
PfUaien: es ist Tiehnehr erirl«MBt 1«M liePfluin das 
rn ihrer ülrhaltung nßthigc Wasser pinzi<^ und 
allein aas dem Boden durch die Wurzeln 
•nfefannt, akanh «W ivtA fieBlltter ani derLoft; 

alle Otiwilchse (sclbtit ('actus und parasitisclio Orolii- 
deenj verliana stetig an Gewicht durch Verdunstung, 
•ndl wenn die Luft mit Feuchtigkeit gesftttigt ist. 
Wohl aber wird in fwohter Luft die TranspirttiOD VW» 
riugtrt uu*\ vcrlaii^samt , und dudurch der gesninnit« 
ätotfwecbsci herabgesiimmt. Bekanntlich streiten ia 
Seng auf die EmKlunwf dar PAaBaeB ooebr awri Aa» 
sichten um den Sieg. Die Einen behaupten , diu Ver- 
dunstung dea Wassels durch die Blatter, die sogenannte 
TranspiratioB, äal die Uisaebe, das« die Waraala fort» 
dauernd neues Wa^tu r aus dem Boden aufnehmen und 
aomil auch die darin gelösten Stoffe den bOliereu Organen 
lafBhnB. Dia Aadom bestreiten den Einfiasa der 
Tkanapbration auf die Aufnsliroe von NahrungaetofTen 
nnd lassen hierbei nur du; Diffusion thiltig sein. Zur 
Eiiutcbeidung dieser Frage bieten die Ward 'sehen 
Kkatea das giinetigata Material; deaa bei den in diesen 

KiUteii cultiM'rteii Pflanzen i^J die Transpiration, wenn 
auch nicht ansgeschlo$sen , doch auf ein Minimum be- 
sebrtnlLt; «r&re diese die eiosige Unaebe fOr die Avf- 
nabme von NahrungbflQssigkeit durch die Wurzeln, so 
würden die Pflanzen im W ard 'sehen Kasten überhaupt 
keine Lösungen, oder doch weit weniger aas dem Bo< 
den aufnehmen können, als die ia freier Lud wadieca» 
den. Die Erfahrung lehrt nun, dass sich vcrschicdeno 
Pflanaon hierbei ganz verschieden verbal ton und dass man 
die aaa eiaaahiea Beebaehtaagea eatnomnenea Seblnsa> 
folgerungen nichi verallgemeinern darf. K:i;;iel>i I'ilan- 
sen, Moose, Farne, Coniferon etc., welche in der 
feoebtea Laft avf daa berrliehste wadaien «ad ge- 
deihen ; andere, die offenbar einer rascheren Traaapl» 
ration bedürfen, erhalten sicli wohl, ohne jedoch xnxu- 
nehaum, wie die meisten dicotyledonischcn Ktilnier; 
aadaf« eadlich gaiieD in kurzer Zeit aa Grnada aad 
verfaulen, wie insbesondere die Fcttpflnnzcn ; hei letz- 
teren ist dnreh die dicke Cuiicula auch in der trocken- 
stea Lnft die VerdoBataag aali Aanaserste besdirttBkt, 
und wenn diese wie im Ward'schen Knsten fast ganz 
Terbindert ist , scheint eine scbnelle Zersetxong der 
8lfte die Folge za seiB. Ina Allgendaea stellt sich 
jedoch heraus, dass die gehemmte Transpiration den 
Stoffwechsel we.-icntlicb verlangsamt; ci l)efind<»n sich 
die Pflanzen im völlig gcacbtosscncn Kasten in einem 
geirbaen SehlanuaerlelMB, das awar eiaer flppigea Eat* 
fsitufig cb«n nicht zutra^rürh ist , und auch das V c r- 
gellen ausserordentlich begünstigt, aber auch die 
Lel>eBifbltjgkeil in allen Organen sehr lange mrflelc- 
hAlt, so dass selbst abgeschnittene Blumen viele Wochen 
im Ward'schen Knsten frisch bleiben und selbst Blatt- 
• pflaasea noch in scheinbarer OMundbeit grünen, selbst 
L weaa ibre Wanaln iMagat varlralt aind. Selbst eia» 





adae BlMter, )a BlaMatlIcke erbaltea eieh laage gans «f 

un veriind<:rt , Und die Todfeinde dieser Anlagen, die (j 
Erdschnecken nud viele andere Inseoteo und ^Vürlucr 
Uattea daher flir Terderbliehea Osadiftft l^ngu Zeit 
treiben, eiic man durch Absterben der Ul&tter auf ihre 
Anweseiiheit nufnMTks.im gemacht wird. Schon i. J. 
183t> hat Uöppert durch eine Beibe von Versuchen 
geaalgt, daas Binnen In vareddoisenaB , nit Wasser- 
dunst gcfrillten Flaschen ftuSÄcrordcnllieh lange , selbst 
durch mehre Monate frisch blcibou und auf die prnk- 
tisebe Verwendbarkelt dieser Tbatssebe tOr Veiaeadaag 
von Blntbcn , Früchten und Reisern hingewiesen. — 
Wahrend also nur der Boden , der jedoch im W a r d *• 
Beben Kasten niemals treciken wwd üid daher ela 



gieasen nar selten nSdug macht, den Pflanzen das 
nöthige Vegetattonswasscr lif»rert, bietet die Luft ihnen 
in der KoblonsAare einen andern Nabrungsstoff. Bchon 
Tbaedev de Bavsanre hat geaefgt, daas, wlkead 

Tliiero nach IRngerem Aufenthalt sich selbst die Luft 
vergiften, Pflanzen auch in völlig verschlossenem 
BaaoM sehr laage Zeit leben kBBaaa, ohne dass de tte 
Luft verlindern. Sie nehmen aus derselben im Bounen- 
iicht Kohlensäure auf und bauchen dafHr Sauerstoff 
aus; diesea letztem nehmen de in Dnnkehi wieder 
auf und atbmen statt dessen die KohlensKure ans, welche 
sie dann wieder im Sonnenschein nbsorbiren n. s. f. 
Anf diese Weise dreht sich das Ftlansenleben unter der 
gaaddosseacn €Maa||odie in einem besHadigen Zirkel, 
wobei freilich weder gewonnen noch verloren wird, 
sondern die Pflaau eben nur aof dem statns quo ver- 
harrt. Nene Organe (Blltter, Wnnda) kBnaaa deh 
nur insofern bilden, als alte zerstört werden, ein eigent- 
lich prodnctives Wachstbnm ist daher picht möglich. 
Im Ward'schen Kasten ist jedoch auch ohne Luftzug 
derAostansch der eingeschloeaeaen Luft mit der Ansseo» 
•weit durch die Fujjen de« anfg-csctr.tcn tllüskustcn« 
nicht völlig gebindert und geht nur se r langsam vor 
sidi; aadaai Ist dfo aas dea ia Boden modemdaa 
Kesten sich entwickelnde KoLlensüurc eine fortwährende 
Nabrangsqoelle für das Wachathnm der Pflanzen und 
gestattet dahwr iameriiin die Neubildung von Sprossen, 
int»»reru sie- durdi die Thatigkeit der BlRtter in Pflan- 
zeusubstanz nmg'ewandcll wird. Leider begünstigt 
die stockende feuchte Luft im Kasten die V egetation 
daa S^BBiela noch mehr als die der übrigen Ge- 
wächse; nUchst ihnen prosperiren nm üppigsten die zier- 
lichen Cryptogamen, Moose, Farne und Selaginellen, 
die sonst im Zimmer unmSgUeb erhalten werden kBn- 
nen, da für sie die Luft zu trocken ist, and die durch 
die zarte und derliohe Pradit ihre« Laubes osd ihrer 
fremdartigen Frflohtdien die kidne Mflhe and Pflege 
reichlich bolobnvu. — Einen Ward'schen Kasten in 
cleg.mttr, origineller Au-*sta;tung hat Dr. Frie.so in 
Breslau UHch eigenen Zeichnungen anfertigen lassen, von 
dem die »Leipa. Hl. Z%.* vom 31. Angost 18U ein« 
schfmc Abbildung bietet; nach jenem Master sind be- 
reits mehre solcher Kästen meiaterbaft aasgefahrt und 
aof den lotsten Blnnea-Aiiadenangen der Sddes. Qe- 
sellscbaft zur Aussicht gealcllt worden. — Der Kasten 
hat die Gestalt eines kleinen, mit Satteldadi versehenen 
Glashaoses, weldies den Batna einer Panatanlsd« eben n 
ansffillt: «twa 4 Fnis lang, S Farn ttcf, 9 Posa hoob N 

c^) 
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• bb ntra I>ub, 8 Faa» U* mr Oiebdspitse; er Ist Ton 

) t; vi, reckigcn niid 2 ditieckigen Glatplatten gebildet, 
die lose iu einem gae»ei«brnen , gesdimkckvolko Hub* 
man liegen uni dasein leiobt ber«itigenoain«n werden 
kOnnen. Do« Ganze Uchi auf einem besonder« dazu 
cingcrichtcteu Tiache , dessen Flatte in der Mitte ge- 
spalten und von LSebem dnrebbohrt ist, um dio Stilmmc 
giftwerer Blnt^lMwen (Pjünen, DracAnen . u. a. w.) bin- 
durchtretcn so Ia»8cn, deren Kübel auf geeigneten 
ätellagea unter dem Tiacbo stehen, wlUijcnd die Kro» 
nen sieb im Olaamiine d«e Keeteu eotfelten; in etnea 
dieser Löcher steckt ein KolLi-ii mit Walser, wclclitr 
von Unten durch eine Spirituslampe erwärmt, den Kaum 
nit DlnpCn «rfUlt oud Im Winter ■!■ Heinppanit 
dient; er reicht aus, nm dem Kasten auch im SBge- 
bekten Zimmer eine gleiehmftsaige Tcroperatnr von 
10— K. an erbalten. £ino von aosgew&bltan Holl* 
Itohlenstücken in pittomken Formen sneemniMigeMelltn 
Fclsciigruppc bietet Moosen und Alpenpflanzen einen ge 
eiguetoii üoden. Die hintere, dem Fenster zugewendete 
Olaawand iM nit einer im binnen Ton» geheltenen 
Landschiift in Gel Ijcrnalt, und dudarch nicht nur duü 
tianze durch eine sch&ao Forapeoiive ahgocbluaaen ; 
eonden ee knm «idi dae Liebt avr von Oben «in> 
fallen, wodurch daa aofrecbte Wacbatham der l'dauzen 
befördert wird. Uer ganze Kaum ist mit Couifvren und 
•llerband zierlioben Ulattptlanzen belebt, von Sciiiing- 
gnwIebaeQ durcbrankt; der Vordergrnnd mit Moceen, 
Famen, t*olaginclIen und Flechten in üppiger Fülle be- 
deckt, so dass das Uanze in ktinatieriacher Anordnung 
daa Bild dn«r idealen Tropenlnndeobaft im Kleinen ge- 
wfthrt nnd dmi eebQoittn Sdurack eines .'ialons Uat- 
bietet. , i>r. F. C o h n. 

HardoO (MariiUca quadrifolia L.) gehört zu jener 
KliaM Ufitkenloeir Plauen, welehe dendicb eiaen 

Stengel und Blütter haben im Oc^cnnats zu jentii, lUi 
welchen ätengel und Blätter nicht zu unurachcideu 
aind, wie bei den Tiuigen, den Fleebten etc. Da» vier^ 
theilige grüne Blatt, welches auf langem Blattatiel lieh 
wiegt, und dem Klee äbnlicb ist, geht uu» hier nichts 
an, sondern ntir die Fnicbt der Pflanze, die oval, ab- 
geplattet und mit eiuer harten lodenrtigen Bant Om- 
gebcii ibt. 0 misat in ihrem grösstcn Durchmesser 
'/i, ^oU, Wird hornig und lAast sich nur mit Muhe zcr- 
ttoiaen oder aantampfen, wenn elo getroeicnet iat; sin 
wird dagegen wuicli und schleimig, WL'im sie der Feuch- 
tigkeit ausgesetzt isu Von diesen Prücbten baben sich 
die aiwtraliaehen Bellenden Macpbereon nnd Ljoioa 
im J. 1860 (nnd nenerlichst die Mitglieder der Bnrke- 
ectaen nnd anderer ins Innere Australiens f'i'i,'in»L'cne 
£xpeditfonen) ernährt, als sie zwischen Meuiudic und 
Coopcrs Creek lieh babndaB; ei« aeritienan dicaelben 
nach der Sitte der Eingeborncn zwischen 1 Steinen und 
formten Kuchen daraus, wie aus Mehl und verbrauch- 
ten tlgUeh eine Plate. Engllioho 2eltaebtlften empfth- 
len nun jetzt, wie eq scheint, «U dieseU Grande dio 
als Nahrungsmittel. Wir wollen gowiai niubl 
i$» ethnographische Interesse, welches alcb an dieie 
auch bei una alcb todende i'flaneo knüpft, wegleugnen 
nnd erinnern uns gern, dass sie in Australien th-t\ lüu- 
gcborucn willkommene Nahrung bietet, wir wollen auch 
, niebt di« Pflnaae, wenn lia von beiondacen Oeidimaiek 



■ein •oUle, van dem Tlaeba verbannt wiaaan, aber wir 

zweifeln sehr, dsüs wir in dieser kleinen blfitbenloseo 
I'flunze ein« bctuerkenswerthe Bereicherung unserer Nnb- 
rungsmittel eriialten kSnnen. Dia äpecen keiman Im 
Wasser und wurzeln in dem Boden am Grunde, wo die 
Pflanze heranreift. Wenn da« Waaser eintrocknet, 
sterben die Pflanzen ab nnd lassen die Frfich te sorfiek, 
weiche manebmal den Bodan ganz bedecke«. Zn sol- 
cher Zeit werden »ie gesammelt. Uei der Rückkehr 
des Waasers, sei es durch Kegen oder durch übergetre- 
ten« FUlaae, werden die FrBebta ani|(ewelelit, mtiam 
schleimig und entleeren ihren Inhalt, i;in einer neuen 
Vegetation Baum au geben. Die Pdance echeint nieht 
ao sebr doreb das Klima als dnreh den Standort Iw- 
eiafluait in aeiSy ifa ist in allen Theilcn der Erde ent- 
deckt wordan, nnaantlich abar in den gemässigtea 
Breiten. (HL 2.) 

Sqpüfetto ftr BtoMn. Naeb den Mlttbeilnn- 
gen daa landwirtbiCbaftL Tamiaa für den Netzdistrict 

hat die ganze Flora von Europa wohl keine zweite 
Pflanze aufzuweisen, die so reicblicb houigt wie die 
Esparaette (dltoaklea, Onobrjebia T. lonaftryeAsf, afiae 
üchotcntrageude Pflanze bei Dioscor. 3, 170; PHn. 
24, lOj). Der üonigerlrag derselben beigünsügcm Wettor 
übersteigt all« Erwartmigen nnd iat fast nnglanbllob. Der 
i'ji^t<»r ätein zu Nicdersaulbeim bei Mainz, wo die 
Esparsette hilufig angebaut wird, veri»ichert, ein starker 
ächwarm, der vor vier Tagen iu einen leeren Korb go- 
seiat worden aei, habe in dimer kataon Zeit 00 Ftaad 
eiugutragcu. Der Esparäctteubouig ist weiss, soll einen 
reinen, leinen Geschmack habtui und schon iu wenigen 
Tagen, naebdem «r anag daiaan iat, «Ine aolcbe Fortlg- 
keit erlangen, daa« «r nicbt awbr flieaai. (ilL £.) 

Alter SoMüstranch. Am Domch or zu Ilildcs- 
heim wächst ein Kosenstraucb bii über d^is Dach em- 
por. Kalaar Karl dar O f o aae aott ihn gepflaast baben. 
Der klurze dicke IStamm läuA in drei Aeste aus, welche 

vielfach ver>;welgt, im Somuier über uikI über v lli.r 
Kosen prangen. Wie >icle Aeste and Zweige mag nun 
der fllraneb im Lnnfa dar Jahrhnndert« varlom baben f 

Trotzdem aln-r blond er iniiti' r ^vi ^dor in neuer Blüthe 
und trug U<>f»eu so daftig Und frisch, wia in den Tagen 
seiner «lugend. (Qan. Mtod. Kadii.) 

ErreguQgs- und Bsttabvagmittd der Ptawr. 

Ucbcr den Gebrauch derselben berichtet der ehemalige 
Leibarzt des Schab, Dr. Polak, in der Wiener .Medi- 
cinalhalle", dass eine kleine Üpiumpille regelmässig früh 
nnd Abende in Feinen von den malitea M enaofaen aan 
difttetiscLcu Zwecken genotnmcn wird; auch edlen Pfer- 
den soll es mit Nutzen täglich gegeben werden, itnd 
Menaeben wl« Tbiera, dnmal an den Qenaaa dleacr Sab- | 
stanz gewöhnt, können »ie nur schwor vermissen. Den I 
Menschen mahnt ein Gefühl von Unruhe und Ermattung, i 
dass die Opiumzeit gekommen sei; das Pferd wird un- | 
ruhig, blickt scheu um sich und stnmpft mit den Füssen, 
bis ihm die gewohnte Pille gereicht >\'IrJ. Der Pcracr | 
von Stand fühit ein kleines silbernes Dolchen mit sich, j 
daa veratlbert» Opinmpillen «nthllt, di« er tbdla aelbat | 
nimmt, thcils Anderen anbietet. Selijst scinvor Kraiik-n ( 
wird die OpiumpiUe gereicht, die übrigens mit verschie- Q 
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Y° Mlzt wird. In der wird Jalirzolmte lang nicht 

O 4b«r die fewSlutlkh« Dod* Iiii)aiugcgau(;en, es giebt 
jeduch auch Individuen, die allniälig bia 20—30 (iran 
im Tage gcnii.-wcii, ohwc mit LifiLi^lulion Naclitheilen 
dafür büMci) zu müsaen, wie diea bei den Upiuutraucheru 
Uuam d«r Fan ii*. PlBtdIdiM Siaig«n in d«r Quaii* 
Ut&t ciitcugt jedocli iiiiiiier VLiKirtiingscrscbeinungon. 
Vom 40. Leben^abre an wird Opium leichter Tertr*» 
gen and giettt« uiteitg geooaeeo, aadi su keinen Qeiiit«*> 
krankbciten Anklik die fibeAaspt in Persieu seiton 
vorkommen. (Oest. b. Z.) 

Steiakotalentheer gegen Ungeziefer, Xartoffel- 
r&ule ond Ciattine. Die Brauchbarkeit dcsaelben zu 
diesem Zweeit iel serar siebte Neaee, doch iet die neeh- 
stehende Anwendungsweise vliüi ' }ii von Interesse. 
Man mischte gepulverte Gartenerde in dem Maaaae mit 
Tlieer, den der lelitei« etwa 4 pCt. betrag. Dm Oe* 
iiii.'ich wurde an einer Anzahl junger l'flanzen — iwricrM 
Salat, Georginen und cbinesiachea Astern — so ange- 
wendet, daas om Jede Pflenie dne Schichte von 2 Cent. 
Dicke und 25 C'ontim. Ausdehnung gelegt wurde. An- 
dere Pflanzen derselben Art wurden der Vcrgleichung 
haibor ohne diese« Schulsmittcl gclaaae». Der Erfolg 
war, deat Iteine «Inslge der beiehfititen Pflanien ven 
den Schnecken angefressen wurde, wKhrend an die nn- 
beecbQlztcn die Schnecken wie die Inaecten to grosser 
AnaaU gegangen atnd. Bin graeser AmetMahanfen, tod 
der achwarren Art, wurde, nachdem er mit der guthccr- 
t«D Erde bel«^ worden» von seinen Bewohnern in einer 
Naebt total verlaawn, oaehdeni früher rochruio andere 
Mittel zu seiner Zerstörung nicht.« gefruchtet batten. 
Ferner wird Si-inlvfilenthcLT als untriiglichcs Mittel 
gegen Kartolluliilu le empiohlen. Man vermischt 
&de Bit 8 pCt. deeselben vnd grUtt dieae Mieebung 

etwa 8 ZoU tWT ein, che man diu KartofTi ln [ifimizt. 
So geschätzte Kartoffeln sind von der F&ulnixs ver- 
schont gebllelien, wlbrend rlngeamber alle XnolleB da« 
von ergriffen waren. — Auch hat Conpler, nachdem 
er di« unter dem Namen Gattine bekannte Seidenwfir- 
morkrankbeit lAngere Zeit studirt, zwei Kesultate fest- 
geetallt: l) Die SaideitwBmier, welcba in «her mit 
Steinkohlenfbcfti ilitnipfen geschwHngcrten Afnmsphllre 
gesogen werden, bleiben von der Krankheit frei; 2Jdie 
Seidenwilrner aoe aehkebtem Samea, d. h. die kranken 
Würmer, werden durch die Anwendung der Theerdftnipfe 
gesund. Die Anwendung derselben ist einfach and gar 
nügt ea, in den Seidenraupereien Tdler .odar flacAi- 
bodige Geftlase mit etwas Theer aufzustellen; die Aus- 
gabe ist unbetleutend, d'c Wrfluii.stung lang^inm nnd 
der Erfolg gewiss; ein erstes i^uantum reicht für die 
ganie S^d aoa. (Dl. Z ) 

WlUar in Bpunm* Dia spaniaeb« Regieraag 

hat die Stoatawaldnngen für den Piei.s von 300 Mill. 
Fr. verkauft. Hiemacb acheint es, als ob die k. Ba- 
gianng ein gutes Geaehlft genaebt babe, doeb gUn- 

ben wir, dass besagte Willder im Interesse dtM ^timtes 

und der forstüclien CiiHur hätten erhöhen werden sullcn. 
Denn die Erfahrung bat hinlUuglich gelehrt, dasa da, 

wa die MTantlieban Waldangen In den Beaitt *mi Vj^ 

viiten i: Hergehen, diesolbeu aus öffenilicher Oewinu- 
( sucht gewChnUch ganz abgebolat wurden. Baumlose 



FlKchen, TriAen und Uaidcn bleiben zor{jcl<, an deren 
Wiedcranpüauicung selten gedacht wird. Uobordics i&t 

noob an arwSgan, daas die Rfiokwirknng autwaldatar 

Landstriche auf das Klima '>v\\r ^rui^A Ut, indem die Re- 
gen seltener erfolgen, die Quellen abnehmen oder ganz 
vwtebwinden, wie in Spanien adian vIelfUtig wabrgo- 
nommeu worden ist. Ueber die volkswirthschaftliche 
Bedeatong der Waldangen ond die Nothwendigkeit ih- 
rer fbiatfieben Bawirfbaebaflnng im SffentUcben Tnter- 
esse hat sich tintar L o u i ü Philippe 's Kegierung der 
Baron La d micptt e in der franzSsIaehen D- puf Irtcn- 
kaminer n it gros«cr Sachkenntnüs in einigen Hcdou 
ansfllbrllcb ond aobSn ansgeaprodiea. USebten doeb 
die von Ihm eiit wickelten Anslobten flbflraD Anarken. 

nung uud (Jeltuui.'' finden ! (Fr. J.J 

Hener mikroskopiicher Apparat. Bob in ond 
Collin baban künlidi der Akadewia der Wiasenadial- 

ten in Paris ein Instrument vorgelegt, mit dessen Hülfe 
man leicht und exact dSnne Schnitte von Pflanzen- uud 
Tbteraabstanien mr mikroskopisch«! Untersuchung fer- 
tigen kann. Das Instrument bwtebt aus drei Theilen: 
einer festen Basis zur Unterstützung einer BKule, in 
welcher ein Stab durch eine Mikrometerachranbe auf 
md ab bewagt warden kann, um daa aa aaraobneidaBda 
Object dem dritten Theilo des .^pfnr.ites y.uznffilirfn. 
Dieser gleicht dem Tiacbe eines Mikroskops und ist 
mit ainar Vorriebtmg Terseben, dnrdi wdebe ein 
llusserst dünnes nachgiebiges Messer bewogt wird, mit 
dem man Scheiben von '/tno Millimeter Dicke schnei- 
den kann. Vorgenommene Untersuchungen bestlltigten, 
daas dieise so iMiarit tarten Schnitte ohne BeeintrAch- 
tigung der Structur su.«gcff1hrt werden können. (III. Z.) 

Paraffin zum Früchteconserviren. Dr. Aug. 
Vogel MchlAgt bei der gegenwärtigen Billigkeil des 
ParafBaa daaaelba mr aabr prakUaebao Tarwendnng für 

mancherlei Zwecke von allgemeinem Interesse vor; anter 
Anderm auch «am Conserviren der Frttcbta. Aapfel 
und Birnen, welebe in stibmebandesParaflInahigetaacbt 
und dadurch mit einer .^ebieht desselben überzogen wa- 
ren, haben sich seit mehren Monaten, auch unter un- 
günstigen Umstünden aufbewahrt, in unverAnderter 
Frische erhalten. Wutara Beobacktangen werden zei- 
gen, inwiefern dieae Art der Conservirung für sehr 
zahlreiche Früchte, für Eier etc. geeignet ersoheint, — 
Diasaa nana Material, naeh aelnam Erffndar genannt, 
wird al5 eine der merkwürdigsten Substanzon bezcleh- 
net, welche auf der Londoner Ausalellung zu sehen sind. 
Es bestebt aas einer Mtsebang von CbkroAmn und Si- 
cinus-Oel und wird so hart wie llom, dabal aber so 
biegsam wie Leder, kann geschmolzen, gestempelt, be- 
malt, gefärbt nnd geschnitzt weiden oud soU bUligw 
ala Ontta Farebn konmatailon aaln. (III. Z.) 

Fichta's Familie. Zur Erinnerung des hundert- 
jAbrigen Geburtstages nnseree grossen deatachen Philo- 
sophen mag folgender einschlagenden Notiz Aber F lebte 
hier gedacht sein. Der Sobn des gefeierten Jobana 
Gottüel) Flehte, Imanucl Hermann i' i c Ii t e , i^it Pro- 
fessor der Philosophie in Tübingen und mit der Toch- 
ter daa im Jabra 1911 In ZwalbrSekan TantorlMnan 
Rüctors Faber vermriblt. Desson Solu) Eduard ist Dr. 
med. ond praktischer, naraeniliob Augenarzt, in Statt- 
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V gart. Ein anderer Sohn, Max, war Jurist uncl Adv-j- 
j cat in MUwAaki« ood wurde vor eiaigen Jabreu, im Be- 
griff« naeb Oaiitoohhiid forBdankahran, in üvwymk 
ctmaHäL fir hltto sein BUlet für die Rückfahrt aclion 

genommeo, ginj noch e'nraal an'« LatuI, fclilte aber bei 
der Abfahrt und iat •eitdem spurlos verschwundun. — 

Zu Eluwi des FUlMoplMB vaA Mhaea BohoM IniaiMl 

Hermann hat Dr. 8chnltz-Rip. in Deidcaheim schon 
im Jahre 18äö eine neue l'fiansengattung aus Chile Fich- 
te» banamit) i*«l«bar Mane Mdi von D» CandoU« 
und Qftj ndflrt woid*. (IK^) 



Zeitongs-NaciiriGiiten. 

JJeutachlund. 

BnUn. Jxt der Vemminlung des Verebu war Beför- 
derung de« Oartonbaucs am 23. Febr. 1862 hiult Herr 
Dr. K II TM teil ciiifii Vi<rtriif^ 'ibL-r (Ion in IcUttr Zeit 
vicilacii zum Anbau n\ üinnylcu. uud Muoren empfob- 
leaen Waaecr-liai» und vortritt darin die Anatebt de« 
Hrn. Consuls Kühne, „dass diu bisher hier unternniu- 
mencn Kcirouugsvcrsuchü deshalb fehlgeAchlagen siud, 
w«fl di« lodiaiMr d«a 8«n«o n dürr«» pfl«g«i. Der 
hiesige AccUmatiaatlousvereiu beaitzo jetzt keimfähigen 
fiamea, wie die vorliegeadat ia Zimmer onogenun 
KeimliBg« iMWviMb. D«r lendwirdwobaftliche Verein 
sn Stendal habe im vorigen Sommer in eiiiein mourigcu 
Graben im Freien k>iininihT'^''ii S-irnen gfeerntel.* In 
der äitzung de« ( Neutral- iiiittuuu lür Acdimatisation in 
I>«atooblaiMl «n B«r]ia tm f. FeVr. IMI epradi sieh 
Hr. Garttn-In-itpcctor Bouchd über den beregten Ge- 
genstand dahin ans, dass bia jetzt über das Keimen 
de« Waner-BeiMS in ttHMieni Vaterka^ noch kelo« 
genügenden Erfahrungen vorlägen : „Unserem Wissen 
nach ist es bis Jetzt nur geglückt, vermittelst künst- 
licher Wilrmo den Waaser-Reia mm Keimen sa bringen 
und in neuester Zeit ist es auch mir gelangen, MM «n 
8. Febr. in gleicbniiUsIg teuipcrirtoin Wasser von 14 
Qr, &. geaäetem Samen am 4. M&rz d. J. die Keime 
hctTorbnMdieii m «alwB.* IM««« naneetoo BriUmng«« 
liefern aber keineswegs, wie uns sehciut, einen Beweis 
gegen die Aaaiolit des Urn. rrofcasora Klotssch, 
dM« dl« SMaen der nelatett WasMirpfiMueo ba ttwike- 
aea Zmtaode ihre Keimfahigkait bdd verlieren , und 
tun ein mvcrl&asigos Urtheil in dieser Angelegenheit 
abgeben an k&nnen, sind die Aouaatv ersuche im Freien 
«bnnravtaa, daaa aar« mna di«i« gflaetig «ojlUlen, 
haben die«elbcn einen Werth für die Einführung dieser 
Fflanse. Hr. (iarten-lnspector Boaoh4 <«nd ferner 
kcioe Veraalanong, di« MtttbcilBngflB fib«r gdaagaa« 

Keinuingon zu bezweifeln, nur sei es ihm, ao theilte er 
mit, in seiner langjährigen Fraxi« h&ufig vorgekom- 
I men, diM Bani«o, di« «nt«r nBgOat%«a ITuuftnden 
ti ibn Keinifllhigkeit fast verloren hatten, dennoch keim- 
L t«a. Hierbei ati «• «bar g«wabaU«b g««ohebaB , 



dftä Samenkorn nicht im Stande war, den Keicu ä>j 
lange, bis derselbe sich su einer aolbstAndigen PAmnse 
eatwiekdt«, an eraibraa, «ad daae dabsr dl« KciaiUBge 
wieder abstarben. Uass<slbe habe er auch bei dem bi« 
jetzt bei ihm gekeüuten iSamen beobachtet. Jeder 8«cb- 
verst&ndigi; wird ab«r uns beipflichten, wenn wir be- 
liaupten, das« aoleiw mit kiinittlicher Wärme hervorge- 
brach tea und Terxftrtelten Keimlinge wohl achwerlich 
sich im Freien an normalm and fortpflansungsfiihigai 
ladividaan «a«wleb«bi w«rd«a. Wa« CanMr die aa« 
Eingange von Ilm. Dr. Karsten berichtete Thatsarhe 
anbeloagi, daas der iaudwirthachaftliche Verein zn 
Stcadal in Torlg«« J«br« k«ia>flbig«n Samen gocnitc* 
habe, so mOge hier , um Idissverständnissen vorzubeu- 
gen , die bezügliche Stelle aus dem Berichte des Co- 
mit^ der landwirtbschaftlichen Abtheilung d^ altmftr- 
kiscben Vereins für vaterlMadbcbe Qeaebiobta oad In* 
du-^irie zu Stendal Ubur Atibanv<4rsuche zu accümatt- 
siruuder liatzpflanseu int Jahre 1861 folgen: ,Scblicas- 
licb Beda einige lUttbsÜQageD Aber SImbI« a^aaäoa. 

Die Wichtigkeit, welche die.se Nutjipflanze , wenn aie 
im nördlichen Deutschland eingebürgert würde, Torana- 
slehtlJfih i9r dea ia d«r Altauurk bdegenen OtOmltug 
gewinnen würde, hat uns veranlnübt, nachdem im Jäher 
lf<GO dio AnbauTersuche mit niclii keinilllliigeui Samen 
cu)ci«lungen waren, uns dieaerlialb an den Üärtner der 
i«adwirth«cbeftUcb«n Ak«d«BiJ« ia Poppdaderf , Il«nni 
Sinning, zn wenden, und dicker hat denn :iuch die j 
Uüte gehabt, uns zu Anfang Mai eine Anzahl beraiu 
gekeiarter PMnzchen wohlTerpadct wa überaeadao. 
Diese sind zuerst in einer Schüssel mit Was«er and 
Moor«rde auf bewahrt and «pttterbin ia eineo noorigeii 
Grabeo ina Bertram' «dien Garten vecvetst, haben 
sich dort rasch cotwickolt und eine Höhe von 3 bis 4 
Fush errt'ichi , uueh frcilieli nur wenig, jedoch keim- 
fähigen bauieu abgc«eut.-* Aus dum hier Gesagten er- 
gi«bt «idi, d««« di« ia flrSh«r«r ISdt ia Beaag aaf dia 
t'ultur des Wosscr-Keisea auagcspr-jcheuen Behauptungen 
sich nicht auf leere Vermathougea grUodelen, »ondera 
aaf eiaer htngj&hrigen Fnucia berubtea and h«at« aoeli 
als maamgebeud zu betrachten sind. Ebenso «diwierig 
als es sein würdu , Fe«iuca (Glyceria) doitans aa den 
Käuderu von Uräbon und Teichen anzubauen, da ea 
nieht mSgUeh ist, dieselbe von Unkräutern rein zu hal- 
ten , so wenig dürfte der Wu$<<icr-i:cia, selbst nacli 
Uoberwiuduug der kliiaati»chen und Bodttuvorbältnis«« 
•B einer Caltur im Groesea «ick dgaea, cemd bievanf 
bezügliche Versuche in seinem Vatcrlündo keinen gün- 
stigen l^folg gehabt haben. Deafaalb knüpfen wir nur 
geringe l£rw«rtuiigeu «n die erneaete Einfübrung dea 
Wasser-Heises uud theilcn die Hoffnungen der ürund- 
boititzer nicht , welche in dem Anbau desselben eine 
Ycrwerthuug sumpfiger L4ader»ten erblicken und ver- 
wabwa vielndir aaf «ia vid wirkaam«««« Ifittd aar 
Btcigorung der Rentabilität solcher Districte, sowie zur 
Beseitigung der diesen Merästen entsteigenden sdtädr 
Kchaa Aaadllaataagwn, niaiUdi di« Tk«ok«degaag dei^ 
selben. Dr. L. Buvry. 

— ■ (Verein aar Befurdening d«s Gartenbaues. 41dt« 
Versammlung am IL April.) D«r Vordt8«ndtt, G«b. 
Oberregiemngsrath Knerk eröffnete die Versammlung A 
Bit der Nadnieht, daas 8a. U^lit der KMgi dar S 
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erhabene Protector de« Vereiiu, dem Vereine 7nr di«»- 
j&brigen Fraigshia-AttMitellnng eiue goldene Medaille, 
«UMrluÜb dw PrognsMiM bewilligte Prtnie, fOr 
dnsjt;nlgc Mitglied dc3 Vcnincs «ur V«rfagiin|r ge»tdlt, 
WM nach dem Urtheiie des rreuricbter-Amtee dturch 
die OaMBUntheit Mimr LeUtungea den gröestoi An» 
sprach auf Anerkennong üch erworben h&tte. Dm der 
König weiter in Aussicht gestellt Lui , auch fernerhin 
dergleichen MedaüleD zu vtsrleihen, so dtirft« dieses ftir 
Otxtaw und Oaneabeiitaer ein Moer Spora aeln, m 

•.M1IH-T1 anf Vervollkomninmig der Gärtnerei tiborhaapt, 
iu«t>u«uodere aber der fflausencaltaren und Aameht 
neoer BloaflnfonMa. — Fnf. Koeh bsrfaditota in 
einem Itliig^rcii Vortrage über «oiiiü Heise nach Bei- 
gieu and versprach in einer der n&chsten Versamni- 
langen weitere MIttheiluugen, aoch ttber die Reite nach 
Holland sn machen. — Inspector Boaeb^ legte 
Schattendecken des Fubrikaiitin Jordan in Potsdam 
vor, welche am Harxe aus dicht aneinandergelegten and 
•M BoolHnhob aagaArtiflm SttbelMn g«NiMolil wer- 
den. Als Verbindungsmateiie! f!;t:T.?o Hanmwollenrwini, 
Hanfzwim oder Uanfschnor ; darnach ergiebl sich aucli 
dar Pnia ud kaatat das Hudarl <2aadntftiis 8>/„ i 
and 5'/i "^^^r. — Derselbe theilte ferner mit, da»a vom 
Versachsfelde an Mitglieder des Vereines l'n '-tick 
S&mlinge de« Stiaflaittereheos, sowie Yerbeoen, b uuh&ieu 
S.C.W. mitgethailt watdaa'kBnaaa. 

— (4t4te Yerflammlnng am 27. April 1S62.) ITerr 
laspector Boach^ tbeille in Betreff der in der Frflh* 
ja]u»>AaaMalliiaf aaagalagtaii Sehattaadaaikan daa Htn. 

Jordan in I'utbdam mit, dass diese eigentlich als 
Boaleaox vor den Fenstern bestimmt gawasen seien, 
daaa abar durah Um allardings , jedoab tob st&rkeren 
HoIxstAben und dauerhafterem Flechtmateriale , auch 
dergleichen Schattendecken für Mibibcvte und Gewilchs' 
hiluser angefertigt worden. — i>erselbe macht anf die 
ausgeaialltea Pdaaiao «aftaarkiaa. Dar warn anfeo 
Male ausgestellte und in der Zucht schwierige Clianthu» 
l>ampieri gehörte Um.üireoad aus dem Nauen 'scheu 
Oaitaa« dia Jirtditig» OrohUee hingegen, Epidendrum 
Stamfurdiuuuiu aber wur aus dem Garten des Hm. Geb. 
Ober - Hof buohdruckexs D a c k e r (Oberg&rtncr JR e i- 
naoka); wUmad aoa dam des Hm. CommentieoratlMa 
Baiekaaliaim durch dessen Obergftrtner Hfa*Baaaa 
eine andere wonderhiihMche Orchidee Vanda Uoxborgbii 
coeiulea, sowie ein Gloxinien-ättmliug MsgeateUt war. 
Dar* dao Knnat- nad HaadakglMBar Hia. Daekar 
in Frankfurt a. O. war eine Sammlung prächtiger 
Stieijmfitterchcn (Pens^) eingesandt, die sieb docoh 
g«ta Forat and Saklmoiig dar Bhuiiaa anaaaloTinola. 
Er verkauft das Stttck gotac Pflanzen mit 1 und die 
Prise äaaiiatt sa 5 ägr. — Hr. Prof. Dr. Schultz- 
BahttlaanitaiD machte Mittheilaogen über die Villa 
des Plinius und berichtigte Manchea^ waa MMattlliak in 
den Werken über bildende Gartenkunst irrthiinilich 
vorhaitden. Unter Anderem wie« er nach, dass Hypo- 
diaai nd BHapad r aai kateaawaga aia «ad ■'■m'tHrt 



»cien, sondern dass ersterer ein bedeckter Laubengang, 
letzterer eins Rennbahn fllr Pferde bedentet habe. — 
Br. Inap. Bovahd oaadrta aaüi d«i A ugahon daa Hrn. 
Kunst- und llandelsgttrtners Niessing in Zehdenick 
MittkeUaagen «bar dia Aalaga van Uatas aar Uabar- 



Winterung von Pflanzen und zur Cultur von Tropen- 
pflanzen unter Banatsang der Erdw&rme und Bodcn- 
feaehtigkait. EodUah atadrt dcnalba viitar Varlagnng 
einer Abbildung auf Paritium (Uibiscus) clatum auf- 
markaami indem es aasoheinend aina dankbar blühende 
WanAaaspflanse sei , die alle Baad t taag verdiene. — 
BohUeatliuh wurde dem Cliantkaa Uaaipiaci aas dem 
Garten de» Hrn. X ii u e n (Obergärtner Gircoud) die 
Monatsprämie zuerkannt, während die eigenthiimliche 
Abart einer Oknciaia aas deat Qartea daa Hrn. Com» 
merzienrathüs Koichankaim (Oka r g lf t a ar Boaaa) 
lobend erlrlihnt worda. 

— (Oasatltahaft natttifoiaehaadcr Fkavada. Bilanng 
am Mai 1862.) Dr. H. Karsten legte einige Zwit- 
torbloaiaa dar Caalebogyne üicifolia vor, von welcher 
mahrara Botaaikar behauptet battan, das« sie aar waib- 
liehe Blumen hervor brtektaa; farnar apraoh danalbe 
übiT die Conferva flonteinta in Bexug auf die Vermeh- 
rung ihrer Zeilen und auf die Art, wie einzelae der 
QUadaaUaa aa aaaaa Individoaa aick aalwiakafai. Hr. 
Ehrenberg zeigte den im September 1859 von ihm 
bei seiner Anwesenheit in der Magdalonen-Qrotte bei 
Adalabarg tokaad arlangtaa Olat adar HSUaa-aalamaa* 
dar (Proteus aagoineus — Hypochthon I.«nreati) noch 
immar labend Tor. — Hr. Braun legte Früchte zweier 
ostasiitfiach«' WaaMratLiae , der zweihörnigen und der 
sweistaoblichea (Trapa bieoraia und Trapa biqnaaaa) 
vor, welche von dein die preußische £xpeditio;i h.- 
gleitenden GArtner SchoitmüUer uit anderen 6ä- 
aaralan dam k. fcotewiaakaa aartca gaaaadat wardaa. 

Beide genannten Arten unterRC-beldeii sieh Ton der in- 
l&udischen Waaaemuas dadorch, das« nicht 4» aoadara 
nnr S Kdakblitlar la HAraar oder BtadMla darfhukt 
answacliscH. *) — Derselbe zeigte eine Wander-Hoa- 
schrecke, welche Im September vorigen Jahrcji bei 
Heringsdorf gefangen wurde. — ir^udiich sprach der- 
salka abar dia Ordnaag la dar BallUtaag dar Blfithaa 

bei fthrenartigen HiathenatAndcn | I r;u:)ie!i , Dolden, 
Aehren, JUpfchenj und fährte aus, d««« uiannigfiMjha 
Abwaiekaagan van dar fewSkaUekaa aaAlaigaeda« 

Blüthenfolgc vorkommen , welche beweisen, dass dia 
Ordnung des AufblObana für dia morphologiache auf 
dia VannreigungsgeNlaa dar bMtbentragenden Region 
aa gritadande £intheilung der Bläthenstttnde nicht maauä- 

gebeud si'i, Aflircii von ^^:li^^_-T!^•;^ hvjH'ricifjlin , bei 
weichcu diu AiUbiüiicu in Uux Mittu Lic^iuut und aul- 

aad abataigaad fanaahraiiat, wardan fHaeh Tor g a l a g t . 

Als Geschenke wurden mit Dank empfangen : Nalur- 
wiaaeoachaftlidia Keise nach Hoaaambiqoe , von Prof. 
Br. Patara, botaaisckar -TbaO, arata Abtbanaag. FoL 
W alpers: AnuAlea botanioea systemutieae. Tomi 
aaxti fasoic II. auctore L'arolo M u e 1 1 e r Berol. : Lip- 
aiaa 1861. Flor« von Nord- und Mitteldeutschland, von 
Dr. A. Qareka. 6. Aufl. Berlia IMO. 

— (Geograph. Gesellschaft. Sitzung am 8. März.) 
Hr. Dove besprach die von Dr. Martina in Moot- 



'} Ich satnniehe Früchte der im «üdlichen China 
cultivirtiui 'J'rRpii bieuriiis mit drei Hörnern (Vergl. ; 
Bot. Herald p. ä77J, wodurch die Unterschiede, welche j 
auf dia Zahl der HVraar g^grOndat sind, s«lir aebwan- n 
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pellicr nngeatellfcn Versuche übvr die Abkülilunsj der 
untern Loftacbielitea in beitcreo Nächten, ErMbeinan- 
goD, wdolw fir die PfMWMliwIle teErie wuu gnmt 
Bedentov d»^- — Hr. B»rtb tlMÜte einen Brnf dat 
Burona t. Richthnfen au« Bnitenior^ in J«Ta mit, 
in welchem der bchreibeude die Absicht «osapricbt, 
tedi CeBt«al<Ad«o aaek SiWrim TanJria g ia ni w»l- 
IcTi. Atisxertlcm schildert der Brief einen Ausflug, wel- 
chen der Keiaendc in Begleitung des Dr. Janghabn 
am IS. Sept. T. J. BMh der Pveeager RegealeiAeft «n« 
tcrnahih und anf welchem der ausgebrannte Krater de« 
{Iber in,000 Fqm bobeo Pangerango, eines GipfeU dca 
Oede-Gcbirgea, anä der Vnlkan Tankubau-Prabu (d. i. 
Umgekehrtes Schiff) besucht wurden. Hieran reihte sich 
die auBzflglicbc Mitthcilnng eines Briefe« de* Hrn. 7>r. 
Stendner aiu Adua, der Hauptstadt von Tigre, vom 
11. Dee. 1861. Der Brief Mvg« die Naehridit, da« 
Kieh die Herren M u n /. i n ^ e r und Kinzelbach im 
Boges -Lande vom Baron t. UeogUn and Dr. 
Steadner getmmt haben, «nd adrildort daraaf s«ret 
von Kereo aus unternommene Ausflüge dos Lelaterea» 
Ton welchen der eine da« Debrassina-Gebirge, der an» 
der« den Borg Sadoniba (Snda Amba, d. I. Weimer Berg) 
7un) Kielpunkte hatte. Das Dcbrassina-Gebirge , von 
dem Reisenden auf 6000 Fuae pc? eh ritzt, ist ein VS'all- 
fabrtsort, der verschiedene Höhlen darbietet, welch« 
OmO» «n einer Kirebe, tbeila nn Wohmingen Ar dfa fa 
April und Mai dort häutenden ftbv^vi!,; r^i n Mönche 
eingerichtet »ind. Auf dem Sadamba, «incra au« weissem 
OmmK mit rMbllehen Feldspnth beetebenden Berge, 
leben ebenfalls Mönche, die dadurch von der Welt ge- 
schieden sind, das« die beiden durch eine ßchlucht ge- 
trennten ll&lften de« sonst unzugänglichen Sadamba 
allelB dureh einen Annarartigen und dabar akbt ohne 
Lehensgefahr zu beschreitenden Ueberpang verbunden 
werdoB. — Hr. Ehrenberg machte auf Grund von 
Hm. Bebembnrgit eingeaandter Beifehte eto« 

theilung fiber die Kxpediljon dea Ilm. John Mae K i n- 
lay, welcher von Adelaide «oa siu .\,afaaohung de« 
Tenebeltenen Bvrit« und aefoer Begleiter in daa Innere 
KeuhoUands abgeaeblckt worden war. Der Reisende 
b<'rirh»<'t , diuM er «m 10. Oct. v. J. in der Nahe de« 
Lako .Massacre, einer WaascrUcbe im Woaten vom 
Oe<^ GfAf Sporen elnea Lager«, ae wie Beate von 
Pferden, Kaineelers nnd ■v.cis^eu McDBCheii, desgleichen 
von Europäern herrührende Gerätbe aufgefunden bebe. 
StmnifBelie Oegenatlnda kamnen aber, wie der Tarwit* 
terte Znstand der aufgeAindenen Menschenhaare beweist 
und der von der B n r k o 'sehen Expedition Übrig ge- 
bliebene Hr. King bestätigt, nidit dieser letaleren, 
aendini nur einer früheren, möglicher Weise der 
Le ichardt'KchcTT afifrehört haben. >f;irKinlfty pe- 
dacbt« übrigens in nordwestlicher Kicliiuag weiter vor- 
andringen. 

— (Oe.tprnnhixche OfnellHchnfl. Sitzung am 3. Mai 
1862.) Hr. 1< a r t h eröSbete die Sitsong mit Vorle- 
gung der eingegangenen Geaebenite und Ibeilto daravf 
einen Brief des Hrn. v. Beormann mit, geschrieben 
am 28. Febr. in Di^chalo , einem kleinen Orte in der 
Oase Udschila. Die den Brief begleitende Kkiiutc der 
Baia« vom Bengbaal naekUdaehUa Tarweilt am iHagatan 
bei der Stadt Bengbaai, daa wttar de 



Trlpull steht und ein deinjenij,'cn von Malt& s<:hr ähn- 
liche« Klima hat. Krankheiten giebt es daher wenig* 
Der Halte Bengbaaia wird nor Ton klaincn SeUfiaai b** 

sucht. Das l'latcau von Cyrene, welches sich hinter 
der Stadt erbebt, i-st jüngster Meeres.sandstein mit kal- 
kigem Bindemitlei. Der Brief beschreibt dann die 

Raiea tob Baoghaat aaA D^eklk. Ven biat «kedi dar 

Reisende zunächst nach M-ir- i:k rehm -luf der 
aar von Uornemaoa bereiHteu Strasse. 

^ (Dentache geeleglaeka OeaeUadiait Te 
lung Anfang März.) Hr. Karsten behandelte ein- 
gebend die geognoetKnbe Beaebaffonbeit .der G«1mi|p« 
▼on Venemala. WMkrMid A. t. Humboldt anf acH« 
ner Reise gefunden haben wollte, daas der oaptnräA« 
grosse Seeboden der I.lanos von Ven>^snela n.B.w. von 
voikanischen (späterhin von ihm alü plutonisch bexeicli- 
naten) EnipÜtgeatainnB «ngeben aal, gdtangta Rad»«r 
bei wiederholter Untersuchung de-x betreffenden Gebie- 
tes ta der Uobeneugung, das« man m nicht mit Feuer- 
geateinen, eendam mit Gliadem dar Kreide- und Ter- 
tiärformation zu thnn habe. Hr. Karaten legte die 
von üun Tor zehn Jahren in Janen Qegenden aufgenum- 
Btenen Oebirgsprofllo Tor. — Br. Ewald besprach 
eine neuerlieh erschienene Abhandlung de« Dr. ßrann 
über füseile I'tlaDzen, wele1t'< sich in den BonebedsAnd- 
■teiaea von Deinstedt im Hrtmuachweigsohen gefunden 
baben» and knflplle daran dib Mltflwilnnf von der EnA> 

deckung einer ann Farneu und Cycadcen btütcheiidcn 
gleichaltrigen Flora in duOenigen Sandsteinen de« 
Magdcburgiscben, welebe kwisehan den Keupemwrgela 
und den Astcriensandsleinen ihre Stelle haben. Bei 
einem Vergleich dieser Flora mit der iiu unteren LIas 
von Halberatadt enthaltenen «tdlt sich keine voUnUui- 
dige IdentilSt, wekl akar daa uak« VarwaadtaaUt 
beider heraus, welche sich thcil.^ durch das ihnen ge- 
meinsaue Vorkommen einiger Arten, a. B. der Cl*. 
tbropterie maalaelMldea, tbeiia dnreb df« Aehnlidikait 
iljres allgemeinen Habitus ZU erkennen giebt. — Hr. 
Barth ^ah Mittheiiuugeo über die Beiae der Herren 
C. T. d. Deeken vndTkernton nach de« mUataa- 
jaro. Sie bestiegen den Berg, den a'ic von dar SO.t 
S.- unfl SVV, -Seite «filien , bi.s zu einer Hohe von etwa 
8000 t ütis. &on»t bestimmten sie die ganze Höhe tn 
etwa S0,000 Foaa, woran etwa aSOO Pa«a «bor dar 
Schneegrenze liegen. Nach Thornton's -Ansicht I.^t 
der nordöatlicbo Theil ein idter, im «ödwestjicheren, 
gTü«8em Tbeila atnyaeonkanerYnlkaii. Die Talkaalacka 
Natur wUrde das Auftreten eines an bdien Berges in 
nur 800 eogUacbea Meilen Eatfemong von der lifeere«- 
ka«te erUlrea. Die groese Kluft, welche den stehen 
gakUakonen and den gesunkenen Theil von einuidnr 
trennt, zieht sich von NW. nach 80. Eine hohe und 
rauhe Bcrgmasse etwas nördlich vom Dorfe Msi^aatir 
mag dar Beat dea Olpflda dea anprüagüeheo Berge« 

sein. Die gcwöhnliclLsfen Gcbtelne In S. und SW. de» 
Berg«« «ind blasiger Porphyr mit äanidinkry «tallen und 
karte Lava. An den ■n aa e r cn Enden dea Abhanges 

gegen SO. brechen mehrere gleich geechicbtete Badaaa 

metamorphonirien Siuidstein« nna der Lava hervor. 
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mitgebrachte Menagerie autgeschifft. Die ^IhMkf' 
und „Arcona" befanden Btch, Briefun aas Aajcr vom 4. 
April lofolge, in J«v« tmd waren mit Einkftnfen von 
Tbieren beMilftfft, wonJt ai« am 6. April iiMh der 
CJ»pK::i!if nbr'c '-angen sind. (III. Z.) 

Braelaa. ütieer verdiüüler Licbeuologe Dr. Gtialar 
WObalu K«rb«r, Privatdoceat dw BctMiik n 

üni^ I rsitiu und College am St. Elijtabetli - GvmnaHlutn 
hieraclUt, bat den Tit«l |,Pn>feflaor', and der g«gen- 
wftrtig ab Atat und BadodlMetor «n Oni*k aaf Jvn 
lebende Ur. Heinr. Agathou lieraatattt Um den 
rotL«a Adlerorden 4. Kl. erhalten. 

Saadf. Cr. Hermann (iieswald, Oberlehrer an 
der Kualaahala St. Johann and a«lt rineoi JakM Oireo* 
tor der naturfoncbenden Ueaellschaft, deren Angelegen- 
heiten er sich eifirig an nahm, starb hier am 2A. Febr., 
«rat M J. ah. Ala «r Mab ordentUcber Lahvar aa dar 

Bürgerschule in Wehlau in OstpreusM^n war, gab Jti- 
•elbe, achoa wfthrend rntiaaa tttadium« in Königsborg 
mit dar botan. Wiawnaeliaft dareb ProC B. Meyer 
vertraut geworden, im J. Itt52 cinun Beitrag cor £nt- 
wickeluug des Pollen, auf lelbstAntligc Tr trr-nchnn. 
gen gegründet, in dem iiö. fiande der iöuuaca imd bat 
apMair dtaaatt G aga mt aada ataa waitan Aibalit IMw 
H>Ti ]{t9iamungiiprozass in der Astherenbildung, welche 
tu (^uart 6. stark mit einer Tafel in den Schriften 
darDaaalgav »atarft r a e lwdaa C aaali a ch aft araahieo, ge- 
widmet, in der er über da^ iii der Metamorphose bo- 
grifieaa titaabblati, welches nicht aaiaa Vallendnng, we- 
dar ala mamaablatt, noob ab StaabUatt arralaht, Unter- 
inchungen aiig««t«llt bat. (^ot Z.) 

Halls. Ihr. Juliua Kühn, fniber l'riv-i'.iiirc-nt in 
Bonn, bisher Wirtlwcbai'iadireelur du: giiUi. v. K^iui t- 
ataiii'aahao OOtar Im MiadawaMaalaa, bakaaat d»ab 

»ein Buch über die Krankheiten der CulturgewSchjw, 
•«ine gekrönte Preiaschrü't über die zweckmftasigsta 
BnUMunag daa UndTlabaa, tat wmm «rdaaUiabait Fra* 
fessor dtr LaudwirtLseliafi an der UuivursitAt Halle 
anaaat worden und wird d aaaib at aaiaa Vorlaaoagan im 
Wint ara a m aa tar 186^8 arSAhan. — > £a aall biaratit an 
der UnivursitiU ein volUt&ndiger landwirthschaftlioher 
llütririoht uuier Mitwirkung' der fthritreu Professoren 
der h»turwissenscb»tt b«gTüud4il wurden, aber uieht 
ia afaiar gatrattataa laadwirUHehaftliaban AfcadaMiak 

wie sie i- B. za Poppelsdorf Lei Honn, Eldena bei 
UraiCkwald bestehen, sondern es tritt der landwirth« 
aabaftUeba Uartoalflh» in. daaaaUw V«blllataa nr 
UniversMtt, wia da« da* Haiffaahai md dar Sh»f 

macie. 

Brfiut. Anfangs April hat sich hier ein »Verein von 
FaahnritanMffm aad JNlattaBtaa is dar Glrtoarai" fabU' 

det, Welcher zum Zweck l;:!t, von je oinein nur gewisse 
Samen nnd Ptlsnzen su culiivixeu und selbst heraiuie- 
baa aa laaaao, dabei aar das ErprobCa and aaeh ailge- 
meinem Urtbeile Gute su hegen twd au verbreiten, alle 
Neabeiten mit Vorsicht aafaiinnhmwa, casp. sia erst nach 
von dem Vereine stattgebabtar P»ob« waitar varbretean 
SU baUaa, hiardaraib abw Abnehmer va» Miaagriftn iu 
der An» wähl zu bewahren, auch deswegen billige Preise 
n «teilen, weil Alles nur durch äoibitzucht, nicht aber 




geführten Samen and Pflanzen, aoa daMB dar g&rtnerisch 
Unkundige seine Wahl treffen muss, aber das rechte 
Verstttndniss von den Xamen vieler, ja fast der meisten 
Päanaan nicht bat, deswegen aabr lalabt und nur su 
oft bei der Auswahl der Hcstolituigcu gctRir-^^' 1 r wi rden 
und Missgritfe thun kann, erscheint die Aulgabc eines 
aoleben Verstaas ab ataa aabr praktbafaa und uOtaUohe. 

(Ilrabg. firtz.) 
Merdhauaa, im ApriL In der am Plateau der Uain- 
laita aieb UBatraobandan Fatddur daa Dorfi» TVaba 
(Scbwarxborg- Sondersbausen) bat vor uugeiäbr acht 
Wochen ein Naturereigniss stattgefunden, das wohl die 
Aufmerksamkeil gediegener Geologen verdiente. Ks 
bat aieb abaüiab plMaUAb daaaibat ain Erdfatt gaaaigt, 
dem wenige an Originalitftt und Groasartigkeil gleich 
kommen mögen. Au einer dwch' liefgrondigou Lebm 
aidi aoMatebnaadaa Stella ulaiUcb,« dto n«eb im var- 

gangeiKMi Jahre tiiit Gerete beAtellt wur, i&t plützlich 
eine kraterftboliche Oeffnung in Form eines Kreises ent- 
ataadaa, dar awar aban aar 10 Paaa im Dnrchmeaaer 
blUt, nach unten xu sich aber trichtermAssig erweitert, 
so da«« sich bis jetxt die Weite dos Schlundes in der 
Tiefe noob nicht ermesten li^st. Cbcu •« wenig ist 
muM bbbar Baak tau Standa gawaaMii dia aankiaohta 
Tiefe des Erdfalles su messen, da eine 106 Fuss lange 
Schnur, welche aaan biaabgelaaaaa hatte, swar auf eine 
LAnge vaa M Foss aaaa war, aber kaiaaii Onmd er* 

reicht hatte. Das Ilauscheu eines WasMeifalleü iu der 
Tiefe ist deutlich sa varaahman, doch iat es auch dem 
schirfsteo Auge biabar aoeh olebt geluugua, eiaaa 
Wasserspiegel zu entdecken. Untersuchangaa durch 
Uerabla»srn '•hn-:^ Mi iwchi'n (mlien bisher noch nicht 
stattfinden kouuuu, ua uiu bcrabguUMsenes Lacht l>ei 

aiaar TMb fom SO Vvm ailaaeb, waa auf daa Vaibaft- 

deuMin^i*tickstoffba.ltiger Uase hindeutet. (Nordh. C.) 

Oatiia, i7> Mai. Von dem sich ausgezeichnet b«- 
wUnraadan Babaadaa M. v. BaurmaBii aiad aa abaa 
erfreuliche Depeschen aus Mursuk vom 18. April an- 
gelangt, die seino Ankunft daselbst am 15. April mel- 
den. Kr hatte seine £dse von Daohahi Uber Bella 
Sngbaa, Temissa nnd Snila glQcklicb zurückgelegt und 
stand bi-rt'i'!< im Begriff, weittr ivjch Süden vorjudrin- 
gen, znuäciutt nach Tibesti, Borgu und Wadüclianga, 
ein« Raiia, dia ihn aaiaa« Zlala Wadai badaatead na- 
her bringt und deren Aoafilbnmg aieb ihm günstig sa 
gaatalien schien. (D. A. Z.) 

— Daa 4. Haft TOD Pataraaaaa'a nMUtbaliaagen« 
enthttlt unter mehreren interessanten Beiseskiazon die Ent- 
deckungerci&o Moritz Wagner'a in einen Tbeil der 
i'roviua Pauaui«, die trotz ihrer Kiseubahu noch ackr 
waaig las Inaara bafawoit Ja miUiBtar aaob aa got wie 
unzugänglich <*<t Wagner's Beobachtungen sprechen 
gegen eine Kaualsuasse durch den Isthmus. Seine Keiio 
bt rdcb an BMrkwdtdiffea Eiaaatabaitoa; abanaa aaob 

swci Berichte aus Afrika von He ur mann und UaQglin, 
ond mne Notb über das Elaoa in iiorwegea. 

Jaoa, «.Mai. fldt MnIgarZalt eiragaa aiaiga aowohl 
in faalai^ber als ardi&ologiächur B«eiohan^ buchst 

interessante Fuude in der Nilhu d'-* x^fiidt^rrihnutiiticlien 
StKdtchea» Greoasen die Aufiuerksümkctt äacüverstAn- 
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einst einen betrilcbtlichen Thoil der K^s^netsteo Striche 
^ Thfiringeni, der Gflldenca Aue und dcsErfarter Kiethes 
aasgefüllt haben nuaa. Die Bodenbildung , wie sie in 
dm dortfgmSteiBbrfldrao w Tage U«gt, bettäbt gagvn» 

wKrtig zu ober^t »ni« einer 4—5 Fus« starken Damm- 
•rdeschlcht; dann folgt eine nicht minder starke «rate 
Sehfeilt vollkomm«B «rlilrteten MMwMMrlodkM. Ver 
kurzer Zeit nun erhielt Hr. Ilnfrath E. S c h m i d für 
die hiesige geologiaelie Saaimhuig einen von hartem 
SttanriiMriMlk v«nkoKiBeik «^gtediiliin«o«M llenieheii^ 
•ebKdel, weldier der obere» Sdifcbt dieeea GeateiBee 
entnommen wiirdf, rnn dem Besitzer und Bearbeiter 
eines Steinbruches nahe bei Grensaen; adum frfiher 
wer ein eoldier mter «Mlogeo VerbiHnlteea duelbet 
gefuncfcn wnrdüTi, der aber «uawttrts in PrivathRndrn 
sich befindet, und auch neuerdinga sind noch die Bruch- 
stfloke eine« dKtleA BebKdeb In dfe Hände dee Hoftatb 
Schmid gelangt. Ebenso f.infTcii sich hier Thier- 
knochen in grOaaerer Menge — alles von Susswanser- 
kalk umschloeaen. Aach die folgende Torfschicht ergab 
Knocbeii uixl IIolKresto. Noch unter diaeer TofftcMcbt 
aber, in der /wciun, ttcfiieii Bchirht df« Sfisswnsfer- 
knlkes, obonfails von tiosiein umschlusHen, fanden sich 
logar Ten MenaebenbMid gefennte AltortbOmer, thede 
Von Knochen gefertigt. Die nRhcrc ausfiihrlirlie Unfer- 
sachung fiber die geologiaciie» VerhlUtuisso, die pflanz- 
lidien, thieriadien md nwaeoMldieB üebemste dieser 
Ocrtlichkcit und über die erw&hnten Altcrthümer wer- 
den hoffentlich bald beendet und vcröflentlicht werden. 
Jedeofdls werden sie der Pt'age nach dem Alter des 
BBsawasscrkalkcA in Verbivdmg mit der Frage nach 
dem Alter i!ir Pflanrcn- tinrl Thicrarten und des nicnsch- 
lichoR Geschlechtes sammt seiner Cultnr in Mitteleuropa 
einige nene Anhellspnnkte mr Beantwortttng darbieten. 

rrankfnrt. 10. Juni. Die j^'nis.-if Z.ilil der Jjic.sigrn 
Voreine ist iu letxter Zeit durch einen noucu und zwar 
einen pomnlogischen Tentni der den Namen „romone* 
führt, vemaebrt worden. Bei dem Vorhandensein von 
drei anderen Verbindungen: der Sictiun Air Gartcn- 
und Feldbau von der Gesellschaft zur Beförderung nütz- 
licher KSnate ete., der Onrtenbui-Gcadlecheft JtXaafi 
und des Inndwirtbscliaftlichcn Verein», in deren Bereich 
auch die Obstcultur fallt, dürfte die Gründung eines 
eigenen Vereins inr Pflege dteaei CaKurxweigcs, viel- 
kiclit nus ncgorgniss einer Zersplitterung der vorhan- 
denen Krilft« äberflfiasig erscheinen. Allein die Leistun- 
gen auf dem Qebiete der Obstsacbt, so anerkcnnens- 
Worth die Bomabungen der genannten drei Gesellschaf- 
ten und einzelner Privaten, sowoh] was die Feldcultitr 
alz was die Gartenpflege anlangt, bisher gewesen $ind, 
beben im Allgemeinen doch niebt gene befriedigt. 
Wenn stich die hier gczofrciifti Ohstsorten, iiligest^lu-n 
von der Massenerzeitgiing, die in Folge des ausgedehn- 
ten nnd Ar FrnnkAtrt wiebÜgen and nntsbringenden 
Gemflsebauea weniger bcrficksichtigt werden kann, be- 
sttglicb ihrer Qualitüt hinter keiner Production der 
benachbarten Obstlilnder zurfickstehcn , wie die zahl- 
reichen Ausstellungen zur Genüge dnrgethan heben, so 
ist doch noch viel zu thun iil>rig pihlicbcn. Es hnt sich 
dotier der neue Verein „Pomona^ zur Beförderung des 
Obstbavae in Frankfnrt n. M. die «brenTelle Anf^rabe 
geetellt, dueh Terbeeaene Colliir md Elnnbrnng «die» 

SUO 



rer Sorten fBr die Babug des ObetbttBes i 
Btt wirken. 

— Der Verein fQr natarwiasenschafUiehe Abend- 
unterhaltung dahter, der wohl ausserhalb weniger l»a- 
kaonl sein nuig, feierte kQrzlich wieder, und «war dua 
vierte Mai, sein :^tiftiuiga- oder JahresfeaU Neben allen 
•adeMO derait^en QeMUaehcAen bteaiger Stadt erftmit 

.»ich dif.stir Verein in wfirdigcr Weise bei seinem stillen 
bescheidenen Wirken eiuer steten Zanahme. Dieaar 
flnanndliiAe SIrkel aeblleaet mebrere dar waeketaleB 
FMecher in sich, deren Namen hier niebt nRher ge- 
nannt sein sollen, die jedoch i^choD langst mit An- 
erkennung und gutem Klang die Grenzen des deutsch ea 
Vatarlandea weH ftberaebrHten baben. Der Verda bat ' 
ühcrdtra noch viile thiitigo Mrinner, tind es .sind durin 
wohl alle Special -FAcber der Naturwissenschaften bestens ^ 
reprtaentfrt Jeden IfitgKed büft aadi Kriften den gn- 
tcn Zweck fördern, der der (•esammiheit obliegt, and ' 
et wurden schon durch solches rereintea Wirken manche ' 
günstige Seaoltate «n^Tt. (Did.) . 

— Es erscheint wuhl nicht flhorf1ü»sig, aof daa | 
7. Heft des 12. Julir>,'. de« l'aniilienbuclie.«i des ö^terr. | 
Lloyd in Tricsi aufmerksam zu machen. Ausser meh- j 
rerw Aaftitaea belehrenden and wKerbaltandan bballs 
cnihRlf dasselbe einen nls ^wn. besonder-* interessant 
hervorzuhebenden Artikel : ^Was sich der Wald eniUtS 
von Dr. Ferd. Cobn. Dieeer Anlbats aauenüleh kenn 
als Muster gelten, wie man Naturwisaanadbaftlichos in 
Unterhai tangeachriften behandeln isnai» am ea anziehend 
f&r alle Lieaer in machen. (Did.) 

— Von Pref. Dr. A. Schniilein Ist non esb« 
Flora von Baiem, nebst den angrenzenden G<*^<»nden 
von Heesen, Thüringen, Böhmen, Oesterreich und Tirol, 
sowie ^n gans Wflrtambevg und Baden, 81 Bg. bl. 8. 
bei Hey der & Zimmer in Frankfurt critcbienen. 
Durch dieses Werk wird der schon oft ausgeq^rocbea« 
Wnnscb einer Uebersloht der Tsterlllndisehrn Flerab«» 
friedigt und zaglcich das Kenncnlt-rnen der Pflnaaea 
selbst durch eine in anderen Werken noch nicht an- 
gewandte Methode erleichtert, die sowohl für die 
«cslaa Aallliigar verelladKab, ab fir OaSble hSehat 
übersichtlich ist. Die Zupabe aller pewübnlieb im 
Freien ouHivirten Nutz- nnd Zierpflanzen dfirAe bceon- 
darf Vielen «rwttneobt aeln, da alle anderan neoea PIa- 
ren nnd Taschcnhlicher sie nicht enthalten. Das be- 
qneme Fwmst luid die übrige Einriobtung empfehlen 
daa Werkeben einem Jeden Pflantenliebbaber als ein 
trefflicher I^itfaden zum Bestimmen der Pflensen lud 
aln ein trsn^portablf»« H«ndl>fiLbb'in auf Excnrsionen. 

Oiessen. Von l'rof. L>r. Herrn. Hoff mann hier ist 
eraebieeen ^leoaes aaaljtleae Fangemm. AbbOdaagaa 

und Ui-si brcibungen v»n l'il/en mit besmid« rar UQck- 
sicbt auf Anatomie und Entwickälungsgeschichte." 

Bafdalborg. Mit der Enriehtung eines OebRodee inr 
Anfoabma dar aaturbistnr. Sammlungen der Hochschule j 
ist begonnen worden nnd es soll noch im I iinf - de'« | 
Sommers unter Dach kommen. Der Landtag li;it der j 
ünivaraUU an dieaam SSwaaka IM^ fl> bewilligt. 

■iaehea, 28 Mftrz. (Akademi« der WissenichaAen.) | 
Frhr. v. Liebig erwAhute in der Erüffniugarede der | 
baaiKgaD Bitamig die aambaflten DoiMionaa (fast au 
•Batrag von Wfxn Fl), waUka dttfeb 
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bateUvM und Omehinfgiin^ 8r. Mileatit dtm Omnl- 

C'onierTRti>rinni nud der Akademie der WiannMilttnen 
SB Tkal ge«ord«n. Ei Mgt«: „An dem Jsbreatag der 
Btiftaf miMrer Alrtdemie, Iteate itm 103., gesiemt ea 
sieh vor «Uem, unBerm crlenclitftfti K5nig den elirer- 
bietigsten Dank darzabringen für die hnIdvi'ITn Vcr- 
loehroDg der Dotation unserer Akademie, und damit 
der <l«wllhnuii|( mm Mittel, di«, in CMrt Ibm OrSn» 

ders vcrwcrulet, diizn dienen sollen, die Zss-i-cke Hirir 
Stiftung zu fördern und zu erweitem. 8«. Majest&t 
dor K||ii% h«t ftm« die OHIndmi^ eine« 
ttiiehen Inatituts, Hir PflanzenpliysiolKgio , zu geneh- 
migen geruht, welches diu besondere Aufgabe lint, die 
VorgHnge der Entwickeinng der Caltargewächt»e, welche 
G«giaiDitlnd« dei FeldlwvM dnd, In bcMnderar Ba- 
Sivhnng auf d!e Prodncte, welche dt>r Landwirth damit 
SU erxielra zlrebt, einer expcrimontalea witsenschaft- 
1ieh«a Uatemelniiiif «n nnterwcvflHi. DI« Macht 
des Landwirths üTjer .sein Feld, die Sicheiheit seiner 
Srtrig«, dio Hfihe uod Dsoer d«raelben, sind abbftogig 
▼OD der Balunnttdbaft »H d«ii «Hi%«id«i tTtaMÜMn In 
FeMe; n«n bebemeht die N«tvr »«r dann, wenn man 
ihren Gesetzen gehorcht , nnd dt> Kcnnfnt!«« dipscr Ur- 
sacben aod Gesetze kann nur durch die strengen For- 
■ehmgwneihodeB dei* WlMeneehaft «rworben wirden. 
Und wä.t in der Theorie Oruiid^atz, Wirkuiip: und Ur- 
nohe hci«9t, soll in der Praxis Kegel, Ziel oder Mittel 
w«rd«o. Der Lnndwlrlh moM, «n eeiner Anlijinbe la 
gniSgen , mm vollen Bewu^^sitBein »eines Thuns gelan- 
gen; onaer neues pflanzcnphvsiologisches Institut soll 
dem I<nndwirth HÖH« leiüteo, und alle Fragen auf »ich 
nehmen , welche dteMr ilob eelbet »lebt beantworten 
kann. Sclum Ui\ T-nnfe de« verflossenen JnhrcJi liat der 
berflhnite Conservator onsere« botanischen (Martens, Prof. 
Dr. Nilfeit, welehem die Leitwig -^eeee ImtitoM 
übertreiben ist, nnfer der thKtigen iiuH f^cscbicktuii Mit- 
wirkaag des Adjunctcn Dr. Z 611 er bew ander uug»- 
wSrdfge Erfolge er«te1t, in Üeifehatig anf die Fem 
«elclii! die Nührstoffe in der Kriin l)e.-<i'/:en hiAmbd, qm 
ernährnngsfAhig zu sein; c« Hi'irfie genfij^en, hier zu 
erw&hncn, daM es ihnen gelungen ist, Pflanzen in ge- 
wMnHclwB «aftaeblbven Torl^ver dnreli die Bei« 
gäbe ihrer Aschenbcstandtheile in der richtifren Form, 
also ohne alle Mitwirkung von thierischen Excrementen 
oderMlet, welehen derLandwirlli gewehvt let, Ihr gern 
unentbuhilicli zu luilton , in der üppigsten Weise ge- 
deiben «i machen, and von BofanenpftaaseD i. B. den 
MlkcbaD Ertrag an Sainen, demnach viel nebr noch 
ala vom fruchtbarsten Cnrtenboden abzugewinnen. Wei- 
tiT'^ Voy^iiohe iUinliehir Art ^'nH JnTcits fiir dns lau- 
f<:ndc Jahr in Angrift' gcnominuii, und ich hege nicht 
den geringsten Zweifel-, daaa dl« Bamllate dereelben 
nicht allein znr Hinwegränrncng mancher VorurtlieiTe, 
sondern auch zur Verbeseerung des landwirthschaft- 
lieben Betriebes, aar rlcbtlgen Behandlung der Felder 
und sor Erzieinng eines dem Itoden entsprechenden 
Maslmalertrages an Früchten führen werden. Es sind 
dies wenigstens die Aafgabeo unseres Instituts, die ich 
in dar gegenwirtigen Zelt m den allerwichtigston und 
bedcutunfrsvnlliiten zShlc , welche die Wiseensehaft 
ttberbsupt zu liiscn hat.*' — Hiersnf gedachte v. Mar- 
ti «s der TsnlorbcnamlGtfiiedflr ans der 
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phjrsifcaliarlien AbtheHnng, der elnhelnibeben Herren «j 

Andreas Wagner und Emil Harless nur kurz, da g 
denselben noch eine ausfflhi liehe 'OedKchtniMrede ge- 
widmet wird, eingehender der ausw&rtigen Mitglieder, 
des i*rofesBora der Mineralogie t. Leonhard In Hni- 
delberj» nnd des arn ?? Febr. verslorbcneti hcrflhmicn 
Physikers und Mathematikers Biot au Paris, von dem 
•r nit warmen Worten ein wisaenschafUiebes nnd äM- 
liches lliarakterbild zu /.lichncn unternahm. Derselbe 
zu Paris 1774 geboren, war in der poljrleofanisohen 
fltiiivle für den MiUtiTfienst gebildet, schied «her bald 
aus, um MatbematÜi nnd Naturwtsaensch u'ien weiter 
zu Btudiren; er trat zueret nls I'rr>fei«nr der i'hysik an 
der Centralschule von Deauvais .'*uf, ward aber schon im 
Jahre 1800 Profwsor am CoO^ de fraaee md im 
Jahre 1800 Professor der physikalf^chen Astrniiornie an 
der Facultftt des Scicuces in Paris. Erst 28 Jahre 
alt, «rbielt er berdts einen Plats Im Institnt als Mit- 
glied di^r Akademie di:r Wissenschaften und dio k. So- 
ciotftt in London emauDte ihn 1815 au ihrem auswir- 
tigen Miigliede. Im Jahre 1817 aaMmahra Biot in 
Angelegenheiten der Gradmessang eine zweite Reise 
durch Schottland, nach den urcadischen Inseln, und 
1824/25 eine dritte nach :!Npaaien und Italien. Seine 
aotgeaeichneteB Kenntnbse «nd ThKtigfceit aU Lilarator 
erkennend, ernannte ihn nuili die Akademie der In- 
schriften und schfiuen Literatur zu einem ihrer 10 freien 
Institiitflnitglieder (in sd.n« Stelle wurde Jetst der ge- 
lehrte Literator und Geognost Jules Dosnoyera ge- 
wHhlt) und wenige Jahre vor seinem Tode, schon ein 
8Sjilhrlger Greis, erfolgte endlich Im Jahre 1858 «ein 
Eintritt in die Acnd^mie francai.se, wo er Charles de 
I, s c r e t e 1 1 e 'h , dcM Geschichtsschreibers der Revo- 
lution , Nachfolger wurde. Biot verfolgte auch die 
Brsehelaangen des pelarisirlen Uchtes in daa Pflsnnen- 

re'cli. Er untersuchte verscliiedeni' Arien dea Zuckers 
und das arabische Gummi in ihrem Verhalten zum pola- 
tirirten Liebt, nnd prtlndirte dadurch gewiaennaaann 
einer aMMD Btehtttng der Pflanzenphysik, welche jetzt 
einige unserer giündlichston Pflanzenphysiologen be- 
scblLfUgt. (Vgl. Bpl. X. p. 170.) — Zuletzt hielt Prof. 
V. Siebold «hiea bSdut interessanten and pOtaaleB 
Vortrag Aber Parthenogenests , worin er des heftigen 
Wideroprucbs gedenkt, den diese durch seine For»cban- 
gen festgestellte Thatsacho von Seite der Pbjrsiologen 

finde, .■iiiwie der unnidfivlrtcu nirin;:,'sehai3'.tin;^ , woinit 
dieselben alles wissenschaftliche Material von sich 
weisen, das nicht gersde von Oelsbrten von Fach dar» 
geboten wird, wie denn in Folge davon z. B. nament- 
lich die Kin.Hichten in das wunderbare Hienenlcben seit 
äwamcrdum iLeine Fortscbritle machen kunnten, und 
seUiesaBeh hellt er fa idUagsndaa Baispialea hcrrar, 
wie schon Aristoteles auf dem Gebiete der Zoologie 
Entdecknngeo machte, die uasere 2dt nicht wider- 
legte, sondern avr im Einaelnen mehr ansfllhrto. 

— ■ Hier ist am 13. Juni der I.eiharzt des Vice- 
KSnigs von Egypten, Dr. Lautner- Hey mit 11 jun- 
gen Tfirhen «nd AMAsm angekommen, wekher haaaf« 
tragt ist, deren modlclniaelM Stadlsn aa htostger Uni« 

versität rn ]■ iti'r», 

Vflnborg, 'ZZ. Mar«. Ur. Schwarzenberg hier- 

ist voB der' Rttierang des Kanton Bora 
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wlcatl. l'rofeMor iw GiMinia nud PkanMoia ta i«r 

Bevatr UniversUKt ernannt. 

— In Mittelfr«Dken »iud im Jahre 90,000 Lir., 
ia dorn bcrOiiBteB BopfeBgM Ral]i4B|Mdt alWn tl,M8 

Ctr !! nt'eii gceinlet worden. 

Jl«B»Udt a. H., 24. Mai. Ueber dai EintreUo de« 
dtfltjirigm tntIgen PriUdtegfl ktenen wir ««eh m» im 
Pfalz mitthcilen , d«»» man Anfang« Mal allenibalben 
Tt'aubeablflUiMi tMntt »Uo 4 Woob«D frAbcr wie im 
vorigen Jahre. Am 1. M«i fand maa nebvn XentMithe 
and am 4. Mai gab es reifu Kirschen. Die Altealcn 
Winicr könneo «ich cititT isoIch(;ii frühen Vcgi-tnti 
kaum erlDDuro. Die Witterung war seitdem luivu- 
gMcUieh «eblMi Qod Itat aaeh gar eiekt» cn wB m e li a B 

übrig. Auf die vielLii wannen und trockenen, nnd zwar 
•o trockenen Tage, das« man hier und da schon, zumal 
flir dtoSommerfl-Qcbte, Betorgulne begte, ist «tn dureb« 
dringender, mehrere Tage anhaltender Rogen gefolgt. 
AUes Varelumte ist nachgeboU, die Gerste, die schon 
anfing abzawelkcn »der roatfg gn werden, hat sieb wun- 
derbar erholt. Obst, Früchte, Futter werden, wann 
nicht Unrorhcrgcsclii-'nc.* djuwiscben kommt, in grossem 
Ueberflusse und gut gedeihen. Unsere Weinberge 
atdm M» aebto, wl« aelt Iwagaa Jabraa alebt; wir 

sind den atisgozeicbnctcn Woiojahicn von 1857 — IHTy'i 
und 1461 um mehrere Wochen voraus. Wenige Tage 
aoob to anhaltoadaa wanaaa 8«niai«rw«ttar, aad aaaara 
Weinberge haben , in den baanraa Lagen wenigstens, 
volUiändig abgeblüht. Anfangs Juni kann möglicher- 
weise längs dem Uaardtgebirg« der ganze blttthoi- 
pioiea» Twfiber aela; nnd tteaerFroHM iataUi l uii a w t 
wieht%M Stadium. 

— 1{. JuuL Wie weit durch die gfingtige Witte- 
mag der W^utoek In maaekan Gageadoa Türaaa iat, 

zeigt, du^H am 1"2. d. M. In dum Gurffii ciiiot likr- 
braueis zu äcbricsheim ausgewachsene Trauben hingen, 
TOB danan eiaig« Temadet wnrdea. An nuMrar PfU- 
icr liergstrasso in einem Dorf« rankt an der gegen 
Winde gcsc'hiU/.ten 8üd»eilo eines Stallgobäudes ein 
krAfiiger («chwarzer Frübburgunder) Kebstock empor, 
d«r mabtar« vaHkanRNB raife Tnnben tiilgl. Oai 
Aussei ordeiitlicht; dieser Erscheinung beschr&nkt sich 
jedoch darauf, daas die au« dem ätalle aosetrömeada 
tbiatiaeba Wiraia in dlaaer faat waadarbar frUbea 
Entwickelung das ihrige beigetragen hat. Nach eiiiL'r 
andern Nachricht sind aa dar Uaiermoacl ia der Mibe 
von Trarbach ebenfalla vaUatladig raifa Weiatraabea 
M aakaBt die aber auf fthnliche Wirkoag Kur Uvifv go- 
konioicn, inJciii sie durch v'nxc Hebe erzeugt tifid, die 
«ich an den aus einer Btlckeroi nach Aussen uuti zwar 
nach der Mdaalta barvarragandaa Baekofim aalabat. 
Im Jahre 1811, dem unühcrtrnfren gesegnetsten Jahre 
die«e« Jahrhunderts, stellten sich, nach der Versieh«, 
rung dnea altan Wiaswa, dar die Bldtbeadt des Waiaa 
alljährlich aottrta, die ersten BIttthen um volle aci^t 
Tilgte spater ein als heuer und erat um Mitte Juli fand 
man reife Trauben im Freien. Die Auasichten auf ein 
aa«acrordantUeb«a WaUiJobeyakr kteata dabar niobt 
besser sein, nachdem l'ancratius, (^ervntius und Boui- 
t facios glücklich vorüber gegangen sind. In onserm 
n gaaiea Oebirga hiagan aaob Wiaiar-Anadruek baratia 
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Entwickdaag fortgeschritten. Die Gewitterregen der 
letzten Woche kamen den Feldfrüchtcn wie den Wein- 
bergen sehr zu Statten und in der i^bene wird bei aas 
die Brnla in 8~tO Tagaa Ibron Aalbag nahaMa. 

Wien. l>r. Th. Kotschv schreibt am 8. .April vot» 
Larnaca auf Cypern: «Wir haben hier oft eine Wftrme 
Toa B. im Sdmtlaa. Wir habaa bareito twal Bai« 
seil aufCyjiern gemacht; Steine viel für Prof, l'nfjcr. 
Pflanzen wenig für mich. — Die Sicherheit der Peraoa 
tat im Oriante «berall gefEhrdet; «albat klar Mf 4«r 
Insel zieben Muberliordan banua. Bei AlauadraUa 

im ein Amerikaner mit Bechs Mann Begleitung ron den 
Bergvölkern uioderguraetzelt worden. t>cböne Ausaich- 
t«n fBr anaara Aaabaala;— Uadaa fcaaiaMa Uar kaina 
vor; die letzten sind in Chio3 ^bant. — Hnbuä mit 
rothen Frflchtea aaouDalte ich vor drei Tagen baim 
Klorter Madiera. • (Oaat bot. Z ) 

— Prof. F. Unger ist Mitto varigaa Monat« von 
seiner wissenscbaAlichen Keise, die er In Gesellschaft 
von Dr. Kotschy nach Cypern auteroommen hat, sa- 
rüekgekdtt^ wMvaad min OaAhrta Kotseh y aich 

dem Amanu:; angewendet hat. fOest. b. Z.) 

— Dr. Friedrich Kolenati, Professor in BrOna, 
aataraiauBt am lA. Jall afaa kia aam 6. Saptambar 
währende naturhiriiDriseho Expedition in die Centrai- 
Karpaten. Da derselbe da« Unteraehmen anf Actiaa 
haairt, ao bietet «r T«n Mlebaa Iftr dl« botaafMAam 
Et Werbungen folgende ans: Eine Actie auf lebende 
rflaii^en, welclie nrjch wülircnd der Expedition von Kra- | 
kau und Kaadiau aus versendet werden, mit 20 tl. ; eine ! 
Actio aar eiac Caatnria galr. Algen mit Ö f., mdur ain ! 
1 Cent, wird nicht versendet; eine .\ctie nnf 1 CenL j 
anderer Cryptogamen mit 6 fl,, werden ebenfalls nor bi« 
sa 1 Ceat. anag^eban; aiao Aetia aaf t Oeat. gatr. 
i'hanerog.Luicn, ZU I Exemplar von Jeder Art mit 4 fl., 
wobei bis auf 3 Cent. Bestellung angenommen wird. 

— . Prof.'Franz Gruber an der Akademie der bO- 
dandea Kfiaata in Wien, dostten am 13. April d. J. er- 
folgter Tod nnf 8. KiR d. Z. gemeldet wurde, war, wie 
die Oeat. bot. Z. mittboilt, gros« als Künstler in der 
Daratallang vaa Pflaoien; in daa Jaibraa 1S4I— 1M9 
malte er für den Kaiser Ferdiiiiuid 600 BIfttter mit 
Pflanzen au« den Giashiasarn von ticbdnbrann aad 
ItO nittar aiit Caraelliea flir daa FOrstaa ■lettar* 
nich. Eine besondere Vorliebe halte er Jedoch für 
l>irstel^^e\vÄchüe nnd in die .Abbildungen derselben 
wusüte er die ganze Schönheit der an Formenrcicbthnm 
und Farbe so aoadraohsroUea Pitanaen an legen. 

— Nach dem Mftrzheft der Zeitschrift „Lotos* ist 
der Tod dos pens. k. k. Marine-Caplans und Canoaioas 
sa Fola, Emerich r. Vi bei 7 ia Vaaadig, einea alfiri- 

gen Hittanikers, wcleher eine ausgezeielinote Siiinnilung 
TOB Algen und bee-t nistaceen binterliess, am 2. Febr. 
d. J. erfolgt. (Vergl. Bonpl. X, p. 108.) 

— Das l'rogramm für das 500jfthrigo Stiftangs-Jn- 
biliiuin, Welches die \Vicner ( 'ni v«t «it St rvin l'i. MSri 
1866 begebt, wurde dem titsatäuuiii.sicnum bereits vor- { 
galagC; aach dcaualben loll antar andarm afne 8ab> f 
scriptiün cin^'eleifct werden, um .lus deren Erg-chnijsen 
dem ersten Erzherzoge von Oestertcicb, Rudolph IV., j 
dem Stmer der UnivenMit, ver dam aea 
den UaiTariRAta-OabKade ein Denkaal in 
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daMalb« an «ntw Tag« der Feierlichkeit im Jahro 
1865 cnAtlkii wn kBnnen. Alle UniversitlUen und 
wiaMiMclicftticlien Institute von Europa wir«a ufailJar 
den, der Fcierltclikcit durch AL;,'i;«)r<1ncte beisn wohnen, 
eine au« natbentiecben <^uelien zu schöpfend« Oeeduchte 
dw Wi«mr Uiiivwaltit wire m T«rtli«aea. Ein« Ei^ 
innemngs-MedaiU« n ptIgM rad EhNB-PrOBHltionw 
vomuMhmcii. • 

— ma iwIm, mm tBJOM Blnam, SM Qmtam 
and 900 Mappen bestelMai« BiUi»fhek d« vmt gm- 
fiat«rtcn Statistiken Baron Ton Reden, welche rom 
IS. Kai «n hier tax Yersteigertuig kam, ist um die 
8tmm« Tou 4481 IL, ainoin walma SpottpralMv flv «U« 
Waeser UniTersitäts-IUbliolhek erworben worden. 

— In Wien wird aua last Prospect ein Thiergarten 
g«Crattda( «na in dtoMBa Untonduaen will «in* Oe> 
ücUichafl ciu C'iipiii.1 von ttwa 250,000 fl. S«t. W in 
Actian k 100 IL ausaauiM&bdagan. Der itva» Thier» 
gart« wU ttieht anr das Laben In- nnd aadlbidiceher 
Thiere, sondern auch Bienen- and Seidenraupeniucht, 
künstliche Fiscbzacht und Eierbrüiunjf iinH Her^l Kur 
Aaaohaaaug bringen, auch interessante l'd&iuui, uaiur- 
i ri Ma w ehiftlidi« 8aauBlnng«n n. «. w. nnAMbnian. 

— Ein Alpeuverein ist so eben in Wien im i'ntsiu- 
ben begriflan. jNaob-dem £iuwarfe der ätatuteu i»t der 
Zwnek d ta id t tt i die Verhnltauig nnd Erweiterung der 
Kenntnisse von den Alpen Überhaupt und insbesondere 
dar ttstarfeiebieobea, daaa di« Förderung der Liebe xur 
GeUrgawdt nnd EHdebtarang aar Bereisung derselben. 
Diusuu Zweck wird der Vorein anzustreben suchen durch 
eine Killflu»•^nuhlln^ uuf die Orgaiiinlrung d«» Fiilirer- 
wesens und auf Verbesserujig der Unterkunits- und 
Tmuportadttel, dann dninh Ertbailimg von Avekttnf- 
ten und Railisciilügcn an T«»uristcn, durch die Aufsiol- 
loBg Ton BevolUnAcbtigten an den Terachiedeustea 
Pnnkton dev Alpeolteder, weiteres dwek die Herans- 
gabe von eatsprechendeo Urnckschrinea, bildlicben Dnr- 
•teUnngeo and goten Karten von den Alpen, endlich 
dnreli Vorträgt-, Iktipriichuugen und geinuinscbsftliche 
Ausflöge. Dos Oiüodungsouoiit^ beiiteki ans dos Herren 
Dr. Feiizl, 1*. (t ri> h III a ti ti , Dr, Klun, E. von 
Mojsisovics, l>r. V. Kuthner, Prof. Simonjr und 
Dr. Sness. — Ein llanlbeavptaainBga> ud Seiden» 
zfichter-Verein hat sieb am n. Mai so Brüx in ÜQh' 
mea eonstitoiru (Ocet. bot. Z.) 

Im Hin d. J. hat aloli in Brünn ein natitrlbr- 
scbender Verein gebildet, welcher durch gedrucktes 
Rundschreiben meldet, dsss seine Aufs- ib - Ni in »oHe, 
kUbreB und Ssterr. öcblesicu naturbisluiiaLii zu tsrfvi-- 
idMn. Bin jUwIIdi nnssogebender Bnriebt «ber die 
monatlichen Sitzungen wird auch Anfsützo der Mitglie- 
der aufuebuiea ood «oll den Verein mit anderen in 
einen MirlftenoAnaUHudb bringen. Oraf Ulitrowsky 
ist Prlaident and Dr. Schwippel Secretair des Ver- 
eins. (B, Z.) — Aocb in Oras coostitoirt sieb ein na> 
tturw i nwn iebs ftlleber Verdo fOr 8teiermarlt. 

— Folgendes Phänomen wird ans üiebenbQrgen be- 
richtet: Auf dem wcstlidien iwischtii Hodono« und 
Üema gelegenen Abbange des Berges lieg ist der Erd- 
beden in einer Breite too vier Klaftern Siegel« 
ruth verbrannt nnd so boiss, dass man nur mit Mülii? 
daran/ sieben kann, gcftbt man aber aar ein wenig in 



~ '. 

die Er(i»>, !><■> f'clite'^rten Überall blduHcho Flammen auf. "t 
Dieser ErdbriuiU wurde im Mai 1809 zuerst bemerkt (t 



bat settde», nie» binnen drei Jabmn, sieb nm hei- 

n.ilic 12 Kluftcr weiter nach deni OJpfi;! zu verbreitet. 
L>ia auf dieser Strecke befindlich«! Bäume aiod aatar- 
Hoh aHa, nach Verkehlwig ihrer Wnneln snsaaittea- 
gestfint. Ueber dem ganzen Schsuplalse schwebt ein 
entickender Dampf, der sich oft bia in diu Tbaler hin- 
abaieht. Das brennende Material soll Schwefel und 
fltdnlubten enCbalten. (DM) 

Holland. 

Leyden. Die in den Reiben der niederländischen 
Botaniker durch den Tod Ton de Vrieae and Blume 
a» bald naeb einander entetandenen Lll^ea sind glll<dc- 

lich wieder atisgeffilh. Naclidmi I'ruf. Miquel in 
Utrecht es aus mehrfachen Oriindea hatte ablehnen 
I, beide Btellen vereint sn Bbemebnen, bat er 



sich doch bereit finden 
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des Reichsherhars neben seiner hi«herigcn .SulloMr: an 
der Universität Utrecht zn bciialten, und mau kauu 
sic^ Glflok wünschen, daasjene reiebbaltigs, noch lang* 
nicht ansgcbcntctc und vcrnüttcist der Eisenbahn von 
Utrecht ans leicht za erreichende äammlong in die 
Binde thm Mannes gekomoien iat, der sdwn durch 
bedeutende Arbeiten dargelegt hat, wie nützlich er für 
ein solches lasiital werden könne, und von den» man 
mit Sieberheit nicht Mobs liofft, sondern weiss, dsss er 
diejenige Liberalität bei der Benutzung der Levdener 
Uerbariun zeigen wird, welche allein den Ruf, den 
Nulzen und den Fortschritt einer solchen Anstalt zu 
fördern nnd der Wiaeeneebaft Ulire la leisten Im Btandn 
ist, was trotz aller Vorsorge des vorgesetzten Herrn 
Ministera bisher vermissl wurde. Die Frofesaar an der 
UniverdtKt Leeden let aber dem Herrn Prof. Snrin- 
gar, wulcbeni dieselbe schon anvettraut gewesen war, 
übergeben, and ihm damit die Gelegenheit geboten, 
den allen verdienten RnT der LeTdener botanischen 
Sehnin an erbetten nnd fortinfihren* (Bot. Z.) 

Frankreich. 

Tsiil. In der Mi.hlbalIo zu Pnrls war am -iH Jrmi 
der erste Sack Mehl, aas dieijübrigcm Weizen gemah- 
len, ansfestellt nnd wurde vom heiserL Bofbleker 
gekauft. 

— Dem Hooiteor vinieole zufolge giebt es in 
Firankreleb im Gänsen 774 landwirtbsdiaftllehe Ver- 
eine. Die Zahl der auf sämmtlichen Vercinslintcn cin- 
geschriebenen Landwirthe beträgt 100- bis 125,000. 
Sie nimmt Jedes Jahr sn nnd stieg von 1880 nnf 1861 
um 500t>, während gleichzeitig 46 nenn Vereine ent- 
standen. fVergl. Bonpl. X, p. 24.) 

— In lilidah in Algerien fand im November and 
Deeember vorigen Jabree die Orangenemte stntL IKe- 
s-U n >i« -(ebnft:^ic 300 Arbeiter und ergab 8Q00 
im Durchschnitt za 15 Fr. verkauft. 



Oro»Antamn«»» 

Leaden. Charles Darwin*e herfibmte Schöpfangs- 
geeehiobte : Ueber di« Entstehnnf der Arten im TlUer- 



i 



Digitized by Google 



und PAAiuenreicb«, eri«beint demnächst in einer popa- 
Iftren deatacbeo ikarbeiuiug von Dr. Friedr. Rolle, 
aadidaB baraita Mhm Prot. Bros« «Im V«d«Bt> 

MÜrang des bf;dcnteiideii RuL'beü vcrüfTL-ntlicbt liat. 

— t'rof. Pariatore befindet »ich gcgeowArtig in 
Ltmioa md wohnte d«n Sitxoogen der Umi^tdieii flo- 
Mlbdiaft bei. 

— Dr. Magnus Wikströin, ein schwedisclier Hei- 
•ender, der in tüioeia Valeriande als Natarforacher aehr 
gwofaltat wurde, iat am 11. Hai, «s weiolietn Tag« er 
von einer wisscnsrhafllicbfn Heise in Australien eben 
in London angekonunen war, in eiaetn kleinen Gast- 
bame daeelbit eine» pHttsUeheD Tod«« Tentorbon, «he 
noch ein Arzt gerufen werden konnte. Aus seinem 
Tugebncbe «rgab aiofa, daaa «r Mi/ der Ueb«rflüiTt von 
AnetvalJfla a«br Mdead g«weaen and bei der Leleben» 
tcbatt fand men, data die Longe sehr entzt::i 1 ' und 
der ganse Körper iu Fulge dar Leiden «af d^r Scufabrt 
fnrchtbar abgemagert war. (A. Z.) 

— In IjondoB ist vor Kanem «bi soologifleh-botei- 
nischcr Acclirnatieations- Verein begründet worden. Er 
will Hamoicl aaa China, Truthühaur aas Centralameräa 
and Anatralieo, Feldhlihner au Üanada, Cbtna aad 
Mittel amcrika in England heimisch machen and Ton 
GemOaeo rorent die cbioetiMlM Yamawanel dafabi 
Terpflanzen. 

— Ein gelehrter Hinda, Babu Kony Lat« Dej, 
der als Mi{itilrar7.t dient, hät die ostind. Abtheilang der 
Londoner Industrieaasstellung mit einer Arzncimittd- 
lehn der etagobomea Aerale von SM Nanninem be- 
schickt. Er erwKbnt darin unter Hndc-iiu: Ilellcboru:« 
niger g^«n WoaMnucht; Nigella aativa fOr a&hrcnde 
Matter I Berberb LTcInm, Stamm tmd Zweige in Waner 
gegen AiigenentsQndun^un ; dynocurdia odorata tnner- 
lich gegen Sepra tabercnlosa; Cucumis utili^niniu», die 
gerösteten und gcpalverten Kerne, bei Steinbeschwer- 
den; StrynhrnM potatomm, dia Vau an den innereii 
Winden eines Geflisses gerieben, klärt das Wasser. 

— Unter anderen öebeuawArdigkeitvB wird in 
Lottd«o In Lanlb dea Bommera «nah «in Tarsteinarter 
UreinwoliiiLT aus Siid- Australien die allgemeine Bewun- 
derung auf sich aieheo. Dieae aasaarordeatliebe Merk- 
wüidigkcit einer Veratebianiiig, welebe Ton Herrn 
J. Craig in jenem Lande in einer Tropfsteinhöhle 
tiujfckf wi-rd, T^iif! iin nilchstni Monai in England 
aakuuiuicn uua aiaaauu üUcuUiuii ausgestellt wurden. 

— In den ertlea sieben M o n a t en aeit Aafbebaag der 
Papieratencr — rom Octobcr ISCl bis April 1862 — 
aind in Englaud 94,387 Cenin^r Papier eiugcführt wor- 
den (davon 4(7,146 Cir. DriMk* und Sebrcibpapiex), wAfa- 
r^d Im gansvn Jaht« 1860 wu 46,608 Ctr. importirt 
wofden waren. (Z. f. N.) 

— Kein Land iat aeiaer rflautciisohfttze wegen iu 
d«n letalen paar Jahren fldeaiger beanoht wmden, ala 
Japan. Ausser V'eitch, Wichura, MaximowicE 
aind auch Fortune und Dr. v. Sie bold dahingegan- 
gen. Fortnn« hielt ateh llng«r« Xeit in der Nlh« 

von Niuigasaki auf. Kr fand auf ciiior kleinen Inaul 
Deama die licideu Namen von Thunberg und Kitm- 
pfer eingegraben, jener Mtaner, denen wir die etalen 
botaniachen Nacliricliten ■über Japan verdanken. Vou 
Sh, ftiobold aiafthlt Fortaaa, daM ar in der N6h« 



von N'.tnij' i^i ild, mitten anter Japaueaen lebe und in 
»einem U^rtcn Oiu selteneren l' fl a o aen Japans colttTin, 
unter dieeaa Tlel« Ar Enropa noch gloaUeb uabekMnta 
Arten. Siebi 1 1 ^|>richt die Sprache JtT EinwahDar» 
deren IJebling er geworden ist, gau* geUtafig. 

(Card. Chnnt.) 

— Uebcr den Artikel Baumwolle bemerkt die Times 
of india: Wie die Jahreszeit vorrückt, wird es klar, 
dam die Lieferung indischer Baumwolle für dea LsTer» 
pooler Miirkt im laafenden Jahr 800,000 bb iW^OOO 
Ballen nicht übersteigen wird, was utn angcDUiT 350,000 
Ballen weniger ist als mau in England erwartet hatte. 
Uaaere Uebeneagaag Iit nahebei abeolnt, data Im ü m 
detn heimischen Baumwollenmarkt nieinul!^ melir als 
einen Braehtheii leinea Bedarf niiea« liefara kaau, uad 
daaa man lieh in England in dlaaar HlaiiAt aUaa mb- 
guiiii.fcheii Hoffnungen hingegeben bat, oder noch hin» 
gicbt. Bombay kann luit S(id-('arolina in Baumwolle so 
wenig concurrireu, als Bengalen in Keis. In Indigo und 
Salpeter kBnaaa wir dia ganae Walt aahlagaa, and aatt 
Zucker, Sämereien, Seide und fünfzig andern Erzcug- 
uisaen beliauplen wir nnaern Markt; aber so lauge 
Ame.Ika eine an Qaalitit beaiar« BanmwoUe ala wir 
liefert, und dort ein Morgen Landes 12- bis 15mal mehr 
ertrigl, iat e« Pliautasterei, au erwarten, daaa Indien 
Jemals daa LiT«rpool«r Markt von Amerika nnabbla* 
gig machen künne. (A. Z.) 

— .\ur der Insel Ceylon, von wo die XucLrichten 
bis cum 16. April reichen, herrschte eine furchtiiare 
Hitae. Dar Statthalter befand sioh in der hoehgalec«- 
nen Sommerfrische von Ifewera-EIIiti. Der Handel die- 
a«r wunderbaren Insel hat aidi, Ferguaou'a «Cejkm 
XKreetory* infolge, in 14 Jahren darebMhnIttUeh var- 
»icbeniacht. Im vorigen Jahre betrug die Katfce-Aaa> 
fuhr nicht weniger als 64M,(H)0 Centner (gehchsltxi an 
1,656,000 Pf. Sterl ) und die Reis • Einfiaur 4,181,000 
Bnahels (886,000 Pt Slad, daldwarth). Daa Jeiat aaf 
Ceylon mit Kaffeepflanzan^en bedeckte Areal dürfte 
150,000 Acres betragen. Uebrigeas ist von der gan- 
len Amchtbaren Ina«! bia jetat erat Vis ^ Cattar 
gewonnen. 

— Die Singapore Free l'resa bemerkt ea ala aaf- - 
fallend, daat tratt daa langen Beataadaa briiiaahar Aa- 
aiedelungen auf oder neben der Halbinaal Malaocai 

grosi*e .Striche iiti Tnrvrn iK-i isi-lUen noch ganz nnbekannt 
flind, und überhaupt dic«uii au «vcrihrollen Mineralien, 
Heia* and -aadevan Nattpiaaaaa adir ralobe and van 
betri^ehtlichen Flüssen tlu: oK ^rdiiittene Land noch so 
wenig erforscht isL beiu« ächätse an Gold und Zinn 
rind neeh kaam berfilirt. Und deeh baateht die brtti» 
sehe Ansiedelung auf 1^'nang seit 76, dia Tas Singapor 
seit 43, die von Malacca seit 38 Jahren. Die beste 
beiCigliche Schrift seien noch immer die viersig Jahre 
altaa «Canaidteationa relativa la tha Malajr PaolBaal^ 

von Anderson. (A. Z.) 

— Katschar (Indien) war vor 5 Jahren n<^ eine 
BotbwflddB6de; jefat bebaa«n daaelbat 80 'Earopler 
53 ihnen von der Regierung aborUssone Grundstöcke. 
Die Geaaoimtxahl der bereits in Cnltur stellenden Hec- 
tareo beMaft ateh auf 4*,000, wovon 8417 dem Anbau 
von Thee gewidmet sind. Die Theeanla flbr 1881 aM 
aaf 107,880 Pfand aad im Wartha tob 419,860 ft. 
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setiatzt, die Kriit- nir 1868 aber auf 300,820 Pfand im 
Wertbe von i»14,2iKI Fr. (Oett. boL Ztschx.) 

Tarin. Am 21. April hat sieb sa Genas eiue kOnigl. 
Miasioa nach Foniau eingMchifllL Unter den tie bür 
denden Penooea belbdea ^eh an wifBimihiflU^an 

Äutoritätcu der l'rotvsaor T\Up[u> di Filippi, DIno* 
tor lic-Ä zoologischen Moseuuis in 'rmin, Hesjfona, Pro- 
feaaur der Mineralogie au der Universii&t ticiiua, der 
BotMÜtsr IfwdMM d'Ori«, F«rr«ti, Profowor der 
GeodlUle tod Turin, der Orientalist Prof. I-ignano, 
Dr. Carlo Orio, eia S«ideaverstttndiger und der i'bo- 
togrkph Uontabon«. (V^- J ) 

— Eine Geaellschafi ron italicDitfchen und engli- 
•ohen Capitalistea mU im Begriff kis, sich m bildan, 
um die BavwwoUen'-Caltar im sOdlidieD Italien im 
grOMBi) MaoMatabe zu veriuchen. (Z. f. N.) 

— Der Kuuig von Italien, Victor K m n n u e 1 hat 
dem Fb)'siolog<»u Ptuf. Ür. Jacob Moleaehott, wcl- 
elier im votigaD Herbat dem Bnfe an die hieaife Uni" 
vcrsitat jjefolgt war, das italienische Bürgerrecht ge- 
scbeukt) und deaselbeu auMerdcm Beräckaicbtigung 
eetiMT iriaMiuiehafUicheit Verdiwate* sum Bitter dea 
ät. Moritz- und Lazarus-Orden« ernannt. Er fühlt sich, 
wie er an die Med. Wochenschrift berichtet, in hohem 
Grade Ton seinem Wirkungskreise und seiner BtolluDg 
baAiadigt; der Miiiiater hat ibm für das Laboratorium 
ordentliche Üubsidien gewährt und er hat zwei ordciii- 
lich besoldete Assiatanten; in d«n Univ«rsitätarath und 
die PrttfiiagaoBmmiBrioB wnida «r ala HttgUad geiwlUt, 
seine Yorlesuugcii worden sehr ticissig besucht, auch 
vielfach von Professoren und Uoctureu, dio iluu über* 
haupt hiev aakr firemdlieh «ntgegaakomm«« ttid die 
Sprache (italitiuacii ) legt ihm, obwohl ergänz frei vor- 
trugt, kcints Fesseln auf. So wnia das Ausland «in 
Yeidieuat zu ebreu, du» iatolerttu» vom deuiscbea Lehr* 
atidil vertrwNn. (P^ A. Z.) 

— [n dem italieuischcn Comitd für die Lon'J<?nr>r 
AuasioUung »iisen verscbiedeae twskaoiscbe Ues«bw««rue, 
ao-fBr HetallaHvie und Miiieralegie FMf. HanagbiBl 
von Pisa, C u c <j Ii i und V e g n i von Florenz, U r a b a u 
(Öoha des bamburgisciwii Uoaaals) von Ijiv«ni«»j für 
Nabmiigastoffe Pro£ Targtoat veti FloraBB{ ik db 
bei den Manufacturen angewandten antmaliiolMa Bad 
vttji'Uibil. rtub-stiiiizcn iJr. a I v a u 't I i utsit f'occhi 
uud l'rof. Pariatore von Floreuz , lüi MucUineu 

«ad laftcBBMat« die Pro ftaw Mre a Amiel vad Calaa- 
drini TOu florana. 

Griechenland. 

AtlMm, 80. Idai. Die iSüdfriiohi« »ind sehr mittel* 
■lasig aoagalUlaD, iu BOotiflaf dar K«rakaanaar dar 
Altun, i^i daa Getreide aber gtjl gediehen ; dagegen ist 
I in ganz Attika die Erat« scblecbl geweaen. Der Wein 
( iat priehtlff gweift aad die TtaabenkraaUalt kSokat 
I unbedeuuwd, deuu die Scbwefelougen werden forlgeaetst. 

IDiA tiritcheii nennen den :ichwofel Theion and der 
wrtltbäiig«u Wirkui^ gegen die Traubeskiaalüicit 
» dabw mb M» »mm» jtkwmaHm, 4. k «b 

L gtmAm BtOmiilaL Dia StopUdw -> VMa Uva Ca- 



>2laine «c 
e^ahr ^ 



rintbiaca sind eljeufalli «ehr p^lücklich. Die Oclbaame 
aiad mit Blütben ttberfUllt und ein gesegnetes Oe^ah 
iit vaiaMHiahatt. Sadiieb Fdtohia ia Haag« and idir 
gal X. Landarec. 

Argentinische liepublik. 

BaeflM Ayres. Am 1. April d. J. starb hieri«eIbK.t, 
im STsteo Jahre seines Lebens, John Tweedie, ein 
BcbaUlledar voa Gebort, der aalaaa Labeoalaaf ala 
Landgcliiil1s<3-iirtncr begann, und unclidfin er »ich in 
seioem Fache durah raebrer« bedeutende tichöpfaugeit 
in Oroaabaitaiialea aatgeaetebnat, aadi im Matea Jabta, 
d. h. 182Ö, nlU^h Süd-Amerika QberBiodcke. Santa Ca- 
talina iu der .Nähe dieser Hauptstadt giebt, trotsdem es 
durch die Bürgerkriege solche Verwttstuogen erlitten, 



Antllche Mittfeettmifieii der KaiserL L-& 
AkiiMe imr NaturfijrsdMr. 



Jahrecbecicht dts Präsidenten T9ni 

.Jahre 1861. 

Der oouädentielle jährliche General bericht an 
die Herren Adjaneten der Kait. L.-C. d. Akft> 

demie Uber die Ereignitiso und VerhfiUniKse bei 
der Akademie (vgl. dazu den Artikel in BonpL 
X, Nr. 9 — 11) ist an sämrotliche Herren Adjunc- 
ten am 12. Januar d. J.- erstattet worden, und 
wild hoffentlich den £nnurtongen aUer entipreehen. 



von seinen grossaitigeu Ideen uud gutem 
'Ai-n'^nh-^ !■> -luichr'jibte auf figuii»; Kosten d^s ganze ( 
Land vuii iJaiiiu. Uiauca im bilden Iiis i'ucumiui im 
Nordaa, adt labegtilT dar gaoMB La Plata-KMa, dan 
Paraiia, LVu.ni tv, iCio Negro u. s. w , s i ^\■^^: der des 
Atlaaliiclien Meore« bis Kio de Janeiro. Seine botaat- 
•ehea BammiaagMi wann badaatand, liad Jadoah aar 
erst theilweise bekannt gemacht. Unsere Blumenglbrten 
verdanken ihm maticben Zuwachs. Durch ihn ward ea 
mögiicb, jeoejyFeuerbeete" anzoiegen, die denselben au ao 
bohar 8iovda garalabaat danaTvaedia, Taigawi 
c;t nicht, war derjenige, welcher zuerst die kriechenden 
Verbenen einführte. Verbena obamaedrifoUa war eine 
dar amaa; Ibr folgte bald die Jet« V. Twaadiaaa g«. 
aaaate nach. Fraaciaeea latifolia, Mandevilia soaveo- 
lens, da*» Pamprsgras, verschiedene prächtig« Bignonieo, 
Calliandra Tweedii, viele neue t'aoteen n. A. aiad ^ttrch 
iba aaarat aaseian Qbtaa atarariaibt «ordan. Hoo- 
ker 's J'jinruil of Botany, und Tho Annuals of Xdturn! 
Uiatof.v, »o wie The Botanical Magasiue and Hogistcr 
Udbni Bawdaa aelaer TbMt^bait and aeiaor vidcn Eal- 
deckuiigcn, Bonpland, Sir William Huokur, l>r. 
Gordon in Cordoba, Dr. Qillies ia Alendoza o. A. 
waren aeiae Hanptoofreapondewtea. 



, und n 
sehen. S 



Digitized by Google 



Die Bestimmung, ob in der letzten Hälfte des 
Monats Mai d. J. eine vom PriUidium gewünschte 
Conferens der Herren Adjuncten in Jena atatt- 
finden ist in demselben <!er Ab.stinnniing der 
Herren Adjuncten unterwori'en worden. — (Diese 
Abatimminig ist gegen die Abhaltniig «iirar Ad- 
jiinctenversanimlunL,' aiis;::t'rHlIcn. Vei^l» Bonpl. 
X, p. 146. Red. d. Boopi.) 

Beitrüge zu dem Fonds der Akademie. 

Vermittelst Ministerialreacript« vom 10. Marx 
d. J. hat Se. Exe. der k. pveoas. Minister des 
Unterrichts, Hr. v. Bp th man n- Ho 1 1 wo g , der 
K. L.>C. deutschen Akademie auch Hir das lau- 
fead« Jahr 1882 ein«n anawrordentiieheii Bei- 
trag vun nOf) Thir. zia ilircm Foild« bewilligt 
uad xur AuszaUung an^en-iesen. 

AuiMr den schon frtther «ngeseigten und re- 
gefanlmig eingezahlten allerhttchaten Ortes be- 
willigten jährlichen und ausserordentlichen Bei- 
trägen von Preuaaen, Oesterreich und Hannover 
haben Se. If^eatit der Kdnig von WflrCeniberg 
eberroals, nach iviibl ■ n]!( luler Empfanj^^nahnie 
de* 29. Bandes der VerUandlungen der Akade- 
mie, fllr die Zwecke dexadben eben weiteren 
Beitrag von 220 Gulden ans HOdiatihfar Privat- 
kasse auszahlen lassen. 

Auf gleiche Veranlassung haben Se. Majestät 
dar KSn^g von Sachsen der Akademie eine ander- 
weite ausserordentliche Unterstützung von 200 
Thalcrn bewilligt, und dlefle Summe durch das 
Ifiniiterium de» kfinigL Hauaes an den Fonds 
der Akademie auszahlen lassen. 

Hr. l'rol'. Dr. Hermann Kopp in Glessen 
hat naeh Empfang des DifdoM ala Mitglied der 
Akademie der Kasse der leMerea ala Nununus 
aaieiu 10 Gulden rhdn. eingeaendet. 

Grossberzoglich Oldcnburgische Preis- 
frag e. 

Nachdem fllr die Chrowh. Oldenb. Fteisfrage 

(„über den Gonerationswoelisel im Tliier- und 
Pflanzenreiche'') bis zum Termine der Einsen- 
dung der ConeurrenaschriAen am 1. April d. J. 
Nichts eingegangen war, haben wir es in Rück- 
sicht auf die Wichtigkeit der(»clbcn und im In- 
teressi; der Natura Issscnsclialtmi ritUisani gefua- 
deUi diese Preisfrage zu wiederholen, und als 
neuen Termin der Einsendung den 1. Si ; t i- ber 
1863 zu bestimmen. Wegen der Schwierigkeit 
dieser Pteisfrage erbVhen wir dagegen den frfl- 
her ausgesetzten Preis von 30 Ducaten durch 
Uinzufiigung der Cothcnins'schen goldenen 
Preismedaille, 60 Thlr. an Werth. Jena, den 
5. April iHt.l. Der Präsident Dr. D. O. Ki»- 
ser. Dr. Behn. Dr. C G. Carna. Dr. von 
iSiebold. 

i (Dia hterna nodimala nitselhajlta Preispro- 

gramm ßndet sich schon in Bonplandia IX| p. 96 
abgedruckt. Ued. d. Bonpl.) 



üen aufgenommene Mitglieder. 

Am 10. Decembcr 18Ü1 : j 
Dr. philos. Ernst Ehrbard S c h m i d , Grossh. 
8adis.-weim. Hofrath, onL OflTentl. Professor der 

Mineralogie und Geognosie an der UniversitÄt 
und Director des grossh. mineralogischen und 
paUtontolo^sdien Musennia zu Jena, cognomen: 

Dr. philos. Hermann Kopp, ordentl. Öffentl. 
Professor der Chemie an der grossh. hess. Uni- 
vflfsitiU m Glessen, cogn.: IXfAereüwi'. 

Am 19. März l8f)2: 

Dr. med. et philos. Carl Daniel Heinr. Rah, 
grossh. had. Geh. Rath, ordenfl. SSend« Rrofeaaor 

der Nationalökonomie an der Dnivwvittt an Hei- 
delberg, co^n.; IKiUo* 

Gestorbene Mi tglieder der Akademie, j 

Am 8. März 1861: Dr. Heinrich Rudolph | 
3 c h i n z , GroauallismitgUed, ausserord. Prof. d«r j 

Medicin und Natnrgeschichte und Direktor der 
zoolog. Sammlungen an der Universität zu ZUricfa. 
Aufgenommen den 28. Not. 1821, cogn. AI- 
dromndua 1. 

Am 21. !März 1861 fin Nizza): Josepli Franz 
Maria Anton Hubert Ignatz Fürst und Aitgraf 
von SalmoReifferseheidoDyck, Botaniker, 
k. preus-s. Generalmajor und Chef des 17. Land- 
wehr-Regiments, Mitglied des Herrenhauses im 
königl. prsnss. Landtage, zu Dyck bei Neasa, 
Kreis DÄsseldorf. Aufgeaonncii den 18. Oct. 
1819, eogn. Xetixis. 

Am 15. April 1861: Anton Marchese von 
Maasarosa, Senator des KSnigreiehs Italien, 
ehemal. herzogl. luccaischer Kammerherr, Präsi- 
dent des Staat^raths, General-Director des öffentl. 
Unterrichts und Vice -l'riiüidcnt der Akademie 
der Wissenschaften in Lucca. Anfgenemmen nni 
1. Mai 1846, cojn- Arehiias. 

Am 19. Juli 1861: Dr. Michael Tenorc, 
emerit oid. Professor der Botanik und Director 
det botanischen Gartena an der UniversitJit zu 
Neapel. Aufgenommen am 3. Angust 1836» 
cogn. Colonna, 

Am 29. Octobw 1861: Dr. Gottloh Hdn* 
rieh Bergmann, königl. hnnnov. Obermedici- 
nalrath und Hofmedicu^, Director emeritus der 
königl. Irrenanstalt zu llildeshciiii. Aufgen. den 
15. Oct. 1844, eogn. Artttatu» VIIL 

Am 10. Nov. 1861: Dr. Isidor Geoffroy de 
St. Uilairo, ordentl. Professor der vergleichen- 
den Anatomie und Zoologie nm Museum der Na- 
turgeschichte vnd der Faeultät der Wissenschaf- 
ten, UniverRitäts-Ehrenrath und General-Direotor 
der Studien der Pariser Universität, Professor- 
Administiater am Museum der Natni^eeehiehte 
zu Pari«, Mitglied de« k. Instituts von Frank- 
reich und Prüaident der k. Aeolimatiaations-Ge- 
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8ell8cliift wen Fkwnkrtieli. Am^m, «in 1. M*i 

cogn. ßlainviUe. 

Am 14. Dccember : Dr. Albert Fnuu 
August Carl Emanuel, Herzog von Saehaen-Co- 

burg-Gotha, Prinz-Gemahl Ihrer Majestät Vic- 
toria, regierenden Königin von Grosähritannien 
und Irland, Kanzler der Universität Cambridge, 
Aufgenomueo den 12. April 1860, eogn. JH> 

dericut tectwdui* nohiiimtaufenaiti. 

Am 19. December l&ül: Dr. Jobann An- 
dre«* Wagner, ordentt. ProfeMor der Zoologie 
und Paläontologie an der königl. Ludw.-Max.- 

Universität zu MOiiclicii, Consorvator der paläon- 
tolüg.-züotom. Sauimluugtju uud zweiter Conser- 
vator der /AM>|(,g..zootom. Sammlungen des Staa- 
te«, ordeiitl. Mitglied der k. bair. Akademie diis. 
Aufgen. d*iu 1. Juli 18ö7, cogn. iscMreber II/. 

Am 29. Dec 18G1 : Dr. Hermann Friedrich 
Jäger, königl. wUrtemb. Obcrmedicinaliath lind 
Kath im künigl. ( >bennedicinal-Collegium, pruk- 
titfuber Arzt und Stadtarzt tu Stuttgart. Aufge- 
nommen den 1. Oet. 1857, cogn. Mamu$ IL 

Am 17. Januar 1862: Dr. Ludwig Rumpf, 
ord. Professor der >f iTieralo^^ie und Gcognosie, 
der Chemie und l'haniuicie an der Univeraitit 
SU Wftrsburg. Aofgen. den 38. Nov. 1821, 
cogu. Brunuiehiua. 

Am 22. Januar 1862: Dr. Carl Cfoar von 
Leonhard, grossh. badenscher Geh. li&üi, ord. 
PtafeMor der Mineralogie und Gcolo|^e und Di» 
rector der mineralogischen Sammlungen an der 
Universität zu Heidelberg. Autgeo. d«n 16. Aug. 
1858, cogn. H'emer /K. 

Am 1.';^. Januar 1862: Dr. Heinrich Wil- 
helm de Vriese, ord. Profossor der Botanik 
an der naturw. Facultät und Direetor des botan. 
Garten« an der Univenitllt so Lejdra, sowie 
k nioderl. General - Inspector d* r Cnltiinm in 
mcderl. Ostindien. Aufgen. den 3. Aug. 1837, 
cogn. Waehendotff, 

Am 21. Januar 1862: Dr. Johann Heinrich 
Clnif^tiaii Friedrich Sturm. Maj^Lstcr dtr freien 
Künste der Akademie zu Gottysbourgh in Penn- 
sylvanien, Nordwnerika, Naturiitttoriker, . leono- 
^'rajili und Heruiisireber der ^deut^tlieii Fauna 
und Flora'' von Dr. Jac. Sturm zu Nürnberg. 
Aulgen. den 6. Jan. 18öl, cogn* tSturm L 

Am 39. Jinvar 1863: Dr. Ludwig Btfon 

von Seutin, königl. belg. Leibarzt und Gene- 
ralstabsarzt der belg. Annee, ordenü, Professor 
d«r Hedicin und Ciumrgie an der Univerntät, 
•0 wie Direetor der chirurgischen Klinik und 
Oberwundarzt am St. IVter-llüspitalc zu Hrüssel. 
Aufgen. den 2. Jan. 1HÖ2, cogn. ÜcuUetua. 

Am 8. Februar 1863: Dr. Cul Ludwig von 
Blume, Direetor des königl. niederländischen 
Keichsherbariums und Professor der Botanik an 
der Universität zu Leyden. Aufgenommen den 

*\ 36. Aug. 1818, cogn. Htmgf, 

L Am 88. Mftrs 1862: Jotumn Carl Ludwig 



^ 

Zincken, herzogl. anbalt-bcrnburg. Oberberg- "f 
rath, ordcntl. Mitglii'd der herzogl. Rcgirrung (; 
und Direetor des geüHuimten Berg- und Hütten- 
wesens zu ßemburg. Aufgen. den 1 > 1844, 
cogn. Leudm, (Leopoldina.) 



Portraitsammlung der Mitglieder der 
Akademia» 

Der Prirident der Akademie tut dna Samm- 
lung von Bildnissen der .Mitglieder derselben an- 

gelej:^t und giebt in der Lonpuldina Nr. 5 von 
diesem Jahre ein Verzeicbni«ti der >taincn dieser 
grösstentheils angekauften Portraitblättcr, worun- 
ter siili die von 12 Protectoren, 12 Präsidenten, 
lüDirectorcn und 157Adjuncten und Mitgliedern 
der Akademie befinden, und wocu noeh ein Gruppen- 
bild der Adjunctenversammhing des J. 18.')9 ge- 
hört. Von diesen 191 Akademikern (exet. d. 
Prot.) sind 171 Verstorbene, und von den gegen- 
wärtig etwa 660 lebenden Mitgliedern die Por- 
trait» von nur 20 derselben vorhanden. Zur 
Vervollständigung der Sammlung würden also 
naeh der ureprftngliehen nnd hSa gegenwirtig in 
Nr. inr,,1 reichenden Mitglicdcrzahl noch 1772 
Bildnisse zu beschaffen sünl — Eint solche Por- 
tnl{^Sammlvng Ton Collagen der Aksdemia wttrde 
jedenfalls &kr ihre Geschichte und Hlr jene selbst 
einen bleibenden Werth erhalten, wenn sie 
einstens als ein Album möglichst vollständig und 
in gleichiniu'.siger Darstellung, Ausstattung und 
Format erscheinen und suglcich verbreitet werden 
könnte. (Red. d. Buupl.j 



Versatwortlidi« Bsdaelear Wilbelm S. G.SeeaiaAa. 



ANZEIGER. 



Verlag von Y. A Bro«khau in Leifog. 

Xenia Orchidacea. 

Beitrage zur Keimtniss der Orchideen 
von Ueinricb (iuslav HeiclieobütU fil. 
(weiter Baad. 
Bntes Bnft: T^i CI*^CX; Text Bogan 1—3. 

4. Geh. 2 Thir. «0 Ngr. 

^lit diraem Heft« b^onl der sweite Baad dea ftr 
alle Botaniker and Freonds der PftmianlcuBde, aowle 
fSr ffibllotheken höchst wichtigen Werkes. Der erito 
B«nd, enthaltend 100 Tftfdn und 31 Hog-n Text, ist 
gebunden «tm I*r«t9« von 80 ThIr., nebst etnein aus- 
fabrlieken Pros]>eot daidh alle Bnchhsndlang— 



u«aa r 
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^ BolliddSecnan'sgriiflflm Werke. 

Bei XMmiilu, Loadoo oiid Cambridge, wird er> 



Viti : An AccoiiDt of a Goveroment MissioD to tbe 

Fgiau wr Viti«n l«l«iidt. By Bwthttld Bm» 
«Mtt, Ph. Dr., F. L. 8., F. fi. G. & etc. «to^ 
8vo. 



la Aam Artfagaei KaaatBiiilalt fn Wim ttni er- 
schienen : 

Efldlicher's FüriidtMb UiidotMUieoMs. Abbildungen 

saltener und schiiiiblUliendcr Mamen der Wiener 
and anderer GArton ond Mneeeiii voa Aatea Hw- 
tiigar, mit • erlliitern{|«nt Text in lalefnitcher, 
deatsolier und englischer Sprachi: von Dr. Bertli. 
BMlunra, F. L. S„ Adjanct der K. L T. Aka- 
di-mic der N'aturforjcher etc. 

I. Hand \ü\lilAnd\g in 20 Lieferungen k 4 BlMt 
(gross FülioJ colürirt sammt Ttatt, Merr. Wllir. 
fl. 1Ü8. — oder 112 Thlr. 

IL Band, Sl. Lieferung k 4 Blatt (Farbendniek nft 
Ttet) mtn, W. 4. 7. ». oder 4 Thlr. 20 Ngr. 

Die weiteren Liefentttgen werden von 3 zu 3 Alo- 
uaUn erscheinen. — >R. Der Text zum ersten 
Bande («0 von iindlich«r publicirtc Tafda 
•BtluilleDd) tat aeparai su bekoiniMD. 



Bei Longman, Oreen Co., i'iiit tnustcr Uow, Lomlon, 
iat erschienen: 

Twciity-r«iir Views or the Vegetation ol tbr Toasts 

and Islands of tho Facific. With explmiatoi v 
üescriptiunü, laken diiiiiij,' llu> expii>rin;,' \'<iyagi; 
of ihe liuiMiaii i orvette uScnjawiu**, under tho 
cnmmand ofAdmiral (then Cnj-t.) Lütke, in the 
ITears 1827, 28, & 2<J. Bjr V. H. VMI XitHiti. 
Tkandated from the Germaii and Edlted hf lartft. 
laaom, Vh. F. U 8. Anthor of ^Tho lio- 
tany of the Voyagre of U. M. 8. Herald", etc. 
Tbc Plates rvpmduccd in Pbotography. F)riea 
1*2. 2 s. = 14 Thlr. 



B(>i Lovell Keeve and Comp., .'i, IT«nn*i-lt8 Street C'o- 
vont Garden, l..ondun, ist vuilständig zu bexieheu: 

Tbe üamlire of the fe^fsge of H. M. S. ^Henld", 

ander the comninnfl iTrnjjtHfn Ili nrr KclUtt, 
R. N., C.B., tiiuiii;^ Ihn Yrurs 1 H4.j— 1 .^.^ 1 , tiL-itig 
aCircuuinavi;:iition of tlu- OI.>be, ami Tlirrf ('ruijscs 
to tho .\rctic Kcgions in Searcii nf öir John 
Franklin. Bv Berthold Seemann, Ph. Dr., F. 
L. Natoraliat of |the Expedition. In i vols 
flro whk tinted Lithograph« and a new Mop 
by A. Petemann. Piico 21». 

Ile Botany ofthe Voyage of H. 9L S. »Herald''. 

Under the coinmaud of C(ptaJn Henry Kellet t, 
K. N., C. B.» duriog the Yeart 1845— 1851. Bv 
iMthoUl inian», Ph. Dr., F. L. 8. Publishc'd 

ontlcr tho Antliority of ttu^ Lni-il..< ( '«iiiiriiisf.ioner8 
of Iii« Admirnlity. In 10 vols Koyal 4to, with 
KK) pUtos. Price L. 5. 10 s 

nie ZooloK) Of the Voyage of H. Hl. S. „Herald". 

Uuil'M the coiiiniaiid of{'a|)(uin Honrv K e 1 1 e 1 1, 
R. N , ' . n . <l'.nv:' thf YeiUN 1,SI.'>— 1861. By 
Sir John RichardJon. Kditcd by i'rof. Edward 
Torbet, F. R. .S. Published under the Auihority 
nf {hf Lords Commissioners of the .\dmirality. 

Populär History of tbe Palns and tbeir AUies. 

Ynxk so tiBlad laadaeapea in cbromo-lithefraiÄj. 



By Bertkold Seemann. Ph. Dr., F. L. 8. Beyal 

16mo. Pricv lus. 6d. / 



Bei 7oka Tan Toortt, 1, Paternoster K ow, T.ondoD. 
iat erschienen und durch den Buchhandel au bezichen 

Tlie British Fems at rae Tiew. By Verth. Sremn, 

l'h. Dr., F. L. S. The illnRin,t-r.n8 by Walter 
Fitch, F. L. S. 16nio. l'r. 2 Thlr. 



Bei Wilkatai J^frimaan in Leipzig ist 
nnd durch alle Bnclihandlangeu zu bexiehisn: 

Die Palmen. Populäre Naturgeschichte 

«ind ihrer Verwandten. V,,„ Dr. Berthold See- 
mm. Unter Mllwirkuji;; des V^rfa.s.Kors deutsch 
bearbeitet v-,n Dr. Carl BoDe, Miigli.td der K. 
L--t. Ak«di;iuie der Naturfuiachcr. Mit 7 lila. 
fttratKjiieii. Pr. 2'(, Thlr. 

ttuBOversdie SUteo und Uebranche io ihrer Bezie. 

hnng aar PftHntenvrclt. ein Beitrag zur Coltar- 

geachichte DLiiij^rlilands. Pupulgre Vortrage ge- 
halten in rtcr .Nnturljigtorischen Oesellacbaft m 
Jlaiitiovcr, von Dr. Berthold Tnilinani. Adjnct 
der K. L.-C. Akadeaüe. 10. 



Bei CarlBfimpIer in Hannorcr erschien nnd Ist 

alle HuchhandlunRcn Dputsf hlaiul-i /u b. zI. Tif !, : 

Reise um die Welt und drei ialirkn der KoDiglicli 

Britischen Frcg;itt< , Herald« nach dem nördli- 
chen Polarmeere zur AofiraehnDg Sir J. Fr«nk> 
Un*s in den Jahren IMS bh iUl. Vnn 
fi«aMawi. 8 BMnda gr. 8. mit 4 Liihc 
in Thondraeik. geh. S Thlr. 15 Ngr. 

Die in Europa elogenibrten AoeieB, mItbesMdertr 

Berflckeichtignng der gftrtaerlschen Nan d 
mit Abbildongen der nooeren Arten. Vou Berüi 
Seenaan. Mit 2 fkrUgm Knjilbrtafeln. ». «. 
geh. Pr. 20 Ngr. * 



Inhftlt: 

Hanburin Mexicana. Ord. nst. C ncurhitacea« (Tab. 
12). — Beitrige aar Palmenflora der Südseeinscin — 

lieber die Zeichen der Lebensdancr der Pflanzen. 

N c u (_• ]l ü c h e r ( Novorum Actomm Acad. Caca. L..C 

German. X.it. Cur. Tntii. XXIX, cum f.ib. XXIX). — 
Vermischtes (Wardschc KiUten oder ZitomcrgUs- 
hloacr; Nardoof Eaparsatte für lUenea; alter Roaea- 
stranch; Krregungs- und BetKubungsmittcl der Perser; 
Steinkohlcntbeer gegen Uugesiefer, KartoffelfAule und 
Gattina; WUder in Spanten; neaer mikroskopischer 
Apparat; PanlBn mn FrQchteconscrviren ; Fichte's FW- 
milie). — Zeitung s - N a <• )i r I c h f e n (Berlin; Bres- 
lau; Dansig; Halle; Erfurt; Nordbausen; Gotha; Jena; 
Frankfurt; OieMttn; HehMbiif f MUnebcn; WOnbug; 
Neustadt; Wien; Leyden ; Paris; London; Turin; Athen; 
Buenos .\yresj. — AmiUcbe Mittbeilangeo der kaiseri. 
hrC Akndanift. — Anaaiyer. 
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Smek rm Wilh. Siennekn eider in Annorw. MarktetraaM Nr. 64. 



Im Redactions-BaiPHU der Bonplandia in ITannoTer 
ist zn haben und nur «uch iu wenigen Exemplaren vor» 1 
rüthig : 

Die Volksnanen der amprikanisrhen Pflanzeo. ge- 1 

aammelt too Berthold Seemann, rre]^ j Thlr. 
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Ttb. 13. 

ÄsUanthus longifoUus. 

lOnL Bat. Bfaaonlact— . 

> — ■■ 

Char. gen. emand. Talyx tubiilosiis <m*o- 
status, liinbo ö-ilentato aequali. Coro IIa infundi- 
bnliformiii, bui tnbalosa, ümbo 5>lobo bflabiato, 
hbio inf. 3-, Bup. 2-1obo. Staminft 4, tliilynama, 
ciim r.udiinento quinti. Anthfrne parnlU'lae, nu- 
dae. Stigma bilobum. Capsula «iliquosa, echi- 
Bulata, 2-localarit, mai^icida, sejyto cra«M» spoiH 
gioso valvis contrario. Semina minntn, com- 
pre&sa, alata, ala completa subovali, corpore cor- 
dato, in quavis septi fiide plnriieriata. — Ai1>or 
(30 ped.) inexiiaim et Guatemalensis, frondosa; 
ramis glabria, folüa temis vcl superioribus spar- 
818, elougato-linearibos (8 — 14 poll. long., 2 — 3 
Uli* lat.) intcgerrimis, coriaceia; paniculis v. race- 
mit terminalibus, floribw flavit. Speoie« unicsa. 



Hannover, 1. August 1862. 



NS: 14 IL 15. 



Attiaatlius loogifoliua, Ü. Don in Edinb. 
PhiL Jouzn. Vol. IX, p.S63 (18S3)rG. Don. Gen. 
Syst lY, p. 228; DeCand. Pirodr. IX, p. 177. 
Tab. nostr. n. 13. 

Bignonia vimioalis, Kunth in Humb. et Bonpl. 
Not. Gen. Amer. III, p. 132 ; DeCnnd. Pradr. IX, 
p. 144. 

Tecoma soligaa Lindl. Uerb. 

Nomen Tenueolnm MexicMram jfAgnejote*, 
teste Gregg. 



Habitat in declivitate occidcntali montium Mexi- 
eanomni, inter Mescola et Kstola, (Humboldt et 
Bonpland! in Herb. Berolin.) inter Vera Cnia 
et Oaxae* fGaleotti! n. 1017) prope Jalapa (6«E- 

lootti! n. 20); lid Af^iiacatlnn propp Topic (Gregg! 
n. nec non in Rupb. (iuuteuiula (tikiniier! 

in Herb. LindL et Hook.). 



In Lindley'a Herbarium findet sich ein 
Exemplar Ton Aaüanthus longifolios, desaen Werth 
gani besonders darin besteht, dass an denselben 
BIttthen und reife Früchte sitxen. Die Stellung 
der Gattung Astianthus wird dadurch endlich anf- 
geklärt. Anstatt au den Eubignoniseeon, wie bis- 
her geschehen, geziihlt zu werden, muss sie den 
Jacaraudeen einverleibt werden, und neben Doli- 
ehmdiwie eine Stelle finden. Mit Oatalpe hat 
sie, wie iiirtii glaubte, nichts 7.n thun, da vier 
der Staubladen, nicht zwei, i'ertil und die Samen 
meht, wie D. Don sie beaebrdbt, „villis nome- 
raris pnpposa", sind. Don muss wahrscheinlidi, 
wie das ja so oft bei den Bignoniaceen gesche- 
hen, Samen irgend einer andern Gattung, viel- 
leicht die von C'liilopsis, aU zu seiner Gattung 
Astianthus gehörig beschrieben hnben. Doch ist 
es unwichtig, darüber zu speculiren. Das in 
Littdley^s Herber befindlieiie Exemphur ist en^ 
scheideiid, und macht jodt-in Zweifel ein Kode. 
Ich habe es daher liier abgebildet, obgleich der 
BNlthenstand bd Weitem lüeht so üppig and Ter- 
sweigt ist, als in maneiien anderen Exemplaren. 

Hinsichtlich der .*5yn<»nymie ist zu erwiihnen, 
dass Humboldt und lionpland s Exemplare 
der Bignonih viminalis genannten Art jedenfalls 
zu Astinnthus longifülius gehören. Ob auch En- 
gel mann 8 Chilopeis glntinosa identisch mit der 
Ton nns abgebildeten Pflense oder mit ChOopsis 
saligna ist, bleibt vorläufig unentschieden. Don 
nennt die Blumen roth -purpurfarbig; doch sind 
dieselben nach Humboldt und Konpland gelb« 
was auch von anderen Seiten Bestätigung findet. 
Die Pflanze wächst wie eine Weide am Ufer 
mexikanischer und guateinHÜscher Flüsse und soll j 
naeh Gregg an 80 Pom hoch werden. Dr. Rb> 
gel mann in St. liOui.s war so gütig, mir Gregg'g I 
Notisen darüber sowie Exemplare aller von ihm J 
nnd Wistisenns gesammelten mexücaidMlwn 1 
Bignoniaceen zuzustellen. | 

Astianthus unterscheidet sich von ihren nnch- 
Bten Verwandten durch ihren regelmässigen Kelch, | 
parallel laufende AnÜMimi, stachelige FVucht, n 
Tielieihig Tortheilto Snmen, vad £ut e e h wa m m i ge J 
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r Placentae. Die Samen sind die kleinaten, velehe 

0 mir bis jetzt unter den Bignoniaceen vorgekoniroen. 
Erklärung von Tafel 13. Fig. 1. Co- 
rolla; 2. I'istJll und Theil vom Reiche; 3. Quer- 
durthschnitt des Ovarium»; 4. reife Frfichte, eine 
der:>L-lbcti quer durchächnitten; !>. Frucht von der 
eine Klappe entfernt; 6, 7 u. 8. Samen j Figuren 
2, 3, 7 und 8 vergrOssert. 

Bertbold Seem*nn. 



iroideologisclies. 

Von a. Sebott 



Gonatanthus Griffithii Schott, wel- 
cher um nur durch eine skizzirtc Zeichnung unel 
wenige erklärende Worte li>ekanrit geworden war, 
bietet, seit er uns lebend nnd blflhend vor Augen 
geliiiij^te, so viel des Interessanten dar, dasK wir, 
indem wir denselben hier besprechen, glauben, 
der Thdlnabme der Aroideenfirennde Teislehert 
sein zu dürfen. 

Schon im Jahre 18.'t7, am 17. März, ent- 
deckte Griffith im Lande Burmah diese Pflansi-, 
aber eist 1861 erhielt die Wiasensehaft Kenut- 
niag von diesem Gewächse, das von Griffitli 
Ar um speo. bezeiclioet wurde. 

Wenn nnn swar alsogl«ch tn erkennen war, 
dass hier kein echtes Arum gesucht werden dürfe, 
so blieb doch unentschieden, ob darin eine Colo- 
ea^e oder Alooasine gefunden werden kOane. 
Die beschränkten Uimensionea der Griff ich- 
Bchcti Skizre Bprncheii fUr (ronatanthiis, tind da« 
vorervvähutc Aruiii .spcc. wurde voriauiig üicaer 
den Colocasincn zunächst stehenden Gattung an- 
gescliliisficn. Auch L In Jen, der diese Aroidee 
lebend bei uns einiührtc, fand in ilir Aehulich» 
keife mit Qonatanthos nnd nannte «e Gonatanthus 
peltatus, diesen Namen jedoch unglücklicher Weise 
später in Syngonium peltatom ändernd, und Mexiko 
als Vaterland anfUhrend. 

Aehnlich dem Gonatauthu» zeigt sieh nun die 
lebende Fflanzc freilich wohl, allein als unver- 
kennbare Colocasine muss sie sogleich erkannt 
werden, wenn die fNunetale Anheftung der Eier- 
cheii iteriick.siclitiget wird. Ausserdem heseltigt-n 
die Synandrien, wie die den weiblichen BlUthen 
beigesellten Organ* netitrü, jeden Zweifel tlber 
die Gruppe, zu welcher diese Aroidee so rech- 
nen ist, ja die Verwandtschaft mit Tolocasia ist 
gross genug, um Manchem hier nur den Typus 
einer Unterabtheflung dieser Gattung gewabren 
zu lassen. 

• 1 Mehrere Moment« drängen jedoch bei dieser 
L Pflaase s«r Anerkennung einer in ihr natui^ 



begründeten Gattung. — Die bis Ofimde 

weit ausgebreitete üttllblattröhre , die Fest- 
waclming der weiblichen Aehre in fast ganzer 
Länge auf der Hilllblattröhre ; der unmittelbare 
Anschluss der männlichen Aehre an die weib- 
liche, olitie alle zvviscfienf^estcllten sterilen Organe; 
die in Scheitelporen sich öffnenden Autheren- 
Slieke, sowie die vollkommen aufiitsende viar^ 
höckerige Narbe zeigen ein eigcnthtimlichci:, von 
Colocaaia versdiiedenea Verhalten, welches der 
nachstehende Charaeter graerieuB aussudilldcen 
bestimmt ist. 

Steudnern (C. Koch). Spathae tnbus sub 
anthesi apcrtissime patulue, po&t loecundatlouem 
reehisus, persistens; lamina oblonge -lanceolata, 
mox rcvohita, marcescens (atrosanc^iinea).' Spadix 
spatha multo brevior; spica feminea ultra medium 
spathae adnata, organls neutris mixtis praedita; 
ma.scula absque flosciilLs neutris cum feminea ab- 
rupte contigua; appendix nulla. Synandria ob- 
pyramidata, vertice truneato excavata, ibique am- 
bitu quasi pulvinulo continuo circnmvallata, ad 
latera profunde sulcata, polygona, loculis (antho' 
rarum 4 synandrii) oppositis basin versus atte- 
nnatis, apice in pulvinulnm (synsadriO memssn- 
tis poro rnt:iru].j in vertice synandrii intra pulvi- 
nuluui aperieniibua. Ovaria unilocolaria, maniieste 
astyla, .-stigmate entsso, profunde 4-gibboflo, eo- 
ronata. Placentae 4 parietales, lineares, pluri- 
ovulatac. Ovula funiculo longulo sublateralitt-r 
aHixa, biscrialia, suborthotropa 1. orthotropa, lui- 
cropyle aonum «peetante. Organa nentrs apicnm 
versus incrassata, subdavaeformia. 

Synonyma. Amm spec. Griifith (Not. III, 
p. 144. — kon. HI, ltj4. 1^1). 

Gonatanthus Griffithü Schott (Syst. Ar. 
p. 143. ISfiO). 

Colocasia afliuisV Schott (in litter. Iti60;. 

Gonatanthus peltatus Linden (ex Ü. 
Koch). 

Syn;;nnium »pcc. Mexioo. Linden (Ca- 

tal. 1862). 
Steudnera coloca.siaefolia C. Kooh (Wb- 

chenschr. Nr. 15, 12. Apr. 1862, 

p, 115). 



I 



Ein AmorphophaUus spec. Java Hortor. ge- ' 
langte in Herrenliausen zur Rlüthe und wir er- 
hielten. Dank sei daiür dem freundUcbeu Zusea- 
der, den firisch bltthenden Spadix. Wie groes 
war aber unser Erstaunen, als hier keine Spur 
von .\morpbopballus, wohl aber jene einer Aste- 
rostigmatine XU linden war, und swar einer Aste- 
rostigmatine, die, Taccarum sich näliernd, als 
gänzlich unbekannte Gattung sich herau.sstel!te. 
Wir aenucu sie wegen des aus jedem Carpell 
ent'ipringcnden fast gesonderten Stigmatheils Lysi- 
stigma und fügen den Charakter der Gattung 
hier l>ei. 

Ljsi Stigma. Spatha «rreeta e tnbo laxe- 
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' roluto Rcnfam in ItmtBUn oblongam aperiens. 

' Spadix julif'ormi«. and^^.J^■n^u, contigaiflonis, fteasi- 
lia, ajpatha brevior; ttpica t'eminea piaUUis staioiiu»- 
diit «ketts, nuMenUk »yMiuiriia teoU. PktiUini • 
carpcllLs I — '>~6, dorso convexo iingulose-pro- 
miouli«! ia ovarimn 4 — 5 — 6-localare, 4 — ö — 6- 
ondilam conoexis, stigmatibus 4 — Sh~6 conai- 
voBlilrai aorouimn, atigna 4 — ^ — 6-gibbosuin, 
craastim, vertice apertura centrali dpor^nm flinplinta 
inatructuiQ, mentieatibua. Stigm&u prupria&inguia 
e eupeUocimi «dta levitar produeto claTaeformi 
incurvo, apiee et Intere interno papillifer i for- 
loaU. Ovula medio aogulo ioterno locuiauieuü 
a£Sxa, anairopa, fimienlo brevi oraaso austenta. 
StamiDodia pisUUum ctrcumstuntia inaequalin, vel 
e lata compreaaula basi apice incrasaata, longiora, 
vel aubdavata breviora, omnia ovarii aulcia ac- 
eumbenti«. Synaadria seasilia, ex antberia 5 — 6 
conäata, aynnectivo pileifornii prominente, ainbitu 
5 — 6-iobato, vertice plerumque exaculpto et tunc 
4^-6— 6-giUio, looulii linMriboB oppotitb, «d 
baain synnectivi unque ducti's, riuitila apioili aptt* 
nentÜNia. Polleu «phaeroideum laev«^ 

L. peregrinnm. Foliam aolltare Taeewi 
foUo aimile. Spatha 5 — 6 pollices longa, mar- 
gine aubunduiata, utrinque et in tiibi fundo viridia. 
^>padix 3-pollicHri.s, cruaaitie 5-lincari. Ovaria vi- 
ridula, denae sanguineo-punctatu. Stigmatis para 
papillifera viscosa lutea. Staminodia lon^'iora in- 
ferne, ad medium cirviter, dilute-purpurantia, san- 
gaineo-puBOteU, aoperne flavantta; breviora ex 

toto fero purpuraiitia, 8ftnguiiiei>-puiictiilosa. Sy- 
nandrü pileua purpurana, locuii pallide-äaventea. 
i^HMR« Amorpbopfaallti« apee. Java Hortor. 
OÜtirv. Forte c P<>ruvia allala?t 
Sehtebmiitt, 20. Juni 1862. 



üfliclidrte der Bolanik in O^gini. 

Van Aagast Kanita. 



Indem icii diese skizzirte Zosammenstellung 
dem botaiuMhen Feblikmii ttberg^e^ gfambe ich 

keinen tiiuntorf.s>:nntcn Heitrng zur Geicludlte 
der Botanik geliefert zu haben. 

ht Ungarn wird man wohl ebenso, wie an- 
derswo in frilhestcn Zeiten, gewisse Pflanzen, so 
M'ie auch ihre Heilkraft, ökonomiache und tcch- 
nischc Anwendung gekannt haben; icli fnchte 
Kachweise fUr diese Vermiithung und farul fol« 
gende Angaben; die mcdicinische Anwendnn-^ 
des Koamarina (um 1.160 — 1380} durch die Köni- 
gin Eliiabeth*), Witwe Karl Robert'a, Moi- 

*) Auaftihrliclier behandeln dieten Gegenstand: 



t r Ludwig des Oroeaen, und ein kleines Ver- 

zeichnisfl von Pflnnzf-n und botanii^chen Ausdrücken, (, 
das Kmerich Papuc/ Edler von Papoc, Dom- 
herr dea Graner Capitela «a das Ende dea fllnf- 

zehntun Jahrhunderts auf die innere Seite des 
rUckwArtigen Deckela eine« Yocabolariuma ge- 
schrieben. *) 

\'or dem Auslande wurde jedoch Ungarn in 
botanischer Beziehung erat doroh Menard (ridi* 
tiger Maoard) bekannt. 



I. 

Tim ■nnaidw hin CImIiu.**) 

Johann Jakob Manardus, 1462 zu Ferrara 
geboren, zuerst Leibarzt de^ Pico von Miran- 
dola; seit 1513 in derselben Stellung am Hofe 
Wladislaw's II. von Ungarn und nach deasen 
Tode bei dem unglücklichen T.ndwig II., wel- 
chen er schon 1519, mit Ehrenbezeugungen Uber- 
hlnft verfieaa, um In aainer Valentodt ala Leh- 
rer der M( Iii 1:1 zu wirken, durth Schrift und 
Wort das Aoaeben dieew Univeraitilt zu heben. 
Er staib am 8. Ha! 1536. Seine anf Ungarn 
bezüglichen (sowie auch die Niederösterreich be- 
treffenden) Notizen, die nicht unhedentend sind, 
befinden sidi in folgenden Werken: „F'pistolae 
medicinalea in quilms molta recentiorum • rt ata 
Iii antiqiioruin decreta referantur. L. O. S., M. D," 
kl. 4^. Auf der letzten Seite dieses ausaerordent- 
lieh «eltooea WeritKM, weleh«t nur die «aehi 1 



( I Tr i ;- Iv ur H; .;;raphia. 1764 — 1781. Cent I und 
II (in ,1 Theilen, Oent. I, p. 39, 40. Cent. IT, 1. p. 818 
—216.) 

AkcKü Uortoyi; HanorabOia UuBsraronim «t proria- 
dalku. 1776— 1777. 9 Vol. (Voll f. «14, 6l«b) 
Wlanar Baalzeitang 1770 (p. 61 ft) 
La Perre: TraiW «Ic Ja chvmie. (p. 474 ff.) 

Lemcry Cnr^ J. ('h^rvl^- nSf, (p. 698 ff.) 
*) Ich glaiitM? dem Wunsche Viukr nacliiukomiuea, 
wenn ich dioiic« von Knaus in der Uibliothck des Prm- 
burger DomkapiUsLi entdeckte, dem jetiigpn Professor 
Dr. Toi d 7 in Peath mitgoOMilte, vnd ron diesem in <\vm 



1S67 
in 



rolka wwrt 



Nomina lifoervaii 

Enilu« Egerffa. 
Alnui idem nutpfam reperi- 
tur. 

Sambucu« Bozzaffa. 
Comus Oelijenijeffa. 
Gorillas Oywräa. 
Qaereoa diadb. 
Salix fiiwsi 
Arboa dietta 
Arbor didtnr 



8altna lij^rth. 
SurculuK fijntal. 
Inci'io oltti<iwji!ui. 
ArliUütu ulthowaan. 
Vimen Rekethycd. 
Uljois ZylSm. 
Platamu Je^nfefik. 
Fagas Bijkff». 
Trrainlwi NijaaifiiL 
Popiilm iilcm, 
Tiliu h;iu.-itT« 

Arhui tum iliritur quAndtKjue ar))or mniclla tenera la 
qua insercio quandoque fteri paU>itt. Bürens ei m. g. triui- 
CU8 qui nmnct post absciaioncm arboris, Tel «urcu«! ramua 
qui ab arboi« ahaefaidftnir et generaHter pr« tanio acoipi- 
tar. Inda mmdw aaraoH dininutlfui est pswaasamu. 

**) Für <lifsfs Zf'italler h ■•■ii^7t'• icli <\ic schon arwlhn- 
tiri Wtrki' }f(ir(iuyi"n uriil W u s /. p r *■ ml"« , ausserdem 
S a (i 1 f r : A iiöv('nytaii tört<'n<'Ui honMitkliati u X\ I szäzail- 

ban. In der m. k. term. tud. tAn. drkönjrei. 1<*41 — 15, \ 
«Dd Tisiani: n«m dalmüka TeL L 18«ti 
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Bücher enthält, steht Folgendes: „Uueft nedi- 

clnales epistolas Joannis Manardi Ferrarlensis ine- 
dici Ibrtnis excussit Beruardinus de Odonino. 
Anno a Christi ■dnentn HDXXI tum» Novemb* 
Ferrariae" — 

und: ^Joaimis Manardi medivi ferraiiensu, 
•IM tempentate OBinium Medidnae profeflaornro 
per »niversam Italiam, in Gi»lciu dottrinu et 
Arabum ceusura oeleberritni et optiine meritij 
epistolanim medieiiuiliiuii viginti, d«Bito anae 
ud autograpliuin hauU siae fntctu collHti, et editio 
ejusdpni in Joaii. Mcsue 8imprici.i vt composita 
annotatiouc«) et ceuäuiae, oiiiuibus praetice Btu- 
dioais adeo neeeuuMA, ut itne hanim eognitione 
aegrotnivtihits rectc cnnstilcre nemo possit. Ad- 
jecto Indicc latino et graeco, utroque copiosissüno 
fiadleae «{Nid Mieh. üiuigriuum Rano MDXLIX. 
kl. Fol.«') (W.) 

Antonius MuM Brassavola, Fatricier von 
Venedig, Leibant Alfons L Este ond dessen 
Naicbfolgi IS ilerculcs Ii., ProfeMor der Medi- 
ein und Botanik in Fcrrara ; er machte mit 
ersterem grosse Reisen und berührte auuh Dal- 
matien. Er aterb I5fi6. Du Keiritat ■dncr 
Erfahrungen iRjz^tn er in folgender Arbeit nieder: 
j^Antouii Muse Brassauoli Ferrariensis: Examen 
oaminm simplicium quomm in offieiius nam est, 
ad iltustriss. et sereniss. Frincipis Ilerculcm Esten- 
sem Ferarie Ducem et Renntjim Ciallam M DXXXVI. 
Impressum Homae" 4®. — Weder von Sudler 
noch von Visiani scheint diese Ausgabe ge- 
kannt zu sein, da kciiuT \uti beiden diese, wohl 
aber die Ausgaben der Jaiire lö'il, und 
1544 cilireD. (W.) 

Ainutus r u P i t :\ n n s f erijeutlieli liodericii'^ de 
Castello-Blanco) wurde zu licira in Portu- 
gal geboren und gab ebenso wie Braaaavola 
ttber Dalmatien AufkUbningen in einer Verbcssc- 
nmg do-s Diosvoridps, wo er auch auf \it'lo 
Irrthuuiur lirassavulu s auiiuerkfMim maclit, btiii 
in jeder Beziehung interossatitos Werk widmete 
er dem Senat der Republik Kiigtif^a, dor Titol 
lautet: „In lüoscoridis Anazarbei de medica ma- 
teriR Ubros quinque enarrationes eruditiasimi Doo 
ton'.s AinatI I.usitani medici ac Philosoplii celc- 
berrimi, quibus non solum ofhcinarum äeptasia- 
rits sed bonarnm etiam literanun studiosis utilita» 
adfertur, quum passim UBiplicia Graeec, Latine, 
It;i'''f', Hispanice, Gernianice et Oallict' propo- 
nautur. Cum tripliue indicu. Argentorati MULÜll.'* 
kl. Fol. — Sedier erwllhnt eine frlhere Ana- 
gäbe: Venetils \'tr)?>. (W.) 

Luigi Angviilara, zu Anguiilara im Kir- 
chenstaate geboren, hatte sich dnrch Reisen in 
Italien, Dnlniatien und bis nach Corfu, eine so 
ausgebreitete Kcnntniss «1er Gewiiclise erworben, 
dass er zum Professor iu l'udua und rrälccten 
d> - I tanischcn Uartens daselbst ernannt wurde; 
doch legte er diese Aemter nieder und ging nach 



*) AvKsx diesen Ausgaben existü-en noch viele andere, 
dis liisr aasunkm Uh jsdoek flr VbaMadg liad«. 



j Florenz, wo er auch als Privatier lobte nnd t67<) ' 
, starb; er gehört zu den ausgezeichnetsten MMn- 
nom seiner Zeit. (Mehreres über sciu I^ben 
siehe bei Sprengel: Gesch. d. Bot. I, p. 289 tf.) 
Auf vierzehn F.xeursionen fand er nach Visiani, 
(welche auch zum Theile auf p. XVUI C des 
iStii^m dalmatieamm apeeimen mit den tet- 
gefilgten Synonymeii angeführt ), über 700 Pflan- 
zen, deren gn>«£ere UäJfte er auch mit den 
illyriaehen B«MEmiungen versah; 8«dler sagt, 
er kenne dieses Werk nur im Auszuge. Ich 
hatte das Glück, ein Exemplar die!-»-? Werkes 
durch diu (jeiulligkeit des ürn. k. k. Uof- 
Bibliotheks- Amanuetuis Dr. f'riedrich Müller 
zum Studium erhalten 'm können, welches früher 
ia Xouruefort's Besitz war, die Aulaobrift die- 
ser Seltenheit lautet: „Semplid dell ooeeUeaie 

M. Lvigi Augvillara, Lincjuali in Pareri a diuersi 
nobüi huoutini soritto apaiaao, et nouamente die ' 
M. Giovanni Marinello. mandati in luoe eon Pri- I 
vilegio. In Vinegia Appresso Vin^oco Valgnai 
MDXLI." 8". — Alle bis jetzt angeführten 
W erke beuiiUctu ich in der k. k. Uofbibliotliek. 
(W. V. N. m.) j 
Augeriu« Gifilenius Husbcquius, der Ge- i 
sandte des römischen Kaisers an udhreren euro- | 
pAisohen Hofen, der im Jahre 1652 Uber l ngam I 
nach Constantiuopel reiste und dort lange Zeit * 
in Gelangensuhaft schmachtete, muss hier erwfihnt ; 
werden, wenn audi seine Verdienste um die aii-> ' 
gemeine Botanik viel grüsser sind, als um die | 
Ungarn«. Kino sehr hübsche Ausgabe seiner 
Briefe unter dem Titel: ^Avgerii Gialenii Bas- i 
bequü Epistolae quattuor legationia tureicM. Mo- j 
nachii ex formis Annae l^er^iae vidiiao MDrXX,." 
12", Ubergab ich der Bibliotiiek de« k. k. bota- | 
nisehen Museum in Wien. (W.) 

Peter Melius (Jhibz, JuhAsz), aus einer adeli- 
gen Familie zu Hurki im Somogyer Comitut ent- 
üjji'uiötiu, begann aeinu bludien zu Debreciu uud 
setzte sie zu Wittenberg als Theologe weiter 
fort, l.'"»;5S berief man ihn als Prediger nach l)e- 
breuin zurück; zwei Jahre später wurde er zum 
Senior des Debreciner Kirchcnsprengels gewählt 
und l.'>G2 begrüsätcn ibu die Gemeinden jeiis«.-its 
der Theiss einstimmig als ihren Superintendenten. 
Melius gehört zu deu grüssten Männern seiner 
Zeit in Ungarn, ttber fünfzehn theologische 
Schriften haben ibn zum W-rfasser; nach dem 
Zuuguiü«e seiner Zeitgenobseu soll er der lateiai- i 
scheu, grieohischen, hebrfüsehen, aimbieehea, tUr* | 
kisehen, deutschen und ungarischen Sjjrachen voll- 
kommen uuiuhüg gewesen sein. Auch ein botai- i 
nische» Weik, welches ein Conpllatoiiura aus 6 n- 1 
len, Plinius und Adam Lonieer ist, schrieb | 
er. I;)72 starb dieser grosse Mann in Debrecin. j 
Der Xitel iseiuer Arbeit lautet: „llerbarimu az ; 
Fäknak, Füveknek, nevekrttl, termt^zetkrül ^ 
liasznokrül, (ialenusböl, Pliniusbul es Adinm.s j 
Lonicerusböl szedettek ki. (Ucrbarium vom ^'a- j 
men, der Natur und dem Nullen der BIwne und q 
Krittter nach Gnien, Plinius und Ada» Loni« J 



Digitized by Google 



ccr.)" — Auf der zweiten Seite fiteht noch 
FolgeudeB: nUerbuium az Idknak, l^iveknek, ne- 
Tekrtfl, term^aaecdoidl hanmairöl, Magyar 
nyelvre ös retidre hoszt« az Doctorok hönyveik» 
böl az iloiki Melius P^ter, Nyomtatatott Kolo«- 
v4rott iiclttü Gäspdm«^ Müliely^ben 157Ö, eszten- 
döbcn. (Ilerbarium vom Namen, der Xator nnd 
detn Nutzen der Bäume ins Ungri.sche übertragen 
von Peter Melius au« Uorki. Gedruckt zu Klaa- 
•enburg in der Werkstlttte der Witwe dce Ka^ 
Heltai im Jahre 1578,)** 4«.*) 

Ich glaube, es wird nicht Überflüssig erschei- 
nen, wenn u>h nur tt^ube, ausnahmsweise dieses 
Werk zu besprechen. Auf den ersten vierzehn 
Seiten, welche nicht mimerirt hlml, befinden sieli 
die zwei Titel, dann die Vorrede, das Verzeich- 
BiwderKnuikliehen, in welchen die is ttngariaeher, 
deutscher und lateinlKcher Sprache verzeirbneten 
PHonzen benutzt werden. In den 32 ersten Ka- 
piteüi (pag. 1—31) winl Tom Nutzen der Bäume, 
in den folgenden 67 Kftpiteln (pag. 31 — 188) 
von den Kräutern gejfprorhen. Am Knde der 
Bäume wurden auch die Schwämme und Moose 
angeflihrt. BeüXnfig 250 Bpecies werden er- 
wähnt iiiul y.\\-;\r die ]Vm nie olitie, die Kräuter 
jedoch grüestenthcüs mit ihren Kennzeichen; die 
Beoeannngen der BXame sind nmme in den 
schon erwähnten drei Sprachen auch in der grie> 
chischen aufgefflhrt. Die medicinische Anwen- 
dung und Wirkung wird beinahe immer ausführ- 
lich besprochen. — \'on diesem Werke extstiren 
nicinr" \Vic ('IIS nur drei Exemplare, von welchem 
daa >tHttoiiHhnu8Cum, die königliche Universität 
«nd (He Akademie der Wiasenaehaft in Pesth je 

einC's ziert. fW. N'. in.) 

Johann Sambucus (Zsämböky, Zsämb^ky) 
wurde lÖSl zu Tjmiau geboren, beiachte die 
meisten Universitäten DeattchUndi, Itdiena und 
Frankreich?, durch zusannnenjrenominen zwanzig 
Jahre; war spater Hofrath und iiistoriograph an 
den Höfen MaximiIian*aII. and Rudolph'« II. 
Auch er j^al) sich mit der Verhesscrnng des 
Dioscorides ab, was ich hauptsächlich aus einer 
im Jehre 1649 tu Part» eraehienenen in grieehi- , 
scher und lateinischer Sprache herausgegebenen 
Ausgabe des Dioscorides"), auf die mich 
Hr. k. k. Hofbibliotheksscriptor Wolf auiiuerk- 
Mun machte und die Ttele handschriftliche No- 
ten nach Siimlincnü pnthiilt. ersah. Sambu- 
cus starb in Wien lö»4. (W. N. m.) 

Um dieae Zeit fkUt du Wnkm des Arates 
Magister T/olieüns in Hermannstadt, und .seines 
Schülers, des berühmten aiebenbtti^ischen Bota- 
niken Johann Lebelias (denen Wiiken Otto 
Brunfels erwihnt) und des Preasborger Arales 



') Laut einer brieflichen llUtheilong nas Pesth soll 
TOB Uelins' HcriMrinm Doch dae Ulon Aufgabe, 
Ocbrodn 156t in 4* erschlonon tetn. 

DidNtMiiMin l.Ibii «icto praei'c et latiiu; CastJg'a- 
ticue» in eosdem libros. rarig. Apud l'etram Uaalü- 

»na tM9. Privtlogio ad feManlam. a. 



Purkircher, eines Fireundes von V$A CIu» 

sius. (S.) 

Stephan Bejthe, geboren zu Giessing im 
Eisenburger Comitat, wur gegen das Ende 
d ' S secbszehn?! n ,Iit]irhiinderl.i Hofprediger des 
Ur^'en Baltiiiuui- ßatthyiüuy, später jedoch 
Superintendent der refonnirten Kirebe jenseita 
der Donau. Chi sius erwähnt diesen Mann in 
seiner Uistoria stirp. rar. Pannen. An manchen 
Exemplaren dieses Weikes befind sieh auch 
der „Stirpium nomendator pnnnonicus^ , bei 
dessen Abl'it&snng Bejtlie grossen AntheU nahm. 
(N. ui. W.) 

Gregorius Frankovith 1). i Frauk-'vicsV) 
Sowohl den Geburts- als auch den WoJinurl die- 
ses Mannes, dessen ich hier nur deshalb er- 
wMhne, weil seine Anneimittel meistens aus 

Pflanzen bestanden, war mir nnmüglich, aufifindig 
zu machen. Mit Stephan B o j t h e scheint er auf 
gutem Russe gelebt- sn haben; sein Werk hat 
folgendtti Titel: „Hasznos fölötte sziksdges 
könyv, slz Isteii fialnak e.s ötet felü In'veknek 
leiki vigasztalasukra ^ ta^ü ^puletokre «^erextc- 
tBtt Fnmcoyith Gergely D. iltnl, Melyben sok 
rendbeli betegfi<?gek eilen valc') orvo.ssilgok is be 
vanoak irva, melyeket Isten az ö nagy jö voltiU 
böl 4e sfdnd^kdbdl, EmbSKfknek egÄM^;eJcre ren- 
delt. l-kclesiast 38. Tiszteld az orvost a szUk- 
fii^gt^rt. l.'SSS Esjctendtiben. (Ein nützliches und 
überaus nothwendiges Buch zur geistigen Tröstung 
und körperlichen Erbauung der Gottesldnder 
und ihn Ilirchtcnden Gläubigen verfosst von 
Dr. Gregorius Francovith. In welchem gegen 
▼iele Krankheiten helfende Ifedieamente einge> 
.schrieben sind, welche Gotf, zufolge .seiner be- 
sonder n Güte, als Geschenk fUr die Gesundheit 
der MeaSGb«n snonlnete. Eed. 9&. Ehre den 
Arzt, weil dtt ihn benBthigest. Im Jahre 1588.)" 
Von diesem zu Monyorokerek von Johann M a- 
nilius in 4° gedrucktem liiicbe existirt bis jetzt 
ein einziges E.xcinplar, welchea weiland Statt- 
haltereirath, Lande.^protomcdieus von Ungarn 
Dr. Stihljr der Bibliothek der ungarischen Aka- 
denue der Wissensduiften scfaenktie^ (S.) 

Der Münch Lnkds Poechi (Pi'cüv) >;taininte 
aus einem der edelsten Geschlechter Ungarns, 
sein Geburts- nnd Wohnort war Tyrnau, wo er 
auch einen Garten besass ; er schrieb Uber meh* 
rere ?'ächer, für nns i.sf jedoch nur von Int<»resse: 
„Kcrcsztyiin szUzeknek tisztess^gcs Koszoroja; 
avagy leIki ittveskert Tsmau an. 1591. (Christ- 
licher Jungfrauen ehrwürdiger Kranz oder geisti- 
ger Blumengarten. Tyrnau 1591.)*' 12^ mit 
20 Holzschnitten. — Das Kolophonium lautet: 
„Költ Nagy Szonilmtba inagam häzam melett valiS 
fliveskertben. Szent Mihsily Archangyal napjiln 
l.'i5>l. Peeihi Uukach. (Gegeben zu Tj-rnau in 
dem Hluiiiengarteii iiiie Ii. st meinem Hause, am Tage 
de8 lieil. Krzengel.s .Midiael. l.'.yi. Li.k.is P(^csy.)« 
— Ein fragmentarisches E.xemplar dieses Werkes 
soll im Pesther Nntionstmuseum existwsn. (U. 
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Andreaü B e j th <• der Neffe von Stephiin schrieb : 
»Uerbariam azaz FUveskünyv, fiiveknek 6a fäk- 
nak tteyekrol, termteetckrSl A hnnuiokröl, 
irattatott 4a «zen^ztetett Mag>'ar nyelven a fö 
Doctorok teriii»'-szfttii(lo orvoBok Dioscorides- 
nek, Matthiolusiiuk büks irä-sukbol, .Neaictujvjl- 
rott Manilius Jiino$ Altai. 1595. 4°. (Herbarium, 
d. i. Kräiiterbucli vom Namen, der Natur und dem 
Nutzen der Kräuter und Bäume, ungariach be- 
«chrielMn nach den ««uieii 8clirillen der Hanpt- 
ductorcn und nHtnrkundigen Aerzte Dioscondcs 
und Manilius. Giesziug, gedruckt von Johann 
Matthiolus. 1595.)« — Bejthe scheint Mal ins* 
Werk gekannt zn haben, denn er f^rt beinahe 
lauter solche Pflanzen an, die Melius nicht er- 
wähnte. Von diesem Werke ist mir nur ein frag- 
meDtarisdiei Exemplar aus der Bibliothek der 
iingarifiehen Akademie bekannt, das Museum soll 
ein vollständigeres besitzen; auch wird noch ein 
Exemplar dcraelben in der Pesther Uniremtits- 
bibliothek aufliewahrt. (H. N. m.) 

Als erwähuonawcrtb aus dem Vorcluaius'schen 
Zeitalter glaube ich noch folgendes Werk, wel- 
ches ieh nur dem Titel nach kenne, anfahren zu 
müssen: „Nomenciator, seu Dictionarium Lntino- 
Ungaricum clarisaimi viri D. Basilü Fabricii (Ko- 
irin) SxflEflaoTÜ. Editio prioribna Umalior et 
mtilto auctior cum indice dtipHcI, I'irori i A. Sz. 
Ujfalvü Debrecini Typis Pauli Khedae iJpsieasis 
1619. It*, lUeacs WarCerinidi weldiee adion 
vor 1570 verfatst, wurde 16 Jahre nach dem 
dem Tode «eines Verfasser« zuerst 1592 durch 
Gaspir Pe.sti herfiusgcgeben, das ^ crzeicliniös 
der Pflanzen betindct sich auf 25 Seiten. (Han*) 

Carl Clusius schliesst diese Epoche der un- 
garischen Botanik; ich verweise diejenigen, die 
sieh Ar seb Wirken in Ungarn interesnnm, auf 
Neil reich 's Geschichte der Botiinik In Nlcder- 
österroich im V. Bande der Verhandlungen der 
k. k. xoologisch-botaniaefaem GeseUschaft in Wien. 



II. 

Tm KoMvim Ut WiatwL *) 

Trotzdem , in dieser Periode ein Rückgang 
in der botanischen Wissenschaft eben so wahr- 
nehmbar ist, wie in dem allgemeinen litera- 
rischen Foirtschritte , so admat doch in ersterer 
Beziehung mehr in Ungarn gesL-lielifn zu sein, 
als in letzterer. — Die Kcihe der Floristen in 
diesem Zeitalter erSflnet: 

Friedricli Münavius fMonau), geLoren zti 
Breslau den 30. Juli 1592. Beinabe alle Uni- 
▼enittten DeutKhlands, der Schweiz, Italiens, 
Prankxeiolis nnd Spanimit besnelite dieser bewaU' 



*) Vir diSiM Zeitalter bmiutziu ich ausser den citir- 
(ea Werken vaa HoiAnyi, Wcaipr^mi» Vi- 
aiani, aneh Haaik mt Saberle*« Sneetneta lei 
heil», ia Haag, «t Trsaqrlr. bist Bmlae itHO. 8. 



deningswürdigc Mann, und prornovirte zum Dr. 
med. an der Universität Tübingen. Kurze Zeit 
hierauf reiste er imch Deutsdiiand nach Polen 
und mehrmals nach Ungarn , (bereicherte haupt- 
sächlich sein Ilerbar mit Pflanzen der Cnrpathen), 
von hier ging er 163 •! nach ijicbcubiirgeu, wurde 
1635 Physikus und Gymnasialprofessor in Kron- 
stadt, doch Kchon If .'.«' finden wir ihn In Ristric, 
dieselben Aemter bekleidend. Nach der Durch- 
forsehnng dieses Landes sowie auch Ungnma, 
ying er nacli DcutsL-hland zurück, wo er an meh- 
reren Schulen angestellt war, seit 1 649 wirkte 
er als Profimsor in QrdAwsIde und starb daselbst 
1659. — Von seinen botanischen Arbeiten miMt 
erwähnenswerth : „Index herbarii Monavii. Tom. 
XII. constant.^ Unter andern soll sich dort 
auch der Katalog der im Jahrs i6SÖ gesanuMl- 
melten Pflanzen befinden. — Der zweite ßnnd 
de« Itinerarium Monavü enthält: 1) Iter Poloni- 
com et duplex ezeumo ex Polenia in Hnngnrin 
ab an. 1626 ad an. 1630. 2) Fnga hungarica 
an. 1633. 3) Iter Transylvanieum an. ir»M.'>. 
4) Discessus Coronensis 1636. 5) Iter huaga- 
rinim an. IG.36. (W.) 

Christian Augustini ab II ort 1 9, am l). Dec. 
1598 in Käsmark geboren, besuchte die Univer- 
sitlten Frankfart a. O., Jena, Leipsig, Witten- 
berg, und prornovirte 1619 in Ra.'^ol zum Doctor 
medicinae; er kehrte bald darauf zurück und 
praktieirte in sefaier Vaterstadt, wo er sehoa 
1682 Fbysikus wurde. Naeh einer reichen Heirath 
ging er auf das von seiner Frau als Mitgift ihm 
zugebrachte Gut. Auf liefehl Ferdinand H. 
errichtete er in Wien einen botanischen Garten; 
wurde am C. April 1(531 in den A beistand er- 
hoben und mit einer goldenen Halskette geziert. 
Er woQte aneb ein naturbistorisebes Mnsenm im 

Ungarn errichten, was Iloränyi aus einem 
Briefe Ferdinand III. an Georg KAkoczy, 
Forsten vonSielienbttrgen, ersehen will. Erstarb 
am 21. August 1650. (H.) 

Caspar Mndfics, aus edler nn^rischer Fa- 
milie im Neograder C'omitat entsprossen^ schrieb 
einen Codex, welcher nidit xnml>meke kam und 
nur de.shalb von einigem Werth ist, weil er eine 
grosse Anzahl von ungarischen Püanzeiuuunen 
entbXlt; der Titel ist: ffHaacy Apateka. Sok 
rendbely irott orwossiigokkal , ezközökkel tellies 
ezen koniw mellieket könnten megkesithetny min- 
denf^le Kwlsö ^s Belsön iawaliak Betegsegek eilen, 
melliek suirmnznak az ember ellete fo}liaj^anttk 
minden idcleheii. Ncintt nielwboel az 'Indes 
Dr. Matthiulus Andras, Uerbariumos Koniwebwl 
Cheeh nielwre ferditatot 4» raostsn Cbeeh 
niehvbwl Maglarra forditatot az Nenizctes es Ne- 
mcs Stregoway Madats Gaspar altal. Az Ezer- 
liatSBazhassoaniohs estendobe». (Hans- Apotheke, 
viele ordnungsmässige geschriebene Arznei- und 
Hülfsmittel enthKlt diese« Hnch , wcU he leicht 
verfertigt werden kümien gegen allerhand äussere 
nnd innere Krankheiten, welche in jeder Zeit 
des ntenschliehen Lebens entrtehen. 



I Jeder Zeit p 
I. In das J 
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C^eehttdie mm dem dentsehen ICrtitterboehe d«B 

gelehrten Doctors Andreas Mattliiolu?^^ übersetzt 
und jetzt aus dem Czechlsclien iti^ l [iL' tris' lie 
(ibertragen von dem wohledlca ('.i^pur Mudats 
von Sztregova. Im Jahre 1628.)" (W. ü) 

Carl Rayger erblickte das Licht der Welt 
1641 in Prewbui^i studirte in Altdorf, Witten- 
berg, Straatbui]^, Lllttieh und Paris; 1667 dnnsh- 
streii'te er Italien, kehrte liierauf in seine Heimat 
zurttok» wo er dann «U PhysUtus 39 Jahre lang 
pr*ktieirte. Er war Leibarzt des Kaisers Leo- 
pold I., Mitglied der romisch-kaiserlichen L.-C. 
Akademie der Naturforscher Cogn. PhiU) II. seit 
ISif-i.') In den Actea derselben Akademie er- 
schieii von tiMh; ,de fitngia moiMtragia et iiuo> 
litae formae.« . Ray g er «tari» den 14. Januar 
1707. (U.) 

FenUnand Heindeliua hatte vm diese Zeit 

einen Garten in Pressburg und gab auch den 
Katalog der dort vorkomoieoden Itianzen aus. 
(N. m. Hab.) 

Simon ¥ i r i d a r i u 8 gab 1661 eine Enume» 
ratio der im Warschauer Garten gepflegten Pflan- 
zer heraus, in diesem Verzeichnisse koaunen auch 
Plflettsen aaa Ungarn vor. (Hab.) 

JoIiKiiii Cserei von Apiica. In einem klei- 
nen siebeobürgischea Dorfe Namens Apäca geboren, 
begann aeiae Stadien zu Klausenburg und KarUh 
bürg, setste sie In Utrecht weiter fort, promovirte 
in letzterem Orte zum Dr. theol. und war schon 
zum i'roiusM>r ernanut, als er 1653 auf Wunsch 
der reformirten Kirche Siebenbttrgana heimkafarte. 
Er lehrte zuerst in Karlsburg, musste jedoch 
dies« ätadt veriapseu, nachdem er von* seinen 
FModea dem Fliiaten als ein solcher Haan dar- 
gestellt wurde, der die reformirte Kirche in Sie- 
benbürgen untergraben wolle; trotzdem dies nicht 
wahr gewesen, musste er doch nach Klausen- 
btirg gehen, wo er dann, ebenso von Hörern 
umlagert wie in Karlsburfr, die philosophi« !irn, 
Natur-, Hechts- und theologischen Wisseuäciiai- 
taa leinte. Ca er ei aoH dem FHrtten Aelia- 
zitis Barcsay eine Dcnksehrift übergeben ha- 
ben, in welcher er bewieS| wie man eine Aka- 
deaiie ta Sidienbur^eu sar FSrdening der Wis> 

Jcönnte. Doch Bareaaf 



*} £• mag biar die Bemerkmiy aw PkiUw seiii, dass 
<KS Mft^liederveneleltiiis» in d«r iror swei Jahmn er- 

sclii. :ii i:^ n „'ü-.-tt'IjicIilö dieser Akadcrnu) im zweiten 
Juijj liiiiitiL-rt Ihre« llciiclicii»" leider ilufsurtit unsuver- 
Ifcsig, Iili. iluii'i und l'iir den NjiiurliiHtnrikar faat gaos 
uiilir.iU'.'liljur ot3<'l)uint. 80 tindei man s B. die unga- 
ri.st lnjii Mit^^li.-dLr, die in I'rosburg lebten, als in PoHeti 
(damaJs l'&ltMi, jetat Urosaheiiogtbam Vwkw i wohnhaft 
aafgeffihrt, was doeh schon mit dem beigeriigtca Cha> 
rakter der Personen nicht tiherciristinniit ; der Irrthuui 
in diesem Kille ist, daM <1' 1 l cbiLiäüUvr dicitcr leiste 
aas Büch Hivturia etc. tl.i'-- : Poson oder l'o»o- 

nimn (Pre^^burg; mit ro«iia oder Posuauta (Posen) 
verwechselte. — Doch noch viel trauriger ist, ZQ lesen ; 
aFlora posonieiuis'^ T<m findlieber and behandelt 
die Flora von Posen ; so aach Lennis In allvo An»> 
} gaben der 8ehefa»tlui^;esdndlt« nnd Sjrnopsis des PBaa- 
je senreiduk 



*) Leider konnte ich duii ungiiri-iclirii Titel, der iu 
Diosscgi's Ocvosi F. K. vorkoumt, niobt noUren, 
da ich es nar auf sehr Itnna Zeit «rhaltea konnte 

nnd diubu auf cIji8 Durchlesen nod Agsiiehen des Wer- 
ke* verwenden inu».-*ti;. 



wurde ermordet mut aodi SiebenbOrgens grosser A 
Philosoph ging bald darauf 1659 in Folge der 0 
Lungeusucht zu Grabe. Unter seinen zahlreichen 
Werken glaube ich folgendes crwähueu zu müs- 
sen: j^Magyar £ncyclopedia azaz miuden igaz <:s 
hasznos liölcSQSflt'giick szep rendben val«S foglaldsa 
in utagyar ayelveu vilAgra bocsdtdsa. (Ungarische 
Jäncyclopaedie d. i. jeder walurett tind nfltzUdiett 
Weisheit schöne Aneinanderreihung und Heraus- 
gabe in ungarij»cher Sprache)" Utrecht lGd3. 
12. Die 41— 44. äection handelt von Botanik und 
der Verfasser dieses Theiles soll Nadäuyi sein. 

Johann NaJänyi studirte auch in Utrecht 
und wurdu dauu Professor iu Nagyenyed-, er soll, 
wie vorgehend erwühnt, den botanischen Theil 
zur Encyclopaedie Cserei 's geliefert haben; 
ausserdem ist mir nach Uordnyi der latei- 
nisehe Titel eines von ihm dem Fflraten Borne- 
misza gewidmeten Werkes bekannt*): ,Antonii 
Misald Med. Doct. opus quo hortorum cultura, 
exomatio, arbonim insitio, fructuum conservatio 
describitur, iu Uungaricum (transfudit) Jdioma*' 
Klausenbg. 1669. 4to. (Im Künyveshaz 180;j, 
iiaab, erschien die Arbeit i( ad dnyi 's wieder ab- 
gedruekt) (W. H. N. n.) 

Prucopius Lippay (Bunami«), Naturfur.seher 
und C'ameral-I'hysikuSi durchreiste Ungarn von 
1642—1665. Auf Kosten den Primas von Ungarn 
Georg Lippay Frhm. v. Szombor, bereirta er 
dieses Land, dessen merkwürdige >«tnrdin^ er 
sammelte, beschrieb, zeichnete Uiui unter dem 
Titel: „De admirandis Unngariae rebus'' auf 
Kosten des Primas Lippay, des Pidatin Franz 
Ve8S«l(inyi und des Jud&x t'uriae Franz Nd- 
dasdy herausgeben wollte; doeh der Tod ver- 
eitelte dieses sein Vorhaben. (W. Uan.) 

Johann Lippay, am 30. Juni 1606 geboren, 
trat 1624 in den Jesuiten-Orden, studirte iu Graz 
und in Wien« lehrte aor grttssten Znlnedeu- 
heit an mehreren Orten, f^ing später zu sei- 
nem Bruder, dem schon erwähnten Erzbischof 
von Gran, dessen Garten er vwwaltete nnd in 
drei Werken beschrieb. Er starb in den Tren- 
chiner Bädern am 2. Joni il»66. Seine Ari^etten 
sind: „Posoni Kert Kiben minden Ketti Munkdk, 
Kendeldfick, Virdgokkal, Vetem^nyekkel, Fdkkal, 
GyUmölcsökkel es kerti Csömött^kkel valo<S bai- 
molödtlsok: azokuak Nemelc, hasznok b^caindldsok 
bövs^gessen Magyar nyelven leirattataak, kivdlt- 
ki^jjL'n rtzuk nzkik esztergarai (Srsek urunk O. Na- 
gysaga Posoui kert^ben taUUtatnak. Aa nemes 
magyar Nenoetoek Küaonstfges hassttdra, JesnilBk 
rencUn vaid P. Lippay Jdnos dital. Kinek elsö 
künyve nyomtatt«tot Nagyszombatha az Akade- 
miai bötükkel. Aai tubbi liec«be (Josmoruvius 
Uathd Csdsair Urunk 5 Feiste KSnyvajomla- 
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tojinak bMOijvel. Amio U64. 4fi>. (PraMbttr> 

g«r Garion, In wcl> hem alle Gartenarbehen und 
Verricbtungen, mit den Blumen, äMten, BAumen, 
FrOcIiten irad QartonvtrlBeheni , deren Arten, 
Nutzen, Aufbewahrung ausnihrlich in ungarischer 
SprAclio bcsclirlobcn wird, wi«* dies, JiaiipiHilclilich 
im l'ressburger Garten de« gnädijjcn l-rzliiacliofs 
von Oran votkömmt. Zum allgemeinen Gebrauch 
der edlen ungarischen Nation von 1*. Julian ti 
Lipp«y aat dem Jesuiten*Ord«a. Deeeen erster 
Theil la Tjrmaii mit den Bnchstaben der Akedemle 
gedruckt wiiido. Da.^ übrige in AVien mit den | 
BuchetabsQ des Mathias Uoeniorovius, Dnickertt 
Sr. MajestSt d«* KaiMTs.) «' — »Gy«ni«lci8a kert, 
melyeta oehai mditosligoa 6», tekentetes Lippuy 
Oyörfify Esztprgami Erjsek Ürunk « NagysAga 
Köit8(;g«3vel. Az Neme« Magyar Neuuctntk Kö- 
aBwadgea hasinira, Jeauttak Rendin valö, Isten- 
bcn F.l Nyugodott P. Lippay Jino;; irt. Nioin- 
tattott Böczben, Cosmeroviua Matli^ Cs)i«zär 
Unmk Q ÜiiUgt k8nyvnyomtal6 bSttlijvel. Anne 
MDCLXVII. (Obstgarten, welchen auf Kosten 
weiland des hochwohlgcborenen gnädigen Herrn 
Georg Lippay , Krzbischof von Oran, «am ge- 
ivöhDlichen Gebrauch der edlen ungarischen Ka- 
tion der in Gott selig verbliilieue P. Johann 
Lippay geschrieben. Gedruckt etcj.» Um von 
mir benuCste Exemplar ist in der MusealbibHo- 
thek des Wienfr botanischen OartPii-s. (Hab. N. m.) 

Georg Vette, zu Graudenz in PreoBaen am 
80. AnguBt 1645 geboren, stadirte in Thom 
Phannacle, ging 1672 nach Siebenbürgen und 
starb 1704 &U Mitglied der L.-C. Akademie. In 
deren Ephumeridcn (Decur. I, An. VI und VII, 
Obt. 231), fide Weszpremi I.e. Cent. II, l.p. 201) 
er: „De luxuraiitilnis qnibiMdam Tianaylvaniae 
plaatia" sdirieU (W-) 

Johann Adam Oenael» gebormi 26.0eU)l)er 
1677 zu Oedeuburg, Hfmlirtt; in seiner A'iiter- 
stadt Theologie and später Medicin, diesu hörte 
er in Jena, bereiste nachher Italien, und promo- 
virte 1703 zum ]>r. med. et philos. In sein 
Vaterland zurückgekehrt, prakticirtp er nis Arzt 
zuerst in £iaenstadt, dann in Oedenburg, später 
wnrde er Phjatkua dea Eiaeaburger Cemitats 
tmd Leibarzt dci9 Fürsten Esterhizy. Geusel 
war seit 1712 Mitglied der k. L.-C. Akademie, 
Cogn. DwdoTtu /. itttd apUer von t719 nocb 
ein Jahr langAdjnnct derselben, indem er schon 
am 31. August 1720, kaum 43 Jahre alt, in 
Oedenburg starb, nachdem er dieser Akademie 
DOoh ein Legat von 6000 Gulden vermacht 
hatte, wcklie.s bei der Stadt Oedenburg ziiKslieh 
angelegt bleiben muss. Kr schrieb: ^Thea hun- 
gaiieB. ejuaqne eultara**. In Kundtmann: Rarior. 
nat. et art. (W. N. m.) 

Nach Viaiani soll Paul Sylvius Boccone, 
Johanniterritter, nataHaist. Keilender und Sammler, 
dann Botaniker des Grossberzogs Ferdinand I. 
von Hetruricn (Tor-kana), auoli einen grossen Theil 
der dalmatiuiiichen Inseln um A»ä Jahr 16U4 be- 
reist lialwii : M meo dipiante rare daU* Sicilla, 



Malta, Cornea, Italia« Piemonte • Gennaiii«. Vea. * 

1(597." — Bocenne war geboren zu .Savona 
im Geaueaisoken, den 24. April 1633, trat 1682 
zn Flereni ala M9neh vuter dem Nauen Sjt vi« 
in ein Cistercienaer-Kloater, ging eplier BMh 

Sieilicn, wo er in einem Kloster seines Orden» 
üu Parco bei Palermo am 22. Dec. 1704 starb; 
1696 wurde er mit dem Beinamen PUmus II. 
Mitglied der k. L.-C. Akademie. .^iich in der 
zu Bonn von Jacob Zanonius herausgegebenen 
„Hialoria botaniea" 1675 Fol befinden Meh meb- 
rere Pflanzen ans Daluialien be-'!(hrieben. 

Christoph Dukdnjr, Dr. med., geboren 
in Veszprim, schrieb 1686: „Obeervationes bota- 
nicae," 

D-uid Spllenberger .stndirte in Ltittich, 
Basel und Padua, wurde Doctor dar Medicin 
und praktieirte dann in smer Vatentadt Leat- 
sthaii; er vcrüflViitli< litc 1691 in den Epheine- 
riden der L.-(j. Akademie (Decur. I, An. Vi, 
Obs. 239 num. 1 fide Wcsipräni 1. c p. 173) 
einen Aufsatz iil)er : ^Pilosellafasciata.* (W.N. m.) 

Andreas Pariz-Päpay, 1703 zu Na^ry- 
Enycd geboren, war Doctor der Medicin, sam- 
melte mit grossen Anstrengungen ein Herfaar der 
siebenbür:^i.?chen Flora, welches er dann der 
^Agycnyeder Schule schenkte. Dieses Herbar 
war meines Wissens bis nom An&ng der letctett 
Revolution auch an obiger Schule vorJianden, ob 
es dann die Uomanen nach Biasendurf geschleppt, 
oder es vernichtet wurde, konnte ieb nioirt 
erfahren. (Hab. N. m.) 

Johann Krämer wnr in den Tiirkenkriej^en 
(171i>) Militärarzt und Bpater Pliysiku.'^ von Te- 
mesvir. Von ihm ist anzufahren : ^Teiitsnm 
botanicum ad methodum Hivitio-Tournefortianuni^ 
Dresd. 1728. Zweite Au^age in Wien 1744 
unter dem Titel: «TentwBen botanieum emmida- 
tum et auctnni." Dann sclirieb er Bemerkung^en 
Uber „Gratiola, Jlhus Cotinus, Plantage lanceo- 
lata, Urtiea major^ und ausserdem tou der 
Kraft und Wirkung des „Juniperns" in Kundin 
mann Harior. nat. et art. (Han. Hab. N. ni.> 

Samuel klotze war med. Dr., Physikus roa 
Hermannstadt und Mitglied der L.-0. Afcademi«, 
in deren Actis von ihm: ,.do ubere herbae Kali 
proventu in Transyhania^ crschieneu sein soll; 
er starb 1730. (Hab.) 

Johann Thcuphil Windtseh, den 16. August 
1680 zu Pressburg geboren, war Dr. med. und 
im Anfang des 18. Jahrhunderts Arzt iii seiner 
Vaterstadt. Die k. L.-C. Akademie nahm ihn 
im Jahre 1729 als //i>/vU" 7. in ihre Mitte auf. 
Er arbeitete eine |,i-'lora posoniensis*^ aus, die 
jedodi nie unter die Presse kam. (Hab.) 

Carl Fricdriih Loew faueh Loevius), in 
Oedenburg den 22. Mfirz 1699 geboren, bezog 
1717 die üiuTenftltt Helle a. S. und wurde 1721 
in Jena Dr. med. Naeh be< n ül; a Studien ging 
er naeh IThurp, von wo er bald nach Wien be- 
rufen wurde und da-selbst 1 6 Jahre lang als prak- 
tieirender Stadtatst verweilte; nnch Angabe 



prak- Q 

Z3 



Digitized by Google 



^ g«r S^teldltr wQ er Ldbarst ttnd kaiieri. 
j Kath gewcm wia. J738 kehrt« er nach Ungarn 
zurück und begann die Flora seiner Viiter.-itudt 
zu schrtfibau; ilicsca ^nh er auch ia eiuetii liriet» 
Uber die ungarische Plora, der in den Epheme* 
riden der L.<C. Akademie erschien, ver- 
stehen; er tUat dies bis su seinem am 0. >«o> 
vember 1741 erfolgten Tode. SeiM lD«agu> 
raldiwertation Ist „de Pol) podio" ; ausserdem 
schrieb er: atllstoria U^ui llungwici netiunilis, 
cum descriptione cuneilioniin qiudBiyi rogni." Die 
„Flora Pannonica seu Swnpraiiensis" wh er nicht 
mehr gedruckt, Loew war Mitglied der künigl. 
GeseUschaft der Wi^enschaften in Berlio, 17:^4 
wird er Mit^ied der k. L.-C. Akademie der Na- 
turforscher, t'ogn. Pittalus, und 1728 A^jttnci 
desselben Institutes. (U. N. m.) 

JoluHUi Justus Torkos» 17. Dee. 1899 m 
Raab geboren, Btudirte zui-rst in Pressburg, dann 
in Halle, nach seiner liückkunft machte er sich 
bauptsjUihlich die pharmaceutischen Wissenschaften 
eigen} kehrte dann wieder nach Halle zurück, 
wo er unter Wolf Philosophie und ausserdem 
Medicin bürte, prakticirte daim zuerst in Press- 
borg, spiter in Kanb, wurde 1788 Phywkiii des 
Comorncr (Jomitats, bald darauf bekleidete er die- 
selbe Stelle im Graner Comitat, bis er 1740 auf 
Vonolilag de« kOnigL Statthaliereirathet Phjsikos 
der Btudt Pressburg wurde. Er war Mitglied 
der Florentiner botanischen um! der Londoner 
wissenacbuttlicben Gescllscliaft, sein Todest*ig ist 
der 7. April 1770. Kr schrieb: „de spvcia sin- 
gulari Cicutae" (rtü« ih-m Siimpfe bei Kony im 
Kaaber <jom.j und schickte auch die Pflanze der 
Londoner GeaeUMbeft. (W. IL)- 

Martin Nuf^v Horosnyal, geboren zu Viz- 
akna ia itaude der ^zekler, stadirte Anfangs in 
der Ton Bethlen gegründeten Behnle in Nagy- 
JBnyed, nechber in Halle, kehrte von dort M'i'i 
zurück und war zm-rsf Tlofarzt des Grafen Te- 
leki, spüter iu IJeiiruuiuHtudt. Er starb 1738 
•B dar Pest. Das hinterlassene Herber aebenkte 
sein nnider der B e th 1 e n 'sehen .Scinile. (II.W.) 

(jrrat Alois Marsig Ii, geboren lüöö zu Bo- 
logna, traft in Saterreiciiiielie Müitärdienate nnd 
avancirle bis zum Oberst. Während seiner Mi- 
Htärzeit durchreiste er mehrmals die Donauge- 
biete. Später Terliess er aus unbekannten Grün- 
den das österreichische Heer und trat im Aus- 
land neuerding« in Stnat'sdienst und starb 1730. 
Des Resultat seiner Reisen legte er in einem 
Sbindigen Pradrtweike nieder, deaeen Titel fol- 
gender ist: „Danubiufs Punnonico-Mysiciis (ibser- 
vationibus geographicis , astrouomicis, hydro- 
grapbicis, hktoricis, physicis perlostratn« , et in 
'Sextamos digestus. Uagtie CViniitum et Amstelo- 
il;in)i )7'i7 fül * Im 6, Bande dieses Werkes 
ihi enthalten: ^Catalogus plantarum, iid ripas 
Daoubii sponte nnscentium.^ (Han. N. m.) 

Franz Enieiirli !1 rii e k m ;i n n , Dr. med., 
Assessor des ärztlichen (Jollegiums und btadtarzt 
SU BrauBackvreig, später su Wolfenbttttel, echrieb 



in leinera sn ^nnadnrdg enehlenenen Rebe- n 

berichte über Pinus pUDuIk» und Pinim Strohns G 
ans Ungarn. Brück mann war geb. den 27. i&ept. I 
1697; i. J. 17l*6 wurde er aU Mitglied in die 
k. I*-C. .Akademie der Naturforscher cogn. Mm- 
mon I. aufgenommen und Starb den 25. Mär« 
1754. (W. ü. m.) 

Im Jahre 1788 eraehien von einen Unhekann» 
ten: B^crti vetemdnyekröl Irt Kfinyv, niel\- 
ben mint kelyen a magokkal ^s vetom^nyekkel 
bÄnni elöadatik." lUeber Gartenpflanzen ge- 
aehiiebenes Ikcb, in welchen gezeigt wird, wie 
' man mit den Samen u. s. w, umgehen soll. (N. m.) 

^'ach Dr. Schar befand sich in der Hinter- 
laaaenaehaft Lerekenfol d'a ein Uerbnr in Form 
einer grossen Bibd von Friedxiek Banaaer am 
dem Jahre 1734i 

Catiiarina Beihlen, Gt«fin ▼. Bethlen, 
wurde 1700 geboren; sie verehelichte sich zw»!i- 
inal nnd zwnx in ihrem 17. Jahre mit dem Grafen 
Ladislaus Ii all er, das zweitem«! mit Josef Te> 
leki Grafen v Szäk. Wie man aus der von ihr 
geschriebenen nionrrtphie ersieht, beschäftigte sie 
sich sehr Heisäig ukit Botanik ; sie starb 170^. Die 
Selbatbiographie ut botitnit: ,Grof Bethlen i 
Bethlen Kaf i l^Ietenek maga ältal vnl6 rövid 
leir^' (Der Grähn C. B. v. B. Leben von ihr 
selbst knn beadirieben.) (N. m.) ' 

Ladislaus Ibränyi, Vicegeapan des Sza- 
bolcser ConillMf«, hat um 1740 Dioscorides, Mat- 
thioli und Biiuhiu tn.s Ungarische Ubersetzt; das 
Manneeript befindet sich nach Angab» Wnsn> 
pr(?mi.«i hei seinen Erben. (W.) 

.h)hatin Adam Kay mann wurde 1&9D zn 
Eperies geboren, begann ebendaaelbat aeine fitu* 
dien, setzte sie in Deutschland fort und schloss 
sie in Lüttich, wo er auch die medidnieeken 
Doctorenrigorosen ablegte; naeh telncr Hdm- 
kehr wurde er zuerst Phygikus seiner Vaterstadt, 
bald dnnmf jedoch auch de.s Saroser Comitats. 
Er war seit 171'J Mitglied der k. L -C. Akade- 
mie, Cogn. Ariiioi^uaM* L und atarb am 23. 
April 1770. — In denOb.serv. med. comm. litt, 
nor. befindet sich: ^^dc specilicio Gentianellae, 
aeu Gentiana emefata, de Artemisia vulgari aive 
alba.« (W. Hab.) 

Vitalianus Donati aus Padua, durchstreifte 
vom Jahre 1743 dorch PBnf Jahre Dalmatien, 
sclikkte die gesammelten Samen Pontedera, 
damals Protes'sor in Padua, und er selbst zeichnete 
einen Theil in folgendem Werke auf: »Saggio 
della atoria naturale narinn dell' Adriatieo.*' 
Ven. 1750. 81 p., 10 Tab. 4«. (V ) 

Christian Johann Deccard, geboren den 
21. Oct 1886 fai Oedenburg, begann adne Stu- 
dien daaelbat nnd ging dann 1707 nach Witten- 
berg, kehrte nach 4 Jahren zurück, wurde 1712 
Gymnasiül-Jiector in Oedenburg und bald darauf 
Mitglied der lateinischen Gesellsthaft zu Jena. 
Er starb den 19. Mai 17^4. In (h-n Sammlun- 
gen weiland Josef Konradi, Physikus von O 
Oedenburg, (naehBredeoikj^a topogr.Taaehen- J 
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buch pag. 127) sollen Handschriften von Dec- 
eftrd exnttren und iwar: «Flora Sempronien«!« 
ordine alphabctica praeposita seu consignatio plan- 
taruin, üructum, doniui, arborum in agro Sem- 
protuemi ooeorentitiai facto per dama Virot G. 
F. Loew *), M. I). et J. C. Deocard, G\ miiHsii 
Öemproniena. Uectorem denuo revisa itt recogoita 
novitqne iumB«dvevN(mibiit tum Botanlci» tum 
Mf'dtci»^ vires in usum hflffbnwu «oneenian« 
tibus etc.«. (W. X. m ) 

Wilhelm Deccard, geboren 1722, des Vo- 
rigeftSohn, promovirtc 1748. Kevidirto die Unter- 
lassene Arbeit seiiu's Vaters, rlnch kam sie nie ' 
«um Drucke. Kr starb in Uedenburg 1778. (W.) 

MiehMl Georg Ritter v. Agnethler, m 
Herniannstadt iini 19. Juli 17 19 geboren. Stiidirtu 
Anl'angs in seiner Vaterstadt Theologie, sotste 
dieaeniim Stifdien in Hidle foTt, "mbaH» tber 
seine freie Zeit der Philosophie, Theologie tmd 
Geschichte; stndirte spKtcr Slcdicin nnd promo- 
viite auch als Doctor am I. Febr. 1761. Seine 
Inaiigural-Diasertation iaft ^deLauro*'. Ualae 1751. 
50 p. 4^; rt-i-sserdeiTi gab er noch heraus: „Ca- 
roli Linntii «ysteina naturae etc. et?.« 1747. 8. 
Er «terb eis ProfisMor der Arsaehrieaemoheft der 
Helinstndter Akademie. (W. 11. N. m.) 

Ich schliesse hiermit das aweite Zeitalter die> 
ser Geschichte der botaaischen Literatur in Un- 
garn und glaube, dass man meine Kfltie reoht- 
fertigen wird, da die.se zwei Perioden nur von 
historischem Werthe sind. Die letzten Zcit-Ab- 
sehnitto werde ich jedoeh eo mtenbrlieh ab nw 
m<")^^lii!i 7.n bfsproL'hen siichnn, indem ich über 
das, was in Ungarn in der neuern Zeit für die 
Botanik geleistet worden i«t, nrich verpflichtet 
halte, sM»* it es in meiner Hecht steht, gentt* 
gende AuflclXmng su geben. 



Ucber die auUuidlscheii lUHier des dentscIieD 
Handels 

von Prüf. Dr. II. 11. Goeppert. 
(VorgatragoD den 20. M&n lH6i in der botaaiicben 
äeelioa dar sehleslanbea Qaaalbebafi an Biedaa.) 

Unser die Abstammung der exotischen Hölzer 
des deutschen llandeL*; bptrctTonrlo.^ Wi.sscn i«t norli 
scbr unvollkommen. Wenn ich es deiinoeh unter- 
nehme, einige Bemerkungen hierüber, insbesondere 
über den Inhalt meiner Samniluitgon zu liLfcni, .^u 
geschieht es nur in der Absicht| die Aufmerksam- 
keit competenterer, insbesondere rräender Bot«« 



*) Confr. etiain Loew. 



niker darauf zu lenken. Die gegenwärtige LiOb> 
doner Welt - Ausstellung dürfte jedenfullg eine 
vielleicht so bald nicht melir wiederkehrende 
Gelegenheit darbieten, unsere Kcmituiase in dio- 
ser Uinsioht su berichtigen und su erweitem. 
Die nächste Veranlassung zu die'ser Arbeit, die 
im wesentlichen wohl schon in meiner im J. 1867 
encbieneneo Schrift Uber botanische Ma- 
seen enthalten ist, gab mir eine vortreffliche 
Sammlung der meisten jetzt im Hamburger Han- 
del befindlichen Hölzer (grösstentheils aus der 
Handlung E. Meyer), welche icb der gOtigen 
Erinnerung meines jüngeren Freundes und Schü- 
lers, Urn. Apotheker Kabsch (Verfasser der 
interessanten Abhsndiong über Reiriierkett der 
Gewttch.sc) verdanke. 

Ich will nun nach der Ordnung der nntUrli^ 
eben Familien die AnisiUung beginnen, insotrait 
sich die <i i: bHlhren liest. (Vgt hicfsn BonpL 

Palniae. 

Palmenhols in mehreren Arten int Handel 
aus ßrasilien: 

Palmirshols, sehwsrsbnran, sehr schwer, 

als .scbwarz es K Isen bolz Im Handel, Jiiisara 
der Eingebornen. Buri i'almira, Buri oder Burit 
ein Wort der Tupisprache, nach Martins Diplo* 
tliemiam caudescens Mart., von auflailend roth- 
brauner Farbe, mit rothbraunen Gefllf. ^bändeln 
in weissliciicm Parenehjm. Ub dies Holz, das 
des Handels aber davon stsnunt, weiss ich frei- 
lieh nicbt zu sagen. 

Palmonholz von Bahia, insbesondere zur 
Fabrikation von-ßtOcken, in halbmndea, des in' 
nem oder lockern gefHssärnieren Theiles entbeh- 
renden langen StÄmmen angeblich von Astroca- 
rvum Mnrumuru Mart. Origiualexemplare dieser 
Fahnen kommen allerdings mit dem Uolae de« 

Handelf; überein. 

Pada w n - P almen. Der untere Wurzelthdl 
einer Palme unbekannten Ursprunges. Die Wursel- 

äste zeigen die lifklist eigentbfimiicbc arabe.';ken- 
«rtJge Vertheilung der GeULssbändel, wie sie schon 
Mohl Ton Iriarten exorrhitR und Karsten tob 
Iriartea i)raeinorsa beachrieben und abgebildet 
hab«»n. Ptir Geg*'nstande der Kunsttischlerei kann 
man sieh etwas zierlicheres kaum denken. In pa- 
läontologiseher Hinsicht sind sie ebenfalls höclist 
beachtenswertb, d.i die Vertbeiliitig der Gerass- 
bflndel sich von der aller aJidern monokotyledo- 
nen Stimme wesentlich unterachddet. 

Coniferae. 

Cypressenhol«, Cupressu« sempcrvirens, 
von weisslicher Farbe aus dem Orient. 

C 0 d e ]• n Ii (1 1 /. von Pinus Cedrus L., der Ce- 
dur vom Libanon, wohl nur selten im Handel, 
statt dessen Janiperos*Arten, deren Kepiholsvjai 
höheren .\Iter schön rotb und wohlriechend, der 
äplint dagegen weiss ist. Das gewöhnlichste Ce- 
demhols des Handels kommt aus Nordamerika 
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von .Innipcrus virginiona L. und auch wohl J. 
i^erinudiMDa. Aebulivh ist dies Hol? A^r chilc- 
nlscIieD Ceder von Liboeedrus tetra^< nu>, <!ort 
Alerse oder Alcrzc genannt, welches ich von dt-r 
Insel Chilou besitze, aber hh jcUt nuch nicht in 
den europäischen Handel ^i Luigt ist. 

Dlt waatindische Cedernholz kommt 
•von einer gänzUch verschicdeoen Pflanze, der 
Cedrela odurata L. (Cedrelucca), die auch das 
Holz d«r wMtindiadiett Zudcerkiaten fitfert Das 
Ccdornholz von Havana, auch Cuba- Ce- 
der genannt« der Structur nach ebeufalls von 
einer Cediidat liefert das Hob au den Cigarren- 
kiatea. Daa Cedernholz von Cayenne er- 
scheint Bt«mmverwnndt. VicllL-iclit ist liier iuieh 
Ct'dreJa aiüutautt Kiiiit. in Curniccus zu iiciiiieii, 
von welcher ebenfalls Cigarrenkibten uiul in 
Fsaakrakh Bl«i«tifte ani^fertijgt werden aoUen. 

Cupfdif^rae. 
Nordamerikanischea Eichenholz, gewiss von 
mehreien Arten, welches sich aber nach bloeaen 
StructurvcrJiSltnisien mif die Stammurt nicht zu- 
riickftihren lässt. Am meisten soll dort das Holz 
von Querco« viren« geaefaXtzt nnd benotat werden. 

G e 1 b }i o 1 z in verschiedenen Sorten ans Tlrn- 
silien, Guadeloupe, Uuba, Tampico von BrousBO- 
netia tinctorla (Monte tinetoria MilL). Ein S P. 
Ex. im Dun.Innesi'er zeigt überaus merkwürdigen 
Verlaaf der concentrischen Holzkreise, die sich 
bald zusammendrängen, bald wieder erweitern. 
Schwerlich stanunen diese verschiedenen Sorten 
des Handels von ein und derselben Art. C. F. 
Ph. V. Marti US {syst. mat. medic. vegct. brasiL), 
von dem wir wobl wUnsehten, daaa er sieh all 
gewichtige Autorität üler diese Verliältnisse wie 
über die der NuUhÖlzer Brasiliens überhaupt aus- 
spräche, flliiri noeb «wei andere Arten OdbbtMcer, 
BrouRionetia xanthoxylon und bm^lüenalt Hart, 
an, die gewiss alle benutzt werden, tln «ie von 
den Eingebornen (1. c.) mit vielen auch a. a. ü. 
aufgefUhrten Namen belegt, also jedenfalls von 
ihnen beachtet werden. Dm ii ii g ar i s c Ii e Gelb- 
holz (Fisetholz) stammt von dem in unseren 
Oirten eo hlnfig raMvirten Khm Cotinua. Uobi 
und "Wurzeln der l^erheritze werden IB Üft- 
gam auch zum Gelblarben gebraucht. 

Far&MaeM«. 
Daa Teak- oder Tikhols oder Theka- 

baumholz, indlsi^he Eielie von Tectona grandis 
(im Indischen Sagbun), das gefeiertate Bauhobt 
Indens. In Cochinchina belnt das Teakbolc 

Cay Sao. Ein im Jahre 170G aus Bombay-Taak- 
l>olz gebautes Schiff wurde erst 1S(V) ah tm- 
1 brauchbar auseinander genomtucu. Diis afrika- 
nische Tenkliolz oder die afrikan. Eiche kommt 
von Oldüaldia afiricana Benth., einer £upborbia- 



cea, die wir seit KttjMoi im 
Garten cultiviren. 



Jaearandenhols, ZnAerlanne, tob den 

Fnnrn CM PallsanJre und Polixandre, von den Eng- 
läudt;rn Black-Hose-wood (schwarze« Ltoaenholz), 
in Mexiko Hoaxaran genannt, gewöhnlich abge- 
leitet von einer Bignoniacec, von Jacaranda bra- 
siliensis, oder auch von J. mimosaefolia U!^d 
Bigaonia chrysophylla. Inzwischen bezieht C". 
F. Ph. V. Martins den der Tnpiipraeho ange- 
hflrenden N' uT^cn Jacaranda (dessen Abhandlung 
Uber die i^tlanzennaiaen der Tupisprache, Mün- 
chen 1858 p. tl, 12) anf keine Bignoniacee, 

sondern nuf Legutninosen und zwar auf nieht 
weniger als 5 verschiedenen Arten von Machse- 
rimn nnd Swartcia, anm l^eil mit schwarzem, 
festem Holze, wahrend die wirklichen Jacamn- 
den von den Kintrebomen ganz anders: Caroba, 
Carobinha, genannt werden. Die oben ange- 
flthrle Ahelanmning etaeheint mir daher keines» 
w^ 



Oleaceae. 

Ungarische Eschen, Fra.xinus excelsior, 
auf steinigem Grunde mit gewandenen Fasern. 

Gel bäum, Olnn etirnpaen, mit MreiaS-gelb- 
licbem %>lint, Kernholz braungeatreült. 



Ebeakolit achwanes, oaänduflilea, von den 

Molukken und von Ceylon, gewöhnlich abgelei- 
tet von Uioapyros Ebenum lletz.; das beste nach 
Roxbargh von D. Melanozjlon Pohr. Nur daa 
Kernholz dunkelschwarz, der Splint weisslich, 
welchen man vor der Versendung gorgfHlttg ent- 
fernt. Inzwischen findet man schwarze Stiimmc 
mit weissen Flecken, bei denen das Kernholz 
sich sichtlich nicht entwickelt hat, in Folge der 
sogenannten Splintschwflche, wie die Forstmänner 
diese Anomalie an nennen pflegen. Vielleiekt ist 
dies das schwarz und weiss inannorirte, Eben- 
holz des Handels, welches jedoch nach iiox- 
hurgh von einer udem Art, von D. leacome- 
las stummen toli. 

Dius sogeuHnnff amerikanische K Pon- 
holz, auch Hcbwarzes Uranadilleuliolz ge- 
nannt, soviel mir bdcannt, in SUUnndien von 
3 — 4 Zoll Durchmesser, soll von Brya Ehenus 
DG. von den Caraiben stammen. 6 — SjKlirige 
hier eultivirte Stinraiehen von Diospyroa Ebenaro 
zeigen im Innern noch keine schwarze Farbe, 
wohl aber erscheint der Mittelnerv der BIftfter 
sehwirzlich-braun. Der Farbertoff entwickelt sich 
also anidi kier ent iai höb«f«n Alter der Pdanae. 

Das sogenannte grüne E b e ti h o 1 z von 
braungrttner Farbe aus Gayana und Cayenne wird 
von Teconn leueosykn Hart. (Bi^j^Kwiia L.) ab- o 
geleitet} der Uiq[»nin§deBrothen£benholseay J 



Digitized by Google 



m 



«neh Sisenvioletih«li tiu Bndlie«, irt mir 

0 dagegen anbekannt 

1 Rhiznphoreae. 

lihizopbora Mangle, Mangroveholz, im 
Handel «na Westindien unter dem sonderimren 
Namen Pferde6ei0chhob, der KngÜnder Uors^ 
fle«h-wood. 

Cöimaraoecu, 

Dia Zebrahols von Guyana, nach Schorn« 

burgk von einer Connaracee: Omphnlobluiii Lam- 
berti Scbomb., abatammend. Die zwischen den con- 
eentriaehnn Kreiaen nach den venchiedenaten ]ti«b> 
tungen isu 2 — 3 in Linienform gelagerten grossen 
Gelliaae verleihen demselben eb liöebat eigen- 
thttnUehes grauge&ektea Anaaehen. Avm» die* 
aeni mir nur einmal im Handel begegneten Hola 
kommt noch ein zweites dicBcs Namens, und zwar 
häutiger a.m Brasilien, vor, ein präc-litigei» iiolz 
von brauner Farbe mit dunkleren braunen aehie- 
fen Stroift;ii; Abstnmmwng mir unbekannt-, in- 
zwischen kann ich weder bejahen noch verneinen, 
ob aieh Sehombnrgk niebt in obiger Angabe 
•vf dieae gewölinlieliere Sorte dea Umdela besidit. 

Aurantiareae. 

Cttronenholz, bellgelb, das der Orangen 
danider, aehr feat, von langaamem Waebathnm. 

Bei uns cultivirte Citronen-StSiame von '/^ Fuss 

Durchmesser zeigen t."<0 Jahresrinjre. Da« west- 
indische ( itroueuliolz vuii ijt, Domingo, da- 
her Hisparille genannt, von schwachem citronenarti- 
gen Genicrhe, stammt nicht von eiticr Auraiitiaecae, 
sondern jedenfalls von einer andern Pflanze, an- 
geblich von einer Rabtaee«, Eritliidia frotieoaa 

oder aueli von K. odorlfcra .Jat(]. Da diese Pflan- 
zen nur strauchartig bleiben, das Höh aber in 
1 — 2 F. attrken Blöcken in den Handel gelangt, 
so bezweifelt Guibovrt die Richtigkeit die- 
ser An'^'abe und leitet es, wie mir jedoch scheint, 
ohne hiiireiciienden (irund, von einer Terebin- 
thae, von Amyria balaamifera «b. Kein andere* 
mir bekanntes Holz zeicht ein so rege 1 massiges 
centrisches Wachsthum, die concenüriachen LIolz- 
Ineiae eraeheinen vollkommen wie mit dem Zir- 
kel gezogene Kreislinien. Es wÄre daher dop- 
pelt wänsclicnswerth, etwas Genaues Aber aeine 
Abstammung zu erfuhren. 

Guajacum offieinale L^, Franzosen-Pock- 
ho]z oder Lifminn sanetnm. Am häufigsten 
das von den ßaiiama-Inseln mit einer ziemlich 
Starken Splindage; dea vorliegende Exemplar bei 
1 F. Dnrchmesscr Zoll Splintlage; das von 
Jaroaica wird wegen weniger öplintlagen mehr 
n gesuhlttat. Bm einem Exemplar von fnk iNahwnr- 
C zet Faibe von t F. Dnrdineaaer fehlen aie gm* 



Ettfkorhioütait* 

B u c h 8 b a u m h o 1 z , Buxus sempervirens, das 
sihsM-rst»' der europäischen Hölzer. Das westindi- 
üciiti des Handels erscheint nicht verschieden. 



Mahagoniholz, Swietenia (Englisch Maho- 

gany), aus Weütindlcn tind dem tropischen Ame- 
rika. Ein Londoner Arzt lUhrte es zu £nde dea 
17. Jahrhunderta in England ein. Mahagoni- 
Pyramidenholz nur duK-h die Art des Schnitt«-s 
bedingt, der durch zwei gegenüberliegende Aeste 
geführt wird. Diese allmälig p}Tamidenartig (iber< 
einauder au&teigendft Uolzlage zeigt auf das 
Schönste der sogenannte ostindische Brcttl>H>im 
Hereticra fonies, der nur nach 2 ikiten aut ua- 
tlirltehe Weiae waehaen aolL Bei einen Halb- 
durclimes-ser von G Zoll und 2 Zoll Breite finden 
sich an ■'!(> Hulzlageu Uber einander. Fossile 
einat atark gepreaate USlier, vie mehroe ptSch« 
tigc ungariache ond Braunkolüe&hölzcr meiner 
Summlungen zeigen Aelmli' hes, aber niemals in 
solcher liegelmiü>üigk.eit, dahir es wuhrscheinlidi 
iat, daaa jener Baum wirklicli ^o >\äch.st. Eon 
bei uns eultivirtes freilich noch sehr junges Kxem- 
plar lässt inzwischen davon noch nichts bemerken. 

Neuholltndiaefaea Mahagoni, ein 
braunrothes veilchenartig riechendi-s Holz, koramt 
von einer Myrtaeee, von Eucalyptus robusta und 
Globulus, von Baumen, die 300—400 F. Höhe 
und 60 — 80 F. Umfang eneiehen. 

Da.? weiHse Mahagoni, weniger gesch&tzt, 
hart, aber voller iÜtaen und Jüioten, von dem 
l^e|dtantenUHi8banii^ Anacnidinaa oeeideiilale^ da» 
afrikanisebe von Khnjn aenegnllenaia. 

Acerini^ae. 

Abornhoiz, amerikanisches, angeblich von 
Acer aaceharinom; daa franzSaiaehe Ahornbolz, 
encheint gewöhnlich gemasert; ähnlich ist daa 
sogenannte nordamerikan. Vogelangenholz« 

Juglandeae. 

Italiciiittches braunes 2*iussbaumholz von 
Juglans regia; ftttner Huatbanrnhols, nmerifc». 
nisches, walirHcbeinlich von Joj^ana cinerea, oft 
atark gemasert. 

Myrtaceat, 

Hölzer der riesigen Bnealjptna- Arten von 
Melbourne und Vandicmensland, «b Eiaen- 
holzer dort bezeichnet, wie von red gumi, 
biue guni tree, Eucalyptus Glubulus, (Eisen* 
Veilebenhola) von witchanartignn Oeriiehe, E. 
robu^tus u. 8. w., welche sich schon auf der 
«raten Londoner Ausstellung befanden, wohl 
aber bla jetst noch nicht in den dentachen Bün- 
del gelangten. 
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Rotauae, 

Atlasholz, Roh satinc*, ans Guyana; nach 
Au biet von Fcrolla guyiuienflis, luich Aadercn 
TOb «inar Cedrelea, von CUoroxylon Swielenü DC« 

LeguminetM, 

Das Blauholz, von Haematoxylon cam- 
pechianumj Brttilienliolz, von Caeaalpism 
bfwilieiuu und eriste; du Ferttambuck, von 

CaeKalpiniä echinuU; du.s IJrHsillet oder Luft- 
holz, von C. veeicaria von den Antillen; da« 
Javar (AbcUieh Japan) Bimas-liothholz, von 
C. Sappac aus Ostindien und den äunda-IaMln; 
I*« nacoc 0 ho I z , Oocoholz oder Eieenliolz, 
\Qii Ca^cone von iSwartzia tomontoza IX).; das 
Hebhuhnhols, io genannt wegen MloM g0> 
fleckten Acusscm, oder Hocohola, von Boca 
prouaceusis Aubl. auz Guyana. 

Kothea Sandel» Caliatnrholt itanimt 
von Pterocarpus aautalinus, Ostindien und Coro- 
mandel; das sogenannte C a na w o o d , afrikanische 
Sandel-Botbliolz, auch wohl rundes Sandelholz 
genannt, dunkelroth mit schwarzen Adern, von 
Sierra Leone, von Baphia nitida Lodd., einem 
liaume Westatrikas; das blaue Sandelholz 
oder Griashols, Lignom naphritieura» der Ib^ 
ren Ofticincn von tJuil uirjina Muringa L. 

Loeuztholz, lieuzdueckanbaumbolz, von 
UymenaM Coorbaril. 

Uranadillholz, aus Ostindien, Afrika ttod 
Westindien; angeblich, wie schon erwähnt, von 
lirya Lb«au(i, eiueui Westindieu eigenthttmlichen 
Baume» walaha Abatammung sich alao nur auf 
daa letztere, das we.';tindische, bei^ichcn könnte. 

Verschieden davon sind noch folgende im 
Handel befindliche: Daa aogenannte Kokoa- oder 
fälschlich auch Kokosnussliutz, Granadillholz von 
Cuba und Jamaica, aber durchaus kein Palmen- 
holz; das schwarze Ebenholz ähnliche Granadill- 
holz aus Brasilien; das rothe oder braune Grana- 
dill- oder auch KIhüIi iIz von der Insel MauritiuE. 
Korallcnholz, Couüuaholz, aus Ost- und West- 
Indien, eratera Sorte li^ vor, angeblidi von 
einer Erythrina oder von Adenanthera Pavonia, 
welcher Baum Condori heiart und in Oitindien 
md Biaailie» wtabit. 



C 



Es ergiebt sich aua dieaen gedrllngteo Mitthei- 
lungen Uber die Abstammung der zum Theil schon 
lo lange Zeit im Handel befindlichen Nutzhölzer, 
daaa hier noch viel zu beriditigen iat; von Fol- 
genden int sie aber fa^it völlig unbekannt: 

Das im Handel so viel verbreitete Königs- 
oder Ficatinholz, Royal -wood (Coereboeljeholz 
aus Fernambuco, Cayenne, M ad agaacac und China), 
angeblich von einer Dalbergia. 

Bagott-Uolz, angeblich aus Brasilien, nach 
Guibourt aoa Oayeane, Kknlieh dem Jaearaa- 
den» und bnuiliaehen Boaenhoh; 



Auiaranth-Cayentie-Ilolz, bUues Ebenholz, auch 
Luftholz, weil es anfänglich röthlioh-grau, dann C 
dunkelroth und zuletst veilchenblau und purpur- 
violett wird; Uber Hamburg aua 8ttriii«i% aqgeb- 
lich von einer Nissolia; 

Lettern-, Buchstaben- oder Schlangenholz, Si- 
to-oh-balli oder Bourra-bourra aus Surinam oder 
Guyaua, nicht zu verwechseln mit dem von die- 
sem verstthiedeneu, mir echt vorli^enden Schlan* 
genhola der Stryebnee% Stiychnoa oolufanaai 

Iri-bia-braiu ahulz aus Brasilien} 

l^ympheuholz aus Afrika i 

Palmlraholz, Kondihreabds ans Biaiaiea (Se> 
bopiru Bowdichii?); 

Tuquihülz au8 Unvun«; 

das sogcuaunlti iuipenhuiz der Eugltüidcr, 
braailianiscfaca Rosenbols, ein praebtvoUea Holz, 
wohl von einer Legununosc. 

Das Uoaenholz von Martinique soll von Cor- 
dia seabn Desf., daa der Antillen angeblick von 
Amyris balsamifera, das ostindische vielleM^t voa 
Daibergia latiiblia Roxb. kommen. 

Das gleichnamige gelb -weisse nach Rosen 
riechende Holz stammt von Convolvulus scopa- 
rius auf den kanarischen Iii!<e!n , früher offici- 
aell, ob auch anderweitig im U&ndel, ist mir 
unbekannt. 

Mit dem Xamen Eisenholz werden ver- 
schiedene Überaua harte und feste Hölzer in vie- 
len Gegenden der Tropen belegt, seibat ein 
Palmenholz, wie ich oben anführte. Daa ge- 
wriluilicbste des Handels ist das siidamerikaniscbe 
oder brajjilittiüiicLe von rothbrauner Farbe von 
Gunamara, ob von Genipa americana oder brasi- 
lieiisis, oder von Xantlioxylon hiemale St. Hil. 
(80 varüren die Angaben), kann ich nicht ent- 
aefaeideo. Verwandt damit eiacbetnt daa oben 
schon genannte EiaeaviolettkoLi , ebenfalla an» 
Brasilien. 

Das Ceylonische Eisenholz wird abgeleitet 
von Mesua femm L., einer Guttifera , daa von 
Cochinchina von einer f'assiee, Bar>-xylum ni- 
fum Lour. ; das indische Intsi von Acacia Intäi; 
daa Diabulv von Ac. aiabiea; daa antillische 
Kieselholz der Elngebornen von Ac. Sideroxylon 
nnd guadeloupensis, quadran^üartz und teuuifolia; 
daa von Ghiadelonpe von Oeanothna ferrena; von 
Martinique von Ceaaotboa reclinatus und Bi- 
derodendnnn triflorum; von St. Croix von Rham- 
nus ferreus \ alil; vom (jap vou Gardenia Roth- 
maant; von St. Maurice von Stadtmaania Si- 
deroxylon; das Neuholländische a-iMsi-r Acacia 
melanoxylon und von Eucalypten auch vou Stadt- 
mannhi ferrea. • 

Sideroxylon cinerenm liefert das weisse Eisen- 
holz auf Isle de France, wie auch Cossignia bor- 
bonica (Sapindac), auf Jamaica ein verwandte« 
festes Holz Fagara Pterota (Pteliac), auf Java 
Cryptocar}'a ferrea Bl. und aof Neuaeeland die 
verschiedenen Casuarioeen. 

Inawiaebea gkwbe idb, daa« von diesen so* 
genannten Buenhttlsera, die leb aum Thelt ander- 
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r weiti^,' hrr erlangte, bis jetzt nur sehr wwjgie in 
ü europäischen Handel gel«Dj|«a otogen. 



Insofern aebr viele Statnmpflanzen der hier 
alher genannten Hokarten oder wenigsten/i doch 
verwaiiclte Arten im hiesigen l^otaniscben Garten 
ciiltivirt werden, habe ich e« für angemesaen er- 
achtet, SV den iMfeita vorliMMleikeii Aoittdlun^ 
gen von Prodiu'ten np)ifTi den J!i:Jtr'i pflanzen 
auch eine ähnliche Aul'atellung gedachter Holz- 
arten ein mrioliten. 



Comspondenz. 



(AU« UBter dt»<«r Itabrfk enebtliMB 
■U ÜMiMMiiirtmekrlft der 



Ml», 4a 



Ofhcineüe und technüoh- wichtig«, in Gftrten 
und Im Bradel aleht TtribonaMBd* nhBnn. 
Dem Bedaetaar der Bonplandia. 

Bre^Un, den 12^ Juni iW.'. 

Ich Made Ihnen njiciut«bend ein Veraeichnjan ofSci- 
neHer und anderireitigar teehnweh-wiehtifw Pfansen, 

welche unter andern in den Gärten dca Festlandes noch 
fehlen oder iiherliaupt auf dorn Wege des Handels bis 
jetst noch nicht zu erlangen sind, daher der Berück- 
akhtigtwg «ad AqfiBarfcaamkalt der Boiiendea empfeli- 

len werden : 



▲caota Cateohtt WiUd. 

— Ebreabergtl N. ab. E. 

— Seyal DelU. 

— ■ tortilis Forsk. 
Alcbornea iatifolia äw. 
AljnUa aronattea tUbotw. 
Anioiiiuni },'uii)t'nsc Roxb. 
Elettari« cardamom. Wigbt. 
Aibtoloebia «arpentaria L. 
Balsaniodeadron spec. omn. 
BoflweUia serrata Uoxb. 
Butea frondosa Uoxb. 
CttttfkyUum Tacamahaca 

WUld. 
Castilloa elastica Cav. 
Omla aeatifaUa DelU. 

— lanceolafa Forsk. 

— obovata ColhuL 

— obtaaata Hayn«. 
Crotou eluteria Sw. 
- — laccifcrniti L. 

— Tiglium L. 

IKoona aeiratifolta Vent. 
Exciiecaria ngallocha I«. 
Ficns toxicaria L. 



Geoffroya suri namens. Bodt. 
~ inermia Wight. 
Hevea gayaaaaaia AnU. 
Jonidinm brevicNuIo MarL 

— Ipecacaanha Venu 

— parviUwa 81. Bfl. 
Kratncritt trinndra Koxb. 

— ixiua (<Mlr. St. UiJ. 
Laama Malabatbmin Lau. 

— Culilahan L. 
Maoiapermraai Coccolas 

Oäita. 



Myroxylnu ]icruirerun L. 

— toloiferam Rieh. 
Mfrtoa caryophyllata U 
Ifauclea Gamlnr Hunt 
Ocotaa pneharjr oMyjor Hart. 

— .— mhior Hut, 
Pbyllaathiia enbliea L. 
Tolygala Hcne^a L. 
rsycholri« einotica L. 
Ptfracarpaa Draeo L. 

— senegalcnsis Honk. 
Bbododeadr. chrj'MathamL. 



Santaloin slbum L. Strychnos colabrina X». 

— Dijrtifoliom .Spreng. — nox vomica L. 
Sencearpt» Anaeardloat L. TtaminaJfa Cbebala BoKb. 

— Cas«uviam Spr. — citrina Koxb. 
Siphonia elastica Pera. Veratram Sabadilla Rets. 
StJ7chnos Ignatia Berg. — ofBcinale Schlecht. 

Technisch- wichtige H o 1 z p f I a n i e n. 



Brya Ebenus DU. 
RUaapbara Maagl« L. 
Tecoma leacoxylon Hart. 
Hort» tinotori« L. 
Taetopa grandii. 
DiaapTNi aaalanoxylon 

Roxb. 

Eritbalia fruticaaa Jacq. 



Omphalobiom Lamberti 



Fci'oHa gujaDc'iiäiB Attlll« 
Amjria baUamifeca. 
— alaariAim L. 
Heam ferras L. 
Ptoveaipaa ■aalaUaea I« 
ata* 



Jbff at& 



H. & OSppart. 



Deniidofif's Pflanzengarten in San DoaAtO. 
Deal Redacieur der Hoiiplaudia. 

•aa DMUto M riomu, «« A Idl IMfc 

OaffantHche BlSltter meldeten kOrzlicli dun angebHch 
in Paria am 10. Mai d. J arfolgieti Tod 3r. Dvrehl. 
daa Bam Fanten Anatal r, Danfdeff ta Bau Do- 
nata und %vidmoteu ihm anerkennende Lobreden and 
Nekrologe. Im AaAnga des Hrn. Alc.\°i»'!rr v. Mel- 
chior, StellTertrater Sr. fiirstl. Darohlauclii, kann 14^ 
Ihnen jedoch die zuverllaiiga ült^ ha fta ag nadMB, daaa 
derselbe nicht gestorben, »ondern zur FrLude aller sei- 
ner Diener nooh lebt, und, was wir Alle wahrhaft irOn- 
Mbm, san Sagen dar Hanaebbeit «ad der WfBBeaschaft 
noch langu, lange am Lcbon bleiben soll. — Anf «ei- 
nem Landsitz tian Doualo beaitet der Pfirst, wie atlhe- 
kaaat, die raieUiBltfgitaa flamnlungen, worunter füe 
der «BOtlaeben Pflanzen die bemerkenswertbefltan etad ; 
der vielbcwnnderte PflanzenreichtLum des tisi-tens ent- 
behrt Jedoch noch immer einer volhttlndigen Beachrei- 
boag «nd «bgUidi aebon 1864 Dr. Planehoa ein«a 
^ortus Donatensis** verfaa»te (welchen Katalog aeb«k 
Vignette Bi« nichatcas erhalten wardenj, ao iat ae m 
bedaoeni, daai er danaelbaB nicht fartaatata «ad ▼«H. 
endete ; dtiin In diesem Katalog sind kann dar in 
San Donato befindlichen Pflanr.en atifgLnfimmen und he- 
schrieben, wovon der Theil über die Orchideen noch 
ausserdem eine Arbeit daa Praibam Carl t. Hflipel 
i.tf. S^ii Donato Imt in Wahrheit einen der ersten 
Gäxtuu i:.aropas — ich habe dieselben ziemlich alle »elbat 
geiabea — und eatspHebt TaUfcounen dem grofsen 
Namen seinem l^caitzeis. — Dieser Mittbeilung will ich 
noch die ioteressante Notiz beifflgen, dass im Monat 
April d. J. «la greiNe aefataea Ksamplar von Amherstia 
nobilia gana ptaobtTell fn diaaan Oartaa in d« Bl^ 
tha war. 

Ihr etc. 

Anton Btaffataebak, 
Obet|lrtaer. 
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Ternltektet. 

BmMPvIltt-VirbiMMh 1hg1«»ih wui te 

europÄiitclien C'diitiiieiitÄ. Es wirJ vcririuthllch nichts 
dabei tieraiukoinmen, wean mao uatcntaclit, wo die 
BiMBWollMigUvdo «tf fitdn Marat gtlNmim worie, 
ob eie sich soertt auf ein beatimmtes I^nd hMnlulnhti 

oder in verseliiedcnen Oi'gt-n lun in der alten nnd neuen 
Welt sngleich wucli«. ind««» «ind «ulclie Forachungeu 

▼«s hlcfMte iri«bt biet flbr dm Bo<wiUMr aad Katar» 

knndigen fiberbaupt, sondern nurd für jeden Interpasen- 
ten diete* Caltnrsireiges nnd so oiögen bier «iaige No< 
Umd darttbar Platt fladaa. — Ee let Tollkaanaa §m*r 

gvateilt, duHs diu Hnuin wollenstaude Jen Alten (cboo IQ 

ttrftlteaier Zeit bekanot war. 1b Egjplm bat nun 
Kiada n a a ii e o geAnidao, die la ScMebtaA rober Baam- 
wolle eingebQlli wuruii. Man but «ich ge«tritten, ob 
das hebrAlscIie Wurt Besch, dorn S^a gri«chiiicbc Byssos 
ODtspricht, immer üaamwoilc bedeute, nnd es ist awei- 
f aJaahaa daroatar biavaika Maar Fladia odar aaab 
S[-i zn verstehen; aieber aber i«t, daiui es h.'t ifiger 
ÜAumwoUe baaetcbnet and data nnter anderm die 
PnMhIkMdar iDdiaebaa Halwapiester, Mwla dia 
I KOcke der gemeinen I'riester voa dieeem Stoff verfer- 
\ tigt waraa. — lanerbalb gawiaaer Breiten bat man in 
I dan Hit« tu iaitea aowabl in Aalen ala in Afrika, am 
Ganges nnd YangtaeUaof wie am NU die BaamraUa 
, aar Bekleidnng benutzt, und nh die Spanier Amerika 
I «atdaekleo, (aaden sie daaaeibe: die Krieger Monte- 
' avna'a irfe dia Bawohaar Pavw vad dia WIMaa daa 

untern MisdiasippithHlc» f»ueh Pananma) irstcn den Er- 
oberern iu Kleidern and üarmaoben tod Baiuawolla ent- 
I gegen. — Indeaiea war darOebraaab dar BaanwaUa in 
I früheren Tagen jedenfalls viel weniger aasgebreitet als 
! j«tat, wo deraolb« alle Vorstellangen flbcrstuigt. In Oross- 
I briianniea dber stieg die Einfuhr von UaurowoUe au Ao- 
: fiang daa vorifaa 4mbrimadaHa dia Zaiil vaa I MiU. 
Pfund nicht, ond tim rlit- MitJr fcncs Jahrhunderts hatte 
nt si«b nar zu 8 MilL l'id. gesteigert 18UU betrug 
ai» aelm 4t IL, L J. 18M baUaf ala aielt aaf ItOOM., 
i. J. \mo auf 1250 MiU Pfd. Im J. 1758 wurde aus 
dem Veraia. Staaten aoeh k«iu einaigas PAind eingo- 
flÜwt aad 1889 kaoiaa von dort allein nach dem engl. 
: Markt 950 MÜI. V(i, und selbst im folgcndun Jahr«, 
wo der Uürgerkii'-v' irlimt vor fli r Tlm'c i^rit! be- 

reit« 6u>rungen du« Vcikciirs uintrutcu, wurduu von dort 
, »oafc balMiM 8IOlliil.PM.Miiiafthrt. 1860 glagaa aaali 
dem curopHischen und ufitasiatischen Rusalaiid und den 
1 drei akandinav. ötaateo 427,OOU Bdlen, wovon die Vorein. 
I Blaataa WffiO», BraaiHaB «WO, Ortiadiea 90,000 «ad 
I Egypten 4000 B. lieferten. Nach den ZollTereinsstaaten 
\ sandten die Ver. SUaten 177,000, Westindien 9000, Ost 
■ Indien 121,000 B., wobei an beroerkaa, daas sehr viele 
^ .Kaamwolle voB Deutschland nicM dii««l, aasdaiB vaa 
j Uyerpoi»! Im/ogcn wurde, die in Deutschland verarbei- 
I tete Bauiuwuile also weit grSsaere Zahlao als die obi- 
i gan aaftraiaaa arfhMto. HoUaad beaog Um» rm dan 

I Verein. Staaten 67,000, von Westindien 4000, von Ost- 
I Indien 46,000 Ballen ; Belgien von den Tat. St. 84,000, 
j vonWaadodlaa 1000b OiÜBdiaa 19,000 B.; Fraak- 
j» laieb aad dia Bebwaii van daa Var« St. «61,000^ t«h 





BMaOlaa SOOO, voa WaaUudtaa M^OCO. toq Oatiadiaa J 

8000, von Egvpton und Algerien 83,000 B.; Oester- / 
reich von Amenka %0,OOO, von Ostindiea 37,000, von 
BgTptMt 11^ K; flpaaian vae daa V. 8t. 100,000 
und von nrntilicn 3000 H. , hullon von Amerika 104,000, 
von Ostindien 17,000 und voa Egypten 1000 B. Dar 
geaamart« aorapOiaeha CoMlaaBt ntt Blnaidilaaa daa 
IMiaehen Asien mhrt« also 1.841,0(X) B , davon 1,398,000 ; 
von den Ver. Staaten, 12,000 von Brasilien, 40,000 von | 
Waat-, 348,000 von Oatiodieu und 49,000 v«in Egypten i 
aad Algerten ein. •— Dagegen beaog Eaglaad, daeaen | 
Binwnbn«raahl sich mit KinHf hiif^^ Irlands au der des | 
oben beseiohaeteu L&udureuuipltiAu« wie 250 aa 2676 [ 
varMUl, la dam gadaebtaa Jährt v«a daa VaraiaifitaB 
Staaten 2,242,000, von Brasilien 11.3,000. von WchI- ' 
Indien 6000, von Ostindien 176,000 und von Egypten 
96,000 Ballon, iu Soama alio 9,088,000 Ballaa Baum- 
wolle. — Die Verein. Staaten mit etwa 30 MiU. Bin* 
wohnern vfrUnuicliit^n im Oauzcii 1172,000 B., wovon 
787,000 auf die trcicu und 160,000 auf dio Sklavcn- 
ataatan kamaa. - Diaaa BaaswoUaaaiaaaa vaa »,44«,000 
Ballen hatte ein Gewicht von 2,298,190,000 Pfd. oder 
22,984,900 Cu. — Es ergiebt sieb hiersna Folgaadea: 
Wlbraad dia BavOButang GioaabrltaaidaBa ftwa 
der BerBlkerung von Europa ausmacht, ist (wenn man 
die von England an Deutschland und andere Länder 
abgegebene Baumwolle nicbt abtechoet) der englische 
BaamiroUattvarbiaaflli malir ala '/> ganaen Ver- 
brauchs von Europa. Frankreich und die S( hwfiiE, 
welche etwa <i*>^ onropltiscben BevbllLcruug (immer 
aiH EiaaelilaaB dar daa aal«*. Baadand) «aaniaehan, , 

conäuunreu weniger ala '/i ^"^^ brit. Verbrauchs und 
etwa '/} ^ ganxeo. Buasland und die ekaudiuav. 
Staaten, dia «tw« i/| dar BaTOlkaning Earopaa am. 
fassen, verbraadiaa aar '/ta ^ ganaaa and nur 
des brit. f'on.^nms von Baumwolle. Sehr auffallend und 
lehrreich ist der tonlrasl zwischen den deutschen Zoll- 
varabiaaiaataB aad Oaalanaleh. Dia BavOUtanng bei- 
der ist fast gleich, «bor in jenen wird viermal so vtrl 
Baiunwolle vorsponuen und vorwebt als in diesem, und 
aalbat das klaiaa Balglan koamit aiit aalnem VarbMUiali 
dem de» achtmal so »lark bevölkerten Oestorreich naheru 
gleich. Italien femer, welches eiaal^wohncr7.ahl Tnml 
so atark al« BoBaad bat, varbraaebt nur wenig uichr 
Baumwolle als diese«. Dio Ver. Staaten endlich, die von 
mehr als 3** M:!l M»»ii»chen bcwoliut sind, consumiren 
nicht viel mehr als '/j des brit. Verbrauchs. — Wie sich» 
BOB anoh aiit dar VcrtbaOnog varbalten aiSga, lo Itagt 
auf der llaud, da.»s dio Productiün nnd die Consumlion 
sieb im Ganaeu gleichkommen muss. Wenn ana Groas- 
britaaalaa aliaia, wia maa annbnrat, lOOO Hill. PM. 
Baumwolle, die einen Werth von 25 MiU. Pfd. Sterl. 
reprlsentirt, verai boitet, und der Werth der axportirtea 
Baumwollenwaaren (Game nnd Stoffe} 48 Mill. Pfd. St. 
batrlgt, so wflrde es interessant sein, zu ermitteln, wie 
viel voTi I m Verlirauch auf den einzelnen Kopf kommt, 
und wieviel die Uesammtsumme dea Verbrauchca in der 
ganaan Wal« batvigt. Wir raakaan, daas aieht waal- 

gcr als 5000 Mill. Pfd. roher Baui:iuo!le jVvhrlicb ei- 

aovgt und verbraucht wird. Nehmen wir 4 l'ence per | 

PAud ala DmrakaehBiitaprais an, so wllcda dar G«Mmnt> . > 

wartk 800 miL, «abnaa wir Ur tPaaca as, «o wOid« N 
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die Be%ölVernTig der Erde 1200 Mill. stark wUre und 
die dea Verein. KSnigreieha 30 HUI. oder den 400. Tl.eü 
der pmwn — wm Ar eiu V«ntdlinif gSb* ron 
dem KeichthoiD, der ThUtigkeit und der indu.-triollcn 
Macht and QrO«M Eoflaoda! — DcK BaumwolleaiBao- 
gel and die Noth, wddM fareh den «UMrlk. Sirdt dm 
earop. Fabriken droht«, ist %wiir bin zu einem gewissen 
Grade, jedoch ntir «chri ndnr r.li,;i u i iiilul winden, indem 
man bedeatende Quanltiäiun rwhcr Uuumwolle von In- 
dlM liewf, die bb SS 1 MUL Bdl«n ttlStg.*) Abwob- 
wohl min von dort solche betrHchflkho Sendangeii 
mpfingi »o doch die Qnaliült liaam mit dei «iierik. 
SQ Twgicichaii. V«rawriolitlieli wiid Niemaad fn bdian 
aich auf dnuemden Anbna von Baumwolle in grosacm 
Maaaaatahe eiariebtea wollen. B«vor die indiache Baum- 
wolle der Mnerlkaaiaebeii uil Erfolg den Mukt etrcitig 
machen kann, IMIM Our« FMer soviel nU irgend m9g- 
lieh zu verbessern versDcht werden. Diesem Beatreben 
»her atellea aich viele Schwierigkeiten entgegen, die 
kein« Begbrang gaai Sbwwlndea kam. Hu kann 

durcL Aiileffunjj von Eisenbahnen und KnnUlcn, diircb 
AoTmantcrungeo «um BewAaaom und Drainircn sehr viel 
ttitui; abw dieArmotk, dt» UnwitMiikcft, ^ nVgfBwo 
Vornrtheile and die Trtgbett dea indiaohen Landvolkes 
eind nicht so leicht hinwegxuschaffen. Die abyaainiscbe 
Baumwolle lat vortrefflich, in China liesae aich an den 
KRstat «faM Btmnwolle bMMS» die vIelMdit Mtt 
Rclileehter als die SOdseeiusel-BanmwoUe von Georgia 
wKre, aber in beiden Ländern wüthet d«r Bürgerkri^. 
— Di» Hanplamebe aber, dai» dar BMUBwotlenbaii 
atch Iber gawbMUMdatrielM aickt «aadebnl, liegt diDe 



•) Tin I)urchsc)ii)itt wurdou in dem Laiben Jnlire 
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Bulkn aus den A'erein Stauten mich Engifind ^ erseliitTt. 
Nach der letzten iü-nte vom 1. Svpt. an bis jetzt, i^t 
ivcnig Hannwulle aas dv-n Verein. .Staaten gekommen. 
W&hrend der eretea 6 Monate d. J. betrug naob dem 
letalen Atuweiee die ßesammteinrnbr von dort nur 
80,396 Bsll«n, gegen 4,940,222 B. in der tiitsprechen- 
den Periode des vorigen Jahres, und gegen ä, Sil,!. 31 

H. in dcniselljcn Zeitraumi' de« Jahres Ann allen 
L&DÜeiD susamtnengeiiomuion waren eitigui'übrt worden: 

I, 267,881 B. oder i3 pi't. und 19 pCt. der in 1861 nnd 
1860 eingeführten Matwen. Von Indien empfing Eng* 
land 734,034 B., von Egypten .<)0>i,723, md von Bra- 
«iUan 76.1S8 B. (doppelt ao viel ela im vorigen Jabre). 
DI« ElaÄibr am den Teraebiedenen anderen Banrawollc 
Cultivircnden Lilndern wollen wir weiter nicht spcci/iüi- 
r«n, geimpf sn d< ni, da«« si« «uaummen 119,5^0 B. pe- 
geii •JT.y.H) U. im v<irij;en J.ihre »iismachtc. ,\ llerdiiifr-' 
ein relativ starker Auf^eli wuiig. und diK^h wio klein 
gegen den aiiicrik. Au.sfHÜ! Fruher hielten die lianm- 
wolleu-Liiefeianten in Liverpool im Darchachqitt immer 
6- bia 600,000 B. Vorratb. Bode Mftn waren nnr noch 
150,000 B. da Der Preis war sonst 7 Piiu-<- frtwa 
Ä Sgr ) per Pfund, jetzt ist er 1.1 Penoe. 8«i>st schwim- 
men niu dieise Zeit immer etwa ^i()i),()iMi H. .iiif dem 
Mvcri: usicii England, jetzt sind oder w.aeii nur 30U B. 
auf detn Wasser, — Noch bcIrKi^t der gögonwRrtigc 
Vorratb an iadiacber Banmnolle 100,000 B. mehr alt 
im vorigen Jabra, aber dafür aind biete bVdMtent 
800,000 B. (gegen 800,000 daa Jabr vorber) nnterweg«. 
Daher fiberall in den eonst Tag nnd Nacht dampfen- 
den Und slMnipfi nden, ■.jiuineinleii und webenden Baum- 

O wollcn-DiRtrictcn von l.ancn«hire Stillatand und Noth. 
L (VargL Bonpl. IX, p. . (Aam. d. JM.) 



ZwaMd darin, daaa er Ib die ndstea weniger Notseo <^ 

abwirft, nls andere Zwctgc der I.andwlrthschaft. Anf 
den Philippinen z. B. geben Tabak nnd Zacker, oa- 
mandidi der e wUw, den OapUaliatein einen rotelwm 
und sichern Erlrag als die Raum wolle, wSlbrcixl die 
trftge Gleiebgftitigkeit der Baceuvdlker aie veranlaaat, 
aieb lieber aoleben QagwMtlndai in widmen, wnldM 
die wenigste Sorgfalt in der Behandlung erfordern, dem | 
Anbau oolchcr PBanien z. H , wf-lchr» auf üireni B<>dr>r 
heimisch sind. Indigo verlangt beim Aubaa wenig 
MfllM nnd TaralaBd. Die Tdiak- nnd KaCbepllaMe ! 

erfördern nur wenige landwirttschaftliche nnd in- 
dustrieUe Gerlthacbaften, um für den Markt fertig ge- 

niadit in werden. Di« Banmwellenetanda dagegen vcr- I 

langt nicht bloss, dasa man aie aorgf&llig pflanze, von [ 

ihren Beeten fleissig das Unkraat entferne, die Leae mit * 

Genauigkeit besorge, die gcaammelte Wolle gebörig , 

aortire, reinige nnd verpacke, sondern sie verlangt aneb j 
einen bestimmten, fetten, feuchten, hei.ssen Kodcn, nm 

an gedeihen oad gate, feine Emiea zu liefern Dabei | 

eneM^ aie den bealan Boden nngemein aebn^, e» | 
dnü» ni:in immer neue Erobemugen machen musTt, -air. 

£tiaobea Boden für den ungeheurea Bedarf zu gewinaea. i 

Diea efUtrt bdlHafi^ viel in der aaMrlkantaelMn Bid- | 

Staaten l'ulitik. Dort hat man noch ungeheorea Ter- 
rain, günstig für Baumwollen-f'uUur und die beste aoj- 
gedehnteste Commanication auf dem wohl feilsten, güa- 
aligatan Waaearwege, inr Notb «ine ]f«ngn tawnanJ» 
mciltgc Eisenbahnen. Beide« fehlt in dem vcrwalirlf>»- 
ten, gebirgigen, nut Dechungehi, Ueberschwemmongen 
nnd anagedSrrlen Wlateo, geaegneteo, verildelen'weg- 
and steglosen Indien. — In manchen Gegenden, wo man 
die BanmwoU« vemaebl&aaigt, wird der Znckerbaa im 
Groeeen mit allen Fahlheiten, welch« die Wissenacbaft 
an di« Hand giebt und langjährige Erfaliraag ge« 
lehrt hat, betrieben, ein Vortheil, den nuch die Raam* 
woUeapflancer der amerik. Sklavenstaaten zo verwcr- I 
tiran wiaaen nnd won bei dteaen noeb der wai<«t« V«ff>' I 
thcil tritt, da.s« ihre ßehüifcn Sklnvcn »ii f1 r!:e sie 
durch Zwang zu der miUievoUalen Arbeit anhalten kön- ; 
nen. Dieeen deapotiadran Swang fiben ancb dt« Bert^ > 
acher Egy ptens über ihre Fellahs aus und so sind auch 
diese vorlheilhaAer gestellt als der indische Ryot, anf 
dessen guten Willen, dessen Verttaad und doM«R Ver- 
■8g«n B«^and in diaaer Fmg« vor aRan aagewleaan 
ist. — Nicht ^cringea Interesse verknfipft »leb mit der 
Frage nach dem Umfange, in welchem wollene and 
leinene fttefl« nnd Kleider dureb den Gebmneh baina» 

wollener Gewebe verdiiliigt worden hiiid. Alle alten 
Scbriflen, alle Reste des Alterthnm« und ebenao alle 
Sammhuifan von BekleidungsgegenstAnden, die min 
von wilden Btlmmcn zusammengebracht bat, beweisen, 
d(«M da< Vliosn den Fchafcsund dnr FInchs oder eine an- 
dere Faserpflanze unter den Urmenichen das Itolunatcrial 
waren, woran« «ie wenn man niebt gana nnbabMi | 
det ging oder aich blo« mit Fellen bching - ihre K]*!- 
der verfertigten. Die grösacre Wohlfeilbeit der Baoai- | 
wotlatodTe ist ebne Zweifbi die HanptarMebe dar««, I 
das« sie immer weitere Verbreitung gewonnen hat, w<v j 
g^en die notbwendige Kostspieligkeit der Seide ihrco ', 
QebmBeb ateta dnen beaebrftnkten Kreise gestattet bat. 
Dia Knnat mag aaa BannwoUe «abr aehfln nnd ptlak- 
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tig mnmAmlin Waana nhaSui, aiclir« ier lUBtfn 
MouMflliM and Ksttnne arilgan sich recht viM eignoo, 
die Per!M>n«n und Wohnirog«n aelbsl der Iluichsten sa 
schmücken, d« «ber reicbero Materialien demolben V'er- 
•«llkMmBVBii dwok H* Kamt dca Wabwa, im Cht- 

miktrs nnd des FÜrbflT» führ: niik^, werden sie steU 
eüien gewinen Vuncn^ b«)i«upt«iu. Die Baumwolle aber 
wM-lkna WarÜi Ar 41* Imw« and MitteUdMM tMU 
behalten, sie Ut dieae eiuu der wcrilivulUten Ga- 
ben, eine der grüaMaa S^gaiiogaii, nit d«aen daa FttU» 
bocn d«a Hiameb £• Bid» aad daa Maatck» lw> 
•sbaak« hat. (Ul. Z.} 

BanmwolloD-CnltuT in Chrieehenland. naviiai-i 
(von BambaJ), neoot man hier die Baumwolle ; dieselbe 
gehSrt an tat laayttlfliliainlaa aad afatrUgHeliataa 
Pflanzungen im gansen Oriente. Ctu ein Feld mit Bnum- 
wdllpflHiirflitii zn biStellen, wird dsMelbc von allen 
Steinen uud allem Unkraut befreit, da diese PflansuD- 
gan ela Mcbtaa Bidfalflh variaagan. Im Monate MBn 
werden die Snmcn in tiefe Fnrchen einpesRet, die statt 
■tt dar £ggo durch ein am Joch der Ochsen befeatig- 
tes Btatt ntt Erde Cbetdaakt werden and womit in- 
gleich auch da» Feld gt-ebTiet wird. Einige Rogen sind 
fflr das erste Aafkommeu der Saat aebr dianlich. So- 
bald die Pflanaan aitaten Bllttar traibaa, aiuaa 
daa Feld von Neuem von allem Unkraute gartinigt 
und auch alle fiberflUssigcii Pflaiucu mit ausgeris- 
sen wardeA, indem jede ätaade, um sich ausbreiten 
aa kllaaeat aaat Waalgataa ^/f Pwa tob dar aadara 
iibatehen solL Wenn sie etwas grB-i*cr geworden 
aindf ao wardan dia £iidapilBchen der PflKnzchen ab- 
gebraehaa, daaiit allar Saft la dta Saitanttata, walAa 
die meisten Blöthen haben, geleilet werde ; sorgsame 
Oekonomen Ixasen auch alle öeitenlUie, die kein« Uifl- 
then tragen, abbrechen, um den Saft auf die fmohtba- 
ran aUaia aa aooeentiiren. Das GeaöUMt das AusjAtens 
wird von Fraacn und Kuitlciu Ijfsvirj^f, das I'ebrige 
uberlKsat man der Natnr; grosse Hitze, starker Thau 
und oilaaigar'Nagan oder aueli eina varhtltniaBmlaaiga 
Bewässerung sind Jen nauiu wollenpflanzungen gclir zu- 
trtlglicb; hefUge RegengiiMe nnd starke Stürme dug:(-r:t.u 
atnd ibnen sehr naehtheiltg, indem dadordi die jungi^n 
achwachen Piiatiz. u nnit;< worfen und zerbrochen wer- 
den. Die Hlütlu/i ii der Banmwollcnpflanr.R fRllt in die 
Monate Juli and August, im ^*eptcmi)er bildet sich die 
Kapaa), dIa im Oktober galb wird aad daa Ralfwardan 
verkündet. Dennillclist Ttcj^iniit die Snmmlmip, dip so 
luBge fortgesetzt wird, bis alle Kapseln reif geworden. 
Solita Jedoch dareh an aalttga and angawOhaUeh atarke 
Regen da« Reifen derselben unterbrochen werden, s» wer- 
den die unreifen von den Ptlanzen abgenommen und an 
der Sonne oder auch im Ofen gctrochnet. Allein diese 
aleht an der Pflanxe sclhnt getrocknete Baumwolle wird 
gelb tiiid IsrUusi lt sich auf eine Wi.i..if. diu ihren Preis 
um vieles herabsetzt. Die Kapseln, die durch starkes 
fhoekaan aa der Sonne von aelliet naftpringaa, wardan van 
den Frauen und KiiidtTii in den Tlcrbst- und Wintpr- 
Abenden von der BaumwoUo entfernt nnd der Saroo 
alttobt einer kleinen Maacbine, die aaa swel liberain- 
«ndar liegenden Cjlindern besteht, von derselben ah- 
gelfiüt Die aus der TUrkei und auch ans Griechen- 
lniid exportirte Baumwolle wird die levantische ge- 





nahnt« aia tat «her nicht a» a<ihBa laaiiBt *v<h aiaht ^ 
80 lang als die aaa Kleinasiea aMBimende und wird r, 

deshalb Knrzwolle g'enAniit. Ausser dicsm S'orten unter- 
scheidet man im Handel: 1) dte macedouiscfae, welche 
dia ga rin g ale Sorte lat aad an^ flataaiik aad Sorea kommt ; 
2) die cyprische, sie ist die feinste unter den levnnti- 
aeben, ungemein lang, sart vad etwaa röthlich schim- 
mernd; man a ntarach a idat oypilaciha Laii»d< aad Waaaer- 
baumwolle, erstere kommt aas trocknen, letztere ans 
feuchten Gegenden; 3) RDrrnische Baumwolle, di^c 
kommt aus dem Itmem von Kieinaaien, aus Magnesia, 
Aaatolien und Brussa-, der Sammelplatz fTir sie ist 
Smvrna. i) Sct'bauiiiwolle nennt man dif aitf den 
Küstenstrichen tiriechenlands und den Inaeln des grie- 
ehlaehen Archipab sngabaal« Baanwolla, dia nach den 
Hüfen von Fraakieich, nabh Maraeille und Livorno 

gesandt wird. T)r. T. a n d e r e r. 

OefiUlte Bltunen bei emer wildwachseudcu l'tiaitzc, 
beobachtet von Dr. Fraas Buebeaaa. Uatar den 

^'l•rilllder(lngen, welche der Men.sch durch eine beson- 
ders geleitete Caltur an den Pflanzen hervorbringt, atebt 
an Ldebtlgkelt der Eneagung und Btaligkeit daa Ver- 
komamna ;,'' wi8.'< die Ffillnng der Blumen oben an. Um 
so auffallender ist ea, dam diese VerUudcrnng sich so 
selten an wildwaehaenden Pdanaen findet. Wenn wirk* 
lieh besonders reichliche Smlhraag die Blaaptanaeha 
ihrer Entstehung ist, so rofl)>sten von den unzähligen 
Samen, welche jedes Jahr hervorbringt, doch häufiger 
der eine oder dar andere im liraien Wadiatham aoleba 
Verbilttni.ssc vorfinden, dass die Blüthen sich nilltL-n. 
Nimmt nuta freilich das Wort Füllung in der weitesten 
Bedeutung, in waleher man aowohl VergrBiaarang der 
Blumenkrone, als such Vermehrung ihrer Theile und 
Verwandlung anderer Blüthentheile in Kronblttttcr da- 
mit umfasst, 80 fallen viele Bildungitabweicbungcn, welche 
ia dar ftraiaa Katar beobaohteC worden aind, antar die* 
sen Begriff ; namentlich sind ja Verrnphrting der Kri)ii- 
blfttter und Verwandlung einzelner Blüthentheile in 
Kronhlitter gar aicht aalten. Doch ahor blelbi ea aaf- 
fallund, daiis <1ji.h rIgl■ntli(rhl^ Gcfiilltsiln (die Verwand- 
lung sAmmtlicher Staubgcflbise und auch wohl der Grif- 
fel), wie ea aMnantlieh bei polyandriachea BInmen hJlufig 
i*t, in der Natur so selten auftritt. — Einen derartigen 
Fall (iiido ich in M o q u i n - T an d o n 'a Pflanzentcrttf ii- 
l^^g^ü uiigeluhrt, wo es (deutscbe Ueberaetxung pag. 20ii) 
lantat: nSa imd i. B^ MIrbel amrcit Ibfakv^daW» 

gorre, auf der flochcbuno von Lcyrir^, einem mit den 
reichsten Matten beduckten Gobirgnzuge, Anemonen, 
BanuDkeltt und Reaan, ao sehtht doppelt oder gefllllt, 
wie in unseren GÄrten.' — Einen weitem Fall der Art 
beobachtete ich imJttntl8&5 bei Friedriohadorf am Tau- 
rus. Am Rande eines Waldea dca nSptaaaec* fand ich 
nXmIich auf einer GrabenbOschung wachsend zwei kräf- 
tig, aber normal vegelircnde Fxcni|)lnn' von Ranuncu- 
Ins acris an denen mehrere Blüthen geöffnet waren 
and voDallndlge PfiHang aeigtan. Stmmtllche Staub* 
gcfil.ssc waicu in r?Iuri>oiibliUtiLr nrngubildcl Sic laj^en 
in rcgelmAssigcr Weise über einander und wurden da- 
bei atnrenmSaalg nach Innen kleiner, io dasa die Btu* 
men an Regeliiillssigkeit mit den besten Georginensor- 
ten wetteifern konnten. Die Füliblfttter waren wenig 
zttsammengeneigt (nur bei den inneratea war diaa der 
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Fall), meist lagen ai« lach aoagebrdlat Dia Ftnaht» 

knoten dieser Hliifhrn w:ir<.o durcbaiu normal. l>a»9 
dieser Fall witidur «iuo Kauujtculaoee beuifft^ kann nna 
Itavni wwdera, «la dia po^aadriielNo Pflaaaea llb«*^ 
haopt KU sütclieu UiiitraDdluiigen am meiüten ^'eiicigt 
•lud. Auch aadere BUdaogMibireiobungaa trciea bei 
dao «InliaiiafMbea Hahneufkuaaften aidit adlM amf; w 
liegen mir i w vci g.iux amfweichwata Faaciatiaaaa 
ded Stengel» vuu Kanunculos ropens L. vor, die aber 
nur den Uaupiatengd. aanunt UipfeUtlüihe betroflfeo, 
wUinnd dia Saitanaebaan alle gana normal gebaut 
lind. (Bau Z.) 

KastanienblQthen ohne Qrifif&l. Von Herrn 
Uertxer, Oberlehrer au Lyceuin in Wernigerode, tat 
an dar Itotckantaoia, «alcba in andaraii Jahren dort 

erst um die Milte des Nfai aufzublOlicu pflegt, in die- 
■em Jahre bereit« am 'lt. April an «inem Exemplare 
daa erate AnffalQhen beobachtet, nad bei aiacr iCispe, 
<ii0 mm *i7. Ajjril tichon an allen Zweigen offene Bltt- 
ihcn hatte, die Kigcnlhiimliclikcit, Aua» kein (»rirtcl aus 
den ßlumen hervorragte, da der FrucbLknutvu ein 
«abduuurlger, hiutigar, an aabwr Spliaa Mktmtaaa mit 

einem r<rtlu!n Knöpfeliftii statt des Giiffi-Is ver.tcliener 
KCrper erscheint, alte anderen Theile der Uliuuen aber 
nanaal waraa. Eina waitara Naehsnehnng M andaron 
Blumen und Blumeuknoapcn zahlreicher Ufturoe der \i<m- 
kastanie in der Umgegend der Stadt gab dajiaeibe Ke- 
aultat, Sberall d«i»elbe FohUchlagen des PistiUa und des- 
wegen auch go wins das gftnilicbe Fehlachlagen der Frucht- 
bildung in diesem Jahre. — Di*- illicifiandten Proben be- 
•tatigteo daa Miigetheilte. £in kleiner, lilnglicber, auinen 
dldit bahaartar KSrper von aebmal elllptlMhar odar 
gur cvlindriscber Form trug (■'m klaiuc« ^^p^t^chen, das 
allein atu rothfeArbtem Zellgewebe bestand, odar tol- 
cbet anf lainar äpitaa trog. In dem Tarlndarten Fnidit- 
knotun waren aber Ovula angelegt, gewöhnlich aber 
schon gebraunt. Nur in ein paar Fnllcn fand ich in 
Knospen eine ordentlich«, aber uatäriicb noch kurze 
GriiTelbildung. Die hier im Q«rMi bUbandaB Kaata» 
nietibauiiu- zeigten mir da«aelbe V'erhältniss, doch scheint 
ein Uauui, welcher «l^ührlich »pkter als die anderea 
Uabt, «Ina Aonabma maaben an wollen, nnd wQcda 
dic^ daraus xu eikÜli-t-n »ein. Aam seine Knospen nocb 
zu wenig hervorgetretea waren, als die Maohtlröato ain> 
tnlaa, IMa ttirksie Kttlte, naehdem die Knoapea der 
Blnaini aichtbar hervorgetreten waren, war hier in Uttllu 
—SO K. (l'rof. V Scblechtendal in d. Bot. Z j 

Taxus bacoata, in Beutschland einheimiflch. 
Trol'. V. bchlecbtendal bemerkt iu der Bot. Z. be- 
riiglieb der darin «ur 8[iracba gabraelitea Frag«, ob 
Taxua baccata ein in Dc-ut^cliliind einbuimiscber Baum »ci, 
daa» durch Hrn. Dr. Langkavol ditt»elbe in seinem 
Anfsatze: «der E3beal>aam* in Pr Ohle 's Zelttcbrift 
,Ln«cr Vaterland, iStSi. Ä, 238— i40" auch eine be- 
stätigeiuio Antwort erbultcii li ibi', indem derselbe tiiclit 
allein die verschiedenen durch ihren Numeu auf die 
£ibe bindavtanden Oertliehkeitan in Dentaddaad yer- 
zeiclinet, BonJeru auch Ältere tmd neuere Schriftsteller 
bttTbeiüebt, welche von der lübe sprechen oder sie doch 
naanaa, daan aal Ära Bedantnng, ihr» Eigansebiften, 
«0 via auf dan Qabraneb und dia BanttUnng dandban 



ilbar g ab l , dann eadlicb auf die Yorkommniase dea jMMr 

seltener werdenden Baumes eingehend, die RcdingtiRgeD, 
weiche er fordert, betraohtat, tind achliesalich den 
Wanadi amqHriebt, daaa bhm dia «alürads gaola^iacha 

Species" Um^crm' dcutüchen Flura zu erhtdteu suchen 
möge. Wir empCehlea denen, weloba sich Vix die £ÜM 
intareaatron, dia Lesung dieaaa Anfsatiaa nnd bsaiarkam 

nur nocb, dass die li^ibe selbst anf trocknerem Bodos 
sich durch eigene Auasaat in ihrem i>chalt«n gleieiiaam 
EU erhalten oder za veijüngen veimag, da %. B. ancb 

Halle nicht selten keimende und gekeimte Pflftnzchen 
derselben gefufidea ond zur Verpdaitttuig benuut 
wwdcB. (Bat. Ztg.) 

WiphrtllMillaiKir Obilii. Dr. Llbamtk 

hat binnen zwei Jahren über 12,000 Mesumif^en an ver- 
scbiedeoao ObatgaUuogeo, und zwar von der Blfltlie- 
zeit bis tnr Toilan IMf« vorgenommen, ans welehan 
sich eiwicÄ, doÄ* bei der Aprikose die Dauer ihrer 
ersten Wucliatliurn« icli'- üfl'-h .ibgefallenom Kelche 
6 ^jtunden betrügt, uuihui ihre ganze Wacbathamadaaer 
6X9<Ws 1800 fttnndan odar TS Taga ontÜMat; bal iar 
i'flrsicbe betritt diese ers.te Hp ort q 9 Stunden und beim 
s.g. Winterobste wie z.B. bei «1er hranbarthbime ISStnn- 
dan. DIeaa Masanogen bat Dr. Llharaifc vorg«» 
noramcn, um sich zu überzeugen, ob wirklich alle« 
Wachsthom, ja die Entstehung aller Dinge einem gteieb- 
artigen Gesetse untergeordnet sei, wie jenes dos menaeb- 
lichen WaobMbnmv «aldiaa QaNts Dr. Liharzi k iu 
seinem Werke: „Da.< 0«etz des menschlichen Wachs- 
thuma u. a. w. Wien, l^öD", dann in seinem Vortrag;«: 
,Dar Baa and daa Waehatlinin das Manaeban* (Sltniig»» 
her. der kais. Akad. d. Wiss. 44. I?d. 186!) und end- 
lich in dem Praehtwerke: „Das Gesetz des Waoha- 
tfanms nnd der Ban dca llaasebaa, Wfan 184I>,* in Fo- 
lio mit Aber 20 phutograph. Tafeln mit der grSaaten 
rnnthemAtiseben Genauigkeit durchgeführt und erl&a> 
ten hat. (Oest. bot. Zeitachr.) 

EnatX für Indigo. Vor Kurzem lugte Spen co 
der Sncidtd littdraira et philoaopbiqaa In Manohester 

ein Packet von getrockneten Wnttcrn und Zn cig:sj<itzen 
vor, welche er von der Wcaikuste Afrikas aus dem 
KSnIgroIehe Dahomey erhalten hatte. Diese Pflanse, 
welche dort wild und in grus-scr Meii;,'e ivlUhst, dient 
den Eiuguboinen sam BlauHirbea iluer Kleider j nie 
enthalt nach genauen Analysen adur bedantenda Mea> 
gen vuu fertig gcbddetani Indigo and as igt nichtiw^* 
felhaft, dass diese grois {jt-Titi^ "littd, um die Pflanze KU 
einem regelmäseigcn Hundelsaritkei bei uns zu machen, 
«egenwirtig wQrde eine nana indigoqnello eina bBehat 
beuierkenswerthe .\ cqiiisition sein, weil die indische 
l'rodnctiun desselben sich ausserordeutUch schnell ver- 
mindert. <01. Z.) 

IiiMOtaB>TtttilgBiig im Odwddtt. Kaoh 
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voll Louval Bau angcgebci'.cn Methode bringt man 
daa Getreida in einen gusseisernen Cylinder, der luft- 
didit veBKUosaen werden kann luid maeht denselboB 
dann luftleer. Auf die cinfaclistc Weise wird hierdurch 
alles animalische LoIhti im (letreide get&dt<;t, jede nach- 
theilige Veränderung im Getreide aber wird aufgeho- 
beBf «aU dia aa aolcban Praaasasn notbwandiga Luft 
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7^ and mit ihr die di««dben bedingeote FirM|rtf|t»it iBt« 
4j fernt wird. Ffir Vorrichtangen im großen Maaitstab« 
briagl Lourel die Luftleere dorcli Umnpf Ton fünf 
AtwioipblfUH flpamaiiff barrw; diMer wird Id daM 

mit Ventilen versehenen Cylinder geleitet, so äaea die 
in letzterem enthalteoe Luft volletttadig entweicht, 
woreaf dwui durdt Tardtebtuag dn DampAt der laft> 
It'ure Raum gt>l>il'let wirtl. Dieser Cylinder, welcher der 
6«Ber«t4>r beiMt, etebt doroh ein mit einem Hahne ver- 
MhiBM ^otr mit «Imb» wdern gleich groeseu Cylin- 
der in Veiltindnng, in welchem daa Getreide enthalten 
üt. Dieaen swoiten <'yliudcr nciiHt Lonvc! dtn ( on- 
servator. Ifaa ttffnet niut den Uahu am Verbindanga- 
Mdm nad aUbdd eteUl dek tm briden CyUndara ein 

Gleichgewicht doa Druckes her, welcher zur Ersielung 
daa gewQuacbtea Keaultatea gering genog isu Man 
wuum niaiKdi d«raa deaken, daw la dem gefftllten 
Cjlinder nur wenig Luft enthalten ist, welche alao dnroli 
den gaaaen Kaam dei Generators aidi eu verbreitea 
hat. Man wird iavtrftla bii auf einen Druck von nur 
SS C. binabkeaaMa und LonvcFa Veraoche kabea 
geseigt, das* selbst noch hei »"inem Druck von 50 C. 
glftBScade Erfolge erxielt wurduu kuuuen. ^11. Z.) — 
(DieMa Mbr praktiidM Veifakrea diirfta woU anah 

mit entaprecheiidirii Modrtif.-t'iunen bei Vertilgung \on 
Insecten in Pflanae n sa m i ni ungen eiaa erfolgreiche An- 
weadaag faden and eo itUi wir wlaiea, beabelektigte 
Dr. Schlotthaubor in Qöttingen für letzteren Zweck 
eine Ähnliche, achon viel früher als Mauuacript nieder- 
gelq^ Idee bekannt au m a c h e n. Bed. d. BonpL) 



ZeiIngf-lVacIricliteii. 

Deutschland, 

Berlin. (Central- Institut für Acclimatiaation in 
Dentachland. Sitzung am 16. April.) Der Voraitsende, 
StadlfetiiAtinilh Borobardt eröffnet* diaedbe alt 
einer kurzen An^prsflie. Nach der Anfnnhmc neuer 
Mlt^ieder, de« Uittergutab««. v. Ilennig anrPlonchott, 
and dea Rlttai^eliea. Hoaie^ar anf Kaatria, MH- 
glietlfs des k. La«de»-Oekonomie-Ciini"f,M'«in'i, und nach 
Aufführung der nhlreiefaen Geaekcnke wurde zur Erle- 
digung der laaftnden Gesolilfta übergegangen, welefaa 
ein rfibmliches Zengnio« der anigabreiteten WirkaaBikeit, 
wi'o der »ich iiunicr weiter ausdelinfiKlcn Vi ibindtingen 
des Vereins geben. An der dieajAhrigon Samenrerlhei- 
hmg t «"f deren reidilNÜligeB Katalog, S18 Matipflaa- 
zen zBhlend, wir nicht ernimi^icln, hiermit die Herren 
Gntsb»itzer aufmerksam zu machen, haben einige kö- 
nigliche Aaatalten aad Mmt 80 Mügliader TbeQ go- 
nonunen und sind die Sendungen bereits am 26. Mftrz 
durch den Geschnft»fahrer geschehen. Der russische 
Oartonbaavereia su Petersburg ist bereit, mit dem Ver- 
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Bahriften und wertbTolla Slmereien aus dem Usnun- 
Oeblutf, Hvn Aleutijchcn Inseln, von Pinus Pichta und 
Cmtaegua sauguinea ein. l:<ino Vergleichung der bei 

«na geibaatan Kardea adt AausUeeben na «ra^vUcbeB, 

bietet Hr. I'nhl ?.u Cauth burfitwilligsl die Hand und 
wird daa Kesultat der Uatersuchongeo «pkter ver&flent» 
Höht «rerdan. Anaacrdeai vardaakt der Vertia sebien 
Mitgliedern dem I!ittci;,'uube8itzcr v. Thiel au auf 
Lamperaderf lüraa und UntkeuMnen aa« Japan und 
Major Frbra. v. Steeboir aaf Kertaeti einaa Sack pe- 
ruanischer Karto/Teln. Von gleichem 8tJtrkegehalt, wie 

die j^f wutiuliclii II lothcii Rr<;iiiik!irt,.tr.'ln, bewähren dit- 
selben bis in den Octuber dai» Jvrüui uud sollen noch 
die berrorragaad« GigeatbOadiehkait beaUeaa, abne la 
erfrieren in der Kido überwintern zu kuuneii. Auf die 
Wichtigkeit der letzten Eigenschaft wies Profeaaur 
Sabals'Sobaltseaetaiu noch beeoadeia bin «ad 
regte an, festzu-itullen, welche Arten überhaupt ous- 
dauom. Nach Erledigung noch vieler anderer Einenge 
ergriff Dr. L. Bnrrjr daa Wort und gedachte zweier 
grflndenden MUglieder des Vereins, der Herren F. U n- 
ger und Patzig, welche der Tod vor Kurzem liin- 
weggeaommon hat. Ein j*^er derselben hatte in seiner 
Art aiah an den Verehi verdieat geaiaobt. Hieraldut 

gab derselbe eine Seliildorun;^ der diojUhrigen Eiiiileh- 
tung des Versuchsfeldes. Die seit drei Jahren auge- 
■Setan Mavlbeerbtame sind au aiaar Banaanbale Ter» 
einigt und durch die vom Garten- Inspector Beuch d 
geschenkten Setzlinge der Ailanthns glaudulort^ einge- 
faast worden. Das Feld wird eine PUllo interessanter 
and neuer NalipiflaMen aofWeiaea aad vau Hbaat J^aai 
ab dem Publikum zum Uesuche geSfl*iict nein. Dur Ver- 
ein wird ferner in diesem Jahre und zwar in den Ta- 
gen vom Sl. bb SB. Sept. ciaa grmae Anaetellung von 
Erzeugnissen der ilie<yilhrigen Aocliinutisationsversuche 
veranstalten und mit derselben eine Zuarkeuuung von 
Prabea, tbell« In Geld, tbeila ta Bbrendiplomen ver- 
biaden. Wir übergehen die noch folgenden Mittheiinn- 
gen üi)er das Ahhasj)elu der <'<ir>,nn den Ailnntbus- 
spinucrs und der ueucu EiufilLiuxig der Arracacba*}, 
•o wl* de* A^maei darMdbaa dareb da* aarreep. 
Mitglied Professor Dr. Sacc und wenden uih sofort 
au dem iuteressimten Vortrage des ürn. Luth. Bücher« 
„Altes and Meuea Uber dea Sobats der Thiero", weldier 
in hohem Grade die Zuhörer fesaelte. Der Vortragende 
begann mit der Bemerkung, dass die Gesetzgebungen 
in manchen I'unktea «unen Krolalauf durchmachten, 
daea die Altesten Rechte manob* Pnnkte erfsast und 
cingCNchrirft hütten, die i hic »patcre Zeit nilt Oleich- 
gaitigkeit betrachtet, sogar verspottet, und welche die 
alleta ea a st e Wtoaesabaft wieder aü liditlg «rkannt and 
iiathgcwiest-n habe. Ein Beispiel davon ;,'(-b«;n die Be- 
stimmungen über den Schutz der Thiers im Zuadavaat, 
welcher, wie er aich dlwrhaupt in beeranderongawflrdi- 
ger Weise an die Boden- und Klima- Vcrhftitniitso des 
Landes anschliesst, auf eine doppelte Weise für die 
Vernichtung der Thierc, diu entweder dem Menschen 
onadttilbar, odar dem Aflkivbia aad der Viehmdit 
naehtheiUg aiad, loigte. Diaia finUnmangeD eefalrfen 



*) Yergl. Seemann 's »Karrative of the Voyage of P 
H. M. B. HanM .• I» p. 800. J 
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im GlftvMgcn «In, deiKWeban Tktare tu v«tf«Igai wUl 

2U ("kIi*.-!), theils aIs eine allgemeine laicht, theil« »Ii! 
tiOudenbuMte uai st«ll«n dkjeo^ea Tbiere, weich« di« 
natarlkbeo P«in4.« im MbldHdw» fiiMi, iuit«r im 
Seliutz einer besonderen Heiligung. Die schUdllcbcn 
werdeo «U OwchOpfb d«» AhrinM betrnchtot, auf 
dcMMB Aehiilicbkcit mit Mepbtato Aar VortraguDdo bin» 
Witt; ihr« Feindü ala Diener des guten üei»to8 Ortnuds. 
282 Arten von Thiercn sollten ali FfinJi; der »cliJld- 
lichea ge«cbonl und gobegt werden, %ur£aga weine Vö- 
g«], von draea aber noeb aiebt «U« i^imAbHdi imd na» 
uir^'0!<c}ni'litl!uh festgestellt Bind. Uaa rtimiBche Itecht 
weiM oichu von einem floloben 8cbutz der Thiere, da« 
deiitieb« nimmt bot KSoMobt «nf He Jagd ; dio Kitobe 
ist dem Ungesiefur init Woibwaaser und Reliquien zn 
Leibe gegangen und hat deii»Mlb«o su weilen lörmlioh 
den Criminalprozeas geinaebt. Anob dM prBIIMiwhe 
handvechl hat kein Veratilndni^s fQr die Wiebtiglnit 
der Thiere in dei Oekunuiuie dei Natur. Inder neuesten 
Zeit Itabeu Vereine und Frivatpersouen die liegieriiogon 
m interawitiiB geracbt, mtar Andcran Hr. Dr. Olo g«r. 
Hierauf '^nh Hr. Buc Iw i n h anderweitige Auszöge, 
die eine merkwürdige Uebcretimiimniuiig luit dem Zeu- 
imrmt b«ktitid«teD, wiw «of die Wiehtigfcdt der H«okcii 
und auf die Notbwendigkeit hin, die Wandervögel durch 
internationale VertrSgei lUMnentlicb mit Italien, xu 
■chütson and BchloM mit eiattr Bemfang an den guten 
Willen jedes BumImb, «ine Sitte, etn Qewobuheit»- 
rflcht der Vcrstllndigjpn utid Guten zu bilden, dem end- 
lich auch die bauction eines Qtrafgetetzes nicht fühlen 
wird. Bin Abeodtitcb TerainigM BMh der Situng di« 

aiiweseiidun Mlt^'lieder und einige GiUtü, untL-r denen 
nea wir dea bewährten Keiaendea Uro. Foiior Jagor 
b«nwktea. 

— (Gesellschaft natQrforacheuder Freuade. SHnng 
am 15. April 1862) Hr. Ehren borg legte zuerst die 
vierte im vorigeu Jahre erschienene Aallagc des aa 
Londen berawgageben«]! englbdMi Hendboehe für 
Liebhaber des Mikroskops: Hi^ttory of Inl'usoria von 
Hra. Aodrew l'ritchard vor. In dieser neitea Auf- 
lege eei vielerlei wieseaeobeftlieb NeiiM dnreh die ttiu 
faeransgeber Arlidge, Archer, Ralfs und WH- 
Ueneon, vonflglieb aber tmi ttalfe, Brightwcii, 
Wtllieraeoii tiiid vielAB enderea dermaerai eifrigen 
und geistvollen englischen Beobachter hinzugetiigt. Sie 
sei wult rexlihaltigtr iils duB Mici üfjrapliii' Iii' lionary 
von (irillitb und lleiifrey 12^6.— liiuiaul machte 
dereelbe eef den uneiiflOeUdM Verwinrnng bringenden 

Seiridun de»« grunzi-nloBrli inuiitrwtlhrt^ndi'M Sjiallitns und 
Zusammcnziebens der vicltaoaend Arten der Naturköi- 
pt»r and enf dea mbere^tlgte etete Verändern ihrer 
Yon Entdecker gegebenen berechtigtun Nauicu aui 
nierksani. Botanik und Zoolnp^ic »cicn bereits durch 
diese Th&tigkeit eifriger ticbriftstellcr seil Linnes 
logiedi ordnenden, begeiatemden, die KeMMttiie beer- 
Hi ll aurbaui-iidLü ncninhungen völlig in Mi^icredit ge- 
bracht, und nicht weniger nachtheilig wirke ein glei- 
chee Verfahren auf die wdt aebwiertger überelnetlm- 
mond SU beeiMCbteoden, oft zu flCcbtfg und unlogisch 
aufgefa^iton und sa unkenntlich skizzirten kleinsten 
Lebenaforueo. Zwar bfione die Wiasensebaft die über- 
all Tefaebledfloen Garten^Manea der Hyarintben, Geer- 



glaan oder der ObatarUm ebne Mn^tbell ignoriren, da 

man die Stammformen kenne, ^lein den mikroskopt- 
schen Lebeosgestaltungen müsse erat eine feste Bsais 
durdi Weglaaeea allea EnMtleean, IirthttnUehen mA Vm- 
klaren mit vereinter Kraft umsicluigur Foi scher bereifet 
werden. Dieee eeien viel u schwierig richtig aa£m- 
fewen mid tW an wichtig Ar den Haaabak der Itm- 
tur, als daee irgend welche Willkür, wenn sie gleich« 
Anci keniinDj mit ernster Bemühung beansprucht, ohne 
weaentiicben 6cbaden für die törderueg des Gesammt- 
wiaaene ignorirt werden ktana. Denelbe fbfar dann, 
wie in der lotsten Sitzung, fort, einige der 1837 vor- 
gelegten, seit 86 Jabrea wohl erhaltenen Prftparate 
galtertiger niikmabepiacber Fonnen, ale fMle B e l eg e 
für seine damaligen Daratellnngen ihrer Organisation, 
anter dem Mikroekope wieder vorsoaeigen. — Herr 
Karaten apraeb Uber den Baa de« Frfidite dar Ba^ 
daagew&chse. Diu Samen sind in den DoldeAlMtabtam 
sti?ts vnllstnndig mit dum I'ru; l.t blattgewebe verwaoheen, 
&hulich wie in den Gras- aud Bachweisen-Früchton ; 
ai« liegen nie ftei in den Fraebtgehlaeet wl« von dea 

Systematikern die» bisher irrtliüntltch vun einigwi Arten 
aagegvhen wurde, vuu denen Hr. Karsten Pr&p&rat^t 
vorlegt«. Ala Oeacheak wnide mit Dank empfangen: 
rUutamm tamiliuc secundnm orbinoa naturalea dlipo 
sitae auctore U. Karsten, eine Polio-Tabelle. 

Btaslan. Geh. Med.-Raih Prof. l>r. Oöppert ist 
in letater Zelt wieder die ehrende Anerkenanng an Tbeil 
geworden, von mehren wisaenschaftlichen Vereinen ala 
Mitglied aufgenouBMu sa werden, so ala Ehrenmitglied 
der iiartenbaaveretne aa Brftuf, Deaaan und Bortock, 

als auswartig-os Mitglied der k. Akademie der Wisaen- 
schaften in Amsterdam nud aU Correspondenten dea 
MaUSader k. IdaUtnti nnd der k. k. Akademie der Mtean- 
Bchaflen, Literatur und KQnste in Padua nnd der ameri- 
kari. Akaduiniu dL'r Naturwissenschaften zu Philadelphia. 

Hamborg. Auf verschiedene Autrageu, da« Ilerba- 
rimn dea vereterbenen Frofeesor Dr. Lehmann be> 
treffend, die sjwi.hl an lfm. Klatt wie an die Red. 
d. Hamb. Grtz. guriclitct worden sind, ist die Mitthei- 
lang to maebee, dea« die greaae Pflanaenaamnlang jeiat 
bis auf die Leburniuo«e in andere Hände übergegaugen 
ist. Die LcbermMOse-Sammluog sulbet aarAill in drei 
Sammlnngen: Die Hanpisammlong eatbllt 1651 Speeiea 
in 34C1 Kapseln. Die zweite Sammlung hat l^.iü Spe- 
tics In 417'.» Kupselu und die d ilte GUü Speeics. Der 
Preis für die Hauptsauimluug ist aui öO(i Thlr., tür 
die aweite aoT S80 Tblr. nnd die dritte anf 100 TUr. 
festgeactzt worden. Alle 8annnlungen enihulteu nur 
Urigiaai-Exemplare, denn die Ejtemplaio der zweiten 
und dritten Sammlnng alnd l>oaUetten der Uanptaamai' 
luug. Das Verzeichuiss sAmmtlicher Arten ist ferner 
bei Ilni. F. W. Klutt, Scbulvursteber, Kuglisclte 
Planke Nr. 13 in Hamburg, mit der Verpflichtiuig der 
Biabeendang, aowie aoeb bei Hrn. £d. Otto ab8ai> 
fordern. (Ilmbg. Grlz ) 

— Dr. bodolph Met 1 1er, der frühere Kedoctear 
der »Neoen allgemeiBea deotsdiea Oarton- nnd Bln- 
roen-Zeitnng" vom Jahre 1845 — 1$48 (jetzige Hamb. 
tiartcn-Zeitnng) und biaheriger Rcdacteur der Zeit- 
schriften «die Jahreeaeiten* and „Leaelrücbte,'' ist am 
eralanPfiagetfelertaga, den 8. Jnnit naeb 
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* haft, dttrdi Aas Tod «Manfw worden in einem AlUt 
) von 50 Jahren. (Unbg. Gxta.) 

Sretdea. Am Morgen de« 15. Mai, nach dem star- 
ken (iewitterregea vom vorhergebenden Abend bemerkte 
SM» an vfetn ten Ottwiala twagmemtn S«all«ii la 

Jen f*tr I" •Ml und auf den freien Platzen iiii8cr«r Stadt, 
»o diut K«j;imwafl«er «iah gewunmelt, die R&ader mit 
•inen UMagallw« Bwnne fl(iig«flMit «id dan Nlbit 
4ur dem Waaser eine farbige äabataos Ulf, die ftOMer* 
lieb einige Aelmlichkeit mit SchwefelpolTer hatte. Eine 
geuaae mikroakopische Analjrse ergab aber 8<^ort, daaa 
«Im Anaahl aehr kleiner randlicher KOrperchen xtuam- 
mengeh&afi war, die dur l'flansenkondige ala Klütlien- 
atattb (Pollea) gewi»aer Nadelbftome erkennt f ea waren 
die «tgantbOiiilleh gefor artau PoUaakSnar dar Ktofer 
(Pinns ttilvestri» L). Der stArko Ostwind hat dioae 
i'olloDmaaaen meilenweit herein in daa Dreadener Elb- 
baaaln geIVbrt, denn ana dam Blaaawitaar Wtldehan «ad 
der Oreadner Haide ataniaien aia idekti dft die Blfitbeaeit 
der Kiefern dort schon vorüber gewesen; sie erhalti^n 
Bich lange schwebend in der Lnft, bis sie mit den Kegeu- 
trapAo, die aia oft wio CaiBa Hftatefaen QbaralfllMn, har^ 
abfalkn ; im aufgefangenen Waaaer des Bcgenwaaaers 
acbwamm die Moaae wie eine Kahoaaehioht ob«i aof. 
Ufaif , IT. Jaul. Von attaarm 1ir«vaii nnd rdbri- 

gen Mhgliede der deutsclicn Expedition nach Inncr- 
afrika, Uro. v. üearuiann, sind wieder aehr arfrea- 
liehe Nachrichten eingegangen, die In dem Bigllislugs- 
hcftu Nr. 8 za ür. Petermann's MittfaeHongan aas- 
füliriii'h uiitgutheilt werden. Hr. v. Brnrn>ann bat 
in Mursuk ciutm iscbaia entdeckt, der, wcuu es ilim ge- 
liagmi aoUte» ihn aa keban, ihm ein aiehacet Btadcingan 
in Wadai «ichern wdidc. Nach den neuesten Briefen 
vom 'M. April befand der Kuiaendo sich wohl and war 
im Begriir, aaeh Wadacbaag«, ainar Lmda^aft nSrd- 
lich von Wadai, vorzadriugen ; er wird daa Land der 
Xeba dnrehatreifeii nnd Oagandau berühren, die von 
Edropiem blihar noch niobt beincht worden sind. 
Von Wadschaaga Mnd Hsghiriui wird er wieder nach 
Tripoli gi'buri, wohin die l'iir ihn bestimmten Oeldaen- 
dungen, Ücscbeukc und nöihigen Ducamente, ohne die 
ar ea idebt «agan darf, ia Wadal aiaandiiogan, garich> 
tet werden. Es ist nicht au bezweifeln, dasj die niUhi- 
gen Mittel von den Freaadeo. der Expedition auaammea 
gebracht wafdaa, vad ao ataht aneh «n sichana 0«- 
Koigail ia Atuöcht. luteresaaut ist, was Ilr. v. B c u r- 
maon von einem Sklaven, den er in Marnde cinr n 
Orte von 50 elenden HKusern, ala einzig» men«chiiches 
Weaae antraf, in Eriahrug braakt«. Diaaar Maaaeh 
war vor drei Jahren ans Wadni pcrauht; geit jener 
Zeit lebt er als Wttchter im Orte, der nur sur 2eit der 
DaClelanite von Anbern beaneht wird. Nash dar Ana- 
sage dieses Sklaven befindeu »ich vier Christen in Wara, 
die swar dort gut gehalten werden, denen man aber 
nkht erlaubt, in ihr« Hatmatii smüekmkehren ; in jeder 
Woebe erhallen sie eine Kuh zum ScUiichtcn und auch 
sonst hiiireii-hendc .N'ulirun(,'rttii!ttcl geliefert. Einer der- 
selben sei aus konsUtatinopei, ein anderer aus Kairo, 
WO «bor «ndaran beldea bar waran, waaata ar nicht. 

Etwag NRhcres konnte Ilr. v. H e u r tn a n n nicht von 
^ dem Sklaven erfahren, da Ictaterer noch sehr wenig 
^ Anbiaeh varttand, aina aatürlieha Piolga aeiaaa aiaaa- 

^OLo— 



men Lebens in dem geuaautea Orte. Der aehr iatar- «( 
essante Bericht, der in dam abeagonanataa Eiftonnga« (t 

hefte verSffuntlicht ist, war be^t^itet von einer aehr | 
Heisaig gearbeiteten Routeukarte von üdachil« bis Mar- 
nk. Di» Atiaaiohlea anf tin erfolgreiahoa Siadriagaa 
in das so liartiuicki^ verschlossene Wadai und die Mög' 
lichkeit, mit diesem Staate einen Verkehr zu eröffnen, 
iat geboten, wann Hra. t. Baarmaan dia nSthigcn 
Geldmittel und sonstigen Uülfsmittcl zur VerfUgnng 
gestellt werden. Wir fordern deshalb auch diejenigen 
rocht dringend auf, sich an dem Unternehmen zu be 
tbeiligen, weleha Uahor an dem glflcklichen OaUogaa 
desaelhen zweifelten. Sollte einer der vier Europ&cr in 
Wara unser oft betrauerte Laadamsan Dr. I^oard V o< 
gal aatnf Dia allgonwla vardirl« und gdiable livttar 

unsere vcr:nis»ten, kühnen Heisenden erlag vor wenigen | 
Tagen dem Jahre langen, nagenden Schmerz um den 
geliehtau 8ohn; dam hravan, aon am ao tiefer gebeug- 
ten Vatat dflrfta es eine Linderung seines Kummers 
sein, von einem schwachen HofTnungsstrabl — von 
dem schon so lauge betrauerten Sohne etwas au liSran 
— kerShrt zu werden. (D. A. 2.) 

Gotha. Die KeiaegMellschaft des Herzogs von Ko- 
burg-tiolha, und awar da« hersoglicho Paar, der FQrst 
r. Hohoaloh« vui Prins Edaard Lalalagaa, 

Dr. H r e h in und »eine Gemahlin, Howie der M.iler 
Kretschmer aind nun nach ihrer Ueimatb aorQck- 
gekehrt, denen dar Qbrige Tbail der OoMlIaehaft, wal- 
chci- noch, und swar gezwungen, in Kairo weilte, auch 
nachgefolgt ist. Auch der Herzo;^ hat erfahren müssen, 
dass nun die i'ropeo ungcstraii nicht besucht. Fast 
dia HUAa dar gaaaen iWaafaaallaohaft «rkrankta avf 
der Fahrt von Massaua nach Suez an einem gastrisch- 
typhösen Fieber, welches mit besonderer UeTtigkeit, nap 
maatlieh dio Ftea Hanogin, Mijor t. Raator, Dr. 
bilhara, den österreichiaehen Consularagenten Ger' 
hard und einen harsoglichan Diener befiel» aber auch 
andere, naraentliob Dr. Brehm, hart B^taakm. Dr. 
Bilhara, der gediegene, in Kairo allbeliebte Arzt und 
ausgezeichnete Nif:irf''r»ehcr, erlag der Kiankheii in 
einem Aller von kaum 37 Jahren am 'J. Mai, tief be- 
klagt aad howdat voa dar Gaaallackaf^ fKr darao 
Wohlergehen und glückliche Uü< lÜLunft er auflfallender- 
weiso stet« mehr aJa ängstlich besorgt gewesen war. — 
Dia Bzpeditioa iat AbrlgaBa gaaan ao .ausgefOlirt wor- 
den, wie sich Sa. Hokait dieselbe vorgenommen. Sie 
drangen bis Keren vor, jenseits der Alpengebirge des 
Ostlichen Afrikas. Viel Interesaantea ist gesehen, bo- 
obaehtat aad gaaamaiall worden. Saiaa Hokwt aelfaat 
war so glücklich, zwei Elepbantcn zu erlegen. Die j 
Natur der Gegend brachte mit sich, daas nur im ge- j 
irtagaa Maaaaa Viarflailar anaatralTaa alad im Gagaasais j 

zu den flberspannlen nerlehtiii der wenigen Ileiöcnder, 
welche über diese vur einigen Jaliren fast unbekannte 
Gegend geschrlabaa. Die Fra« Horzugln war aiit einem 
Theile der Gesellschaft in Muncullo, zwei Stunden von 
der SeekM"''- eiitfcrut, zurüi'k L'i Miöbon. Auch sio machte 
intercssautu AusUüge in die NachbarachaA ihrer dürfti- 1 
gan Ntadarlaaanag, aad baanohta aaf dam aagiiadMa 1 
KriegsüehitTo „Odin" einige Inseln des Rotbon Meeres. 

— Dr. Theodor Bilhara, geb. «u 23« Mftra 188& n 
an Sigmaringaa, wo aela Vatar dia Stella aiaea fiUratl. j 
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10 holi«BM»ll. Hof- und Domtitn«nnitbei liekleMet, wturie 

J Vor 12 Jahren rrm d<:in dHtn.iIigen Leibarst de« Vlce- 
kSiiigs I>r. Rcyher als Profo^iior der Anatomie an dip 
uicdicinische Hocb«cba)e von Ka«r-e]-AIn in Kairu beru- 
tm md tax dort Nteem Amte wlknnd ^Keaer Sdl, «o 

wie als Aral dem daaigen Honpi'tnl Ireu vorpftstandcn, 
goacblet uod geli«bt von Allen seinen ScbQleni. geehrt 
nod boebgwebllst von aeln«» wUnlolieii TVeonden, 
welche Jetzt seinen Verluat einen (^crndezn nnersctxli- 
cben nennen. Aber nicht allein die Lehrtüchtigkeit, 
dio persönliebe Liekentwflrdigkeit, die Uerzenugtite, die 
Bereltirnitgkolt, Jedani an helfen, weleber der Hfilfe 
bedurfte, waren e«, welche diesen Mann an^rrichnoton, 
Ck war mehr noch der unendliche Flcias und die nie- 
nab erlabneiHla Auadaoer, mit welelier Bilburs naeb 
dem Einen Ziele ?tr> -l»!*: : I'f.'y)>1en in Jfder TTinsicht 
auf da« ganaaeste kennen zu lernen, daher er al« der- 
jenige Menaeb baeicbnet werden »Sm«, weleber da« 
henttge Egypten am geoaaeaten kanoto iiiid nm beatan 
geeignet wnr, den reichen Schat« seines Wasens zu 
verwcrthcn. Seine Bescheidenheit erlaubte ihm noch 
siebt, mit aeincn Beobaebtangcn bnronatvoten ; er bieh 
ein clfJRhrige» Sammeln und Forschen noch nicht für 
genügend, nm die gewonnenen Ergebnisse der Weit 
laitsntbalten ; ond eben deabalb babon wir bloaa Ein 
Werkchen von ihm erhalten: über das elektrische Or- 
gan des Zitterwela. Daa Ergebniaa aeiner unausgcsets- 
tcn Stadien fliier die Anatoraie der Negerraren, ühur 
Krankbeiton Egyptens, seine unzweifelhaft vortrefTlichen 
Arbeiten über alle VerlinhiiiKsc des egyptischen Volk», 
fiber die gerammte Thier- und Pflanzenwelt (vorzog»- 
weiae dlMir Eingeweidewürmer) dee Pbamonenlandea wür- 
den Uns erst MjiUtt'T fri^wordrti >n;5n. Dns cfiroiitüclie 
Wiesen und der Werth dieses Mannes wurden nui de- 
nen bekannt, weldie aleb dem Kreise seiner Freonde 
snrechnen dnrHcn ; gegen F;cmde zeigte sich Rilhnrz 
oft madchcnbaA spröde. Kino ihm unhckannle Krschri- 
nung war manchmal geiiiigeiKi, den Mann, welcher mit 
d«n Scbntte aelnoa Wiaaena jede gebildete Ocedlaebaft 
beleben konnte, versftirnmrn 7n maclimi Man ^^.H^lrhte 
aber nicht lange nm H i i h a r z zu sein, um ihn zu er- 
kennen; and eben deebatb wurde nneb ron Seiten dea 
Herzogs und insbcsoni'!' rc iltr Heraogiii vi'u Kolmr^'- 
Gotha alles aafgel>oten, den gediegenen Menschen und 
liebenswördigen Arzt fRr die Kefae nach Abrsainien zn 
gewinnen. Bilharz sagte endlich zu, trüber Ahnun- 
gen voll. Zu w it di riiiillen Malen versicherte er den 
ihm N&hürstuhenden, wie unendlich er sich freuen würde, 
die gnnae Gesellachnft glfleklicb wieder in Egypten m 

hfilK-n ; tin^CRcTitPt do^ '^VoMln-ftmlriis ffrr in l'mlitiHn 
»einer ilrzllichcn I'Dt-gc Anvertrauten fUrchtcto er stets 
die TOeke dca tropiseben Kümaa. Kr aelbat miiaate «le 
an aieb erfkhren, denn er erkrankte schon auf dem Ro- 
then Meere, und wenige Tage nach «einer Ankunft in 
Kairo erlag er der bei ihm mit bci>onderer Heftigkeit 
nnfj^retanen Senche, ungeachtet der sorgsamsten Pflege, 
welche seine Hrztlirhcn Freunde und znmni Dr. II as Sen- 
ate in ihm angedcihen liesiseu. In Kairo ist vielleicht 
»oeb kein Europler ao allgemein betmnert werden 
nie Bilh ar/.. (D. A. Z.) 

n Jana. Dr. Dietrich Oeorg Kieser, Geli. Hof- und 
C tfedieinal-Katb, ordentl. Prol^er und Priwident der 

N-*^ _ . 



K. L.-r. d. Akademie der Natvforaeber, bat warn Vor- 

anlasftung .tcijics am 8. Juni d. J. gefeierten SOjiihrige« 
LebrerjubilXnms das Ritterkrenz des k. k. öxterr. I.en- 
poldordena 2. Kl., den k. prens». Kronenorden 2- Kl., 
den kaiaerl. rnssiaehen Bt Annenerdena 9. Kl., de» k. 
hsnnov. Ouelphenordcit S. Kl., den Stern der f'onithare 
daa gnwab. »ftchs Falkenordena nnd dee beraogl. sJIcha 
Emeatin. Hanaordena erbahen. Die In Wien leb«nd«w 
MitRnr<ii;r Jcr Akadiniie: Geh. Rath Frhr. r. Baum- 
gartner, Pr&sidenl der k. Akademie der Vrisaensch^- 
tcn, die Pr el b ea o ren Fenal, Hyrtl, Brücke, Ro* 
kitanski, Hnfrath Haidinger u. s. w. ilberscfafek- 
t*>n ihm ein Girifkwnn'<ch5c1irfiben, ebenso Minialer 
Kitter V. Schmerling mit dem Ansdrncke wanBcr 
TbeOnabnw «nd dar Nacbrldit» daaa der Kafaer, „icn 
feierlichen Tages tiuldvol! f^cdfiikciu!", ilin tn't TTfb«-r- 
aendiing aeines Orders auszeichne ; die Universität Jena 
Vberrddite eine Vetirtalbl nnd Tiefe AdreaMn nnd an- 
dere Ehrenbe2eui,'iiiigen wurden ihm zu TTieil. — Dr. 
Eduard Reichardt, Privatdocent der ( liemic liier- 
selbet, wurde znm ausserord. Professor in der philosopli. 
Faonitftt ernannt. 

Deimu. Frilhjnhr^ntt'^stplhin'»- vnti Pflanzen, 'Rlnmcn. 
Fnlcbten und Gemflseu des Anhaltischen Oartcnbauvcr- 
dna. Amalellangen rtm PBanmn nnd IHamen, von 
Frachten und Gemüsen sind laut redende Zengen von 
dem Werthe, welchen man der Pflansencultnr nicht 
bloaa in engeren, sondern «elbet in weiteren Kreisen 
zuwendet. Ich m^^ c< bii dieser Gelegenheit ntcbt 
unterlassen, rühmend nnziiei kuniicn, daKs ä'ic Ffirjrten 
des Herzogthums Anhalt schon im vorigen Jahrhundert, 
fblglidi Mber ala in manelien NaebbarUndem, Gtttud 
und Boden dnyn hergaben, wo man der^rleinhen nfltz- 
liehe, >ch6ne oder aebenswerthe Prodncte in Menge aog, 
nm allen Gmndbeaftr^n im Inende nmber n lelgen, 
wie sich das Nfitzliclie mit dem Schönen vereinigen 
la'isc, tim ein Land blühend, berühmt und iTnfl'i-.-reir'b 
zu machen, wenn es auch nicht eben gross nnd mäch- 
tig sat dnrcb Kos» nnd Rel^re. IM« Sehloaaglirfen sn 

De«»niJ, IVi^rlitz und Kötlieii, licrnlnir;^ n*ftllerisfcdt) 
und Zerbst waren die FNanzschulen, von wo aus der 
OartenlMU mit aeinan reichen Segnungen die Wande- 
rung durch das ganze Land onihcr antrat und jedem, 
auch dem fti nisten Dorfbewohner, irgend eine Gabe 
brachte, welche entweder aein Oemfitb erfreute, oder 
seinen Gcschm .rk veradelte. Auf solche Wciwe ent- 
!<(Andcn iVfihzcitij,' im tfsnzen Lande iiiclit ftwa Knpel- 
gKrten wie anderwärts, sondern Schmuck- und Frueht- 
glrlen Cberall, Ja aellwt Cbaoaaeen und Feldwege War- 
den bepflanzt mit nnahsebharen Üeihrn vnn 0],>tl"iU- 
meo, welche cur Zeit der lilUthe wie der Ernte dem 
Lande aar Sterde nnd zum Sebmnek, an wie den Be- 
wohnern znr Ausbiidattg nnd Vcredlnng ihres Geistes 
und Herzens dienten. Deshalb nnhm ich auch keinen 
Anstand, in den Berathungen der Poniologcn und Obst- | 
attchtcr bei ihrer Zuaammcnkunft in ßeiiia Im Jabre ! 
1860 da« ITer^ogthum AnluiK ä:i-> o1strc-"r!i!»te Land, j 
den Fruclitgartcn von Norddcutschinnd zu nennen — i 
ein Vortng, dem gegenwinitr andre Blaaten erat lang- 1 

snni niieli.stii-iu'ii. Weleln.T Re;jen dfidnreli nlier dac I 
I^and gekommen, wie die Bltithc, der Wohlstand Ikat 
Jeder eintelnen Oemetnde, eelbet jeder Por f ^ e mrinde da. 
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• dareh gMtI<gMi Ut, d«s httrt und «IdU mu flbwall, 

) vro inan den Fum über die Grunzo des l>Andes aetst, 
j« du pcedigea «dbtl dis Ziog«! aof dem DaoliA «Imb 
■o wobl, wie die fhiditreieiiea Felder imd GlrtMi Jedes 

wohlhabendca Oorfea. Uegcnv. .i; ist «e beeoodorc 
die Stadt Dcsiati mll ilircu vielcu Selil(>H>t^ und Privat- 
gäu-ten tu durcu Luagebung, wo der iMiii lur tiarten- 
biB, fllr GwMnvemebttiMrnnf von koob uad aiedxjg^ 
Von Kcicben und Armen gehegt und gepflegt wird io 
tditmlicbec WuUe, uud zwatr von einem jeden immer 
aadi »einer Art bald im Ha«*-, bald Im Zlnuaer» und 
Fenstcrgaran. Davon gab ZeugnUd die in der Ueber- 
aohiift aagegsbeae AnwtaUoog von FliauMn oad Blu- 
neu, FrQobten nnd GemfiMn am 18. bia 14. April d. J. 
Die AofeBtollung »elbat feod «tatt in den beiden gut be- 
leuchteten obcn-ii SiUfn der K: ^e^^bahn • BesUuratiuii. 
Zu dem Euüe waren die duiiin iukruuden Treppen uud 
der gerlnmige Vorwwl gweek«nupt«efaend ud «inln^ 
dend dccutirt. Innerhalb der Hutrcc hatte man vor sieb 
beinahe ein voUatAod^es Buadgcui&lde von einnvoU «uT- 
fMt«Ut«ii Orttppen wie den QSrtan uid QewMebaMmim 
Teracktedener Aiusteller. Den ikhluwatein de» Qanasn 
bildt't«^ in der Mitte dea ersten Saales eine liebliche 
Gruppe worthvollcr Pttansen, deren nicbt zu grosser 
Umfang es allen Beanokem gestattete, sich fiberail lün 
Zuuiit zu verjchafFun, um alles im gehörigen Lichte 
zo schauen, zu prüfen und au bewnudern. — Ich trete 
mit dem sadi k oa d igan Leaer ein vnd verweile uerst 
bei der gegenaber liLgt-iiden Mittolgruppe, der gr&asten 
im Saale, eingeliefert von den lieraogL Uofgkrtnern 
Biektar im Loaiseagarteu, Sebmidl im Georgen» 
fartMli Scbocb in Dessau und Kilian in Burg- 
Kühuau, ansprechend nufgtÄtcIk dagegen von dtiu Ktinst- 
ond Uaudtilsgftrtncr Neubert in Deaaua. Diu gauzo 
AnfiiteUaDf eatkialt anm Tbeil raiebUfikende Gawlaba> 

Iiau-s-, zum 'I'hüil Hlatipfliu>zta, Leiouderi der Bt«cLatTi,i\- 
hcii des reich bewaldeten Landea angemessen werüi- 
▼olle Pianaaiteo, welobe die drei aasgestelltoa BiUten 
der hoben Uijnncr dm Vereins, nämlich des Uezsogs, 
sowie des iürbprinseu uud der Frau Erbprinzessin in 
dickten Keilian anstanden. Ans der hier aufgestellten 
Pflanzenmonga fllbra ick die Namen einiger an, weleka 
fiir das Ueaagte den Bewui.<; liefern; zu diesen gohOren 
^U. die Fichte mitlanzeltTtirmigon Ülattern (Cnnniughamia 
Slaanns), die aiarliek T«Rwd|rta Sckmnektaane (Araa> 

•■Mia. tx<:clsii), Wühl nicht ohnt' Abriiclu vor der niiste 
des Uerzogs aufgestellt, malirare Exemplare des viel 
bewnndertan immergrUnea lUeaanbaomaa a«a Cattromian 
(iBaqaeia WclUngtonia), dio makr soa Norden stam- 
mende Thuiiipsid borealiw, dns cypresscnilhnliehe Dacry- 
diuiu cupre«siuum, dessen «ussehwttzondes liarz in sei- 
Vaterlanda die Form dar Thrtaaa annimmt; der 



tJiXHsartigc Podocarjms Uiiij^ifuliuj* ; eiue Art Lebens- 
bäum, unlängst erst eingeführt, Thuia Doniana, die 
langgeapitzte Drjrandra mneronat«, die aoatraliaeke Cy- 
piesse (Cuprcsaus austrulls), die besonders heilig gehal- 
tene Cedcr (Cedrus Dcudora) h. b ; ferner dio schöne 
Zwergpalme (Chamaedorca spociosaj, die reich blühende 
Aaama (A. floribnnda), Aa woblriadianda Aletris (A. 
fragrans) und srhliesalich noch mehrere neuere Scbief- 
bUttpflanzen mit acbüner Blatlaeioluiuog, die grossbltt- 
, mige M afnnlia ai» Eistar (M. graadlAara anniansia). 



-^-1^^^ 

\ dar adl« Brodbanm {Artoearpas imparialis) n. a. — Zar ^ 

linken Seite deh SaaU^ am Fenster entlang hatte der C 
Uofgtruier Schock aus Dessau geachmackvoU aof- 
gestellt rddibMkend« Gzemplare von Alpanreaen, Aia* 
leen, Bohuenbaumarten (Cytisus) und Acacicn. Unter 
den IiidiKeheu Azaleen zcictineten »ich duioh Neuheit 
und i3<:bonbuit besonders aus: Uuetbo fl. rub. (Liebig), 
Kaiaaria Engania (AolUaanX Aleiaadar IL (van UoottaX 
Ito) des Blancs (Vcrvanc), Aphrodite (Scheidecker), Co- 
quette de Paris (Uupuy), ferner: Prinzessin Bathildis, 
Hilda und Friadrick von Aakalt (alle drtf tob Hard- 
lu-r), Baron Kotliscbild, in der Purbe sehr getroffen (Lie- 
big). ödiUessUck ist nock zu erwlUiaeo der schSne 
Rhod. arb. EdgewortkU mit 7 BtQtkenbaUan. Die ganze 
Asaleengruppe war eingefasst mit der beliebten Daatiia 
gracilis und der eheiifiills bekannten Uiiigulfrucht (Stre- 
ptocarpus polyanthes). — Die Hälfie uer Fcnaterreih^ 
wi« dar ant^taekanda Baam an dar geganflkerliafea- 

den Wand war vom Hofgilrüicr Schmidt ausgestattet 
mit Pthinsen aus dem (leorgoagarten, alle in guter Cul- 
tor, saalicr gekaltan and gaidimaiokToll aaeb dmi Far- 
bea geordnet. Von den Bkadadendronarten fielen be- 
sonders ins Auge: das grSsstbl übende Eh. hyb. Lina 
Nauen, Victoria, Boai][net de Flore, Smith 's anreum und 
Vivid. In dar Nik« diaiar atandon noek 6 Mnüiaga 
derselben Art, von denen namentlich einer seines grossen 
Blttthenstsndes, sowie seiner Farbe wegen empfehlen«- 
wartk aradiian. Von dan aaifreatalltan 6ikklm-Bk«do- 
dendron-Arlen erbielten das schijnc Kh. Edgoworthii und 
daa Hh. Campylocarpuju deu meisten BeifalL Unter den 
Indiaehea Aaaleaa tatebuatea aiak darck Ibra Cuttar wie 
durch schönes Farbenspiel aus: Adelheid von Natiäun, 
Eulalia (van d'ecrt). Konig Ler j-^rl-i H( r» i;; Adul[ih 
von Nassau, Herzog von MtUakuä u. a. Au^sor den 
Rhododeodroo* and Acaleenartea hatte dsrselbe Ans* 

sieller noch aahlrcichc andere Pflanzen herbei gebracht, 
welche durch Blatt- oder BlUlkensohmack nicht wenig 
inr HabvQg andBelabang daaOanaaa baitragaa. — Aaf 
der andern Seite der Thür zur rechten Hand befand 
sich die sinnig aufgestellte Gruppe dea Hofgttrtners 
Richter im Louisougarten, ganz entacbiadan eine ge- 
otisokta Gruppe, bestehend aus Begoaiaa, Bhododen- 
dron, Azaleen, ('inerarien, Hyacbthen u. a. Von die- 
sen führe ich nur die ^iamen einiger hier an, n&mlicb 
daa aekSiM Bkod. arboranm jpFabaa vaa Flaadam", ftr- 

ner Wigandiu CariicaAsana, Vriesia splondcu!) und die 
fittderrörmig gespaltene Blattpdanzc Pbilodeadron piaua-> 
tilldam, sowie aacb eannaafidiam. Anasar diasao aas» 
gestellten (iuwiiclibhHuspflanzen von der au8litudis«:hcn 
Flora zeigt derselbe Aussteller schou <»eit Hlngerer Zeit 
eine besondere Vorliebe für unsere einheimische Flora, 
bal daran Aaawabl aiitaatar raokt aaspraehenda Plan- 
zcn, besser ala manehe andere gut bezahlten, zu Tage 
kouunen, z. B. Ornithogalum nutans, Epimedium colchy- 
oam, violaeeum and kIfoUam. Dia Eafcgrnppa neben 
dieser Aufstellung , aus der Hand des UofgArtners 
Schoch hervorgegangen, trug zur Schau blühende 
Alpenrosen, bockstimmig gezogen in Kübeln, Azaleen, 
Aanoian and Cyttiaa Attlaaans, letzterer als kaaandert 
reich blühend zu orwtthncn. Von den Alpenrosen «in- 
pfählen sich durch Blülheoreickthum zwei Arten, aüm- n 
lieb Bkod. Gibannii aad Bkod. kjb^ Erbpriniaasia An» S 
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tanle tob Anbtlt, rem AnitteHer bw 8i 

— Reehta Ton der Eingangslfaar in den grouen Saal 
erblickte man einen Glanzpuulct der ganzen AUMtellangi 
nllinlich die durch maunigfaltige Farbenpracht wat liiif» 
tige Cnitiir «moM, als «neh dnieb «asprtelMiiti« An«- 
vrahl der Slorteii aus Mfercr wie au» neuester Zeit sich 
«..«zoicbnendo Azalceiigruppe des Amtsraihs Danueel 
(Oberglrtnw K5iilg) in QSräg. Wi« mfr woAcm- 
roeud mitgelheill wurde, hatte mnn v.,r nich 40 Azaleen 
in 29 verschiedenen Sorten. Allo viclJcicht ^wch ein 
niobt aUon bekanotM a«h«lnmlttel — den Eisicener — 
SU gleicher Zeit reich hlilhond, nncb den Farben sebr 
ansprechend geordnet, zeigten nur einen einzigen Feh- 
ler, wenn man das anders einen Fehler nennen Icann, 
nilmlieb Bfuig«! an Blattfkvbe. Einige Namen, ohne 
besondere AuswnW ans deren Milte heraus pi grlfTL-r, 
werden den Kenner über das Alter dieser l'tlanaen be- 
lehr««, a. B. Asalea {»d. BtnCheana, Apoll« data plena, 
Königin Marie, Adelheid und AJ. Iiili vr.n Na.^.-'.iii, Knla- 
lia van Geert, Guetbe, Gräfin Thun, Therese, Lord Ra- 
glan, Sebastopol n. a> Dicht neben dieser Gruppe stand 
. if einem kleinen Tische eine wirklirln- Sdiaupflanze 
dtif Acacia arniata in Verein mit sebr schönen engli- 
schen einer arten vom Baron Hagedorn (Gftrtner 
Bebwarskopf) in Deuav. Auf der andern Seite der 
Aiuli enj;frn)iiie, uniiilttelbar an der Eingangalhfir, hcfntid 
sich cbenfalla auf einem kleinen Tische ein sehr schö- 
nes, tan «falenmal hier hlflbendes Szem^ar dea Rbo* 
dodondron Fulkoncri snperbnin, sfiivlc L'in .uidircs von 
Rhod. Vervaoueunum fl. pl. iu guter Cultur und das 
wunderbar merkwllrdige Sanromatnn gnittatam, blBbend 
eingeliefert vom Abtheilungt'Ingenieur Polko in Bit- 
tcrfeld, und ein nit-M n!lm gTo»«p« Rxomplar d. r Lin 
seuartigen Bonapartca (B. juncea) vom Hofgärtner R i c h- 
ter io Itossa«. — Auf dem Wege nach den Nebansaal 
verweile ich noch kurze Zeit vor der Mittrlg^nippi- des 
Saales. In deren Mitte erhob sich auf einem Oval eine 
6 FoBB hohe Axatea faid. Smltb't rera, aasgeatdh vom 
Amtarath Fischer (ObergÄrtner Lehn) in Cnlbc a. S. 
Mit einem Kronendnrchmesser von 3 Fasa, reich blQ- 
hcnd, machte sie aaf den Besehener einen recht an- 
epr Behenden Eindruck. Ihr zur Seite stand vun dem- 
selben Aussteller rechts das cbcnfitllfl reich blnhende 
Rbod. arb. ,,Kmmeline Uumblol'* und links ein äiinlich 
Mtlhendee l&iemplar dee Rbod. arb. Altaelarenee eoeei* 
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beiden MitteUciten des Ovals stand eine kr&ftige Cnl- 
tarplanie der Correa speelosa major von Antsrath 
Daanecl (ObcrgÄrtner K9n ig) in {»rmig, und die- 
ser gcgenfibor ein eben m» gesundes und kr&fiigcü (Ils 
Pothos lanceolatum, vom Hofgirtner g c h n c b au^igc- 
stdk, hier aeeb alenJlcb selten. Den flbiigen Tbell der 

Onippe lint^p di-r-sclbe nnsprprlund aiHjrcfüllt mit Wiu- 
tcrlevkojen, Lack und mit einer Einfassung vuu gross- 
blnmigen englieehea Btieftniltlerchen, welelie daa ganae 
Oval in der Art umgaben, dass ninn \ nii den I'flanzen- 
trftgem — den T&pfea — nicht« gewahr wurde. — 
Der Leeer fblge mfr nan In den kleinen Nebemaall 
Hier finden wir zuerst links an der Wand entlang eine 
kleine Oruppc verschiedener MOhondcr l'fl.injen, auf- 
gestellt vum Korntt* und Handelsgltrtner Linde mann 
in Dasean. Dabin rechne ich daa Rbod* arb. alatfoe- 



merbMlIora, uebrere {adisobe Acaleen, PUteeponun To- ^ 

bira, l)ei;*7iri ^racilis u. ni. n. An dirso scMoüs f-Ic^ 
an die Gruppe des 8tifUgftrtners Herrc in Moeigkan. 
IMe Pflanen deaselbeB aeagtni nngvaditet dee weites 
Transportes, dem sie vnr dir Ans^telluiii? unterworffm 
werden mussten, welcher Fleiss und wclclie Pflöge auf 
deren Cultur verwendet war. Unter denselben xeigtes 
■ieb enrUmeiiswertht &^ ceirliitboidee cecdnca, 



wie auch mehn^ru RhododendronartL 
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einige der sogenannten Sikkim- und .\ssaDipaaoxeD tot- 
haaden waren, die kefneewegi ao ampredtend eireeble* 

nen, wie die Kataloge sie mehrentheils anpreisen ; aus- 
gezeichnet war dagegen daa Rhod. byb. albam picton 
nuvnm, ferner Sraith*s aorenm nnd sptctabile gmndi- 
flomna, nicht minder Rhod. Gibxonii und ein Sämling 
derselben Ari, endlich iioeh zwei Siliulinge von f'\ tla- 
men pcrsicuni mit kurzem Stiel und, was wohl zn be- 
aebteo Iii, bi wwnBgewilBeerter BDembnicherde atehend. 
Die indisrlicn A;:«ln'n w-nrcn juni;o, put ge/.njjene Pflan- 
zen, unter denen besonders hervorzuheben sind: Leonis 
Napoleon, exqni^ita, Snlalia, Herzog von Devottsbire 
u. a. m. Nicht zu Oberschen waren auch die Pflanzen 
von Bcrberis Darwini, Pultcnaea cricoides und Vibur- 
num macrocephainm. Dieser Gruppe gegenüber hatte 
der Hofbnchhlndkr Stange (Qlrtner Birnb«nm) 
einen Itlntnentiseh »nsgcstcllt, Wi'lclicr mit .\znlccn, Ro- 
sen, Calcoolarien, Cinerarien, Heliotrops und Deutzien 
anepreebend anageitattet war. A«f den nun foTgenden 
Tafeln im dtii Fcnsturn entlang brachte der IIofgRrtner 
äcbuch dem Pflauzcnfreunde eine Anaahl blübender 
PflaDKa «BT Schau, unter denen IS Exemplare der 
Anlea pontiea in achSnen VarietUten, femer Polygala 
grandlflora, Prunns sitn'ii'.i.i fl. pl. ron., .mdlu'li «ueh 
6 Culturpflanzcu der Reseda odorata ^randitiora vorban- 
den waren. Letalere finden viele Fremde, samal da 
diese Cultur »clten r.n finden i.«!. In der Eckgruppe 
anf dieser Seite hatte der Kunst- nnd HandelKgftrtner 
Hoae neben aeinen Ctnerarien drei gute CnltttTpflanaea 
der Pcricallis Webbii aufgestellt, von welchen letxtern 
der eine Simling niedrig mit Hliithen reich versehen 
war. — In der andern Ecke des Saales stand ein mAcb- 
tigcs 4 — 5 Fuss hohes und eben so viel im Kronen- 
diirclinie.^.^i'r entli-nltendcs F.xi'injdar der .^zalea lodii'olia 
alba, ansgostcllt vom .\mtsrath Fischer (Oberg&rtncr 
Lehn In ra]hea.B. Dieaes adiien in der That, Jedoch 
nur «uf ehu r Seite m\l RlfUlicTi ganz Uberschüttet in 
sein, weil es wahrscheinlich seiner Girösse wegen nie- 
nali aelne Stelle geweebsdi hatte. .Anf den Ttaebea 
an der Wand entlung hatten die Pflanzen de» bersogl. 
SchlossgKrtners l^inke in Biendorf und des Kaufmanns 
F. W. .Honn in D^j»au Platz genommen. Unter den 
Manzen des ersteren bemerkte man Anüeen, Ptmdeeo, 
AcAcien. t'Incrarien, Camellicn u. a. ; unter denen de» 
letzteren dagegen gute Exemplare von Skimmia Japo- 
nica, EltoetenoB intemedinm, Correa epeeioaa nnjiit, 
Corren liicidur n. a. — Den Scliluss ni.u'hte an dieser 
Seite der Wand eiue Sammlnog von 27 Sorten VioU 
«Itaka maattna dea Knnat- nnd Bandebigirtners Bert- 
fett in Dessau, in TUpfen, alle ohne Anaoshme mit 
grosie»), re^ehiiÄssigen Blumen. — In der Milic d''^ 
baales endlich beschUftigtc ein ziemlich grosses Aqus- 
rinn viele Beaneber nnd anf einem Haeb daneben 
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fund sich ein zierlich g«tun(!cncr Kranz nebst Bonqtiet, 
aaagestellt voa Fr«a Boa»; auf demtelben Tische b»- 
fiuii tlab «ach nodb «ine Samulimfr omi«r C«kdi«ti in 
suter ("uliur vom AintitraUi FUt her (ObcrgHrtner 
Lehn) iu Caibe a. 8. U«berb}ickt luan vun hier aos 
Dftdiouds die aftmaitlicbeB AiuitellunfMgogenstlade der 
einzelnen Gruppen, so tritt dem denkenden LeMr baupt- 
»Achlieh tine ret^ht erfrtiiiliL'he Bcmerkunp entg-efjen, 
näuilich die, daM die Liebe sur i'llanxenzucbt in grimao- 
nrn Umfinge bler in der Uaig«geud ym Dtnm aielii« 
bar im Waehatbum begriffen i»t, ror allem sellist unter 
den groHes üriii)db«»itafini, b«i denen der reelle Ge- 
«iae Im andefer Hinrieht eieherlleli niebt «Mblobee 
wird, zuinal wenn sie bei Zelten za dem Entachlu<«e 
gelaageo, liand aaa Werk zu legen, niobt eiwe mit 
HflUb cinee gewSbaUdien Gertenarbdtere, •osdem viel- 
mehr eine« praktisch und theoremch giiiiidlich darcb* 
gebildeten Gi^rtn -i -; (I m m i e h in d. Mgdb, 

WuML, (K. Akademie der Wicseusubafleu, luttiheui.- 
■atnrw. KL Sitwng m «. Febr.) J)r. Bthm spnMb 
ühcr die Eilt wickeluiigsge.-ichichtc vcgclahiliisclicr Fiirb- 
itoff« und zeigte, doaa das VioleU werden der Zeilen bei 
Bebeadloagmit Belniwenidit dwck BiweieiMbetanen, 
sondern durob Cbrumogene oder FarbstolTe veranlasst 
iai, welche in gleicher Weise die Ursache der herbstli- 
eben F&rbong der Bl&tti-r, des abgcstorbenon Holzes, 
der Riade ond Frflebte bedingen. — Die vcrachiedenen 
Extracte »llmmtüchpr PHanrrn besitzen die Eigenschaft 
sa flaorcsciren, und ee entwickelt« Dr. Böbro seiae 
Aaeiebfea» 4ber die pbfololegieefae Bedeuinng der üao- 
rcscireiiden Sub»taii7.cii im l'flauzenkSrpcr, daM diesel- 
ben nämlich bei der Aseimilatlon von chenii»«Aen als 
Nahrung anfgonomnMnea Verbbdungen eine ftbnliehe 
Kolle spielen wie das Chlorophyll. — Dr. Adolph Weiss 
legte seine Untersuchungen über die Zahlen- und Orösacn- 
verliAltnisse d«r Spaüüffnungoa der Gowüchse vor uud 
beipraoh ^ Avt nad Weise, ia velcbcr die mitget heil- 
ten nnmcrischcn Werthe bestimmt wurden. In den Jah- 
ren 1855 — 186U Itat derselbe an einer grossen Anzahl 
ven OewScbaea «tt den verKbiedencten Pantllen II«Man- 

gen der LÄngt;n- Und Bi eilendinioiisloni n dir Spaltöff- 
nungsn, i>owie BeslimmuDgea ihrer Aasabl «uf einer 
gewiaeen Qnadxetelabelt antenieinBicii nnd dararu Muler- 
weitige Daten berechnet, die in der vorgelegten Arbeit 
liiedergolegt sind. — In einer weiteren Sittunp «m 
^7. Febr. legte i'rof. Unger der k. Akadetuie die 
■weite AUlieitan; meiner im 19. Bend« der Deakeohrir» 
ten begonnenen paläötitolug'ischen .\rbeit vor, welche 
den Titel : j^Sylloge jttantarniu foesilium" filbrt. £s 
werden darin die ia terCüren Lageretitten Oetteirdehe 
aufgefundenen Pflanzen unteraucht und beschrieben, 
welche zu den beiden grossen Klassen d«r Frangulaeeea 
und der Leguminosen gehören. 212 AbblMungen auf 
12 1'afeln begleiten diese Abhandlung. Die reichen 
Museen der k. k. ji^cologtschen Reichvanstalt in Wien 
imd des Joanneuma in Gras haben hierzu das meiste 
Mnterfale gdiefbrt. (Oeet. bot. Z.) 

— In der SItzunfj »m April fiber)<cndetu Prof. 
Wert heim in Graz den ersten Abschnitt einer Ab- 
handlung Aber das Conffn, tn welcher gezeigt wird, dass 
dieses Alkaluid auf ein zweiatomiges Alkoholradical, 
des aas 8 At. KoUeneteff and 14 At. WaaaentoflC be> 



C^N 

steht, zTmlrbg^ßfflhrt werden kann. Es ist dem Verfasser 
gelangen, Kiwohl dieses Itadical aeibst, eis «etae Brom- 'j 
▼erbindang dermetellen. (OaeL bat. Z.) 

— (K. k. zool.-bi'tanifclie Gesellschaft. Sitzung am 
fi. Febraer.) F. Fritsob spracb über die Zeit der 
BlQtbe der TiHa gi«ndtMin, worttber Um dir^ den 
paae. ^efgirtaer JL Beon Reenltatc von Beobnebtan* 

g-en mitpetheilt wnrdiT, welche dadurch intere«snnt sind, 
daas sie sich auf eine tieihu von .'6t Jahren criitrecken. 
Die BIfitbeaeU let eebr verAndeilieh. Die frfibeale Mit 
in da* Jahr 1841 nnf den tl. Mai, die ap!Vte-tle iu das 
Jahr 1829 auf den 24 Juni, lünige Jahre hindorcb 
bat J. BooB andi die T. parvifolta beebaditet; diese 
blüht 10—14 Tage splUer. Eben so die Tilia alba, 
welche im AUg«neinen nm 14 Tage spAter ala letztere 
blttbt. Hieran« ergiebt sieh, dasa die Zeit der Lindun- 
blfltbe dnrob 6 Wochen dauert. Der Vortragende vor- 
g-leicht hiermit die Resultat« seiner r:i;Tcncn, seit dem 
Jahre 1858 angestellten Beobachtungen, wobei sieh 
bereanteUt, due geneu fmmer deraelbe Tag mit den 

Krj^ehrii'Wen der von Ron;» ver/eiehneten Hdöbochlun- 

geo xutrifit. — J. Juratzka legt eine von Q. v o n 
Kiesel an R. Heafler elagäendete Kotis so sd- 

nem zweiten Beitrag zur nied.-ö^terr. Pilztiora vor, in 
welcher v. Niossl bemerkt, daaa Leop. Fuckel in 
der Ennm. fangor. Kaasoviae Serie I. 1601, p. 18. f. 8. 
a. b. Paedndla n. gen. and P. truncat* ala Art b»> 
schrieben habe, nnd dnss er diese für identisch mit sei- 
ner Puocinia clavata halte, indem alles, aelbat der Standr 
ert Joaena obtatifloras paate; nar sagt Faekel: epo- 

ridiR himplicia, wÄlirend er »elbat «ie mit Scheidewän- 
den abgebildet habe, n-a.s aber möglicher Weiae einer 
optiscben Tlaacbang ^.ugcächrieben werden kenn. Fer» 
ner legt der Sprecher ein vea 6. A. Zwanziger ein- 
^eKcndctos Miinnscript vor, welches eine AufzAhlung 
der auf einem Ausflüge nach Uviligenblut gesammelten 
LaaibaKMaa sam Osgaartande bat» aad bsepridit nnter 
Vorlage d>i«selbpn den bereit» fertigen NoD>enelntur fun- 
gomm, anctore W. M. Streins. Demselben ist ala 
Aabeag aoeli sine dem Autor von A. de Bary mit. 
getbeilte Diepositio ejratenatien generum fungorum hei- 
gengV. (Oeet. bot. Z.) 

— Die Bilnng am ft. Mlrs ward« tm dem 




gewfthlten PrAaidcnten Fürst C'olloredo - Manns- 
fcld, niederöHterruiohisclier I.andesmftr.schall, mit einer 
Ansprache eröffnet, in welcher er den Mitgliedern für 
das In ihn gesetate Vertraaen dankte and. venprnoh, 
dai*8 er trotz seiner vielen Geschitfto es nicht unter- 
lassen werde, auf das müglichstc für die Interesaen der 
OeaeUaeliafl an eergen. Er bemerkt tedann, dass er fte 
den Fall seiner Verhinderung den Oberlandeni^ei ichts- 
ratb A. N ei Ire tob ersucht lutbe, seine Stelle an ver- 
treten. — Die wiiseaacbafklieben Vorträge erSHbet Dr. 
H. Reiehnrdt mit Besprechung eines von A. Gru- 
now vorgeleg'fen Anfsstzes tiber die ÜNti-rr. Diatunia- 
ceen, welcher als Fortsetzung des im vorigen Jahre in 
den Gesellsebaftssdniften verOffentlicbten A nl b al a aa sa 

bcfiachtun ist. Es werden in demselben fi Familien 
kritisch bearbeitet und neue Gattungen und Arten auf- 
gedlkrt Femer epnsh er «lier einige Beetaagarlan der 
Gattung Macrociülia aus der Sammlung der Novuru- Ex- 
pedition, fiber ihre ikitwiokelaag and Lebeoaweiae. j 
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Der Familie der Fucoidean angeblJrig leben diwclbcn 
in den Oceenen der afldtiehen Hemispbirc !n s«ichtem 
Wa»scr von 1 bik 2^ Ttcf« und erreichen iiucii Uoo» 
kcr oft eine LAnge von mehr »Is lOüO Fus!<. Zui- Er- 
Uatorung «rerdeu mehrere Arten zar Ansicht vorgelegt. 

— Adjnnct K. Frltacli maolit HitÜiailitBgaii Uber die 
Iteaultate der im Laufe des Jahres 18G1 un di.'ti Dister- 
rcichicchen ätationen gomacbten pbtoolugisclieji Heob- 
aebiuogea. J. Jvratik* glebt Naehrieht roa dem 
Vorkommen des durch den hennapbroditiacben Blfltkcn- 
stand aoageaetcbneten Eurhynebiiun «adrogyuum ächimp. 
in Siabeabürgun, woselbst es Dr. Schur, von dem er 
da tnr Ansicht vorgelegte Exemplar mitgetbeilt erhielt, 
gctammolt hat. Iti S c h i m p u r '& .'Synopsis wird bloss 
England mit einigen Fundorten liiese« Mooses angeführt. 
In naaeater Zeit ward« ea indaatao ancb aehon an aw«i 
Orten des wesflulien europäischen FeslJondeis aufgcfun- 
dan > in der Bruunookamoier am iichloaaberge an Brann- 
Üftla im Lahutbala vom Orafta So Ina (wohar in Ra- 
ben borst's Bryothek Nr. 8H9 ein kleines steriles 
UruchstQck liegt), und vom Pfarrer Wienkamp in 
Uaodorf bei Münster in Westpbalen, wober diese Art 
dem Sprecher dareb Or« U. Hflllar mitgatbailt waxda. 
Ferner legt der Vortragende einen Beitrag snr Flora 
'Salsburga von G. A. Zwaasiger, und ein Exemplar 
dar TOB Baron Havamann flr die Plan Tirola Bau 

^^ciutiilciiLti i^llcne glutiuosu Z<jIs. IIb. -~ Ilcliusj crma 

uriopborum Jur. vor. Baron Haasmaou fand diese 
Artt »in rfania rnpiom dolonitleanmi mioo laea (abi 
frequens) prope Landro (bsblansteiii) in Pwteria ot 
videtnr imbriani iinpjiiicn«, tnore Saxifragae arachnoi- 
deae, Saxifragae petreae, Moebringiae glauoo-virentis, 
Aeroptclia Saäloirii al«.* — BdiliaMlieb niaabt R. ron 
Frauenfeld eine Miitheilunp aus t nipm IJritfi:- Friedr. 
V. Uartmanu'a über die Flora um Bardoliuu am 
Oaidaiee. (Oait. bot. Z.) 

— Die Statuten des nalurwU»uniic}iaftIic'hen Vereins 
für i!>t«iemark, an deiaeo äpitae Frhr. v. Fttratan- 
«rtriharand dia l*Milteaot«n Dr. Bill «ad Ufttar 
V. Zephanovidh ataban, babatt dia kaUaKiiaba Ua- 
alAtigun^' irhiilten. (III. Z.) 

^ Zwei itiesenacbwAmme sind auf einer W iese bei 
Allbafan in KlraUiao (Mitta Jnni) cum Varaakain ga- 
koiunicii. Der eine woj; 13 l'fund, der andere 13 I'fund. 
Es ist der Bauelipils (Boviau) wdssgelb, länglich und 
aaibar. Er scigi sieb ia naaaan Jabren, alwr immar an 
dar glaiaboa Stelle. (W. Z.) 

— Dr. W. II a i d i n g e r , Director der k. k. geolog. 
Keicbsanslalt und l'rof. Dr. Kokitanski aind au 
wirk!. HaffMllMn araannt worden. Diac BrbabOBg 
der beiden ersten wisaunscbaftliclien l'iIeLritnten bat 
die lebhaftcate Anerkennaug in allen gebildeten Kroi- 
MB gcAiodan. 

— Frhr. L. v. B.ibo, Dirtclor der Obst- und Wein- 
baoachula in Kioatemenbnrg, darcb aeine populären 
Sebriltan flbar Landwirtbiehaft, ObaUndit aad Webn- 
baa boebvardiant, atarb an Wdnheiro am 2Ü. Juni d. J. 

— Die von dem bekannten und grur>.sti-n Poinologen 
Böhmens, i'farrcr Karl Fischer, entchienene Üchrift: 
»l>ia labn flabota dar ObitbaitBiiaeht* — Prcra lOSgr. 

— ist laut huhcr \ ci üi dnung allen landwirtbschaft- 
licban Vereinen, Obstbaumacbolen, Bohullehrern, Über- 
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haupt allen Obstbaumzüchtem von der k. k. Kegierung °' 
aar AnacfaafTnng empfublen wordan. (tJnibg. Grts.) { 

Boaen. Iiier bat schon .Anfang; Jali dia YtnmAvaff 
der Traunen, die in voller Rftife, grosser Meng:« nnd 
Scbönbeii vorhanden sind, bcgounen, was eine an die- 
aar Jabiaaaeit nagairSboliab« BiaebaiBOng iaL — Indir. 
v. V. o rn 5 n I liim-selbst liat in Würdigting seiner Ver- 
dienste um Bekämpfung der 'l'raabenkrankbeit von der 
Oanaiada AIgnnd daa Ebranbargerraobt arbaltaa. 

Fetth. Mittwoch, den 25. Juni, feierte die kBnigl. 
ungarische UaiveraitJU den 82. Urfindungstag aacb 1^ 
jähriger Unterbrechung daa eratemal. Nadi einen Miar> 
liehen UottcadienAte, der in dar Universitälskirche ab- - 
gehalten wurde und dem der akadi^uü^clie Senat, cWc 
Professoren, Studenten, ausserdem die Kvpräsentanten 
dar UBgariseben Afcadamia der Wiaaeasehafteo («Ii ib> 
rem Prltsidt-ntcn Grafen Emil Dcssewffv und dem 
Sccret&i- Ladislaus von Szalaj, Ungarna grdaataoi 
Hiatoriber, ao der Spitae) und dar ttSniglioben Oariehu- 
tafel beiwohnten, .begab sich der ganze Zug in den 
grossen Prachtsaal der Universität, wo die Universitttta- 
Liedertafel den Hymnna von KQicsej sang^^ hieraof 
balvat dar Saatar magaifleoa, Tbaador Panlaiv 4ia 
Tribüne und hielt die Festrede, welche die Oeschicfate 
der i'esther Universität behandelte nnd wiea aueb 
daraaf bin, data gaganwUrtig an MOO inaeriUrte Hm 

rer sied auf dieser Hucliscbulu befinden, wohl ein sclii'i- 
nea Zeichen des wiaaenschaAlichen Fortachritu in Un- 
garn. TbaoMW V. Veeaay warda naeb daa RaeUa« 
iiede eum Doctur pnimovirt nnd der Decau der jnrid. 
Facuhilt , Dr. K o 11 e k , verkfindetc , dass drei Jubi- 
larduGtoren sur Feier ihrer 6Ujährjgen i häiigkeit ala 
PaenltMamitgiiadar mit EbrendiplamaB aMgaaaiabnat 
Trfirdcn, wnranf er dann die Preiszncrkennnng' anf die 
vom Kcclor mit Auszeichnungen von 8—8 Ducateo aoa- 
gaaehrlabaoan Anfgaban mltdialltei aaf dia naiairviNan- 
schaltlicha Frage waren 8 Arbeiten eingegangen, von 
denen die daa Cand. Joria im 4. Jalira i>e«aö von 
V d g b e 1 y i d«n Frata arrang «nd £a daa Caad. oMd. 
Joa. Csiky belobt wurde. a. 

— Iiier hiit sicli Relion seit längerer Zeit ein Verein 
cur Uütcratüuung von bcbriftstullern gebildet. Bis jetxi 
lind atwa drai Partaian mit Ja 100 odar MO fl. ontaratatai. 

Mit Erl.tabniif« des FiuanxriKiii-tleriums wird jelil lur 
Vermehrung dea (irundcapitals eine Lotterie snaammen- 
gaatallt, nnd awar mit 100,000 Leaaen b 60 kr. Dia t 
Ziehung wird am 29. Novembar I. J. stattfinden, der 
erste Treffer ist ein Silbaiaerriaa im Wartiia von i 
12,000 fl. « I 

— Der ungariacba Naturforscher Xantus hat am ' 
23. Juni die Kflcfcrctse nach dem ihm zur iweiten Hei- I 
Biath gewordenen Amerika angetieteo. (III. Ztg.) , 

— Dar Saldanbaa nacbt in SlabanbOifan and Un- 
garn Fi>rthCliritte; unter .\ndern erzeugte ein l!err 
Thierrey in Gem/easag in diaaam Jahre 25 Ctr. Co- i 
cons, dia er xn 7 FNa. daa Pfand naeb Italian var- * 



kaufte. Auf der raroer Herrschaft des BnraM Sinn | 

im Baaber Camitat wnrden 16 Ctr. Cocana gairaBaMi. j 

I 

Basal. IHe ün-iclor nartenbangesetlscbafi hat ihren 
Bericht über ihre Thätigkeit während dea Jahres 1861 
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^ veröffenUiobt. Mach dicsom Ikrichte hat die Gc^cII- 
J •chmft im JthTB U61 g«r kein« AaMtelluagen a4>gehal- 
t«n, dsoD dl« bai dar Jetetcn AuMtellimg g«auuditMi 

IKrfahruDgen waren so cntinutbigeiid, da» nach einein 
aUifemeinon Hcscbia«« im Jahre 1861 keiua AuwteUuB» 
gen •tattlMJb«n MUtoa, daUngt^Mi mUm im HarlMta 

i eine kleine Obslau.s^t.lluiig Htattfindcn, die Jcdocli nus 
' Mangel an Übst in Vulgo der ungüiiaügBn Wiuerang»- 
I verblUiakM «neh nioht «lifebdteD wardm Iconnie. 
I Fttr diese« Jahr Ut nun eine AnastelluDg angesetzt 
word«D, di« den Zweck hat, einmal in reicheren CoIIcc- 
tionea die Pflaase den Beaacbern vorzuführen, welche 
auf früheren Ausstellongen schniwslicli veraiiM wwi«, 
nilmlicb die Rose. Fttr die Kosen sind 400 Fr., ftir 
die übrigen Leiatangea 600 fr. auageaetzt und ist Aiu- 
•lebt vorlModw, da« die Mhmn FniM für Romb 
durch fnitvini;;» ßeittff» V«s Selten der Gannerinnan 
gedeckt werden. (Umiig. Qrtz.) 

SCi. «ellM. Die mttittfenelmde QeiiUeeliait hier- 
■elbet bat beachlosseu, I'rimjeB im Oeeittint • Betrage 
voo 150 Fr. für Diejenigen ansaas^tJten , welche im 
Laufe der nUch^ten 3 Sommer, aiao bis gum Herbst 
1864, dac reieUieheto Material nr Erweiteraag der 

butauiacben Kenntniase der Kantone St Galli n und Ap- 
peaaeli saotmeln werden. Die einauliefernden l'flanaen 
mfliean gtti getroekoet« JedeSpeelee ia «Iiimb heeondern 
Bogen frei licgun.i, mit genauer Angabe der fllaodorte, 
der ikidenbeschaOaubeit, des Tages des Elnssrnmclns, 
der Haafigkoit, nit BeifOgang der Dialect Kamen, dur 
aa dieeelben aieb kiifl|ifeiidea Segea, VeUtMoweadon- 
gen n. ti w finL'c.-soadet werden. Alle, awcb die gc- 
meinoQ i üaiiKcu »ind n eemiaeln und das llisaafstei- 
gan dereelbeB Arten aof die HKImb iit so vetfeigen. 
Alles Oesatnmelte bleibt Ei|^entbuin des .'Rummlers nnd 
wird ibm spiUer, mit dein ricbtigaa Kamen verseben, 
wieder cogeiteUt, verbehaitlieb einer beeondofen Ver- 
ständigung darüber. Hr. Prof. Ur. Wartmann wiid 
die Bearbeitung der Flora von üt. Gallen nbcriKliuicn, 
I III welcher sebon von mehreren Verstorbenen und nucb 
I Lebenden Mittheilangea verbaadeet nabreM Tbafle des 
j Laadee aber aocb aaltelcaaat aiad. (Bot. Z.) 

i fVankrmeh. 

I Farij. Die Pari^tcr AltiiJcmii; Imt folgende Preise 
I ausgeschrieben : Preis B u r d i n mit 3>JÜ0 Fr. : »üe iat die 
I ▼«rtbeiliiag der Lates-CMIiia bi dea verMbiedeaen 
\ Pflaaaea*OrgBnea m itadireo, besonders in ihren Be- 
aiehungen oder in ihrem Zusammenhange mit den lytn> 
phfttiacbco GcfftMCD, oder äpiralgetlfissen und den Hast* 
geAaNB.* (Beww^ug Ma lom tl. Dee. IWt.) Prele 

für die physikalischen Wissenscliaflcn für 18G2 mit 
ajOO Fr.: ,^mdi«a Uber die hybriden PflaoMo in üin- 
atebt ibrer Fraditberttrit aad dei Beadndlgkeila^a» 
rakicrs." fHew. bis zum 81. Dec. 186S.) Derselbe 
Preis für 1&63. : ^tadieu der Verftndernngen, die w&h- 
read dee Ketmene in den Geweben des Embryo and 
des Perisporm« stattfinden, sowie in den Steflea, Weieba 
in diesen Getn cbcn onthalten sind * (Bew. bis cum t. April 
1^63.) Preis AI hamber t mit S&OJ Fr.: aüarch ge- 
laagoae V«raa^*he eio mnm Ucbt aof die aegenana- 
■j ten «poiitaticn tJencritionen zu werfen." (Bew, bi« runi 
^ i-Oct. 1862.) Preis Bor diu mit 30Ü0 Fr.: ,D(trcb ana- 



tomische Untersuchungen zu entscheiden, ob ea in der •< 
Structur der Pflanscn der gruüsen Familien eigeatbftn- ^ 
liebe Cbaraktere giebt, welche mit denen von den Ke- 
produciionü-Orgaiien abj^ckitLien zusamnienpehtn *' Mit 
einem begleitenden Programm. ^Bew. bis zum 31. Uec. 
IMS.) Preis Moatbjen, Jlbrlieb mitgOSFr. fOreln 
üiv tl, welches someist für die Fortschritte der expcii- 
uiuntAleu Physiologie geleiatet. Preis J eck er jiUirlicli 
für jene Antoren. waieha die Fertacliritle der erga- 
niaeban Gbemia gafUrderi. (Oeat. bot. Z.) 

(jho$$britannien* 

laadan. Der Boden Algeriens besitst nocb immer 

jene wandcrb.tre Fruchtbarkeil, dio ihn iu alter Zeit zu 
einer von den Kornkammern Koma uacble, und so i»t 
denn aaeb daa wiehtigate aa der ftaanOeisehen alge- 
rischen AblLeilung der I, unduner .\ u-säteHuiig die lange 
Keibe von Cerealieu und Yegctabilicn. Eingeborne ao- 
woU ab CaloaJalea beben aaagestellt, und awar Jene 
einige der schönsten Jduster von Gerste. Woizensorten 
Kiiid in grodücr Mannigfaltigkeit vorhanden, aber die 
autochthuue baric braun« äorte scheint für den nord- 
aftibanlaebea Boden itenw an paaaea ala der tob den 
Franzosen dort eingeführte bld tendre. Das beste 
Muster zeigt Ur. Declonfle aus Lonatantine. Aaeb 
Mda, waiaaer nnd gdliar, wiebat dort venIgHdi, nad 
wird in der Oase der Sabarn und im Teil rcieblich gc- 
büut; in niutichem ILalben sttblt man 700-800 Körner. 
Reis, i^ig|.;eii, Hafer (dleeer ana Eoropa angesiedelt) 
ebenfaik vorxügUch. Die l^gumes secs, wie Erbsen 
und Jiuljnen, reieiien bis jelit eben nur für diia Bediii f- 
uias der C'olouie scllist aus, aber der Anbau macht solche 

Fortaebffitta » da« *ie bald ein wiebtiger Aoafbbr- 

Artikel zu weiden veiuprccbon. Die .\ccIirnäti«ations- 
gesellschaft bat nicht weniger ala 58 Yarietklen ausge- 
stellt. Aa tabereolea, d. b. KaoUeagewidtaen (Kar- 
totVelii u. dgl.) grosser Ueberfluss; sie werden nicht 
blüsi nucli Frankreich , sondern auch nach England 
aus^efubn. Der algerische iteichtbum an Baumfrüchtun 
zeigt aich in den zahlreichen couserves. Dazu die i'ro- 
heti von Wein, Gel , Honig und 1'abak. Dem Bau 
•Igeriscber BaonwoUe sind die Ereignisee in Amerika 
ein nbebligar Spam geworden. Von 1861 bia IMO lat 
die Zahl der Bauniwollen j)fljiüzer iu den drei Provinzen 
Uran, Coostantino und Algier von lOi) auf 333 gestie- 
gen, daa damit bebaute Feld von 41 anf 1484 Heetaren, 
und das Produot von 4303 auf 106|472 Kilogramme. 
Die feinsten langen Sorten kommen aus der Provinz 
Gran. iir. iiardy, Vorsuud de« Jardin d'Acolimati- 
aatian ia Algier» aelgt aaa Bamea der varaeUadMMtan 
Lander g'erogene frühen, welche daselbst in ti- i X^tn- 
ralisation begrilfen sind, die Herren Dolfuss, Mieg 
n. Comp. Ia MlUbauiaa oad aadere Febrikanten beben 
Gewebe aus algerischer Baumwolle ausgestellt. Der 
Seideabau iu Algerien darf ala eine Fracht der fraa- 
aSaiaeben Ooenpatlen betrachtet werden, dann bei der 
Aakanft der Franzosen im Jnhr 1830 war dieser Cul- 
tnrzwelg dort beinahe verschwunden, wicwolil der Maul- 
beerbaum Überall vortreülich gedieh. Die Kegierung 
tbat allca aar Aafmaateraag deweMien, nnd dtaa mit 
groi^äom Erfolg bi.^ mm Jahre 1854, wo dio Krankheit 
der Seiden würmor auch in Algerien ausbrach. Seitdem 
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ist die ProdacUon von Jahr zu Jabr abgefallen, aber 
iiDMer noeh iwvinal «o grow Ja Jahr 1M8. Dfo 

iilf^'crifcLe Huide ist für gewiit^e Manufaclnrawei^ bocb- 
ßiv<> hilttt, and man ceigt Coeons ans allen Provinxen« 
die roerkwdrdigston Ur. Hardv, der auch den — 
jedoch, wte es adteint, nicht sehr geglückten — Ver- 
such •Tcmapht hat, den j.ipsnf'sischen Ricin an die Stelle 
its Maulbeer banra« zu netten. Von der Thnia, dem 
Odbeam und «ndern •chtaen «ifertMiheii tfttlieni, die 
bei den Parieer Kundtsclneinerii tut gesuclif sind, li. gt-n 
sahlreiohe Muster vor, besondere aas der Provinz Cou- 
Btantine. — Ferner wird gerUhtnl die AtueielJang dw 
frans5iischen S&mercien durch Hrn. V i l m o r i n - .\ n- 
drienx in Pari'*, dann die Art, wie die ganze fran- 
zösische Flora, vom müchiigstcn Waldbaam (uftnilich 
in kleinem HAlatefda, Mmtern veo ihrer Borke und 
ihrer K ihlc) bis zur kleinsten Topfpflanze vertreten isL 

— Das britische Museum kann im laufenden Jabr« 
tt,44S Pfd. flt oder in nnder Bmnne 149,ira0 TUr. 
fDr seine wissenschaftlichen Zwecke erwcnden, näm- 
lich 10,000 Pf. St. fiir Bächer, 3000 für Handschriften. 
1000 für Mineralien, 1000 für Fossilien, 1600 fllr aaolo- 
gisohe Prftparatc, nber nur loo Tür PfleueiMrlen ; die 
übrige für andere Wissenschaftezweig«'. 

— Dr. V. Bache na u von Bremcu und Hermann 
Weadland ans Bcireiihanee& befloden iidi g<iB«i* 
wlrtlf in tjondon. 

BtMiand. 

Bt. Petersburg, 28. Juni. Ein k. Dei r« t Leflehlt die 
Errichtnnf» einer UnivcrsltÄt für Neurussland su Odessa 
uiid die Wicderhcrsiellung der UniversitXt zu Warschau 
mit iFunlttten, deranlier flr »edicinisdie und matho- 
matisch-physische Wisscnsrhnftt-n ; in Ptilawy (Polen) 
wird ein^ laodirirthschaftliche Lehranstalt errichtet. —' 
Dl« Centor fllr wlaeensehaftKche Werke and Draok« 
eehriAen ist in Rnssland anfgchoKm worden, 

MoskM. Der S. Band IS'U des „Bulletin« der Na- 
tnrforscher-Oeaelhwhaft sa Moska« enthXlt von Dr. B. 
Regel eine AufzAhlung der von Redde in Baikalien, 
Dahurien und om Amur, sowie dor von S t ii Ii e n d or f f 
anf seiner lieiso durch Sibirien nach Kamtschatka und 
d«r Ton Rieder, Kneamieeoherr und Andenn ia 
Kanteohatkn genianelten Pflnnaen. * (Oeet. bet. Z,\ 
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zum Bemü h der 37. \ crsanimiung deuUjclior 
Naturforscher und Aerxte in Karlsbad 
(Böhmen) «m 18. IOb 24. Sept 1868. 

Die im September 1861 in Speier vereinigten 
dfiitKthen Naturforscher und Aor/tc lialjon für 
das Jahr 1862 die KursUtdt Karlsbad als den 
Oft fliror VerMiiBiiilttDg bevtiniiiit. Dio svr Leip 
toDg danelbra gewihltcn GewhBftsßIhrer geben 



sich nun die Ehre, auf diesem Wege alle Natur- 
foneber, Aenrte and KatnHrennde de» groaMn t 

Deutschlands zur Theilnahme und Mitwirkun;: 
eirvMih^den und um einen Mhlreiohen Beauch i 
zu bitten. I 

Nichtdeutsche MotvtfbrMher und Aerzte wer- 
den sehr wi]lkomm''"f' nüist«' sein. "Wenn aueh 
Karlsbad keine wiMienischai'tlichen SamniluDgea 
aulknwetMa bat, ao bieten doch dem N«toifor> 

schiT und Arzte der Kurort iiinl .seine Uiiim - 

bung, aowie die Kurorte Te^iUtz, Marienbad und 
Franienibad — welche bei der Her- oder Rflck- 
reise, oder von hier aus besucht werden können 
— so viele Naturschönheiten und wisRenschaftlitli 
Interes-santeg, so viel Stoff zu Besprechungen und 
Erörterungen, nm die kune Zeit der Vemunn- 
lunp nn.inillen zu können. 

Die Hausbesitzer in Karlsbad, hoch erfreut, 
in» diese Stadt als Versannnlnngsort gefwKhk 
wurde, erklären durch den mittinterschriebenen 
HUrgenneister ihre Bereitwilligkeit, allen Herren 
Naturforschern und Aerztcn für die Zeit der 
Versammlung die Wohnungen unentge i 1 1 ich 
zu überlassen ; die.sc können entweder vorher m it 
genauer Angabe der Zalil der gewtinschteu Zim- 
mer und Betten bri^ieh dnreh die Gesehlfts- 
fiilirer bestellt werden, oder die Herren erhalten 
die Quartieraanweisuag unmittelbar nach der An* 
kunft in Karisbnd gidcbseilig mit der Avlnnfanit- , 
karte in der Anmeldungskanzlei (im k. k. Mifi- - 
türl>itdel)ftn?«e, wo auch die SectionMit7un!»en statt- 
tindea werden), welche am 15 ."^ept. erölinet wird. 

Karlsbad, im .lull 1 

Die lieschärtsrfihrer: 
Prof. Dr. Löechner, Dr. Kitter v. Hochheraer. 

]>er Bürgermeister: J, P. KnaiU. 

Teraatvortlieber Redoctenr Wilbelni X. G.Seemana 



.\.sti:imlius longifuHos. Ord. nat. Bignoniaccae 
(Tab. — Aroideologisches. — Geschichte der Bo- 
tanik in Ungarn. I und II. — Uober die aaaltodiachea 
HUser des dentMhea Handek. — Corros|ioadens 
(Officitiplle nnd technisch wichtige, in GÄrtrn tind im 
Handel nicht vorkommende Pflanzen; DemidotTs Pllan* 
teafarten in Ben Donat«). — Vermischtes (Baam- 

nollciivcrliruiicli EiiijI.iikI.h unil den (>urop. ContiiiL-nU: 
BaumwoUencnliur in Griecbeoland ; gofllUte Blumen bei 
Banneeulas aeifs-L.; KastanieaUllÜMB ohne Griffel; 
Taxus haccata in Dentachland einheimisch; Waohi* 
thnmsdauer des Obste«; Ersatz fiir Indigo; Insecteo- 
Yortilgnng im Uetreidej. — /ScilHngS'Naobrick- 
ten (Berfin; BreilMi; Ambufi Dresden; Lei^dg; 
Gotha; Jcnn; Dc.tsnii ; Wien; Bozen; Pesth; Essel; St 
GsUcn; Paris; London; St. Petersburg; MosksuJ. — 
Sinladanf snm Beeaeke der 37. T^rMmmlaag deotsohtr 
Natarfotseher nnd Acrsta in Karlebad. 
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Kympbaea gigantea Hook., 

eine prächtige Wiwserpflanze aus dem östlichen 
Atutralien, d<'rcn Rlumen von RchfinHtcm Iliinmel- 
blaii und dabei viel grösser sind als die der 
Victoria regia, ist endlich in wenigen Exempla- 
ren nach England gekommen und ist jedenfalls 
die Wasserpflanze der Zukunft. Sie wird in der 
Gartenwelt noch grösseres Aufsehen machen als 
die Victoria, und da sie aus einem minder war- 
men Klima kommt als letztere, so dürfte sie im 
südlichen Deutschland und Frankreich sich als 
Teichpflanze einbürgern. Da alle in England be- 
findlichen Exemplare in Händen eines reichen 
Privatmanni'.H sind, so kommt die Ptianze wohl 
vor der Hand nicht in dvii llnndt-l. 

Bert hold Seemann. 



leber neue und verkannt« Clerodendron- 
Arten. 

Von Dr. Bert hold Seemann. 

L ClerodendroQ fortnnatam Linn. 

In meiner Flora von Hongkong (Bot. ITcrald 
p. 4<lo) zog ich das von Dr. Ilance in Wnl- 
per's Annalcn aufgestellte Clerodi-ndron penta- 
gonum zu den von Lindley schon früher be- 
schriebenen C. lividum. H c. u t Ii a m hat diese Idon- 
tiricining in seiner Flora von Hongkong (p. 272) 
bestätigt. Hei einer ferneren l)urch.sicht der 
Gattung Clerodendron bemerke ich jedoch, dass 
diese Art noch viel früher von Linn<^ als ('. 
I fortunatum bekannt gemacht war, daher seinen 
, Namen tragen muss. Die Original-E.xemplare in 



Linne's Herbar, sowie Osbeck's Abbildung zeu- 
gen dafür. Loureiro beschrieb sie als N'olka- 
mcria pumila, und Sprengel taufte sie in (.'le- 
rodcndruni pinniluin um Hook et- und Arnott 
endlich gaben ihr den Numen Cl. castaneifolium. 
Somit liat eine der charaktcristiHchen Cleroden- 
dron nicht weniger als sech.« Namen und wird in 
De Candollo'.s Prodromus vier Male aufge- 
führt. Ich lasse die Synonymio und Fundorte 
folgen: 

Clerodendron fortunatum Linn. Amoen. 
Acad. p. :{20; Sp. Plant. 889: DeCand. Prodr. 
XI, p. G71; Osbeck itin p. 228, tab. 11. — 
Volkameria pumila Lour. Fl. Cochinch. 
p. 472 (Ed. Willd.) — Clerodendron purai- 
lum Sprengl. Syst. Veg. II, p. 7ö9; DcCand, 
Prodr. XI, p. »»74. — Cl. castaneifolium 
Hook, et Arn. Bot. Beeck, p. 20^; DeCand. 1. c. 
p. Ü72. — Cl. lividum Lindl. J3ot. lieg, t.945; 
DeCand. 1. c. p. 673; Seem. Bot. Herald p. 405; 
Benth Fl. Hongk. p. 272. — Cl. pentago- 
num Hiince in Wlprs. Ann. III, p. 2:i8. 

(leogr. Verbreitung: — Ins. Hongkong 
(Champion! Ilance! Wright! Wilford! Seemann!); 
Canton (Millet! Loureiro. Osbeck.); Wampoa (Ko- 
bertflon! in Herb. Brit. Mus.); andere nicht ge- 
nauer bestimmte Orte S. China (Fortune! n. 85, 
Bradley! Lind! in Herb. Brit. Mus.). — Die im 
Linne'schen ilerbar aufbewahrten Exemplare 
staminon wahr.scheinlich von Osbeck; der Stand- 
ort ist denselben nicht beigefügt. 

Clerodendron fortunatum ward vor etwa ^0 
Jahren in unsere Gärten eingeführt, und hat es 
Lindley nach cultivirten Exemplaren als C. li- 
vidum abgebildet; doch scheint es wieder ver- 
schwundini zu sein, wenigstens aus englischen 
(iürten; in deutschen möchte es vielleicht irgend- 
wo noch stecken. 



II. Clerodendron Amicomm Seem. (sp. nov.) 

Schon im .1. 1H40 sammelte Hr. Barclay, 
der Sir E. Bei eher als Botaniker auf seiner O 
Reise um die Welt begleitete, auf den Tonga- j 
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Inseln eine neue CleroderKimn-Art, die seltsamer 
Weüo in Bentliams Aufzählung der von Har- 
clay und Hind» in der Sfidaee gegammelten 
Pflan7.i ii (llookers Journal of Uotany II, p. 211 
sq. 1843) au«|{el«8SL'a ist. Im J. aammelte 
«e Prof. W. H. Ilervej zun tweiten Male in 
jener Inselgruppe, doch auch diese Kxeroplare 
sind bis jetzt noch nicht bestimmt. Im J. 1840 
sanimcltcu sie Botaniker der amerikanischen Ex- 
pedition «nf den Samua- oder li^chiHer-Inscln. Da 
die PHanze zuerst auf Jon Tonira- oder Freund- 
schaft^-lusela gefunden ward, so neime Ich sie: 

Clerodendron Amicorum Seem. nue. ra- 

nuilis paniculisquu tomentellis, demum glabratis, 
foUis oppositis obovato-ublongiä v. obovatis, bre- 
vitcr acuuiinatiSj in pctiolum angustHtis, coriaucis, 
ntrinque glabri», eymis Millaribus trivbotomw vel 
in panii-ulam L-orymbosam tfnninaliMii cTiUcctis, 
cal^'uc cauipanulato 6-lido, laciuiis ovati,«« obtusiii- 
mmht eorolU mbbTpocnterimorpha, tubo glabro, 
lacinüs ovetis obtusis vcl iubrotundetii. 

Geogr. Verbreitung: Vavatt (Harela\ ! 
u. 'düia in Herb. Bnt. Mus.); Vavau et Lcluka 
(Harvey! in Herb. Hook.); Samoa (United States 
Exploring Expedition! in Herb. Hcntliairj). 

Nach Barclay ein 1& I^'uss hoher äürauck 
mit weinen Blumen. BUttter, mit Einacbluas des 
Blattstieles, 6 Zoll lang, S — ^i;, Zoll breit. — 
C. Amiconiin iilmelt C. inneniic, al^T dii- (".in)llc 
ist nicht so schlank wiu bei letzterer und der 

Kdeh YerBchieden. 



UL Cl«n»d«iidroDWIdtflaMUSeeni.mae.(ap.nov.) 

Sir William J. Hooker bat im Bot. Mag. 
t. 435.'> eine von Pince, Locombe & Comp, 
in di u Handel eingeführte, von Wlilttield ans 
Sierra Leone einge^endeto Clerodendron- Art ab- 
gebildet, die er (Ur eine Varietit mit groaaen 
Blättern des Clerodendron capltjitinn Schum. et 
Hiooo. zu halten geneigt war, obgleich er er- 
kannte, data die B^hreibung nicht ganz pulste. 

Clerodendron Wkitfli Idü; inerme erec- 
tum; ramis teretibus, junioribus pi tioli.*, pednncu- 
lis norvisque folioruni (snbtus prat-tipuej U;nugi- 
neo-pilosis, folÜH o])positi8, atnplis, brevi pctio- 
latis , ubuvato - oblongis acuminati.s , in petioluin 
augustatis, inargiue subsinuato-undulatis, utrin- 
que (nerv, excep.) glabris, panienlts terminalibna 
compactif, calyeo Ija.si bILracteoIato, bracteolis lan- 
ceolHto-liitearlbus uninervils reticulato-venosis ci- 
liatis, laciniit ealyeta 5 ovatii acominatis, corollae 
(albae) tubo longissimo curvato piloso-glanduloeo» 
infra apiccm geniculato, cal\ cem .»-tuplo exce- 
dentc, limbi lubis subtiequaliüus obovatis paten- 
tibua, stamimbtw afyloqne longiasime exaertis. 

Clerodendron Wlu" t f i el d i i Seem. m»c. 
in Ilcrb. Brit. Mus. — Clerodendron capi- 
I tatnm, Hook. Bot Mag. t. 4355 (non Schum. 
et Thonn.) 



? 
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Geogr. Verbreitung: Sierra Leone (Whit< 



H» ia! in IKib. Mus. Brit. et Herb. Hook.). Cul- 
tivirt als Warmiiauspdaoje seit 1847. 

Blfttter 8 Zoll lang, 4 Zoll breit; BUttettole 
>/l Zoll lang. CoroUa 5<~6 Zoll lang. 



IV. Gteradflndniii aafitetui Mn». et 

Oies^ nngeottgend bekannte Art ist jctst in 
zahlreichen Exemplaren in den Herbarien ver- 
treten. Eduard Vogel faud ei« an verschiede' 
nen Stellen im Innern Afrikaa und Theodor Vo- 
gel, sowie fast alle Saininler an der Westküste 
Afrikas. Sciion durch die stacheligen Zweige 
and kleineren BlKtter unteracheidet sie sich von 
Cl. Whittieldii, mit der sie flbrigens eine beson- 
dere Abtheilung der Gattung zu der sie gehört, 
ausmacht, durch ihre grossen blattartlgen Brac- 
teen und in KUpÜElien suiammengedilbigte Kiap«i 
au8z»-ichnot. 

Cleru dendron capitatum; erectuiaj ra- 
inis saepe post fSoliorum Upsam phyllopodiis 
duis aculeiformibus armatis, ramulis petiolisque 
hirsutis, foliis oppositis vcl alternis, ovatis, ob- 
ovatis vcl oblongo obovatis, integorrimis vel sub- 
sinuatis, aupra puberulis vel gJabriasculis sab- 
tus ad nervo« hirsutis, panicnlis tenninalibiis 
cymotsu-capitalis, bracteoiatis, bracteolis ampiis fo- 
iiaceia ellipticia acutia 3-nerviia retieulato-venoeia, 
calyce colorato ainplo ö-partito, lacinüs ovatis 
acutis pilosis, corollae (albae) tubo iilifonni Ion- 
gissimo glanduloso-pubcÄcente, supeme infnodibn- 
lari, limbi lolna ovatis obtiwia, ataminibun atylo* 
que longi«8ime exsertis. 

C I e r u d u a d r u n capitatum Schum. et 
Thonn. in K. Dansk. Vidensk. selak. Afh. lY, 
p. Cl; DoCand. Prodr. XI, p. G73. 

Geogr. Verbreitung: Cape Coast (Brassl 
in Herb. Brit. Mus., Theod. Vogel! in Herb. 
Hook.; mit der Bemerkung: StraiKh 2 — 4 Fus< 
hoch, Blameo weiss); Nupe (Barter!). Am Zu- 
sammenttius des Kworra und T.schadda (Barter! 
mit Bemeikung: „Smalle Shrub, Howers white**); 
.\hbcohirta (Dr. Irving;!); auf feuchten Wicsci 
bei Mord (oder MorAVV B. S.), gemein: Madra. 
Mitte Angost 1854 (Eduard Vogel 1 n.84 in Herb. 



i 



K 1 



Brit. Mus.): pNiodrigrr .*^traueh mir ^ 'ii>n™ 
weissen Blüthcn'^, in lidgc häutiger, Mitte August. 
1854. Mandm (Eduard Vogel! n. 14 in Herb. 
Brit. Museum). 

Blätter in Eduard Vogcl's Exemplaren oft 
ö Zoll lang (mit Einechluss des 1 Zoll langen 
Blattstieles), 2 — 8 Zoll breit; filtttben 3 Zoll 
und darüber long. 
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lidMr die Früclite und deren Preise 

im Orient«. 

Von X. Landerer in Athen. 



Als einen kleinen Beitrag zu einem frühereu 
AoftatM in dieser ZdtKbrift Uber die Pracht 

bi^me GriechenlanÜB (Bonpl. X, p. 149) erlaube 
ich mir auch des Preises der Früchte zu erwäh> 
neo, aus dem zu ersehen ist, welch eine Menge 
davon auf die Märkte der Hauptstädte gebracht 
werden. Mnv^ diosf Preise noch um ein liedcu- 
tendes niedriger sind in den St&dten der Pro- 
i^nzen ab in der Reaideiuaitadt, tat leicht »t er- 
luefisf-n; oLciifio Ist liier nocli zu bemerken, dass 
die Früchte nicht nach dem Maasse, sonder» 
nMb dem Gewichte verkmift werden, und zwar per 
Okka (die Okka entspricht bekanntliL Ii 2 < Pfd.). 

Die ersten Früihto, die atif dt n .Markten er- 
scheinen, sind die Pruncllcn, odir 'IWtnexa 
genamit, eine Art Jioino Claude, und kosten 20 
bis 15 Lcpta. Sodann kommen die Kirschen 
und Weichsein; von den letzteren, auf Tür- 
Idseh Bittino genannt, wird die Okka mit 30 
bis 40 Lepta bezalilt. (Iros.sc schöne, sehr saf- 
tige TV'eichseln unter dem Namen Bissina Poli- 
tica (die aus Konstantiuopel) kosten auch 00 bis 
80 Lepta. Eine angemein grosse C'on.suin|>tion 
derselben ist im f^an7en Oriente zu bemerken, 
indem jede Familie sich diese Frtlchte mit Zucker, 
oder andi die Ameii HÜt Honig ^koeben, um 
sich ein Weichsel - Glüko (Bissiuo Olüko), ein 
bisdno Scberbet auf Türkisch, fUr das ganze 
Jalir vorsubereiten. Auch diese eingemachten 
Kirschen werden, wie andere Scherbets, KafTee- 
löSelchenweise und mit einem ftlase Wasser ge- 
nommen oder dargereicht. Zu gleicher Zeit im 
Monat Mai erscheiucu die Aprikosen in im- 
geliearer Menge, wie i.-" auch im heurigen Juhrc 
der Fall war, so dass sie wagenweisu iu der 
Stadt hOTamgeftthrt und mit dem tOrkischen Na- 
men Bari kovkn ans;^eriifen werdfit; Je nach 
Grösse und Güte sind die Preise derselben ver- 
schieden, jedoch ist der Hittelpreis 20 — 25 Lepta 
=s G Kreuzer fiir die Okka. 

Mit dem Krsclieirit'ii dieser j^onimerfrürhte 
werden die unjuickendea Ilesperiden - Früchte, 
nämlich die Citronen und die priiehtigen, er- 
frischenden Püincranrcn seltener ttnd wo diese 
im Mär2 und April 2, 3 — ö Lepta per ätUck 
kosteten, so steigen sie nun im Preise bis au 30 
und 40 Lcpta. — Nun beginnen die Birnen, 
die nicht sehr guter Qualitiit sind und die jo 
nach ihrer Güte mit 15 — 20 Lepta die Okka 
bezahlt werden. Sie kommen von den umliegen- 
den Inseln, besonder? von Aegina und von der 
Halbinsel Mcthana und werden ebenfalls fuder- 
weise in den Stedten som Verkauf heramgefahren. 
Nach einem Monate, im .Juli, treten tlie Pfir- 
siche auf und auch die prächtigen Trauben 
jeder Art. Die Pfinidien gehören au den 
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gchmadrrollsten Genüssen des Orients und be- °( 
sonders ist es eine Species derselben mit gelbem 0 
Fleische, die oinert feinen Geschmack besitzt 
und sehr zuckerreicii ist. Die Preise dieser 
delieifleen FrUehte sind höher nnd werden mit 

30—40 Lepta lie/alilt. Dass aiisgeMiehte Frtkhtc 
daher, welcher Art sie auch sein mögen, einen 
hiflieten Prds bcaitien, ist leicht einxusdien. 

In den Staphlden-Kparchien, In Patras, Ko> 
rinth etc. kommen nun die frischen Weinbee- 
ren oder Rosinen (Vitis apyrena Corinthiaca) 
zum Vorschein. Dieselben kosten 10 — 15 Lepta 
die Okka und würden in Luropa auf der Tatel 
der Reichen einen guten Eindruck machen, da 
me -viel sttsser als die sesseaten Weintrauben 
sind; jedoch mangelt ihnen das eigentliche Wein- 
trauben-Aroraa.*) In Fülle und üebcrdua« zei- 
gen rieh nlehstdem die Weintranben; alle 
iSorten sind gut, süss, und der Fremde verschmäht 
den besten Tisch und sucht sieh mit Trauben 2u 
sättigen, ßrod, ein Stückchen Kiisc und Trau- 
ben sind die Kost der ärmeren Familien; auf 
keinem Tii^ehe fehlen dieselben, denn der Reiche, 
wie der ärmste Arbeiter kann sich im Oriente 
ntt dieser Wnnfhioht nJÜirea. Im Doreh^ 



*) Die SUphideii-Pflanzutigon (Vitis apyrena Coriii- 
thiaoa), über welche seboD Mehret in Bonpl. IX, p. 107 
berichtet worden, haben In den leutea Jabven «Ine 
solche Ansdehnang erlangt and das Quantum der ge- 
wonnenen Fracht (Weinbeere) hat sich «o iiädcutend 
vermehrt, dits^ du>-'>i' In Europa nicht coii^nmiit wiid 
und viele MilliotiLii Litict Iruckenur Staplüilca oder 
( (iriiiilieii jciion .Iiihirs in den Magazinen von England, 
wohin solUo b«aoad«sr« aocgeführl werden, aafgehäoA 
bleiben. Diesen l'rodiict ist auch dem Verderben untar- 
woffsn, wem «s siebt in gntgeschloasaiMn Fisaeni nsd 
In trockenen Magazineii anfbewahrt wird; es wird an* 
iiiisrtiiilieh, ZürralJt in k!i>hii^ Slfirkn, Ricttt sodann »tfiuhig 
au.i und ist dem Wttrnifi ns-o Itsicht ausge.ioizt. iDcnn 
wie aiiiiiTi' gcti iH-kiictf Krnchlo wcrdon «ucli gi trciik- 
iietü Weinbeeren, Fcigeti etc. von Milben beviilkort 
und vermehrt, der Art, daxs sie in Mehl zerfallen, m l- 
cbes grOseientbeiU ans lebenden und todten Milben, 
deren Ezerementea nnd Resten der PdaunmnibBtans 
selbitt bestehen und dnreh den Oennss in den Darm ge- 
langt, hier forilehun und durch ihren Keis Abführung 
und DurchTall oder auch Ruhr hewirken.j ~ Ist tllu 
Frucht auf den Truckentennen nass geworden, »t> i»l 
es noch schlechter, dunii wenn auch wieder getrocknet, 
HO bc£^innt <iie loiclii zrx gäbron und sauer zu wurden. 
Solche L vju: |i4w»ue verlieren bedeutend an Werth und 
werden zu Weingeist verarbeitet, die JSäekstände bilden 
jedoch ein gutes Viebftrtt«. Ohne dam die Weinbeeren 
dem N .isswtTiicii i>U!is;*''"*etzC ;?cwi'«ion, so cimvc.iurt den 
Lenii'i), lii:i .selir nit-drigeti l'rcij^i:!! di:r t^rucht daraus 
\Vciiij,'ci^i zu tu L'ijiieu und Tauseu'li' \-.)n KiL.s.iern dessel- 
ben wurden daher in dun letxien Jahren gewonnen. — 
Ebenso haben die Bewohner Ton Tatras angefangen, 
ans den nasagewerdeaen Feigen, die aiM Messeaiea, wo 
die Baaptfeigenernte ist, dabin gebraoht werden, ehum 
Weingeist zu erzeugen und zwar auf folgende Weise: 
Die Feigen werden fein zeritchnitten, in groage hSlzerne 
Kufen piilir.icht, dann mit Wasser Obergossin mid liiir- 
ttuf iu liülifung verseUt; die orhaltcno spiritutise Flüs- 
fcigkoit wird sodann der ücslillation unterlegt. Dieter 
Feigen- Wcingci.st bcsitxt einen sehr anangenefamen Ge- 
ruch nnd fuHÜgcn Qesobaiacli, so dsas denelfae ver- 
scbiedenen Soctificationen antenogsa werden nma^ ehe 0 
darans ein breachbares FtoMfafit herrecgeht Z. L. JL 
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schnitte werden gelb« mit 20, 15 und 10 Lepta 

— 1, ?> und 2 Kreuzer pr. Okka bezahlt. Die 
Weintrauben dauern bis zum Monate November 
und- während dieeer Zeit koomen ftueh die 
Zwetschen, Keine Claiuh.'.-s etc., die jcdoL-h 
nicht 80 eebr gedeihen, auf die Märkte; sie sind 
daher theuer und werden mit 60 — 80 Lepta pro 
Okka verkauft. Die Apfel -Borten sind nicht 
sein- anuehmlich, kosten aber ebenfalls '20 bis 
30 Lepta. Mit dem Eiiiuitt der Wintermunate 
kommea nun die Quitten and die erfiuchen- 
den Granat-Früchte auf den Murkt, die filr 
diese Jahreszeit aufgesammelt werden. Die ersten 
werden gr6«Btenth^ in L-iiigesottenem Web- 
most, Betinesu genannt, eingemacht und bilden 
eine sehr beliebte Wintor-C'uutitüre und aus dem 
gekochten und durch Siebe durchgetriebenen 
^uittenäeische, mit Honig oder Zucker vcrshsst, 
wird der Quittenteig, Cydoitopatta, Hir den Winter 
bereitet. Mit den Weintrauben koiomeu zu gleicher 
Zeit die hcRUeheten vnd «tttatelen friaehen Pei* 
gon-Sorton iiufdie V'erkaufsplfttze und auch diese 
werden mit 20 — 2& Lepta pr. Okka angeboten. 
Als Wmterfrflchte gelten auch Wallnttaee und 
Heselnüsse, jedoch nieht die von Corylus 
Avellana, sondern von 0. Cottirniis, aiis Macedo- 
uien und The&tmliea. Ais oiüu sehr aQ^t^uL-hiiic 
Ziupeiie statt de« fiischen Obstes dienen den 
Leuten die »ogenunnttni SoiUgiikia, dies sind 
Mandeln und WalinUsse, die ao einem Fa- 
den angereiht, in dencorSyrupisdjcke eingekoehten 
Wcitiiiiust eingetaucht werden, bis sie sich mit einer 
dicken Schicht desselben Überzogen haben. Diese 
Fraehtfolge im Laufe 4ea Jahree endet mit dem Aul- 
tauohen der Kastanien, welche schiti'sludunge« 
weise aus Krota kommen und mit 20 — Leptji 
pr. Okka bezahlt werden. iJem Armen (iieueii zur 
Zuspeise atatt der tbevren Frflchte fllr den Winter 
diu gerösteten Kichorerbson, Astratjalui yyon 
Astragalus [CicerV] arietinuni) genannt, mit ge- 
trockneten Weinbeeren, Zibeben und trocknen 
Feigen. H o r a 1 1 u s sagt : Fricti ciceris enitor ; 
so hieKS bei den Kümern ein .Mensch niedern 
Standes (sprüchwürtlieh ein armer Tropf), weil 
Anne gerüstete Kiehern essen. — Zur Zeit der 
Trauben kommen auch die verschied lmcu Früchte 
der Cucurbitaceen; Zucker - Melonen ttnd 
Waeeermelonen; selbe finden sieh in isolcher 
Menge, dass eine .sehüm; Fniclit der ersteren, 
voll von süssem und aromatischem Saite, und 2 
bis 8 Okka wiegend, mit 40—50 Lepta bezahlt 
wird. Fiiic ähnliche, jedoch von schleehtereiB 
GcscIttnaLk, würcie bei uns 2 — '■'> \\. ko.sten; sie 
sind aber, im L ebeniiauöä geiiu^fjuii, »dir Iciclit 
Fieber erzeugend, besonders wenn mun auf deren 
GenusM viel Wassrr trinkt, und ein Spriehwort 
aus der ältesten Zeit sagt dalier : Melonen uiuie 
den Genaas von gutem, unvenniscbtem Weine 
sind Krankheit erzeugend (I*ej>on, pddos j}isft/ken, 
dntiU akratou Oinoii), iJie Wasseriiielonen !in- 
, den bich In noch grösserer ^leuge, sie erreichen 
^ eine Schwere v«a 10—12 Okka l22Vt— 27 Pid.) 



und kostet die Okka oft nur 10 — 5 Lepta. Die- 
selben sind eine sehr gesunde, erfrisehende Speise t 
und werden von allen Orientalen sehr geliebt. 

Aus dieser Znsammenstdlnng der Prdise der 
Früchte ergiebt sich, mit welchem Keichthuni an 
prächtigem und schmackvoilcm Obst der Orient 
und Griechenland gesegnet ist und das« das Volk 
dadurch für eine lange Zeit im Jahre einen bil- • 
ligen Ersatz fUr andere Speisen erhält, der in \ 
nördlicheren Kümaten oft nicht mit vielem Gelde 
zu erlangen isl. 
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lUuttratioDfl of tlie Nueva Quinologia of 
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\Va« auch die politischen Vortiieile wa- 
ren, welche der Welt aua dar gtoaaen Mwor 
wfikaog im apaniaebeii Amerika erwuchami, 

Botaniker haben alle Ursache den Aufätand 
in den ehenuillgcn spanischen Uolonion zu 
beklagen, da er die reiche Ernte schmälerte, 
weiche durch den JbUeiss spanischer Pilaoaeo- 
forscher aagehanft ward. 1777 aendete die 
apAoiaehe Eegierang eine Expedition aach 
äüdamerikn, die elf J&lii-e dauerte, und von 
den bewährten Botanikern Kuiz und Pavon 
geleitet wurde. Die Ausbeute dieser Expe- 
dition, zu der sich die Tafnlla's, «^ines 
Schülers von K u i und Pavon, gesellte, ward 
in der bekannten a^ora Peraviaiui et Chi- 
lenais*', in d^ „Quinologia«, imd in den 
„Suplemento ä la Quinologia'' niedergelegt. 
Die FinanzDoth, welche In Spanien nach dem 
Ausbruche der Revolution in den Colonien 
entstand, vvui- die Uauptursache, dass die 
Flor» nnvoUendet blieb, was um ao mehr sn 
beklagen, da selten ein Werk erachienen, 
das so 'viele gute und haltbare Gattungen 
und Arten aufgeateilt hat. Ausserdem schrieb 
Pavon jedoch noch ein Werk, dessen Vor- 
handensein erst kürzlich ermittelt wurde. Jni 
Juhrc 1852 untersuchte Hr. J. ii^. Howard 
die von Pavon geaamnralten Ciunchonft>Buii« 
den, welche im Britischen Huseum «uiftewahrt 
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werden. Dw Retultat aeioer Untenuohim- 
ward in dem Phermeoeaded J<Mnial ▼ep« 

difentlicht, wo auch im October 1856 eine 

AbhandKing \\\wv Ohinchona succirnbra von 
ihm erschien. Die .Sache war zu Ho ward 's 
Zufrieden ht'it jedoch noch iiiclit erledigt. Die 
Vennutbung lag nahe, den PaTon, der mit 
iinendliehem Fleiase die Ohine-IUnden ge- 
sainroelt und mit Vorliebe die Chincbonur 
Arten studirt hatte, ausser ^om bereits Ver- 
öffentlichten etwas SclirittÜclie» hinterlassen 
liabeo mü38e, wm unter jetsigofi Umständen, 
wa die Cliinefaona- Arten an verschiedenen 
Orten der Tropen mit groesen Keetea ange- 
baut werden, von unberechenbarem Nutzen 
sein würde. Eine in Spanten angeatellte 
Kuchlorschung ei^b denu auch mrlclich die 
Existenz der „Nueva Quinologia'', begleitet 
von 54 Kindeoproben der verschiedenen (Jhiu- 
dioiu-Arten. Dieee» Weik «cbeint um 1821 
MigefiMgen und in veraoluedenen ZeitrlUunen 
mit Verbeiserungen und Zusätzen versehen 
I worden zu sein. Das Ganze ist in Puvon's 
■ Handschrift und ward kurz vor desneu Tode 
1 au einen spauischuu Botaniker vcrkuutt, von 
I dem ee Hr. Hoerard erstaad. Es fahrt den 
' Titel: »Nneva Qninologia, ö sea «na Meno* 
' gratia de 41 Especies de Quinas, ö Casca» 
] rilius, cuyo Geiiero en Botilnica Chinchona; 
I cuyos E.specie.i diflerentea, las once estan ya 
I pubiicado en la i^'lora Peruviana y Uhilentie, 
y las 30 ineditas deecabiortas en el Peru y 
I variee provlncias de Quito. Per Don BBpo- 
I lito Ruia, Don Jose Pavon, 7 el Discipolo 
1 de Botanica Don Juan Tafalia: j nltima- 
I mente corregidas y aumentadas con nuevas 
j obserx'ationes interesantea por Don Juan Pa- 
I von, Direcior do la Flora. Aüo de 1820.** 
Pavon sclireibt dorehweg Chinchona, 
I anatatt Cinchona wie die meisten nenem Schrift- 
I steller, weil die Gattung naoh dem Grafen 
j Chinchon ^nannt werde. Hr. Howard 
hat di' se jedenfalls richtige Sehreibweise nicht 
durehgebends angenommen und schreibt bald 
Cinuhona, bald Ohinchona, obgleich er zu- 
giebt) dass die erstere üehreibweise verwerf- 
lich ist. Wir haben in neuerer 2Seit mandie 
fHlsehgeschriebene Kernen corrigirt (Gesneria, 
Flumeria, Bufonia etc.), und ob£jh>ich Cinchona 
durch den< iehrauch geheiligt scheint, su bleibt 
■\ doch kein anderer W eg als hinter den ersten 
>» Bnchstaben ein b eineuechieben. 



Hanohe d«r von Pavon hier aufgeeteUten ^ 
Pflannen gehSren nach neueren Definitionen 

nicht mehr zur Gattung Chinchona und Herr 

Howard hat sowohl diese als diejenigen in 
seinem Werke uusgeschlossen, welche schon 
früher vou i' a v u u veroüeutlicbt waren. Auch 

würde Ch. hirsata ansgemerat worden sein, 
wenn nicht durdi Karate n'e Beobaohtong, 

dass in einigen Arten die Kapseln bald von 
der Basiis zur Spitze, bald von der Spitze 
zur Basis aufspringen, der Gattirngscharakter 
von Chincbüo« wieder schwankend gemacht 
wordSD wKre. Die ThatMMshe^ dass die Kap- 
eeitt bald auf die eine^ bald auf die andere 
Weise sich öfinen, iMest sich wohl nicht in 
Abrede stellen ^ Howard fand es so in Ch. 
hirsuta, obgleich l'av on ausdrücklich schreibt: 
„Capsula . . . . a basi ad apicem deki»cens . 
£s durfte jedoch hier eine Täuschung obwal- 
ten. Wo aweierlei Weiaen des Aufspringens 
beobachtet wurden, ist anaunehmeD, dass die 
eine eine bloss mechanieohe ist, die den Gat- 
tungsc-harakter eben so wenig eröchüttert, als 
die iiisso, welche die Kelche ruancher Bigno- 
uiaceeu bald 2-, bald ci-, bald ö-theilig machen. 

Bn allen von Howard abgebildeten echten 
ChinchonarArten, ist die Frneht, wo bekenn^ 

von der Basis zur Spitze aui'springend. Bei 
Ch. macrophylla, mit Blattern 1'/^ Fuss lang, 
tinden wir die Ivapsulu vou der Spitze zur 
Baöis sich otfnend. äie wäre daher eine 
Ladeubergia ^Uascarilla Wedd.). Weddel 
hat bereits bemericl, dass diese Gattung sich 
iu allen wesentlichen Dingen von Chinchona 
unterscheide^ und Howard bestätigt die- 
sen Attsspruch, indem er sagt, dass Laden- 
bergien : „niay in a ju-acticat point uf vicw 
be couttidercd ü& uut pruducmg aikaloids."^ 

Howard- meint dami<^ dase sie freilich Al> 
kaloiden eraeugen oder weoigstene Substamett, 

die sich so verhalten, aber dass dieaelben in 

zu geringen Quantitäten auftreten, um prak- 
tisch ausgebeutet werden zu können. Die 
Aufäpriugungsweise der Kapseln ist daher in 
diesem Falle mehr als eine blosse morpholo- 
gische oder sye t ematis che Th at aacb e ; es hila« 
gen damit inhaltsschwere oommerdelle Ope- 
rationen zusammen; und eben deshalb wäre 
es wünsclienswerth, wenn Systematiker diese 
I'rage nielit tidlen liosseu, ehe sie bestinunter 
beantwortet. 

Hr. Howard hat sich nicht damit bc- 
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r gnflgfy PftTon Bflschreibong^cn abzudrucken. 
Da er von Don Vicente Cutanda, dem Cu- 

rator des königlichen Museums /n ISIadrid 
hörte, daü» Pavon'a Herburim« seiner Chin- 
chona- Arten noch extstire, so sendete er 
Hetni W. Fitoh eigeods nach Madrid> um 
TDu d«a TorhaDdAnen £x«nplaren genaue 
Abbildungen au machen, «nt die verloren 
geganf^nPH Pavon'schen zu ersptren. Mit 
Hülfe dieser /fiehiuviiL'pn, doM P ji v o n 'sciien 
Manoacriptes und der ikiüiieu-Excmpiare ward 
es Herrn Howard möglich, den Oegen*tand 
genau au «tndiren, und Torliegendei Werk 
dem Publikum zu Übergeben. Ee ht im F*> 
lio-Format prflchti'p^ an?fi:estattct und enthält 
im Ganzen Talein. Jeder Tafel sind ein 
bis mehre Bogen Text beigegeben, die jedoch 
nicht fortlaufend paginirt, wie auch die Ta- 
feln nicht numerirt sind. Die ersten 37 Ta- 
feln enthalt«! Abbildungen von Speeles, die 
Ictctea drei mikroekopiache Analysen der 
Rinden. Dem Ganzen ist eine 15 Bogen 
lange „Einleitung" vorgedruckt. 

Wahrend Dr. Karsten 's schönes Werk 
die Chinarinden Neogranadas und deren 
Stamrapflanaen behandelt, Dr. Weddel 's 
Werk sich mit denen Bolivias genauer befaast, 
fehlte uns nine iihnlielie Arbeit über rlie ron 
Peru. Diesen Mangel liat Hr. Howard durch 
die Publication von 1' a v o n 's Arbeit beseitigt, 
durch alle Beobadituugen und Erläuterungen, 
welehe »ein eiserner Fleiss, wie kein Scheuen 
von Mtthen noch Kosten, ihm anzuhäufen cr- 
laubtCf endlich abgeholfen. Wir hcrffoni Heri' 
Howard wird dnmit nicht fselilioissen. Die 
( 'hilmpflanzen Eenudors und des siidliclicn 
Neugrauadas vvarcu zu untersuchen, eiie etwas 
voUstSndiges Uber den ganzen (Gegenstand 
der Wissenschaft gesichert yt^. Mfige Herr 
Howard eich derselben annehmen. Durch 
die Veröffentlichun«^ seines letzten Werkes 
hat er jjjezeigt, was er leisten kann und 
weiche groasartige, ja einzige Mittel ihm zu 
Oeboto etehea. 

Wir wünschen „The Illnstration« of the 
Nueva Quinol<»gi.i of Pavon" einen Platx 
in jeder Bibliothek. Ks ist eines jener 
Werke, die nirgends fehlen snllten, «nd de- 
ren An.^chaffung in diesem i^'alie ganz be- 
sonders dadurch erleichtert wird, dass der 
^ Verfasser selbst die nau|;tko8ten der Her- 
U Stellung getragen, und so den Preis last su 



einem nominellen von 5 Pfund Sterling ge- " 
macht hat, während das Prachtwerk oline ^ 
dieses grosse Opfer auf den Altar d*^r 
Wissenschaft nicht zu dem dreifach höhureu 
Preise hüte verkauft werden können. 



Vermischtes. 



Das Yersetien alter Btnae in Orieehenlaad. 

Die VurschOnerting <Ier Stadl der MinurYa, des heutigen 
Athens, ut eine der HMpt«llf|s*beD, weiche un»crv liunst- 
sinnige Königin, die ein« aweite Demeter filr Griechen- 
Und geaauBi werdett kam» ta l&wn iidi vorgnctst 
hat. Vor altem non wmtlc eine Menge tob Alleen in 
und uai die äta<il angelegt, die unter der borge der 
anegesefelnietcB FUmln wa sdiSiMB Zferdea berai»» 
wachsen und Jim Fussgiliitjer gegen die breuuende 
äoaaeDbiuie bald Bchatien geben werden. Zu diesen 
Zweck worden alte grosse Bimm veisetat aod an 
Alleen bestimmt. Sie beetelMB an* der «chttaeB Ailaa- 
tlius glandulosa nnd eine solche f'ihrt jettt rr>n Athen 
bis nach dem Uafen Phalems ; ferner atu dciu schün«n 
Sdlnw Moll«, womit der Beeldenspiste gesalmlaktlBt; 
mit C'er.-itoni» Siliqua und zwistlicn dciisclhcn mit Ne- 
rium Oleander ist der Otto-i'latz geziert; ror Allem 
aber fttbrt neck dem Cafe der KSnlgfo, Heptalopfaoe. 
eine Allee von Maulbecrbttumun ; eine andere endlich 
aus Acer campestre and Popalus alba aieht sich vom 
Pjrraeus bis nach Atken hin. Dosa die Anlage von 
Alleen in Grieche nlund mit unütersutglichen Sekwl«- 
rigkeiten vcrbuiidcn iat, aus Krsjicho des Wasserman- 
gels, der im Summer herrschenden brennenden Sonnen- 
hitae and a«ek des Staabes wegen, iet niebt ■« ver- 
gcsäcii, jedoch gedeihen dieselben und werden n.ich 
einigen Jahrao den schSaetea Öchmuck der MinerTcn- 
Stadt bilden. Um nna aaf das Versetaeu der Blusa 
zu konuneu, so ist su erwthaeo, dass alle diese schon 
als grosse und alte Bäume aas ihrem Muttcrbodcu her- 
ausgenommen und ^ crpflauzt werden, so das« die meisten 
der Alleen da SO— M^llkriges Aller seigcn vad aaderea 
allen Anlagen ilhulich sind. l>as Versetzen von alten 
Baumen war früher m Uriechenland vi>llig unbekannt 
und ist enl seit eiaigea Jebren, als die KSnigia doreli 
ihren kritftigen Willeu zur Verschüncrung der Stadt deu 
lupols gab und das Meiste daau beigetragen bat, all- 
geaitfaier eingeführt worden. Za den grossartigeten 
UateiiMbnen in dieser Hinsicht geUrt aweifidsobnc das 
Versetzen der Dattelb&ume, die iimn auü Egypten nnd 
auch aus anderen Theileu des Orients in den Uofgartcn 
nach Atbea Iwackte and daselbst veipliaDBle. Viele 
dieser .•»cIiömlii, L-dlun, präclitigtii Piilmen, deren Vcr- 
setsen immer mit vielen Gefahren verbunden ist, gingen 
«a, manehe jedaeb TertmekiwteB nack 3—4 Jabten, 
wikrsnd sie siek S— 8 Jahre lang in kitftlgem Zu- 
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- Ntande erhielten and ihr Fortkommen g^ichert zn sein j 
^ soUeo. I^ndlidi, .in Betreff de« Ver«et4Bons der «Iten 
Btnrno um dem mfitterlicben Boden in einen andern, 
bemerke ich noch Folgend«!. Zu den sckOiisten Zier- 
dl n <h'v Waldangen und Ollrten gehören die wilden 
Oluaudor, Neriam Oleander, i'iatacia Tervbiothaa, P. 
LeatiMa«, Arlratiu Umdo^ A. Andnelme, Lmum» nobl- 
lia , Ceratniiiii Slliqua, Pinns maritima, Myrtu.i com- 
maui«, Erica mediterrauua , Cypnum touiperviteu». 
Alle diese wUd widieeiideii Rtame, die lieb in den 
grieehiedien WUdera ter»trout finden, werden bei An- 
legung von O&rtco von dem bisherigen Staudort mit 
dem Ballen ausgenommen und sodaim in die neaen 
Anlagen in beaseren Boden TerpAenit. Bin« sebr an- 
angenehme EisfluMnunf» ist cn jcdnch bei nns in Orie- 
cbeulaad, dass bei aller Umsicht beim Haraaaneh- 
mea mit dem Bellen and bei den eorgfBltfgetea Ver- 
setzen L'Iiie Muii^'c (liceLT nilume nicht anuclilagcn und 
wenn aacb nicht im ersten, so doch oft im zweiten 
«od dritten Jsbre itt Orande gehen, aod es ecliwer ea- 
zugebeo ist, worin die Ursache des Nichtaufkommens 
dieser Pflunien liegen möchte. WtrJcii die inii dem 
Ballen ausgeaommenon wilden B&ume und bträucher ia 
gnmm LSeher T e re e to t , die adt den ErdreMia des 
Waldbodeus, aus ilcm sir- p-rhuhpn, ungefüllt »ind, so 
•oll ihr Fortkommen um vieles sicherer sein. (Ueber 
dM Venetaen alter BMani« fit aitiAlhrlieliar ia Bonpl. 
IX, f. 197 baricbtet.) X. Lan derer. 

Tranbenkrankheit zu beseitigen. Der gewöhn- 
liche Schwefel enthillt bekanntlich steU etwas Arsenik ; 
doeb wird seit mehren Jahren auch arseuikfreier iu des 
Handel gebracht ood oamentllcb aom BebwcMa der 
Weine and dos Hopfens empfuhlen. Indossen fragt es 
aioh, ob nicht gerade der, wenn auch geringe Arsenik- 
gehalt eine Uaaptnfeaelie der Wlrkeankeit des Sehwe- 
fels gegen ln«ecl«n und l'arasitcnpAansen (c. B. gegen 
das Oidiom der Weintrauben} iat. Wenigatena wollen 
Weuibiadler bemerkt haben, data araeoibfreler Schwe- 
fel den Woin weniger gegen Kochen nnd Sauerwerden 
sclnitzi als g.j wüliiilictit:r. Rcl (üescr (JcIfgciilKil ver- 
dient in Eiiunerung gebracht m werden, dass das schon 
Itnget bekannt« Htttd, Inseeien von Binnen abnbal- 
tun, walii'schi iiilich mit grösserem Vurtheil als das Be- 
streaeo mit Stchwefel aocb bei Weinstöcken angewendet 
werden kSnnte. Es besteht bekanntUeh darin, rin Loch 
bis auf das Mark des Baumes an höhten, am etwas ge- 
stosaeaen tkkw^el oder (Quecksilber bineinaabringen. 
Es entfernen sich alle Ineeeten von diesem Bsum. In- 
dem man diesen Vensncb 1) mit gewöhnlichem Schwo- 
fi l, 2) mit sullkoinmcn arsenikfreiem, 3) mit einem Mi- 
nimum Arsenik machte, köuute man nach J. C. Leachs 
aaeh am eraton enteebeiden, «b der BebweM alleia oder 
der Arsenik der wb'kMuae ThaU ist. {UL Z.) 

Frttchto in plattiacher Nachbildung, welche in 

den Cabineteu vom C'omm.-Rath II. Aruoldi in Gotha 
snn Terfcaafe ansliegen, bestehen aus so naturgetreuen 
Nachahnnngen, deia sie viele der Besehaner von daneben 
licg'enden nfitfirücheti Früchten nicht untcrtiolieidcn kön- 
nen. Es sind deren bis jetzt 15 Lieferiuigeo mit bcigeige- 
Besebreibnqgan ereebieaen and weiden 
nach von dem Ettreetor dei Thflrinier 



Garten- and Seidenbaavereins, Fr. Kietz in Gotha, zu 
pomologisehen Stadien warm empfohlen. Namentlich 
sollen sie sich aa Prämien bei Obstbaumausstellongen 
•ehr gut eignen. Elnselne Ueferungen k 1 Tblr. nnd 
einselne Cabinets h 10 Ngr. pr. ijtflck werden von 
Hm. Arnoidi küudich übcrluasvii. (III. Z.) 

Qeflülte Blnmen von Pnmola uhinensis. 
Es Ist eine erfrenliehe Tbatsaebe, dass ee vfdfUtigen 

Versuchen gelangen ist, eine Ansi'.hl gefüllt blähender 
Varietäten der Primala ohineusis erhalten sn haben, 
die sieh nicht aar dnreh Samen fortpflansen lassen, 

sondern auch conslant bleiben. Vor etwa drei Jahren 
wurde in Etigljiiul eine giTiillt blfilieiide Prime!, «trn- 
roaea genannt, vuu Hrn. Turner ausgestellt, die je- 
doeh fcaiBon Samen aneatat«. Hr. Ball empftU im 
vergangenen Jahre r.v,i'i vorn Continentc eifinltene ge- 
füllt blühende Varictilten nivea pleua nnd rubella plena 
genannt, die freilieh aar belbgefilllte Blomen hatten, 
aber reichlich Samen ansetzten und reiften, aus dein 
dann eine Menge Varietatea enogen worden sind. Nnn 
haben die Herren F. * X. Bmilk eine neue Varletit 
gewonnen und emplbhleni von dar bie zugleich eine 
Menge i^mu! -ipM u Tton gewonnen haljcu , dm vim der 
Ötammptiauäc uicitt verscbiedeo sind. Diese Varietüt 
hat grosse Bloaien , gaArenst« Blnmenblfttter und sind 
die BlninLii vüllig gefttllt. Diese Varietät fCilirl den 
üameu deiicata und ist von zarter Fleischfarbe, 
wenn völlig entwidtelt. Aach haben dteeetbea Herren 
eine dnakelrothe VarietAt gesichtet, P. mbra grandi- 
flora genannt, wie sie ausser diesen nooh eine Menge 
andere sehr sohöne Varicitttvn beaitzeu, und ohne Zwei- 
fel werden wir nun in kurzer Zelt dne grosse Aus- 
wahl der verschieden gofKrbtsitea gefKlll blühenden 
Friniulii eljinensi» erhallen. (Hbg. Orts.) 

Qewächaiiftaaer von £ia«n. lieacbtenawertb and 
von gromem laterease für dea Oartenban ebid die neaen 

GewtlchshHuBer der Herren Shanks, von denen sie 
das erste in den Uilrteii bei Scone i'alaoe, dem äits des 
Grafen v. M a n s f > e 1 d , errichtet haben. Diese eiscr- 
oea Qewftcbshttuser ruhen uuf eiiiur Mtiucr von zuge- 
hauenen ;?teliicn als Busis und bestehen im Uebrigen 
nur aus Eisen und Cilaa. Das Eigenthümlicbe an «ien- 
selhen ist die elliptlselie ForWi In welche die eJaemeu 

Tr»gor geliraebt sind. Dieselben besteh< ii aus Guss- 
eisen, sind verbJÜtnissmftsaig loicbi und sehr dauerhaft 
nnd arforden niebls welter eis dtnne Verbindnngs- 
stangeo, SO dass sieb alle Trttger, alle Querstangeo, 
Dachsparren nnd da« übrige Material, welches den Bau 
der trüberen (iewächahäusar verÜieoerte, entbehrlich 
machen. Das Pertbleibea disaer letiterea maobt den 
Preis der neuen OcwSchshlluscr niedriger, während es 
bei den alten nur dazu beitrug, das Liebt abznbaiien 
nnd dem Oaneen ein weaiger elegantes Anmehen au 
geben. Ein Gedanke, der sieb bei den neuen Gewilchs- 
bftuseru aafdrüngl, ist der, dass die starke Aaedehaang 
des Materials bei wechselnder Temperatnr da starkes 
Springen der Scheiben veranliW-Hcn könnte. Es unter- 
liegt auch keinem ''.^v-if'!, ii-^'^ '.ii-s der Fall sein 
würde überall, wo diu Utad sciiluciii eingesetzt isL Wo 
man aber die Vantobt gehranehi hat» einen kleiaan <i 
Baiun ISr die Audehanog nnd Zaanmawnalahang dee j 
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Etsens xu I«a8«n, wir.1 t>iHti äm Zerbreclien des Hlases 
Aiu di«aeiB Grunde vulUtiUidig vermeiden. Oer G&rtner 
in Seone PhImw giebl in ficwr Becidnuiir «Iw^ 
sUndig sufi icJuiimelleudeii Bericht, indem von dem 
Gewacbshaude, welche« hoi hArtem Froste errichtet wor- 
den wu- nnd «och schon dnen sehr hoüsen Sommer 
durchgemacht bat« hh Jatit nocli keiiie BelwibM ge- 
platzt sind. Diese fknvHch.shStiscr find billiger her- 
susteUeo wie die alten, wahrend siu diese an Dauer- 
baftigkait bei W«it«m ftbertcvflte. Dasbierbesproebene 
Haus ist 170 Pus« lang, 8 Fuss weil und hat 15 Funs 
« Zoll in seiner grOMlen U&h«. (III- Z.) DentaoUaad 
bellst bereita, wann nncb noch wenige, ab«r da nocb 
grütisercs und wahrscheLulieh in aeiiRr pniktischcn und 
8wcckmÄi««>^^i II Ausrnhrung die i-n^lis< lii ii tr^-fTi ii- 
des eisernes l'Munzcnhans. Es iit das in der Lanren- 
tlna'aehaa Glrtaerel in Ldpaig anfgeBtollte, hervor- 

ge^'anpcii ans dar M»schini;nrahrik \w\ Riheiiglosserei 
von W. Hamm in Kutritaftch bei Leipzig, welche sich 
in«b«MBd«re auf Heittellung dieser Spetdalittt in Dontacb- 
land geworfen hat. Da» dnppolt nbgowalrotc GewRchs- 
hanti dnrcbau« von gesogenem äcbmiedeeisen bildet 
ein Beehteek nnd iat nicht weniger al« 216 Fuss lang 
bei einer Tiefe von 20 Fum im Lichten. Eine ausführ- 
liche Hciiclirethuiig desselben iultst zwei grossen Abbil- 
dungen (einer perspecliviachon und einer Darchachnitts- 
Andebt mit dem Innen) entbllt die UL Ztg. Vt. 091, 
und ciiif kl>'in<j Abbildung rl =i i heii ti « Shntcn engli- 
scheu Glashauses diu Nr. 90i r. d. J. (Kod. d. BpL> 
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Denttchlatid. 

Hannorar. Die naturforschcTul ■ rJeselNelinft in Em- 
den ist g^euwKrtig damit beschäftigt, das in ihrem 
Mueom beihidttebe und lieailleb rddibaltiga Herl»»» 

riam 8\*?tt;niatlseb */ti uriliiPii, um eint- leichleie TJcbcr- 
aioht dea Vorhand neu tu gewinucn. — Dr. Prcstel, 
der tbltige [Hreetor dea genannten Veraina, iat T«n |der 
k. k. geograph. Gesellschaft in Wien mit dam Diplem 
•la oorresp Mitglied beehrt worden. 

— Wiederum hat Afrika ein Opfer Teriangt; nach- 
dem wir erst kilrxlich die Nachricht vernahmen, dasa 
der Rri«iciiil(t W. v. Ilarnirr im« PnritYstadt am '2fi Nov. 
v. J. am weissen Nil von einem Bfiti'cl gutödtet worden 
und Prof. 1>r. Tb. Bilbnri am 9. Mal d. J. in Kairo 



gcstnrbiti. 
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bOrtig nnd erst üö Jahre alt, ist am 10. .\pril nach 
dreitigigem Krankenlager in Loanda, einer portugies. 
ßesitzong in l'nter^uinea, dem gelben Fieber erlogen. 
Durch seinen Tod hat die prnktiHcho GKrtnorei nicht 
weniger als diu botaniache Wissenschaft viel verloren ; 
ihm verdanken wir nntofaat die EinAbrang der rri> 
UoM vitlata. De vnn Hontte, in deaiMn Auf- 



trage der Verstorbene die R«i:<c nnternahni, die boti- 
niacho Hinterls w e o s c haft Prof. Dr. .Karl Kocb aar 
Yerfttgung stallen wird, ao Ist ein weilerer Befkl* 
in dessen „Woebenschrift" in .\uaioht gaatdlt. Acker- 
mann ging im Mai 1860 von Gent aas saertt nsfh 
Ht. Thomas , kam daselbst mit dem Hannoveraner 
Mann, der bekanntliflii von Seiten den beCan. Qartaae 
in Kcw ali» Hotaniker und PHsnaensammler der enjfl. 
Nigor- Expedition beigegeben iat, ansammeD und bteit 
aich, bei den portaglea. Oeavemear webnend, 10 Ko- 
nnte ]nnx aaf. .Km 11. ')ct. r. J. verliess Acker- 
mann Hic6e Insel und reiste nach Loanda, dem ditae 
der pnrtugiL'.«. Regierung in Angola; erhielt seitens dea 
dorti^'on ('..iiveriiLuii), an den er darofa ein eigenbladt» 
gos Schreiben de« Königs von Portugal empfohlen war. 
daa Versprechen jeglicher UnterstGtanng an seinen For- 
aebaagea Im Innern dae laadea aad werde ia dam 
Haus« des angcscbi t;*i n Kaufinaniies Ju Iii ■ r 1 r ; i. 
bestens aufgoaommeu. L>« ergriff ihn aber pIGtaHci» mm 
16. April die bitae Kraakhdt and er atarb trela aller 
Pflege und Sorgfalt schon am dritten Tage. Dia Fa* 
milie Flnrea, der der wohlverdiente Dank von aaa 
Allen gebührt, gab ihm daa lotste Oeleit, wir aber 
trauern uro Qn^iira Landsmann, der aein Streben and 
Nein Forschen mit dem Tode aablen, aaf ftamder Erda 
sterben miisstel 

Bariii. Dia Akademie der WiaaeaodutAaa bklt an 

^. ,}uVi ibrc nfrcntücbe Jahn?.-«sit/Ui);j zum .Andenkrti 
an ihren GrOndcr Loibaita. Prof. Ehrenberg, mU 
voraitaender Seeretair, bielt die Er6ffuangwede, worin 
er !.< e i b n i t z ' Plan und die neuerlich im Nachlass suf- 
gefundenun Versuche zur Vorbereitung- einer nll-emti- 
nco S^pracbe, welche zum schnellem nnd schäii'ereii 
Gedankenverkcbr aller V41kar geeignet aei, beaondera 
von ihrem Vcrliriltniss zur Naturfor.selmn™ ata, betrarb- 
tete. Er bemerkte, dnsa L e i b n i t z ' vor nun uahcbci 
800 Jabren nar doreh akinirte und copirto Deflnitloaaat 
auf welche sich «pätcr einfache Zeichen und Fomala 
gründen sollten, verauchaweise in Angriff genommener, 
aber aaausgeRlbrter Plan 19 Jahre nach seinem Tode 
in anderer Waiae und nicht zu Sprachzwceken, dennoch 
aufgenommen worden sei, I. i n n e habe wirklich jcue 
Definitionen in weiter .4ui«duhnung in seinem u&clitig 
entwiekelndea Natarayatem (ITSfi) dargeatellt nnd bis 

zu seinem 71. l-ebennjahrc s.j ^Cjiflcfrt, die cr^'uni- 

sehen KaturverhilUnisse allein, durch gleichartige Furt- 
bildang, jetat aehon Ilanderttansaide von kfirzeataa 
klaren Uezuioliiiungcti gewonnen haben, welche, da sie 
sich auf ein woblgegliedertes üjrsuni beziehen, weit 
kürzer sein kOnnen als ]>ailnitionen und die Diagnosen 
genannt sind, Linnd'a einfache Bcieicbnangen aller 
Kr,rpi r iliir li 1 »•»pj.' lnnmen schüe'T'n .sieh aneli schon 
jenen einfachen L c i b n i t z ischen Zeichen an. Die durch | 
Linnd erlangte Ueberaiebt nnd Durebsicbtigkeit aller ' 
NaUirk'ir] < r. besonders der z:lhl^''ic;b^ten und fBr den 
geistigen Menschen wichtigsten, der organischen, müaae ] 
Leibnits. wenn er lieate wieder dntiSie In asiae 
ScböpAing, ala groaatrlige FortbiMang aeino^ Gedan- 
kens erfrenen. {S.Z. i 
— (Gesellschaft naturforsohcndcr Freunde zu Berlin, j 
Simag am 17. Jnni Igst.) Pvof. Ehreaberg legte p 
die Cabariiehtakarta der Unnkebaeer-, Paaaalrtaab- aad J 

Zj 
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331otNgwi*2oiie tot »nd aeldtte, diM 

z-n'ci neue Stanbf&lle von g«nz gleich artiger Substanz 
und Muchiuig ftkh er«iguüt haben, einer am 0. Fetir. 
b«i Gattoiii, «dcber naoli Mitdidlmg dM Ber8aii.iitM-« 
Rßiitsacber mulir als 100 Quadratmeilen aller dorti> 
gm AlpttutOge etwa 1 Zoll bocb aU rother Scboee be- 
9»6kJt babe, «d iam «in heftiger Stnmi bd Lyon «m 
27. Mftrs ganx eben wichen Stanb mit I'lataregen ge> 
bracht habe, wie es aui k-titereii Orte auch 1846 im 
Oct. der Fall war. ßcide Substatixeu wurden verglui- 
«dkend mit äam wftbra« PuHtttatib de» DvakdoMarM 
vorgelegt, naboi wnrde bemerkt, da»^ der rothe Schnee 
dar Naariaer Alpen von 6. Febr. stellenweis sam entea 
Mal« a« Mhelbbiff mteoriMb gdUlm rotb« Spba»- 
reUa nivalis enthalte, sn deren KrlHnterung der Voitra- 
gende den rothon Prntococcos pluviali», den er in be-> 
sonders »chUner Maas«a-Eatwiek«lang gesogen b«tte, 
leb«Dd vorxcigte. Elr atUSrle»' diM der Protoooeeoa 
fÜhif? sei, hsutartigu, 2nsammcnh!lngendo Massen su 
bildeOi wie er sie eben in schön rother reiner Fttrbung 
MiflBd vor ■lob batta, wa» htA dar flpbaareDa da« Alpan- 

8cbin:L!t nicht der Fiill isdl. Uehripi;!!» sei die im ailun- 
täsobea Staube stets fehlende und aach bei Gasteiu feb* 
knda SpbaarellA oSSsabv alaa tnftlKg», Stfliefae, aiebt 
meteorische Babnlscbung des Sturmes aus allem, liegen- 
dem Schnee. — Derselbe gab abdann eine vorl&ofige 
Macbrioht über die sichere Nahrang des Höhlen-äala- 
naadata (PMtana angniiias). In Magaa daaa d« ga> 
Oäbeten Thiere, von denen in der letzten Sitznn<^ die 
Rede war, fuden sieh viele Exemplare des ebenfalls 
■aiganloMn HOblenkrebiaa Mipbargna a^rgfos, wddiar 
dem Gammarus pulex nahe Tcrwandt ist. Das Darm- 
rohr dca Proteus war aosaerdem mit UaciUarieu als ge- 
nmneDer Nahrnng aebr «rJUh, md MbUoia UabM Aaka» 
ridcn I A!<c<iris Icptuoaphala in adv varidticdenor Grösse) 
fanden .sich lic.tondcr?« im Endstticki?. — Dr. Ahclicr- 
SOD zeigte zwei seltene Pdansen der briuidenburgischcn 
Fhm von »avan Blandortaa, HiaraoiiiiB ojrBoaaaB 1^ 
vom Fliif^werdcr da Puckürz Sr r^ Ii«; T,iebciiau nnd 
Andioaace septenti-ionalo L. vom Krimersbornei Kalk- 
taUl bei KrosaaRf batda tchd Lehrer Oolens entdedtt, 
vor und tfaeilte mit« daaa Libanotis montun» All. bei 
Gelegenheit der Versammlung des botanischen Vereioa 
zn Frankfurt a. d. 0. daselbst vom Grafea So Ina aat- 
deckt aal. 

— (Geogrsphi^phe f.'cMelt.Heliafl. .Sitzung am 14. Juni 
18<^2.) Die fieihe dir MitUiellongon eröffnete ein Vor- 
traf dea Hm. Wataataia «bar aehia Foradknagan in 

der sj^iäcbeii Wüste. Vier 18*>0 und in den nacli.it- 
folgenden Jabrea dort untemommeae Ueisea, in Ver- 
Mndiuig mit den von dnbrimiaeban Bebadt aingeio- 
g«icn Erkundi'.,'uiigi.'ü und einer von der Hand eines 
»olclien lliiuptlings entworfenen Knrten.skizze der Wüste, 
haben dem« Vortrageoden ein ausfiihriiches liild von 
dwBodanbfldiug dar traiQotdaiilaebaii W«ato gaHaAfI, 
welches er in seiner DarstcUnng entwickelte. !>fi jeder 
Amaag dem VerstAndniss des Vortrages Eintrag thua 
wlida, so genüge btar dia Bcmarknng, daaa luwb daa 
Redners Ansicht das Niveau der Onse liuhbo ebonfalls 
tiefer liegt als daa des MtUelmeerea. — Otantebat lagta 
n Dr. Harth dia dngdavfanea deicbaaka vor «ad ba- 
f gidlate da mit alaar knnaa Aagaba ihraa labdtaa. 

Co 



Dandba tbdHa daranf daa Waaaatllobata aua dnam 

Briefe, «eJiber Vf>n Hrn. v. H e u r ni .-»n n d. d MniTsuk 
den S9. April d. J. eingegangen war. Der Beiaeade 
war an danadbea Tage von If niank anfj^ahrocban, am 
das Laad dar Tibba^ Tibaati and Wadaekanga la ba- 
sttdien, von wo er nach Erforschung dieser von Euro- 
pkam frfiber uodi nicht b«)trcten«D Landschaft, um 
neue HaUamiltd aad Wabaagaa aaa Earopa an deb 
zu ziehei], erst narh Bengssi und Tripolis zurückkeh- 
ren will. Dann hoffte er, die in Murzuk seit awei Jab- 
rna fBr daa Saltaa v«a Wadat bardt llagandan Q«> 

schenke de.n OrKs.vherni dein genannten Herr.Hchcr in 

Person su überbringe» und sich dadurch Eingang in 
Wadd «B varadMffan, wo ar mittlarwdle aehoa Ver- 
bindungen angnkaüllAn aneht Eiaiga lUnerare und 

ein Plan der Umgegend von Pclla waren dem Briefe 
betgelegt. Ein anderes Schreiben an Dr. liartb war 
v<Hi Hia. V. d. Bockoa atngalaalim. Dar Katsanda 

spricht darin die Alwicht au«, fflr da.i Erste nach den 
Komoren zu gehen and dia dortigen Vnlkane su anter- 
aoebaa. — Pfof. Dava apraekoaelidgaaer Anaobammg 
Uber die auf Geographie und verwandte Wissensc-Iiarten 
baiBglidien Oegeaallnde der gegenwlrtigen Londoner 
Anastellang. — flcblieaatlab spraob Dr. Barth Uber 
die durch den Botaniker Gustav Männ anigaltthrt«; 
I?e«teigtinn;' des über 10,000 Push hulien ('lureooe Peak 
auf Fernando Po. Der Reisende sammelte bei dieser 
Gdagaabdt 45 Pflaaaaagenara, von daaan viala mit daa 

gleichnamigen abes = \-"rr-rhc"i üi-'Titis-h 'tinfl. Drn aus 
dieser Tbataadia gesogenen ikshluss, dass von Ahvuy- 
alaa aaa aina Oebirgskatta qaar dareh dan Erdbdi Ua- 
Isnfe, bezeichnete der Vortragende aber als unbegründet. 

— Der bish. Privatdooent Prt^ector Dr. Matbaaad 
Lieberktthn, Hitgliad der k. L.-0. AfcadmiBf lat 
zmn a naa aro r d. Pkalbaaor ia der and. Facaltlt daa Ual» 
vcrsitRt Herlin rrnnimt. 

Brailaa, 5. Juni. (Schles. Oeaellschaft für vaterl. 
Coiltar. KatnrwiaaanaebaJU. Baetlaa.) Am 16. Jaaaar 

d. J. thoihe ndl. Mcdicinalrjifh Prof. Pr. r.üpp^-Tl 
Einiges aas seinen fortgesetzten Untersuchungen über 
die permische Flora mit, dia ar aaa aar Vartflbnt« 
lichnni? vorlilufig abzn.schliesscn gedenkt. Er orwfthnte 
der Entdeckung des in der russischen permischen 
Formation sehr vorbroiteton Arancarites cumens in der 
oatarea Btaga dar parailaehen Formation Böhmens bei 
(^tarkenbach al« eines ncncn BcweLscs fllr die Verwandt- 
schaft derselben mit der Kusslands in dan Gouveme- 
maala Oreabarg and Parm (PreHtaBor Jokalj ChalHa 
ihn mit), lejite z.ihlrciehe neue Fruchtnrten vor, von 
denen ca oft schwer hlüt, aie in den der psIAozoi* 
sdien Formation gewohnten Rabmea dar Krjptogamcn 
und Monokotyladonen unterzubringen, atigta^ dass die 
in den jüngeren ptiliUiZ'n'schen öchichten so verbreite- 
ten Trigonocarpen nicht zu den (jcadeen, sondern nur 
an daa Honokolyladottaa garaebavt wardea Ubuiten, 
Walchia nicht tm den I.ycopodiapcen, ^nndem zn den 
Coniferen gehöre, Btigmaria aasserst selten vorkomme 
aad die daaa gabSraada Oattong Sigfllatia aadi aar 
in wenigen Ejtemplaren benbachtei worden »ei. Zwei 
erst jOngat ihm von seinem anermUdat forschenden und 
gütigen Fraaada Kanflnaan Sohroll m Bramna« mit- n 
gatbailta Abdrfiaka arkaant« ar ala iMaetaalMgel, dia ^ 
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eraten dieser Art in der permiichen Formati )!), nach 
dem Unheil nnserea Kal/.cli'i-|' iihnlicL Kliyiichotis 
Fabr., uud iwar einer Zwi»cin;uioruj aswiHcbcn Cycade, 
Paylla md ApUr. Nidit miniUr iaterMMat «nebeini 

endlich die schi.n Iftngst vonuuthetü und trs. lintc Ent- 
deckaag vun 'i'bierfiüirten in unterer Formation, frel- 
Itch iiiBidwt wi« die« gwttlmlieb der Fall sa mIb 
pflegt, noch ohne die Uebanwte der Thiore, von denen 
■ie herrühren. I>r. Bein«rt in Cluurlott«ubriiOB er- 
kannte ate suerat im Febraar r. J., obadion mir «In 
•ebr noTollkommcnes Eunphr sa aeiner Ikarthcilung 
^{oliiuglv. Wiederholt unternommene K<-i>i:ii luJurtLii 
volUtHndigere Exemplare , ganss bctondisrs aber durcli 
dta gtttige hSelut daakeanrertlie Berfteksielil^liug, 
wuIlIii; Keiclis^THf v. Magni», der Besitzer diesca in- 
teruMttuteu Fuudurtea, eine« Stcinbrocbea in der jKätw 
v«ii Ql.«AlbMidorf, des Vortragenden Untertachangw 
schenkte. Auf seine Voranliuaung erhielt er unter an- 
dern vom Üergwerkodircciur .Mehner in Meurode eine 
prachtvolle, 5 Fbw lange Platte, mit nldht weniger ala 
U Doppelfährten, aowie andere inter««i»aute Mittbciluu- 
geu. Die Zahl der Torlifgciidyn, bin j' t-^i nis riclLstilri- 
dig aazucr kennenden Arten belautt »iub miudcdiuuii »cbuu 
Mir 6, «Im nelur «1« in lirgeiid «taem «nd«» Orte Euro» 

l);i.s bis jetzt ciitdi!ckt winJi-ii .-.lud. Die l'eutilHg ist 
schwierig, wühl auf da« (iebiet der äaurier au b«- 
•ehriUikän. JBIoc Art ist imwlMheu von Pratoaor l>r. 
Oeinitz am dur V'^riuinchcn Formation ItObmens als 
iiaarichoites laccitoides bcschiiiebeu worden. Die i^Utte 
beatehi aoa «luum tiionreiohen, dabcr nickt aebr hatten 
Seadttdo, wie aus Ufeaud gebildet. Man e^ettnt 
wollenröimige Erhöhungen, unzw LifL-lh.iftc t'pureti vi»» 
Uwgeuachauer, auch von Wirkungen der {ionncuiiitze 
gieefo qaadratlaehe, ven fiprflngen eingefiuM« Flttehen» 
wie in dem berühmten Tliidiabrtuikbrueho bei ilUd- 
borgbanaou. Uroaao beblätterte Zweige vott VV'alobitui, 
noch ffttbeelbaft» Waden anderer Pflaaaon liegen nmb»r, 
Qber welche jene gteieh einem i>puk veischwuudener 
Thierc alt und jung sich hcrumiuumelleu itud auch 
nach verschiedenen Kichtungeu darüber hinwegschritten. 
i&wiieh«n dieaen Sehichteu kommt eine vollkoiuuiuno 
bruunkohloiiartigc HlRtterkublu vor, wie der N'ortr. oL-lbc 
aus dtsr btcinkohlenlurmation zu Maiuivka im Uuuvei- 
nement von Tain vor S Jahren beaohrieben hat; «Ijt 
neuer ütjwciH für die von ihm daniiils Hufgc-itclltt; He- 
bauptaug, duaa ein eigentlicher UuluracUied 
■ wlachen Brenn- nnd Steinkohle, inaoweii 
er nur die üussere Form beiriffti BiAht exi> 
» t i i t , u 1 s o t? i II «; scharfe Trennung wie « i e 
gegenwärtig noch aiiguuuntmea wird, uu- 
etatthaft tat, nnd in sweifblhaften Füllen aue «Ueiu 
die in duuselbfn vorkoiiinicndcn I'flnnxpiirtiste im Ver- 
eine mit den geognuatiacben VorhlUtuifsuu Entscheidung 
liefern kSuneu. 

Leipzig. Die Ursache der nasskalleu Witterung »eil 
I dem i'fiugatreai d. J. erlUkrt Prof. Dr. Hossinässlur 
I dnrcb den Umstand, daat die voraui^gegungene grosse 
I Hitae daa Kie in den Polaigegenden in liewegmig go- 

! bracht habe, wovon t^ros^e .M»Mi!«ti in das Atluatiscite 
Meer getriebeu wurden sind, die nun uiigewühuliob viel 
r. Wirme aheorbiren. tinter dem IT. Breitengrade hatten 
/ die Padtet- Dampfer Mühe, denselben 
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und .tahea Segelschifle, Ad floh iwiaeben achwimmcn- 
den Eisbergen bofaddcn. (III. Z.) 

Ootka. Wührend Hunzinger and Kinze Ib aeh 
am 6. April von Chartnm aufgebrochen rfnd, «m Aber 
Kordofan und Darfnr nach Wadai vorzndrinfon, befin* 
dei aicb H. v. Bear mann in dieeom Aogenblicke 
▼eraoaaiehtlleh in den allrdHehen Orendtedem 4i aae« 

1. andea, wo E. Vogel vorschollen ist. Er gedacbto 
am 2d. April von Mnssok in der iUckt«og von War» 
vorzugehen oad tinlehet eine RecogneseinuigetMr ait 
C'ourierkameelen durch Tibeati, Botf n Qnd Wadachang» 
au>zu führen, eine Hcihl', welche wichtige Anfschläaee 
bringen kann. Die ansfdhrlicben ftUttkoilnugeo and 
Bsrinhte den Hn. v. Bourmaan bis an sei 
von Mnrsuk am 29. April sind in dem 8. Ergllasu 
hefte abgedruckt, welches auch die Bltttter 1, ^ ^ 
groesen Karte von InaeraIHka von Petermana 
Uassenstein enthält Dieselben stellen gerade dt-ic 
Sdiattplats der bisherigen oad bevontebenden Ueiaeo 
V. Bear mann'« naoh bisher aooh id« benatatien 
tjuelleti im grossen Maaasatabe dar, iadan fio von Mar- 
!*uk bis Sucis und von Udachila bis Wara reichen, anch 
einen i^lau von Wara im Maasssiabo von 1 ; 2t>,üiM> uud 
ein KRrtehen der Umgegend diosea borfilunteB Ortea 
enthaltet!. Au.'iberdem giebt dieses Heft eine umfang- 
reiche Abhandlung von Dr. E. Brehm: das Land und 
Volk der Tabn, wdebe alleB vereinigt, was in dar go- 
sammtcn Literatur Uber die ganze UsthftlfXe der fialtara 
an zersueuten Nachrichten zu finden ist. 

Wien. (K. Akademie der Wissenschaften, roatbem.- 
naturw. Klasse, fiitntng am SO. Juni.) Das wiiUidha 
Mitg^Iieil rr.jl*. Brücke hftlt einen Voitraj; (Iber das 
Verhalten der sogenanuteo Frotoplaamaatröme in den 
Hreaahaaren der Nesseln gegen die Söhlige des Magnat- 

Elektrninetcrs und Ijericlirelbt die ICrüelielijUugeii, unter 
deiieu der iu jedem Brcuuhaare vegetirende Elemeatar- 
in-iMiismna abstirbt. — Direetor Dr. fi. Pens! lioat 
eine kleine Mittheilung über eine Excursion auf den am 
3. Aug. 18<'>1 g^ebildeten Vnican auf dem Kevado de 
t'hilian in den südöatlichcn Anden Ckili's, ontemoia- 
man von Dr. B. A. Fhllippl, Divaatw dao aälsr« 
histoi isrhen Museums rit ?t. Japo de Chile, im Auszog- 
aus einem an ilin geriebtoten l'rivatschroiben vom 
3. April IMfi. (W. 2.) 

— (K. k. zoolog.-botan. Uescllscbart. Sit/ung am 

2. ApriL) J. Jaratska spraoh über die liBturscbiedo 
der Uontalia Insitanlea nnd trSehrnntnoides and macht 
einige aeiM ätandoi to des Ilypnum lloudori bekannt. 
Dr. Q. Ventiiri fand a in den Al|ic-u !jei Kiibbi in 
Südtirol, Dr. Fr. linger auf dem Veuediger; vou 
O. Seadtaer warde «• la dea jnKsehen Alpen, von 
Dr. Kiliae und Metzler in den Gr.iubündtnen Ipon 
gesammelt. — Dr. U. W. K e i c b a r d t legte ein vou Rittor 
V. Tommastai alagese n datas If aanseript v^r, waldiea 
eine pBanzengeogrspMaeha Sehilderung der Insel öan- 
sego im adr. Meere cum Gegenstände hat. Die fast 
baumlose nur mit Gebüschen bewachsene Insel mit einem 
FMehearaame von 7«0 Joeb ist in landsobaftlicher Ba- 
ziehuiig von den übrigen Inseln des (^«:irnero aof- 
falleud versobieden, indem sie nicht wie die übrigen 
Inseln aas Kalkfols» aondcrn eaa Saad besteht. Dar 
etat« Botaniker, dar diese laad beaaehta, war Fartia 
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in Bef^dtoBf 4m Prof. Dr. Cirillo mm N«qMl Im 

J. 1770; nach diesen kiirii der Domherr Host und 
Mo& Di« tunCuseadstcn SuidMa nwobto O. 8«o<li- 
B«r, welcher «af VenmlMmag r, TouniABini'i in 

den Jahren 1840—1848, doreb dl« Monate Mai bis Sep- 
tember die liiscl besuchte, und des^ien Saniii!l(!!i'j-.,ii den 
moS XU der genanutea Abhandlung liefertuu. Die Flura 
171 AvUn «af, itarnatwr tia« fOr OMtmrraieh 

Art: Tri^nnella luaritinia. Für Istrien erscheinen 



i'Uotagu Weldooii, Aadropogoo pubesceiw und 
ImpsMta ogrliiidrie», dl« hier tmok ihtt ttSrUiehat« 

Grenze erreichen. Dun Familien nach ai&d die I'api- 
Uoaaoeen am »Ulrkstao (nit 44 Art«tt| vertreten, sodann 
Üft Gnualnattt (mit ti Arten) oad Compositen. Kosa- 
ceen und Malvaceen fehlen ganz. An Bansego achliessou 
sich iiürJlu:h 2 ganss kkiiiu lii^uln an -. ( uriJolu ^raude 
und piccolo, welche dieselbe tiura besitzen. Die Insel 
Uai« Itt «liraa lüaiiiMr ab fkmtgo, iiatetaelialdat lioh 
von dieser schon durch das liberwirgeiido N'orkouinicit 
d«i: KalksMiiu Unterlage neben dem Saude und zeigt auch 
daahalb «ia« ««tt oiaanigfalligvre, dau ab»^ laaelß 
des Quaruero nahe kommende Vegetation. — Ritter 
v. Fraaaafeld, welcher die von ihm auf der Koiso 
Blit der »Korara" gemachten sog. l&igspftnaeeaafaamm- 
laugen au A. GranAW ttborgabea batta, verlieit «bt 
Bchrcibcii (Icb IbtstervU) in weichem mitgetheilt wird, 
das« er in diesen AuCsaiiuulaageB ueuerdinga «ioige 
büabat iateranaat« DIatoB«M ana dar Gattang Ckaa- 
toreroa in viiltätiUidt;^en Exemplaren aufgefunden habe, 
von denen mau bis jetzt £aal nai ikncbstttck» kaaat«. 
IS« aebahw ibn, daai di« «igoatlieb« Hdmath diewr 
merkwürdigen Gebilde eben an der Oberfläche des Mte- 
ras sei und nur abgeätorbeno liruohstticke in die Tiefe 
gelangen. Merkwürdiger Weise sei ein volhil&ndigea 
Uxamplar «ioer Art daboi, van watobar «r dn Etaeb* 
»ttlck (oder vldniuhr ein (il ed) in einer Mccresgrutul- 
prube aus dem <^iiarnero, von Dr. Lorenz gesammelt, 
«otdacbt habe, aad die dabei aicber nea aeJ. 

— Frlu. Ferd. v. Kichthofen, welcher sich am 
16. Febr. voa der k. pceuM. Eapeditiun in Bangkok ge- 
trennt hatte, am «eine abealauariiohe Toar datch 
Ksschmir und Ostturkisiaii uaeh Weatsibirien anzutre- 
ten, hai nach in KalkuUii iiingi-xog'enon Erkundigungen 
seinen ursprungücheu i'ian, der ihm wenig Auaaioht 
aiuf giaoklidie VoUandaag bot, aafgeben mtfaeen. l>er 
kühne Tourist war fibiigcnd s<ni IJangkuk durch die 
Uergwildoias« d«r Mun- und KarieugsUimmc nach Mol- 
nde, v«B da aber Banguo and Akyab nach Kalkatta 
gegangen, wo er nadi i^'uwv Landreise von 43 Tagen 
Ende April anlangt«. Am 20. Mai wollte sich Uerr 
V. iltoktbofen nach Shanghai surückbegebos, um 
dka Bommac an einer Durchforctohaag der biael Yamo 

oder auch des Ainurlandes zu bcnittzcn. 8pftter wird 
er ««iueu Weg von da nach Wostsibirien bis aiun Issi- 
kolaae verfolgea, die PlaM dea Thfamaobaa flbetataigeii, 
um dsa vulkani^cht: Gebiet Ccutralasions zu unleranchen 
ood Mdauu itber K nsh g h e n und Varkaod nach Kaaob> 
mir and ludfan larftekkehren. Erat In l</t bis V Job* 
lOB gedankt v. Kichthofen sich nach Europa ein- 
mschiffen (Vgl. lionpl. X, p. if.S] (lU. Z.) 

— ' Dr. J. J. lirciteulohuor wurde auf der iuter- 
Aoialalliuig ia London für dl« CUwnataBr 



anteMfBoha Tori^rodnelan- Fabrik in Bftbmen, <•> 

Paraffin und Pyrogen aus 'l'oifthecr und für die £in- 
iQbtnag dieeea Indaatrieaweigos in i}6hm«a diudi Zu- 
erkennnng mner ItedaiUe auagea^chnet. (Oett b. Z.) 



— Victor r. Janka beroist im bulanuchcn Inter- 
ctisu Sitbcabürgen. Da di;rst;lbu i:bcii.si) uis giii^ klicher 
Finder, wie ais scharf unterscheiden der Forsclier be- 
kannt ist, SO darf man «kh ron dieser Baiaa die gün- 

Bligsteu liesultate versprechen. fOest. b. Z.) 

— Dr. Kotschy's liückkunft voa seiner Keis« 
aaeh den Orient wird im Laofa dietet Mooatea er» 
wartet (Oett. b. Z.) 

Loalan, 7. AognsU Die ente LieGamag von J. 1). 

Uuoker und Bentham's Genera I'lantarum ist so 
eben eracbieueu, Preis 1 Guinea (= 7 Thlr.). 

— Ueber die aaeh aabr tfaaig bekaont« Intel Bör- 
ner: ist iii I.oMilou ein neues Werk: „Life in the Forosts 

I Ol' the Far East (W^ldiebea im fernen Osten)« von 
, eaaer 8t. Jahn, i. Z. britisobem Gasebifiatrager in 
liayti und ▼«rmals fUni ralconsul in Bomeo und k. 
Comminiar in Sarawak, erschienen. (Ul. Z.) 

— Die englische Regierung hat das Auerbieten der 
Fidachi-Iusnlaaer (Sfldaee) , eiee englkehe Coionie tu 
werden, abgelehnt, zumal weil neucro UnterMi^ bnn^'« n 
berattsgestelit haben, daas der Baumwollcncuitux auf 
diesen Inseln keine groiae SSttknnft propheadt werden 
kann. (A. Z.) (Dr. Seemann 's officlcllcr Bericlit 
beweist gerade daa G^enthail. Hed. d. Bonpl j 

— Di« Blaman- and PcoehtanssteUang in dem an 
den (ilaspalast angrenzenden Garten der „Uorticultu- 
ral .Society" i:<t über allo Mfiaüsen schön. Am iuleressaa- 
toaten ist diu bammlung von Fuchsicu tu allen OrSssen 
nnd Farbenabatnibngea» ran Facalnftntem and Heide- 
pHiuaen, von Pelargonien und Geranien , die hier xu 
ganz merkwürdigen Fracht-Exemplaren, wie man sio 
aar dem Ceotinanta w«bl aohwcrlick sieht, hecange» 
zogen werden. Als Curiusum glänzte die Japan i.s cht: 
Lüi«, eine wunderbare BUlthe, die in England hier zum 
entflnawl gezeigt wurde. Aaaaerdem gab et eineSamm' 
lung dar herrlichsten l'rcibhsusfrüchte, Aepfel, Birnen, 
Pflaumen, Pärsichc , und Aj)r;ko3cn , von tadelloser 
Schönheit, nebst üppig behängten Feigenbäumen und 
WalaatSeken in Tüpfen, nad ia den aastoseendaa Sin» 
lengila^'ou eine reicliQ Sanimlunj^ von Cn 'i PL'iTilthen, 
die mit zu dem lehrreichsten der ganzen Ausstellung 
gehSvten. Sa mögen (am S. JaU) an VVWO-^II^OOO 

anwesend geweaan sei. 

S6. JonL Eine Thatsache von h&chstom In- 
teresse ist CS gewiss, dass, wie schon gemeldet, mit 
einer italienisch - eugiucheu Gcsollachaft üntcrhand- 
Imgan Aber di« Shünibraag der Baamwollaaenltar in 

Italien eingeleitet wonlen liiiid. Der Anbau der lliiuni- 
woUstaudt wild in Italien nicht zum erstenmal ver- 
aachi; ungünstige Umsttnde, nnd nun grossen Theil 
die Trägheit der Begicrungen, verhinderten die Cultur. 
Die Gcsellscliaft hegt die HofTnung, jährlich S'/j bis » 
Millionen Balien ernten zu können, ein ErtriLgniss, wel- 
nngedbr die Hilft« der Smt« in den Vereinigten 
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AwAilir AnMffltM «r« 



Staaten vimI dar 

retcljt. 

Timm, im Juni. Yom 14. bU SS. S«ptbr. wird in 
SioM die lOi. itellrabdie CMehiteawrMmiBilmtg «utt- 
finden, welche in dieser Stadt fflr da« Jahr 1848 ange- 
sagt war, und weg«n d«r poKUseben Wirreo nnterbliob. 
Dfo TerMmnltnif In Yentdig Tom Herbai 1847 be* 
•chloM die Reihe Jener Congreme , die nwa die Stvrm- 
vSgel genannt hat, welche die ümwSltnngen verkön- 
digteo. Ein neue« Reglement ist ffir die Sicnoaer Ver- 
aamnlmng Migenemmeo werdaa. tMeaelbe wird iwel 
groa?fi Scptinncn bilden, die der physiscb-mathcrnntischcn 
und der moral • socialen Wiaaeascbaften , die erste in 
nem, die «ndere in fünf KImmii getbeitt ZagelMMn 
werden die Mitglieder der frHheren C'ongrcs«e, die Uni- 
TeisiUtsprofemoren, Akademiker, die höheren Offiziere 
n. •. w. Fremde erlangen nur auf Vorschlag von diei 
«inhoimischcn Mit);Iicdcm Zatritt. Pittaident ist der 
sehr fjcjahrt» Pncoinetti, PrcAaMr dar Medicin 
in Pisa. 

— Prof. Parlatore arbeitet an den Cooffuren fUr 

De n '1 ri ! I e 's Prodronius. 

Padna. Dr. Robert r. V i s i a n i, Director des bota- 
ubehen Oaitana in l*«dQa, bat eine wiaaenachaftlidie 

Baiaa antametnmen, welche sich nuf Has ttidlicbe Frank- 
reich, dann auf England, SchotilnnJ, Bdgien, Denttcb- 

land und die Schweiz erntruckcn wird. 

(iriechenlund. 

Athen, Mitte Juni. Obwohl noch Tor wenigen Togen 
miaere OeHMUinie von BlStbeo aberfHilt waren nnd man 

sich oin gtlnslige« Ocljahr vorsprach, so schwindet doch 
jetzt alle UoAinng auf ein eolches , denn theila dtirob die 
grodMe Hitie und Tk-eebenbeit, da es seit drei Monaten 
nicht geregnet hat, thcil« durch heftige Stfirme sind die 
Frfichlrhi'ii grlisititnih'-il'? abgefallen. Kaum blieben so 
vicio Oliven an den lUluuien, als man zur Verspoianng 
benSdilget 8» In g ans Attiba nnd anderen TbeOea 
Griechenland;« Von Mitylcnc und Cicl«, von wd nn.s 
da« meiste Gel ausgcfOhirt wird, habe ich noch keine 
Keehriebten erbaHen. Anf den iontaeben Iniehi wird 
die Olivenemte ebenfalls geringer aa/tfallon , als im 
vorigen Jahre. Auf der In^el Acginn zeigte »ich eine 
Krankheit der OelbAume, in Folge derer die jungen 
Aeste vortrockneten nnd sammt den Frliohten aUalaa. 
Ein Insekt dOrfte die Unnche dieser Krankheit aein. 

— 6. Aug. Die ätapbiden-Sammlung nnd Trock- 
nnag bat Tor einigen Tagen in Elb «nd aof Ifiaao- 
Inngl'i Lcgurinr-n und grosse Snnin;cit v<iii fldd witcIimi 
dafllr eingebracht werden, im Falle die Treiso dnfflr 
bforridiend groas aind. Die eralen, BrhnaroKt» genannt, 
wcrdiii imriiLr ilicnrer bezahlt nnd zwar im Wcrthe 
Ton 40 — PO 'fhlr. Colonat pr. 1000 englische T.ifno. 
alao no«b immer ein annehmbarer und zufriedenstellen- 
der Preia für die Btapldden-Giitaberftieri in fHDieraii 
Jahren wurden auch 60, 80— 10() Th!r. Cnlfinm dnfiir 
bezaklt, so dass alle dieao Eigentbümer reiche Leute 
geworden nnd. Nadirlebten ana England tafelge aollen 
sieb jedoch in den Magazinen Londons noch gegun *2 
bis 8 Millionen Litres Staphiden befinden, die aus Ur- 



aache de« amerikaabohan Kibgat wenig gaanebt 

den, miiliin keine grosse Anssicht nuf das Anbieten 
von hohen l'reisen vorauaxnsehen tat. in dieaen Ta^en 
Aden «acb Bogen im berintbiaeben lleerbBiaa md 
webte ein so fCrchti ilicher Nordwind, das« dieaei 
Gartenftücbten ein grosser Schaden soge/^gt wsrde oad 
ein g rn a a e r Tbeil n Qrande ^ng. Dieter Wind bnt 
auch den OelbtnmeB iebr geschadet und £e Juagm 
Früchte (ibge8ch(!ff'-lt, .<o f?n<!«i in Attika eine ffchlecbte 
Gelernte vorauszuäciicn ist , während zur HlQtbeaeit 
M» Toller BIMhen waren, wie 



ncit vielen Jahren nichr mr-}ir 



'!i> r. !i:ii'e. Aur-h den 



Weinbergen haben diene heftigen Nordwinde groaaen 
Sobadea gotba« oad die IVaabea abgeadidtMt; d« aicb 

jedoch in Griechenland heutsutage gegfen eine Million 
Strenma« Weinberge finden, ao wird es des»entin<reach- 
tet aa Wein nicht fehlen. X. L a n d e r e r. 

— Der botnniscb'j Garten, unter der nmaichtifea 
Leitung V. Heldreich's, so wie das unter seiner Di- 
rection stehende Museum, aoageseiobnet durch w*i nen 
Balebtbaai aa vorwdtliobea BeihBtaea von Kamee «nid 
Pikbermy, und die k. Stmiwnrte unter SL-hniidt's 
vortrafilicher X.citung, nehmen hier den berTorragend' 
atan Plate eia. Wenn naii bedenbt, mit wdehen mi- 
gefaeuron M ateri ell en Schwierigkeiten Heldrelcb xn 
kämpfen faatt» and noch bat, nnd wie es galt, ein Ode« 
steiniges Terrain zum boUniacben Garten nnuEUcbnff<m, 
«o muss man gestehen, daaa er VaghnbHabM gdaMat 
und dass sich dun Land glücklich st^hafzcn darf an 
einem seiner wichtigsten Institute eincu Mann tob 
Haldroiob'e «aerkaanteir Tdditfgkclt la Imrilana 
Der Garten )'e]b>c ist uiit oincr grossen Kaumaekalo 
verbunden, welche das Materiale an öffentlicbea 
IMvataalagea liefert, and welebe ebealUb unter H « I d- 
r eich 's Leitung steht. Da derselbe seit Kurzem einen 
tflchtigen deutschen Gllrtiior boltzf, dOrAe es seimr 
raatlosen Tbfttigkeit bald gelingen, den Garten voU- 
atiadig eiagariobtat an babam. (Oeat b. Z.) ~ Qe^> 
wÄrtig weilat v. H i; 1 d r e ! r h Fci i r nngegrifTi ncn Ge- 
sundheit wegen in Karlsbad, und werden «eine ztu N«> 
tnrfbnoberveirMUBiBhmf bomaieaden Vraaado Iba doct 
noob aatradfira* 



Vcrantwortlifiitr lltdailcur Wilhelm JE. G.Seemann. 



Inhalt: 

NynipT)non gigiuit.-a TTook. — Ueb<T ntiic und ver- 
kannte C'lcrodendrou-.\rten. — Ueber die Früchte nnd 
deren Preise in Oriente. — Keve BUeber (tiluatre- 
tions of the QuiiiDl.ijji.'i of Pavon, wifh coloured Plate« 
by W. Fitch and Observations on Ihe Burkw desoiibcd. 
By J. E. Howard, F. L. S.). — Vermiscbles (Vor- 
aelaen altw Blaaie io Oriecbenlaad; T^anbeakranblMit 
zu beseiti^n; Prilchte in plastischer Nachbildung: Ge- 
fällte Blumen; GewAcbsbftuaer von Eisen). — Zei. 
tvaga-Naebrtehten (Hannoveir; Berlfai; Bnaba; 
Leipzig; Gotha; Wien; I^oadoa; Toria; FlOMos; Pa« 
dorn; Athenl. 



Druck von Wilb. Rienaebaeider in Haananr. Marktaftaaaa "Bit. 54. 



C 

1 



Digitized by Google 



„Nunqnam »tiosas.** 



Gr«ch«<nt 
3«m 1. o. Ii. Ja<l«<t MoD^u. 

) Prol« 

dM Jahrgmnr» S'/j Tblr. 

In»«rUon«K«bRbr«a 
t Kgr. nir dio PaUtseil«. 



BedMtlon 

Bertbold Seemann 

in London. 

Vi. IL G. Seeroinn 

in Uannorcr. 



BOmNDIA. 



LondoD:WUlUiBa ftlfergkU 

W, lleurietla ätreei, 
Covent Oariti'n, 

P&ri»: Fr. KliaetuUek 

11, ruu de Lille, 

N.York:B.Weit«niikBiiAOo. 

81H), Brottd w«y. 



Verlag 



Zeitschrift für die gesammte Botauik. 
Organ für ßotaniker, Pliarmaceuten, Gärtner, Forst- und Landwirtlie. 



Carl Riiropler 

in Jlannorer 
OatentTk/we Nr. 86. 



\., Jahrgang. 



Hannover, 1. September 1862. 



17. 



Anatol Demidoff. 



Die Zeitungen meldeten den angeblich 
in Paris am 10. Mai d- J. erfolgten Tod dieses 
vielbekannten Mannes. Man war gewohnt, 
ihn gleichsam als lebendiges Seitenstück zu 
dem Urafen von Monte -Christo zu be- 
trachten, nicht in Bezug auf die phantasti- 
sche Scbicksalsschule, welche der französische 
Autor diesen seinen Helden durchmachen 
lässt, wohl aber im Hinblick auf gewaltige 
Schätze und eine eigenthümlich grossartige 
Anwendung derselben. Ks musste daher diese, 
und zwar schon zum dritten Male verbreitete 
Todesnachricht wohl einige Sensation erre- 
gen und in vielen Kreisen, namentlich auch 
in den wissenschaftlichen, das Ableben des 
Fürsten als ein fiihlbarer Verlust erkannt 
werden. Allein Demidoff ist, wie wir 
schon in Nr. 14 u. 15 der Bonpl. (S. 234) 
mittheiltcn, nicht gestorben; er wird hoffent- 
lich noch lange der segenspendende Genius 
alles Outen und Schönen, der nie ermüdende 
Förderer und Beschützer alles wissenschaft- 
lichen Lebens und Strebens wie bisher blei- 
ben. Wir glauben deshalb, einen geeigneten 
Anlass zu haben, wenn wir durch nachfol- 
gende kurze biographische Skizze nur einige 
Momente seines ausgezeichneten Wirkens her- 
vorheben. 

Anatol Nikolaje witsch Fürst von 
Demidoff, Graf von San Donato und 
Herr des Gebiets Nischnei-tagilsk und der 
Bergwerke im Ural, stammt aus der russi- 
schen Familie der Demidoff, die seit etwa 



zwei .lahrhundcrtcn den Bergbau mit eben 
so grosser Konntniss als eminentem Glücke 
betrieben hat und deren Ahnherr Dcmid 
Antusijeff Grobschniied gewesen. Der- 
selbe hatte sich durch seine Arbeitsgeschick- 
lichkcit beim Czar Peter dem Grossen so 
selu* in Gunst zu setzen gewusst, dass ihn 
dieser in seinem Hause besuchte und ihn bei 
Tula mit einem Stücke Land zu einer Fa- 
brikanlage, womit zugleich Bau auf Eisen 
verbunden war, beschenkte, wodurch der erste 
Grund zu dem weltbekannten Reichthum der 
Familie gelegt wurde; der Czar hatte ihn 
auch in den Adelstand erhoben und soll bei 
diesem Anlasse die Familie für immer dem 
eigentlichen Staatsdienste losgezählt haben, 
damit sie sich ausschliessend der Entdeckung 
von Metallen im russischen Reiche widmen 
könne. Anatol v. Demidoff ist zu Mos- 
kau am 24. März 1813 geboren und der Sohn 
des im Jahre IB2H verstorbenen Geheimraths 
Peter Nicolaus Demidoff, der sich als 
Krieger wie als Kunstfreund einen Namen 
erwarb und der von einer schonen Besitzung 
bei Florenz den Titel eines Fürsten oder 
Grafen von San Donato annnahm ; er er- 
hielt seine Erziehung in Paris, wo er mit 
einem Eifer, als gelte es einen Lebensunter- 
halt zu gewinnen, sich auf den Collegien St. 
Barbe und St. Louis, dann auf der Rechts- 
schulc und zuletzt in der polytechnischen 
Schule ausbildete. Mit 18 Jahren kehrte er — 
ein Schüler Arago's — mit einem umfassen- 
den Wissen bereichert, nach Russland zurück, 
wo bald darauf der Tod seines Vaters ihn 
zum Herrn eines ungeheuem Vermögens 
machte, dos vornehmlich in den erwähnten 





r ausgedehnten aibiiiaeben Bergwerken beetand. 

Y Gleich im Beginne Miner nunmehrigen Selb- 
ständigkeit zeigte er thatsächlich, io welch 
grossartigeni Sinne er den Zweck und Beruf 
des Reichthunis auffasste. In Petersburg 
kaufte er ein grosses Gebäude und richtete 
e» m «iaer Wohlthati|^eitsanstalt mit iUnf 
za veiMhiedenen Zwaaken bestiimten Ab- 
theilungen, ebenso ein KincUrliospitiil ein, und 
blieb als Begründer auch Erb-Uurator dieser 
Anstalten. Als die Cliclera in Petersburg 
wüthete, errichtete er ein grosses Eranken- 
haoa nnd venah M mit atteoi Ködugan, wid- 
mete aber aiigluah, dma irgend eine 8oiieu 
vor der Gefalir, eich penlfoilich der Pflege 
der Kranken. 

Trug er mit der unablässigen Sorge für 
die leidende Menschheit seinem föhlenden 
Hersen Rechnung, so folgte er auf der an- 
dern Seite einem nidit minder edlen Drange 
der glühenden Liebe ftir Wieaenediaft nnd 
Forschung; er beschäftigte eich selbst viel 
mit Naturwissenschaften, insbesondere auf 
dem Gebiete der Geographie, Mineralogie und 
Gcügnoäie, machte zur Förderung derselben 
viele Reisen und trat mit den namhaftesten 
wiisflnsehaftiiehen Rtfrpenchaften Eoropas in 
einen eneem Verkehr. £r errichtete Sammlun- 
gen und Museen; alljährlich sendete er acht 
Jünglinge, die auf seinen sibirischen Gold-, 
Piatina-, Kupfer- und Eisenbergwerken die 
erste praklisdie Anleitung erhalten hatten, 
In das Ausland, nm sich dort anf seine Kosten 
zu Baumeistem, Berg- und Hüttenbeamten 
auszubilden, und Jahr für Jahr spendete er 
Künstlern Reisestipendien. — Seinen T.nnd- 
.sitz 8an Donato schmückte er mit vuiMcliie- 
deuen Sammlungen, unter weU^hen die der 
exotischen Fflaaaen die bemeritenswerdieste 
ist, anderer interessantem Stlftnngen nicht au 
erwähnen. 

Der fürstliche Pflanzengartcn daselbst kann 
mit Recht zu den vorzüglichsten und reich- 
haltigsten oui'opäischcn Gärten ;;ezälilt wer- 
den, denn hl ihm befinden sich einige Tau- 
send Pfiansenarten in Cnitar. Im Jahre 1054 
unternahm es Hr. J. E. Planchen, Professor 
an der Facultät der Wissenschafton und der 
oberu Pharmaccntenschule zu Montpellier, 
einen Kaüilog des (iartens anztilVrtij^'-en, der 
1856 unter dem Titel „Hortuö Dunutensis^ 
bei W. Remquet & Co. in Paris ersdhieB 



und dem Hm. Baron Carl y. Hfl gel dedi^rt *| 
worden ist Derselbo untfasst in geschmack- ^ 

voller typographiseher Ausführung 2.Ö6 Qiuu^- ! 
selten und zählt — ausser der von dem letz- 
teren bearbeiteten und über 1630 Arten in ' 
330 Gattungen enthaltenden Orchideen - Ab- | 
theilung — 141 Pflanxen-Familien mit 140O > 
Arten auf; jedodi ist dieser Katalog nddii 
als vollständig abgefasst lu betrachten und 
soll später erst durch ein neues Verzpichr^iss 
crgiiuzt werdi^n. Dem Buche iöt noch ein 
„Atlas" in küiio beigegeben, welcher eine 
schöne Aasiefat des grossen Gewitehshaiisea 
zu Ssn Donato and 6 oolorirte Abbildnageik 
neuer Pflanzen enthält (VgL p. 234). 

Bekannt sind ferner die Dem i doff sehen 
Frciae, die jährlich im Bt- trage von r/K><) Kü- 
beln an jene russischen Schritts telier vcrüieilt 
werden, von welchen die geiueinnütaigaten 
Werke des Jfalires henfihron. £benso Ter* 
dienen hier die bei der k. L.OI. Akademie der 
Naturforscher von ihm am 25. Oct IdöS sa 
Ehren der verw., nun verstorbenen Kaiserin 
Alex andra von Kussland gestifteten natur- 
wissenschatiliciien Preise einer besonderen 
Brwähnunf^ nachdem er nivor von dem PMU 
sidenton Keea-v. Baenbeck (bei Gel^geo* 
heit der 200jähngeD Jubelfeier dieser Ak*> 
demie zu Wiesbaden im September desselben 
Jahres) unter dem Kamen Franklin U. als 
Mitglied auigenumuen worden war. Durch 
diese Pin^tiftang war die Akademie in den 
Stand gesetit, nacheinander fünf Pre is fragen 
und zwar aus der Botanik, Mineralogie, Zoolo« 
gie, Paläontologie undMedicin auszuschreiben, 
wovon die ersten beiden und die letzte prä- 
miirt wurden und wofür der Förat im Ganzen 
900 Thfar. bewilligt hatte. Mit der medicin. 
Preisangabe sehemt die Wirksamkeit dieser 
Stiftung ihrMi Abschlnss gefunden an habm, 
da nach deren Erledigung keine neue Frage 
gestellt worden ist. Auch hei Begründung der 
Humboldt-Stiftung in Berlin gab Demi doff 
seine Theilnuhme zu erkennen, indem er durch 
die Akademie ehae Summe von 1000 Thlr. 
dem Stiftnngsfonds fiberweisen liess. In ihn« 
liclii 1 i.c unterstützt cr unzählige andere 
Wissenschaft! iehc An.sLaltcn und Vereine Und 
beforderte dadurch ihre 7.\\r-tA<?. 

Aber alle diese l.'nteruehniungen ver- 
schwinden neben den imposanten Keiscn, die 
er aur Erfonohung Rnsslands veranstaltete 
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und welche er zum Theil peraönlich leitete. 
Die bedeutendste dieser Reisen, welche die 
Jahre 1837 bis 1840 ausfüllte, erstreckte sich 
Aber Sddmmland, und den AiJms dura gab 
Bunächat das BedOrfhiu der misischen In- 
dmirie nach Steinkohlen, von denen man 
vermuthete, das» sie in den Uferlandschat'ten 
im Norden und Westen des pontischen Beckens 
sich vürfindeu rnüssten. Demido ff traf aber 
solche J^nrichtungen, das« die Untersucbun» 
gta mäk über alle aatiif;gMcluclitltciM«i Vep> 
hältniaie jener wenig bekennten Linder aas* 
debnte; er selbst ttbemahm mit Prof. Nord- 
mann aus Odessa (jetzt wirkl. Stniitsrath 
und Professor zu Uelsingfors in Fiimland) 
den zoologtscbcn Tbeü mid uberürug die Be- 
arbeitwig dar ftbi^en Ficher namhaften Ge> 
lehrten. Die Effgebniase «md in eraem vier 
Ti inr'!.' starken illustrirten Prachtwerke nie- 
dergelegt: oyage dans la Russie nieridionalc 
et la Criraee par lu llongrie, la Valachie et 
ia Moldavie, executee sous la direction de 
Mr. Anatele de D^midoff, wem ein Atias 
mit 100 treffUchen Zeiehnnngen von Thieren, 
Pflanzen und colorirten Darstellungen jeiier 
Länder und Bewohner in Folioforuiat gehört. 
Dieses ^^'erk wurde bald nach stnneni Er- 
scheinen ins Italienische, später ins Kussische, 
ins Polnische und Englische und zuletzt in» 
Deutsche flbersetst Die Pariser Akademie 
nahm ihn aus VeraolaHiing' flieB«r Arbeil^ 
womit die Wissenschaft bereichert wurde, 
unter ihre ilitgliedcr auf. 

Wie er aber mit dem Zauberstabe des 
Reichthuois in der Hand sich alle Gebiete 
9ffiiete^ zu denen sein ^ssensdrang ihn hin- 
«og^ eo bahnte j^ne Weihe des Glflckesy die 
auf ihm ruhte, ihm auch in seinen rein per- 
8«>nlichen Verhältnissen den Weg zur Er- 
füllung kfibncr Wünsche. In Florenz machte 
er die Bekanntschaft der Prinzessin Mathilde 
de Montfort (geb. in Triest 1820), der 
Tochter des ehemal. Königs von Westphalen, 
Hieronymus Napolöon Bonaparte. 
Dem glücklichen Werber entzog sich auch 
dieses Ziel rj. lit und im Jahre 1841 wurde 
die PrInz' - lu ihm anf^etraut. Nach vier Jah- 
ren trennten bich Beide wieder durch ein 
gemeinsdiaftliches Ueberelnkommen ; doch 
sc)ned.Demidoff von seiner Gemahlin nicht 
') ohne einen neuen Be\\ t.i.s seiner Orossmuth, 
^ den er ihr in einer Anweisimg auf ein Jahr* 
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geld von 200,000 Silberrubel zurücklies«. — A 
Domidoff war ebenfalls in den Staatsdienst 
getreten : er wurde wirkl. Staatsrath und Kani- 
mcrherr am Hoi'o Kaiser Kicolaus I., Bot- 
scbafta-Attacbd an venichiedenen europäischm 
Höfen, zuletzt in Flora», Paris and Wien 
und führt seitdem ein MScenatenleben, (therall 
Wohlthaten spendend. 

Für^t Anatol r. Demidoff ist aosMrdem noch 
Bttt«r ie» k«ia«rl. ms. BU StenialftHJ-Ordani I. Kl., 
Bt AmwOti. 1. KL mi 9L WfacBmir-Ord. S. KL, so- 
wie dfls Johanniter- Ord. St. Johann von Jerasalem ; 

GroMkrenz de» <yrh. toslcan. 8t. Joatphf '^•■fi 1 K» 
des Ord. Pius IX. Tom heil. Stahl 1. Kl., des k. bair. 
CiT.-Vci4.«0rd. TMB hen. HfolMwl 1. KL, iai k; spui. 

Ord. Cnrh 2 Kl., d-^ h yrcmi. rothcn Adlcr Ord, 
2. Kl. and des gib. bes^eD-darnut. Verdienst-Ord. l'hi- 
Hpp d« OrownetUgeB; ConimuidAiir des grii. sielM. 
weissen Falken Ord. 2. Kl. und OiTicier des kaia. brasil. 
Qrd. Tom sSdl. Kreus; Adels- Mitglied der E«thiilnd. und 
tivrUbi&ehen Ritterschaft, FInrentiniscber Patrizier, 
Edler von Fiesole (LlI Florens), BUrger von Porlo-Fe- 
najo und Bpa, EhrcubSTger von Frankfart a. O. und 
EhrcDDiitgUed dt» k. ^igaabrit. Officier-C'nrps vom 79. 
Regfmcnt Hoehllalsr; FtMdoit der kala. nlncrslog. 
Ge»cllschafl in St. Petersburg und drr prossh. sächs. 
Gesellscbaft für die geaanunts Hiocralc^ie la Jena; 
ordond. Mftyllad der kalMrL deatsob« L.-a Akademie 
der Naturforscher; Ehren mltgliod der k. russ. Univcrsi< 
Uten XU 8t. Pelersborg, Charkow und Moskau; der k. 
Akftd der Wissenschaften, der Akad. der sekttnen Künste, 
der kaia. Bibliotkek tmi der Philharmon. Öeaelladhsft 
tu St. Petersborg, der kais. Gesellschaft der Natnrfor- 
•eber nad d«a zoolog. und botaa. AoeUtBat.*'Comit40 
dar kalteri. Aekerbaa-CknIlMkaft ss Moalunf der kar- 

l&nd. Oraellschaft der Literatur und Küiielc Mttau, 
der Qesellscbaft fttr die Fauna und Flora in l^inniand 
an Hdsingfora, der k. bair. Akadearie der WinetMOkaf- 
ten in Mönchen, der Gesellachaft der Naturwilsmidiaf- 
ten im Orossbersogth. Luxemburg, der k. k. geograph. 
GeaclUobafi in Wien, der Wetterauer GeseUacbaft füi- 
die gesanito Natiirkaade la Haaso, der nweatialiehea 

Aceademia <"olombarTa, der Akad. der «chötict? KTniiti- 
der k> georgophil. Akad., der Philharm. G««ellseh*fl 
aad der Oesatitckaft der BoHoehtatHttaB in Floreoa, der 

Akademie der Wissen^cliaften, Literatur uud Künste su 
Aiew, der Akademie der Wissenschaften und KUaete 
des todcsB. TfketAales sa San Sepolcro, der Akadend» 
der Naturkritiker und des italieoischcu Atheniiums ss 
Bi^'da, der Ar^oaJctnia dei Sepohi -^i \'"!t»'rra, der Acca- 
domia Val d Amese de Muulcvarciii, der Accndemia 
degU Infeeondi dl IVate aad der Aueademia Labiwiiea 
di Livorno ; auswFlrt. Mitglied der k. Ungar. Akademie 
der Wissenacbaften zu Pesth und der k. scbwed. .^Vka- 
demie der Wlaeeeeekaftaa sa Stookkobn ; Mitglied der 
kais. polytochn. Schule, der geolog. Gesellschaft von 
Frankreich, der kais. geograph. Gesellschaft und der 
Qeaellsehaft des «frikan. Inotitata au Paris; freies Mit- 
glicd des historischen Instituts von Kraiikreicb, Abäiei» 
iuof IBr Wiwcnwkaft, Pkyaik und Matkeowtik ss Pap 
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rw; fandürendc* Mitglied der kid». aoolog. Accliinat.- 
Geiellscbaft von Frankreich su Ptri« und der k. Ge«eII* 
.Hchnft der nordischen AltarthUmer xa Kopenhagen ; Ti- 
tul.irniitglied der kaia. geograph. Gusellscfiaft vun liasa- 
load SU 8i. Pcteraburg und der k. Genellscbaft far die 
Aügua. fitaibdh Vrmüu^A» wm Purla; Mnwp. Hit» 
glied der kals. Akaderaio der Wissenschaften de« Inati- 
tnU von Frankreich, Section für Geographie and Sehiff- 
Udirt Qol de* Conit^ fflr di« Koutwerke «od Deak- 
mftler von Frankreich su Paria, der Q«ad]achaft sor 
Aofraauterung im Departement der Vogeaen zu Epinal, 
d«r OeaeUachaft de« Aokerbaues, d^-r Wiasenacliaften 
und aohOMn Literatur n Bochefort, der k. k. goolflg'. 
K«icb«an8talt tu Wien, der Clesellschaft der Aerste und 
NaturforacbttT in der Moldau xu Jaaay and der Ac«a- 
difU EoteUtt Mh Bekaae «d ArCi dl St. Ili- 



NaoMisSiflening zweier UguDiooseii- 
Gattungei. 

Tob Dr. 7ri«drich Alefeld. 



In der Booplandw 186 t p. 116 sagte ich in 

meiner Vieinciuirbeit bei Gelegenheit der Gattung 
Cracca: «Nachdem Rivin uoMre Vuiioengattung 
CnMea vide DeoenniM vor Ltnn^ anfgeitelH 
hatte, bezeichnete später L i n n ^ in seiner Flor, 
zeyian. 139 und in den Amoen. aoad. III, 28 
Thephrosien mit die««ia Namen. Nachdem von 
deu KpätereD BotMiik«» Inine der 
lautf ii lfn Gatttmg angenommen worden wHr, re- 
activirtcu Godron et Grenier (Fl. de irunce 
1848) die RiTin'aehe VietncngattuDg xmA Bev- 
tham (Rentham et Ocrstcdt Legumin. Cento-amcr. 
1853) die Linn^'sche Tephrosiengattung, so dass 
der Name Crace« durch doppelte P!riMitltt un- 
serer Vicinengattung zukommt Da dennaeh 
die H " n t h a Hl who Gattung Cracca einea an- 
dern Namens öedurl", so benenne ich dicet'lbe 
hiermit Benthamantba, un damit dem grossen 
Legumtnosenlbrficher auch in seiner Lieblings- 
familie ein Denkmal zu setzen. (Eine Gattung 
Bendiaima beateht bekanntlich aebon lange.) Dem 
Bentham'schen Gattungficharaktcr bitte ich zu- 
zusetzen, dass der Staminalkreis (also die vagina 
sammt filam. lib.) abHillig ist. Es gehören nach 
Bentham zu dieser Gattung: 

1) Benthamantha glandiilifera (Cracca 
glandulifera Bth. in 13th. et Oerst. Legum. 
Cent-Arn. — Tepliroma glandulifera Bth. 
frtilicr). 

2) Hentharoantha mollis (Cracca moUis 
BA. 1. e. — TepbroMa moUia H. B. K. gen. 
t. 8pec. V, 46a.) 

3) Benthamantba glabreacens (Cracea 



glabrescens ßth. I. c. — Tepfaroaia 
brescens ßth. früher j. 
4) Benthamantha Grayi, wioiehdievon 

Bentliam unter Nr. 4 als Cracca ? 

beschriebene Pflanze einstweilen au benen- 
nen bitte. 

ä) Benthamantha ochroleuca (Cracca 
ochroleuca Bth. 1. c. — Tephroaia oohro- 
leoca Pen. ench. II, 329). 
Eine, ebenfalls aus früheren Tephrosien ge- 
bildete, von Dalzell in Uook. Kew gard. misc. 
II aufgestellte Gattung ist Macrooyx. Nach dem 
Cbttungaehankter aeheint dieae Gattung ein Reeht 
auf Anerkennung zu h:i!ii n, doch ist der Name 
schon 1637 von Swaiusou io der Omithoio- 
gie vergeben und angenommen worden. Idi be- 
nenne diese Gattung daher hiermit: Scemannan- 
tha'j, zu Ehren des berühmten Herald-Eetsenden 
and unermüdlichen Botanikei« Becthold See- 
mann; zugleich als Andenken an unaarennf der 
Naturforscher- Versammlung zu Speyer zusammen 
verlebten Stunden. Nach Dalzell gehören in 
dieae Gattung: 

1) Seemannantha ten uis (Macronyx tenuis 
Uook. Kew. gard. miac II, 35 adnot. — 
Tephfuaia tenuia WalL eat Nr. 6970). 
3) Seemannantha strigosa(Macronyxstri- 
gOBusDalz. in Ilook. Kew. gard. misc II, 35). 
Überrainatadt bei Darmstadt, im Juli 18i>2. 



NutipfUmzen CaUforiiens. 

Vf»n Berthold Saemaa». 



Herr J. J. üenjamia aus Foltitsciieny in 
der Moldau hat mir von seiner letzten Reise in 
Amerika einigi- Pflan/.en mitgebradit| deren Notm« 
an Wendung er notirt hat: 

PhotinEa arbutifelia Lindl , ebne Roa*- 
cee, wächst in Californien zwischen Fulkum und 
Oberen, wo sie „Laurel^ genannt wird, und ihre 
Früchte, die, wie sie getrocknet vorliegen, etwa 
wie Coiintben aebmeeken, von den Indianera ge- 
geben werden. 

Adenostoma fasciculata Hook, et Am., 
eine holaige Roaaoee, die ebenfidla in Odifimieai 
zwischen Polsum und Oberen wichst, und änrt 
Chappanel oder Chappnel genannt wird. Wenn 
ieh aiclit Irre, ao wird dieaer Name aneh von 
anderen califordacdien Pflanzen getbeilt and iat 



*) Ich w&hltc nilt Bedacht nbigc iKi ! Wditzusani- 
menstslzun|l^en, xim 7.u /.eigen, wie man ui der Uotaiiik 
nuch auf iiiideru Wuiso gefeierte Namen crlialtc-n kaun. 
In der Zoologie aind schon viele Gattanganameo mit 
dun Nanen bwflbmter Zoologen und d«a Bodungui 
ichlhjfSy enoa eto» gebildet. 
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> ziemlich gleichbodeulmd d«r »MtnÜMlMn Be- 

I «sicbniing „Scrub". 

ArbatuB Mensieaii Punii, eia tu den 
ErioMecn gehSfender Butn, den Hr. J. J. B*b- 

j u m i n bei Oregon City traf, wo er Knieknick 
lieisBt, und dewen BUttfenr aowobl von den Weinen 
•b ImikaMA wk TMk vemiwlit und geraocht 
wndm. Hr. Benjamin mgt, die Indianer 

nennen diet-en Tihak KairtuiTi oder Kainnfl. Ich 
fand dxeseu bäum ziemiicli hautig im nordwe^t- 
liehen Mexiko^ wo «r in Gemeuiadiaft mit einer 
vrrwandtr^n Aft vter den Namen Jindrono be- 
kannt iat. 

AretOBtephyloe ginnen Lindl, nbenftlle 

eine Erlcacee, wächst in rtilifornien zwischen Fol- 
wma und Oberen, und wird dort Manzanito ge- 
nannt. Kin Abeud der BUtter ist ein, aaeh von 
den Weissen gebrauchtes Mittel gegen Leibweh. 
Die bitter-aßtringirendea Blätter thut man auch 
in Ürauutweiu, der unter dem Namen ^Manza- 
ttitn-BittarO amfMcliankt wird. 



i\eue Hücber. 

Vlora Hong kongeniis: A Descnption of tfae 

Bowering Pluit« «nd Feros of the Island of 
Hongkoag. tiy (*eorg B e u t h a m , V. P. i*. 8. 

Lendo«. L. BeaT«. IMl. tra^ «M. 

' Die Inael Hongkong scheint für den Bo- 
taniker eim» onendiapflicliA Mine su Min. 
Ibr Anblick tat von der See tm kei- 

Mfwegt geeignet, grOMO Hoffnungen zu 
wecken. Die Berge, ungleich denen Javas 
odor 8uiaatra8, sehen kahl und unfruchtbar 
aus. Aber wie wird man enttüuscht. Kaum 
iii man gelnndnt nnd hak die SirMMn Via* 
torbfl Unter neb^ ao ateht nun in Wildatn 
von Fichti^ n, CameUien und Kielen, und 
komnat Abends mit reicher Beute beladen 
zurück. Das Merkwürdigste ist jedoch, 
dass fast Jöder, der nur einen Schritt ans 
Land thut^ neue Arten, ja häufig neue Uat- 
tungen findet trotadem die Insel aeit Hindt' 
Anabeute von Champion, Harland, Eyre, 
Hance, Seemann, Wright, Wilford 
u. A. nach den verschiedensten Richtungen 
hin durchkreuzt ist ist bekannt, dass 

Ür. Bentham sich von jeher lebhaft für 
} dieae Inselflora intereMitt bat^ und äam wir 
» tmnre HaoptkennlniaBe dem emaigen Fleiate 



vofdankon, welehai er .dem von ▼eraebie» 
denen Sammlern angehäoften Material zu- 
wandte. Nach seiner zweiten Aufeählung der 
l'tlanzen Ilon^kont^s in Hook er' 3 Kew Jour- 
nal gab becmaan eine Aufzählung aller 
sp&teren Entdeckungen, bildete viele der 
seltenalen Saeben ab und beriditigta oder be- 
stätigte die meisten von Hance in W al- 
pers' Annalen als neu beschriebenen Arten. 
Alle von ihm 1^7 aufgeführten Speoies be- 
laufen sich auf 778. Doch so rasch wucha 
die Zabi| dais im Jahre 1861 Bentham in 
dieser FLom Hongkongiana 1036 aoffiihten 
konnte, die in 591 Qattungen und 125 Fa- 
milien vertheilt sind. Neuerdinga sind wieder 
manche Zuwachse gekommen, u. A. die von 
Miquei becannt gemachten, während vielo 
Arten noch einer näheren kritischen Unter- 
auchung bedOrfen. So & B. stellte sich die 
fUr CameUia Jf^anica gehaltene Plaass als 
eine gana n«ie, auch in Cochinchina iMimir 
sehe Pflanze heraus, und erhielt den Namen 
Camellia llongkongensis. Phyllanthus cine- 
rascens Hook, et Arn. (äeem. Bot. Herald 
t 97) erweist sich als die sehon von Lo- 
reiro aleOadieliis lascioalata und von 8pvea> 
gel als Phjllanthus Cochinchinensis beschrie- 
bene Art. (Vgl. Bonpl. VII, p. 47.) Clero- 
dendron peutagonum Hance, von Seemann 
schon mit C. lividum Lindl, vereinigt, ist 
femer identisch mit C. f<mrtunatum Lmn.| 
einer viel verkannten Speoie^ von der sieh 
Original-Exemplare in Linnö's Herbar be- 
finden* (VgL Bonpl* X, p. 249.) La einigen 
Jahren werden abermalige Supplemente nö- 
thig sein, vorläufig dürfte aber diese Flora aus 
der i' eder eines unserer gefeiei tätan Botaniker 
allen gerechten Anaprttohen genügen. 



Speeles Fllieam: DssstiptioBS ef äUlauiwn P«nu, 
aocotnpanied with nnmerons Fi^res. By Sir 
William Jackson Uooker, K. U., LL.D., F.R. 
A. aad L.B. «te., Okm/bvt «f Iba Bayal Motaal- 
cal QsrdsBS, Kew. lipndon: Pamplfn. 

Die so dben ausgegebene 14. Ideferung 

dieses wichtigen Werkes bringt uns den 
Schluss der Gattung Nephrodlum, von der j 
Sir William 1Ö2 Arten aufzahlt, ferner Ne- 
phrolepis Schott, Oieandra Cav., Fadyena I 
Hook, und Onoolea Ifetb r 
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Index Filicum: Helng au Illaatrated BrnopaU of 
th« Geatra, »ad an EnameratioD of the ä|>e«iai 
of P«rM» witk (h«ir STmonyiiM, BoffmaeM ete. 
Bj Thomas Moor«, F.L.8., 7.K.I).8. Lon- 
don: Pftmpliii. 

Von diesem nützlioben Werke ist so eben 
die 17. und 18. Lieferung erschienen, die 
von Diplazium bis Elaplioglossuni geht. AU 
neue Art wird Diplazium Seenumni T. Moore 
besolirieben, von Seemftiin in Duien ge- 
•HBmelt. 16 QattuBgen wtrden in diesen 
beiden UeÜBraagen abgebildet 



T«rBischtes. 

Wallaniden-Sammlting im Oriente. Zn äen- 
j«iigeB Momra, dereu CuUur dem Eigtnthflmer kein« 
UnkoAttm rmnmibt miil dock bedtalmdm Ertng «• 

sichert, im Falk Mibe FrUcbte ttlgMIi sind dio VVnlla. 
iiiilcn-KUumo, Querca<t Acgilops, ZU rochnon, die aich 
auf den meisten Inseln des griechischen Archipels und 
Mdt «of dem Ftettande und in d«t ttaSnti fa Mang« 
finden. Ein Rabe, Oorvtis fm^Iegoa, der aus Instinct 
bomOht »t, aieh während der WintextDonat« mit Nah- 
rung m vwtdiMi and nt d«m Zwnefc« dio gesammelten 
Eicheln in der Erde versleokt, wo sie nach Honatea 
keimen «nd nach Jahren zu RRuncben emporwachsen, 
kat aaf diese Weise die Sorge für die VervieUkltigong 
und FortpflanSung dieser nflUHchen Bftame flbeaioin- 
mcn. !>t im Oriente die falsche Mcinunp herrscht, 
dass luau don wilden Blumen keine äorgo für Boarbei* 
tung dea Bodona, keine Wlawiinng, krine Pflege achol- 
det, so werden selbe auch nicht gLpflegt und man er- 
wartet nur, jedes zweite Jahr die Frflchte davon sam» 
mofai an kSnnn. In der Tkat Tarbllt «a sIck ao: brin- 
gen dieae Biume im bsutifan Jahre Früchte, ao ist 
der Ertrag im folgenden als hOchst unbedeutend an- 
susohlagen. Die Uisacho dieser Erscheinung so^e ich 
In der bSefeat Terderblickon AH vnd Weise des 

Sammeins der Früchte, indem durch das barbarische 
sorglose Abacblagen derselben mittelst langer Stangen 
aHo Jungen Aeata, die TieUotebt die Keime aar Frnebt- 
bildung des kommenden Jnhres in .nich tragen, zu glei- 
ober 2eit mit Teraichtet werden; diesem Veifabren, 
von dem dta Lente ntcbt abtabr-ngcn sind, indem iS» 

fllifebeD» dass eich dir: .S.iinnihuig nnt' eine andere Weiia» 
i. B. dnrch Abpfliir lri : ritr Fnic})te nicht lohne — ist dem* 
nach dio NichtfruchiLilJung in jedem folgenden Jahre so- 
maebreiktn. Ich hake daker aof der Insel Zoe, wo Qaer^ 
cus Aegilops hnufig ^v .ch^en, einige Wallsuidcubaum- 
Besitaer anfgefordert, die bisherige Methode des bam- 
SMba eiMOSislIon und di^enige roitedst Abbnebeas 
der Eicheln einzuführen. In Betreff der Meinung, dass 
die sog en an n te n wilden Biomo keine Cuitar, keine Be- 



wisserting, keine Düngiing iitSlhJg hRtten, hnlie ich 
die Erfahrung gewonnen und mich abencngt, dmm 
diese Mee^ wie schon evwghnt, fidaeh in Mtmmn 
hl ; die Wallanidenbtume^ die eich MflUligerweiae iö 
U&rtep befinden und nebst den anderen Fruchtbauraen 
bewissert und bearbeitet werden, sind jedes Jabr 
fruchtbar , so daas sich dio PSege doTMlbe^ las Ftfl« 
"16 SU biMverkstelligen Ist, g«uB besonders lobnL Auf 
der gewannten Insel sind Taoseodo Ton soloboa Bte- 
oMn vorhaaden, die hs gladdieben Jahna ein* Enste 

von 4- .^ Ccntncrn Wallanidcn geben, und dadcrCoüt- 
ner m 10 Dr. im Dorchscbnitte berechnet werden kann, 
ao iat der Ertsng auf SO— SO Df. fBr jeden Baum aa- 
SQschlagen. Ein schöner Eichonbauni von dieasr Botto 
kostet beinahe eben so viel als ein Oclbaum, l itiriH Ii 
40 — 50 Dr., denn ein gewöhnlicher Olivenbaum ka.t 
ebeafalls einen Werth ron diM«r HUha» Jedoch gm 
vorrOglicb »cbone prosse Blume dieser Art »erden mit 
80— lOU Dr. gekanfu . (Vetgl. hienu den Artikel: Daa 
Einsammebi der WallaaideB in Beoid IX, p. 810^ 

X. Landor*r. 
Aoclimatitations-Venaohe mit Weizen. Um 
eine dem Klima und der Bodenbescbaffeuheit ent- 
spreebende Welseneorto an enieien, hai ein Oolapleb- 

ter folgenden Versuch anpe.stelit: Er Hess «ich aua 
dea verschiedensten Ländern kleine Portionen ron Wei- ! 
senartsn kommen, die er abgegondert aeete aod daa 
Ertrag so lange sammelte, bis sich genttgcndcr .'^axaea 
filr ein grossem Feld ergab. Die auf solche Weise go- 
wonnown K&ruer mischte er dann unter einander und 
der Bodan, welcher nur den steh fBr ihn eignenden Sa- 
men fortpflanzte, ergab ihm cijic Ernte, die ^Jcb in den 
folgenden Jahren als trcfflLich acdimatisii ter Samen 
erwies. (UL z.) 

Sarraoenia purpuee gegen Blatten. Dr. E. 

W. Morris in Halifax richtet an die American Mcdi- j 
cai Times ein i^chrciben, worin er die in Ne«-Schott- f 
land kindlg vorkommende Barraosoia pwpttica (IsidieB ' 

CUp.) nli ein speelfiscbes Mittel gegen diu BIftttcrn aUs» ' 
Grade empfiehlt und bebaaptct, 12 ätundeo nach «ia- 
genommenem Mittel seien alle tiymptome fieaer Krausk- I 
hcit verschwunden; wenn man Impfstotf in einen Auf- i 
gus« der äarracenia thut, so verliere d. rs die Impf- 
kfaft. Der Moniteur universel fugt hinzu, das« in Kew- ( 
Fobotiland in den MpitUsn «ttklge Vesnwhn mit disa«n 
Mittel gemocht wurden und zwar mit Erfolg. 

Windhalm als neuer Stoff tarn Strohflechten. 
Nach den Versuchen des Chemiker« Nachtigall soll 
aiek der Windkalm, wdcher hereiu vor mchrca 

Jahren vom |irtnis. Mini.-^tcriiini fiir I^andwirthscbaft 
zum Anbau empfohlen wurde, sehr gut auto Strohflech- 
ten eignen nnd ebenso gntes Oeteebt ala da« itaUeni- 
sehe Stroh liefern. Wenn man bedenkt, welch gmn 
bedeutende Summen jährlich für Strohgeflecht nach 
Italien gehen, dürfte ein erweiterter Versuch, diese 
Plansa an enitivinm und sie sor Hetatdlmif von 
flcchfcTi /i! Vi r- v 1 ] n, v> f );! rt chtfcrtigt erscheinen. 

Krappbau in Frankreich. Seitde ni zu Aiifatig 
dieses Jahrhunderts in der Umgegend von Avignon die 
ersten Krsppmdklen vtUbMt wirdoa, bat rieb dienar 
IndostriesweSg aaaserordantlich entwickelt im Vtfmt- 
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Pf!« Kripp erzeugt. Seit den letzten 20 Jahren pro<!u- 
cirt Fruikreicb jKhrlich SSO-SOOiOOO Tonnen Krupp- 
wnneL Ia dem Streben nit IMt and R«an Kaatlilll«« 
1 i»ch uinzuijehcn, die g;rtt«atRiIignchaten Effecte ouf dem 
xu&gHchn kleinsten Ranm in entwickeln, hat die Cho- 
«de nritdar HMhanik ge wetteifert, seitdem der leUiaft« 
Verkehr cwiiehea den Völke n i der n aehsende Ver- 
brauch der von '\hp.t-i Iüt«, n:' I i . hten Encngnisse ans 
der Zeit- und Ilauoicräparuisa liüiicren Gewinn xu mm- 
hen gelebft lialwB. Dtm itt Wranden fa Betag aaf 
die Krappwnm-1 der Fall. Durch iU; chemlsi lie Zubt- 
reitang derselben ist das f&rbcnde Princip des Krapp«, 
äbGanmeo, Oaraadn«, Allaaria «te. «af dro 80^ Mlbct 
•nf den 15 Theil des Gewichts der Wurtel reducirt 
worden. Frankreich rerarbeitet die grSsste lieage 
Krapp and dt« PirberrStke Ist !a allen im RanM vor- 
kommenden Fdrmen , als Cudbt-ar, getrocknet, gepul- 
vert etc. zn finden; Marseille ist der Markt für dic- 
Mo wichtigen Artikel, von welchem die Fransosen fOr 
M MIU. Fn. aaefUiraa. (Fr. J.) 

fklmts den üueotenfirewenden Vögeln. Die 

Zag- und andere YOgel sind die wirksamsten Beschützer 
der Wald- und Feldcultur und eines der verderblichsten, 
•eboB «ft bektmpAea Vonit&eik Ist die venadaUieba 
Ausrottung derselben. Denn gäbu e« keine insccten- 
fressende Vögel, kein Blatt am Zweige, keine Frucht 
WB Baaaie, kda Halia ia FeUe wir* In Karten sa 
»diauLn, die Exi.ttenz des Menschen selbst gefährdet. 
So legt s. B. das Weibchen d«e ««hildlichen Baumweiss- 
tingt an 8(^100 Eier, daa da» Mngelspinners an 300, 
das des Weidonbohrers etwa 1000, die gemeine Weape 
setzt 3(KK), eine Ameise 4 5000, die Sch<"llkrniHlaa8 
15— ao.OiK) Eier ab; eine Blattlaus bat in der fünf Lea 
Gaaentioa eeboa dO,000 UillhmaB HaebkoaimeD. Di« 
in&chl!gaten Regulatoren des Gleichgewicht« im Haas- 
halte der bcböpfung «ind die Vögel. Man lasse de«- 
balb ibr aagebabriiehee Wegfangen and EraeblcaMO. 
Das gilt selbst von manchen sogenannten scb&dlichen 
Baabv&geln, die einem äcbnusgelde nnterliegen. Hicr- 
ber gebSren, mit Ausnahme des grossen Uhus, sümuii- 
liehe Eulen. Eine Sompfeole i. B. hatte ban Torber, 
elie sie zum Danke der J^chuss traf, drei feiste Feld- 
mäuse rerschlockt. Ein 8cblcier-£ulenpftrchen brachte 
ftat «IIa filBf Mbiaten «lae Maaa iae Feet Ia Magea 
eines Waldkanzcs fiinden sich 76 Raupen des übel- 
berOchtigtcu Kieferapinners vor. Jat'a aiobt eine Ironie 
aar d«B Peldbaa, wenn der Laadnaan tataa WoUtblUer 
aa daa Sobennentkor nagelt f (Oid.) 

Vetie Scharlachfarbe. in Tanad» wird neucr- 
dini^s eine neue, sehr reiche Scharlachfarbe aua einem 
dort Terkomneadea laseet (eiaar Art Coeee») bereitet, 
die bereits allgcnicine Aufmerks*nikeii erregt hat. 
aee inaeot fand man dort zuerst lüGO auf der gemei- 
nen aebwarsen Sprusscnüchte bei Kingston. Die neue 
Farbe gleicht genau der echten CadMOttle ttad die 
HaupUsachc an derselben ijit, dius sie »ich, ungleich 
der echten (JocbeoUle, ia gemlUsigten KlinuUeo «nea- 
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Bedia. Der König von Freawanbat der Homboldtstif- 
tung fUr Natarfbnobaiig aad Beleea etat swaitei Capi- 
tnl von 10,000 Thlr. sngewandt, welche« inaeibalb die- 
sem ry.Mi dvr ni\ehwtcn i Jahre in gleichen Raten zahl- 
bar ui. Daa Lapiui der StUtang wird durch dies Go- 
aobaak aaf 60,000 lldr. ataigaa aad dia AoMtatSaaf 
einer naturw, Unternehmung in H u m b ■ > 1 d t 'a Sinne 
daduroh um so eher ermöglicht werden, als die im lau- 
ibadea Jabre varfVgbarea lÜBkOalle, ftt «ieh alleÜ 
noch zu geringe zu einem derartigen Zwecke, sur Ver- 
aehmng der oAchsy&hrigea Ziasaa aafgaepart wor- 
dea eiad. (in. Z.) 

— Hr. Oberg&rtner ( • i r e o n d , welcher die Gftrt- 
ner.-i <if^ Hrti, Nauen in Berlin |ciiot<< und «ehr 
iu iluf braciite, ist Uofgärtner der ^'rau i^üratiu von 
SagBB gairardaa. Bia Naaaa'oeha Otitaanl, waUhe 
der Vater dea jetzigen Besitzers al^ Freund der Natnr 
begrfiadet hatte, wird ganx eingehen, wie dies nicht 
selten hü Prlvatgttrtea dar Fall Ist, bei «alehaa dnreb 
den Wechsel der Besiiaer andere VerhilUdas« und An- 
siobtea floh geltend machen. Hr. Dr. Klotaaeb hat 
seban fHlbcr die Bestrebnngeo dae Hra. Otreoad 
dadurch anerkannt, daa ar iiuB aiaa dar von ihm ge- 
biltli ;i II i!i ^iinien-Oattiinireii widtnet« i Bd;. Z.| 

XÖQlgtberg. Die Uuivcisttill hat aus Vcraolaskung 

der BlawalbaaftMer daa naaaB UalTaNttMagabaad« 

am 2! ..'tili «ine grosso Aaiahl Von Ebrcn;ir,j:ni .liur.rn 

prociamirt, von denen e. A. IQ arwAhaeu sind aus der 
med. FamdOt: die PiadMiaraB der Oieaie W. H. 

Ueints in Halle und Q. Werther iu KUnigabcrg, 
die Professoren der Physik G. K. Kirohhoff in Hei- 
delberg, Q. Wiedemen n in Basel und L. A. J. Quo- 
te let ia BrAssel; aus der pbiloa. Facolt&t: ProHsasda 
W. Drdcko in Wien, Ch. ril«rrait^ undJaoq. Gay 
in Paris, B. <i. Airy in Ureenwich und C. A. Dobra 
in Btatda. 

Hamborg. Dta T. e h m a n n *Kche Herbarium ist In 
Familien xertheilt verkauft worden, die PotentiUen hat 
Hr. Dr. Parkt aje in WeiHwaaer, dia CTpavaoeen, 
Eichen und Erlen iir. Uückeler in Varel, die Oaiie> 
Uferen Hr. Dr. Koch in Bremen, die Nymphaeaoeen 
Ur. Prof. Caspary in Königsberg, die Aaperifolien 
Hr. Dr. Baader ia Hanba^g, die FiNeaa Hr. Dr. vaa 
d?:i l^onch, die Algensammlung tir. Dr. Binder in 
Hautburg, die Frimulaoeen nnd die Laabaioosa Herr 
P. W. Klait ia Haabai^, die Preia'adie Baaualaog 
von NeuhollAndem Hr. Prof. Agardh in Land, die 
flbrigen Familieo, nit Ausnahme einiger kloiaea* welche 
Ur. Prüf. Balakeabach genommen hat, aind aaeh 
Schweden aa dia k. Akademie der Wisiteuachaftcn in 
ätockholm verkauft worden. Wir glauben durch diese 
HittheUang, welche vielleicht nicht ganx volUt&udig, 
aber doeh ia des Baaptaagabea riobtig iat, daaaa 

einen Dienst zu crwciHen, wctchü vielleicht f. chmanu- 
iehe Angaben und Beatinuaaogea prüfen möchten, and 
Uecdareh arlbbnaf «robia lia rieb m «andai babaa. p 
U Wirde aaa «ebr «agaDaba aab, bal Jadaa Vaikaafi» S 
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p eine« gr&neren Hcrban erfahren zu können, in 
j Hiindc es gelangt «ei, da oftmals Fragen «n an» ge- 
richtet werden, welche wir nicht immer in beantworten 
im Btaadil liad. (Bot. Z.) 

BransMliweig, 24. Juli. Mnn ficmtilit sich hier darch 
ein ActieuunteriHibmen eine der schönsten Aiilag«n uii- 
aem Stadt, d#n Pftgeii]i»rt*wkaB Otaitm, der In 
Gefahr steht, parcellirl und Miknuft zu werden, dcr 
Stadt sa erwerben und denselbea iu eioeo aasJogiachen 
Garten w verwandeln, denn eim MhSmrt md bcqM« 
mere Idf» fllr einen Tbierpark kenn lumn gedacht 
werden. ^Fr. J.) 

— Mooae aus Neit-Ürauada, von iicrru Alex. Lin- 

dif gMeamek nd Ten S. Bnvp* geordttet, aind 

hfi Irtztoruin in Bliinkcnhtirg um Harse sa beaiehen. 
Es sind 146 Arten, wuronter SO neue Speoies. (B. Z.j 
leipeig. In Wttlleni Preyer nnd Dr. Ferd. ZIt> 
kel's Reise nach T^Iand im Sommer 1860. Leipzig, 
beiBrockhans 8. U&udet sieb S. 869—373 

eine systematische Aofsftblang von bland* OefKsapfian» 
San, welche etwas mehr Nsmcn enthUt, nie Lisdeay*e 
Flor» of Icelami, die such die Kryptopatncn «mffwst 
and welche die VcrfMt»er erat nach Scblua« dos Dracks 
«rUdtea. Die ZiiMuniiM«»tcllting lat naeb verediie* 
denen alteren Floren und eigenen Boiilmi-lilungen gn- 
maoht» nod wird begleitet von einem Verseicbnias der 
Nnt8> «ad Zierpflaaaen Idaadi, eo wie tob den Wawea 
der Pflansen, die als dort einheimische beaeiabnet wer- 
den, aber keine .\utoriUlt ao/finden lieasen. (Bot. Z.) 

— Der allgemeine Deatsobe Humboldtrereio wird 
am 14. und 1&. Bept eeine Jahreevemaiailaag In Hall» 
halten und e» war deshalb der Wunsch ausgesprochen 
worden, dass die ätadt oine Beütaiier »i den Kosten 
bewillige, weabalb dar Maglatral bei dar 8tedtTerordii*> 

tenvorsaniml ng beantragt hatte, dem botrcfTLndcn C'ü- 
mit^ die. Summe tob 300 Thlr. anr Dispositioa au atd- 
loa. JNe tla d t feri i a dB ete a baben jedodi dta Bewilligung 
abgelehnt. 

TftUagmi. Von Dr. J. B. Benkel, I'rof. der l'bar- 
maoie au TSbingen, ist im Vexlsge der 11. Laupp- 
sdiMk Ba^andlnng biendbat aa eben erachieaea : Me- 
diciniRcb-pharniaccutI»che Botanik nebst Alias, enthal- 
tend: die Analysen dar wiebt^gsteD rflanaenrsmiUen. 
n Begaa LeL»8. Teoct and Atlas 1. UeT. (Taf. 1—90.) 
3 Thlr. Der Verfasser hut mit diesem Werke den Siu- 
direndea der Medicin und Pharmacia «io klar und Lüu- 
dig abgefaaatea Lebrbaob sn geben beabrichtigt Es 
Hijll denselben die Diagnoaea darjenigen Genera und 
Species, welche n)edicini«che Anwrnflnng finden, so wie 
die L haraktoiistik der wichtigsten i'ä4uueniaimli«n vor- 
fUian, nad dareb den daan gaUcifaa Atieai«ilebaTer> 
einnlicben. Xnoli in. I,n:fc de« Soplcmber worden die 
awei letateii IJcferangeu folgen und wird daa voUatAa- 
dige Werk ö^/, Thlr koataa. 

MtoebcB Herrn, v. Schlagintwaft ist von der 
k. b. Akademie der Wissenschaften aum correap. Mit- 
gliede ernannt wurden. Die gleiche Auaseichnung ward 
ihm und seinem Brnder Robert früher von der k. Aka- 
demie der Wiü.ienscbaftcn in Madrid au Theil; der lets- 
t«re erbielt such das l^tivrkrcus 1. Kl. des groasb. 
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Bfa mffaaamttor WoUtkMer bat der UaiTenitlt 



einen Fondi Tan 5O0O ii. zur Stiftung eiaee Stipaai» 
diums für einen Priester, der sioh den Natur (i-is^ess* 
Schäften widmen will, sukommen lassen. (A. Z.; 

— Frbr. Dr. Bnui t. Bibra llaat aalaan in tot. 
Jahre erschienenen „Eriunerungen nu» 8Hdanici Ika** 
jetat ein aenes Werk: j^ns Cbili, Peru uad Brssilien** 
felgea, da* in ain{gea Woeben ereebaiBeB ealL (IU. £.) 

~ Zu Bamberg starb am °2B. Juli der Professor nod 
MedicüMl-C'omitd«Aaieeeor De Bernh. Friedr. Sippal, 
int «9. Alter^labra. 

Wärabnrg. Am 29. Jan. d. J., Uittagi 1 Uhr, veraeU^ 
hier nach drettJlgigeni Krankenlnjer «n einer itinci i> Djrrr»- 
incarceration Prüf. l)r. med. et pbil. Joba.uD ii»pu»t 
Friedraleh, ein Uana, dar rieb ala Odebrtar nad 

Schriftsteller, nicht bloss der med. Disciplinen, namenl- 
licb im Gebiete der forenaischeu Mcdicin, sondern aocl* 
bbT da» Felda der JnriapnideBi, PUIdogia aad Philo- 
sophie, eines weithin verbreiteten Rufes und wohlbe- 
gründeten Aoecbens zu erfreaen batte und wovon die 
aabbeicbea litetariaeben Leistungen die Zeugeu aeiuer 
amfasscuden Studien geblieben sind. Der Verblieben« 
war der Sohu des k. h. lIot'mtbLs und Prof. der med. 
Klinik 2U Würaburg, des Dr. Nik. Aut. Friedreicli 
nad daaelbat geb. a» 19. April 17M. Sdiaa ala Stn- 

dtnt hatte er sich durch lÄi.sung wi.sscn-ichaftl. Prei.«fr.i- 
gcn ausgezeichnet und erhielt bereits, erst 24 Jahre alt, 
die aoiaerord., and in J. 1880 die ord. ProfSeaaar dar 
Medicin in seiner Vaterstadt, in welchem Jahre er aocb 
als Mitglied io die deutsche L. - C. Akademie der Na- 
turforscher, cogB. Htlnont IL, au/geaommcn wurde. 
1832 ward er wegaa peUtiacbar VedAltaiaie sugleic^ 
uiii seinen Collegen Sch5nlc:n, Textor, Seaf- 
fert, Cucuuus, Lank u. m. A. dem »kadem. Wir» 
kuagekrdee antboben and ibm mit Belaasnng aaitiar 

Rangverhilltiilfinc daa I'Iivtiikat Weissenburg übcrtriij^en ; 
1838 übernahm er daa Ph^sikat ia Straubing uud 1 843 
daa Ton Anabach, bla ihm 1848 angleieb mit dem Pby- 
Kikat ErlaugcD, der AuArag zu Theil wurde, daselbst 
Vorlesungen über gerichtliche Medicin aii der IIocli* lm!a 
zu halten. In dieser Stellung war der VersturLuiie mit 
mluBTollem Eifer bia 1855 tbltig, «a er dann ia den 
Ruhestand trnt nnd von nun an in seiner Vaterstadt 
wissenschaftlichen Arbeiten und Studien bis in die leta- 
taa Tage aeioes Lebene eieb naaaigesatst widmete. In , 
wohlverdienter Anerkennung silhltcn Gbcr 30 gelehrt« 
Vereine ihn zu ihrem Mitglieder und was endlicb seinen 
Chsrakter bctrüft, »o wer derselbe ein ftberaus btedorer 
und offener; jede Meinung, welche er einmal a]s die 
wahre und rechte crkiinnt hatte, fsiyl an ihm, aller- 
dings nicht immer su eigenem Nutz und Frommen, 
etaen eatichiedaneB und rlleluiclitaloBeB Tertretw. Mit 
der ibm eigenen f^clitlrfe des Witzes gcisselte er ubiie 
alle Schonung heuchlerisches Wesen und pieci.-itii^c-lic 
FrBmmdei, wo immer dicaelben fbm im laben entgegen- 
trsten. Seinen Freunden dagegen war er voll auf- 
opfernder Hcrzenagiite, und alle, die ihn n&ber kann- 
ten, freuten sich seines stets bcitem Humors und seiner 
entgegaakommendea Leatidi^tdt. 

WietL In der Jahrea-^orsamml. der k. k. znnl. -bota- 
nischen Qesellscbaft am 9. April theilte Kitter von 
Franeafald aeiaaBeaba^taBfaB mit aber 
(AweaBimlBBgaa van Algaa, wddM 
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). Die frtttt» 

hing traf derselbe nacli der Abreiße ron 
di« FregftU« jyNoTara" «Abresil «iner halben .Stundo 
•ttf tan Unter itm Winde g«lcgcneit 
jttene Streifen darchscbiffte, 
derrn iJlngenausdehnting von der Mars odb besehen, 
also in einem UurchmeaMr von wenigstens 15 Meilen 
noeik ihr Bode niobt erreichte. Di« Alg« eellut siebt 
von der Sonn« beschienen IrlüTitrolb au», auf l'apJer 
anfgetrocknel wird aie duukcUotlibruan, im Weingeist 
Mita •■ftgvto. Da* Wmmt, wo di» FMohea 

sich IBseii und brÄunlich werden, wird nillclilg opftli- 
•iread. Franenfeld bat w&hread der Fahrt mit der 
„Kwte* wi TerMdkiete« Orten, die ent« bei Cap 
Frio ntcbst Rio Janeiro, die letzte bei Tahiti gesehen. 
An fiifffü Vortrag- anknüpfend gab Dr. H. W. Rei- 
ch a r d l uäher« Nachrichten Uber Trichodeamiam. 
DteM Algen geUvra m dtn OeoiUarieen and bestt hen 
aas TU Bfindeln rcreinigtcn Zclinideii. Man kennt bis 
Jetxt awei Arten, Trichodeemiiun erjrthraeum and T. Uind- 
■Ii. Dm «ntaM «vrde nnomitlieib rva Bbrenberg 

boobaohtet nnd komtut im rothun Mvrru vur, wu es oft 

so massenhaft anftiiti, das« et das Waaser auf weite 
Strecken roth fkrbt Dm «welto floaet lieb im indl- 
•eben, stillen und Atlantischen Ocean nnd ist jen«*Art, 

an (fcr R. v. Franenfeld «eine Beobochtnngen au- 
stollte. SohliesaUch erwähnte der Vortragende, 
•tKdt mdnr« OidUMlfl«, mMMnbaft anllrcland, 
Waaser roth fUrbi-n; er wies namentlich auf die pe- 
riodieefa im See von Monten vorkoflUBende CteetUari« 
iuIkiboob« IiId. — J. Jnratak« legt« «In von Dr. J. 
Milde cingeeendeteiB Manoscript vor, welches die Be- 
lehre ibnng eines neuen £qiiisetam loin Gag«Bstande 
bat. Diese von Dr. Mild« Eqaisetnm Braoan ge- 
MMUHtn Art «labt cwiachen E. arrense ifnd Telmateja 
und stsmmt aus der ';.>nr<.Tid \(^r> S. Fffinri-sco in Cali- 
foroien. Ferner burichtct Juratzka über die von 
Dr. Kild« In tatstarcr Zeit b«i Mann «ntdeokt«n 
Moosü. Darunter befinden sich t'rnodontinm Bruntoni, 
Brjrain torqoeaeena, Braohytheclom laetom, eine sterile 
Hypoaceae, w«l«b« ndt EnriijBebiiiin «ndrogynnin 1lb«v> 
einstimmt und eine ^vjibi sc heinlich neue Amblystegium- 
Art, übne Frfiohte, welche dem Amblystegiam Kocfaü 
znnftchst steht. Bezüglich des Brachythecium laetum 
bemifct der 8pmt .«r, daw di«M Art in äadtirol nicht 
selten in »ein scheine. Schon von Sendtnur wurde 
sie bei Bosen steril gefonden und als Brachythecinm 
•Uiicnnt magntbalH. Audi Bmnberg«* iMt «i« bat 
Meran mit Friii^hten gesanjmcll und gluichfalls als 
Hypoon albicans versendet. Schliesslich erwfthnl der 
Spred»er noeh Flagtothceiam R«««eftnain, um dann die 
Bemerkung au kuüpfeti, da« di««« Art durch fast alle 
Provinzen Oestcm'ichs verbreitet sei. In NfedHrüstcr- 
leick kommt sie im Wienorsaiittstein-tJcbirgc sehr häutig 

Tor, Mdi nbw gindteb int Kalltgabiig«. (0««tb.Z.} 

— fSitzun?; am 7. Mai.) Dr. H. W. Keichardt 
berichtet über den von ihm, l'etter, Dr. O. Mmjt and 
Rogenhor«r wlbrend der Otatorftrlen gemdnaebaft- 
lich untemommi-nen Ansflug nacb latrien nnd den quur- 
nertschen Inseln. Die Inaeln Bane^o und Uni« waren 
das Uanptxiel. Za dieaer Rdae waren den Q«nannt«n 
v«n d«r k. Mdbabageaalkebaft FMlmtm bfa TMaat, 



dar Uoyd-Ocaallaabalt annlaaigla ^Rlvprdaa be- 
willigt worden. In Triest wurdfjn d'o Reistmdcn von 
dem Um. Ilofr. Kitter r. Tommasini auf dasliebeus- 
«llrdigaie empfangen tnid alt anafllbrlicben Inrtrootio- 
ncn versehen. Eben^io war Hr. l'r. .Stassich so 
freundlich, ihnen alle möglichen Oefllligkeitea «O er- 
weiKeb. In Qaarnero wurde Lussin^iccdo anm Stand- 
qn«rtf«M g«wiUt nnd ▼«n dort BzemaianaB naeb San- 
scj^'S Unic und Sth Pie»ro di Ncnibi unternommen. Die 
Ausbeute war namentlich in botanischer Bexiehnng eine 
reieb« «ad «« wird in den nldbit«n Fitaangan <bar sie 
eingehender berichtet Werzlen. Dio l'frrflora der erste- 
zen bilden TonOgliob Sutice cauccllau, Critbmam und 
Tnala eritbmoidei. Die enltiTklea SCeUen nimmt maift 
der Oelbaum ein. Die immergrüne Strauch Vegetation der 
Insel Saneego bestellt bauptsälchlich nu.-i Pistaciii Tiiclnn- 
thus, seltener Mjrtus, Erica arborea, Arbutus Unedo; 
fWner flndan ridh in Manga Cistna «retiena, nanape- 
lieimis und nahifolius, dazwfjiebt'n Smilax, Asparagns 
0. s. f. Unter den l'istus-Arten fand eiob httofig der 
«af denMlb«o adunarotaeud« pmebtToUa Cjrtinaa Bf' 
pncistis. Den Glanxpnnkt der Excuision bildete die 
in«el Unie, 10 Seemeilen von SanM^^o «ntfctnt, welche 
biaber ein einziges Mal von einen Botanikar |0. 6 endtr 
nar) baancht wurde. Sie besitzt eine sehr reiche Flora 
nnd cnt^preebeiid ihrer geologischen Beschaffenheit, fin- 
det sich hier alles vereint, was die übrigen Inseln ver- 
«iaaelt entbaltnn. Anf itm Bllekwaga van Uirie wnrde 
noch Cani'dide prnnde und pircolo be:«urbt. Die Reiacnden 
hielten aich auch in Laibach anf, wo sie, von den Herren 
Sebnitand BlttarT. Joaob fraondUcbit iMwiDkonint, 
einige Ausiliige machten. Dr. Reiehardt verweilte noch 
in Graz, uro die sasgczeichnet reiche Sammlung des Herrn 
Ritter v. Pittoni kennen zu lernen. — Ferner tbeilto 
Dr. Baichardt mit, daaa er «neb in dka«ni 8«nMator 
ein Colli giuin, eine Anleitung znm Bestimmen der ein- 
heimischen Pfianzan enthaltend, lese und dass mit die- 
«an Vorfeanngen Ansflllga anf den Biaanibarg, den Tal- 
binarer Kogel, den .Tauerlii»^^ und die Rnxalpc in Ver- 
bindang atltuden. Er lad die Mitglieder der Geaell- 
aebaft «in, iddi an dieaen Eacennionen an batbefligen. 
— Hr. K. Kolbenheir legte eine pdanzengoograpbl- 
Bcbe Skizze der Um^?egend von Ttsehen und Bielitz vor, 
in welcher ItOO phanerogame l^Manseii anfgeiftblt wer- 
dan. Fir Seblaaton nan aind danwtart AUinm rotan- 
dttm, Valeriana montana, ncTnati« VitalVm, *5^,;fraga 
stellaris, Disnthoa plnmarins, Digitalis purpurea, Ly- 
tbrvin -rirgatVHi nnd Oantaaraa M^Mltialb. »Dr. Rai a- 
Sek sprach (iber den Paraguay- oder Mutt^thco, dessen 
Verbrauchsmenge in Btldamerika an 15 Mill. Pfunde 
betrugt. Entgegen dar b«mdMnd«n lfdnang, dass 
deroolbe nur von «in«r Pflansenart stamme, flud Dr. 
Reissek, dass es wenigstens 10 Arten gebe, vor wel- 
chen dieser Thee gewonnen werde. I>ie»e Arten gehö- 
yan dar Gattung Hax an nnd aa ««rdan wm S|mabar 

mebre zur Annicht vorgelegt fwic II.-: pavagriuvriensi*, 
cujabensis, afBnis, Psoudothea, doniestica). Sie zeich- 
nen «leb dnieb immer grdne, «rteraalta drMgaBlittar 
ans. Auch Villaresia wird dazu rorwendct Die Ver- 
breitung derselben beaohriakt sich nur «of den «an- 
tralen and tropischen Tbafl von ftOdaniarfltn. Dan On- 

dla Spanfar bataila bai dan 
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IndUnern. Die Etn«ainmhing guchieht in fthnlioher 
Weite, wie beim chintsisohcn Thce. (Oe«t bot. Z.) 

— (Sitxong »tn 4. Juni.) Der Secretftir Georg Ritter 
T. Franeafeld thaflte «ümb EtImi 8r. GumHabs dea 

Hrn. FicanzniluiflterH mit, daroh welchen 4w OttMll« 
•ebaft der zollfreie -Bezug von Fiecben, Krehien xaA 
•äderen SeetUeren In Wetagettt Mm Trieet bwHUgt 

wurde. Ferner laj er eine Zuschrift vom Iöbliclu;ii Vur- 
walUugarathft der Uampfkctiifffabrtiut - GeselUcb&ft de» 
fletemlddieben Lloyd, in weldMr den Ton der GeMll- 
•eh«ft auf wisMnMhalUietM Reiaea entsendeten Mitglie- 
ilnrn Rct'iin-itifMm? /ug^cstanden wird, duss sie den 
urstuii PiaU luui i'rcidc des dritten «ngewieaen erbal- 
üm. SeUieHliek Br. v. Praaeafeld dae T«r> 
eint erscheinende crite und iwcito Heft des Jahrgangs 
1S62 der Gesrlleehaftsechriftea vor. £• ist bereits um 
80 Seite« ■Utarfcer eb der rwjßuigt Bend der Sduif- 
ten und bat 18 Tafeln, also um eine aiebi- aU der letzte 
Jabrg^g. — Die fieilie der wifeenscbafUicben Vuririige 
eritffiaeto A. Keattg, welober nnter Veriegung einu« 
Aufsatses über von Kitaibel binterlassene M«au- 
scriptc «pruch, welche aJlg^mnelne Naturgeuchiehte be- 
treffen und besonders in botanischer Bt^siehung wichtig 
■iad. Dieedbea flndes Mk in Peether Mumm, aad 

es (find in ihiifii die Ücrtiltate wissengchiftlicher Rei- 
sen niedergelegt, welche von Kitaibel nach den 
vebtoa Comiuten Ungarns «aieraomnwn worden «ad 
welche seitbor nicht mehr botanisch erforscht wurden. 
Der Vortragende besprach namentlich die Kelsen Ki- 
taibel 's in das Baranyaer und Bereghcr Comitat nilher 
und gab tehliesslich eine knrxe Biographie Kitaibel's. 
Derselbe wurde 2u Martcrsdnrf im Oedenburgcr Corni- 
tat im Jahre 1757 (uacU audt-rvu Angaben im J. 176») 
geboten, machte seine Votbereitnofertadlen für die 

Universität in Kaub und Bludiriu Medicin in Pesth. 
Noch a!s Student war er bei Prof. Winterl Assistent 
fBr Chemie und Botanik, and warde bald nach lefaier 
Promotion ( orrepetitor der t'barmaceuteu. Seit 1795 
diirchror^cbte er Ungarn nach verschiedenen Kichtun- 
gon, spftter im Verein mit dem Grafen Waldstein, 
aiaebta er in Anfange dieaoa Jakrhaoderts eine Beiee 
nach Deutschland. Um die^e Zf^it erschien auch das 
1. Heft der weiL Kaiser i'^raua gewidmeten Icones. 
Um daa Jabr 180t waeda er Profteeer der Botanik oad 
starb wenige Jalirc, nachdem er in den Kuhei>tan>I ge- 
treten war, im Jahre l<il7. — J. Joratsk« sprach 
ftbar dia tob Dr. J. MiUa beotUteB HarioMla aar 
UaAM-Bcheidung der EqalMUn-Artea vad dma Sonde- 

run^' in Ei|ui»eta phant-f "por« inid E crvfitupora, »ind 
untersiütxte seinen Vurttag durch Vurlagu uükruskopi- 
■dier Präparat«. — Sr. U. W. Reiehardt lefta «is 
von A. '^ranow cingcäcndctcs Manuscript über l>ia- 
turo!u:een vor, in welchem die Familie der Nitachieen 
abgehaadelt wird. IMeee Uelne aar am ft Oattangen 
bestehende Familie wird von Grunow tun mehre neue 
Arten bereichert, woroi^er besonders Trivionella Vio- 
torlae erwKhneoswertb Ut Grunow tammelte diese 
Art auf einer Reise nach London im Kow- Garten aaf 
den ütitttern der Victoria regia, und ist der Meinung, 
dass sie nicht nrspfinglich in England einbeimisoli, 
eandonn mit der Untteipflaaaa aas Udeauirika imiMiir- 
tirt «ordea Mi. Vacner H«aMM««ladia TIdovieUi, vdidM 
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Art sehr interessante Aufschlüsse Uber die Entstehnof«- ■ 

weise der Tfomococittdien und verwandter Formen giebt. { 

— (K. k. Uartenbaugosellsebafi.) In einer t^itxvng j 
aab 6. Ura tbaata dar Voiaitaeada Prof. Dr.&Fenal | 
mit, das« die Gesellschaft einen Haurriind von dreft I 
8800 Quadrat klafter anf einem der seh«>u*t«a Pl&taa aa 
der BJngettaeae vev den Cobarf 'eehaa Ptdeia ini fcei- 
länfigen Wertlie von l'/j bis i Mill. Gulden von Sr. 
M^estttt dem Kaiaer aam Oescbeok erhalteo bat. Aaa i 
den biehor flbor die Bamtzang dieaoa Oeeehoatoe ataM* 
gefundenen Verhandlungen crgiebt aich, dass die gegen 
da« ( ' <t b fi r p "srhi» P;ila>- ;:^i*wrnTfete KUck»eitc der 
Orundän.che dufcii eine rorras«o abziuchlieaseo sei, die 
biddoa Mtfh deraa lahneodai SoftealUon ntt Qmmmit-^ I 

reiben su veil;"ii'''ii kümen und daa nacb vonif" gerückte 
fieigeatellte Hauptausstellongsgebliude den Abscltliiss i 
dar lattten Llalo doe Viarodioo Ulde. Dar «brtfe aodi | 
sehr bedontonde Tbeil der Area soll xu einer mit der 
rückwärts gdiegenen Terrasse durch einen paaeeaden | 
Zugang veilmndenen Gartenaalage umgestaltet werden | 
und dan PablUuim foftan fOfifüiel bleiben. Da« Aas- 
stcIlungsgebRudo selbst ina«» eine »olche innere Ein- 
richtung erhalten, dass auch noch andere wiaaensohaft- \ 
Ueha and gonelnnUaife ▼eteia« an de« Beantanag dar j 
Localitftlen tbrüm hmen können Dio GeseUsohaA wird 
auf diese Art einen Cenualponkt für daa geiatigprakti- ■ 
acha LekoB ashaSuk, den aneero Boetdeanodt aa lang j 

und achmocdleh entbehren muMtc. Ihr Name wird aich | 
an eine Errangenschart knüpfen, um die sie andere 
OrossstKdte tu beneiden Grund haben werden, and aie 
wird aafbiahen and Aber grBeeere pekonilre Mittnl m 
verfügen haben, als je invor. — Schliesslieh wird der 
erklltrte Beitritt Sr. Hoheit des Uervogs vwn Cobttrig 
alt MhgUod der Qeoolltehaft eageaeigt. (Oeet. h. Z.) 

— (K. k.*Gart«nbaa-Geseli»chaft.) Zur Beförderung 
der Anxacht werthvoller Pflanten in Oesterreich hat «Ue- 
■elb« beMbloesen, Miiflitn'iiii'THnlia iiwaoiibtnllma «oi 
zwar gfiltig auf die Jahre tSCS— 188f fUr BiBiHnga 
von Nutzpflaiif nHrr vfin !'P;itiy<'i! zur G«rt€njf.?rde 
oder von Topipilauzcn, weiche durch aorgaaiuc i^uchi 
aaa SuMn in aneoian Vatoriaada biAor aaah aa kai- 
ner gesteigerten Atisbildnng gelangten. Die betreffen- 
den, wihread des ganzen Jahres hindaieh atattfindan- 
den Proliaaarkoannngen gehen van einen oder mahran 
von dem Aussohussrathe eigens hierzu ernannten Co- 
mit^s aus und eoUeo, nachdem sie die Gotlieiaaai^ das 
Aoasohussratbet in seiner nUchaten Sitanag eritalten 
haben, sammt einer kurzen Bcschreibaag 4m Qttgut^ 
sundos in den öffentlichen Blittern bckatit>( eemactit 
werden. Die Ueberreicfaung der Medaillen selbst findet 
Jedooh erst bei Gologoahett dar Meritebea Pte ie ra rth ed» 

inngon stAtt. Den I'rtanzenzflclilcrn aus Wien und dessen 
Umgebungen steht es zu jeder Zeit frei, dem Seereta- 
rlalo dar 6KrtOBba«>QcoellMbaft dio Arnulf» von dtar 
geglOcklMII Bnougnng auagezeichneler SCnKagO au 
machen, worauf das betroffende Comlt^ niA znr liesich- 
tigttng der Sftmlinge an den Ort der brzeugnng begtcbt 
and daiaaf bin aeia UrthoO lUlt. Dia In den KxaniaB. 
dem wohnenden Züchter bUtten ihr«- Eneugni*«« dem 
Secrctariate eii^satenden. Gewiss wird dieses jaagate 
yArgohon dar GaoeUMbalk niebt wMdea, 
anf die PfloBBenaadMer $m wUtn and Iii oiBt lia 
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Tagung gegebeo, dann i«t «neh nicbt zu zvrcifchi an 
einem «lapriaultiehea Erfolg, de«aen Folgen, nuuent- 
Udi WM MotqiittMO ubatrUft, in ilrar Tngweit« 
Mf dw prakUaeb« Leben in «bMr grösseren Bedea- 
tOMg gdUofM dOrftca. (Oeat. bot. 2.) 

— (K. lu LandwIrthMhalti Paatfirtalt) V«n der* 
•«Iben Bind für Verdienste um Obstbaumzaclil im Jalire 
iWi AlafiniiB Landupreise im Betrage vm 30 bia 80 fl. 
nnl Mfct GMdbflbaftspreise, in silbanifn und bfonoe- 
nsn HndnUIen beatebond, augeacbn'olMB w^den. Sie 
werden gowoLl für Anlage nr-d l'flcge von Raamsehnlcn, 
ala auch für Leiatangeu auf dein Gebiete de« Uoter- 
ff}akt«a in dar Oblibaaniinclit morkannt Owndnde- 

Baam-ichulen und Bobnigftrten erfahren besondere Ue- 
rückalcbtigung, ebenao naoieutlicb Schullehrer, wenn 
ai« dnaa fBmJieh alng«rfdit«t«a UuttnrUdit alt pruk- 
tinthcr U nterweiaung an eine grCMcre Anzahl Schul- 
kioder oder Erwacbaana swacknttMig, anentgeltlich und 
««n%tt«nt dnrob ain Jalir lang «rtbeilt haben. Sie 
ktanon JlwaSnlich concurrü-en oder die Initiative der 
foncurroiis m ihnn Clia«Un ibno Oetncindcn über- 
U^ca. (Ocat. bot. Z.) 

— Dar VniT«nittti>ProiAn«« ond k. k. Radi Dr. 
Knlik in Trag bat «eine kostbare meist au» natur>v.- 
mathem. Werken bestehende Bibliothek dem dortigen 
■(ndanUMb«D Varatne aar Hebung dat viMantebtAlIckcn 
Streben« in der Mathematik ond den KntorwUacnscbaf- 
taa tum Geschenk gemacht. III. Z.) 

— Die Erataberichle au Venedig von Mitte Juli 
lauten, namantUch waa Gctraida und tflrkiidwn Weiaen 
betrifft, «ehr nt-pr '! totig. Beim Oetreide soll eine eigen - 
thümlicbe Krauikbvit ticb seigen, nftmlich ein Inaect, 
««üdiaa aiek in dia Habna etoMaat nnd die ISntwlelF«' 
Imig der Frücht vcrLInderl. Auch dor Getreidebrand 
Ut leider nicht aebr aflUan au/geuuchi. Die fiaidcn> 
enite kt ebanfUla w«t kintar den gehegten Ervrerton- 
gen lurückge blieben, ttn4 dif S^4.*:nmilrkte «ind sehr 
wenig besucht. Einige CntschAdigong dflrfte die Wein- 
erote gewIlbroD, denn die Trauben sind u-eAlich und 
in nogelwaren QnentitMnn geratben, anek von dar 
Tranbeakraakhett ist keine S»jiMr vf.rbi^nden, m daaa 
da« hearige Weinjahr jedenfalis ein sehr ergiebig«« 
Min wird. Reie md einig« Hflbanfirflebte aind ewar 
nicht sehr glHnzend geratben, doch hat man auch kei- 
Mu Miaanach* w bafOfobten. — Ana LiMnben fckreibt 
nmi Die Traatwakrankkeit leigt eiok leider wieder 
in ganz Portugal, tind, waä noch schlimmer ist, alle 
Komlrucbt ist giinzlich uiisarathbn, so dajw das Land 
auf die i:.iufubr aug«wiei>en ist. Der Mais wurde von 
einer Raapn angagriHte, «eteke die PlflanM tetetBrte, 
uad dies^Frucht igt Hofurt um 20 pCt. im Preis ge- 
stiegen. Die OuchOfte Auascrst flau. (A. Z.) 

Um, 11 JvUL Oeelera ▼ormittag« Dud die Qene> 
ral Versammlung de« Kllesten wissenschaftlichen S'en inn 
von ObarOitenreicb, dea Museum« Franc! sco-Caroiinum 
Matt Olewur Yeretn bat im verflussenen Jahre eine 
^gezeichnet scbSne Klikr- nad Schnetterlingwmmluog 
erw(i-bf r:, welche nur von wenigen Sammlungen dieser 
Art überuufTea werden dürfte. Sie umfaa«t 18,000 eyete- 
nuifKaek geordnete, darckgtogig aekr gnt erkalten« Bpe- 
cies Coleoptern und Lipldoptern in mehr ala 20,000 
Esaoplaraa. Eine vorxOgiicbe Zierde der K&fertann- 



lang besteht darin, du* aic viele gruÄRtentheils neue 
Speeles aus Osiiudieu, ferner Tieie «ehr interessante 
UMiat aeme Ktitr ana Cenirakunerika» geeanndt dnreb 
Dr. Moriz Wagner, endlich die ganze entoraologische 
Ausbeute des Urn. v. Geucaik wUurend «einea ffiehr* 
jKkrifea AnftntkalU im Sudan «atkUt. Ancb dfo «r- 
chAologische und geognostischo Sammlung verdient die 
.\ufm«rkaamkait jedea wiascnecbaftlieh Gebildeteo, der 
beeaobt flekad« daai der Verda «eine rdeklial* 
Uge Sammlung (Ur da« PnbUcnm nickt kaner zu ver- 
wenhcu vt-riteJit! fA. Z i 

Peith. Dr. Johann Jokdly, Professur der hatuj- 
geeekickt« nad Waareokande aa dem Peetk-Ofker J»> 
sefspolvtechniknm, endete sein Leben am 24. J;:H in 
Ofen mit Strychnin. Die Gründe dieser That sind bis 
Jettt ttodk nickt «nfgeklSct. Er war ein elelwikflrger 
Sachse, stuiiirte in Halle, war dann iu «einer Hcimatii 
Profeaaor, kehrt« aber bald nach Halle aarftck, wo er 
«ich beinahe aaeaeklieHÜck mit Palaeontologi« be« 
sch&ftigte; seit 1853/4 war er Sectionsgeologe bei der 
k. k. gcülog. Rüich.-^anstnl» in Wien und wurde Anfang 
dieses Jahres l'rofeasor iu I'csih-Ofen. — Da« Joaefs- 

polytedmikwn mackte den Antragt dam Jetit dieFldier, 

welche .Tokely allein lehrte, zwei Professoren über- 
geben werden sollen, so da«« in der Hand dea einen 
2U>oIogie, Botanik nnd Waareakonde, in der det andern 
aber Mineralogie und Geologie verbliebe. E« w&re in- 
dessen wohl wünschenswertb, dass, im Falle die* ge< 
schAhe, man Waareakunde ganz von dieaen FBchcrn 
trennen arilekt«; denn der Professor der Zoologie und 
Botanik miUste auch sehr oft von Mineralien «prochon, 
was doch eise «ehr unverb&ltaiaaaiAiaige Vertbei- 
Inag wir«. «. 

— Die 16. Nummer von „OnzAg idkre*" bringt ein 
aebr eckön aaagef&biies Portrait Samuel Brassay's 
mit einer kanea Biographic, welche in Rttckaiekt der 
in ihr eptwickeltcn Meinungen wohl niunebe Replik 
verdiente. Dnch kntin hier nnr eine einzige Berichti- 
gung stattfinden, die aber anzubringen wir auch für 
nBtkig «raokien, nnd awar kdntee nnf der entan Seite, 
3. Sp. 28. Z. V. 0 , dtt*s Brassay eine f&vitzoi elcmci 
(Graadzilge d. Botanik) geschrieben, in der %i. Z. ff., ,daj>s 
SIebenbOrgena Flora ikm das mdete verdankt*. Diee 
ist das einsige mit gesperrten Lettern angefahrte Ver- 
dienst deMclben. Brassay iet wohl ein Mann, der 
am die Flora BiebenbOrgeas Verdienate hat, im Jahre 
1837 oder 1638 erschienen auch einige Artiltel von ihm 
iu der „Fhia". Dies berechtigt aber durchatis nicht 
zu der behauptung, die der Biograph aufgestellt, bin- 
gagen iat mit Recht an fragen, ob eait den vierdger 
Jahren Braesay in botanischer Iktichung, einige un- 
bedeateade Notiaeo aa«genommen, etwa« von aicb börf^a 
Uee« nnd ob «r dnen Vergleich mit den dehenbflrgi- 
xchcn Botanikern wi« Jank«! Sehnt n. A. «nAnar 
aaaikernagawdM verdient. «. 

Farii. Ein k. Dccrct regelt von Neuem den Betrieb 
der amfangreichcn Korkeicheuwaldongen in Algerien 
nnd dnd nagefftkr S8,000 Heetaron dieser Waldnagen 
unter gewissen, ansfübrlich entwickelten Bedingungen 
an neue Uateraebmer abgegebea werden. 
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— Am 80w Jtul ttarbtQ Pari« ein namentlich durch 

»eine UnlcntnchoTipeTi flber dio Polarisation des Tjcli'.s 
und »onstige pbysikaliache Eigenschaften der Kry^alle 
bfllnuntc* HttflM dar Akadenl« dar WlMOMdufUn, 
ITenri Hureau deStJnarmont. Er war ISO*? /u 
BroB^ geboren, ward Professor der Mineralogie 

aa der Pferbtr Berg-Akadflinia, vnä wurde ISfiS, nach 
Beud ant's Tode, zum Mitgliede der Akademie der 
WisscnschaAeu enr&hlt, welcher er 1859 priUidirta. 
Der geachiedene Fondier iat, nnaeres Wiasena, der 80I1B 
dee barSbrntea ArtUlerie>Omenla BdnArment, dar 
durch sein entschlossenes Vnr^pbcn mit icr gansen 
Artillerie Victor 's am äortlacker Wald die Schlackt 
M lM«il*nd «Btoehied, und vor Cadtx blleli. (A. Z.) 

— Marquisc de la Place, Witwt' des berühiiiton 
fraufimaohen Aatronomen gloicbea Namena, atarb an 
Paria am «0. Jnlt, 94 J. alt 

— Aus dem Ardon-Moor hei Laon ist dem Journal 
de TAlsine zufolge ein kolos^ak-r ('liiimpigi.cin uin^'clie- 
fert worden, dessen Hut (ohne SüeiJ etwa 10 Zoll dick 
und 10—18 ZoU breit, eben Unaraog v«b U Zell hat 
und belnbo 6 FTd. wiegt. (ÜL Z.) 

ChfoubnUtnuuu* ■ 

Lenden. Die vortrelflichen anatomischen Prftparate, 
welche Prof. Hyrtl in Wien zur Londoner Ausstellung 
sandte and die mit einem Preise gekrönt worden aind, 
wird daa Knmtar^aaba MMeitu Ar 1400 Pf. St »o- 



— Di« Professoren Feiisl, Ooepperl VLnd 
ächttlts-Schultaenatein beSndaa aiob hier. 

— In Nen-fifld-Walea wurden bald naeb der Ordta- 
dung der Colonie die ersten Orangenbftume gepflaiud- 
Jetsl betrSgi die OraBgenanalbbr aoa Mett-SAd*Wfltl«B 
einen Wertb tod 80,000 Pfd. 8t. jlhrUdb. 

— IMe Ji^aoesiache Regierung errichtet in Y«dM* 
ein« Akademie fflr daa Studium fremder Gcnchicbte und 
Wiaaeaacbaftea osd hat b«reit« einen grossen Plate mtäm 

RxiMlnnd. 

St. Petenbnrg. Die bis jetzt suverliUsigitten .Nachricfa- 
ten Uber NatargeaeUcbte, Ethnographie und Topog^raphie 
des Amurlandcs verdanken wir dem gelehrten Reiscndaa 
Maak, der seine daselbst gesammelten Erfalirung^ca 
und Beobachtungen in seinem Werke: „Reise am UtMuri"' 
vcröfTentHofat bat. Merkwürdig darin ist anter anderm 
dio Angabe, dass die Kartoffel und der Tabak achon 
in den Rlteaten Zeiten im SiSden der Mandschurei mxt- 
gebaat wurden nnd «■ «ntetebt dara» die VemraUittiig, 
das< diese Pflanzen L-ntwcdci- direct au* Anifrlka nacb 
Oatasien gekommen sein mOasen oder, ibrc eigentliche 
Heinutt daadbat habend, ym da Btdi Amerika «Alf«» 
fflbrt worden sind. (10. Z.) 

— Die russische Regierung hat in Pdclngoin ma^e» 
liscbes und motoorologiaches Observatorium errichtet. 

TeraotwoirtlidMr Bedaelrar Wilbelm X. d.Seemanau 
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Unser 

Herbst -Katalog fttr 1862, 

enthaltend 

die dl0f)äfe]ig9B JVcihritcD md iM» andei» intercMMle FlaiiMi in Uml» al 

FirtIqNrslseii, 

ist »0 oben wscbienen nnd wird aof firankirte Aufforderung franco von uns vei*sendet. 

Lavreilllis'sche Gärtnerei 
in Leipzig. 



lahalt: 

Anatol DwBideft — Naaeaalnderonf swvler Leg«' 

minoscn - GattungiMi. — Nutzpfl n :• ;i ralifr.nnon* — 
Neue Bücher (Flora Bongkongcusis : A Description of 
tb« flowerlng Planta and Peraa «f theldand of Hongkong. 
By O. Bentham ; Speeles Filiclun : Descriptions of all known 
Pema, accompaoied witfa numerous Figures. By Sir 
W. J. Hooker; Index Fflieuro: Being an lUustr&ted 
8jno|MieofthoOeiMn, «nd ■nEamaetatioii bf tbeSjpedti 



of Firn«, with tluir Synonymn, P.efercnces elc By 
Th. Moore. — Vermiscbies (Wallauiden-Sammiang 
im Oriente; Aedlmatlsationa- Verantlie mit Weinma; 
Sarracenia pui-parc» gcfi^'cti Blattern; Wlndlialin als 
neuer Stoff zum Strohflechten ; Krappbau in Frank- 
reich; Sebntt den inacetenfrcaaenden VSgdn; neu« 
Scbarlarhfarbe). — Zeitungs-Nach rieh ton (Ber» 
lin; Königsberg; Hamburg; Braunschweig,' Leipzig; 
Tübingen; MUnchon; Vfiraborg; Wien; Lint; Pestb; 
Paiia; London; Peterabwg). — Arne ig «r. 



Onwk mn Vilb. Biemaohttoider in HiuuMfer. MaiktatrosM Nr. 64. 



Digitized by Google 



„Nunqnam otiosiis. 



Bnichainc ' 
am L B. 15. Jed«« Mon«U. 

PreU 

de* Jftltrgsnca Sl/j Tblr. 

IniMrtioa*c«l>Ultr«n 
S NgT. nir diu PeUtieile. 



B«daetion 

Bertbold Seemann 

in London. 

W. E. G. Seemann 

in UannoTer. 



BONPLANDlAv 



Zeitschrift fiir die gesammte Botanik. 



I<oodon:WUUam« t Korgatc 

14, IlftnrielU .Slr<!«t, ° 
Covent Garden, J 

Pari»: Fr. XlinakaUek 

II, rat de Lille, 

N.York: B.WtaUrniaaB 4 0* 

SSM), Broadway. 



T«rlag 

von 

Carl Rfimpler 

in Hannover 
0*ter«lra^e Nr. 86. 



Organ für Botaniker, Pharmaceuten, Gärtoer, Forst- und Landwirtlie. 



Xa Jahrgang. 



Hannover, 15. September 1862. 



Bio- 18. 



Eduard Vogel's Schicksal. 

Nach einem am 22. Aug. bei Dr. A. Pe- 
termann in Gotha eingelaufenen ausfuhr- 
lichen Schreiben von Dr. Werner Munzin- 
ger aus El Obeid, der Hauptstadt Kordofans, 
vom 23. Juni d. J. scheint es keinem Zwei- 
fel mehr zu unterliegen, das« Dr. tkluard 
Vogel schon in den ersten Tagen des Mai 
1856 als ein Opfer der Habsucht eines Schwie- 
gersohnes des Sultans von Wadai, Gernia, 
gefallen ist. Diese von Munzinger für 
glaubwürdig gehaltene Nachricht stützt sich 
auf die Aussagen eines in El Obeid sich auf- 
haltenden Schingetiners, Kamens Moham- 
med, der in Begleitung seines Herrn, des 
Scheich Sein el Abi d in, im Frühjalir 1856 
sich gleichzeitig mit Vogel in Borgu (Wa- 
dai) aufhielt Wir wollen hier nur die be- 
treffende Stelle des langen Briefes mitthci- 
len, welche die Ermordung Vogel's erzählt. 
Munzinger sagt: 

i^Die Sache vorhielt sich «bor lo. Der Snltan Sehe- 
rif hatte au Wetiron seine Sohwe»tcr»&hne, den Uteren 
Simelek und Gernia. Slmelek hatte einen sehr 
guten Charakter, wilbrcnd sich Gernia durch Bü»wil- 
ligkeit nnd ohrluse Habsucht noch immer aasseichnen 
Boll. Als I>r. Vogel in Borgu ankam und nai'h dem 
besten •Scbutshorrn fragte, wurde ihm Gorma alü sol- 
cher bescichnet, und anscheinend sollte er es sein, da 
er beim Sultan sehr beliebt. So quartierte er sieb bei 
ihm ein und ribern-ichto bei seinem Hcsuehe dem Sul- 
tan sein Uelam, d. h. Empfangagescbenk. Vogel 
hatte eis sehr schCnes Pferd, wahrscheinlich das io 
• einen Briefen oft erwfthntc, Oerma bedeutete ihm, 
er möge es dem Sultan schenken, um es dann für sich 
XU nehmen. Vogel erwiderte ihm^ daas er sein Keit- 



thier nicht weggebe; dann wollte Germa es kaufen, 
was auch abgeschlagen wurde. Daraufhin wurde sein 
Mord beschlosiien : Germa stellte dem Soltan vor, Vo- 
gel verhexe das Land, indem er mit Feder ohne Dinte 
(Bleistiftj sclireibc ; übrigens sei er ein Chriat und so 
viigelfrci. Der wahre Beweggrund war aber, so be- 
tbcoert mir ausdrücklich der Berichterstatter, dieses 
I'ferd ; Zauberei muaste den Vorwand abgeben. Vor 
leichtsinnigem Gebrauch astronomischer Instrument« 
habe man ihn in Bornti so gewarnt, daas er sie nie» 
mala horvornahm. Den fiinften oder sechsten Tag nach 
seiner Ankunft kam Germa von Soldaten bogleitet in 
der Nacht ror seine Hütte; Vogel wurde unter dem 
Vorwande, der Sultan verlange ihn, hinauagorufen nnd 
sogleich niedergehauen. Soin Schicksal theilte sein 
Diener, was nicht aulTallend ist, da Fehler des Herrn 
im Orient gewöhnlich dem Diener su Schuld gegeben 
werden, daher ihl es nicht su Torwundcm, daas keine 
authontische Nachricht nach Bornu kam. Der Hab- 
seligkeiten Vogel's bemlchtigte sich Germa, wie 
auch des I'ferdcs, das unser Berichterstatter mit eige- 
nen Augen bei cliusem «ah. Ueber das Schicksal der 
Papiere konnte er natürlich nichts sagen. Vogol 
wurde bei seiner Durchroiso, wie das gewöhnlich ge- 
schieht, vom gemeinen Volk als Scherif angesehen, 
wltbrend seine (jualitftt als Christ beim Hofe bekannt 
war. — Um uns über das Datum seines l'odes mehr 
SU vergewissern, müssen wir uns erinnern, daas der 
Scheich Sein el Abidin Anfangs Mai, im Kamadan 
ins Dar, den 8. Juni nach Bescb*^ kam. Mohammed 
meint, es mOge zwischun der Anknnft dos Scheichs und 
Vogel's in Ucsch«^ nur ein Monat vergangen sein; 
man hal>e von des Lotatercn Tode als von einem gans 
Jungen unrcrwiachten Eroigniss gesprochen. So glaube 
ich nicht sehr su fehlen, wenn ich den Mord Vogel's 
in die Zeit veraetze, als der Scheich an den Grensen 
dos Landes anlangte. — Dr. Vogel verreiste von Kuka 
den 1. Jsn. 18A6; nach dem Briefe des Scheich Omer 
von Boniu « Are er den Djumsd el achir bei den Sli- 
nian gewesen nnd also auf einem Umwege erst im 
Mära nach Bcgernii gekommen. Dies als wahr ange- 
nommen, zu was uns eigentlich nichts verpflichtet, 
hatte er den Beat von MKri und einen Theil des April 
in Bogcrmi zugebracht, da Mohammed scinon Auf- 
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eafhatt «nf einen Monat «dUUgt. In dem Berichte des 

Scheich Omer Hlllt nnf, dnss Vofrcl sich von Mua 
Massen* sawaodte, anstatt direct zum Fittri vorsugeben. 
Vm HatMfiM koniito er wohl bb Bode April in Beeehtf 
ankommen, und da er dann nur noch fünf LIk seclis 
T)^e lebte, »u fiel dieeer gltteklidie und anglückliebe 
Miinn MdMt walittobdnlieb in den ersten Tagen Slet 
Mai 1856 aU Opfer für die WisaenRchaft. Es ist ein 
unbeimlicbes, fatales Factum, dass seine gröaaten Ar- 
beiten und seiue Dieser sein Schicksal theilten : wir 
bMitMn wohl nwr den kleinetea Tlieil Minor ^ptare; 
08 war ibm nicht verpÖJint, wie Richardson fertig 
2u sterben; doch wissen wir genug, um uns von der 
grSMten Aebtung fltr Ibn in erfmioo." 



Tab. 11. 

Solanum anthropupbagoium. 

Ord. aat. ^olanea«. 

Char. gen, Calyx 5- (rarios 4 — Ii— I0-) 
partibu«, fidus, dontattts crenatusve, atque ctiam 
integer, regularis vci rarius subirregularis. Co- 
rolla rotata, cupularis vel patellam, tabo brevi, 
limbo plicato, 5- frnriuB 4- v. G-) ttdo, partito v, 
an^lari. Stamina 5, rarius 4 v. 6, corollae 
ÜMiei adtwta, plemmqae libente, apice porig ge- 
minis dchisciMites, cutiniventcs, rarissimi connatae, 
aequ«lea v. mterdum inaeqttalca, locolit iateralt- 
bus eonnectiTo non conspietio adnatia. OTarinm 
2- (rarius 3 — 4-) loculare, placentis dilMpimento 
insertis adnatia mulHovitli'.ti" Stylus simplex. 
Stigma obttiaum. Bacea 'J- (rarius 3 — 4-) io- 
dduiir S«m1t»B ptarima, nbretiiformia, cotn- 
prfssa. Embryo periphericus, epiralis, a 1 b ii- 
mea caroosum iocludenjB. — Herba« annuae 
out peremwt, •nflinttiees, AratioeB v. arbores, in 
regioDibus tropids et temperatis totitw orbis crescen- 
tes, ioemics v. aouleatne, aut rarius spinosae, 
glabrae v. pilosae, pilis siniplicibus vel stellati», 
lloribus alaribus, axillaribus, vel extra axillaribus, 
cymosis hcruiiiphroditis vel polygamis. Dun. in 
DeCand. Prodr. XIU. SecL I, p. 27. 



Solannm »ntbropophagorum; ftvtioo' 
•am, erectum, inenne, glabrum; foliis ovaitit acu- 

minstis repRndo-dciitatis vel stihliitegemini»; Ac- 
ribus c}'[no8is, cyaiis iateralibu», 4 — ü-tioris, peiita- 
0«ria; cilyee 6-gI«adalo«o; corolla rotata (alba) 
pubesoente, laciniis ovatis acuminatis; antlieris 
lineari-oblongis (luteis) st}'lo multo longioribuaj 
baeen (rabm v. lutea) glolKM« comprowi vdi snb» 
ovflta, sulcata, glabra, 3~^locttlare (v, v. ipec 
et uult,). 

Solanum aathropophagorum Seom. in Boapl. 
JX, p. S5B (1661) n. 341 ot Tnb. noMr. n. 14. 



Komen vernaeulttm YHiciiM: ^Boro dim' * 

teste Spemann. 

Uabitat in ins. Vitiensibua (Seemann! n. 341/. 



In meinem amtlichen Berichte Uber die Viti- 

Inseln, welcher auf Helehl Ihrer Majestät der 
Königin von Enghitid dem britischen Parlamente 
vorgelegt wurde (Correspondcnce reiating the 
Fiji lalanda. PMtented to both HonM» of Pinr> 
liament by Command of Her Majesty. May, IROi*. 
Ltiodon. Fol.) habe ich u. A. auch auf S. 57 die 
GemttM-Artftn besprochen, welche anf jener lo- 
telgruppe mit Meu-<( henllcisch gegessen w erden, 
worunter sich auch die hier al^biidete PdAiue 
befindet. 

„Die mit Menschendcisch verzehrten Gemfia»*, . 
schrieb ieli in jenem Beridito, „dürfte es cthn'>- 
loglsch wichtig sein zu erwähnen, da Gott sei 
Dank durch- den Einflon de« HanMt, «hriatöelie 
Lehren und iVw Gegenwart eines engJi - h. ii Con- 
Sttls der' Canoibalismus nur noch an wenigen Or- 
ten foctbeateht und tXglich mehr und mehr der 
Geschichte anheimßlllt. Jlfliuchenfleitch — daa ] 
liabon mir die Eingebornen oft versichert — ist 
selir schwer zu \erdaucu, und selbst die Gesua- 
dcsten leiden 2- — 3 Tage, nachdem sie es ge^es.sen | 
haben, an verdorbenem Magen. Walirseheiidich i:m 
dem Vdrdauttngsprozesae zu UUlfe zu kommen, wird ; 
„ Bokda*', wie der techniaohe Nene Air Mensdicn- 1 
fleisch lautet, ßtets mit Gemüse aufgetischt. Be- 
sonder» sind es drei Sorten, welche nach gntcr 
Viti-Sftte Bokola begleiten mbssen: die BlXtter 
lies Malawaci (Trophis anthropophagoruin Seem.), 
des Tudano (Omalanthus pedieollatns Benth ) j 
und des Boro dina (Solanum anthropopliago- ' 
runi Seem.)' ersteren bekton aind'BXume 

von mittlerer Grösse, die in verschiedenen de- ' 
gcnden der Inselgrappo wild wachsen, aber 
Boro dina irird bmonders enttivirt, und mehre 
grosse Büsche sind Ihm jeder Bore ni sa (oder 
Fremdenhause) zu finden, wo alle im Kriege 
Erschlagenen hingeschleppt werden. Oer Boro 
dina ist ein buschiger Strauch, kaum jemals 
höher als tl Fuss, mit glänzendcti Blattern 
und Beeren, die an Gestalt und Farbe unseren < 
LiebesMpfeln (Tomaten) gleichen. Die Pracht j 
befiil/t einen Rchwadien aroinatisehen Duft und { 
wird zuweilen wie Tomato-Sauce zurecht gemacht | 
Die Blfttter dieser drei Pflanaen werden nm Bo> | 
kola gewickelt, wie die des Taro tim Schweine- j 
fleisch, und da« Ganze dann auf lieissen Steinen | 
gebacken. Salz wird nicht vergessen. Während | 
jedes andere Gemüse mit den fingern gegessen, 
werden rannibalengerielife stets mit Gabeln 7« ' 
sich genommen, die aus dem Holze des Noko- j 
noko (Casuarfna eqvisetifolia Forst.) oder des Yeä 
(Afzelia bijuga A. Gray) geschnitzt .sind, merk- I 
%vflrdi^e, oft zotige Namen tragen und drei bis vier ( 
lange Zacken haben. Die Ursache dieser Ab* 
«eidwi^ Ton der gevOhnlichen Weise tu 
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ist der weit \ frl.r*»it-»te Glfiabe, dnc- Finger, die 
»Bokola« berührt haben, HaiitkraiikJieiten f>raen- 
gttn, wenn sie die carte Haut von Eindeni iio- 

frtSfion, unr] die Vltiaiier .s«"lir viel von ihren 
Kiadem h&lUia und sie gern licbJtosen, «o sind 

zu gobrnHch^n.*' 

Ich hnbo die BUtter dieses 
wohl mit Hecht den Namen r.i<nthropophagorum** 
tragen darf, oft als Gemti&o gegessen, und wer- 
den sie viel von den «aasen AnMIem ge- 
kocht. Unsere Furcht vor den giftigen Eigen- 
schaften der SohuM» ist bei dieser, wie bei vielen 
•ädern Arten gMM gntndlo«. Auf den Viti-Inaeln 
werden auch noch die Frtielito von Solanum repan- 
dina Forst, ^gessen. In Port Louis, auf der Insel 
Mfturitina, komnen jeden Morgen ganze Fuder von 
Sulanum oleraceum und S. nigran auf den Markt, 
und werden dort nicht allein von den Negern 
und anderen Farbigen, sondern auch von den 
Weiaaen ela beliebte Oemflae gekeaft. 

Solanum anthropopbagorutn , dunh mich in 
1861 in die Gärten eiugehihrt, hat un Laufe die- 
•ea Soennien in Kew geblflbt und FVflebte getrsr 
gen ; sie liisst sieh leiulit durch Stellinge vermeh- 
ren, und ist als WarmhauBpflanze rn behandeln. 
Herr Lanrentiua in Leipzig ist im Besitze 
derselben nad wird aie in den Handel bringen. 
Die Prossen, gelben oder rothen Früchte geben 
der i'Üuaze bin hübsches Aussehen und würden 
ibr einen Plata in vnaem Sammlungen sichern; 
selbst wenn nie keine so Beltsarae Rolle in den 
Sitten eines interessanten Völkerstammes spielte. 

ErklXrung von Tafel 14. Fig. 1. Kelch; 
2. eine ganze BlUthe; 3. Corolla nnd Ovariom; 
•Ue etwa« vergrSaaert 

Berthotd Seemann. 



Deber Formeln der BlvtbeiitiieUe. 

Von Dr. Friedrich Alefaid. 

Es ist wohl allen Botanikern reichlich bekannt, 
wio die Chemiker achon «eit vielen Deoennien 

die elementare Ziisiiinuiensetziiiig nller Stoffe in 
Formeln ausdrückec. ^Venigf-r und nur denen, 
die aneb etwaa Zoologie getrieben haben, mag 
es bekannt sein, ditss hik Ii die Zabnsybteme in 
der Mastoioologie, Aniphibiologle und lehtliyo- 
logie, ganz besonder:» eiljig abtr die riü&stnfctrtth- 
lea der Fische schon seit hmgerZeit in Formeln 
ausg^lrückt werden. Eh gestatten diese Fonnelu 
eine bedeutende Abkürzung ittr die Schrift, e« 
ptigen deh aber aneb die Zahlen in dieser Oe> 
stall viel leichter dem Geditchtnisse ein und ge- 
statten eine Vergleicbung mit anderen Zahlen» 



Systemen schon mit einem fluditigen Blicke. Ich *^ 
schenkte den Blütlienformeln erst in diesem Som- C 
ner in meinen Muaaeatnnden meine AnAnerkaam- 
keit, also gewiss noch nicht lange, und doch 
dari ich sagvn, «lass dies kurze Studium für niich 
•dien von nannichfachcm Nutzen war, namentlich 
aber glaube ich seitdem erkannt zu haben, wo 
im Systeme die Stelle der Familien der Papaverne., 
Berberidae., Cruciferae, Capparidac., Fumariac, 
Besedao., Ooiotbeiae., Haloragae.. Hippuridae., 
Callitrichac. und Ceratophyllac. sein möchte ; näm- 
lich am Ende der Dtcotylen, unmittelbar iiber 
den llonoeotylett. ]>ooh Ob«r die Begründung 
ein andermal. 

Ich schlage daher meinen Heben Mitarbeitern 
in der herrlichen blHtbenduftenden VV ksenfichaft 
der Botanik vor, vorerst in der Phanerogamie, 
«iieh künftig bei Bezeichnung der Hlüthentheile, 
insbesondere deren Gliederung sich möglichst der 
Formeln m bedienen. 

Alle Botaniker stiiimien darin tiberein, dass 
die Sonderung von Blatt und Stamm, mögen sie 
»te ittr weaentlicb oder nnwesentlieh erklären, 
doch das wichtigste Mittel der Schöpfung zur 
Vervielfältigung der Pflanzengestalt war und dnss 
das Studium der ßlattbildungcn einen wcseut- 
lichen Theil der Botanik ausmaehen mnaa. Unter> 
halb der Rlüthen sind bis jetzt vier Gattungen von 
Blättern unterschieden: Die Cotylen (C), Niedcr- 
bUtfeer (N), LanbUitter (L) und HeebUStter (H), 
deren Stellungsverhältnisse mit den bekannten 
Brachseichen bezeichnet werden. Als generelle Be- 
seidtiniBgillr diese vier Blattgattungen möchte ich 
das Wort Gemein blütter vorschlagen. Dann 
klimmen in der Blüthe Kelch-, Koroll , Staub- 
uud Fruchtblätter, die ich susammea £deiblät- 
ter nennen will.*) Sie biUen bekaantiieh fiwCiMdi 
ein- oder rnehrfHcbc Cyclen, obgleich ideell nnd 
bei den 3 unteren Kdelblattformen seibat oft noch 
naebweiabar, dleie Cyclen nnr eine genSbevte 
unter einander fortlaufende Spirale bilden. Aach 
bemerke ich noch im Vorübergehen, wie cigcn- 
thfimlich die 2 inneren Kdelblattgattungcn umge- 
bildet sind, wje beide aus ihren Blattründern 
(auch bei den Laubblätten) tritt in seltenen Fallen 
Fortpflanzung durch die Blattränder ein) Pollen 
nnd Gemmufaw bOden, die die Befrnebtuag nnd 
geschlechtliche Fortpflanzung vermitteln. 

Meine definitiven Vorschläg« sind nun die, 
die aUedersaU jedea Blattkieiaes ndt einer ZaU 
zu bezeichnen; besteht nur ein Kreis mit einer 
einzigen, bestehen von einer Edelblattgattiing 2 
oder mehr, durch das Pluszoichen f verbundene 
Zahlen. Femer jede der Zahlen der 4 Edel* 
blattgattamgen nnr dnrab einen Punkt an tremien. 



•) D« »ich auch noch öfter daa nediirfiiiss geliind 
macht, für die zn-ei fttUAereo und die zwei inneren Edel- 
blattarten gesonderte generelle Beseichnungen bu be- 
sttaea. so acUag» ieh larEcatera «Zier blattat« and 
ror Latatflva «Fortprianaangablftttaf« ab aalobs 
rat. A. 
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Ferner bei «nTolbtlUidigen Cyklen die TOriieiw 

denen Theilc des Cyklus durch einen Bruch aus- 
zudrücken (wie schon öfter geschieht) und end- 
lich ein Zeichen für die Mediane beizusetzen ood 
zwar ein «llfiwdbtes Kreuz, 1 . wenn die Mediue 
den obern unpaaren Theil, ein verkehrtes 1« wenn 
sie den unt«ra uupaarea ^TUeil schneidet, ein 
Doppelkiem l*» nenn die Mediane einen obeni 
und untprn Theil zugleich trifft. Die mittlprf 
Linie ist alsdann gletchsain als die Mediane zu 
betracliten. Felden die Zeichen der Mediane, ao 
ist daraus zu ichliessen, diiss niemals seitliche 
Blttthen vorkommen. Da die Erfahrung lehrt, 
dass immer ein Kreis mit dem andern (bei glei- 
cher Gliederzahl natürlich oder doch Nennernhl) 
alterntrt und ein Opponircn ntir in äusserst sel- 
tenen Fällen vorkommt und dann wahrscheinlich 
fehlende Kratte an erglnien aind, ao kann ftlr 
diese seltenen Fälle ein op fn!inili<;h dem vori- 
gen Kreis) beigesetzt werden. Da manche Edel- 
blattgattungen, die ea TemSge ihrer Stallang 
nuAt tB wülere Gattungen umgewandelt sich zei- 
gen, so ksnn rucH tlafllr ein kurze« Zeichen 
niclit schadcu; bei korolligcm Kclclit; ein co (co- 
roUinus), bei grüner CoroUe ein ca (caJycina), 
bei .'^tiiniinaler CoroUe eb at (atamioee) etc. Exem- 
pla doccnt: 

Oeoothera, Epilohittnt nnd Cbwicia haben fol« 
gende Rlüthenfonnel : 4 + . 4. 4 + 4-4. 4 K Was 
in Worten beisst: Kelch 4giiedrig (oder blüttig) 
grttn (denn wenn geförbt, dann stünde ein oo 
dabei) durch das obere und untere Glied die 
Mediane gehend. CoroUe 4glicdrig, getÜrbt, 
alternirend mit dem Kelvh, seitlich der Mediane; 
toaaerer Staminalhreia 4gliedrigj alternirend mit 
der Cordlle, düS obere und unter« Glied von der 
Mediane getrotfen; innerer iStauiinalkreis 4gUe- 
drig, alternirend mit den iinaem iHaminalkreis, 
scitlirh der Mediane; Fruchtblätter 4, alternirend 
mit den innem ätaminalblättern, das obere und 
untere Blatt von der Mediane geschnitten. — 
Dieae lange Auseinandersetzung bezeichnet allea 
kurz und ftbersichtlich obige Fonnel. 

Die Fonnel der iris-Uliitlve ist folgende: 
8 1 eo . 8 4 . 3 t . 8 1 eo op. Der Keldi (bei 
Monocotylen bekanntlich der CoroUe niei»»t gloic-h- 
geataltig, gleichgclXrbt und mit zum Terigon*) ge- 
sShlt) 3gliederig, coroUig, daa obere Glied in 
der Mediane; CoroUe 3gliederig, alternirend mit 
den KekhblUttern, das untere Glied in der Me- 
diane; BtaubblattkreLä .'igliedrig, alternirend mit 
den CoroU blättern, das obere Staubblatt in der 
Mediane) FruchtUitter 3, coroUi^ (oben nlai> 



*) Dm Wert Perigen verdient ^dteb aafgegcben 
xn werden, da es bald für Kelch sammt Coroile, bald 
für Kelch allein (Amarantun). bald für Coroile allein 
(Palygonum) wigewendet wird, alao nicht «cbbrer, aon- 
dtm viel unbeiitimniUr boseichnel, wahrend nach 8lel- 
hteg uud dem OeseU der Alternation der Cycleu leicht 
SB «miUeln ist, ob ein Cjrdos Kelch «dar Corall« oder 
Beliea. A. 



lieh) dem Steminalkreia oppoBirend, dea ol>ar« * 

FrucbtbUtt in der Mediane. 

Furaaria: 2.a + +5J.2t-f2.2+. Di« 
ist nun schon so ▼entKnWoh. Bekanntlich anttd 
2 Staubblätter, nämlich die de» innem Kreises I 
und seitlich der Mediane in ihre 2 IJälften aaf- 
gejüst, von denen je eine Hälfte dem angreo- 
StaobUatt 



sö das.« 2 mediane Bündel entstehen, die jo in I 



der Mitte eine 2ßich«ige und beiderseita ^ne ' 
einfieherige Anthete tragen. Nach Odilia Floim ' 

Badens geht die Mediane durch die 2 Kelch- f 
theile und so fort, und wären die Erdrauch- > 
Hlüthen seitlich zygomorpb. Mir (^cbeiot es, t 
das» der trefiliehe Verfasner besagter Flora | 
durch die Drehung des Hlütbenstiekhens, die { 
durch das bpornchen veraulaest iat, zu seiner 
Meinung kam. Ich vermag deraalbeii tvots <ks 
grossen gefeierten Namens des Herrn Döll, nicfit 
beizutreten j auch zweifle ich, da^s überhaupt im 
ganzen Ckwiehareiche aeitlteh z}goniorpIie BIü- 
then vorkommen. * 
Reseda» Rotte Resedastram Dab.: flt*64-* 

OD . 3 t« 

Plantago: 4. 4 t. 4. St. j 
Fapaver : 2 . 2 + 2 . oc . od . | 
Sämmtliche Crucifcrae sind nach folgendem 
Sehema gebildet, daa aber niemala Tollatladig j 

vorhanden ist: 4 + . 4. 4 t -f- 4. 2 f. Man kann i 
auch ßir den Kelch 2 + 2'!' schreiben (so Döll). 
Da die 4 Kelchblätter paarig verschieden gross I 
eind und niclit genau in derselben Höhe sitzen, 
da indess die folgenden ('yklen 4gticdrig sind, 
möchte vieUeicht die obige Formel passender | 
sdn. Von diea«n Cnieitem.8eiMnM iat Meiat | 
nur Folgendes vorhanden und bildet die defini- 
tive Formel: 4 t= . 4 . ^ -i~4 . 2 t. £s sind also j 
von den Maaaeren StamtealUitttem nur die 2 seit- I 
1 i e Ii der Mediane vorhanden. Für Lepidium ru- j 
derale L., die Gattung Senkenbergia Fl. W. ist 
die Formel die: 4 t . 4 . 1 1 + | . 2 t. Hier sind 
also vom Äu«.Kern Staniinalkreis nur die 2 Staub- ' 
blätter in der Mediaiio vorhanden und die vier '. 
Staubblätter des innern Staminalkreisos fehlen. 
Bei Senehiera didyma fehlen nnah DAll von den I 
seitlichen Suubblättern des innem StsubblatdErai- ■ 
«es nur die Staubkölbchen. | 

St.S-l-.St.St. Dies iit daa Sehenaa, 
nach welcbem «Immtliche (^^iniaceae, ün- | 
beUifprae, Solanaoeae, Boraginac , Primulac., ■ 
Goavülvulac , (Jcntianac, Apocynac., A&clepiadac., ] 
Scrophulariac., Uhinanthac, Antirrhinac., Aean- 
thac, OrobauL-biu'., I.abiatae und Lcntibularinc. 
gebildet sind. Doch ist dies Schema immer voll- j 
atindig nnr in den ersten 9 Familien vorhanden, I 
also für diese aucli die Formel. Schon bei der I 
Gattung ScrophuUuia ist das obere mediane Staab- ; 
blatt verkümmert und in den folgenden & Pami- 
Uen nie vorhanden, also für alle diese die For- > 
mel die: ö . 5 ? . r . 2 t . Hei der Ga(tun<' Gr«- 



tiola, Veronica, Salvia, Monarda und den Lentt- 
bnlariaa. fehlt aber auch daa obete StammalpM^^ 
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so das« filr dies« sich die Furmel so stellt: 
r> t . 5 4 . i in . 2 f. liier bedeutet bei -j^ das 
in, dam die 2 «taaiiiui inferiov» voriumden atnd. 

Oben bei ^ versteht e« sich nach dem GeKetzt- 
der Alternation ganz von selbst, dass das obere, 
uupiuire, mediunc Staubblatt felilt. 



Viola : 



o t . ö -I- . 5 t . 3 k 



Tropaeolum: ö i eo , ö i . 8 . 3 t. Das co be- 
deutet also einen gefärbten Kelch, einen oelyx 
eofoUiaae. Die 8 SteabUMter geliSrai tebr 

wah^chcinlich 2 Stanilnalkreisen an : 



daw beim ersten Stanunalkreis daa obere unpaare 
Bwdian«, beun sw«itaa iniMni Staminalkreis das 

untere unpaare mediane Staubblatt ausfiel; doch 

konnto, ieh für diese Aiinahnie keine weiteren 
Ueiugo tinden, als gerade nur die Zahlenver- 
hältnisse. 

äitmmtlicho Leguminosen siiid nach folgendem 
Selienia gebildet: ö4-.51.ö4- + 5t.ö4-. Dies 
SeiMM itt ab«r mir flir die Gatting Afibnsea 

auch die definitive Formel. Sclion W alpers 
wies dies in der Linnaea 183^ p. 437 nach. 
Mit Ausnakme weniger Gattungen, bei denen sich 
2 oder 3 Fmohtblätter entwickeln oder mehrere 
Staub-, Corol]. oder Kelchblätter ausfallen, ist 
die Formel iur die Leguminosen diese : 6 4- . ö t . 
ft4. + 5t.i-k AdlUM und httchst b«Mieh- 
ncnd ist es flir alle Leguminosen, daas die Me- 
diane durch das unterste Kelchblatt geht und 
so fort 

5 — 8.5 — 8*5 — 8+5— 8.fi— 8op. Diee 
ist die Formel für die garute Gattung Sedum. 
Alle Edel blattkreise sind ö — Hgliedrig. Die 
Fruchtblätter opponiren dem Innern Staubblatt- 
kreis, daher das Zeichen op. Wohl mag noch 
ein Staminalblattkreii au et^äasea sein, doch 
koouit kein dritter solcher hei Verwmiidleii vor, 
noch sieht man Spuren davon. Die Hlüthen 
seheinen mir alle gipfelig zu sein, daher der 
Mangel dier MedMudeheM. 

Malaadrimi um«.: 5 . ö . 5 + 5 . f 
fitem. : 5 . 5 . 5- -r- . 5. 
Lauter Uiplelbiüthen. Alle Ldülblattkreise 
5gliedrig. Bei der männlichen Blttth« der dop> 
pelto dgliedrige Staminalkrel.s, bei der weiblichon 
Blflthe 5 Fruchtblätter und der dofipelte Stami- 
nalkreis trat ai^;«deiiteL 

Delphinliim eonsollda : 5 "f . ^ su . oo , l 1". 
Die 2 CoroUblätter sind nämlich die oberen. 
Naeh D«ll ond AI. Braan wären die 2 Co- 
roUblätter ein einzige! opponirendes und die 
Foniie) HO : .'> - . | ' op . ao . 1 1 . Dieser Ansicht 
ist aber auch Koch entgegen und es bestreitet 
•M gMtt »e nawü ng s RotunnBii m GicMen. 

Delphininm dütam, Stapl^Mgria «le. 6 1 • 4 • 
00 . 3 t. 

Agriroonia: bf.64-.«»*9^, 
Aconitum : ötco.^n + l^stin.oo.^t. 
Hier ist die Formel am compIIcirte.?tcn unter 
allen von mir untersuchten Bluthen und meine 
Eridinnig abweichend von der bisherigen M«- 
2oent könnt der EdolUatlkfek, dar 
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nach seiner Stcllun;^ der Kolcli sein muss 
ist coi-oUig, durch das obere Blatt gebt die 
diane; auch ist am Kdiehe die SptraJe zu l sehr 
wohl kenntlich* Der erste CoroUkreis enthält 
nur 2 Nfctarien führende CorollbiHtter, es sind 
die obersten des Kreises, dock geht keine Me- 
diane durch. Uer zweite CoroUkrns ist staub- 
fadenähnlicii und (corollastaminea) muss, da sechs 
Blätter vorhanden und oben eine Lücke flir 4 
ist, als lOgliedrig angenommen werden* Dann 
kommen die unbogrenztfin Staubblattkrei.sc und 
endlich der nur 3blätterige Fruchtblattkrcis. 

Dass bei ein<Hn Gattung»- oder Ordnung»- 
Charakter dem beschreibenden Worte noch gar 
Manchea übrig bleibt, ■wfis an der Formel un- 
möglich Alles angebracht werden kanu, ist eigent- 
lich vUllig IlberflflMig xa erwähnen. 

Zum Schingse noch die Bemi-rkung, da.ssBtatt 
des doppelten aufeinandergestellten Kreuzes t 
«Mh S Krenae »«beneiwuider t4^ gedruckt wer* 
den können, tiUr den Fall eine Druckerei of 
Zeichen nicht besitzen sollte. 

Oberramstadt bei Darmstadt, im Juli t862. 



Aestauriren und Conserviren von Katnnilieo. 

Vou Dr. A. F. äc hlotthauber. 

Die Naelirieht, daa^ das im Besitze der frühe- 
ren englisch - oätiudischen Compagnie gewesene 
grosse und kostbare Herbar indischer Fflanzen 
durah IneeetenfrosB so aehr gdilten, daas man 
nur noeli 14 Fuder davon habe retten und aus 
dem Xodian Hous« nach dem Kewer Museum 
■ehafle« kflnaeo, Tenuhsat midt snr VerOffmtr- 
lichung meiner gegen jenes Uebel gemachten Er- 
fahrungen und der fiir gegenwirkend gehaltenen, 
selbsterfundenen .Methode. Ich beduure nur, dass 
difloe VertSAmtliohung nicht atikon vor drei Jah- 
ren in der Ilonplandia geschehen ist, der ich sie 
schon damals der Uauptaache nach oö'erirte, da 
sunt iroU von memen Voceehlftgen Anwendung 
zum Kestauriren jener grossen Sehätze wäre ge- 
macht worden und dieselben — soweit sie noch 
nicht zerstört waren — schnell hätten wieder 
d^Iiificirt und gegen weitere Verderbniss gc» 
sichert worden können — Ich habe n&nlich 
schon in I3onpl. IV, 8. 03 von einer eigenthüm- 
fiehen Methode, infidite Netnmlien, Viclimlien ele. 
von Fra^iosecten zu befreien, Anzeige gemacht, 
ohne dass dadurch eine Anfrage an mich veran- 
laest worden wir«. Ihn aber die jener MeÜMido 
zum Grunde liegende Idee nicht verloren gehen 
7u lassen, gebe ich sie hiermit wohlmeinend zum 
allgemeinen Beeten preis. (Siehe Bonpl. X, 
8. Sft9 in Beriebnog auf die Priorität der in 
«fieaer Azheit bekannl gemeehten £rfindang< 
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1. Eestaurireu. 
A. Theorie. 

1) £• bernhcl die fraglkiie Reatenrimethode 

auf der Erfahrung und Vorausseteung, dass im 
luftleeren und gewiM auch im luftverdichteten 
Räume unter dem Drucke mehrerer Atmosphären 
mchU Lebendes lange aiwhalten kann. Wenn 
man daher einen eisernen cyliiidrlfiolieii IIuli]- 
raum — wie ihn die Eiaenbahutcchnik zur hn- 
prägnation der hSlsertten Bihtieehwellen miUebt 
Auapumperi oder Verdichten der Luft anwendet 
— benutite, darin die zu reinigeoden tiachen 
scheflle und umIi d«r Absperrung den Kanm ent» 
weder von Luft leer machte, oder diese darin 
bis zu tnehrer Afinosph;ir<?n Druck verdichtete 
und iü dicöCtn Zii.stande jeue Is'aturaiien eine 
durch Versuche zu ermittelnde genflgtüde Zeit 
lang dieser Wirkung tibcriiesse: so würde ttn- 
fehlbar alles Ungeziefer darin saiiunt Urut und 
Biem getodtet, so wie auch die edmellste Troek* 

riiini^ feuditfr oder durcluiii.s.sf er Suclion vermöge 
der im luftleeren Kautne atatttiodcndcn raacWn 
Verdonstung auf die nnaehldlichite Weise ohne 
Anwendtiiig L^i fahrvollcr oder sonst nachtheiliger 
Hitze oder Wiirme benutzt werden können Mnn 
brauchte h1«ü zu dem Ende Schränke, Kuteii 
und Packete aller Art — wenn «ie nur in einen 
solchen Cjlinder zu bringen sind — nicht erst 
auszurXumen, sondern nur zu offnen und die 
Glaadeckel nur absenehmen, damit deren Schei- 
ben durch den heftigen Luftstrom beim Aua- oder 
Einpumpen nicht gesprengt werden. 

Der Eisenbahnbetrieb bietet jetzt fast schon 
in allen Welttheilen und Ländern Gelegenheit 
dar, nicht aHein in den WerksÜitten der grösse- 
ren Babnhüle und Hauptstädte — wo eben vor- 
zugsweise aueb die grSaseren Natnralieiwamnrinn* 
gen, DroguLMi- und Waarenvorrilthe und deren 
Magazine sich befinden — solche Cylinder neben- 
her sun Beimgen und Troeknoi v<m inüeirteu, foueh- 
ten oder durchnasston Naturalien, Droguen, Getreide 
und sonstigen Waarcn mittelst der zugehörigen 
Dampfkraftmaschinen lur «ine entsprechende, ge- 
wiss sehr geringe Vergütung su beuttlkeB; son- 
dern auch solche Sachen von anderen, solbst 
weit entlegenen Orten — wo die Einrichtung 
da» fehlt — leieht, sehneil und billig dahh sn 

Sehaffen, wu n'w \ur!iiinden und Ijeniitiibar i.-it. 

3) Ein andere« Xiestaurirmittel beruhet auf/ 
Anwmdnng von Wirme oder HHie in solchem 
gemässigten Grade, dAs.s nie den von Frassinsec- 
ten 7.n reini;:^pnden Saclien nidit scliadet und doch 
wirksam genug ist, jeae zu t«>dten. Diese schwer 
zu treffenden subtilen Grade der Hitae, sowie die 
Zwecke ihrer Anwendung werden am sichersten 
dadurch erreicht, dass man entweder blossen 
Sintnensehein oiler nur lolehe kllnsdiche Hitze 
auf die Sachen einwirken lä«8t, welche durch die 
Verdampfung offen, d. h. unverdeckt siedenden 
Wassers ermäsaigt, dessen Siedegrad niemals tiber- 
steig^ üblgUch die Sachen nicht veiteagicn und 



verbrennen lässt und 'welche i^ehwohl nach 

höriger Durchdringung kein. Thier über eine ge- 
wisse Zeit hinaus aushalten und ttberleben kann. 

a. Um mittelst der Sonnenhits« das TSdten 
von Ungeziefer in Naturalien u. s. w. zu bev^ Ir- 
ken, ist erforderlich, letztere in einen möglichst 
flachen Kasten zu bringen, über dessen Seiten- 
wände die Dicke oder Höhe der darin zu reini- 
genden Sachen nicht hervorragen: so dass eine 
übergelegt« Glasscheibe, ohne die im Kasten be- 
findlichen Sachen sii bcrHfarai oder in dradcen, 
blo!;s auf den Itand der Seitenwändc des Kastens 
ringsum dicht aufliegti oder der zngehönge ein- 
gerahmte Glasdeekel nicht klaflL Dies voraas- 
gesetzt kann man indess so viele inücirte oder 
verdäclitlgc Sachen in den Kasten thun, als er 
zu fääsca vermag, worauf uiua denselben bei 
völlig klarem Himmel und zu einer Jahres- uimI 
Tageszeit — wo der Sonnenschein kräftig gentig 
ist, einer Metall- oder schwarzen Schiefertafel 
binnen einer halben oder ganzen Stunde eine 
Iicliii neriihn-n den Händen iinertriigllclic Ilit^e 
mitzuthcilen — in solcher schrägen Lage in die 
weder durch andere Gegenstände noch Wolken 
unterbrochene, sogenannte Prellsonne legt, dass 
deren Strahlen senkrecht auf die Glasscheibe des 
Kastens trefi'en und dass auch die Sciteuw&nde 
auf den Boden und innorbalb das Kastens keinen 
Schatten werfen, weshalb mnn — wenn dies beim 
Fortrücken der Sonne gescliiebt — den Kasten 
Yon Zeit au Zeit entsprechend vencbiehen mma. 
Kleinere Gegenstände kann man auch, statt in 
einen Glaskasten, unter eine auf ebenen Grund 
ringsum dicht anschliessende Glasglocke legen 
und dies hat deshalb einen rascher und kräftiger 
wirkenden Erfolg, weil unter einer solchen Glas- 
glocke eben vermöge ihres luftdichten Absper- 
rens dia Luftverdtlnnung sehneller und in höhe' 
rem Grade erreicht wird, als unter weniger dit ht 
ahschiicsSenden Glaskasten und blossen tlach auf- 
liegenden Scheiben. Oder man stülpt über die 
zu desinäcirenden Sachen einen flachen Olaskasten 
ohne Hoden, dessen Seiten\viinde eben hoch g^e- 
nug «ind, dass sie ringsum diclit auf den Grund 
reichen und überhaupt ist diese Methode in jeder 
Flächeiiausdelinung der zu habenden Gla.sschei- 
ben anwendbar. Sammlungen von getrockneten, j 
in Drahtpremen nnd Papierswiseheiüage eompri- j 
niirtcn l'flünzen, Früchten, Droguen u. s. w , fer- 
ner von Insectßn jeder Art, selbst auch Faltern 
«nd anderen Saehan laüen afeh auf diean Weiae 
von allen lebend« Inqjuilinen und Hospitanten 
durch Prellsoune reinigen, wenn man »iü nach 
.MaaikSgabc der ilulie ihres derzeitigen Standes 
eine halbe, ganze oder mehrere Standen daraof 
einwirken liisst, bis man sieht, d.iss alles Lrl/cndo 
darin Auswege und Schatten suchend von der 
Innern verdflanten Luft, Briete und Darrhihce 
überwältigt (gewohnluli mit siusgestreckten Glie- 
dern auf dem Kücken) todt daliegt. Erf«t dann 
schaflt man die Sadien wieder an ihren Urt und 
wicd andan Tag» sieh freoan, dass selbst die 
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* durch den Sonttenbrand verbogenen Sehmefter» 

) HngsdUgol und die geknlmmten Papieretiquetten 
wieder ihre vorige ebene und schlichte Streckung 
von selbit angenommen und in keiner Weiae ge- 
litten heben, ausser dass jene durch häufiges 
solches Darreu im Sonnenschoin merklich ab- 
blaseeu wtlrden. — >5oUen aber Schimmel and 
Fenehtigkeit dureh Darren in def Sonne besei- 
tigt werden, so kann das wpgon df-r zn vcrflüi.h- 
tigenden und entweichenden Dämpfe nicht unter 
f^wvereehluM, tondem nor en freier Lnft in 
oflFenen oder geöffneten Kalten geschehen, welche 
(latni zum Abhalten von eindringpiitU n Frass- 
, iusücten, be»chädigenden und besthmutzeaden 
j Plieg«n| 8tanb und sonstiger Gegenstände mit 
, diinoem Flor, Gazi- oiler leiuem Drahljgitter «Iber- 
I spa^int und geschützt sein mtlsaea. 

b. Feneihitae znm Deninfieiren, fteunigen and 
Trocknen oder Darren von N'iifurulien anzuwen- 
den, bedingt die Regnlirong und MiUeigung der- 
selben mitteiet nnmdedd riedenden 'Wassers. 
Dazu wird ein doppelwandiger Kessel erfordert, 
I in welchem der zur Atiftiahine der zu darrenden 
! Sachen bestimmtu iiiiieri»te Ikuuui trocken bleibt, 

der ZwMcfaenruum des innem und ftnssem 
; n 1: liber -dc^is ju Wände jo nach der Grösse des 
Apparates um ao weit von einander abstehen 
mliMeh, dam dördadtnwh gebildete ZwtKh'enraom 
eine angemessene Quantität Wasser fasst, wij-d 
; fast ganz damit geittllt und nachdem die Darr- 
i Sachen durch Emballage gehörig geschOtzt in den 
I innern Hauin gctlian und bedeckt sind^, wird unter- 
! geheizt, das Wasser zum »Steden gebracht irnd so 
I lange darin erhalten, bis versiiclis- und erfali- 
nittgsinlKig ^ diedehitee aneh den inntate Raort 
I summt seiner Fülhinp; i^'ftnz durulidrungen und 
' in den Damachen alles Ungeziei'er getüdtet hat. 
Der Waeaerdmefc auf die SeitenwUide eine« sol- 
chen Apparates ist aber eben so gross, als eine 
Wasst'rmasse von der Grösse jener Pcttcn als 
Gruadtiäche und ihrer Höhe als Tiefe genonunen 
schwer ist: daher nur eine Cylinder- oder Kessel- 
form mit gewollte n Wänden und Röden ihn aus- 
halten kann, ebenwandige Kasten uttd Böden aber 
▼on dem WaMerdnieke so mBebtfg gespannt wer^ 

I den, das.s .*ie zuuiat durch die Wut lit des Feuers, 

des Wellenschlages des siedenden, mit den obem 
kültern Schichten sieh bestindig aostausch enden 
' und translocirenden Wassers und seiner Dämpfe 
sich gewaltsam ausdehnen, sieh buiiehig wölben, 
reissen und grosse Gefahr briogcu, die Sachen 
j and Arbeiter mit Dämpfen zu briihen und Peuers- 
i qffahr zu veranlassen. — Kinfarher und sicherer 
wäre es daher, behuf Reinigen und Trocknen 
I von Pflanzen and Inseeteft bloss einen flaehen 
Blechkasten anzuwenden, der nur einen Doppei- 
ßoden hat, in dessen Hohlraum Wasser durch 
Ofenhitze, Kohtenfeuer oder eine Spiritusflamme 
leicht zum Sieden gebracht seine Hitze dem obern 
i Räume mitthcilt, oder der ohne Doppelboden nur 
<1 über einen Kessel mit siedendem Wasser als 
P Deekd gelegt oder gestellt zu werden bnnehC. 



■■ onr^ 

Bei fleissigetn Ctebnutehe eines solchen Apparats 
und bei steter dichter Gazeverwahrung der oft C 
zu lüftenden Zimmerfenster und Ztigiüige eines 
Oabinets oder Museums wtlrde man nicht allein 
alle neuen Acquisitionen einer Insecten- oder 
Pfianzensainmlung nach und nacii troeknen und 
desinäciren, sondern die älteren Vorräthc und d^ 
ganxe Sammlang" sueeessive restaariren nnd fort* 
wilhrend in gutem Stande, d. h. tro ; , :nic 
von Schimmel und Frassinsecten frei und rein 
erhalten können! 

c In der Ocsterr. Bot Zeitschrift von 1861 
Nr. 7, S. 225 ist Schwefelkohlenstoff — Rchwe- 
felalkohol — gcg«" liisecteuzerstruunyeu empfoh- 
len. Man soll nämlich eine (Juanfitiit der zu 
reinigenden inficirten N'aturalien nacli der andern 
in einem durch Wasser (oder Quecksilber) luft- 
dicht abgesperrten Kanme isoliren, der 'durch 
einen Rleclikasten gebildet wird, des.sen über- 
greifender Deckelrand in eine au die Ausseu- 
wand nahe dem obem Rande ringsum angelö- 
thetp Rinne gre ft, um die absperrende Flüssig- 
kelt aufzunehmen. Der Kasten wird der Grösse 
eines oder mehrer der grössten darin zu reini- 
genden Kasten oder Packet» entsprtehend an- 
gefertigt, dann damit gefüllt und 48 Stunden ver- 
schlossen gelassen. Der Kasten war s. B. 1 Fuss 
8 Zoll preoss. H. lang, tO*' breit nnd KK'hoch; 
im Roden waren in gh-ichcn Abstünden quer 
einen Zoll hohe Blechstreifen gclöthet, nm da* 
zwischen Porzellani^hälchen zur Auftiabnie Von 
1 Loth= ' I fi/.e Schwefelkohlenstoff zu stellen, 
weshalb auch deren Kanten wieder mit einer 
schmalen Platte gedeckt werden müssen, damit 
sie vieht in weiehe aafsnkgende Fidkete von 
Naturalien Eindrttke machen können. 3 bis 8" I{. 
Wärme genttgen zur Verdampfung des Mittels. 
Die Zeit von Octoher bb Wdhnaehteh ist Ufr 
die beste gehalten, da alsdann nur Larven und 
Käfer oder Motten und deren Puppen vorliandcn 
sind, im Fall die Eier weniger emplindlicli gegeu 
die Dlnpfe dea Mittels sein sollten.*) 

H. Versuche. 

Um die in Yorstehendem dargelegte Theorie 

einer nidical wirksamen und nnfelilbaren Methode 
des Restaurirens aolcher von Frassiiisecten be- 
wohnter Natanilien ainh dareh Beispiele prak- 
tisch zu begründen, habe ich unter gefälliger 
Mitwirkung des Hrn. Professor der Physik Hr. 
Listing und des Wärters Hrn. Michclmann 
mit Benntsang der Instmmente des kSnigL phy- 
.sikalist hen ''ibinr-f- hiersfilhst .Mitte Juni eine 
Reihe von Versuuhen gemacht, wie folgt. 



*) Bin eher* Apparats mr Vertilgung der Bebad- 

lIchL:ii Itmectcn an den Pflan/.tui, wie sie in K Iv . K 's 
„Wüchciise-hrift des ÜltI. (lai tcnb*uvcrems'' iuiu An- 
kauf i'cij, f' i|j liiii I' r..li' ji , liijfiien sich j n; i iif,ills nur zur 
Anwendung bei leLeuden Fdanwa. Diosclben wardan, 
die gr&Meroii zu 3' ) Tblr., die kleiaeren la S'/i Thir. 
das Stück, von dem Klenpnaraiajstnr J. Berg er, Leip- 
zigerttraiee Nr. 70 in Berlin, gsllsftrt. 
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Ister Versuch. Pelzkftfer (Attagenus pelliu) 
8 Larven klein und mittclmäseig ; Cabinetskftfer : 
Anthrenua museorum 4, Scrophulariae 4 ; Cantba- 
ril fiiMB 1 ; 3 Dlfitter vooi Oleander mit Bchild- 
lliusen (Aspidi Xerii noudie) und ein Kosen- 
sw«ig mit 131attiaui>en (Apbis Ko«ae) dicht besetat, 
worden In nadiM mit Olttsehetben überdMlLte 
flache Gläser oder Schalen gethun und unter 
eiaor Glocke bis auf 1'/, ZoU uuter deu Baro- 
wetorttand ausgepumpt Nach 94fltlUidiger Hnhe 
hatte aber die Glocke durch einen kleinen Bruch 
am Ausse^nrandc Luft gescliopft und alle Tliicre, 
selbst die zarten Blattläuse niit AuBnalimc der 
Cantharis am Leben erhalten, deren weicher Leib 
sicli beim Auspumpen zur doppelten Dicke und 
Ijänge aul'bltthete, indem aeine Hinge sich wie 
die Z4ge einea Fernrohr» anastttlpten nod ala 
Barnnii tvr rxlcr Birnprobe (Majioine ter) dienten. 
Dieser Weichkäfer stellte «m eratea die Bewe- 
gung ein und blidi todt 

2ter Versuch. Die vorigen noch lebenden 
Tlfi'Tt» -v^iirdfri in <'iiioH( hc-sontlcm, die folgen- 
den iriäcii geüuij^eiien (iianiiich Spuckkaier, Der- 
■laataa lardarius 1 ; Attagenus pellio 2 kleine 
Larven; Anthrenus Serophulnriar> 13 Käfer und 
1 Larve, Pimpinellaa 1, museorum 1; Podura 
ftadata 1; Lepisma iaediarin« 1; Schild* und 
Blattläuse), über in einem andern Glase unter eine 
gutschliessende Glocke auf derselben Pumpe bis 
1'/, Zoll unter den Barometerstand ausgepumpt 
und abgesperrt. Nach 248tUHdlger Kuhe hatte 
die Pumpe trotz völliger Absperrnns^ des Uuliros 
doch einige Zoll Barometerstand nachgelassen, 
In Folge dessen «ämmtliehe Thiere, aelbek die 
Schild- und lllattliiuse noch lebten, wozu indes« 
vielleicht die aus, den Pflanaentheilen stattgefon- 
dene Panii>fbildnng auch etwaa beigetragen he- 
ben konnte. 

3ter Versuch. Mit Beseitigung der dampf- 
bildenden PHanzentheile wurden die vorigen 
Thiere für sich, sowie folgende frische in beson- 
derm Glase nebst einem Manometer wieder unter 
dieselbe Glocke und auf dieselbe Pumpe gebracht, 
nlnUdi: DemeMei lardariut 9; Atta||;eniu pellio 
2; kleine und mittelgros-se Larven L'l; Anthre- 
nua Scrophulariae 30, Larven U; Pimpinellae 2; 
ntnaeoru« 10; Nitidala (Mcligetes) aenea 1 ; Pti- 
nnafttiS, Larven 3; Necrobia (Corynetes) chaly- 
baea 1; Athous (Kkter) subfuscns (i)l]h. ]; Da- 
sytcä äoraliä 1 ; liavipcg 1 ; Anobiun) .stiiatuui 
Oliv, (pertinax lUig.) 2; panicemn ]; Haltioi 
atricilla 5, flexuosa 1 ; Anthobium abdominale Ij 
Apbia rosae 10; Lepisma eaccharina 1; Podura 
plumbee 1; Jalua terreatris jung 1. Alsdann 
wurde die Luft bis auf einen Zoll unter dem 
Barometerstände und etwa 3 Mnien unter der 
Gleichhtit des Manometers aufgepumpt, die Ten- 
tilc sämmtlich abgesperrt und da nach 30 Stinf- 
den dennoch der Stand des lliiroincter*« um 
mehrere Zoll, eowie das unter der (rlocke b«- 
n findlidie Manometer tut halb herrnitergeannken 
W "war, aneh einielne der geqndten Qllilere noch 



lebten: so wurden diese Versuche wegen Mangel- ^ 
haftigkeit dea Instruments iUr ungenügend befun- .. 
den und noch drei Proben mit einer andCira 
neuen, aus der Fabrik des Herrn Inspectoi* 
Mechaniius M ey c rste i n verfertigten Luftpump« , 
angestellt. Die ausgezeichnete Gttte diese« In- j 
itnunenti, wdche daaaelbe roe jener aneh noch l 
neuen englischen Maschine voraxiK hatte, hewährto 
•ich theila dadurch, daas man mit demselben Jene 
in Nr. 9 nnd S gebraacfate CHeokn tut \m mu 
völliger Gleichheit der beiden Qtt«kBÜbei»chen- 
kel der IJirnprobe oder de« Manometers, d. h, 
iilsQ faät bis zum vollen Barometerstände oder 
fast rein Infkleer pumpen konnte, während dna 
fortgesetzte Pumpen mit der enc'isclien Ma>5ehine 
iibtt einen Zoll unter diesem Stande oder Maxt- 
mnm hinan« erfol^^ blieb, tbub dadnreh, daae de« 
M e y e r s t e i n'sche Instrument jenen Stand i-iiio-' 
last absoluten Vauaums im 4ten Versuche auch 
24, im Statt 80 nnd im 5ten sogar 54 ^Stunden 
lang, ohne die gannggte wahrnehmbare AbnnImM • 
oder Veränderung constant beibehielt. 

4ter V ersuch. Die lliUfte der vorigen Mäur- '- 
tyrer wurde aeparirt und in einet iweiten bn> 
deckten Glase wurden folgende frisch gepresate 
Uckruten abgeaperrt und beide Behälter auf 
Meyerateinli Pampe nnter jene Gledte g*- ! 
bracht: Speckkäfer Dermestea lardarius 29, kleine 
und grosse Larven 9; Kürschner oder PelzkKfer 
2, kleine und mittelgrosse Larven 25 und 1 grosse ,- 
Anthrenus Scrophulariae 7, Larven 7, museorum 
8; Necrobia (Corynetea) chalybaea 1; AnoLium 
striatum Oliv, (pertinax Blig.) 1, liaidca atridüa 
1; Aphta Boaae 10; Syrphna apeciea mi^r, eise 
milchweis-se weiche, Zoll lange Larve; Lo- , 
pisma saucharina 1. JL>ie Luft wurde dann bia | 
fiiat aof 0* dea Hanometcn oder bi| fiMt «an 
vollen Barometerstände — unter welchem die 
vorige Pumpe Uber einen Zoll aller Arbeit zum ' 
Trotz zurückblieb — aläo fast absolut rein aus- . 
gepumpt und das Leitrohr abgespeirt. Nach < 
24stündigcr Ruhe zeigten eowobl Barometer ala I 
Manometer noch vollkommen den vorigen Stand f 
vnd alle Inaaaaen, aelbat die Syrphaa-Lerve, iii»> | 

ren und blieben todt, obgleich diese und andere ; 
Zweifiüglerlarven sidU im Allgemeinen ala die ^ 
kXheatlebigen Inaecten bewihran, imd die vor- | 
gedachte schon nach völliger Luftentziehung, w ; 
woicber üire LcidcnAgeföhrten iKngst alle B«wc- ' 
giuigcn eingestellt hatten, doch noch lange raun- { 
ter umherkroch, nadi 94 Stunden aber todt w» 
und blieb. I 

oter Versuch. Einacbüesslich der Untca wurde | 
die Hilfte der vorigen Thiere ftr aich, aowie j 
folgender frische Ersatz in besondcrm Glase wie- i 
der unter die Glocke gebracht: Dermestes larda- 
rius 18, 1 kleine und 2 grosse Larven; Anthre- 
nus Scrophulariae L;irve 1 ; Aphis Uosae 'J; Aapi* 
diotuB ISerii 70 und nach '»4 Stunden noch Mano- I 
und Barometer auf demselben Stande, die Thiere I 
•her mve» md bUeben rtnnntlieli toidt. P 

6ter Yerauch. Ein Thdl der 
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" folgende frische StrSflinge je für sirh sepirirt 
) wurden unter die Glockn gebracht und diese hin 
zu demselben Grade der Luftleere witf 4 u»id 
5 MBgepiimpt: Dermc^tcs lanlarins 21, Liirven 
' 2 mittcliiiässige und 1 groeKc; Antlironii.« Scro- 
pbolariae 1, museoruin 1, welche alle nach 30 
Standen Ruh« todt waren und blieben. Venoehe 
mit Inso( tciieicrri knnnlo ilIi nkht anstellen und 
halte sie auch fUr unn^idiig, d« e« keinen Zwei- 
fel leidet, dmn nie niclit dthlcbiger als die Lar- 
ven und Kftfer selbst sind! 

VjS pt'ht iiijs diesen 6 Versuchen henor, dass 
ein nkht vollständiges Luftentzichen, oder wenn 
aneh abeolntea, aber m knnse Zeit danemdea Va- 
cuum jenen Insocton tiiVlit srhadot, iibc-r ein 

solches nach 248ttlndlger constantcr Dauer die- 
selben IQdtet! Die Metbode der LvftentKiehung 
mm TSdten von Ungeziefer halte ich thcils Hir 
wirksamer, theils auch für angemessener, als die 
der Luftverdichtung: weil durch jene zugleich 
auch Entfernung der Feachtigkeit aus den zu 
desinficirtmden flachen und deren AnstrockTinnp, 
Entschimmeln und Erhaltung, durch Lultverdich- 
tang ab«r zngleieb Terdiehtnng und Niederschlag 
der Fem lifi.L'kfit in den Sachen zu deren Nach- 
theil, Yerschitomein und Verderbnis» bewirkt 
werden wQrde! 

IL CooMTf irea. 

Wenn ich nun lüermit gute, atlgeineb an- 
wendbare mul mit dem ersten ein genifj'i unliber- 
treÖliches iiestaurirmittel solcher von Frassinsec- 
ten oder Sehimmel befallenen, oder von Nisse 
und Feuchtigkeit dnrolidrmigoiicn Naturalien ge- 
boten habe und deren Verderbnis« auf keine 
andere Weise schneller, wirksamer nnd sicherer 
abgeholfen werden kann: so ist damit freilich 
iinrnerliin noch kein allgemein vorbeugendes 
(Jonservinnittel gegeben, welches frühzeitig an- 
gewandt jedenfalls vor andern den Ycwzng be> 
halten niul difselbfn flhpi-fldssii; inndien muss, 
ausgenommen, wo es auf Anwendung jenes luft- 
leeren Cytinders behnf des schnellen Troeknens 
von Naturalien und Waarcn ankommt, um sie 
vor Schimmel, I>umpfwerden und Verderben rasch 
zu sichern. Eine zuverlässige Conservirmethode, 
nainentUeb fllr Insecten und Pflansen ist jedoch 
erst in norierfr Zeit bekannt geworden und Ge- 
währt gefunden, daher auch erst allniälig auf die 
bereits gesammelten nnd auf neu sn sammelnde 
Natnralifn dpr Art anrnwenden. .Tono Methode 
würde sich daher nur zum sdilcutiigen liestauri- 
ren der nach alter Weise ui>geiiUgend oder gar 
nicht eonser%-irten Naturalien, namantiieh der 
Insectarirn, Hcrbarion, Frnctuarien u. s. w., diese 
aber zum Oonservin-n der bereits neu restaiirir- 
ten alten und der neu anzulegenden eignen. 

Es bestellt dieselbe darin, dass man die ge- 
trockneten Fdanzen oder Insecten mit einer Auf- 
) lasung des Sublimats m Weingeist (Gr. 2 anf 
• Dr. 1) be^rengt oder bestreieht, dass die ha*' 



rigen und schuppigen Insecten mittelst eines 
Pinsels oder einer Federfulinc damit am KJirper 
und an den Flligehi getränkt, die in Spiritus /.u 
tödtenden aber durch und dnreb veigiftet wer- 
den, iniK-m m;iu -/u dirsrni zum Sammeln und 
Tiidten dienenden iSpiritus gleich die entsprechende 
Quantitit Sublimat voraus ntsetst. Man muss 
sich aber hüten, dass bei dem liesprengen nichts 
von der Oiftlösung in die Augen und sonst auf 
entblösste Körperflächen kommt: da das wieder- 
holte Benetzen empfänglii^lier und norli mehr 
zarler emptnulüi Ijor IlHiitstellen dii w todtbeizi 
und zu eiternden Isiasen macht, wie ich an mir 
seihst versucht und erfahren habel — Gleich 
wje ein irer)(i£rer Zusatz von HnV»liuiat das Seliim- 
mein der Dintc verhütet, so auch werden durch 
Anwendung seiner AnflOsung in Spiritus die dar 
von imprägnirten Naturalis vor dem Schimmeln 
bewahrt. Es würde fibrisrpns nucli noch erforder- 
lich oder gut sein, diis l'tlanzcnpapiei, die In- 
sectenkasten, deren Auswattinmg, Beklebnng nnd 
den dnrn rn verwendenden Leim und Kleister 
mit Sublimat oder Str^chnin zu vergiften, sowie 
be! atissnstopfenden Saelien gleichfalls statt des 
dureli Verflüihtl^Ming und Ausdünstung besonders 
fiir >lio Augen und (iesundheit der damit be» 
(fchaltigten und dabei umgehenden Personen sdir 
schädlichen Arseniks anzuwenden! — Diese nach- 
theiligen Einflüsse und Folgen der \ erfliu btigung 
des Arseniks aus den damit con&crvirten und 
nnprlgnirtmi Thieren soll nameiitlieh der bo> 
rühmte OrnTthnlofje, TIr. Pastor Dr. firehm nnd 
dessen Familie, ja es sollen sie sogar auch meh- 
rere PamIHen nnd Personen, welche naebeinander 
ein Zimmer bewohnten, dessen Tapeten mit arse- 
nikalischer Farbe gemalt waren, durch Leiden 
an entzündeten Augen und sonstiger Krankheit 
an sich empfnnden und durch gleichartige Svmp- 
tome die Ursache derselben als in dem Arsenik- 
gehalt der Tapetenfarbe begründet den Aerzten 
vemflion haben. 

Das ImprSgniren der Naturalien mit Sublimat- 
auflösung ist seit längeren Jahren bei dam hie- 
sigen ünIversitKtdiefbar angewandt und hat sieh 
bis jetzt dabei voUkommen bewährt, wie auch 
dasselbe Verfahren gegenwärtig bei dem sehr 
reichhaltigen Herbarium der Schlesischen Gesell- 
schaft t(ir vaterländische Cultur in Breslau statt- 
findet. I): iliireh bestärkt wendet es auch Herr 
Hofrath Grisebach bei seinem Herlmr an, in- 
dem beim Sftem Dorebsehen der Paekete anf 
angegangene Sachen nnd Stellen nns einem Glase 
etwas Solution getropft wird. Dieses geschieht 
ohne Oeflhen des StOpsels dadurch, dass dmtch 
denselben eine enge gebogene Glasröhre mit dem 
einen Fnde luftdicht eingebohrt. Aber deren an- 
deres eine Federspule gesteckt ist, wekbe aus 
ihrem dnrchbohrträ untern Ende blos einzelne 
Tropfen dnreblJisst. Durch diese beständige Vor- 
stopfung ist die Auflösung vor dem Verdunsten 
gesohlltit, dofcK wdoho sonst ein besttndiger n 
Niodondilag und Absats des SnUimatt bewirkt, J 



SO 
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auch das Ocffnen der Flasche beim jedesmaligen 
Gebrauehp zit lastig und zcitraubotid seiu würde. 
— Ferner bat der ge«cbickte Cuuset vateur Herr 
Sasse in Nordbeim sein« Sehmetterlinge und 
Käfer mit Sublimatatinnsiing am Körper und jene 
auch Ao deu Flügeln beneüst und obgleich die- 
selben in eineai Giaseebnuilce mit ausgestopften, 
mit Ärsenikseife IjcstrlclifiiL-n liiilgsaclion ver- 
gesellsvhaftet stehen, unter wclciien hin und wie- 
der zwar nicht Fra», es aei denn an unveKgvfte- 
ten Probestücken, aber doch frisch eingedrungene 
lebende Fra8slii.st;ft<'n fii''!» i'invcllen zeigen : so 
sind dieselben jene subluiiatisirtmi Insecten docb 
nicht an|;ftgaBgen, sondern letstere bab«n steh 
st'it mfihroren .Jahren vullkouimon unversehrt 
eriuiltea! Ferner bubeu mir eigene Versuche die 
Gewiwbeit TenehatVt, d«M solche mit jener Solu- 
tion beleuchtete Falter, Iiisettcn überhaupt und 
sonstige organische Stoffe von den dabei ein- 
gesperrten Frassinseeten selbst in geraumen Zei- 
ten nicht angfgnngeUf Wohl aber andere linge- 
trliiikto und mit jenen conservirtcn untermengte 
ätotie sogleich angenagt und ganz aufgezehrt 
werden, daher ein Uoases serstreutei Be^n«ogen 
nicht total schützt. Hingci^en Imt der vorstor- 
beue Uoirath Berthold als Inspector des hie- 
sigen akadeadtehen Husenrnt bei dessen trock- 
nen Naturalien alle erdenkbaren stark riechenden 
Mittel, selbst iuich Asa foedita-Tinctur oder Ex- 
tract und Kampfer in solcher Menge und lange 
Zeit continuirlich aagewandti dass diese widrigen 
Gerüche die Zimmer selbst erfüllten und den 
Aufenthalt darin verleideten, ohne dass man einen 
gQten Erfolg davon wahrgenommen hJttte. Diese 
Erfahrung wird auch dadurch bestätigt, dass 
gerade die, jene Uiechstode enthaltenden und 
Uefemden PflanzengattuagenChrjrsanthemnm, An- 
themis, Matricarta, Pyt^hrum, Artemisia, Tana- 
cetum, Giiaphaliiini, Chrysocoma, FeruLi, Tordy- 
lium, Foeniculum, Auethum, Pastinacu etc. und 
vorzägUeb gerade Ckimpositae und UmbeUifereti 
überhaupt am ersten und nudirstcn von Frass- 
inseeten angegangen werden und sehr davon 
leiden. 

Die meiste Begünstigung gewinnen Indess 
die Frassinseeten durch eine allgemeine Kück- 
sichtslosigkeit der Naturalisten selltst , welche 
diese gegen die Invasion jener bezeigen, ohne 
es TM ahnen, zu wi^^en und zu wollen! Wie 
der Kohlgärtner geduldig und friedlich die Weiss- 
linge Aber seinen Feldern fli^en und sie mit 
Eiern besetzen sii-Iit, uhnc jene dun h Netze von 
seinen Ftlaiizcn abzuhalten und durch Wegfau- 
gen Sil vermindern: so aneh lüftet der Natura- 
list über Sommer sorglos Thttren und Fenster 
seine^t Cabinets, um trockne wanne Luft frei ein- 
dringen zu lassen und seine Naturalien vor Schim- 
mel und Fenehtigkeit zu bewahren, ohne jene 
offenen Lnftzugftnge durch dichte Oazerahmen 
vor dem Eindringen der dann gerade au hilu£g- 
sten nmhetfliegenden und krieelwiiden Frassinsee- 
ten an verwahren. Da dam selbst Entomol<^gen 



achtlos geschehen lassen, wie sollten Botaniker ■ 
dabei Bedenken tragen, welche die getHlxrlichen 
Eindringlinge in demaskirter Gestalt weder kennen 
noch ftiiehten. In der That wird eben dadurch 
die Invasion von Frassinseeten In Museen und. 
Cabinette, Lager und Magazine und deren Inhci- 
rung von jenen am allgemeittsten und bünfigsten 
dadurch veranlasst, dass ihre Fenster, Luken und 
Thüreu ohne dichte Gazerahmen vorzüglich bei 
trocknen Wetter von einigen Grad Wime bie 
zur grüsstea Sonuneriiitie und vom Frühjahr bis 
Herbst hinzu gnnze Tage und Nächte lang ge- 
öffnet uud offen stehend gcluääCii vvcrdeu. So 
wurde es aneh mit dem hiesigen Museum gehal- 
ten, indem zwar gros.sc Sorgfah und Kosten auf 
gute Conservirmittei und schlechte Gerüche ver- 
wandt, abei*anch zugleich die Fenster tlglieh ohne 
Gazeverwahrung (Mosquitaire) offen gelassen und 
dadurch dem Uogeaiefer freier Zugang, Eintritt und 
Zuflag gestattet wurden, stets mit frischen Trappen 
in die Festung einzudringen und den sorgsamen 
Vorstand mit der Generatio indefinite aequivoca 
zur V'ersweiflung zu bringen: indem er nicht 
ahnte oder wusste, daas die Keservetmppen mäner 
gelieimen Cabinetfiriitlie und Verderber eigentlich 
im Freien heinusch, also ganz öffentlich, populär 
und gemein sind. Davon werden sich aber Nidh»> 
kenncr leicht überzeugen kennen, wenn sie die 
in iliren i^ammluDgcn erbeuteten ausgebildeten 
Uebclthfiter mit den überall auf Blumen der 
Doldcnpflanzi n , des AVeissdoms, Uartriegds, 
Schneeballs, Uollunders, der Korbblumen u. s. w. 
in Menge anzutreffenden Käfern vergleichen und 
wiffden sich wundem, daselbst Speck-, l'els- und 
Pinselkäfer zu finden. So sind die Arten Der- 
mestes lardarius; Attagenus pellioj Anthrenus 
museorum, Scrophulariae, Pimpinellae; Trinodea 
hirtus, viele Cryptophagus, Lathridius und meh- 
rere Mottennrten, sowie die liiieherliiuse Psocu« 
doincBticuä, Troctes pulsatorius und fatidicus und 
die noch unbestimmten Stanblinse und Staub- 
milben in der nördlichen getnfLs.sIgtcT' 7- ne der 
alten Welt die Verderber der Nalurulien, Üro- 
gucn und sonstiger Waeren, indem jene Kftfer, 
Motten und Läuse sie einzeln benagen, stellen- 
weise beschädigen und Lücken und Löcher hinein- 
fressen, die Staublüuse und Stauinnilben aber bei 
mikroskopischer Kleinheit das Innere von I&see- 
ten und Früchten in solthcr Menge erlullen und 
pulverisiren, dass aller Zusammeuhaog aufhört, 
die ganaen ürnÜvidoen in alle ihre Glietor, Theile 
und Gelenke zerfallen utid die üussere Beklei- 
dung verlieren. Jene Käfer scbaaren und paa- 
ren sich sKmmtfich auf den Blumen der oben- 
genannten häufigen Gewächse und äsen da BÜi- 
thenstaub, welcher durch seinen grossen Gehalt 
an Stickstoff den thierischcu bubstanzen am 
nächsten kommt, worauf ihre Larven angewieftcn 
und deshalb auch die Eltern darauf insfiti' tiiirissig 
erpicht sind, trockne thierische und vegetabilische 
Stoffe vermöge des Geruchs eafcesadieDy also n 
diiMh Fbttiter, Thttren, Spalten vnd Zi^gSage in J 
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' Cabinette einzudringen, um iiire Eier an die im 
) Trocknen aufbewahrten Naturalien, Vietualien, (Je- 
treide, Droguen, Kräuter, Früchte, Häute etc. al>- 
zulegen und daselbst auch xu tib«rwintern, oder 
bei reichlichem i'utter auf viele (iVnprntioiien 
ganz SU verbleiben, indem ibaen die Liebh»b^i 
der SemmelMefit und cpUerbin gewöhnliche oder 
periodische Sorglosij^kelt der Menschen hftttfig 
über alle Erwartung bi« zu ungeheurer Vermeh- 
rung volle Freiheit VUA «nd sie dann wieder 
•Ue mit einem Male mad Sehiege gen* und gnr 
vernichten mficht«*. 

>' achschritt. Spöter machte mich Ilerr 
Dr. Ifnrrey« Impectw am hiesigen ekad. eoolo* 
gischrn Miistnim, darauf aufmerksam, dass die 
Anwendung der iiublimatlöeuQg bei Insectenaamm- 
In Ilgen allerdings wohl für die mngehenden Per- 
Bonen unschädlich, bi>i Herbarien aber, deren 
einzelne Packete und Bogen durch den Gebrauch 
beständig sich abreiben und stäuben, folglich mit 
diesoD Steab« such den Niederschlag der Subli- 
matlösnn!^ mit vprstäuben und so fiir dio damit 
beschäftigten Menschen schädlich werden muss 
and dem daher ftr Herberien das Zwischenstrenen 
eines Gemen^'os \un 1 f'frl. getrofknetcr und 
pulveristrter Uerba Meliloti ofticinalis mit ^[^ Unze 
Boraxpolver das wirksamste und wegen seiner 
Unschädlichkeit das empfeblenswertheste Conservir- 
und RestrturtnTiittcl sei. — Als ^^ irksiiin.'.len Ixiech- 
stod eiapi'Ahl derselbe aus ait«r EriHlauiig als be- 
währt und für Inseotarien und Herbarien neben 
jenem Mittel, oder auch ttlr skh allein: Tiiicfura 
Moschi 1 Unze, Spiritus Lavandulnc balsamicus 
t Scrapel, mittelst damit sa trtnkender $tfl«hchea 
Bade.selnviinini /ai applicin-n, >vflclie Jedca mit 
einer Kadel zwisvltengesteukt werden. 



Iiieue iiücber. 

UelteT <i« Tsrlilrflora der Polargegenden. 

Von n. IJ. Oiipptrt. (Sepäiat-Atiilruck aus 
(l'-n Si-liriftuii (IlT l'LtersiilirgLT Ak.)iiiciiiic>.) 

Eirif sehr iiitei'esy.-int*; Arbeit, die nach- 
weist| dass zur Miocenperiode in den Polar- 
gegenden efai milderes KUma, etwa dne mitt- 
lere Tempemtar too mindeatent 8 bis 90 

herrschte, tun eine Vegetation so fiirdem, 
wie sie gegenwärtig im mittleren und süd- 
lichen Nordamerika und Europa anpr^troffen 
wird, deren Floren, namentlich die ISordaiue- 
riku«, mit der der Miocenperiode am meisten 
ttbereinetammen. 



Herbst - K atalog für 1862 der Laurentius- «( 
■ chenG&rtncreisuLeipiig. 40 8. 8. f. 

Das so Inn'^c und verderblich genährte 
Vdi'urtlu'il, neue und btlttinü Pflanzen können 
nur vom Auslände bezogen werden, erhielt 
dureh den ao eben ausgegebenen Herbat^ 
Katalog der beHihmten Laurent! us'schen 
Hundeisgärtnerei wieder einen bedenklichen 
Stoss. Es? ist kaum möglich, einen lilick auf 
dessen engi;e(huckte .Seiten zu werfen, ohne 
zu der Ueberzeugung zu gelangen, dass wir 
mitten im deatsohen Vaterlande eine Anstalt 
beben, die mit den ersten des Aualandea sich 
messen kann und kc' l'c^ten scheut, ihren 
Platz zu behaupten. Wir finden hier eine 
reiche Auswahl von Neuheiten , besonders 
Begonien, Farne, (Joniteren, iVroitlecn, Ara- 
liaceen u. s. w. Besonders ist anf die schö- 
nen japaniscben Sachen nnd Blattpflanzen 
anfmerkaam an machen. 



Correspondenz. 



(All« aaMr <UM«r Xabrik or>cbelam 
nur unter dl 



IftubeUnngcn 



4, Benpl.) 

Nsvie Nymphaea. 

Dem Hc-dacteur üer Honplandia. 

Ruabdr«^ Mm IS. Av(iut IMS. 

In Nr. !•) dor ni-ripTnniUfi lirnigin Sic^ (Iii? Ni>tJi^, 
d«M Hympbaea jpgaatea, «in« |>racbtige Waaserpflante, 
ans daoi Hstifclien AmtralleR «ndUoIi te wenfg«n Sx«m- 
plarcii nnch England g^okommen ist ag4 jodesfUIS dia 
WasMcrpilnuze der Zukunft sein dflrflc. 

Ist 08 Ihncu nicht bekwnnt, dam bereits 1662 oder 
18SS Ais Njaphasa g^raatea faidi Hrn. Btdwill. im 
Diatrict Wide Dny im Oslliciicn AuRtralien cutdrokt 
and eingefllhrt worden tat? Zuerst brachte diu bot. 
Mag. auf Taf. 4647 dne Abbildang jitwer Njmpliaea, 
die auch ala Victoria Pitzroyana Hort. Angl, bekannt 
wurde. Bald daranf «rfolfto eine Abbiidimg ia Van 
H oatte*« Flnra d«i Sarroa VII, pag. tBS. lai 8. itlbx- 
gang, S. 298 macht Van Houtte bakaant, da» N. 
gipnntcft bei üiiti hliiho und er arich Samen dnvon er- 
zogen habe (Fl. des Serres IX, p. wie denn im 
lOw Baad« S. 180 Joi s al b e n Warkw «bor di* Caluir 
Mittlirüunpeij freniacht sind. Afhnliche Notizen licfln- 
den sich auch in der Hmbg. Grtztg. — Im Jahre 1860 
sah ieh dis V. gigaataa bei Hm. Baraig ia Moabit 0 
bat Bttlla oad bat Htn. Aagaatia tu Potadaat ia J 
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I51iitli(;. leli Äclhfit erhielt Knollen di.-.-iT Nyiiipliaca von 
A dun iiorren Borsig, Geiiiicr iu l''laiuitz und Aiidoren, 
doeh wotlta mir die Caltar dieser Art nie gaUngeo, bi« 
endlich in dicsutn Jiilui; dlo I'flanzc bei mir Ijliiht unrl 
zwar so ebeu uiit 2 Blumen, wo ich diese Zeilen scbruibc. 
Di« BlauMn cind lierrlieh htinuelblMi, nig«a !■/) V*»** 
über die Wasserfläche hervor, sind aber nur hüchstens 
8 ZoU im DorcJineaier, wolü «ioe l'olge, weil es nur 
eioe Mlittiieh« Pflinze ist. — Es fragt sich nun, ist die 
vor «tvB 9— «10 Jahren ini)>ortirte und von England 
ftu? TWTKl verbr«i(«?«<;, jetzt sich in jeder Wnsserpflon- 
seu-tiammlung bctiudtichc N. gtgiiute* wiiklicb die 
«obte N. gigutm Hook, oder eine üir nalie etdieiul« 
All ? Cute blOlibere Knollea dieser Art kosten kier 
i>— 3 Thaler. 

Ihr etc. 

Edtterd Otto. 

(Leider ist in unserer NotJz ein grober Schreib- 
l'ohler vorgekommen: sttitt N. j^'igHitfeH sollte 
heissen N. granditiora, uutcir welchem I^iHmcit 
eine der N. gigantea Hook, nahe ilahende Art 
eingeführt ist. Die Bliithcn der letzteren sollen 
grüeser sein als die der ^. gigontea, auch ist sie 
sofort an den Knollen so. erkennen, die sehr 
knorrig sind. Wir waren bereits Jiibci den Kt'li- 
1er zu corrigiren, als uns obiger sehr wUikouime- 
ner Brief zuging. Hed. d. Bonpl.) 
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Sr. A. B^rnttain'i Vondtvagwi «af dn 
M«lakk«i. 

Den Redactour der Bonplandia. 

TmuM Id dm MnlQkkM, 4«d SO. Mai m*. 
Um Ihnen bei den «o bescbrftttkten Raaine eines 
Briefes kunt meine Erlebnisse mitzutheilen seit der 
Zeit, wo t<'h die Heiniatlj vuiIIl-ss, so wi>6<_'ii Sie viel- 
leicht nocli, dass der Zweck meiner ücbcrsicdeiung nach 
Jave, sowie Deiner modidnisehen Btodien kein anderer 
war, als um auf diu^o Weise Gelegenheit zu ßndcn, in 
dtttt Tropeu mich mit d«a ^atorwisaeMscbafton su be- 
eeblfUgen. Bd dlMcm Untemehmen wurde ieh Im 
Ganzen tohi tilQck begünstigt, da e^ iu l'ulge von 
zablreicbea Candidaten anch hier iu Indien für £nro- 
päer, zumal f&s Fremde, nieiit inner leicht ist» ein er- 
wfinachtes Unterkommen an finden und also eigentlich 
mein Uiit'^raclinifn, wie ich erst spllter erkannte, ein 
gewagtes wai-. ZuflUlig war uämlicb bei meiner An» 
knsft die Stelle eines Amtes bei den BeeonTslescen» 
teuhausu in (I.ulok vacant und leli Iiutle das Olilck, 
dieselbe zu crhalteu. Manchem Arzte würde eine »ol- 
ehe ttielle fhelllcb weniger erwfinseht gewesen sein, weil 
sie weder Gelegenheit bietet, sich eine einträgliche 
Praxis zu verscbafi'en (in der ganzen Gegend wohnen 
aftmlich nur zwei europktsche Familien und die Gitete 
In Gsdok haben ftele ütstliehe Beimndlnngt wib- 
rend die Javanen nur selten einen europftischen Arzt 
consuliiren und auch an arm siod, um denselben zn he- 
jaliienl, noeh medioiaiscke Stndien sn maeben oder 1^ 
fahrungen zu sammeln, da die bei Weitem grösste An- 
saU der Oiste ans itoconvalescenten, also niolil gerade 



Kruiiken, und .lus ge\vi:tM;a cLrüniscb Kranken, bceou- 
Uers chronischen il^seiiteriateu bestehe, deren Behau d- 
Inng inuner sienUeh dieselbe bleibt nnd bei deneo nino 

nicht viel Ehro einz(i!e<,*en ist Mir dagegen bot Gadok 
den Vortheil dar, dass eben weil diu ürfiÜlung mei- 
ner Irztllohen Pflichten tflgUeh nwistens nur wenig« 
Stttudeo in Anspruch nahm, ich viel Zeit hatte, micb 
mit den liatarwiaaeoaoliaften an beeoliiftigen. Anaeicb' 
tun, als Naturlbrsoher anasohlieasiieh ihKtIg sein nn 
kUnacn, boten sich nicht einmal iu der Ferne dar nnd 
sulbcct die Hoffnunj,', eine 1858 nach Xcu-CJuinea ge- 
schickte Espedition als Zoologo begleiten zu können, 
wnrde nieht erülllt, wobei ieh jedoch, wie feh epttter 
erkannte, nicht viel veilor, da ich Lei der kurzen, nnr 
auf wenige Monate berechueteu Dauer der Es|»ed«tiou 
doch nicht viel bRtte eaaftthnw können. Inswisehen 
luUta Ur. Dt. Schlegel, der Xuchfolger T e m m i n k 's 
als Direetor de« beiühmtcn Lcydeuer Museums, den 
Antrag gestellt, die wissenschaftliche Atubentnog der 
uiederlftndisoh-indischeu Besitzungen wieder in Angriff 
zu nehmen, und mich zu dieser Unternehmung vorgc- 
sciilagen. Eine giUistigore Qelegeaheit, meiucu l^beae- 
zweek sn arnslohen, bitte ieh mir nitbt wQnadien kta- 
non, (tbsclion die Regierun;,' nielit Jar.mf i-iiiycheu 
wollte, mich fiü* iiuiuer als Naturforscher in ihre Dienst« 
an nehmen, sondern nnr 8 Jebre lang reisen laaaen 
wollte. Inzwischen verbeaserte sich mein Verlilltßk« 
noch vor meiner Abreise dadiuch, dass mir die Kegio» 
mng die Verlängerung de« festen Termins von S Jah- 
ren, auwie nach Beendignng der Reisen eine Stelle als 
('i\il.ir/.t in Audsitlit stellte. Aufanj* November IHßü . 
verliess ich Java und begab mich äber Ambwina nach 
Tomate, dem Sitte einee boUSndisdien Rasidentsn nnd | 
eine« von den Niederlanden abhängigen isulians, da ich j 
von hier atta die beste Gelcgenlieii habe, raeinen Auf- 
trag anssnnhren, d. b. Hahanhecn (MsSblieh aneb Dji- 
lulo uderGilolo genannt) nnd Nsu (i uinea nebst den da- 
zwlselien liegenden kleineitn: Insi-ln zu UneL-ien un'l j 
zu erforschen. Zunäclist begab ich luich iiüch der Iii- l 
sei Bn^an, wo ich die ersten Monate des Jehres IWi | 
zubraolitc und reiclic Ausbeute luaelite. Dei Clclegcii- j 
heit der Besteigung des vor mir durch keinen Europäer | 
betretenen, In sddliehen TlieQe der losel gelegenen . 
i^bcllah • Gelnrge entdeckte ich in einer Hohe von 
26-0 Fuss einen ausgebreiteten Wald von Muskatnn«s- 
bäumen, von dessen Dasein Niemand eine Ahnung ge- 
habt hatte, da die Eingeborueii das Gebirge als den 
Sitz vnn Lmssu Geistern betrachten und daher sorgfäl- 
tig meiden. Diese Muskainussbftume zeichnen sich durch 
ungew«bnliob grosse» bis 10 Zoll rbsinl. lange Blittsr, 
»owie durch sehr gif'SSe Friiehie aus, die nicht selten 
SiCU ui.m. Umfang haben, während die Kerne (Nässe) 
bis Unss msdlc. Gewlobt sdiwer sind. Zn welcher 
Spccies der Gattung Ifjristten diese Bäume gebSres, 

ob vielleicht zu einer neuen, muM i<?h volläufig ancnl- 
schieden lassen, da meine ganze Bibliothek, die ich 
doeh snf den Reisen dnidt die Wüdnisae nicht mitah* 
ren kau«, in Batnvia frcbliebcn ist. Nach der Kflck- 
kehr von Batjan besuchte ich die nördliche Uaibiosel 
von Hsimsbera nnd das nordSstiieh davon gelegene 
Mirotai, das fast unbewohnt, aber tmgemein reidk an 
Bottang (Calamna sp. dtv.J ist. Hier ranss ieh 



«OB an p 

-cxJL-/ 



Digitized by Google 



LeaoiiJcri» In DuutscIiLuid weit verbreiteten Irrthnme« 
gedeulien. Die diiunen KattMigatengel geliea dort aU- 
ib fi*Bbinr9hrs ilarek, ebtchoa do«h J«d«r- 



inann, der nur einmal ein Stück Rohr gertflnn hat, 
uniiu gtoitw ünteisckiud in der Stxuclur beider er- 
luna«B noM. B«Bibii«roIur komiat tAtt fut gv aioht 
in duu Haodui, bildet wenigstens keinen Gegenstand 
der Ausfohr, wohl aber Bottaug. Auch in Brock- 
hans' tonveraaliona • Lexikon finde ich dea Unsinn: 
^ange BuDtiiuiOlin würdea ab SpMtantOek« ge- 
braucht", was jedoch ^'ar nicht der Fall ist. — Reich 
nxt Heute beladen, kehrte ich vor Koneiu nach Ter- 
nat» amrSek aad kium non «b SMultat meiii« btsteu 
Tnionntlichen Ueise 10,995 Thicre, ulso Leinaliu tt.OOo, 
nacb UoUand aohjoken. Jetsi lasse ich meine beiden 
klAinen Praauwea (nuüaitehs Fabneuge , deren jedes 
3ti FuM rbeinl. lang, in der Iblitle Fwi bivit und 
3 — 4 Fuss hoch ist) in Ordnung bring«n, um wo mög- 
lich noch in dicsent Monate oder im Anfange de» 
aldiatiaa dis Bab* u«h don nabevroli&teii und m«be- 

kannteii, nis Jicbltipfwinkel der Seeräuber beriiehti^cii 
Obi-luscln auzuLrelen, von wo ich daaji aueheu will, die 
«n dar Wwtkfiat« NwOuineM falcg«ii«B kleineren 
luseln tu erreichen. In 7 Monaten hoffe ich dann wie- 
der bi«i sa •oiu, Yoraoagesetst, da« ich nioiit «io ün- 
giack babe, wai b«i der OalmcUkhkaii der Pnauweu 
nicht uniuSglieh bt» oder gar deo 8««ftnbeni in die 
UAnde faUe. 

ihr etc. 

Dr. Agatbon Beraeteln. 



Veralscküt. 

Zixyplxiu-FTflcbte des Orienta. Ttiuiphia um- 
nendieUriecheoden Elaeagnus augaatifoiia oder 
«ildea Oetbatm. Dteaer acbSne Zürbaoin mit seinen 
Uablich riechenden BliUbcn und Mimn atlu.sgiiiiueuden 
Bt&ttern findet sich in den (Jjlrfen, in8l)cd<jndere nuf 
allen louiscbea Inseln. Die Früchte, die denen vou 
Zbffka» vilgacb Ibnllob Miheii, beettian, nachdem aie 
etwas weich geworden sind, einen luigenubmen Oe- 
ac b mack , werden ontar dem Naumu IstA^/'a verkauft 
«ad beeondeM tob der Iraeru Menscheoklaaee gegeeiwn. 
Mau hillt dieselben auch für ein Heilmittel bei BrWtkraak- 
beit«a and die iieote bereiten aus ihnen äyrupe tind 
CoBserren. — Ziaypbus vulgaris, der wirkliche 
Jndeudorn, wkchst hie uud d» in Qirtan, md In der 
N&be von Nanplia befindet sich ein kleiner Hain aus 
diesen BilajDca. Von einem aus Jeroaalon gokomme- 
oea Gebcliobea, den idi fHUwr den Auftrag gegeben 
hatte, eine 'TmUICh aus dem Iiciligcn Laude mitsubrin- 
gea, hatte ich einoo Zweig mit Domen erhalten, di« 
an CMai« aad Oeatalt nit denen voa OleditaeMa tria- 
canthos Aehnlichkeit hatten. Die«e Zizyphns-Species 
Mt wabncheialieh dia Ziajrpbaa Spina Cbiiati, 



aas der die Dornenkrone Chririiii j,'en«chten wurde, 
weahal luau sie der huheu religiösen Erinnerung we 
gen mit dbeem Namen beeeiabnai«. Dia FrOehta ^ 
sea Baumes sollen jedoch i^ehr klein ^oin, keinen «tisscn 
Ueachmack beaitaao uud bleiben in ihrem Vatoilaude, 
ia Pallatiaa, dashalb gaas aaberaekaiefatigt — In Ken- 
staniinupot sah ich vor mehreren Jahren dia FMlahte 
einer andern Zisyphus-Art von der Grösse einer Reine 
Claude, die mau daselbst Zizy^liotui nannte, in halb- 
getruoknetem ZaiCanda in Scbaobteln aiag^eaet waren 
und einen »ehr anjjcnchmen süssen <t«schniack hatten. 
Diese Fräohte, die sehr ihcuer bezahlt werden, kommen 
aiu Pevalaa auf die Baaan iran Konataatlaopal aad wer- 
den hIs (JoufitUreu ganowepi X. Landatcr« 

Gerois Uliqaastmm, der JudiiAbaum PalAatinas. 
Au welchem Baame bat sich Judas nach dem V'cr- 
ratbe an C'briato aufgehängt ? Aach dio Beantwortung 
dieser Frage ist iu botanbohar vud religiöser Bezie- 
hung in Erwltgung sn glehen. Im heiligen Lande 
existirt die Meinung, daaa aia wilder (Hivenbaam dem* 
selben daaagadtaat liaC; waktüflkabUcber jedoch iatee, 
diLss c* tVrcis Hifiqwastrnm gewesen ist. Dieser Uaatn 
ist einer der schönsten des Urioutos und beginnt mit 
den KaiiaalbtaflWB an bMbea; er ist ia dbaar Zeit 

mit einer :iLilehen Uunniase von rosenrothen Blflthei\ 
Uberdockt, dass mau kaum seine Zweige an sehen im 
:ttaad« bt. äpiter beginnt daa aehSne Laab aieh au 
entwickeln und mit iilmhen gesohniQckt bleibt daaelba 
viele Monate eine Zierde der dTirtun. AllmUig ver- 
gr&Meru sich die FrUchte und l itusende von Bündeln 
rotber Miaten b eda cfc a n denealhaB. Da dar gaaaa 
Baum eine Aehnlichkeit mit dem Johannisbrodbauni, 
Ceratonia bUi^ua, den man nach Dioscorides Kera- 
tda aenat, betitM, ■« bebat maa ibn Agrm SffM ht i mtia , 
Er findet «kh wild und sehr h&ufig an sonnigen Orten, 
an bäeheu und Flüsschen, mit Platanen and Ahorn, 
meltr ab«r !a tiebirge, vom Meere entfernt, erbngt 
eine Höbe von 10 bis 12 Fuss und soll im heiligen 
Laude zu einem kriiltigcii B.iurne nich gestaltoii. \><>. 
derselbe nach der .Meinung der Meisten dem J udad zum 
Galgaa gedient haben aaU, an nenntnan Um den 4lida«- 
bäum. X Laadarar. 

Cedern des Libanon. Die auf dem i.ib^uon sich 
in den Utesieu Zeiten gefaudenen Lodern bäume, Laoa 
.sea PiaiA Cedrae, aoUea, der Traditian naeh, daa Hals 
SU dem Tempel Jehuva'», welchen äalomon in Jeru- 
salem baute, geliefort haben und die jetzt noch daselbst 
befindlieiten :t7 — M Coderubäume, die «in Alter vou 
'2500 — 30U0 Jahren haben ioUant «ardaa der religiösen 
Erinnerung halber VDn den Fremden besucht. Jeder 
derselben ist mit einer kJeinou Mauer umgeben, wv 
durah aia aben ao rieb Aldre liiidan, aaf danen bei 
Fesllngou Messe gelesen »iid. WunderschGn 'i!nd dlo 
Zapfen dieser Jutioasalea und ehrwOrdigen Bäume und 
ana tbren Haraa and Mdi «w daa Zapfen baraiten 
dio Libauotet), d. h> db Bowahoar des LibauoQ, Uail- 
mittcl gegen die F .un^'cnsneht. X. L anderer. 

Flantaa Kaaeaaae Chroanlandioe, von A. ü u- 
rand (Jaura. ot tha Aead. af Nat. He. af PUlal., Naw 
dar. Val. IIL P. Dan Vorworte diaeer Arbeit, und 
Uabanaianng vom OrafM A. F. Man 
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entDehtnen wir FdlguiKlfs übci' den Parnlleli»mas der 
I'oUr-Zoao mit den AlpeDregiouen gemiia«igtorer KU- 
BMte, Dr. K«ae baitte alamÜietM 4«f otwn eitirt«» 
AMiandlmi^ zu Orun^e li'fgende Iffanzcti an drr west- 
lichen Küste von GrönUnd gesammelt ; vUireod der 
•ntm BbIm (18S0-18S1, Baltkertoppan, HoMdubrnrir, 
Egedc«mindc, DiMko, Upemmrik and VVolitenholm) zwi- 
schen 64 und TCO n&rdl. Hr. — w&hrend der sweiten 
(Piako, Fiord, Sukkcrtoppen, N. Provcn, Upemavik et 
8mtth'ii Somidla Tenchiedone Stationen) Irii sn 81* nördl. 
Br. hinaaf, gesammdt. Für di« l'danKongcograpbie er- 
geben sich aas diesen Hammlungcn, den wichtigsten, 
mleh» Uaher m «retbdiflB «bü polarea RegiosM 



hcimgchiiirlit worden, foljjende Ijenierkniswerdc Ttiat- 
sachen: 1) In der Zahl and Idcntit&t der Arten seigt sich 
nagß den puam K8it«n*trioh siriaekai dwB aretitclMn 
und FolMT'Meer« keine wahnMhabir« ikondcrung; so 
dais — wcnigiitens in Bezug auf Grönland — Sir John 
Bicbardson'a (Appendix to S^tarchiug Expedition, 
London 1851, p. S19) dritte oder Polw-Zone, ebene» 
gut mit dem fl7'* als mit dem 73" nürdl. Br. beginnen 
kennte, i) Dos VVicdcrcrscheluen sweier Arten: Hespe- 
rie Fellnst nnd VesienrU »cUen (beide im ftoegebild«» 
tcn Zustande de« Frachttrsgeti*) ji nsoits. vi>s Smiths 
Sound — welohe den milderen Strichen der arctischcn 
Begion angebSrea und biaber noch nie In den swieeben- 
Begendcn Punkten gefanden worden. Beide finden sich 
nebst 8—10 anderen Arten, unter r-r.K-r in spUter Jah- 
reszeit Kusamrncngebrachtea Sainuiluug in dem neu ent> 
deokten Wmbingtaa*» und Hnrnboldfe-Laad, liiti «n 
Rund jenes gehriinniss\o5Ii>n Polarnieere«, welches Dr. 
Kane 's Expedition ansgekundsohafiet und so weil der 
BKdc refdite, eiaftei geedien hMteu Dieee Tluitaneh«^ 
wenn auch nur Arten betreffend, deutet auf eigene 
Isothermen-VerbKltniase, sei ea in Folge warmer ötrö- 
mongcn grösserer Meereetlefe , oder auch wirklieber 
Abflaehmg der Eide an ihren Polen. 3) Theilt man 
den pc^ammten von Pr. Kane dnrciiforBthttn KüstLn- 
«trich UrOnlands in awei gleiche Theile, so dass auf 
Jeden deraelbea nebeen tim gleielie Ansahl Ton bota- 
nischen Saniinluiigs-Stutioiieii koninit ; sn li:it der ii">rd- 
liche Theil der Kiiste von Upcrnavik bis Washingtons- 
Innd mehr Dicotyledonen-Arten geliefert nie der afld- 
liche von Fiske-Fiord 73" — und Smith's Sound allein 
(im nordlichen Thi-il) hut sich, in der geringen Attsdeb« 
nung von nur 3 Hreitcgraden, nahezu ebenso reichhal- 
tig gecdgt. Solch« mnetw w We ThmtiedieD leigen, 
diis« sieh die Polxr-Zune nicht fflg'lipb mU den Alpen- 
Regionen geroilssigterer Klimate vergleichen lAsst. Die 
«tetige Wirlnng v«n Ueht vad Wtrm« twtadien dem 
Aufgang und Nicderpan:^' dsr Siiritu-, wclelic den 
Polen die Tag- oder Sonimcr-Jahreszcit bezeichnet, eine 
reinere nnd ftuebtere Laft, rtelleteht aneh grUasere'An» 
haufungen von ElektricitKt und dergleichen, müssen 
Le.si iiider.-» in den tiefsten Horizonten nötliifrerweise den 
I,cbfnäpr«zi:sii der Pflanzen befördern und vollenden 
helfen, mleht nnr der m daa KÜma (fewSbnteo, aon- 
detn auch solcher Pflanzen, deren 88Tn<«Ti durch Slrö- 
»angen, wandernde Vögel oder sonst wie, aas milderen 
nnndaatricbon dortbin gelnngt aind. Unihnllcb den 
< 1 Bchneegekröntcr, kahlen, z« jeder Zeit vegetationslosen 



Pflanzcnlebcn bis zam Pole selb-it crfitrecken kann, vor- 
ausgesetzt, daas es geeigneten Huden, souBlge Lage oad 
BobnCi gegen WlndaUtaee flnde^ (Oaat. b. 2.) 

PflanienbarometWt Ton Gmz au<i wird ein sehr 
wohlfeiler Barometer weifen seiner Verlftsalichkrit be- 
sonders empfohlen. Man setze in einen Blumentopf den 
sogMiMUlten «mhnevdnra« (AWne), eine «bemlt erild 
wachsende Pflanze. Die kleinen BHltben zeij^en die 
Witterung an: Sind sie halb gnchlosaen, «o regnet es 
Sieker bald damaf ; wibrend der Dnner dee Regen» eini 
sie ganz geschlossen. Sind sie aber ganz offen, so kann 
man deranf rechnen, daas binnen 4 bia 5 Gltunden kein 
Regen mit (Did.) 

1lflb«BUftttar*FBtter (taa«nid n muflif ■ 

Die Vcrfiitterung der frisi hen RübenblHtter im Herbste 
hat bekanntlich den Nachlheil, daas eine reichliobe 
Filiterung derselben die Tbiere gerade zu der Zeit 
schw&cht, wo sie um meisten im ganzen Jahre zu ar- 
beiten haben. Werden aber wctii^'. r Ulruter geföttert, 
so verfaulen die meisten auf dem Felde. Um uiiica so 
boben Verlust an Yermeiden, baben die Herren Fr. R e f b- 
len & Pobno in Stuttgnrt eine Aurtie\valiriin<:«.u t der 
Bliltter ersonnen und angewendet. Es wird eine Grabe 
von 5 bia 6 Fnat Tiefe «n einem Platze gemacht, der 
nicht Vom Grundwasser leidet. Die Gruben Mellen un- 
ten etwa« scbmftler sein als oben. .\uf den Boden wird 
lonBcbat «ine dünne Lage Stroh gebracht, hierauf konamt 
eine Lage RiibenUltter ron 4 bia 6 Zoll, diese wer- 
den dann fest pftretm und mit etwas Salz äberstreat ; 
dann kommt wieder eine Lage Stroh und so fort. Die 
Btitter fangen allnllig an «ich anfoinander m aetn«ii, 
und wenn dies der Fall gewesen ist, beschwert man sie 
mit einer 'i Fuss dicken Schicht von Erde und sehliesat 
sie gegen die Etnwirknng der Lnft ab. Das «bgeaeh1»> 
geno Futter geriith br bald in GAbrang and erldUt 
sich den ganaen Winter bis zum Frühjahr ganz vor- 
züglich. Die Ochsen fressen es trots des unschein- 
baren Ansehens sehr gern , am liebaten in den Ifo- 
nsteii Febrn:ir und Miliz. Za 20 Ctr. Bllttcm ver- 
braucht man gegen 5 bis 6 Pfd. Sah. Es versieht sich, 
daaa min daa Fntter nidit allein verAltterl, aondem en 
mit Trockenfutter waanunen giebl (Ifgdb. Z.) 

FeldmÄuM zu vertilgen, in Prufe^sur Posa, 
m&ssler's ^ns der Ucinuth", 1859, Nr. 18, wird dea 
l<andwirtben aur Beaebtnng mitgetbellt: Gegen Feld- 
ntnae werden zwar sehr viele Mittel aagewendet. aber 
sehr wenige sind wirksam. Keuerdings ist ein Mittel 
bekannt geworden, welches die gflusUgstea Rcsoltate 
liefern soll. Es besteht darin, dasa matt Weiten, Geiste 
oder Spelz in starke Aaebenlaugc von Ficbcnbidz LI, 
zum Aufquellen weicht und sodann die so prApariiteu, 
jedoeb wieder gut getrockneten Kürner in firiecb auf* 
goworffne MUuÄtdöcber streut. Der Krfolg soll gliln- 
aead sciu, wie im vorigen Jahre in Bübnaoo angestellte 
Veranehe bewoiaen. Vocatebendea, eben so einfache« 
als leicht anzuordneodet* Wenig kostspieligen Mittel 
dürfte gewiaa an einem allgeiineinea Versuehe cn>pfoh- 
len werden. (Mgdb. Z.) 

Lottewa glfn- VSegaa. von den Fleladi- 
hanern wird bekanntlich in der hoissern Jahreszeit das 
aogenannle LorbeerOi benutat, nm doreb deaaea Oem^ 
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der doi FUagMi fahr ttlipt^Mh fat, dieMlbMi fOB 

ili;« FIcischvorrÄtlioii abiuhaltpn. Ein in der Wiener 
Vorsudt Mariabiir eUblirter Fl«i«chlMuer bat nan kfln- 
liflb <li«Mt <M in «taMr ii«iwb WdM In Amrandiniv 
gebracht, inJum er dasselbe einer weinen Farbe bei- 
nuAchw und mit Istitorar di« iaaeroa Wände de* Ver- 
kaoAgawSllMi «bOTiiolMa llMt. )Sm Fli«ge irt Mither 



ZettMgi-llaelrichti». 



HannoTer. l>ic Thäligkeit der deaUcbea Garten- 
bnvaraiae M Moh In dieaem Jfalir wled«r «Im aebr 

rege gewesen und hat sich durch die im veräoasenen 
Frühjahre ia den sahJxwchaa AassteUangon von CNur< 
icMtwogaiMea mA GarttlnehaA«! auf dn ^ioMadit« 
bewlbrt : sie werden aber aneh In diesem Htrliala nicht 
weniger befriedigend ausfallen. £• haben , wie in den 
Tergangciieu Jahren Ausstellungen abgehalieu: Die 
Section ffir Obsl- und Uartenbao VOB dar aohbriadm 
Gc&ollücbaft und dc-m ( tntral-fJilrtnerTerein zu Oreglau ; 
der üürtuerTerein von Hamburg- Altona vom 26. bis 29. 
Hin; dia iD Bibari«b »Uttfababte Blanaiuraaatallm; 

bis Mitte April whi- wludci uin sthenswerth ; de; Ai J a]- 
UmJi« OarlenbauTerein sa Dessau und der Hremüche 
OarttsbaaTarala vom IS. Ua 14. April ; die Frankforter 
GartenbaugeselUob^ft „Flora** und die Wiener Oaitan- 
baugesellschaft vom 17. bis 22. April durcb ihre grosse 
39. Ausstellung; der iViuikiache Garton banvnein nit 
aaiiMr 4. AwNtaUoQf veiB Btaaiaa «ad a«rta«|it«doctaii 
zu Wflraburg vom 20. bis 22. April, und die Oiirten- 
batt*fi«otiiMi dar nlltriacli-achles. UeseUacbaft zu UrOun 
vofli «8. Ua t8. ApriL Zum aratan Mala fmd aaeh 
iin Gru:t.sherzo^'thum Baden und zwar zu Karlsruhe vom 
27. April bis 10. Mai eine grosse Ausstellung von 
Fflanan md Bltuuan atatt, obgleich im ganzen Lande 
noch keine Gartonbaugesellscliaft besteht ; n« atand dar 
vorjährigen in Biljerich nicht nach und bat gezeigt, waa 
vereinigte Kräfte leisten kGnneu, die wohl die Aaie- 
g«Bf aar BUdang alaaa Varaina gaKobam babao ^nf 
den. Die Preisrichter erhielten von Seilen der Intcn- 
danz der groasheiaogl. Uof-Dom&nen eine sehr babscbe 
Pbotograpbl« daa AnaateHaaga^Lt-cala (10" booh ud 
18" breit) zur ErluMrong an diese erste Pflanzenau«- 
•teUung. Ferner war die Anstellung des nun ^ Jahre 
b«atflli«nd«n bairiBcben Garten baaver eins in München 
vom 27. April bis 4. Jaoi «ina aahr galaugana mid b«- 
lief (ich die Snmme der für freie Bewerbung ausge- 
aetaten l'reise auf 1600 FL; vom 8. bis 11. JMai bialt 
dar Oartm* und BhuaaBbaatraraiB tm Banburg aad 

Altona seine Aufigtellung ; der Erfurter Gartenbauverein 
feierte am 17. Mai sein 2Sj)Uirigea Stiftungsfeet durch, 
aiae Sitnag, eioa BlaBwaaaaatellaif aad «ia PattaiaUi 
aaa Anlaaa daa 40^ Jahiaahatca am tt. Jaai 



^ 

ataUat» dar Tarda aar BaRlrdaraog daa Qartaobaaaa in «< 

Berlin eine grf>3äe Prt.inzenschau und vom 6. bis 8. Jnli 
fand in Kiel eine Pdanzeu- und lUumenitasstellung Sei- 
taaa daa GartaabaavaraiBa dar HanagtbOBiar'Seblaawig- 
Holdtein und Lsuenburg statt. — Die gegenwärtig in 
den Herbstmonaten abgehaltenen AuMtaUwtgen Ton 
Pflanzen, Blumen, Obst, GemOse, SaaMb and Ctaztan- 
Iridnstriegegenat&uden sind folgende: die ABMtallttiig 
der CiartenbaugeselUchaft zu München im Augnst; di« 
40. Ausstellung der k. k. Gartsabaugeseilschatt in W ien 
vom 8. bia 9. Bapt. mit «la«n .aahr laicbbaltigoi Pro« 
gratuin, dasi 4S Trelse anzeigt , würanter eine Gold- 
medaille als erster Preis, zwei grosse silberne für jeden 
dar waitaren 47 Pr^ie, fttr Obat 8 and lUr GawOaa 80 ail- 
beme Medaillen; ferner die Blumen -Ausstellung des 
Triei>t«r Gartenbauvereins im i^optcmbcr; die erste all- 
gemeine Ausatvllnng der küralich gegründeten Leipziger 
Garten baugeaellschaft vom 6. bia 14 Sept.; die «nr Feier 
der in Wttrzburg d. J. stattfindenden 28. Versammlung 
der deutechea Laad- und Forstwirthe vom fränkischen 
OartaabaavaraiB varanataltata ABMiallaag aiit Prettvar» 
tbcilung vom \X. bis 18. ^?e[)l ; die Ausstellung mit 
Hüuaenvadooaiuig Siüteua des baanovexaobea Garteo» 
baavaraifll rem M. bia «S. Sapt. in Hildealiaia; die 
grosso vom Garten- und Blumenbauverein für Hambarg^ 
Altona und Umgegend veranstaltete Ausstellung vom 
25. bis Sept. zu Hamburg; die Uerbetaasstellung 
dar fiartaBbangcaallaebaft ^lora" in Frankfort a. M. 
vom 27. bis 29. Sept., xum ersten Male verbunden mit 
Geldpreisen bis zur HOhe von 3 Uucateu; die Auastel* 
laagan daa Vereins aar Beförderung daa Oartaabaaca in 
KurbesHen im Kasi^cl vom 3. bis 0. Oct. und des Magde- 
burger Uuiteabaaverainavon 12. bis 14. Uct., endlich die 
diesjiiliri^a dritte Pflattaen-Aoailellung der k. k. Gartan- 
bau-OeaeUscbaft in VVien vom 4. bis 15. Oct. in Ver- 
bindung einer gleichzeitig stattfindenden Ausstellung 
dee übst- und Woinbauu« von der k. k. Ljtndwirili- 
aabaAagaaallaebaft mit Varkoaaag ton Giganattadan der 
Obst , Wein- und Gartencultur. Dieselbe wird iu dem 
von erslerer Geaellschaft zu dieseu Zwecl^en beautston 
MxatL Lleekteaatain'aebeB Garten abgehaltan. Zu 
Prämien hat die Laudw. Gesellschaft vorläufig lOO sil- 
berne Medaillen beatimmt» die Gartenbau-Gesellschaft 
dagegen wfard an Preisen ▼ertheflen eine goldene, über 
80 venuoille und über 8U ailbeme Medaillen und am 
IG. flctüber findet ein ütri ntürli-r V'-rl .iiif ii-i^rn -itellter 
Gegenstände am Gemüsen uuU blulicudcu i'iluu^uu von 
Handalsglrtaara atatt. — Die Pregraanae aad Preis- 

verkuntii,-;;:i n r: 711 d u Mieistcn der genannten Aus- 
•tellungen sind in der üamb. Garten- und Blumenzei- 
taag aainbriicb adtgedwilt. IMeielbe «nthllt auch 
bereit« daü Progiamm aa d« im nächsten Jahra vaB 
12—27. April in Mainz abzuhaltenden grossen allgemei- 
nen deutschen Blumen- und Pflanzen-AmutuUung, welche 
von einer Anzahl Bfirger in Oemeiaachaft mit dem 
Mainzer Gartenbau-Verein veranstaltet wird. Es sind 
als Prämien ausgesetzt Vi Gold-, Ii Silber- und < Bronce- 
UedaiUea aebatlllOd., woraater «in Galdpraia aaSOO fl. 

und nicbrcre zu 2.W, 175, 150, 125, 100 fl. eto. sich 
be&adon. Jedenfalls wird diese Anastnilnng nicht allein 
aaUieieba Tbailaahmer becbaiiiaheu 
der ■ebOulan Prodnctioaen des daataebaa 
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Gartenbaacs darbieten, soudern es wird sieb, wie ver- 
lautet, an diese Zuftanamcnkanft in MikinB sngleicb noch 
manches Andere kufipfcn, wu fBr die IHrdernng der 
TaterllodischeB GtitcakiiiMt TOn groaMr Bodmtnag 

Bein wird. 

— Der Vorstand der vereinigten belgischen Garten* 
hn^TereiBe (F4AimUm dea «oei^t^ dluntietiltai« d« 
Belgique), an dessen Spitze der Minister Roy er btcbt, 
hat vom £8. Sept. bis 1. Oct. d. J. eine Veraamnilung 
von Pomologev Mtr YMker (Congrit Intenukttoaal) fn 
Namur angesetzt, an welcher Theil zu nehmen berech- 
tigt sind die Alijjcordriften aller nftrtciivcriiinf' und Jeder, 
der fiicb auf dorn Gebiete der (>b»tcultur al» Schrift- 
•tdlw od«r durch praktiiche Lefat«Bg«a bekannt ge» 
macht liat Die Tiiidfiiz i.st in i!rr ITnu].f ^nclic dir- 
«clbe, wie auf den bisherigen allgemeinen Vcrsamni- 
Inngen der deuteobea P«ma1og«n: mut arfll lieb ^w- 
ständigen über den Werth Und die Kenennung der einael- 
ucu Sorten. — In Dezuf; hierauf macht I'rof. Dr. Koch 
in seiner „Wochenschrift* Folgcudei bekannt: NMk 
Paragraph 4 des Programm» wltd der Verwaltungs Aua- 
schusa Tab^llcti ilrr Oli^t-if»! tcn in dfn vprscliicfioin-n 
IJindem »usauunenstcllcn und an diejenigen, welche «ich 
aur Thdinnbme bereit erklftrt haben, Mb«« Atbtir ein- 
senden. llfT Aiis.n-lin.<s Ist, nachdem HU: Znsamnien- 
Btellung für d!o belgischen und franzftsiscbeu Obataorten 
zum Tbell geeebeben wer, wledenim dsron nbgeetandett 
und bUt es in einnr Zeit, wo die Noroenclatnr keines- 
wegs sicher tat, wo man belgischer Seits das Obst in 
Deutttchland und Grossbritannien noch viel su wenig 
kennt, fBr nicbt ansfQhrbnr. Der VcrwAltnngs-Auäschu«« 
hat xxnn demnach beauftragt, bekannt zu machen, d iss 
demnach auch di« Zuseuduiigeu vou dergleichen 'l'a- 
bellen niebt geschehen. 

— Dr. fiirl Aiir^usi T 'i 1 .« ti e r , Beisitzer <>Iiilt KafTce- 
rflaozung auf der deutschen Colonie Leopoldina in der 
brMnianiidieB ProvIas Bshia, Artt daselbst seit 1881 
und k. bannen. Viceconeol seit 1858, ist, von einer 
IvitiHi-, die er Anfknj;* d. J. nach Baliia unternommen, 
nach L.«opoldiita krank zurflckgekcbrt, daselbst am 7. Juni 
an AmMbning gwtorbeB. Er bat ren seinen aUdort 
gemachten r-oolfip-ifcbcn und anderen Snmmlnnjrtn die 
Museen in Hannover, Güttingen, foidcn, Bonn, üi. Gal- 
len, Sdiaffbatiaen nnd das Progymnarinm seiner Vater- 

st'idt Xortlieini f-«'b. daselbst d. 9. Juli ISOr.) mit silir 
werlhvollen 2faturalien beaebenkt and wurde aus Ao- 
eikeannng dieser nnd wegen der dnrch S6jAhrige nedi- 
cinische Praxis nnd der Einführung der Vaceination in 

Jener Ciilmnie erworbenen Verdienste liei seinem IViinche 
der ileimath i. J. 1858 von der philo«. FacultAt in 

Oltttingni, wo er von ISSB^ISSO Medleio und rblio- 

sophio studirtc, zum Ebretidnetnr, Rnwie von den nntnr- 
forscbenden Gesellschaften in Hannover und Emden nnd 
der k. k. mel«g.-boten. Oasellscbaft In Wie« snm Mlt- 
glicde ernannt. Als Promotinnssehrift Hess er damals 
eine caltarhistoti&cbo Abhaadlang über die genannte 
Ansiedelling drucken, die «nf die naturgescbirbtKcben, 
kliniatlsd!ien und ethnologi.Hchcn VcrhRltniase derselben 
lic'oiidere RiieV^'rlif i.iintnt und üjiitter in einer zweiten 
Ausgabe, hauptsiicblteh von l)r. Hchlotthauber ans- 
nbitfcber bearbeitet and kmus g e g abwi » wiUr dem 
ntd «nebicn: Die Cotpnie Leopeldtna in Brasilien. 



Schilderung des Anbnacs und der GewimkOlIg der wich- 



tigaten dort erzengten t'ulturproduete, namentlich Act 
Kaffees, sowie einiger anderen, wfthrend eines langjftli- 
rigcn Aufeuthaha dsee lb at genaobteB BeelwobtttBgee 

und Erfalirungcn. O'ftingen 1860, 76 8. «. Diesellie 
ist bereits in Bonpl. VI, p. 216 eingebender bcAprochco 
werden. 

Berlin. (Ocsdlseliaft nuturforseh. FVounde. Sitxaag 
am 1& JolL) ÜtARtsratb Trof. v. Nord «nanu an« 
HeMai^ors faleit ahi Gast fllam ▼ortrag Über das Gc- 
iteiiii hdieho der verschollenen und nur nach Petorsbur- 
ger Fragmenten bekannten Stell er sehen graf^cn See- 
kuh, Rhjtina StoUeri, von 80 Ctr. Gewicht (lillephantea 
wiegen bis 70 Ctr., Widttseha bis 70 Tomica, Ocheea 
20— .so Ctr.l, welche vor 100 J.ihren die Ufer der lieh- 
ringS'Inseln belebte, und von der 17C8 angeblich das 
letste Inditridaam erlegt worden sei, tob welohar «bct 
kein Museum ein Exemplar besitzt. ForlgesetatCB Be> 
mOhuagen und l'reisaasstellungen sei es gelnn^en, m- 
erst eiaea 8eUldet so erUngen, welchen der l'etersbar* 
ger Akademiker v. Brandt 1833 vorttaSUeh basskfie. 
ben habt, r^eitdcm sei auch im Jalue \mo pjn j^nnzes 
Skelet bei der Petersburger Akademie eingetroffen, mit 
desaso ganüBsr Beaebrstbaag Hr. Brandt baaebOf. 
tigt sei. Noch spftter seien aber duicli die DemQhnn- 
geo des msslsohen Gouverneurs in äitka, Hrn. Fa- 
rabjalB, aaf Veraalassoag Asr Belsingforser Pro- 
fessoren Maorklin und U olmbarg, uoch zwei an- 
dere fast vollständige Ökclete von AIcuten aufgefunden 
und eingesandt, davoo eines nach Bolsingfors, das an- 
dere Bsoh Moskau abfsgabao wordeD. Da« ia Hd^g- 

fors hei ilun selbst «ng«'knmmcnc Eiemplar lu.l der 
Vortragende iui vorigen Jahre in den »cbriAen der 
iaaliiidisefceD SoeietOt der Wfaaensdiaftea ▼orlinRg er- 
läutert, nnd es hat .sich nun ergeben, da^s «ohl nueh 
vor 40 Jahren uoch Tbiere dieser Art gelebt haben 
mögen, obsehoa dia blsber erlaagtan Knochen 
lieh aus Süsswaasor-Kumpferdail ausgegraben su sein 
acheinen. — ILr. Ehren ber^ nmcht die Mittlieilunp, 
dose die essbare Erde von Aleppo, welche unbedftck- 
tige Frauen aar ErWabtaraag dar Entbiadang dort 
»ehr allj^emdu penicsseTi, nnd welcLe. wie in der Mi- 
• krogeologio bemerkt sei, bereits von dem deuuchcn Ani 
aad Betaaikar Baawolff vor naa bald 800 Jahrea 
fl573) daselbst auf deu Mllrkten unter dem .Namen Ju- 
aabor verltftttllioh geAinden, seitdem aber nicbt «p«> 
aiellar bakaaat goworde« sei, jetzt durch den Consul 
Dr. Wetzstein aus Damaskus unter dem NaBMn tit- 
raba halebija Miilgel>r.i<]it nnd drr mikroskopisclieii 
Analyse «igftnglich geworden sei. Es sei eine mit Ta- 
baksraaah dw c k aega a a bribwlicfca, feine Iiettea-Art, 
welche geringen Kulkgehalt huhc und aus feinen nn- 
organiscbeu l:Jem«itea bestehe, so dass in ö mikresko- 
pisehsB AaalTsaa keine Spar organlscber Beiaibdinng 
erkannt worden sei. Diese Eräe schlicssc sieb mitbik 
an die essbaren Bancherden (Tanah ambo) von Java 
und bdiOB an. Die Proben wurden vorgezeigt. Der 
*tte NasM JnaaboT mflge Behreibfabler sein.*) — Herr 



*) Auch in Jaaiaica wird eine Erde von Ncgerii ge- 
gessen, wl« Maefadjan in Hookor's Bot. Miscel- C 
Unf aiait basebriaben. Rod. d. JS^I. 3 
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8ehw«iofart)i «prtdi Ober eine in Regel'« Mono- 
graphie der Betnlaceen aafgoatellt« ▼«rainthHcii nene 
Alnn«-Art w"!che sluh hIs voUkonitnen ideiiti«cli niit 
einer vou iiai tweg in WiUdcrn bei i'tcho, i'rov. 
Bog«iU ia N<iB>Or«iMd« gesuunalleii waA Ton Beat» 
h a m in den ^IMantau If .•irtwc|c;iai)i<>''* bcrL-'it* anfgiftllir- 
tcn Moriu- Art herAusgestvUt habe. £ e g el nannte die«« 
JPflawe, yr«n wilober ihm ISstn|dMr« Torlegea, die Lin- 
dau atif der Nerad« de St«. Mari» in N.-Gran«da ge- 
saamelt und aU Alnoa »p. Nr. 1619 vertboilt hntte, 
Alnoa Löndeni (pag. 144, 145, Tab. XV, Gg. gl. XVI, 
S§. 1 S) and reiht sie awisohen aeine Datof g a ll i m gaa 
AInaster und Pseudalnus alt )ietnln.<itcr ein, indem er 
die VerwandtaolMA im Baa der Biüthe Ton Betola uod 
Alnw viridi« herMtat and Irrdiaaillalierwaiae aieielbe 

folgenderniaai^en eliu; akterislrt : ^awentis niaüciilis sqii»- 
niia peltatia 6-flori«, floribiu »ouopbyJüa, uonaodria." 
Dar Badaar legte Origiaal-BkeiBplare Tan jader deraa* 
gal&brten Quellen vor ond erlftaterte durch Abbildan< 
gen, dass bei den Dlüthen der vorlicgciiden Art vier 
Kelchblätter atet« su einem l'erigon zuaamniengewachaen 
aaiaa, wla bei Alaiia, daa akar Jedanuaa aieh davoii 
öberzeup^on könnr», wie man hier keine Hetulacec vor 
aich bttttc, wenn man Folgaadea berUcluiebtigtc : Ernten« 
dta ron Alaas gtealleh vanahledeaa Kneapealage der 
Blatter und deren auf der Oberaeite acborfe Beachaffou* 
hait, feroer die reneliiadene Anordan^g der Blfitkea 
att iBladüekaa Kltiefce», de* PiatOI-BniBraent in den- 
aelben nnd achlieaalich die eingerollte Lage der intror- 
aen Antheicn und die olliptisclio Form des Pollt-na mit 
2 Anagangaateilen, während die Betttlaceen vteu 3 — 7- 
kaaliga mit alianw» vialaB AasgU^aa vaiaelieiia Pallaa. 
Formen LcsitJtcn, VerhalttiiMi«», die Repel überecben 
habe, obgleich er in seiner Vorrede nur Deiyenigen eta 
Uithaa tber Mine Arten geelattot, weldM die Betal»> 
saMI flin der QesaoimthMt aller ihrer Formen" etudirt 
haben. Mao ketma von dieeer Moru»-Art bia jetzt nur 
m&nnliche BlQthen, die aber durch die lederartige Be- 
■ehaffenbeit ihrer Pengooa «nd dnrch die dlaeelban nm- 
krftnzcnden 1 J'-ckVtliUtchen Yon den bekannten Arten 
verachieden seien. Die nlktliat« Verwandtacbaft be«itm 
die Art aiil Morna rabra weleha in Natdamerika 

verbreitet sei und Auch in Florida auftrete. Mit dieser 
aUnuae auch die Ulattform und Behaarung, aowie die 
Stipnlae gen an gberein; da^Mge» eel die VerwaiMtoehalt 
mit ccltidiA>[ia H. B , wio Hentham veranthat, un- 
wahrMcheiiilich, du die Bluttcr der letstcreii »uf der 
fiückaeito steta glatt, die der vorliegenden aLcr weiae- 
tUg kebaart atien. Im UaVrlgen aprl^en die verbann 
denen Merkmale daftlr, Aa?s man es hier mit einer 
echten Morua-Art au tbun h&ttn. — Dr. Ascheraon 
tutii eitttga Bemerkaagan Uber die Plnguienla-Attan 
der Abiheilung Orcheoaanthiu DC. Fil. Nach «einer An- 
•iekt «ad PiagaioaJ« moraaenm U. B. K.üu nnd P. 
aaadaia SoklechidL identiaeb. Aaab V. er«Utfaidea De 
C FiL und die im botaniacheu Garten jeM bUtbanda 
T'i'i^iiiou! i i'M 'rip'iloba DeT. sind wahrncheinlich nicht 
davon als .Kii zu trennen, ao daas dieae Abtheiinng nur 
darob aina Art Tertiaten wtoa. — An Oaadiankan wnrda 
mit Dank empfangen : Elfter Jsbreaberieht der Katar- 
hiatoriacben (iteeeUecbaft xa HanDover. IMI. 

(Geograpbtaefa« Oeeelieebaft. Sitsnng vom 6. Jal.) 



Hr. Dove erSlTnete die Sitzung mit Ucborruicbung der 
eingegangenen Geachenke und l<ntipfte durau einige Be- 
mcrknn'x'en. Ilr. Barth aprocb »odunn t'iber die Mittel, 
welche dem lirn. v. Beurniann *ui Fortaetzung aci- 
ner ReiBe In neueater Zeit eur Diepoaitiau geMdlt wor- 
den sind; dfis (diniii' in G'illi.i lialio 1000 Thlr., er 
seibat 13ÖU Thlr. (200 Pfd. St ) an ihn abgehtm lassen ; 
T«i dar leiicteren Saatma sei die Bllfta Toa dam Va^ 
tar das Heisenden, Hrn. OberprAsidenten a.D. Bear- 
mann, 100 Thlr. von der Dvulscb-Morgenlllndi»chen 
GeaellachaA, 50 Thlr. von der Zweigatiftung der Cail 
Bittar-Stiftnag ia Leipiig beigaateoart; 6UU Thlr. seien 
noch ungedeckt nnd Hr. Üarth drückte die HofTnuri); 
aus, daas auch die hiesige Kitter-ätifiung ihre diesjUli- 
rigea Zinaea deat Untamebmea widmen nnd Private aar 
Förderuni; desiielbon mitwirken würden. — Hierauf lua 
Hr. Barth einen Brief des Um. t. Kichtbofeu, 
d. d. S8. Apdl IMS Calcntta, vor. Dar Bellende hat 
die Uebarlandareiito von Bangkok bia Moulmain theila 
auf dem Flu««, theils durch tinwep^nm« Wildnisse, und 
stets vou den Angriffen wilder 'i'biere bedroht, unter 
BMudieilei Besdiwarden ia 4S Tegan aaf Elqihanteu 
nusgefnhrt. Er schildert den AVanderstamm der wei««en 
Karians oder Kariens, unter dem er aich vier Wochen 
kmg aufgabalteB bat, im Oegansata an den wegen ibrt-r 
BJlubereien gefürchteteo rothon Karian« als gatmüthig 
and liriedUebead. in nooceter Zeit bat daa von amei i- 
kaaieeben MissfonXrcn nnter ihnen verbreHate Ckrieten- 
thuui einen giiu.stigen Buden gefunden« indem uralte 
••inli ; iinisebe Truditiuiien nls Anknüpfungspunkte für 
die neue Lehre dienen. — l'rof. Ehronberg übergab 
mit dnlgan Eritaterangan die in den lianatakeriabten 
der Akademie der Wisseiisclinfton im April d. J. vcr- 
dffeatUchte Karte über das Duukelmccr, die Passatstaub- 
and die Blotregensane der Erde. Er bemerkte, dass 
das Duukelmeer als gegen Westen aich im Ocean ver- 
dickende Luft von der ältesten Gcachichte berührt sei, 
der Name aber seit 1160 von Edrisi genannt sei. Die 
im Jakra 1847 in den Druckschriften der 'Akademie 
erschienene ausführliche Abhandlung ertb?»!'. daa histori- 
sche Material, worauf die Zahlen der Karte bernhen, 
and efnurtan diaeelben den Zoaammenkaag dea Dan- 



kelnieeres tnil dem Passatwindc nnd dem Blutregen. 
Auch ia der Mikrogeologi« seien die organischen Mi- 
■ebongea im Pawatrtanbee (1854) in Uabernebt ge- 
bracht. Die Karte bexwccke, die Erfahrungen der Ver- 
tlibilung dieses wunderbaren rothcn Stanbes auf der 
g^eaammten Erde anschaulich su machen und dadurch 
waitaf«« Baobaditnagan sa ariaicbtem. — Herr 
Barth theilte einen Brief L i v i n pst on e 's mit, d. d, 
am Bord dea Pioneer, Fluaa Zambesi, 18. Febr. 1862. 
Der Retaende ataad im Begriff, ein Ar die BaeabUhmg 
de« Nyassa bestimmtes, auaeinandergenommencs Dnmpf- 
boot bis zu einem 70 — 80 Milee entfernten, oberhalb 
der bSobaten Cataraatan dee Sbire gelegenen Pankt 
tmapoftiren au lassen, wora eine gerenmo Zeit 
nolbwendi^ sein dürfte. Im August vor. .1, tiatte 
er ein Kndetboot bis zu demselben Tunkte hinauf- 
sohflficB laaaan md von klar ans den ftber MO 
Milea langen Nyaxsa längs seiner ■vrestlirhcn Ufer be- 
fahren. Uebcr den Charakter des Flusse« Kowoma Ge- '^ 
winhalt ni erlaagea, waa ab abi Baaptawaek dieeer ^ 
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ExpedCtbn galt, gdang Jedoch nicht. Dk SQekAüut 

wurde auf demsclbcti Wugu tiuworkitclUgt, da das Ost- 
ttfcr nördlich voa 10" 40' S. Br. durch Krieg eotTOl- 
kert war und Lvbenamittel nidU la beschaffen waren. 
Der Reisende hofft, iam wmm da* Daaipifbo»t «nt il«0 
See bef.-iluor) werde, es gelingen werde, dem hier in 
voller Biathe etebondea Sklavenhandel Einhalt au than, 
aowi« d«r ehrintUohm 'Lahn Eingang m vcnohnlhnk 
— Hici:iiif ihcilte Dr. Barth aus einem von dem Prof. 
MttoaiDgor in Bern an ihn gerioiiietcn Brief mit, 
Jw» in nfrikanimlie Rettandc Womer Hnniinger 
•m 4. April iMnbsichügte, mit seinem Heisegefftbrten 
von Chartum «ur^ubrochen und über El Obcid die lieise 
uueh Üarl'ur aiuulietea. Um kein Misstranen sq er- 
wcekan, wollten die Beiienilen nkht «leAn&voher Vo- 
gel sondiTti cüifacli al.-< Reisende üufti etr-n, und sei 
in diesem äinnc auch der von dem öeterr. Cousul Dr. 
Nntterer «ugefertigte Empfehlungsbrief an den 
tnn von Derfur abgafiUit worden. 

Remagen. An der grossen Halle des Hdtel F ü raten- 
berg in iiemagen befindet sich ein Wciiistock, welcher 
7410 gcsnnde reifi Tranben ulgt Wir Mben im JahM 
185?^ einen Weinatock am Hause des I'fiirri^r.H von Bür- 
golen (W. T eil 's Wohnort) mit mehr als 2UU0 Trauben. 

Li^rig. Von EUae Pol fco «nehelnen danuKehat: 
„Erinnerungen an einen Verschollenon" (Dr. Eduard 
V ogelj. Die Verfasserin ist bekanntlich diu Schwester 
dea Afrika-Boisondeu, dessen äcbicks«! noch immer nicht 
völlig anfgeklUt tat. (Dl. 2.) 

Heidelberg, fi. .Tnli. Unsere Hnchsphulo und die 
wiaaenschafUiebe Welt ist beute von einem ebenso nn> 
erwarteton ala aohweren Verloat bdugeenebt worden. 
Dr. Heinrich Georg Bronn, grossh. bad. Hofrath und 
liiiter des Zähringer Löwenordens, ord. Prof. der Zoo* 
logie, der Natur- und Gewerbswisseuschaften iu der 
pbOoa. Fneolttt (aeit 1888) nnd Diifdor dea aoolog. 
Museums, einer der ältesten und geschätstesien I^hrer 
der Universit&t, der er schon seit 1822 als Frivatdocent 
nnd adt 18S8 ala muaerordetttUohcr Profeieor filr an- 
gewandte Kstur-, Gewerbs-, Porst und Ackerbaukundo 
angehörte, sUrb plötzlich in Folge etnee Nervenschla- 
ges, nachdem er kun vorher erst sein CoUeg beendet 
battn. Die Naturwissenschaften verlieren an ihm einen 
der gründlichsten und euglcich universellsten Forscher, 
dessen Arbeiten noch jüngst auch ausser Deutacblaud 
die ehrenvoUato Anerkennnng gnAindnn haben; inibo« 
sondere um die I'ctrcfüctenkunde bat sich Bronn sehr 
verdient gemacht und durch Darwin'a Buch «über 
die EnUtehoDg der Arien im Thier- nnd Pdansenreioh*', 
wdsbes er vor 2 Jabren dnroh aeino donteebe Ueber- 
Setzung bei uns einftlhrte, ohno jedoch mit der darin 
aufgestellten Ansicht einverstanden zu sein, wie seine 
»Unteranebnngan der Sntwiekolnngigesotie dar otgani- 
sehen Welt" (eine von der Pariser Akademie 1857 ge- 
krönte Preiieclutft) dartbnn. Von dtsx geolog. Gesell- 
aehaft in London «rhidt erdfe WaUoat«on*GoMBedaiUe, 
1^2 wurde er mit dem Beinamen ßtptr in die dentadM 
Akndcniio der Natu>-r'>T«ct^rr nuffenomnien nnd war 
ausserdem Mitglied der Ak^idcuiiuu in Berlin und Mdo- 
eban nnd vieler anderer Oelebrtenvnrdne. ProCKanth 
widmete ihm im (5. Bde. der Nova Oo». (18*23) eine 
menikaniacbe Päaaaengattang , welche von Foo^niera 
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getrennt ward, aber mit dieaar vnminigt die Qrnpp« der 

Fouquieraoeae neben den Portulaceao bildet. Bronn 
hatte erst das 62. Jahr (geb. im neben Ziegelhansen am 
3. Mkrz 1800) zurückgelegt und arbeitete noch in voller 
Kttstigkoit mit einem Fleiss nnd einer wissenscbaAlicben 
Ab^e^chlnsisenheit, wie sie niobt vielen Gelehrten ia 
gleichem Maaaae eigen ist. 

— Die Prefeaaoren Bnnaen nnd Klrohboff w«r- 

dcn, crstercr zum Elircniult;,'liedü, lotzlorer zum C<'rre- 

•pondenten der math.-naturw. Jüasee der k. Akademio 
der WnNnanbaftan in Wien ernannt nnd Dr. Kail 

Zittel, einer der talentvollsten Schflier Bronn 's, kst 

einen liui' als l'rnf<->i.!i>r nach Ijcmberg crÜHlten, w«j 
derselbe deu neu bc^iuudeten Lehrstuhl der Geologie 
mnd PaMontologla einnabmon aolL (F^. J.) 

Wftnbnrg. Geru cifilHun wir den Wunsch, der auf 
S. 46 d. BL gegebenen Notis über den am 17. Janonr 
d. J. vetaC Fkof. Lndwfg Bvm pf nodi elnlgn IGtCbai« 
lungen nnohwteagen, die ein Zeuguisä ablegen, von wel- 
cher pro«8<>n Bedcutsanikuit di<s-i Gelehrte für die 
Wümburger üniveraitüt gewesen ut. Derselbe war 

gobeven an Bamberg am M. Mnv. im und dar flöhe 

des dortigen Apothekers, Medicinalassessora und Pr t'. 
der Chemie und Phaimaeie an der dauak an Bamberg 
suu gtomen Sagen wirkenden chlmg. Sohnle, Dr. Braot 
I riedr. Felix Rumpf (geb. 7. Nov 1764, f 
1649), welcher, was hier erwihnenswerth erscheint, als 
Mitglied der k. Ln-C. Akademie der Katurforschu: si«]i 
gana baaonden ein Verdiansi am dioae Aastalt enratb, 
indem er durch seine Bemühungen zur Behebung der 
Scbwieiigkeiten, die »ieh inBaiem im J. 1818 der Ver- 
legung dea Bilsea dieaar Akadaaate vea Brlangen naeh 
Bonn entgegenstellten, hauptsächlich da/a beitrug, 
dass die damals iu Bamberg mit Beschlag belegten At- 
tribute derselben dem Piftsidenten Neos von Eeen- 
heek wieder freigegeben wnvdan. — Madrinm Lndiriig 
Rumpf als Dr. phil., med., chir. et art. obat. pron»»- 
virt, and ihm bereits im J. 1821 die Ehre zu Theil go- 
werden, unter dem Manen Ih rnm i i lum iu dia oben- 
genannte Akademie aufgen j im n m werden, trst er 
1824 aU Privaldocent an der k. b. Universität Lands- 
hat sein Lehramt an mit der Ueberaahme des Lehrfachs 
der Mineralogie nnd sagleielk nU Ctmaervator dw mi- 
neralog L'nivors. -Samnilungen. J82C Murde er dem 
Uofrath Prof. Pickel an der Univer^itüt W'ttrsbarg 
ala Ad|nnet balgagaben mit derBelVigniaa, allgam. Cho' 
mie und Phoimacie su lehren; 1880 wurde er ausser- 
ordentl. Professor der Mineralogie und 1886 Ordinaiiaa 
an derselben Hochschule, eeit welcher Zdt er dia hal- 
deu Fächer der Miueralofia mit Geognosie nnd dar 
Phartnacie mit der pharmaceut. Chemie biH zu seinem 
Ableben allein besorgte und aoseerdem noch das che* 
mieeh-|diarmaoettt. Laboratorlnm als Vorataod leitete, 

in Folge dessen er »o sehr in Anspruch genommen war, 
dass er keine Zeit fand, noch anderwärts mit schrift- 
steUertwben AibMtan aidi ni baaohltfiigen. Im J. 1837 
ward er Mitglied des kgl. Kreis-Medicinalaaaaflhnsees 
und bekleidete ferner noch die Aenitcr eine« 8QS<(«rord. 
Beisitzers des Modicinal • Comit^s fttr die Appellatioas- 
garlehte von Uularfraakant «o wie von Oberfkankm 

und als liei^itter de» medicin. Adiui.sijions-Pröfling««enst« 

und der Commission für diu pbarmacenL Ap^robatieos- 
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i*rüfuagen. Aber aack die Anorkettniuig für Rampf'a 
MMttiwdaiitlieb« «ad m» rieboiliB« Thlt«gkait blieb 
iiicbt aiu, denn er worie nicht nur am 1. Jin. 18(0 
adt dem KiUerkreuz 1. Kl. des k. b. St. Michael-Ver- 
dienstordena atugezeichnel, sonderu auch ein« grosse 
Zalil wiaWDMliaftliaher Veraino Mndten Skm Um Mit- 
glieds-Diplome. Als er s. Z. das Lehrfach der Minera- 
logie übernahm, legte er den Urnnd zu einem lainera- 
iog. CftUnet 4«r«h üeflefcettkm« Miaer eigenen Mcbst 
wertbTollen Sammlang, so dass jetst durch dessen rast- 
kMMs Bemfihea in awei getrenotea SUea der Uuiver- 
«tlt swei eebr leieUMltige Senunhuifeii beeteben, ein« 
oryclognostiedw «ane geognosiische. Ebeneo etellte 
er eine pliarmacognostische Saniinlung in der Zeit seines 
Wirkens her, welche die Bewunderung aller äachver- 
atladigen ertegl Alle dieee Sammlongea, die er fkst 

alk'Hi Jurcli »eine vielfaclieii Vei blnilungt'ii iinJ perni'm- 
licbe Verwendo&gea ca dem gegenwärtigen Höhepunkte 
btaakU wd denn er ek eebter CoBNrvntar vorgcsUn- 
den, ifad dae eohSBile Monument, da« eich Uumpf 
für alle Zeiten setste; aHein ein sehÖDeres noch hatte 
er sich begründet in den Uerxen seiner äcbüler. Er 
war ein wabter Vater der Stadeaten, den tieae eich 
ohne Schell und C'oremdiiiell iialiciii kiitiiiteii, denn sie 
wnaelen, dass durch ihn jegliche Httire durch Rath und 
Tbat werde; woU aiebt leloht lladet dar Keaie 
and der Kuf eines Lehrers durch diese Menschenfreund- 
lichkeit mehr verbreitet, ah der afinigc es war. Durch 
seinen schnellen Tod ging daher ein edler Mensch nu 

Otnb« und mit fl« tngleiab eia tieAe Wf«na and swar 

in allen Fttchern der Natnrforschung. — Die nun erle- 
digten Lehralüble, welche JProf. Dr. Kampf alle in 
einer Panoa Tec^aigte and eneh ansreidiend Tertrat, 
soUtm in dar Weiie beset/t werden, dass Prof. 8and- 
b erger aus Karlsruhe für Mineralogie hierher be- 
rufen wird, Froiessor Schenk die Pbarmacognoaie 
aad Profeesor Wagner die pbamaeent Giemia flberw 
nehmen wird. 

Wien. (K. k. LandwirthaoheAa-Geaellecbaft.) Dioselbo 
wird ▼ein 4. bla 16. Oetober d. J. snm eretenmale eine 
Ausstellung von Gegenständen des Obst- nnd Weinbaues 
nebst allen zu ihrer Cultur nBthigcn Werkzeugen, Ma- 
schinen, Apparaten uud Materialien im fiirstl. L i ech- 
ten etat n'ieben Oaxtea In der Boeaaa reranetaltea ; 
Producenten unt! Alle, welche mit diesen Ar-ikf;ln 
Handel treiben, sind zur fieeehickaag dieser Ausslel- 
long berarea and lüJnnen Medaillen and ebrenvolle 
Erwähnungen erringen. (III. Z 1 — Von Seiten der 
Seidenbauscction dieser GeseilscLaA erhielten bei der 
Preis vvrtheilang fQr Maulboerpflancoogen und Maal- 
bewachnlaa In HioderOeterreieb am M. Joai d. J. sa 
Bruck a. d. L. die grosse Ritbcm» riestllschaAs - Me- 
daille die Stadtgemeiude Haiuburg und die k. k. priv. 
Setenr. Staata^BleenbahngeteUaelMilt (Oest, b. Z.) 

-> Friedrich Veselsky bat einen botanitohen Aus- 
flug in die Karpaten nntcrnommen, welcher nanentliob 
an Kryptogamen eine güiuiigu Aasbeutc liefern dürfte. 
Die Kiyptaganenflora der Karpaten ist noch wenig 
bekannt; hdflTentHch wird Veselsky's Regehnng de» 
üebirgcs zur Kenntnis« jener erheblich beitragen. 

•— Dr. Theoder Koteebj iet T«n eenier Orlenl- 
reiea m Aafbag d« verlgaa If oaata eiagatidba aad 



hat sich inzwischen zu seinen Verwaudtoa nach Gest 
SeUetiea begeben. (OeeL b. Z.) 

— Bei einem OntfbeeitZür in der Gemeinde Sulzhof 
im «teiriaeben Laaanittthele prangen die ApfelbUnme in 
berrliebster BlBthe, eo data sieb en denielben Banne 
Knospen, entfaltete BUitben, balbralfe and völlig ge- 
reifte Flüchte befinden. flll. Z.) 

Peith, 31. Aug. Der königl. ongar. Statthaltereirath 
hat an tl. Ang. dea Coneuia f8r die Ldirkaaeel der 
Botanik an der i'esther königl. LondcauniversitAt aus- 
geschrieben, und zwar für den ordcutl. Profeesor mit 
einem Oehalte von 1860 11. and bei Uebertritt in eine 
höhere Altersklasse mit ainan glQeaCfn; im Fall jedoob 
kein ordentl. Professor angestellt werden knnn, mit 
946 fl. oder mit event. 126U fl. ö. W. Die Bewerber 
haben die Belege über Ibre LebrflUüglcelt and gonaeb* 
teil f^tudieti, so wie ihr Curriculnin vituc der pliiloso- 
phischoB Facalt|lt der köaigl. Landeauuiversit&t bi« 
l&ngstene 6. Oot. d. J. elatnreicliea. a 

Hermaanstadt. Zu Hamersdorf verstarb am 13. Aog. 
im hohen Alter von 80 Jahren der um die siebenhflrgi- 
üche NaturgeNchichte und Alterthumskunde vielverdiente 
k. iu Ratb nnd Inbalmr dee Fran»JeM|ib*Verdleaee' 
kreuias Mugi.Hter Michael Johann Ackuer, seil 1821 
evangcl. Pfarrer daaelbat tmd Prosyndicos de« bochw. 
HemeanitMdter (hptlelB Aogib. Caaf.; er war fzQber 
Stadtprediger und Professor der Philologie und Atsbla- 
logie «ni k. k. ' Jyuiiuislmn, -Dwiy DIrcctor der dym- 
iiüaial-Zeiclmeusehulu iu iicfaiaiinstadt. Ackn er wurde 
geboren z« Beblaebnrg den SS. Jen. 1788, beeeblfUgta 

sich hrtiiptsJlchlich m't l'etrcraelcukuiidc uttd w:ir im 
Besitze reicher paliloutolog. und miueral. Sammlungen 
nnd Ahertbttmer. An der Wlrlcaankeit dee eiebenbilr« 
gischei I I [ wisscuschaAl. Vereins und desjenigen für 
Landeükuudt: nahm er thätigen Antheil und war Aub- 
schussmitglicd derselben; die k. k. gcol. Keich»an8laU 
nnd die k. k. Centraleeonaiaidoa für biaior. Bandealt- 
male in Wien, sowie da-s Institut der archRolog. Vor- 
reapoodttu auf dem Capitol zu Kom ernannten ihn zum 
Correqpendentea nnd 1. J. 1661 wnida er oater dem 
Namen IlammaiM Mitglied der k. L.-C. Akodenie der 
Naturforscher. 

Triart. N. Bottacin, Präsident der Qsrtonban- 
OeeellaehaA in Trieet, bat eine Reiee naob Eaglead 
unternommen, von welfhiu- man einen günstigen Eiii- 
fluss auf die Entwickelung der (Utrtcn von Trieat er- 
wartet, da Bottaein dea voitOgtlebern Garten-Eta- 
blissements in England eine beeondare Aufmerksamkeit 
in Mbenken beabsichtigt bat. (Oett. b. Z.) 

Groasbrüamien. 

LoadOB. Die Versnnimlang britischer Naturforscher 
findet dieaes Jahr iu Cambridge, unter dem Vorsitze 
rm Prof. WiUie etatt, and beginnt am I. Oetober. 

— Unter den Besuchern der gross i;u Autstcllung 
befinden eich die Professoren Gooppcrt, Fenzl, 
Bebalta - Seholtzensteiu u. a. w. 1^ meisten 
Fremden alnd getftuscbt, fett afle eogUeoben Oel^Tlen 
von London abwesend zu finden. 

— £« ist bekanntlich in Frank reich, weit weniger 
in Soglmd nnd Dentaablaad (f), 8ttta der Prafeiaofan 
der NatarwtaeMMobaAen, bei ibren VartriigiiB haapt 
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aftchlich dia pnktbehe Anwendung, die braachbare 
Seite der Wtwemebafteii herromhebco ; to «iiaMhC 

Coite in Minen Tortrilgen über Ichthyologie nnr vnn 
dar kfloitlicben Fiacbmcht, wfthrcnd die Ldiier am 
lliH«ttB Im JaHlb im Flaittaa tu ilma soologfaclien 
nnd botanischan Vorleanng^n sieb vorzüglich mit der 
AeoUnurtiaining neuer Thier- und Pflanxengattungen 
ImDumd. Dat Ten oben protegirte Nfitsllebkeitaprin- 
cip ist nun auch die VeraoUuMmng der GrOadung der 
kaiaerlichen BocMt«^ (f'Acclimatiiation im Knie de Bou- 
logne, an deren Spitze g^enw&itig Hr. Drouyn de 
Lbvjt ilebt, f«weae&, d««a Prodwete aaf der Lon- 
doiiei Annslüllang zur Anschauung gebracht sind. Aus.Hcr 
mehrco acclimatiiiirten Tkierat sind aafgaAikrt 11 Ar* 
ton fleidenraiipeu, uaier deiMii beaomdert die BSdaae- 
Scidenraiipe und die Aflaathnaratipa Beachtoag m v«r^ 
dienen jichcine«; von Pflanzen «ind einige Nahrnnps- 
pflaozen, wie der Yam, Batale, eine Gespinnstpäanze 
üttle» vSirm «oa Cfaiiw md rin« Farbapdeaiie Rbaninu 

chlorophoruÄ *) d», welche Irtzlure nifin rnr Fabnk»- 
tion Toa chinesiachem Grün oder Lub-kao rerwenden 
wfli. Zw Teralmilfehinig dee Nvtseu dar Aedi martw- 
tionsbestrebnngun sin<i (Jespinnate und Geweloe aua in» 
iRiidinchnm AlpiikH. Mobair, ! ' ih tmd monlinirter Seide 
ans Cocons der AiUnthaswürnicr aufgestellt. (A. Z.) 
-i* loch dl» SinliriduiiMcln aliid dknnal mT d«r 



*) TJebür diesen chinpsischen grilnuii Farbc«toff h«t 
D. Hiinburj- »chon in lionpl. V, p. 70 «u«fübrlicbcre 
WUbailmifeQ gaoMoht. Bei. d. Bpl. 



Ausatellnng vertreten, indem Lady Franklin, welche 
die iMda «ütagat beaadble, «faw kWaa Saanlng 
Jlonfiluln mitbrachte. IMe Hauptprodncte der Sand- 
wiobainaiUaner, Zucker, Kaffee, Reia, Talg nnd Hiate 
koAimen nie tmdk England, aoiiduiii gefcen BBaaehliew» 
lieh oMib Amerika. Die Frftüklin'sche 8atnm1ong 
zeigt nnr zwei Producte von merkaatiliscbcni Werth. 
Das eritte ist: PuJu, eine seidenartige Farrenkrantfaser, 
die man «of den Umttm «ad Ii Aaaril» alett dar Wolle 
nnd Federn zum Pflllen von Matratzen ond l*oUtcrn 
braocbt; das iweite ist die Wturzei der Pflanze Awm 
(Piper mephjetMQB), tm der ein barmcheadea Octotak. 
wi^lches enöh heilkiiMige ElgaueoiiMlken hat, berei- 
tet wird. (A. Z.) 

Schweden mid NenoagßM. 

Ckrirtiasia. Im M\tr von 73 Jahren rerschicd hier 
am 26. Juli unser ehrwfirdiger Dircctor des botan. Qaiv 
tena, Prof. Dr. Ihtthiae Nmeen Blytt; geb. das 
2ß. April 1789 zu Overhalden bei Drontheim, w«r er 
seit dem Jahre 1826 Leetor der Botanik an der nordi- 
aehen Hodischule nnd wurde 1837 zum Preflaaaor die- 
ses Lahrfacbea ernannt. Blytt war Mitglied dar kgi, 
schwedischen Akndftinii« und der OcwllHchiiftcn der 
Wissanschafteo zu Christlania, Uronthaim «nd tpaata, 
der Akedanle dee Aekerbeaee wd dea Chntaabaaver- 
eins In Stnckliolm ; 1843 wurde er, cop^. Marchtmf, in 
die deutacbe Akademie der Nalorforsehat 
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Zoslera marinaal&Er&aluiiillel für Baumwolle. 

Der Mangel au Baumwolle in den engli- 
ieli«n WtMkiMdbuk «ad dk Wahncfadii- 
Ucbkei^ da« der BOfgerkri^ in den Veis 
einigten Staaten vor der Hand nicht zu Endo 
kemm^ Iiat unter den Arbeitern eine Xoth 
he i TfOTgerufcn, die allseitig die liöelistcM Be- 
BOl^isse erregt. Trotz allen Anstrenpunpen 
ist es nicht gelungen, nor so viel Baumwolle 
herbelnisdialfeni um die fVdiriken, wenn auch 
nur einige Stunden tl^ch im Gkmge an er- 
halten. Unter aoloben UmatSndcn kann man 
sich die gespannte Erwartung denken, die 
ganz England erfasste, als vor einigen Wochen 
eine Nachricht durch die Zeitungen ging, ein 
Hr. Halben habe die Entdeckung gemacht, 
ein sehr gemeines wildes Kraut der britiechen 
Flom liaftte ein priobtigeo Eraatimittel üBr 
Baumwolle und aei a<^>rt au verwcrthen. So 
maaeenhaft komme es vor, dass Anbau ganz 
unnöthig »ei; Proben der Faser waren den 
ersten Baumwollen - Maklern in Manchester 
vorgelegt worden, und hatten sich in ihrer 
Meinung ala yoUkommen branehbar erwiesen. 
Der Name der Pflanze ward jedoch dem Pu- 
blikum vorbehalten^ und man zerbrach sich 
den Knpf darüber, was hier genieint sei. 
Trotz der Versicherung, die Pflanze gehöre 
der britischen Flora an, schloss die llaudels- 
welt doch auf den ostindischen Jute (Cor^ 
ohoms capsnlaris), was jenes Product sofort 
50 pCt. in die Höhe trieb. Am 20. Sept. fimd 
jedoch zu Manchester eine öffentliche Versamm- 
lung statt, bei der yerscbiedene Parlamentsmit- 



^eder angegen waren und wo Hr. Harb en 

nicht allein Proben der Faser in verschiede- 
nen Stadien der Zubereitung, sondern auch 
die Pflanze selbst vorlegte. Hm. Harben 
waren bereits von verschiedenen «Seiten die 
liberalsten Anerbietungen für seine Ent> 
dedning gemacht, dooh hatte er rie alle mit 
dem Bemerken aurttdl^wiesen, dass er sein 
Geheimniss zum Besten der darbt n den Be- 
völkerung ohne Zeitverlust bekannt machen 
wolle. Selbst den Bath seiner Freunde, sich 
wenigstens ein geringes Antheilsrecht an der 
Yerwerthung seiner Entdedrang voraubehal- 
ten, hatte er anrflekgewiesen, und ohne Rflek- 
halt nannte er Zostcra marin a Linn., 
eine Najadee, die an den Küsten Englands, 
Deutselilands und des Mittclniecrcs massen- 
weise wächst, und in DeuLschiand den Kamen 
„Seegras" führt. Es ist bekannt, dass „See- 
gras* bereite Tid sum Veipacken von Glas> 
und Porzellan -Waaren, wie aum Polstern 
von Matratzen, Sophas und Stühlen verwen- 
det wird, aber es ist nicht so allgemein be- 
kannt, dass es in der letzten Zeit mit dem 
besten Erfolg zur Papierfabrikation verwen- 
det worden, und dass dadurch ein grosser 
Handel in dieser Waare xwisehMi England 
und dem mitteilindischen Meere ttitotanden. 
Auch berichteten wir (BpL IX, p. 233, und 
X, p. 2.")) da«s zu Cussey in Frankreich die 
Fabrik von Meyer und Auzon ausschliess- 
lich Seegrus zur Papierbereitung verwende 
und ein vorzügliches Ptrodnet danms bereite 
auf der yorjährigen grossen Industrieausstel- 
lung KU Metz zur Schau gestellt war. Herr 
Henry Harben machte seine Entdeckung n 
zufällig, vor dnigen Wochen im See- «L 



42 



Digitized by Google 



bade. Mehrere der am Strande liegenden 
Algen worden TOn ihm In der Hoftutiag 

untertneh^ eie alt Material zur Papierfabri- 
kation verwendbar zu finden ; jedoch ohne 
Erfolg. Endlich spielte ihm ein ^'lückl icher 
Zufall die Zostera marina in die llande, 
deren Fasergebalt ihn in Erstaunen setzte 
i und sa einer Entdeckung fUhrte, die von nn- 
endliehem Natsen werden kann, wenn sie 
lieh in den erwarteten Maasee beetfttigt 



Leber die Conpositen-iiaUuug Filchia. 

Diese seltsanie (%lc1ioriaoQen-Gattaiig war bis- 
her nur von der Elisabeth-In^cl (unter dem 
26. Grade südlicher Hieitc, und dem 12'.>. westl. 
Länge gelegen) bekaaut. i^io ward dort von 
Hugh Cnmiag gesammelt and unter n. 1421 
vertheilt. Dr. J. llooker, der sie zuerst ab- 
bildete und beschrieb, lürchtet schon, dass sie 
mit den «ttderen loaelbewolmenden and Inseln 
eigen th Und ichen holzigen Compositen das Schick- 
sal des Au«st<Tl)(*n«! theilen werde. Doch ifit 
Hoffnung voriiiuideu, dass sie sich einer grösse- 
ren Verbreitung eaf den vielen bis jetit nur 
oberflächlich bekannten Inseln der ÖUdst c i-rfreut. 
Als beleg dalür führe ich an, dass Fitchiu nu- 
taas in Tahiti auf Capt Cook*« enter Reise ge- 
sammelt wurde, also mehrere Grade nordwestlich 
von der Elisabeth-Insel. Mehrere gut erhaltene 
Exemplare bctindcn sich im Britischen Museum 
von folgendem Zettel, anscheinend in Sol an- 
der 's Ilaiidsuhrift, begleitet: „Bideru^ N, lö. 
Uecept paleaceum. Flures flavi. Frutex lU-pe- 
daüs. Habitat in somaits ■aontibas." 

Kein späterer Sammler scheint diese seltene 
Fdaaze wietler auf Tahiti gesammelt zu haben, 
doch wird sie hotl'entJich noch auf den Gipfeln 
der Berge fröhlich weiter grünen, ^ian könnte 
sie im llabitua am besten mit einer Astrapaeu 
vergleichen. B. Seemann. 
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BoIrjMtoN» BidL = Meryta Forst. 

Vor einiger Zeit zeigte ich (Bpl. X, p. 154), 
dass De Candolle und Endlicher eine 
Förster 'sehe Gattung (Ceodes) ganz übersehen 



haben. Ein g^dcbes Sdiieksal hat die GaltDDg 

Meryta getroffen, die Förster in seinen Cba- 
racterc-8 Generum Piantarom auf Tafel 60 abbil- 
det, und wiederom m leaieB Ptttdromtis p. 93 
n. Ö58, unter dem XanMl Meryta lanceo- 
1 a t a als einer Pflanze von den Gesellschafts- 
ioseln crwäbnL Steudel ist sie freilich nicht 
entgangen, doch weiss er Ihre Panuiie siebt •»> 
zugeben. Forst cr's Cattungasharakter ist aefar 
kurz und lautet wie folgt: 

yMsryts. IMoeeia THandria. Floxo» aiaaeali 
agsngttl danmlqae ia «■pItiiHs. CaL Ptarisaftoai tn* 

pHrtitan, lannii» oviitL» acutüi. Coro IIa nulla. 8 tarn. 
Filairnnta 3, capill iriii inii^tudine calycis. Aiitbcrae 
oblong««, quadrisulciu., Flores foemi^ä a nobis aoa sunt 



Gailiemin (Zephyrttes Tait. p. 76) hat je- 
doch eine aus ruhrlichere von Forst er herstAm- 
mende Beschreibung abgedruckt, und daraus häita 
man die Pflanze freilich erkennen luBssuii. 
Guillemin sehdat aber auch nicbt die leiseste 
Ahnung dnvon gehabt zu haben, was Meryta 
Lanceolata sein könne, denn er stellt sie am Schlüsse 
seiner Arbeit ndtXylosoM soaveolens Forst, unter 
die Plantae incertae scdis , und giebt ihr auf 
p. b& den neuen Namen Botryodcndrum Taitense. 
Asa Gray fBhrte sie, ebenfalls ohne ihre Iden> 
fitiit mit Meryta lanceolata zu ahnen, unter 
Guillemin 's Natncn in seiner Botany of the 
United States Expioring Expedition auf und lie- 
ferte davon «ine Abbildung. Förster hat eine 
sehr gute Hiindzciehniing von dieser Ptianzo 
hinterlassen, die mit den übrigen von ihm her- 
stammenden im Britischen Museum aufbewahrt 
wird. Ueber die Identität von Meiyta und 
Hotryodeiidrum bleibt daher nieht der geringste 
ZwcÜel , und da die erstere Gattung bereits 
im Jahre 177G und die letztere erst in 1833 
vcn'jfTeutlielit wurde, so gebührt nach den Ke- 
geln der Priorität Meryta das Vorrecht. 

Wir kennen bis jetit 6 Arten dieser Araüap 
ceen-Gattung, die hier mit ibren Syaonymen 
aufgeführt sein mögen: 

Meryta Furtt. Chai-. gen. t. GU. — Bo- 
tryodendram Endl. Fl. Norfolk, p. 62. G«u. 
plant, n. 4.'iG.3. — Mci.Mi. f^en. l^L» (109j. 

Ij M. lanceolata Forst. L'har. gen. p. 12U 
t. 60. Ftodr. p. 92 n. 658. Icones t. 299. — 
Guill. Zeph. Tait.p, 76. — Botryodcndrum Taitense 
Guill. Zeph. Tait. p. .'>.'> (sine charact.) Nouv. 
Ann. Sc. Nat. VII, p. .'UÜ. — A. Gray Bot. 
Unit. Stat. Expl. Exp, p, 7:51 t '.»f.. — B. cor- 
beroides et B. lancifolium Bich in ilerh. Fnit. 
Stat. Expl. Exp. — Nomen vernaculum Taliitense: 
„Too Oe Phepata« teste Goiliemin. ~ Habitat 
in insulis Societ, Von Förster 
1. Mai 1771. 

2) M. macrophylla Seem. mss. — Bo- 
tryodendrum macro}i|iylliim Rieh mts. in A. Gn^' 
Bot, Tnit. Stat. Expl. Kxp. p. 7:^2 t 97. _ 
Habitat in insul Samuensibus et Amicorum. 
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3) M. latifolia Scem. am. — Bobryoden- 
dnim Intifoliiim Emll. Kl. Norf, p. 62. — Ara- 
lia Hiacroph^'lia Cunn. ex Luud. Uort. lirit. 
Suppl. I, p. 681. — Penl. Bauer nitntr. PI. Norf, 
t. 183, 185, 209, 211. — lliibitat in ins. Norfolk. 

4) M. angustifolia S«'eiii. mss. — Bo- 
tryodendnim angustifoliuxn Endl. Flor. Norf. p. G4. 
— Ferd. Bauer lUustr. PI. Norf. t. 184, S08, 
210. — llabitat in insuJ. Norfulk. 

M. binclairii Sectn. mss. — Botryodcn- 
dram SincUurii, Book. fil. Flor. New. Zetland. 
Jf p« 95. — Halltat In Nov. Zilandia. 

6) M. D^enhamii öeeiu. um, («p. nov.) fo- 
lii« oboTato-ellipticis ntrimiue attemuitb t. elon- 
gato-Uneari*lanceolati8 ; calyce 5 — 9-partito, laci- 
niia ovatis acutninatis w] Mi ntis, recurvis, aesti- 
vatione valvati«; stigmatibus 0 — 9; ovario 5 — 9- 
loculu«, loeolb l<OTttl«tifl> ovidis pcodulb — In 
imul. pinoniin (I.sle of Pincs), prope N. falcdon. 

Wird in Kew cultivirt, wo sie lin April IbOO 
Sur Blflthe gelangte. Sie ward von Capitain D«n- 
ham's Expedition nach der iSüdsee auf der Fich- 
ten-Insel, bei Neii-ralt'donifti, aufgefunden, und Ist 
Vfie M. macrophylla, die ebenfalls in Kew culti- 
virt wird, eine prSehtige „Blattpflanze*. 

In Sir W. J. TI ' kr r's Uerbar befindet sich 
auaaerdem noch ein fiuzelnea Blatt einer Meryta, 
gleiahfalls von der Fichteninael stenunend nnd von 
lim. Mi Ine, dem Sammler von Capt. Den- 
ham'$! Expedition, eingeschickt. Sollte die Spc- 
ciea, zu der es gehört, mu sein, su möchte ich 
üir ilen Namen des Hrn. Milnc beigelegt wissen. 
Vielleicfit is^ > ' aber identl.sih mit der vorbcr- 
gebeoden. Ddn Blatt ist verkehrt eirund, und in 
den BlnAtatiel vertchrolüert, dabei sehr dick nnd 
lederartI^^ IC Zoll lang und 6~.7 Zoll bieh, 

London, 10. SepU 1862. 

Berthold Seemann. 



PlaRtae VitieRses. 



Ur. Jacob Storck, der mir hei meinen For- 
•dwiigeB auf den Viti>bnda ah Aanstent Irea- 

lich zur Seite .stand und dort als naiiniwoUenpflan- 
zer zurückgeblieben, hat in seinen Musseatunden 
fortgefahMR Pfl«DMO ZU sammeln, von denen 
eine Sendung eingetroffen ist, von Hrn. ('aj>itain 
Sn.stenance un^^ Sydney übennittelt. Die Pflan- 
zen sind kurz nach meiner Abreise auf Wakaya, 
Ovalan, Moturiki nnd Yaauea geaammelt, nnd e« 
sind darunter mchrero ganz neue Saclien. Die 
prächtigste Piianzc ist unstreitig der Ekeocarpus 
Storckii, den kh in Ehren des Entdeeken ge- 
tauft habe, und der freilich dem Elaeocarpitt spe- 
ciosus Brogn. et Gris aus Neu-Caledonien nnht? 
steht, wie ich aus der Abbildung von E, Storckii 



: 

vermuthete, aber dennoch eine durchaus verschie- °( 
dcno Art ist. Anstatt kleine weisse Blumen zu 6 
tragen^ haben K. speciosus und £. Storckii grosse j 
BlIlAen vom präihtigsten Rolh. Femer ist dne | 
kletternde Apoeynea (Rejoua scandens) mitge- ' 
kommen, von der ebenfalls eine colorirte Abbil- I 
dung Ubersendet ward, und die sich wohl als 
Zierpflanze einbürgern dürfte. Hr. Storck hatte, 
seinem letzten Ihlefe nach, die Absicht, einen 
Ausflug in das lunere Viti Levus xa machen und 
hat versprochen, die etwaige Autbente tu ttber> 
senden. 

Ich gebe hier eine voriiiuhgc Aufzahlung der 
übersendeten Tflanzen, und beginne, um Ver- 
wechadmgen mit den Nummern meiner Samm- 
lungen vor7nbettjjen, rrtit Nr. 86n, zugleich als 
FcHTtsetzung des in Honpl. IX, p. 2i)'d mitgetheil- 
ten Veneichnine« derselben. Alle Bestimmungen 
.*iind Von mir. die zwi.^chon AnfHlirnnpszeicIien 
{, — *) Stehendon Bemerkungen sind jedoch die 
des Sammlers. Berthold Seemann. 



MyruHeeae. 

Mnfi. Mvristira «p., „vul^o „Male*; ein s^rnss^r 
Baum, BlUthen trüb-gelb. Moturiki, Dcc. 1860.' 

Viclacme. 

807. Alsodeia sp., »vulgo ^Serirakavono*' ; 
Früchte gelb, Blumen grünlich. Port Kinnaird. 
Dee. 1860.' 

J^ortulaceae. 

868. Portnlaea qaadtlfida Lbn. 

Mahfoem«, 

869. Abelmoschus moschatas Moenoh., »vulgo 
n Wakewake« Port Kinnaird, Jan. 1861.* 

TiliaeM». 

870. Trieheeperrnnm Riebü Secm., »volgo 
„llaku«. Niedriger Baum. Buratu, Dec. 1860.' 

871. Elaeocarpus Storckii Seem. sp. nov.; 
arborca; folü« longc petiolatis obovato-oblongit 
Integerrimis, oervis ligidis apice furcatis, utrin- 
que glabris, racemis nnmerosis patentibus foliis 
brevioribus; floribus magnis specioais, cdoratis, 
sepolia lineari-oblongi«, petalis anbaeqnalibas en» 
ncatis apice 3 — ö lobls, lobi.s f niliriatls ; stamlnl- 
bus circiter lÜO, iilamentis longc pilosis, valvnla 
exteriore anthertrtnn longe subulata; toro 5>lobo, 
lobis Sfidis, ovario 2-loculari8, 2-ovuIati.s ; fnictu 
ovato-acuminato acuto (!'/_, — 2 poll. long ), lut- 
deo magno lignoso, l-spermo. Couf. X, p. 
vbi deseript. frnet. »vulgo „Gaigai". Ein hoher 
starker Forptbaum. Aii.s der liinde flicsst ein 
gelbliches Harz. Ich habe den Baum bis 
jetzt nur in Port Kinnaird gesehen. Die Bltt- 
then gleichen einer Magnoiia, sind inwendig 
kupferroth, auswendig knpferviolet , nach dem ^' 
Stiele zu dunkler.' 
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J 872. Sanrauja rtibicunda Seem. (Draytonia 
A. Gray), »vuigo »Kau alewa". Dec. löÜO." 

GnttiferaK. 

«73. Calophyllum Inophyllum Linn., »vulgo 
9DU0*; db BiofeboruMi rdnen iUe Blatter in 
kl eine Stücke und weichen sie eine Nacht in 
Wasser ein, um entxündele Augen damit au 
heilen." 

Mdimeae. 

t574. IklÜDca eduUs ? Roxb., »vulgo ^Danidaui 
loa«. Wakaya, Nov. 1860.« 

Sapindacene. 
87d. Nephelium pinnatum Chamb., «vulgo 
yDawa*, gutea Baohols.* 

Chaiüetiaceas. 
876. GhaOletia Vitiensb. Seem. sp. nov. 

( Jlaclnene. 

077. Stemonunis V sp., »viügo „Duvu"; ein 
niedriger Baum, mit blfngienden Zweigen ; Blumen 
weiss. Burata, Dec. lÖiJO." 

878. OlacineaV ,vu]go j,Matadra« (? 13. S.); 
starker Strauch, BlOmchen dunkel -purpurroth. 
Fort Kinnaiid, Dee. 1860.« 

Zanthoxylme. 

879. Zanthoxyluni Koxburghianum, Uhain. et 
S( hlecht. ? ,Ein niedriger Baum, Bliunen wein» 
üdi. Yannea, Jaa. 1861.' 

880. Amaroria aoulameoidea A. Gray. 

Anacardiaceae, 

881. OneoaurpM VitfonsiB A. Gray (Rhus 
atra Forst.), .Tulgo „Kau karo"; ein Baum von 
20 FuM Höhe, Kein Eingeborner wollte hinauf- 

I steigen oder ihn uroJtaaen, worauf ich es selbst 
that, und mir der Saft die Boiakleider schwarz 
filrbtp. Port Kinnaird." — (Kitu-r der {^otähr- 
lichsten Gifibäume der Inseln, über den ich aus- 
fllhriieh beriebtet bab«. Hr. t$torek war krank, 
als ich den Baum zuerst suh und von seinen 
giftigen Eigenschaften durch einen Europäer hörte, 
der flbw twei Monate von einer Berührung mit 
denselben gelitten hatte. B. S.) 

882. Biichnnania florida Schaner. .Gute.s Utiu- 
holz, aus dem die Kingeborncn in Ovaiau sich 
Rnder tSx ihre Canoes maebiaii. Wakaya, No- 
vember 1860.' 

883. Dcrris uliginosa Bth., „vulgo „Uuva 
gtin»". AVächst auf salzigem Boden, zwistln'ii 

"1 Khizophoren; Blumen roseuroth, und oft aus der 
» Wurael kommend. Yanuea, Dee. 1860." 





884. Poqgania glabra Vent, »vidse »Yeti- 
vesi.** Yanuca, Dec. 1860*« 

885. Canavallia. 

886. Sophora tomenton Linn. 

887. Barianth« Viticiina A. Gray. 

If^reooMw. 

888. Nelltrii ViiieDBia A.Gia7, nlfio ^^Noqar 

nuqa". 

889. Metrosideros collina A. Gray. 

Melastomacee^ 

890. Astronia Storckii Seem. sp. nov., ,vulgo 
„Cavacava"; ein niedriger umher hiingender 
Baum; Port Kinnaird, Jan. 1861.' 

891. Mcdinilla rodochlaena A. Gray, »vulgo 
„Caracara i resiga«; Port Kinnaird, Jan. 1861." 

892. Calycosia Milnci A. Gray, »vnlgo ^Kau 
wai«. Port Kinnaird, Dec. 1860." 

893. Cofieaoea, fract 4-IocuI., «vnlgo «Kau 

lobo«. Ein Strauch, röthiich violette Blumen, 
Port Kinnaird, Dec. 1800." 

894. Ixora sp. »vulgo »Kau sulu*. Beeren 
carminrotli; Port Kinnaiid, Dec. 1860.« 

HO.'j. Psycliotria f.p., »vulgo „Wa kau«; ein 
umherliegender Strauch, Blumen bläulich weiss. 
Beeren aohweiielgelb. Port Kinnaird, Dec. 1860.' 

Goodeniaceat. 
696. Scaovola floribunda A. Gray, ^vulgo 
„Toto-itebibi.« Port Kinnaird» Deo. 1860.' 

Myrsineae. 

897. Ardiaia sp. = Seem. n. 292. 

Ebenaceae. 

898. 3iiiüaeIlipticaLinn.fil., «vulgo „Kauloa^. 
Starker StrMch, Blamen gelblldi-weiw , reife 

Beeren diinkelroth, von der Gr^isse einer M«»»»" 
liaselnuss. Moturiki, Dec ISGO." | 

j 

Loganiaeea», 

899. f'onthovl.i Scemanni A. Gray. „BlÜ- 
thcn wachsweissj Port Kinnaird, Jan. 1861.* 

Apoeynmm, 1 

9(K). Alyxia bractcolosa A. Rieh. var. Uk* ' 
gustifolia A. <iray, vulgo „Vono**. 

901. Rejona aoanden» Beem. «p. nov. aoan. 

dens, glabra ; foliis oppoaitis ovntOK>bIongis acomi» 
natis, coriaceis, cymt.s tricliotori??, axillaribas et 
terminalibus, eoroUa e.vtuÄ glnbra intus pUosa lo- 
bis obliqua obovatis, antheris ianeeolatis, long« 
subiilatis, baccii globosa, pnlpn?«, 2-lociiIare. — 
Ich halte Rejoua als eine schon durch die Form 
der FrQehte und dureh deren Nid)t*Anftprin> ' 
gen gftnzlich von Tabernaemontana gesdiicdene [ 
Gattung; ,vulgo „Wa Teresa". Eine wunder- -1 
schöne KlcttcrpHanze, Rühren blass und Schlund ^ 

r^y 
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tief cuminrothf Schlmid bduMrtt Corallflncipfel 
gewunden; Port Knnattd, ]>ee. 1860." 

OmvohmltKeae. 

902. Batata« paniculata CbouL, »Tolgo „Da- 
bici". Srlilund der Blumen violet-ptirpnr, Saum 
sehr t>las«-lUa; im Oanzeo sieht die Blume aus 
nie die von Teeoma jasmiiioid««. Motwflü, De» 
1860.- 



Vt( )3. Ltdnnea ,vuIgo „Lidi". Bfaimen grflno 
Ikh-gelli. Port KimMird, I>ec. 1860.« 

904. Euphorbia Atoto Forat. (vulgo sTotolti* 
V. „Toto y »vft« ? B. S.) 

905. Croton Storckü Seero. sp. nov. äff. 
Crot. Hilüi F. MaeU., ,vulgo „Danidani« (? B. 8.). 
Str»)uch, BlUmdien geih, Post KtniutUd, Oe- 
cember lÖ6ü.* 

Coniferae. 

VK>6. Dacrydium elatam Wall. .Wenn die 
Pflanzen jung tmd, werden aie „Leraninini", 
wenn alt „Dokiiu salusalu'' genannt; Baum sel- 
ten höher als 40 Fuss, Nedela blAalich. Buvta." 

Orehideae. 

^07. TaeniopliTlliim F^vdoh Seen., Tolgo 

aUenicaacau^. 

4 

Taccaceae. 
y08. Tacca pinnatifida FonL 

909. T. sativa Humpit. 

Commalt/nme. 

910. Flagettari« Indica Linn., .vulgo »Sili" ; 
Blttnielieii weebsweiM. Port Kiiuuiud, Dee. 1860.* 



Äroidtae, 



911. Aroidea. 



Cypemciiae. 

912. Cyperos sp., «vulgo ,}Davain dum". 
Lado, Dec 1860." 

Filicet. 

913. Pteris tripartita Sw, .Erdlaru. Vanmn, 
Jan. 1861.* 

(»! ! I): lidopteris angustissima Brak., »vulgo 
„Mokomukü ai ivi*' (d. i. der Momomoko des 
Inocarpm edolte, worauf die Pflanze wichst.) 
Dec. 1800." 

915. Adiantum lunulatum Sw., »vulgo „Kau 
ni vi vatu''; die Wedd haben Ausläufer. Mo- 
turiki. Die. 1860." 

916. Vittaria «p. 



i\«ue Bttcber. 
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tieoera l'lauiarum ad cxau^luxi« iiuprimia ia Ucr- 
iMurils Kawfliisibitt sorvata deSnitai aaetoribas 
0. Benthsm i't J. D. Uooker. Voltiminis I 
P«n I, Ii«!«!»» Uiootyledooiua polypsUtorum Or- 
dinM liTI (Raatmoalaoaae — Conuuaeeae). Loa- 
diui: Venit apud A. Black, Uuokerian Uorba- 
riooi, K«w; W. Pamplin, L. Ueeve St Co., t 
Wiliiams et Norgate, 1862. 

Seelisundzwanzig Jahre sind verflossen, 
f?e!t «l'iH erste ilett von Kndiiclier's flenera 
i^iiuiurum erschien, und 20, ucit doä iiaupt- 
werk mit dem exeten Nachtrage abgeae h lo won 
wurde. Seit jener Zeit hat die eyetematische 
Botanik grosse Fortschritte gemacht, und wir 
müssen den beiden gelehrten Verfassern dank- 
bar sein, dass sie sich der xmendlichen Mühe 
uuter^gen haben, die vielen von «llen JSei- 
ten gelieferten üausteiue zu einem, wenn 
andi nur tempofflren Ben an vereiidgeiu 

Die grSaete Melinahl der Sjfatemetiker 
ist eotBcluedeii conMrvaÜT, und hat gegen 
Alle grosse Abneigung, welche glauben, sie 
können mit einem ganz neuen System tix 
und lertig ans Tageslicht treten. Wir ken- 
nen keinen einzigen neueren dahin Anschla- 
genden Vermoli, der g^lOckt wire. Selbat 
Lindley, deeaen »Vefelahle Kingdom* 
dn ao reicher Hchatz von Beobaobtaqg^ 
und gesunden Speculationen ist, war nicht 
im Stiinde, mit seinem Systeme durchzudrin- 
gen, aelbüt nicht einmal in England, wo 
man Nationalvomrtheile gern in die Wissen- 
aohaft aehieppt Voa aUen neueren Syatenen 
haben wohl daa Bartling-Endlioher'aehe 
und daa De CandoIIe'sche die meiste An- 
erkenimnt!; gefunden, ylelleielit gr(i;i«teTithefls 
mit dculur> Ii, dass die Genera Plantaruiu und 
der Prudromus auf sie gegründet sind, in 
England hat man bis jetzt mit grosaer ZAh- 
heit an De Candolle featgehUten und die 
gri^eren Herbarien aind nach demselben ge- 
ordnet. Auch die geehrten Verfaaaer halten 
daran fest, und beginnen ihm Kiesenarbeit 
mit den itaimnculaceen. Natürlich sprechen 
wir nur von den grossen Zügen. Im Ein- 
zelnem lind mandie Uminderangen nOthig 
geworden, ja manche fiberraaehende Comln* 
nationen iwransgekehrt. Die ThalamiHoren 
werden in ▼enohiedene Cohorten eingetheilt: n 
In Banale^ Parietale«, PolygaUoae, Oaryo« J 
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^ phyiliiiae, (JuUiferalcs, Malvales, — dieDisci- 
^ florcn in Geraaiales, Olacales, Cfilastralea und 
8apindales. 

Wir wollen die einaeben Familieii in 
der hier g^benen Keihenfolge dnrdigdien. 
Die fiannucttlaceen, Dilleniaceen und Caly- 
canthacpcn sind bescliränkt wie in den 
meisten neueren Werken. Den Magnoliaccon 
werden die 8chizandrcen beigesellt. Anonn- 
ceen und Menispermeen erleiden keine wo- 
aentUdie Verlndening. Mit den B^rberideen 
werden die Lardisabaleeu Tereinigt Die 
Nymphaeaeeen begreifen alle von Endlicher 
Xrlnmfiia p^enannton Pflanzen in sich. Die 
burraccniaceen folgen denselben mit drei 
Gattungen: Sarracenia, Darlingtonia und Ue- 
UarapboirA. Die Papaveraceen nrnfMeen die 
Fnmariaeeai ab UnteriuDiKe. Cmciferen, 
Capparideen, Resedaeeen, Oistincen bleiben 
unverändert. Den Violaceen werden die .Sauva- 
gesiaceen heic;c8cllt. Die darauf f Irrenden 
Canellaceen werden mit zwei (Jattuugen auf- 
geführt. Die Bixacecn begreifen die Fla- 
conrtiaGeeQ, Pangiaceen und Codiloepenneen 
in neh nnd werden gründlieh Ton manchen 
fremden Elementen gereinigt. Pittosporeae, 
Trcmandreae, Polygaleae, Frankeniaceae, Ca- 
ryophylleac, Portnlaceac sind beg^rcnzt wie 
von den meisten neueren SchriftsteUem. Den 
Tumariscinecn werden die lieaumuriaceen 
und Fouquleciaeeen beigegeben. Die Eiati- 
neen, Hypericineen, Guttiferen bleiben un- 
verändert. Die Tenistroemiaceen werden 
durch Ansclilusfi der Hhizoboleen und Mare- 
gravinceen erweitert. Den Dipternearpeen, 
Chlacnacocn und Malvaceen ist nichts hinzu- 
gekommen. Die BUttncriauccn werden mit den 
Stercoliaceen yereinigt. Die TUiaoeen erhal- 
ten mandien Zuwache durch eine Bevition 
der Bixineen. Die Eiythroi^Ieen fallen 
mit den Lineen znsaTTiTncn, Die Ilunu*- 
riaceen folgen mit 3 (nittungeti, die M;d- 
pigbiaceen mit 44, imd die Zygophyllcen 
mit 17. Die Qeraniaeeen wachsen durch 
Hinaofllgen der Ozalideen, Baleamineen, 
Tropaeoleen und Limnantiieen m einer 
mächtigen Familie heran. Ebenso die Ku- 
tacecn durch da.s ]{eigcsc!len der Zantlioxy- 
leen, Diosuieen und Aurantiaceen. Die 
äimarubecn behalten die ihnen von Flan- 
n chon gegebene Form, ebeneo die Oehnaceen. 
Die Bnrseraeeen schlieeeen die Amyrideen 



ein, die Meliaceen die Cedrelacccn, die Chailie- 
tiaceen werden auf drei Gattungen reducirt. 
Miquel's Digaster wird auf Pygeuiu, eine 
SoMceengattnng xartickgeiithrt. Die Ulaci- 
neen tind eine 36 Genera enthaltende Familie. 
Die Ilie.ineen werden aof drei Genera be- 
schrilnkt, Hex, Byronia und Nemopanthes. 
Die Hippocrateaceen werden mit den Celastri- 
neen vereinigt. Die Stackhousiaceen enthalten 
nur eine Gattung. Die Kbamneea und Am 
pelideeu bleiben nnveiindert Den Sapinda- 
eeen Verden Staphyleaeeen nnd Melentheen 
beigegeben, so dass die Zahl der 6attang«n 
auf 73 wächst. Die Sabiaceen stehen «wi- 
schen der letzteren Familie und den Anacar- 
diaceen, welche letzteren weiter keine Verän • 
derung erleiden. Hierauf folgen die Coria 
rieen, Moringeen nnd Conneraceen, womit 
dieses erste Heft «chlieist 

Jeder oinselnen Familie ist eine daTte 
beigegeben, was das Auffinden der Gattun- 
gen sehr erleichtert Ja wir sind übprzen'^ 
dass gerade bei Aufstellung dieser Clavis die 
Unhallbaikeit mancher Gattungen recht deut- 
lieh hervefgetreten ond die VerfiMtr mit 
genöthigt hat, so viele Gattungen emnunehen. 
Es ist jedoch nicht zu verkennen, dass die 
Verfasser in den bearbeiteten Familien eine 
gros.se Vorliebe xuni Einziehen von Gattungen 
gezeigt haben, und dadurcli nach verscliiede- 
nen Seiten hin Anatoae erregen werden. Da 
die Frage, ob Gattungen etwaa Ohjectirea oder 
Subjectivea sind, noch eine offene ist, ao drdit 
sich die ganze Sache um den Punkt, ob e« 
bequemer ist, kleine oder grosse Gattungen 
zu haben. Doch was manch Einem bequem, 
nennt der Andere unbequem, und so lässt 
sich gar keine allgemein gültige Regel auf- 
stellen. £in Jeder hat aeine eigene Ansicht 
darüber, und so gönne man audi den bdden 

Autoren die ihrige. 

Die Verfasser sind emsig mit der Fort- 
setzung beschäftigt und liaben mit grossem 
Fleisse Alles gesammelt, was in unserer zer- 
streuten Literatur erschienen ist Die Gat- 
tnngscharaktwe sind im AUgemeinen k«ner 
gehalten als die En dl ich er 's, besonden 
durch llinweglassen der allen Gattungen 
einer Familie gemeinsam angehörenden Cha- 
raktere. Auch ist die Zahl der Spcuie.s und 
deren geographische Verbreitung stets au- 
»Abemd angegeben. Alles, was wir scMtess- 
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Ilch noeh lobende«' aber dieiee Werk m 
sagen haben, machten wir in eine Zeile zu« 
MmmcufiMscn : sein Erscheinen beaeichnet 
eine neue £poche in der äyeteniaiilL 



Die botanUcben Erj^dbafsae dar Roik« 8r. 

küuigl. Hoheit des Prinzen Waldemar 
von Prcass«n in den Jahren 1845 und 1846. 
Durch Dr. Werner llofmeister, Leibarzt S. 
k. H., «of QejblD» dem Himalay« and den Gren- 
zen von Tibet }r»»flmmclten Pflanzen boschrieben 
von Dr. F. Klotssch und Dr. Aug. G«roke. 
Mit m llduign^ldMlieD Ttfdn. Beriin 1M2. 
Oeck«r. 4. 164 fL 

Die Reise des Prinzen Waldemar von 
PreuBsen führte durch Gegenden, die schon 
oft und vielseitig von indischen Botanikern 
und äaiumlem besucht worden waren, und 
es war daher keine Ausbeute zu erwarten, 
dUe viel Neuea enlli«lt«a konnte. Es ward 
jedoch gewan»cht, daat die Sanuulongen 
dem Publikum zu Gute kommen und Dr. 
Klotzacli entiscliloHb siuh dazu, diese keines- 
wegs dankbai-e Arbeit zu unternehmen. Es 
ist bekannt, duss ihn der Tod dabei über- 
raachte und dass sowohl dieses Werk wie das 
Peter*« Uber Moaambique .miTollendet blieb. 
Dr. Qarcke, der ihm treulich geholfen, lieaa 
sich bereden, das Angefangene an Tollenden, 
und das ganze Werk liegt uns nun mit 100 
Tafeln fertig vor. Dt-m (nmzen ist das nji- 
türiiche Sj-steiu vorgedruckt, wie es Dr. 
Klotaacb umzugestalten wOnachte und auf 
weiches der Veratorbme viel Werth legte. 
Ohne ea Tollatändig abzudmcken, liease es moh 
kaum verständlich machen, und wir empfeh- 
len es daher zur näheren Duichsichi in dem 
Buche selbst. 

Der iiauptwerth des \Verkes wird je- 
doeh in den hier als nea angestellten Pflan- 
zen gesacht werden, und ea thnt uns leid, 
hinzufügen zu müssen, dass last alle als 
neu abgcbiidt:te längst bekannte Sachen sind. 
Die Armuth des BtiTmcr Iferbfirs an indi- 
schen Pflanzen, die Lngenügcudheit blosser 
Diuguüäeu zu botanischen Bestimmungen und 
die jedenfalls scu beschränkten Begriffe von 
Speeles, welohe Dr. Klotsseh, trotzdem er 
ein 80 ausgezeichneter Beobachter war, hegte, 
sind wohl der Grund dieser nicht zu leugnen» 
~ den Thatsache. Wir würden hier Belege fiir 
j» dieses Urtheil geben, wenn nicht ein berübm- 



OnTN 

teft indischer Botaniker jetat dabei wttre, eine *[ 
Liste der Identificationen m machen, die u 
wir gesehen haben, und der wir nicht vor» 

greifen wollen. Dr. Garcke muss dies ge- 
wiss aufgesto.ssen sein, doch hat ihn wahr- 
scheinlich die hohe Pietät, welche er für den 
Verstorbenen hegte, und ein gewisser Auto- 
ritätsglaube abgehalten, seine eigene Meinung 
und Zweifel gegen die seines Voi^gesetatcin 
geltend zu machen. Wir wollten, es wäre 
nicht so. Dr. (Jarekc kätte wohl verdient, 
dass sein .stilles, emsiges f^treben bei irgend 
einer Gelegenheit so hervortriitc, dass es 
nicht langer vom Staate iguorirt werden 
könnte, wie es bisher leider geschehen ist; 
doch darf er sich, wenn er durchdringen will, 
nicht verleiten lassen, wie es anscheinend hier 
der Fall war, srinf^ Meinung der irgend 
Jemandes unterzuoiJiit'ii. 

Die Tafeln, von iiru. C. F. Schmidt 
gezdofanety sind, wie Alles, was jener ge- 
niale Künstler liefert, ▼ortrefilieh, während 
die Ausstattung des ganzen Werkes nichts 
SU wünschen Übrig Iftsst 
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Comspondem. 
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amerikanischer KflauML 

(VerapHtet.) 
Dem Kedacteur der Bonplandia. 

BamSaBlt Kt|Nk BnMWi, *m M. DM. 18«i. 
Indem di s r Tsga Jübc gesclihtzten Werkchen über 
die amcrikauittclion VollMBaiiwn wir zu Händen kam 
and leb lange salbit gchon du Bederftii» «in« sololiffa 

.Vrbeit in der botanischen Litoratur crkuuute, nehme ich 
mir, auf Ihre AufTorderung geatützt, die Freiheit, Ihnen 
meine IfUwIrkang anzabieten, falle Dmen noeh damit 
g«di«nt iet. Ich geatebe, ich selbst ging eebon mit 
einem fthnliohen Plane um, fincfe aber bcsucr, geringere 
Kr&fite au gröasere su bringen, äcbon auf den ezalen 
ni«k and n«eh ehfe Ihr Vonrort gekeea, find ieb, dnas 
Vieles und selbst das Wichtigste ans Brasilien nicht 
•ofgefQbrt ist. Obschon es an guten Qaellen auch in 
dieeer Hinsicht Ihnen nicht fehlen dOrfte, so glaube 
ieh Inarar, disa Jemind» der S Jabre dem Lande an- 
gehörte, noch beizutragen vermag. Die Arbelt dflrfto 
namentlich fUi Beisende von onacbätsbarem Wertlio J 





Digitized by Google 



3M 



C. — : ~ — '■ — 

1" »CID, indem nie dcnsctlin einen Ltdi utinden Zeitavaace 
vj an die Hand (iebt, aie ortbograpbudi belebet und ra- 
gleidi Tieler ZvdTel vnd Hübe fiberbebc Den Hau 
Jedoeb rar «U« Tbeilc der Weh ewiM|«i|ll«n, wire mcip 
ntr Ansicht nncli ein undankbare« BemOhcBti und nnr 
von archiTaritcbem Wertbe, wiewohl immer in Ibretu 
Nmvmi «Im faiiiM fiflvgeebeft liegt. Eis derartig«» 

I3uch popclilr z\i niiitlicii , sdii-int mir da^ Zwecfc- 
mlaiigttet daa Material nicht zu rerscbmelzcn, sondern 
mf Lradeftlielle besdirtniit (tn AbtlieDiingeii) «n be> 
baadäta» wd ecblMssIich ein gedi^ngtes Register. Die 
Znsanjini'rstenonj' der durdi alle LRuder gehenden Na- 
men ergiebt «icb obuediet» von selbst, in einer lioibu 
der betfeffiHideii Stelle. Im t. Tbeile wenn Sie mir 
Bemerkungen verzeificn vcrmissu ich ncljcn l'tisca 
die braaii. üodeotuug : b a c a t e", uder es war auch 
dkMT Abedhiütt der Peveea gr. aar cm Bracbetflcii in 
eicli? (Ja! B. B.) liier am Amazonas sind die Zusam- 
incnsetinngen tuil c«n und raiia sehr verbreitet, bedeu- 
tend mehr, wie in dem südiicbcu Tbeilc des Landes, 
s. B. wnilid-ead — Eohites (wohl E. nnteiia}. 

Inambrt caÄ — Aristolochin. 
Macura-cai — Petiveria tetrandxa. 
Ofei afn »lebt elMii Ceoolebiy Meli «ine 8oi- 

tauiinoa. 

CaÄ piranga — ('. pixnna etc. etc. 
Bei solchen Znsammonsetznugcu soUte immer die 
BedeotOBg der eimelnen WOrter engeblngt werden, 
v.-n-! (Irr »lUlicrnn Kcnntnissnnhmp ja dienitrh sein 
uiuss, wie die Deutung der lateinischen Ausdrücke. 

Aaeb ZneemineaattlsiiDgea itnd bier aebr beliebt, la* 
dem der Wilde jede noeb eo entfonite .Vehnlichkeit bi 
das Reich seiner £inbildQDg sieht. Unter Guammi ver- 
steht man hier ein« boebwacbfende Marants. Dia mit 
Olti beielcbDete Art dürfte wohl mit Uiscbl Oberela» 
stimmen. Oiti wendet mnn in Hin und Pcrnnrnhtu*o an, 
Uiacbi dagegen am Aiuaxonos uuf lUiulicbe l'Hanzen, da 
nlnlfeb dl« gleicbe Moqnilea tooientoaa hiebt vorboannt. 
Ob Umari eine (Icoffroya — ■ bezweifle ich. Ich traf 
eine Aogelioa da taboleira (Geoffroja) anf dem dörren 
Sandboden der ProTini Ratet nit swergfgem Waebsc, 
die noch neu sein dürfte ttad eine interessante Pflanze 
Unter nOnaco* fanst man mehrere sich Kbnlich 
Bebende Arten der Mikania auf, unter denen namentlich 
eine mit praobtrdl eebimmeindea Bilttem, die noeb 

nicht eingcfnJirt zu sein selielnt, truizdeiM sie IiIlI' so 
häufig ist Sie wurde mir nicht allein als Gegengift 
gegen Schlangen, sondern aneh beileaia bei gelbem Fle* 
ber gerühmt. Baccay, riatonia. fand tob naoh und nach 
in ca. 9 Arten auf, ieh in Zi ielmnnfjen und UieiTw. 
Früchten in Spiritus nachweisen kann. Line t.astanha 
nun wiebat tler, ela bober Baam aiit elnfaebea ge> 

Ijiiscliclt .stellenden UliUterii und Friicliten, die flhnlieh 
jedoch grÜJuer wie bei Bertbolletia etc. sind. Die Sa- 
men werden nar von Affon auf^feeaebt Der Baum iat 

mir um so interessanter, als er hier nicht selten, und 
dennoch nicht in Werken aiifficfiihrt ist. Folha larpa 
heisst in der Prov. Maraü pao de terra, weil in seinem 

lanera (dea Stannnea) aleh Erde «nblnft (Talvertia eon- 

vnllnriodcra). PcperDmiae bci>i*'cn Ir'rr fust alle Br^A 
de Jabott, weil aoldies Thier die Blätter frJMt. 

Doch am »Ich aiebt su Tertieren, will leb bier 



abbrechen ! Ritte mir zu Mgeii , ob f?ie .lucb die ^ 
Namen der eingefObrten Zierpflanseo mit aofnebmen. ( 
(Ja! B. S.) wie t. B. be^o de fradr», tlSacfaskoa* > 

(Balsamine); amor parfeito^ Viola trieolor; Horboleta | 

I Schmetterling) Ilcdvr>>iiini coronarinm. Ich dHcht«», 
sie sollten mit gleiciicm iiecbie aufgenommen werden, 
wie «ingefQbrta Mvtageiwieliee« gldebTleli ob to« |pa> 
ringerer Wichtigkeit tind geringer verbreitet im Lande- 
z. B Zuckerrohr, Tabak etc. sind doch ctogef&brt oad 
dennoch ganz beimatbtlcb im Lande. 

ttnllten äie miib inii einigen Zeilen beehren wollen, \ 
so bitte von nacbsteLcuder .\dres.ie Gebrauch zu maehen : 
Qnstaro Wallis, Nalaralisto, (.'aia dos äac. Foar- 
nier Co., Pard. 

Ihr etc. 

G n i l a V Wallis. i 
1 

(Meioe VolkBoamen der amerikaoiscbcn Pflan- 
zen ist, wie RUtdrOcklkfa. benMrkt worden, nur ■ 
als Bruclistück zu betndhten. Ich habe .<,eitiii>m 
viele Taiisendc von Namen gcflammclt, doch bis 
jetzt keine Zeit erübrigen können sie zu ordnen, ' 
ob^cieh ich einen Vertier bereite gefornleB 
habe. Naeh rciflielicr T'ebcrlegting glaube ich, ' 
dass es unbequem sein würde, die Hainen uach 
LKodern su ordnen. solcher Plan würde , 

schoD Im dem Nadischlagen eine« Xunene gedie- | 
gcne geogrnphisclie Kenntnisse voraussetzen, die 
den meisten Leuten gänzlich abgehen. Unsere 
systematischen Werke geben daflir die tmarig- 
stcn Belege. Neulich schrieb mir t iti in einer 
grösseren deutschen Univeraitfttfifitadt wohnender j 
Qdehrter, er habe sich ▼etgebens erictmdigf, fro 
Nea-SOd-Wilee and Tanna liege» und ich war g«> ' 
zwimgen es ihm %nn Loiulon ans zu selircibcn I Einen 
zweiten Iudex aber zu geben, nur um die in 
dem enten gegebenen nach geographischen Gren- 
zen geordneten Xamrii zu finden, wäro bei einem 
Buche von dem grossen Umfange des projectirten 
rone Unmöglichkeit Jede Mitwirkung ist mir 
erwünscht, besonders wenn die von mir angenom- 
mene Norm beobachtet und das Papier nttr auf 
einer Seite beschrieben wird, da jeder Name 
ftusgcfldmitten werden muss, um seine Einschal- 
tung zn ennfigliehen. B. Seemann.) 



Merkwflxdige Fruchtbildung hei einer MAhxaiif 

pflanze. 

Dem Uodacteur der Bonplandia. 

OSiiIbiwi, daa SS. Aa«Qtl ISSS, 

Am r>iin<Te cinor nahe der Ptudt und grossen Eisen- 
bahnbrücke gelegenen Wiese fand icb am Sö. Aqgnst 
nach aebttftgigem, sonnig-troobcnem Wetter unter eiaa- 
Menge anderer blühender Hörste der wilden Möhn 
(Dfiucus Carotta fer«) ein Kxcmplar mit einer bt«<'n- 
deren McrwürdigkeiU iliiuäg findet niiin zwar sowohl 
bei wilden als aneb evltfirirten llfihren In den bldbea- 
den Doldi'n, hcsfinders der mittelsten Polile ttes Haopt* 
Stengels, die Ceutralblame bedeutend grösser als die ~. 
übrigen, auch dorefa dnnkcl-purpurbrannrotbe Plrbuog ^ 
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aa«geieioliii«t Und waltHn ddi baocrUich machend. 

An jenem Exemplare mAchte sicli zwar auch ein Fleck 
jener selben Farbe «oT «ti-r wcitsuu Blum» einer Dolde 
wridiiB tte mtk l fah , dwr er gehlMe w*der tSnw nit^ 
teUtiliidigcn Dolde h», iiocb einrin axcnttündigun D51d- 
eben oder cenUalen ßlümcheo, •oadMB einer yftlUg 
ausgebildeten, faet refhn Fkaobt ■utar Qbrigei» eben 
erst tnl^abrochenen Blamen aller Dolden der ganxcn 
Pflanze , welcLc Blamen sJlmmtlich nocTi keiiio Aii- 
schweilaug «ine« Fruchtknoten« »»igten. Nor in einew 
Mitltchea DBMehia der Dolde des äeiteuweigee eines 

Nebenstengels trag ein vor den übripcn dreifach iRnge- 
rer D&ldchensUrabl oder Stiel jene ausgewachsene, regel- 
mftssig ausgebildete, flul reife Fracht reo obiger Farbe, 

6 mm. Länge, 6 mm. Breite und 3 mm. Dicke, die 

Haa{)t- und Xebnnrippen mit kuratun, schwjiclien, golb* 
liehen Ktacbein sehr dünn bcsetst. — Es muss diese 

Fhieht aae einer Bldtbe herrorfagMifen »üb, welobe 

aog'Ieich beim Auf:)cliicsäcn tl.^r i^tcngcl wenigstens 4 
bis 6 Wochen vor der Anlage und Entfaltung aller 
übrigen vnd eoger irgond etner enden DoMe «der 
Ulümcheni der ganzen l'Hanse aufgebrucbon ist, ge- 
blühet, jene Frucht angesotst und ausgebildet hat. 
— Es seheint mir dieser, von mir noch nie zuvor 
wahrgenommene Fall insofern meikwlttdig» well er 
auf die Analogie Iiimleutit, dass es auch Dolden* 
pflanxen und sogar strauchartige mit einzeln in den 
titattwinkeln Mratreni stehenden Blamen pebt, deren 
Umbclliferentjpus sich nur aus dem Bsu und Cociplcx 
der Dwidonfrucbt (Diacbaeniom) — welche aus zwei 
separirt gestielten, bis aar Keife Torwaehseuen Halb- 
frttchten (Mericarpia) besteht — sich erkennen llsst, 
da übrigens diese paradoxförmigen Pflanzen mit ihren 
einfach gelappten BllUtem eher einem Stachelbeer- oder 
MalToutrannhe ab einer DoManpdaaM Ihnlieh adien. 
Dir etc. 

Dr. Soblottbauber. 



Vermi s ch tes. 

Vagetatöliieln Sollstoffe, wihrend der Krim 
krieg die Flactonibhr an» Bwdand nbaduitt, began- 
nen die Enfllader eino big dabin demBch vemach- 

Ülssigte Plknxe Ostindiens, «Inte fCorchorus capsula- 
ris, Dsobiit- oder KöhlnusspäaoKe), iu Mmuie zu impor- 
tinn nd w verarbeiten. (Vgl. Bonpl. IX, p. t6 ) Mt 

jener Zei* wcrtlcTi fn = ' In ipr^rm Wochenbeciohte ans 
London ijuantitilten von 5— »OOU Ball«« Jäte h 800 Pfd. 
ala nm Verkauf gekommen erwtbnt, nnd die «iqfliaeben 



Einfnhrlisten ergeben unter der Rubrik .,Jute and other 
Vegetable f«ubstnnces of tlic iiufure of Hemp", daxs im 
Jahre iHbÜ davon 1,071,731 ( tr^ und im Jahre 1860 

8tl,m Clr. ^«gefllbrt werden rind. Dfe Venurbeitnng 

I dor Jute ges-cbielit hanpt.-iRchlich tti Dundcc ; raan fertigt 
, daraus Packleinen, femer Tauwerk, und benntat die 



Ctsovien Qnelttltco aneh «nr Tepi^h- und P^rierfkbri- 

kation. In Donttchlaud hat die Verarbeitung des Hob 
Stoffes Jute kann betonen, obwohl die Jntefabrikate 
ancb In DeotscUand bereits vielfach gebraooht wcr> 
den. In Bremen wurden wHhrend des Jabrea 1860 nur 
700 Rallen Ju«e »us England inip.>rtirt, welche nach 
Brauuschweig gingen. Es braucht kaum hervorgeho- 
ben an werden, daaa «in amageddmter Verbrannh dte- 
BCM A]iikeU auch in Dcutiichliinfl sehr wflnsrlienswerth 
ist, da der Preis der Baom wolle, abgesehen von der 
augenbltckUeben Lage, aebr «tdgt« der dentaebe Lum- 
penvorrath den Bedaif nicht mehr zu decken vermag, 
unB<;re Flaehscultur u.ingosi'lir'inkt ist und der meiste 
Hanf uns vom Auslände zugeführt werden muss. — 
Aveaerdeni atadit das Bremer Handdabtatt anf folgend« 
RdhstofTo aufuirjrksiini, die noncrdings in den Welthan- 
del gekommen sind: istle, die banfartig« Faser der 
AtoS, gebt bereit« in SebiSliladangen von Tampioo in 
Mexiko nach England, namentlich LiverpooL — Pias- 
s ft b a (die Fasern zwtitr brasilanischen Palmen, Altalea 
fonifera nnd Leopoldinia Piassaba. Red. d. Bpl.) wird be- 
rdta in groaaen Mengen ron Behl« veraebUIt, nnd nament» 
lieh in England, zum Thcil auch schon in Hamborg, zu 
Bflrsten, feinen Besen und feinen Geflechten verarbei- 
tet. — Japan-Waake, ein TegetabUiecbw 8toC iat 
in anneater 3Sait ebenfalls ein Artikel des Bremer Waa- 
renmarktes geworden. Dasselbe bat in Bremen einen 
Werth von 13—15 Grote per Pfund, wXbrend Bienen- 
wachs 85 Grote per PAuid koatet. Daa Japau-Wacha 
wird jedoch zu ganz anderen Zwecken als das Bienen- 
wachs b«nutst und tritt mit letzterem nicht in Con- 
cmreni. (A. Z.) 

]UnfeArb«r>BliMiti«to als ZngiKBM. Am den 

Kl&ttütielen des Rhabarbers Iftsst sich ein wnhllMftklilp 

liehe« Coinpot bereiten, das an Feinheit noRere gewöhn- 
lichen Frucfatcompota weit iibertritTt und geeignet ist, 

aelbet den Gaumen dee verwthnten Gniaehmeeken an 

befriedigen. Die Stengel und Blattrippen, wenn sie die 
Ulllfte ihrer gewtthnlioheu Qrfisse erreicht beben, wer- 
den abgeWet und naeh EatAmmag dea Iianhee in einen 
Zoll lange Stöcke geschnitten. Diese werden geschttlt 
nnd mit ciwaa Wasser gekocht, wobei sie nur auf- 
wallen dürfen. Man nimmt sie vom Feuer, schüttet sie 
in einen Darekaoldag» m da» die FlOssigkeit «Uinftt 
stellt sie mit gestossenem Zucker Pfd. anf 1 Pfd. 
Blattrippao), etwas Zimatet und fein gestossenor Citro- 
nenaehale wieder aom Fener nnd Uset iie voUeude weieh 
kochen, worauf das ganze wie eingemachtes Obst auf- 
bewahrt wird. Man wflrde sehr irren, wollte man die 
bekannten Eigenschaften der Bbaharherwtiml auch für 
die Stengel gelten lassen. (Mgdb. Z.) (Ein in England 
•eit Jahren allgemein bek&nntea Oeridlt Bed. d. BpL) 

Kährstoffe der Pflanwii. Die nenesten Ver- 
suche im Gebiete der Agriculturcbemio beweisen, daas 
Landpdanien ohne direete Anlbahm« von organiarhen 
Nährstoffen, dio Knlilcn^^lUire der Luft ausgenommen, 
in einer rein wUsserigcn I.ösnng ihrer mineralischen 
Ascbenbestandtheilo wachsen nnd zur Biathe und Fracht 
kommen kSnnen. Diese Yeraoebe beweieen femer, dasa 
jedem onorganischen Bestsndtheilc eine bestimmte Fnne 
tion In der Eatwickelung der Pflanze zukomme un 
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kein A8ch« n)>c8Uiodtlieil durch einen ihm chemisch sehr 
nalic .«<i'licii<Jcii trsetzt werden kPnin«. ■/. B. Natron dnrt'h 
Kali, Kalk durch Magnesia oder uiogokohrt, weil ohne 
Natron kaliie «•tmKeb«, olm« llAgnMl» ImIm tfrelbUebe 

Blflt!ir Ml (1 Jrk.'In I^mm. (Mgdb. Z.) 

Fruchtbarkeit La Ptieblas. in einer Schilderung 
der Zustände des mexikon. älautes La Puebla (56G □ M. 
gro«) In &r ^A. Z." wird das mild« Klinw an4 die 
Fruchtbarkeit dos Bodens, wilclior g-mz zur ne^Moa der 
Tlcrra tempUda gebOrt, itach den beidcu xuverÜLj^igeu 
Beob«chi«ra, Hmnlioldt und MVhlenpfordt, ■]« 
günstig befunden. D o llidlichieuc erzeugt Mais, Wei- 
sen, Gerste, Chile, Magucy, Bohnen, Gcuiüse aller Art 
nnd Kordfrüchtc. Ueich an Kornboden ist der District 
Adixeo. Die Abhilnfe der Melinelie 'brinj^en den 
MchSiistfii Weizen hervor, iitid lin wpiii^ tiefer unten, 
wo man Gelegenheit bat, die Felder zu wiUsefn, trägt 
der Hai« In guten Jaliren 400rUtig. Weiten wird In 
grii-sAf Menge von dort nach den Staaten Voin-Cniz 
und Oajac« auagefUhrt. AU eine besondere Merkwür- 
digkeit der Pflanzenwelt ist die grmäe Cjrpresse (Ahoe- 
boete oder Ahoeboetl — Cuprcssus dilticlia L.=sTa>o- 
dium [l'.<tic!min Ilicli.) liei Atltxeo anzuf&hrcn. Sic 
hat 73 Fuss im ümiang und ist anslrcitig einer der 
grSastca BKum« der bekannten Welt, Der Stamm 
ist bohl, der innere Durchmesser der HiSUung betrl^ 
15 FuiW. fVpl. Honpl. V. p. l.'iT 1 

Gas den Bäumen schädlicli. »cbou seit Jahrcu 
bat man die Erfahrnng gemaeht, daaa die AnadOnatnngen 

des Cia»es di'ti in der NUhe atehend'.'ü P.äiiiiieu scLUd- 
licb aind und deren Fortkomiueu beeintiilcbtigea. Auch 
an der Lindenpro monade an Berlin hat iieh dies« Er- 
fabraug boatiltigt. Dem an begegnen ist man vit •t<.iii 
königlicbeu I'ulüis gpp«nwaitig LeichaAigt, eine tiir-fe 
Grube für eiuen neuen Uauiti su graben, wclcbu mit 
lUthenower Steinent die mlttdat Cementa verbunden 
werden, aosgomauert wird, um •^ndurch die Kiuwirknng 
de« üoaee von tleu Wurzeln des Baumes absubaltea. 
NatSrlkli wird nun Eiaaetnen dee Uanma» Ariaeb« Oer* 
tencrde verweudet, und ist man geepanat, ob dieser 
Versuch sifli hcwiilijpn wird. (R. BI.) 

Homboidt in OstiadieB gefeiert Uor in cai- 
cotta vett awoi Brahnanen berauigegebeae «Hindu- 
Fricnd** hat eine vollst&udigc Biographie Alex. v. tl u m- 
boldt'e gebracht, welche mit folgenden Worten 
iehli«Mt: ti^r (Humboldt) war gepflanzt im Garten 
der l}iti (KAma's Qemablin), welche ihn gani lieeou- 
ders pHepti;, da i.t ihre Kinder (die I'flanzen) sehr 
liebte, nnd iu Hiicksicht darauf suchte sie ihn so lange 
als mSglieb fBr fbcen Garten lO erhalten. Aber jeilter 
er wurde, dl'^tu mehr verbreitete sich sein Duft; Ja, er 
stieg sogar bis auni Throne Hrahma's und diitfer ver* 
laugte ihn für den Gött«rbiu>mel. Der Saue «einer 
FrUchte aber wurde auigeatreut auf den Acker Gottes, 
auf dass i>r Schüler erzeuge, die seitic Lclirö, die Lohre 
aus dem durch ihn weit guüffoeieu Buche dei Natur, 
aoabreitetea. Was lür ein« «ehVo« NaUir nns« «in Land 
haben, das einen »ulclien Mann bervorbriageo konnte! 
Qeaegueles DeatscLlaud 1* (A. Z.} 



Zeifii]i£l*]Hachrichtei. 



Dentachlnud. 

Hanaorer. Die IlL Z. Nr. 998 v. 16. Aug. d. J. bringt 
auf dein ersten Blatt das BOdaiia nnsen TortrsflNelicn 

und mathvollen Afrikareisenden v. Beurmann, be- 
gleitet mit einer biograph. Notiz und einer aasfftbrH- 
eben Schilderung aeiucr Erlebnisse auf der mit den 
grSaitea Oelbhren rerfblgten ForschnngmlM bii m dem 

Punkte, von vfo nus die letzten Nachrichten vor» ihm 
bekannt geworden sind, nllmlich Murzuk. Obgleich 
dies« Beadkreibung vim dem h.8eb«t«n InteniSB ist, «n 
niQssen wir die I..eser auf diesen Bericht selbst ver- 
weisen nnd geben iiier de« bcachrinkten Itaume« we- 
gen nur da« anf Beurmann *li Penon BertgUob« Ws 
zu der Zeit, wo sein Unternehmen, die Spuren dos ver- 
schollenen Ed. Vogel aaftu.surhen, den Anfang ge- 
uooimen hatte. — Mnrits v. Beurmann ist der ein- 
«ige Sehn de« ehemaligen OberpriUidenten der Previni 
Posen, dt-r seit seinem IR.'tO urfol^'tcn nilcktn'tt in stil- 
ler ZurUck^exogeuhcit aof seinem Gute Oppin bei Halle 
lebt nnd erst soit Sursem wieder durch seine Emen' 
nung zum Cnrator der Univcrsitilt Halle iu die < )eflbi|C- 
lielikcit getreten ist, Im ,1 lf?3'i zu Potsd im geboren, 
gcDoss M. V. Beurmann seine erste wissenschaftliche 
Bildung Mf dem FrMr.-WIlb^-GTmnasfnm su PoMa 
unter hrsondiTor I.riiung di-s Birci'tnrs K i ä s 1 1 ri nnd 
scheu hier, noch mehr aber durch deu Besuch der kgl. 
Realsebnl« fn Berlin seit dem J. IMSO^ eatwldidte rfd« 
in ihm eine ht-sondcru Vorliebe für das Studinm der 
Nttfnrwissenschaftcn, besonders der Physik und Cbr-nuf«. 
Im J. 18Ü3 trat er bei dcu Garde Pionieren zu Berlin 
ein, besucht« dann In den dral folgauden Jahren die 
k^l. Ingouieurrteliule und gLliörtt seit drm J. 1867 alt 
Offizier der autiven Armee, zuerst in Erfurt, dann in 
Losemburg, snietst In Neisse an. INe BartIi*aebeB 
Reisen und die Lectttre einiger afrikanischer, inabeson- 
dcro abyaainiaeher Keisewerko hatten inzwischen in dem 
jungen Manne die Sehnsucht nach ähnlichen Reisen 
augeregt, die sieb «llmll^ sn einem ftaten Torsat« ge- 
staltete. Als er im J. 1859 seinen Abschied ans dem 
stehenden Heere nahm, brachte er sofort diese Plftne 
lur AnsAbrung. Maehdem er sieh in Breslau dnign 
Monate durch fleissiges Studium der orientalischen 
Sprachen, der Astronomie nnd Naturwiesensebaften vor- 
bereitet hatte, begab er sich im Februar IMO nach 
Trieet vaA von da nach Alexandrien und Xiii«^ am 
eine grftsocre Reise in <!ii> NiiiHndor anzutreten und 
znnAchst die Znstäude des Volkes in Egypten kennen 
SU lernen. Er maebte den «nten Tbeil seiner Ssisn 
von Kairo h\* ^ünleh tu Fuss, nur begleitet von einem 
Diener und einem Esel, der sein Oeplek tmg; von im 
ab bentttste -«r SeUfkgelegenheiten, wie sie sieb ihm 
gerade darboten. So gebranehto «r «inen vollen Menat 
bis Koruülio und da sein Hauptaugenmerk auf dieoSrdli- 
chen abjssiniscben GrensUUider gerichtet war, so rer- 
Haas er Wer den NÜ, dnrehsebnitt in slldlleber Klehtnng 
die nubische Wfisto und kam Anfangs August in Ber- 
ber an. Seine Absicht, Ober Lliartum naefa Ualabat zu 
gehen, ward Uer durdi die Naeb«4cht «in«r Karawane 
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▼OS des dsirt grmlwni— FiAbant maA inm Toi» 4m 

Frhni. v. Barn int, wie Ton einem in Sonnaar mm- 
g«tiro«lMiMB Aufwutude «iopjiudlicil gekreiut uod vr 
b«i«MoM AdNT M Tomcbem vm dw Ihitllokeii Mm, 
von Mus IM her vonadringen. Kr ging datier von Ber- 
ber nach SatUn und Mhiflfte sieb «uf «iner «nbiKlwo 
Barke naeb MiiMti« ein, erroicliM bldOM wdi aiflbt 
dw «nriaieht«« firfolf , wflil im garade iwifolien Kai* 
»er Theodor und Agha Negaisi wüüiend« Knmpf 
jede Belw in Jene (i«ig«nden unmd^lich aiachte, und 



diurob den verwüstenden Einfall Marita, dct Statthal- 
ten des ktetem ia Hawssen, veraitell wurde. In Folge 
dessoi keluU Benrnann Aber Ad«i per Daaipftehiff 
»ach So« mriek. In Kairo anj^ekommen, edUir ar 
die 2 Monate vorher erfolgte Abrti"ic ^'cs Barone von 
H a r D 1 « r nech dem Weissen Fltue, uud da ihn dessen 
Bela* ab eine wi seens e lisftliohe gesdtUdert wurde, ee 



rügte sich in iliui diu Luat, sich anzu^^chliesBcn. Schnell 
eatocbloes er eich oad auf einem türkischen Dampf- 
bool* «itto « wiidv iMdii BmUa mnd ging ailt Ka^ 

meelea Sbar KMMia» Kadmtf und Woled Mcdineh naeh 
C'hartuüi, wo er Harnier noch einzuholen hutTie. Je- 
doch war dieser längst von dort aalgebrochen und 
V. Bear BAS ■ kehita doehalb ibw Oos B^}eb aaeh 
KaA»bla zurück. Dort niiu.ite er eines heftigen fieber- 
aufailee wi^en 2 volle Mooate liageu bleibea und erst 
gegM Beda Min war aa fkm atCglldi wiadar avf- 
subreehen und die Bogoelftnder lu erreichen, die er in 
Begleitung Werner Munzinger 's nach allen Richtun- 
gen dnrchaUeifte. liaan setzte or seinen Weg nach 
Mein Uli «od kahrto ven dort «bar DJadda aad Baaa 

nAch Europa zurück. Die Ocwandthcil und Umsicht, 
mit welcher der jageodUche lidsende unter so man* 
cbarlai aoohvarandaa VedilltaiMaa in Itaou 11 Me- 
naten eine Reise anagefQbrt hatte, auf welcher or swi- 
echen Kairo, Masses, Chartiuu hin and inrOck nicht 
weniger als 1«>U0 geogr. Meilen xu Wasser und zu 
Laeda dwakMaaae hatte, mMate die AaAnarkaaakaii 

aller Geographen auf ihn lenken. Es war die erste 
i'rd>e eines Neulings, die xu grosaen Uoffuungen für 
dk ariittBft banalitigte. Man kalte aioh Ueria «lob» 
getILascbti denn sls v. Beurmann im August v. J. 
l>r. Petermann in Gotha einen Besuch machte, gab 
dies die Veraalassong ca seiner Expedition in das In- 
asaa AlUkaa wtd Mb kam jeut nach den Bericht«» 
über den erfrenltcben Fortgang der Reise mit Oewiis- 
heit annehmen, daes es ihm gelingen werde, io Wadai 
eiaandriagan. Ab di« Kmda ron aeimn Vorhaben 
nach Egypten drang, da laatet«, nach der Mitthoilung 
eines pronss. L'oiuulaubeaaiten in Akxsndricn, das über- 
einstimmende Urtheil Aller, die dao R e i a ea dea von sei- 



Der ersten Reise kar kaaataa; »Weaa j» aia Europäer 

nach WaHai kommt, so ist es v. Beurmannl" Nun 
wohlan, laaaoa wir diese, Zuversicht uicht xu tychandea 

Bar IIa. (GeeellachsA nntiuTori>cl;. Freunde. Sitzung 
an IX. Ai^paet 186:2.) Ur. Ehren berg ardffiiate dia 
SHiunr darob Vorlefwi der aiagaipainaaaa Bflabsv nad 
■Mkie dann ein« Mittheilnng ttber «ea Dir. Hert- 
mann auf der Reise mit dem verst. Baron v. Bar- 
nim ia Aethiopiea gesammdte £rd- und &cblaiiunpro- 



UebensCaht dai 

tralufVikanischen mikroskopiacben Lebens hurbeizarnh- 
reu suchte, dessen KüUataiae aar achliesalicbeu vollen 
ErMaterang des vea Caatrai-Afi-ik« blahar abfelaiteteB 
atlantischen rotben Paeaatstaabex flihre. Zwar seien 
schon seit 1854 auch aus jenea Gegenden von ihm in 
der Mikrogeolugie (aus Haheasiaiea, dem blauen Nil 
oiad deai wdaaaa Kil) 141 Fenneaertea aad tobi UaaaB 
Nil hiii Fazogl allein iC> Formennrten verzeichnet wor- 
den, allein diese neuen Materialien erweitern die n&- 
thiga FonBaakaaataMB aiMahali ah. Beaierkeaawertb war, 
daM wlbrend in Europa der Oitcillarien- Schlamm mit 
DiatomeaD ganz erfllUt zu (eia pflegt, der aCrikauische 
gar kaiae tu erkennen giebt. Dr. HartiaaaD gab 
müadUabe Erlintcrnngen über den Ort, wo er die 
schwarze (nirgends rothe) Erdprobe vor zwei Jahren 
weggenoBueB. — Ur. Braun sprach übei die von 
Eaptit Pabra bAaapteta Eatalahaag daa Weiaaaa aas 
.Vegilopu ovjUh und die Expuriiiiciiie von Godron und 
Groenland, welche beweisen, dass der varmeiutlicho 
Uebergang aaf alaer Baatardbildnag beruhe. Er zeigte 
theils von Dr. Grocnlaud in Paris erz<>gene, theils 
im hiesigen LotaniiteLcn Garten cultivirto Exemplare 
de« fruchtbaren Bastardes sweiieu Grade«, weicher 
vea Jerdaa den Naatae AagOapa apaltacforaib ar- 
haltcu liHt, Vor. — Dr. Aschcr.son zeigte ein Exem- 
plar von MelUotuB denUtu« (W. K.J Ters. mit ausge- 
adehaater Vaigrilaang aad PlreUflcatioa dar Bltttben 
vor, welche ar Ja Gesellschaft daa IMrectors W i ui m e r 
bei Hreslan ge*anjmelt hatte. — F<^rncr legte er Zweige 
von Fagua silvaüca L. vor, welche auf dem l'MHae am 

rathea Barg« aarbabaa IMwaMa« aad Hobaaaladt ia 

M&hren in d-:r Nrihe der Bftunigrctiz(* vorkömmt. An 
den fteisteheudeu Aesten fehlten die Wimpern des Blatt» 
raadaa. 

— (Geographische Gesellschaft. Sitxaag am 2. .\ng.) 
Der in der vorhergehenden Sitzung gestellte Antrag, 
die die^üährigeo Zinsen der Karl Ritter - Stiftung als 
Zoaebaaa m den Ba bakca t aa daa in Afrika rerwellen- 
den Hm. v. 1? cur mann zu verwenden, wurde zum 
Beschluss erbeben. Nach Vorlage und Besprechung 
dar aiafegaageoaa flaaokaake dareh dea Vonltaea» 
den, Hrn. Dove, maebte Hr. Barth nach einem von 
Um. Werner Munsinger aus El Obetd in Kor- 
dofan vom 12. Mai d. J. erbalteaea Briefo die Miltfaei- 
lang, dess dieser Rebanda aaeh Darfar vordriagea waOa 
und nur die Frlanbniss des dortigen Sultans erwarte. 
Inswiscben beacbAftigt ei sich mit Erlernung der Sprache 
TOB Darfbr. Kerdofca acbildart ar ab lahr danicaiig 
und Ausflüge als nicht belohnend. Der 5«terrcichische 
CoBSolataverweeer ia Chartaai, Dr. Natterer, hat sich 
QBi diesen Reiseodan daa Vardiaaat enrorben, tbai aiaae 
offenen Credit von 2(100 Maria-Tharesia-Tbolern zu ge- 
währen. Der Vortragende fligte noch die Nachricht 
hinzu, dass Ur. v. Beurmann am 20. v.M. von Mur- 
aak Uber Berga aaob Wedai aafbradNB woUta^ aaeb- 
dem seine Expedition in üsls Tihbo Lond gescheitert 
war. — Hr. Ehrenberg spricht über die durch Um. 
T. Bearnana Ia daam Briefe aa* Manak toib 
1.'). Jali d. J. eingesandten Organismen, webba der 
Roioendc aus einem .'^alzsee fSibgha'* geschSpft hatte. 
Die Frage, ob Afrika einen Autheil an dem durch den 
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auftteigenden Lo/tatrom in di« Höhe geführten l'aaaat- 
^, ataub habe, waa der rothen, durch £i«m-Oxyd hervor- 
gobrachUia F&rbung dci letsteren lufolg« nicht ao »chei- 
nen mSdite, Indioi bli dabia ms AIHka nur Orgaaia- 
uien von grauer Farbe bekannt gewordeu sind, wird 
durch die uähere Untersuchung der eingeaandten For- 
umn befallet. Diew ward«a seUicnHdi adbat PrelMa 
der \ pf.sc'liii'di.'ruii Arten de« Passats tmib es und «u^yser- 
dem «ine neu crachieneoe ächvift und Karte über Ade- 
lald« von dem Vortragenden cor Antieht Torgolegt. 

— Die von der j»reu'(si>ciic;ii li;c>,'i«rang auagorüatete 
oata&iati.-ohc F.xp<-din<>ii liat dem bii:unisdicii Garten in 
Berlin eine ebon»u mannigfaltige wie worthvoUc Üerei- 
ebaray an SRaieiden nnd lebenden PAanaen aagefllhrt. 

Die Zahl der in dü-ser ^Vtib(; aus dt-n verschkdi'ii.«ten 
Foadorteo beider Uemiaphlteu äberwieaeoen I'fiauzoo» 
arten belioft aich anf 4fiS| die Zahl der einadnen Exem- 
plare auf etwa 4'JOO. tfnter dem nicht geringen Theile 
hier völlig neuer Speele« vordienen besonderer ErwKh- 
nong : der japauiacho Sagobrum (Cycas rerolut«) in vier 
walten StMoMien, olme Lattbknoe 6 Ua 7 Pom boob, 
Voll denen der gri5.<stc nacb dem Verluat de« <!ipfcls 
aaa dem unteren Theil zu treiben und dadurch vielkbptig 
n werden vnepriebt; Japaniaehe NadelhSber nnd, efaeo- 
faJla aus Japan, eine eigouthUmlicho Iiiraeart (Panicum 
eeoulentnui), von dem Diroctor dea Gartena bereits in dem 
voij&hrigen tiuinenkalalog beschrieben ; mehrere Palmen 
ana Oatindien : die Palme, welche die Bctelnnea Betet 
(Areca Catechu), die Zuckerpalino t'eylons (Caryotn 
nren«), eine Palia« mit ScbuppenfrOcbten (Eugeia&ooa 
trlatia Oriff.), biilier nirgende enititirt,*) «be Sinnpf^alme 
(N'ipa fruticauB), deren Acclirtialiaation früher nie gelin- 
gen wollt«} endiioh mancherlei Farnkrftnter aua Braei- 
Hen. Allen dieeen, mefet jungen Gewlohaan« deren 
durchgängige Begliniwong erat nach weiterer Entwieke- 
lung drrsclljcn erfolgen kann, wird die aorgaauistc 
Pflege mit aichtlicbem Erfolge gewidmet. Die Expedi* 
tien bat aneb nadi dSeeer Helte den Brwarton^n in er- 
freulichem Grade entsprochen. 

Biedaa. (Schleeiacbe tieeellechaft für TalerlltadiMhe 
Cnltiir. NatvrwfneneebBftl. Seetion.) Am 80. AjxS 
d. J. sprach Och. Kath (Tiipprrt über die iJanptpflan- 
Ben der 8teinki>l«k-iifnrniJition, insliesmidert' fibcr die au 
den Sigillarieu als Wurzel gehörende Stigmaria. Irr- 
tbfiihliob batle man biabcr, verleilat dnreb ellebilge 
Untersuchungen di.r in den Schiefern und iSandstLiiun 
der Kohlenforoiation eattaaltenen Pflaaien, angenommen, 
daea namentlieh banmaitise Pame, dann aneb woblCa- 
lainitcn nnd Lepidodendrecn die giöaate Masse der Stein- 
kohle bildeten. Seitdem aber von dum Vortragenden 
nachgewiesen, das« man auch in der früher für struc- 

tvrloe erhttirtan Steinkeble noeb dietinatlgeBaBebaffen- 

lit'it der Flora EU erkennen vermUchte, bnt ninu sich 
der Uoberaeagang nicht ni^r verechliesseu können, 
dase nlcbt die ▼erblltnlMmiaalg nnr in geringer 2abl 
vorhandenen baumartigen Farne, sondern vor »llcn die 
8%:illarlen mit den Stigmarien binaiobtliob ihrea An- 



*) Richtiger: nirgends in Luiopa, da ich sie in den 
Ge\vi4cbfiluiu.>crn des botaniiicben Gartens au Sydney 
traf; auch ist »i« in den Mtindiachen Qftrten. 

B. Seemann. 



theiles an Mautsunbildung nbunan zu otullcn soii-n, wor- 
auf dann in abstcigeodur Risibe die den Araucaritca 
faet dnrehweg entitaamande aogenannte fahrige Ifol»- 
k<Mü der Mineralogen, die C'alamiten, die Lepidoden- 
druen, N'öggerutbien, dann erst die Farne und die übri- 
gen in der äteinkohleoflora wwiger verbreiteten Fa- 
mlMea folgtan. >~ Ueber dea von Binnaj in Fingland 

»uer.sl behaupteten Zusammenbang der Stigmarien ale 
Wanel mit dea Sigillariea ward seit Jahren viel ver- 
handelt. Der Vortragende aHmote bereite tw S Jak* 

ren in Folge von in der oberschlesisohen Steinkohlen- 

fonnatioii gemachten Iluobaclitungen für diese Ansicht 
und ist nun im Stande, sie auch jetzt unter andern 

dank ebMn Staimn an belegen, der aieh hier (der V«r- 

tr«g wurde im Freien bei der pAlHontologischen Partie 
des hiesigen botanischen Gartens gehalten), beändet, 
«in 7 Pvaa langer äigillariaMtanw am dem swiaekaa 
KOnigshütte und Zabrae gntfiebenen Uaaptsehlflseel- 
crbstollen, welcher mit seinem untern Endu erbaltem 
ist, auf dem, wie auf dem gleicbfalla erhaltenen Uuhl- 
druck deaaelben, die Narben dar Bt^BMiea dentllnb an 
sehen sind. Auf scitj Ersuchen ward er durch die un- 
exmüdete Sorgfalt, die der Berginspector Meitsen 
dieaer Augelegenbeit widmete, gll'kUdk Tage ge- 
fördert, unter Vemittelung des hiesigen kBnigl. OI»«r- 
bergamtes hierher gebracht und von dem Finanzminiüter 
V. d. Heydt der Sammlung des bolaniachen Garteus 
snf höchst dankenemrtka Weite «benrfaaan. Ale R&- 
sultat noch anderer darnn sich knüpfenden Untcr«nchur>- 
gen fuhrt dar Vortragende Folgendes an: 1) dase die 
Stigmaria nlebta aaderea aind ala die Wnnallate dar 
Sigillaricn und selbst verschiedene Arten der Sigillarien. 
W ir haben hier bereiti Ton It Arten von 8. renifonnis, 
elougaU nnd aHamana den Uebcrgang in Stigmaria 
beobachtet, doch in Beschaffenheit der Wnrsel ia^ 
Allgemeinen stimmen sie mit einander flbercin. Modi- 
licationeD dar Formen der Siigoiaria, wie der Vortr»» 
gende aia aebon frdber beaebrlabea (an It), 4ber aia- 
in»t.s, wie andere Paläontologen, als besondere Arten 
betrachtet hat, kdnusu eioaelaen Art«a v«n liigiUasiaa 
angehSna. Uebrigene bedeben ne aich aneb nor aaf 
die Form der OberHtiJie, die auf verschiedene Art g«- 
glFlttet, gestridicU i 1' i gemnzelt vorkounnt, kauui 
eine auf die Form der Narbe, die von der kretaf&rmi- 
gen Qeatalt nur aalten abireiebt «ad etwa bSebataae J 
einmal eine likiglieLe Forin annimmt. — 2) Dies« | 
groaeea müchtigea ät&oune, wdcbe eine beirftcbtliche 
Habe eneioblen (man bette schon Qelegenbeit, sie bis I 
SU 60 Tum Liinge zu finden), entbehrten jeder Spur 
von PfHlilwurzfl, und befestigten sich nur duroh von 
allen tkiiten wagerecht ausgehende dichotome« hie jetat I 
aoeb aebon in ao Pnaa Ltogo bei geringer Venebail» | 
lernng verfolgte WurzellUtL-, diu der Vortragende wie 
bieher als besondere Fflanacnform mit dem Namen Stig- 
maria looldea beaeiebnote. Von diaat aiao «aoeatiMi 
verlaufenden oder ansstrah! enden, wobl oft W Fuss lan- 
gen Kcbenwurseln, deren ein Suimm von etwa 2 Fiiv« 
Durchmeaser mindestens 20—30 besass, gingen nun wie- 
der ein Zell dieka bia 6 Zoll lange, an der Spitie w]e> 
der güblieb getheilte Fasern und zwar rechtwinklig an«, 
wodurch ein eo diehtes und so verworrenee Qeereh« 
gebildat ward« wla er ea bis jetzt soob tob keiner le- 



Digitized by Google 



3« 



b«Ml«B Pflum WobaolrM h«t| f»in geeignet, b«i im 
ZerBetzangsprozes« selbst eine nicht nnbedeateode Menge 
KohU an bilden, and «ia« grünere Menge VegetabiUen 
iBg oder ur Torfbildang gewiMenoMMen 
•ich aafzunebmen, di« NgHBttlgl Toa tropi* 
scbem oder gubtropmclicni Klima, in dem feuchten 
schBttigea Boden Qppig wndierten. — Niveauverinde- 
nagvB, wfo da ja telbat B«ch gvfwwb^ hk wiem 
SGinpfeu, Mooren so hiluti^ ohne groMe allgemeine Ko- 
Tolatioa suttfiodeo, fOiirten einrt auf dea aa Torf od«r 
Soll« gewortamn Unt«rii««B nana Vfgetüiaii barlMi, 
mtm Kohlenflötse worden Mf Um« Art eiaei flbar dem 
«ndcrii j,'ehiidfi, wie z. Ii. nnter Andern Dawson und 
Lyell in 2«ca-ticfaoul«ud ((' Ked.), in dem dort an 1400' 
mleklifea koUfloflUiraoden Mdebtea deo stigmarien» 
oder wurzelfflhrenden Boden in HS vorschiedcnon Ni- 
veaus beobachteten. Jene im tbouigen scblammigeu 
Bod«n ImAM^ Untwlag« Yoa m ««ttardtedeb 
Bittchtigen Wurzeln (in»n kimn nnch obigen Angaben 
•uabaan, daas die Wurzeln eines einzigen etwa 2 Fum 
Stkibo fl^gillarieostamaies sieb mindestens in eineto Um- 
kMia« von SM FtM marbnÜMMi) kwmu «voll «fai* 
brechenden WajserstrOinen um m eher widersuheii, 
wHiirend andere VegeUbilien leicht fortgeschwemmt 
wwdn 9dv in UlMrtn Wwma dv BcUefbrihoD-, 
Sandstein- and Kohlenitchicliien selbst eingeschlossen 
und «wr BUdang der Koble verwendet wurden. Daher 
ito tlllkUende Erscheianog des Vorkommens der 8tig- 
«Mris kn LIagMdcB 4«r PlStM» 4i« Jefit th «in« «11- 
gemeiuo anerkannt wird. Uoberhaupl sind diese ganzen 
VerhAltoiase noch mehr geetgnst, d«r scbon vor Iftnge- 
nr Zelt von äm V«itnigend«ii uut die Vcilircntiings- 
vcrLüliiiiiuH) der rflanseu, auf das saUi^elM Varkmnmen 
du auf dam KlüU stehenden Stamme u. s. w. ge^riin 
detan BswaialBhrang für Bildung der meisten Kohlen- 
lager aof dorn ursprüuglicheo Veg«taÜonttenain «ad 
ihrer torfmoorartigeu Entstehung w.nc J<tützen zu ver- 
leihen., L'ntei welchen ruhigeo Verhftltulsaen jene auf 
den miMB »talwadea, eteta MUffaflUlten, nicht welir» 
haft versteinten ätäume dem Zcrscuangsprocess unter- 
la§ta, davon giebt nicht bloss etw« ihre senkrechte 
dar mditxuig dee FMtus fo%«nde Lage, sondern tast 
noch vielmeijr die Art dttT bnwai AnnfHUniy estecUe- 

dene [i . I in denen man oft noch deutliche Schich- 
toug licr ciugedrtuigeocn Thon- and äandstoiumaase zu 
oBteteehelden vermeg. Auf der Grab« Gott-nit-une 
bei Orzüschc fand der Voriragcnde einen i Fuss dicken 
Lepidodendreoastauini von voUkommen runder GcsUlt 
ud U« Int kldnatd Detul woiil erhaltener Rindennar- 
bcu, in dessen Mitte dl« itols fester gebaut^ dieser 
rflauzciifuiuilie zukmnmetide, (iefüssaclise sich noch im 
Leulrum, also in ihrer nstiirlichen Loga befand. Bei 
andern nibert sin OOk mehr dem Bude, «ri« hei «hier 
Anzahl Stütumo van .Saj^eiiHri« eieiuitn, welche im vo- 
rigen Jahre bei den Arbeiten am ilerrmanuascbacbt 
der Qnf Hoohb«rg>Onibe hei Waldenb^lg nun Vor- 
idieln hntneni jedoch nicht minder bewoodemswerth, 
wenn man erwKgt, dusg 8icb eine solche nur 2 Zoll 
dicke schwache Röhre zwischen den eiodringeoden 
Thon- wd Sandmeaeen «trbielt, und aelbet noeh die voU- 

kuninien c\ rudriselii- Furm Lewnlirte. Die.-ie Stlimme, 
& an der Zahl, sUaden auf der FaUlinie Ftötnee, 





wnfeben von Sehietetfion, «nd reiehten dweb den- *t 

selben hindurch in der L&ngc von 10 — Ii Fuss bis in (j 
den dit.<< Maugendo bildenden Kohlensandsiein, welcher, 
wie sich aus der Vergleiohung ergab, das Material zur 
AufBlhiBf ge ü e fc rt hntt«. Ein prnebtv«Uer Stamm von 
12 Vnas Hrdic (daneben steht ein hruchstüok, um die 
Achse za zeigen) bildet eine der UsoptBarden der pa- 
mentolflyiedMa Pkrti« dea botaneohen GerteM, din wir 
durch Vermittlung des Bergmeister» Brade dem Berg- 
Qenobwomea K fi b n o in Waldenburg verdanken. 

XUn, 1. Sept. KMm ist nneer soologiaoli«r Garten 
errichtet und raach su seltener BlQthe gediehen, da geht 
man hiert«clbst schon dazu über, auch einen botnniselien 
ti arten zu begründen, hbalich demjenigen, wie er irüiier 
an der DteUe des jetsigoo Centml-fiahnbulM fiorirt» 

Diese.s Projecl durfte die fiOBlBe Ton Cn. W|OOU Tblr. 
io Anspruch nehmen. (Fr. 

Binbarg. Wir hebea immer noob keinen Direetor 
de.s botan. Gartenn; ei ict «llee wieder atill geworden 
und niclit ubicusehen, man diese Angelugenlieit 

wieder in die Uond ucbuicu und endlich zum Absckluss 
htingen wird. Be iet gnr keine Pksge, dnea nnler g«- 

gcnwArtit^on UuL-itünden hij Miiiieheo im Kückstande 
bleibt und vemadilAasigt wird, trotadem der lospector 
dee Onrtena, dam an alle eioBoyagenden Angel«- 
genhcitcn zur Besorgung auljjphAldli enilt aicb 

alle Muhe giubt, den Anforderungen nachzukommen 
Qud eine ünmass« sich gegenseitig iu-euseudcr Ar* 

heiten an erindlfan. — Im 43aiteB aelhefe aiad wia^ 

der mr hrcre Hauten bei den fifwilcbsbäuseru vor- 
gcnouimen worden, die so gut wie Neubauten sind, je- 
doeh iet tu bedanera, daM hei dieaer Oelegeohalt die 
U&nser nicht vergrüssort worden tiind, indem sich mehr 
und mehr das Bedürfniss herausstellt, die grome An« 
zahl der l'tUaseu entsprechend zo pUcireu md weit- 
llafiger auftaatellen. 

— Die VeranstAltung einer landwirthscbaftlichen 
W'eltaoastellung nach dem Muster der mit der heurigea 
Londoner Indtntri^AuMeUni^ Terbandeiiett wird i« 
Hamburg durch eine Anzahl ungesehener Mlinner an- 
gebahnt, welche dicserhalb mit der seil llkugerer Zeit 
heetehenden Deatechen Ackerban-Oeaellaohaft bereits in 
Unterhrnndlungon getreten sind. Die AassteUnng dirfte 
zitm 1. .Funi des kommenden Jahren erüffnet werden. 

Leipflg. Der ILunstgftrtocr su i'lanits bei Zwickau, 
Hr. Q. Qeitner, hat die Erlaabniae erbalten, die ihm 

vom Herzuge vnn Na.Mjiiu verlitdieno ^Ied.iille l\ir Kmat 

und Wiaaeoschaft auuiuehraen und zu tragen. 

— Proibaaor Jacob Moleaehott aebreibt Iber 

seine wissensohafiliche Stellung in Italien «a einen 
Leipziger Freund su Anfang Hejjleniher Folgend«« : 
Als Lehrer habe ich einen grossen und gedeiblicheu 
Wirltvagakrma, der weit aber die itndiveode Jagend 

hinau^igreifl, hLs Fursclier die nütlilijen Mittel, al-t Selirift- 
aveller erwünschte Müsse zttr Arbeit. Dazu kommt tda 
ein Pnnkt von der grössten Wichtigkeit, daaa die fSn- 
siclttsvollcn Unterrichtsminister (der jettige, Mnttencci, 
i<t srluin der drit'r, ''.m Ich erlebe) mich mftnfhrii»l 
uiu ICuth fragen, und aus solchen üeraihungen ist mir 
jetzt ein Aaftrag erwaidUen, dar mir ftoaMrst lieb iat, 
weil er mir die (jclogenboit bietet, einen frci.^iunigen ^ 

^---3 
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in ftns Italien za gewinnen. Der Unterridrimifebter 
iat nlmlicli von dem I'ni lajncnt erm&chtigt word<-ti, v-n 
tMHie» Heglemont fUr «amuiUicb« UniversiUUeo lulicna 
den Knmmni vomUgvin «ad diMfls Bng l emwit vovker 
der PrQfang einer r<>uiiiiis:i'iin zu unterwerfen, d!r aus 
16 MitglMduro besteht, acht vom HinUtw ernannt, acht 
Tttn Pkrhunanl^ Je vier nlnlinh rm jadar Abtli«Uaog 
des Hnusea. Ich gehöre su den acht, die der MiniaUer 
erw&blt bat, and die guten Niuuen, welche die fibrigon 
Commiasionamitglieder, die aus sttmmtJichen Provinxen 
Itallena erwMhlt sind, tragen, nutelMn air ea Mn'dnar 
doppelten Freude, au dorn bezeichnoten Werke mitzu- 
helfen. £a hat mir tu lange an Uelegenbcit gefehlt^ 
nttch fe«r dii«ole Waia« mtm Sebardain imn UtetHebao 
Wohle, daa mir so sehr am Herzen liegt, beisuiragon, 
daaa der Oedaaka« nun soob dasa su kommau, bevor 
icfc laaltgewordaQ Un (Ifolaaebott war im 9. Aug. 
d. J. gerade 40 Jabra nM), aahr ariwiMad Im. (Vargl. 

lJ..np! X. p 5117.) (V^Z.) 

Oetiuu nie Uorren Munainger und Kiasal- 
b*«h alad Inirt Briafaa *ea Cbartoai toms 7. Aagnal 

burcltü niioh Cuiro nbgereittt und wi rdiT diutclbst von 

Tag an Tag erwartet. Der äoltan von Darfnr bat an 
Dr. Natterer, Mavr. OoBtol ia Cbartaai, «tf aeine 
Aaflrafe faaatwortet, daxa er die Uerrea aehr gern 

empfangen werd«, doch fiir seine Bevtilkerung nicht ein- 
atehon könne. — Ur. v. U e u g 1 i n befindet aich ebea- 
faUa in Cbartnm und airar in gneiaat Galdverlegenliaiit. 

Hänchen. Die bairische fJartenbau - OeafllttcLuft 
veranstaltet iwücbcn dem 5. und 12. October d. J. eine 
allgemafaie battla«ba Obat^AaeataDong fa MOaehaa, bei 
wcldier alle Gegenden dea Lande« vertreten sein aollen,» 
dnmit der Zweck dieser Ausstellung, ^eine V'trglrichmig 
der Obstsorten rückaichtlich ihrer Namen und ihre« von 
den «rtUdMO VaiUItaiaaaB b«wlrkl«B ZatwieUnagi' 
gradee,* «naSglickt waida. (A. Z.) 

Mim. 

Waw— I Dar gagaawiutig bi Sfan* Uiganda Coa- 

f^TL-sA italienischer Gp]ebrti:n bat ziiiii n'iclistcn Vereini- 
guugsorte Kom gowAblt. Auf fast allen Stimmzetteln 
ataad »Rom, Hauptstadt* gaadriabaa. Daa Ergebnisa 
wurde mit vnlhosiastisciieni Baifall nad dem Rnfc : „Ea 
kb.i Vii ti.r Kmanud!" aufgenommen. fZ. f. N) 

Paiermo. Der kgl. botanische Garicn in Palermo 
anter diar Idtong de« Prof. Todar« basitit IM 8pa* 
ciea und Varietäten von Cnctccii, wulcbc zn nachfolgen- 
den Gattongen gehören : Marnitlaria ]'22, Lcbinocactua 
40. Füoearena 10, Echinnpia 31, Bebinoearea« 18, Ca- 
rcua 75, Aperocactuti 1, CIcistocactua 3, DiaicocaCtl» t, 
Kpiphylluni 12, Pbyllocactua 20 einige Hybriden unfr«*- 
thuilt; Rhipaalia 18, Lcpi»inium 1, Nupales 2, Opuntia 
19, Paraskia 5; von diasan biar angeffihrtaa Ai4«n wer- 
den 174 5n di-m' ^rafalr)™o dfUa ffnntt» vcndihili di'l 
R. Orto bülanico di Palermo" zum Kaufe oder Tausche 
angeboiaa. Namaatlleh besebiftfgt aieh mit dam apeeial- 
lon Stadium der Cacteen der Untor-Gartendircctor Con- 
8 nie, welcher drei ncuu Speeles von Opuntia aufge* 
stellt hat, nftmlich Op. I^bonreUana, Todareann, L^mai- 
reana und Mamillaria Trigoniana und welchem zu Eli- 
rcn Hr. L(?maire lin Plbicorcus Consolii und eine 
Opuntia Consoleana benannt hat. Hr. L^mairc Hossert 



sich in der zu Gent veröffentlichten „Illuairatioo hot» 
licole" (i). IUI. 1. ilCt ), daä.s sein „Essai de monogra- { 
phie dea caut«««'' in folge der von Couaole und 
Seblambergar ga f abaaa a MittbailaBfaa laXKgm» 
Unteri^tiltzung gefunden. (Oeat. b. Z.) 

— (AocUmatisatioBsgesellacbaft.) D i a ae lb e giebi ia 
Ibra« sAtti«, von weliAa» aaii dar kwna Kalt Ihraa 
Boatehena achon daa 9. HeA craohienen iat, fortwührea« 
den Beweis ihrer Tbätigkeit und itic findet auch di« 
krUAigste Unterstiitxong von i»eit«iu ihrer Mitglieder, 
um dem ackerlMOtrelbendaa Palilikan die BaffMb «taar : 
rationellen Wirthschaft nach deia Stando der neneateo 
Kenutaiss« beizabriagen — so bat s. B. Ur. Amon T ar- 
risl aloa graaea Graadftehe aiit das «HenaMstaB 
.Ackergt räthen, .Maschinen etc. aar Verfügung der Go> 
seUacliaft uaantgalUicb gestellt; um daraaf aUa eir«»> 
taaUea Veraaofaa ibar Acclimaüsatioa Toa Fflaoiaa aad 
Tbieren ansaataUaa. Dar GrundbesHideB Um. B. Tur> 
risi enthalt nber aurh ruauch »cltenc und scböne I'Baaie 
im Freien oder iiu Waruibaoae; so prangen anter bm^ 
raroa aadarae in Fraioa «bM f lletar Araaflavta 
cxeelsa, eine 4 ^let. höbe Ar. CunnioghAraii und eine 
Ar. Cookü, belUUitig S Met. bocb, «o aaoh «ine <;|jr«aa 
teveluta. I« Wamluaii indn atoh aia aefar krlfü- 
ger Pairfaana ntilia, daaa |«aoktvalle Exemplare voa 
Aatrocaryum Airii, Maximiliaim rep^is, L-^tiiria l>orbo- 
uica, Seaforthia elegan«, Cocoa curouata, d&ua von Ea«e* . 
phalirtM boccida% Dina edaK Rbofela eaMevadaR. 
aia a. BL a. (Oeat. b. t,) 

GroubrUauHieiu \ 

Imdat. Dia ZaekerfitbillEatioa, sowoU dl« aas 

ticn als die n\\» Kohr, ist in der Aosstellung stattlich 
Vertreten, der Zollverein indesicii weniger, jiIs bei dem 
blühenden Stande der Kübeiuuckeifabrikatiou au er- 
wartea gewesea wKre. Bei Ckilegaabeit der LoadoBar 
Auaatellung dea Jahres IS.'l vcrgliib mau die vater- 
Undiache Zackerfabrikation mit einer wuchernden Treib- 
baoi^iaate aad sprarb ibr alle Znkaaft ab, im Laalb 
de« rerfloasencn Jahrtehnds iat aber die Fräg<- in ein 
anderes Stadium getreten. Im Jahre tH5t wurden im 
Zollverein 18 Mill. C'tr. Kflben vci^tenert, im J. 1860/61 
gegan S5 MilL*) — la Oaatarrddi iat beute die Enea> - 
gting von Znckcr uns l?(lbf>n bereif.^ so weit gelangt, 
daas sie bei ausreichender BObcnernte den Gcsammt- 
bedarf aa Zaelter ta decken Teraiag; la Folge deasea ' 
hat aich die Kinfnlir von Colonialzacker, die im Jahre 
18&1 noch 70Ü,U00 Ctr betrug, im Jahre 1^61 bia auf | 
30,000 Ctr. vermindert; im Jahre 1861 standen (tumtlat 
in B&bmcn, Mähren a»d Ungarn) 124 RtbwmekerfUn-i- ' 
kt-n In TbitiF-kcit, wtlfbe t9 Mill. Ctr. Rflben verar- 
beiteten. In Frankreich stellten im Jahre 1861 S3S Fa- 
brlfcea ISO Mill. niogramn RObenzncker d«r. TnRasa- 
liind i.st die Tl'tbenxnckcrfabrikatiun in I)t(iiiitendcm 
Wachsen, im Jahre 1Ö60 hatten gegen 600 Fabriiran 
l</2 Min. Otr. Zaeker dargestdit; die Scbüakelt der ' 



*) Ob die BabcnintdcerfalNrikntion aof gesunder Ba- 
sis beruht, wird nar dann erat aotsehiedea werden, wenn ' 
die Schutzzölle aufborea, so lauge die beateben, bleibt ' 
sie Traibbauapflansa. Bad. d. BeapL ^ 
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* umgestellten Brote xetgl, iam die nuenalie Pubriketion 

I ihrer Matter, der Eollv«ru!iMlio4iaelieti, nicht naolistebt. 
— Sorghumzucker, nach welchem besonders von Deut- 
schen vielfftch gel'ra^l wird, ist nicht xu finden — ita 
ijoiglrniQ «j«r da* obinetitche Zaekermliv liet ntthin, 
wie die Ausstolluug lohrl, n\s Zuckerpfianzc dnrehaus 
keine Bedeottuig — dagegen ist Abornzucker Yun Ca- 
iwda und Palmentneker .eder Jegery nm Indien viel- 
fach ausgestellt. Wie wi< hu^ Au.- IVoduction der Utzt- 
genaunten Zackcrsrtua für oiiuutlne Utader noch ist, 
•rifiebt sloh ans folgender Znninmenetellang der G*- 
«•■tiDtproductioii von Zucker auf der I^de: Kobmokor 
41,160,000 C tr., Kübciiznckor 4,475,000 Ctr., Palmen- 
sackcr 2,U00;iiOO Ur., Ahoro^ckcr 750,0v0 Ctr^ zu- 
48*^5,000 Ctr. (D. A. Z.) 



— Der uHnunnviilIiiiljc^iliafruiiif.svorLi'ii" von Man- 
cbeeier hatte die CommiMiooeire der Aassteliung tmd 
die Tertieter der Under, welch« Bavniwollenproben 
Mfgeetellt haben, an einer Conteem in Bouih-Kon- 
flingion eiogcladen. Diese Bcrathuog fand am Aug. 
•tatt, uad irar ia nuundhar Beeiuhuug sehr iutcrcssaut. 
Der Maaeliaaterrenin eacht an «Uen Eekea ud Enden 
der Welt Baumwoilc, nnd von allen Kcken und Enden 
kommt mau ihm mit den reicbsteu Verbeissuagea ent- 
gegen. Di» Vertreter Teti Jaoutio«, HelliBi Malta, 
Ecuador, Venezuela, Neu • ÜQdwalcs, Ost - Australien, 
Mauritius, ^iam, Liberia, Ostindien u. ». w. lioMeu sich 
vernehmen, und joder bewies mit eUkem Anfwuid von 
Ziffern und Daten, dass s«iu Land den ganzen oder 
halben Bedarf voii Lauciisluro zu lit'forn iui (Stande 
wäre, wenn nur da« nüihigo Capital vorgeschossen 
würde, wenn mir Bbeababaen gebaot würden, nnd 
wenn nur die Einwanderung iiidiscbtr oJir chinesi- 
scher oder anderer Arbeitakraft gehörig begansiigt 
würde. — Naeb dMa Bixteht dea VeMine «tiid in Weet- 
afrilta den Uftoptttogen bedeutende Landatriche abge- 
kauft und mit Baumwullaamea bepflanzt worden. Der 
Eaumwoileiicrcrag l^^gyptous ist schon von 12ii,U00 auf 
«00,000 Ballen geeUegeo, tind wicd nlehatea Jabr wahr- 
scheinlich iiuf 2öü,U00 i;.All.in steigen. Die gröaatvti 
Uulfnoiigen aber worden buiuiantlich auf ladieu gabani ; 
nur aind dort noefa die Elemente and der indiiolie Be- 
tmUnaofi zu belUUnpfen. Aoaser Bcrar, welohei Bezirk 
in kurzer Zeil durch die Nagpur-EiseuLahii In Urtcte 
\ crbiiiilung luit Bombay gesetzt wird, rechnet, muu vor- 
angaweite auf Uma». — Lord flbafteabnry halflbci- 
gens die Ycr«icberung erllicitt, duss in OithidibU uiigerillir 
6 MULB. HaumwuJk vuniUliig liegen. Nach deuuouustoa 
Ifadufclrten aind jodoeh jetzt von dorther 400,000 und 
aus BrasiKeo und Kgypun 50,000 B. unterwegi, deren 
Ankunft man nocli vor .Kblnuf des Jahres erwartet. Vor- 
riUlüg wareu in der ersten bepu- W oche 1UO,UOO B. — 
Die kegierung dwPMaidentaebaft Madras Mact auf MbbI 
Sir rb.irles ^Vaod■s, Versuche niit Einführung tler pe- 
rnviaa. Baumwolle (Üoae^pium PeramuantjaiuteUen, and 
awar auf den BaAdea H». CloBMDta Markkan, wel- 
«ber beide Länder genau iMunt, uud dem indischen Mi- 
nisteriun) In London vorgf*^tellt hat, Jskh ifwischen den 
Küstenthülern von Peru nnd den dilrrcu iSandebeoea 
linga der Coromandelkaate awisoben den «atliehau Ohata 

j nnd dem Meere, eine auffallende Achnlielikeit ubwalte. 

^ Mou btfift, d«ia diese Art in Madora und Tinnevelly ao 



gedeihen werde, wie die Anffflansung der New-Orieana- 

Bauinwolle in Dharwar gelungen ist. 

Mr. Fbilipps, der Entdecker oder Erfinder eine« 
Borrogata fOr Baumwolle, macht Jetzt bekannt, dase er 
aeln Cfeliaininiss ohne Rückhalt bekannt zu machen er- 
bi^tig sei tinil m dem Lande anheinistetlu, ihn zu be- 
lohnen, wenn seine Eutdeckang sieh bew&bren sollt«. 
Br iat der Aniieht (eie wird von nebreren Fachnta- 
nem getheilt), da.ss der dnrcti ihn onidickto Stoff illc 
Baomwelle voHstündig erseUcn könne, daas genügende 
Verrttihe im Lande oclen, um die fetemden Arhdter ao« 
fort an beschüftigcn, und versichert, die betreffende 
Pflftnre lii^.^c Hieh leicht in England bauen, ohne anfh 
nur einen Acker Landes dem bishwigen Betriebe zu 
«ntriehen. — Auch ein framBelieker Soblilbeapitaln 

biilte vor cini^;c;r Zeit von (lir afn'kaniMihen KiTste 

eine Pflauzengattang mitgebracht, atu der sich auf 
cheraieoheui Wog« ebi der Baumwolle thnMaher Bte£ 

gewinnen lässU Einig« Stücke darau» g«w«btau Zuttf 
gea sind dem Kaiser vorgelegt worden. SJ« wer- 
den als glatt und fein geschildert, sollen dauerhafter 
da BaanroUalofc und um 6S-^40 p(!t. bflligar «du. 
Die Pflante, welche in .\frika, ^*äd- und Nordamerika 
b&ufig vorkommt, wdrde sieb n» Anbau in Algerien 
eignen* Anaaerdm ooll Jotit aueb noeb Jula (Qmchotm 
capeularis), der seit einer Reihe von Jahren eingof Ohrte, bis- 
her nur sa SAeken und Teppichen verarbeitete Faserstoff, 
dazu bemfan sein, die Brantwolle, wenn aach nicht au ver- 
dringen, doch tiiril wehte cntbehrlidi zu maoben. Ba 
fdnd in den letzton Tngeti dannt neue \'er.4nche ange- 
stellt worden, weiche befriedigend ausgofallen sein eoUen. 
Di« Faaer von Jut« iat «war etwa« biüdliger Natur, 
doch sollen die Herren Thomson n. ("omp. in Dun- 
dee eine Methode entdeckt haben, duxeh welobe dieaem 
Uebelatande abgehoUbn und der genannto Btoff wie 
Baumwolle, entweder allein, oder mit Seide nnd Schaf- 
wullii, vorwebt werden kann. BowRhrt »ie »icli, d»iiu 
kann so viel Jute als man nur immer haben will, aus 
Indien «SagefBbrt wurden, aobim jelat kommeiu davon 
TOi,000 bis «0,000 Tonnen jilhrlich nneh Europa, zu- 
meiat aus dem üatlioben Beugabu, doch gedeiht er 
auch an anderen Orten tndieno in Meng«. — Die von 
Dickens heraaagegebene Zeiiaebtift „AU Iba year 
round" mticln die sprachticJio iknuirkung: „Das Wort 
„Cottou'^ war iu England schon lange gebräuchlich, be- 
vor noeb die Baumwolle daaelbat gdcunut und v«r^- 
beilet wurde. Vor 500 Jahren wurde uRnilich mit ('ot- 
ton jedes Schaf woUgeapinnat beaeichnot. Im 14. Jahr- 
hundert, uutar Eduard III., aledolte aidi «bM kloine 
deuUclie Cnlooie in dem damals noch aebr wins^en 
]M;incliester an, um Sebafwollc zu spinnen und zu we- 
ben, nnd tm Jahre lang waren diese Erzcuguiase als 
Cotton atuff im Handel bokaaui. Cot» «oMagOf «otton 
und (las franzi>si»che clSta (das ütaiunit doch wohl von 
costaj eoheioen denselben Ursprung zu haben. £rA 
MO Jabvo «pAler kau Baumwolle (Gossypium) aue der 
Tfirkci nach Englaad, um an 'Stoffen verarbeitet zu 
werden, nnd erst seit dieser Zeit wurde der Name Cot- 
ton ausechlietalich aaf Baumwolle uud deren ii'abrikate 
angewendet Et stammt wahreebeinlEeh veokaraUaelien 
Kotu her.« (A. Z.) 

— Der Staatsaecretair für Indien hat die I'riaident- 
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y> BcbaAaregiertiDgen aof den aottrslUcbeo Dacharri-(Jar' 
,^ rer-jBaum, eine Enralyptcnspflciea (? Kcd d.Bpl 1 »ufmerk- 
MJBgeiMcbt, der aJa i^iniiMulioUder weiaaen Ameiae ond 

sfiglich zTiin 8chifli»bau für di« indiBcboii Gewa^^er ei'g^ie. 
Maa glaubt, daaa ein Ihnliciicr Baum auf den Aodamao- 
LiMifai »idMC — Dia iicaj&brige Indigo- Ente in Nie- 
der-BL'Pgalen ver«[^>r»< h kaom eine initU«re so werden; 
der Regen hat geschadet, beaonders in Bbigalpor, Pur- 
oeali ood Benaref, Mreaiger ia Tirbat. Doch die Q»** 
UUtt «fra boMMT ab im vcrigw Jabr. (A. Z.) 

- Die UnircraUSt Göttiogen hat Hrn. Dr. med. 
lltmy Georg Daltoa, Mitglied de« kiViugL CoUegiunia 
lar CUrqrgai «ad dar aBtomolag. O a nH a c iiaft in Loo> 
don and Correspondenten der Akademie der Natnr- 
wiaaenaduiftaa ia Philadelphia, des natnrhiator. Ly- 
oetuns Ia New^ork and anderer gelahrtar Vereiae, soai 
Doetor der Philoeophio and Magiater der »cbünon KHntte 
erhob«-!!. Dr.PaI)oM, welcher crit Ktincni auch rum 
Ebrenaiitgliede der g r oat b a n ogl. Oeaallachaft Ckt Mine- 
raitigia in Jana anaant wude, IM Vavfaaiar dw «HIrtory 
ofBritiah Guinns (London, 1855. 2 Kde. S )" und woliat 
in OeorgetowQ, peoiararai «r iat dorl einer dex eifrig- 
ttaa Förderer dar IfatarwlManicibaftett, daher Htm dieae 
Xhr* Ton der dentaekea Hodiaefaile wohl su gönnen iat. 

■— Auf d<'-'i Umwege über Indien ist am 19. Sept. 
hier di« Nachiiclit eingetroffea, daaa die Frau Living* 
atoaa^i, dea bardknten afrikaababaB Ba te eade i i, ga> 

atorbt'^» iflt- Sic >var mit ihm am Znmbciji zuisammcn- 
gotroffea, eben ala er tod seiner Expedition nach dem 
Nyaaaa^aa mrflckkalirto. Dort bllelwa aia 8 Ifonala 
lUiBnUMa. Dan ersten Fieb«ran/all Überstand sie gittck- 

lieh, dctn zweiten erlag •'i'- '.roi-.'. nüer PMega oad aa» 
gewandtun Mittel, üitt aUrh am 27. ApnI. 
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20. 



Vor Ausgabe des Blattes erhalten wir fol- 
gende Nachricht: Der Präsident der Kais. 
Leop.-Carol. deatschen Akademie, Geh. Ilof- 
ratfa Dr. Kieier in Jena Ut, 83 Jafara «It, 
am 11. Ootober geatorben. 



Tab. 15. 



Pritchardia pacUica. 

OvI. nat. PaloM« f Aracacaae flabeUaiaa. 



Chat. gen. Flures hermaphroditi, sessi- 
le«. Spathae plures cylindricac, subcomplctae. 
Perigoaium exterius campanulatum, tridenti- 
cnlatam, interiot tripbyllam, phyllia hmi temh 
cato-cordntis cum staminnm cylindro connntls, de- 
ciduis, praefloratiooe valvata. Ötamina 6 sub- 
aeqaalia, fil w a i eiitii in tabon brevem connatis, ao- 
ticc libcris lanceolatisquc, antheria oblongoOaa- 
ceolatis dorso affixi». Gernien triloculare, ovu- 
lis basi attixis. ätyli apicales, uniti. Drupa 
baoeaaimiiis, monoeoeoa, midoenr|iio teouL A(- 
bnnen aequabile per chalazam et rhaphpiii in 
latere ▼entrali laevissime impreasum. Luibryon 
donde panluloni rapn bans pontnia. — Frem- 
des flabelliformes, palmatisectae, petiolis inenni* 
bus. Spadices laterales, lon^^e pcdunculati, 
paniculato-duplicato vei triplicato-ramosi. — Seem. 
et Wendl. ia BonpL IX (1861), p. 260 n. 669, 
et X nsc-j), p. 197. 

Pritchardia paeifie«; frondium aegmcn- 
tis ebe. 90, baeds magnitudine fraetns Pnmi £pi- 



Pritehardia paeific« Seem. aC Wendl. in Bpl. 



Tab. 



IX, p. 260^ et X, pw 197. — Seiem. ia Conra- 

spondenoa ralatinf^ to the Fiji Islands (Parliamen- 
tary Pape») p. 70 et in BpL X, p. 153. 
•oat 16. 

Ciorypha umbraculifera Forst. PlaaL 
p et Prodr. p. 88 ex parte, nec Linn. 

Nomina veruacula: In insul. Vitieosibua : teste 
Seem. ^yVia«, |»8akiki, Miv Maad", in InaaL 
Amieoram, teata Font, et Cook r^iu" dicitur. 

Uabitet in inaal. Vitieoaibus (öeem.l n. 658) 
Aaueenui <Pieknringl Forater?) .«t Nnv^atann 
(Piakaring! in Herb. Unit. St Bipl. Exfii,}, , 



Nor eine der bis jetzt auf den Viti-Inseln 
entdaekten Palmen ist eine Fächerpalme, die 
«brigen beben fiaderapaltige Blitter. Ea iai die 
Nin Maaei, Sakiki oder Viii, der Bqiräsentant 
einer nenen Coryphinen-Gattun^, nahe mit Sari- 
bns (Livistona K. Br.) verwandt und von mei- 
nem Freunde Henn. Wendland und mir Prit- 
chardia paciHca genannt, zu Ehren des Herrn 
William Pritcbard, königL groflsbiü, Consul 
anf den Vili-Iaaafa, einem Manne, der nk bei 
meinen Forschungen auf der Gruppe die grössten 
Dienste leistete. Die Blätter werden zu Fitehern 
(Iri maaei oder at Via) verwendet, doch ist de- 
ren (Jebrauch nur auf die grossen Häuptlinge 
beschränkt, wie früher die der Talipot-Palme 
(Corypha umbraculifera Linn.) in Ceylon. Das 
genewe Volk mnaa aieb mit Fiebern anaPanda- 
nus carieoana begnügen. Daher kommt es wohl, 
dass, obgleiob kein Ort von Wichtigkeit ohne 
die Sakiki, oder wie sje der das „K" entbeh- 
rende Somosomo-Dialckt nennt, „Saii^ tat, selten 
mehr als 1 oder 2 vm-inzi-lte Exemplare ange- 
troÜeu werden, die vollkommen hinreichen, den 
geringen Bedarf an befHedigwi. Die Fldier tand 
2 — n Fuss Iir< it und mit einer Kante von bieg- 
samem iioUe umgeben. Sie dienen sowohl ala 
Behota gegen Sonne ab Regen; in letzterem Falle 
werden sie fast horizontal auf den Kopf gelegt n 
und daa Waaaer läuft binter dem Bfleken dea J 

CNJt-/ 
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Y I riigei« sb. V«n diflsem Umstende hat die Viti- 

0 Sprache ihren Ausdruck für Kegen- und Sonnen- 
schirm geborgt, die durch Europäer eingeführt 
wurden, und daher jetzt „ai Viu** hcissen. Die 
BlStter werden iiiemHl» zum Diitlulcikon verwen- 
det, obgleich -i»' sicli durch ilire Textur sehr gut 
dazu eignen dürften, der Stamm wird jedoch zu- 
weilen als Banliols gebraucht. 

Die Palme (von der wir ein verkleinertes 
Bild gcbon) wird selten höher als 30 FuM. Ihr 
Stamm ist glatt, gerade, unhe wehrt nnd an der 
BeaiR von 10 — 12 Zoll im Durchmesser. Die 
Krone hat eine ku;^'elif^'e Gestalt, und besteht 
nteigtens aus 20 Blättern, deren Stiele unbewehrt 
3 Unat 4 ZoU la»g nnd an der Bans nit einer 
Masse bniurii r Fasern bekleltlct sind. Die Blatt- 
däche ist an der Basis gerundet, f&eherf^rmig, 
und mit einem weiss-graulichen FÜz Aberzogen, 
der jeduch mit dem Alter sich allmttUg Tarliert. 
Von den BUttwinkeln der Blätter kommen die 
BlUthenkolbeo, eingehüllt in mehrere sehr fase- 
rige, aehkffi» Scheiden, die raaeh verkommen und 
selbst ehe die BlöthcMi sich ontwiekelt haben, 
ein, man möchte sagen, zerlumptes Ausseben an- 
nehmen. Die InfloceeeMis entwidcelt rieh nie 
«nter der Krone, wie «a bei Kentia ? cxhorriza 
Wendl , dor Niu BRwa von Viti der Fall ist. 
Der ivüibeti ist A Fuss lang, steif und sehr gerade, 
viele kletne ZiritfeerfalOtben von grttnUelhgelbcr 
Farbe tragend. Die Frucht ist vollkommen rnnd, 
ungefUu: ZoU im Durolimeiser und, wenn ganz 
reif, hat sie die Farbe einer schwarzen Hen- 
kirschc, und ihr Fleisch hat dami einen etwas 
astringirenden Geschmack. 

Die«e schöne Paliut; ward durch mich iu diu 
Grärten eingefltlirt, 'und ist jetst im Besitze des 
Hm. r. (lurentius in Leipzig. Sie liebt einen 
schweren guten Boden und muss als Warmhaus- 
pflanie behandelt werden» da die Temperatur auf 
Viti nie unter 620 Fahr. llÜIt, und sie ja auch 
auf S«moa vorkommt, was ein noch wärmeres 
Klima bat. Tonga dl^egea, wu sie 1' i c k e r i n g 
samuieile, hak ftilWl ein weniger tro]riachaa 
Klima als erstgenannte Inselgruppen. 

£s unterliegt wohl keinem Zweifel, dass die 
Fleherpalme, weiche Capitain Cook auf den 
Fnandaahafts- oder Tonga-Inseln unter dem Na- 
men «Bill* antraf, mit unserer Pritchardia paci- 
fica identisch i^t. Die Tonguesen haben kein 
pV" und konnten den Namen »Viu'', der auf 
Viti gilt, nicht rein \vlcderj,'eben. Auch fand sie 
Pickering auf Tonga; Forster identiticirt 
Cook*s Bin mit Corypha nmbnmulifera Unn., 
was jedoch irrig ist, da C. umbneuli^a nicht 
so weit südlich wfichst. 

Die Gattung ist zunächst verwandt mit Sari- 
bus Kph. (Livistona R. Br.) von der sie sich be- 
sonders durch den sehr verschiedenen Bbimenbau, 
»owie durch den Bau des Albumens unterschei- 
det, welches fast gar nicht oder doch nur sehr 
schwach ruminirt ist. 

Erklärung von Tafel Id. Fig. 1. Die 



n scnw 



ganze Palme; 2. ein Blatt; 3. Spadiz nnd Späth a 

(alle drei verkleinert); 1. eine Blume; T). äuSf^^T. 
Perigon; 6. innere Pcrigunblättcr mit dem Grunde 
des Staubfadenbechers; 7. ein inneres Perigon- 
blatt von innen gesehen; 8. Staubfadencylinder 
mit 6 Staubfildi-n, dem Griffel in der Mitte und 
den Anbeftungsstellen der inneren Perigon bl it ter ; 
9. Staubfiaden, hinere Seite; 10. Rllekaette den- 
selben; 11. Fruchtknoten; 12. ein Stück p-ne« 
Astes des Blttthenkolbens mit Früchten; 13. eine 
Frucht; 14. dieselbe^ horiaontal durchadmitten ; 
15. dieselbe, nach Wegnahme-dcr äusseren Pnicht- 
haut; 16. Albumen mit der Embryonliühlun;^ und 
Anheftungsstelle, von unten gesehen; 17. desgl., 
Ansicht der innem oder Banehseite toaelben; 
18. desgl., von obert gesehen; 19. desgl., verti- 
kal durchschnitten, a. fimbiyonhühinng oder Keim- 
ling; 20. Ast mit geBffiMlea Bluiaen. (Fig. 4. 
— 11 und 13 — 19 vergrSaaert, F|g. IS md 80 
natltrliche GiflasA.) 

Berthold Seemann. 



toeUcUe der IMnik Ii Ihpn. 

Von August Kanits. 

III. 

Von Winterl bis Haberle'). 

(EiiihiirgiTiiiig dcH L i n n 'sehen SyaUimt- ) 
Diu letzten dreisisig Jahre des vorigen Jahr- 
hunderts waren von niuht unbedeutendem Erfolge 
flir die Wissenschaft in Üngiirn; die künigl. un- 
garische Universität wurde restaurirt und die kö- 
nigliehe Beigakademie in Sehemnite erridilet — 
Ich bin überzeugt, man wird mir keint'u Vor- 
wurf machen, wenn ich mir erlaube, hier die 
Geschichte der ungarischen Univenutät kurz zu 
verfolgen. 

Ludwig der Grofi.se errichtete um das Jahr 
13el zu Fiinfkirchen eine hohe Schule im Sinne 
der damaligen Zeit, die bia etwa 1596 emstirt 

haben mochte. Peter PdzmAn von Panajj, der 
grosse und geniale Cardinal-Primas, errichtete um 
1635 zu Tyrnau eine Akademie; das FundatioBS* 
Capital betrug 1 (X »,000 Ü., das Lehramt übernahmen 
die Jesuiten, die Theologie und Philosophie lehrten. 
Ferdinand II. bestätigte diese Anstalt, gab 
ihr Privilegien und suglmeh das Recht, 8i«lt Uni* 
versIUit nennen zu dürfen. P.dzni in'?; Nachfol- 
ger Kmerich v. Läsy und Baron Uegrg Ltppay 
▼ermehrten das Vermögen der Universitlt und um 
1667 wurden auch einige Cullieder für Jus er- 
richtet, doch Hess erst Maria Theresia eine 
juridische Facuitftt bilden. Diese Kaiserin, für 



*) Die literarischon Bdielfe waren dieselben, 
ans dem vorigen Zeitalter. («. B«npl. Z, p. tt9)i 
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welche Ungarn so viel getii'an, beauftragte ihren 
Leibarzt, Gerbard Freiherrn von Swteten, mit 

der Ausnrbeitung eines I.fhrpluneg fflr diese l'ni- 
vetäität uud erliob sie 1770 zu einer voilatauili- 
gen Hoobsehule (mit vier Faealttten: TlMcd<^«, 
Jus, Medicin und Philosophie). 1777 wurde die 
Usivenität von Tyraau nach Ofen verlegt and 
am 25. Jvni 1780 (•» 41. Jahrestage der KrS- 
nung Maria Thereata'a zur Königin von Un- 
garn) vom Rector mnpinificus Winti-rl feierlich 
eröffuet. Aul' Wunttcü Josef 11. wurde die 
Universität 1784 von Ofen nach Peath rmtM, 
wo sie sich auch gcgenwHrtig befiiulot. 

Etwas früher, als die Universität eine voll- 
ständige wnrde, emehteto uen die BergakademJe 
in Schemnitz, welche zu erwähnen ich deshalb 
für nöthig erachte, weil Jacqnin der altere und 
Johann Adam Scopoli, der Freund und Zeit- 
genosse Linnd's dort gewirkt haben. Scopoli 
(geb. 172.'» zu Fleimsthal in Tirol) weilte zehn 
Jahre, von 17üü — 1776 als Bergrath und Pro- 
foMor der Mineralogie in Sehemnitc und starb 
17B8 als I'rofeasor der Naturgeschichte und 
Chemie in Pavia. In dem IV. Annus historico- 
naturalis (Leipzig 1770. 8.) gab er folgenden 
Ungarn betreffenden Anfsats heraus : »Fungi qui- 
dam rarioreain Umgarn nunc deteeti" (p. 144 S.). 
(N. m.) 

Jakob. Joeefdi Winterl, geboren m Steyer 

in Oberüslerreieh am lö. April 1730, ein Schü- 
ler und Freund von Crantz (dessen iicrbar mit 
dem Winterl'schen später in den Besitz der 
königl. Universität überging), war sowohl Doctor 
der Medicin als auch der Philosopliie, prrti:tirirtc 
znent in Oberöatetreioh, später als Phy&akus in 
den BergBtÜdten; doeb seiion 1771 wnrde er mm 
Professor der Hotanik und Chemie nach Tvr- 
naa berufen und bekleidete zweimal die Würde 
einee Reetor magnificns; bemllhte aieb sehr, eine 
^^'clehrte Gesellschaft zu gründen, deren BÜtglie- 
der er nnch mit einer (in den von ihm redigir- 
ten „i' rücliten einer gelehrten GeseUsdiaft in Un- 
garn*' 1784 ersebienenen) Rede begrttssto, doeb 
ist nns von dem ferneren Wirkungskreise dieser 
Gesellschaft niebta bekannt. Sebon 1788 lieas 
Wiste rl dm «nlen «Index horli bolnki üntver* 
sitsty HoBgMiene qnae Feslini est*), Tab. XXV,« 



*) HI«r tfatOe teb im Tefadehniaa Her von W i u - 
torl für ne« gdMltaaaa PiaasMi aaust ihren beati» 

gen Benennungen mit! 

Achilkit n<',-a flart ocAl^JüHM, fig. 19 s A. peeti- 
nnta Willd. 

AehiUra nova ßore rubra ~ A. tanocetifolia All. 
Aleea binmi$f flg. 18 3= Altbae« pallid« Willd. 
yl/^Munt noMnn, Ag. 6 — A. tortuoitun Waldst. et Kit. 
Äifragalu» noiuu, fig. IS = A. virgaMs PaÜM. 
Alriptfx nova, t = A. acamloBta W. K. 
A. nova, 2 = A. tri.inf^ulüriK Willd. 
A. nova, S — A. iittoraiüi Umel. 
A. nova, 4 = A. nu<TO«|>cruia W. K. 
Brassica noea, fig. 10 — B. elongata Ehrh. 
Bunia» nova, flg. 2 ~ Calepina Corvfaii I)c»v. 

SS PkytaaiM esnesoans W* X. 



dmeken; Tiele Speetea darin bitte Winterl n 
ftr seine Autorität reservirea kdnsen, C 

wfnn er psie nicht nur heschrioben, sondern auch 
benannt liättt* (dicb (bat dann später Kitaibel). 
Da eben von Garten die Red« ist, so gtanb« ich, 
T*ird es hier am Orte sein, von diesem während 
der Professor Winterl's zu apieoben. — 1771 
kanfte man den Privatgarten des Graner Dom- 
herrn und Tvrnauer Pfarrers Baron Schwarzer 
und wurde filr dessen HerstcUiinp eine sehr un- 
bedeutende Summe angewiesen, so das» lll'ö 
Winter] aicb geswnngen sab, officiell anzuzei- 
gen dass er wenigstens 2(V0O Ducaten benöthige, 
um den Garten zum wissenschaftlichen Gebrauche 
umzugestalten. Docb wurde ibm nidit so viel 
bewilligt, weshalb im Tyniauer Garten auch 
keine Kxoten waren. In Ofen wurden zwei 
Garteugriiude gekauft, einer für Botanik (Win- 
tert) der andere Air praktische Oekonomi« (Mit- 
terpacher). Wint^^rl Ii;'.» abermals um hin- 
reichendes Geld, bezweckte ab«r nichts mehr als 
die Uebertragung der Pflannen von Tyrnan nwdi 
Ofen; Glashäuser waren da auch nicht. Ein 
Obergärtner, ein Gehiüfe und ein stabiler Arbei- 
ter versahen den Garten. Als die Universität 
nach l'c.sth verlegt wurde, iMSebloss der Btatt- 
haltereirath, die zwei Gärton zu vereinigen, und 
Kitaibel wurde zum Adjuncten ernannt. Der 
(Sarten befind sieb damals an der Stelle der 



Con^HHuAi t = Campanula multitlora W. K. 
C. bomomtmU ? = C glomeraU var. faxinosa Roch. 
Oarämu now, 1 = Benratnla radlata Bteb 

C. notnu, S = C. Unatus L. 

Culrhiewm novum = Sternbergia oolobieiflara W. K. 

Vrrpit iu>rii, fig. 3 = ( . lii.sjiida W. K« 

V. nuva altera = C. i igiila \V. K. 

Cueubatat MWNS — SUluc jinrviflora Tori. 

DigitöU» now mit D. laoata W. K., D. Winteriii Pers. 

EpilMmn nomm, fig. 17 = E. parrifloruni Scbreb. 

Oeranium nocum, fig. 1 1 = G. divaricatu» W. K. 

Grum nmsum de^criiit. = Waldsteinia gcoidei Willd. 

Oleehoma nova — O. Iiirsuta W. K. 

OijfOgrrhixa nova = (j. glniidulifera W. K. 

MtUSbortu novui = Ii. purpurascoos W. K* 

H. notm$ alter ^ H. dumetorum W. K. 

Hetperi» «uwo, fig. 1 = Malcolmia iifricana R. Br. 

JSTordWn novnm = Ehrmna orinitoa tt 8. 

Jrir mtmof fig. 27 =s L arenaria W. K. 

Onotma nova = Onoama arenaria W. K. 

Fatünaea nova, fig. 12 = l'cucedanuui arenni iuin W. K. 
, Poljfgonuin avtculart fonnentoaum — 1'. arciiarium W>K< 

P. ovicM^ore ßoridimi = P. Kcllardi Allioni. 

SStM novm, fig. 47 =: t?. innititiora Pm. 

S. nova mlltr» — %. loagiUwa Willd« 
Hova, 8 = 8. diehotoina Ehrh. 
Ausserdem findet man nur ahgi liildet, aber ohne 
Beschreibung: flg. ß Arabii aurlculafa Lmm.; fig- 7 TVi- 
foUum diffattm Ehrh.; fig. 15 Melilotut denlaiHn W. K.; 
flg. aO Trifolium a$»gtiiatimn W. K.; fi^. '2t Vinca her- 
W. }(.; fig. 48 CSlM'iqMnnuni uilxl'im W. R., uud 
nssordem Ergnmim Mwm s Sisymbriant aoatriacam 
Jacq. Y acntatigalum Koch. 

Oiesea Vcr/i u-linlHs ontnahm ich der Snccineta von 
Haberle; eiulgc Vcrliessemngtjy in dorn Exemplare 
des in der Wiener Mu.stulbibliolhck aurbew/dirtcn In- 
dex, die von der Hand meines hochvcrehrtea Lehrers 
Prof. Dr. P e n s 1 hemihren, fand ich mit OMiaeB aijge» C 
nm Ansiehtaa gaas 'llb«MiiMtiaiiB«n&. 
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Dw «nte GurtemwMter 

Vnton Müller. trKcliif;n der 

zweite Katalog des UnivenitlUtgarte&s, dar schon 
720 G«nei» nml 343$ ßpeeie« mit 26 Vaitetltod 
enthidt. 1805 wotd« dar Gehalt des Gürten- 
meiftter« Hondsrnth um 1 ' »O fl. vermehrt. 
K.itaibel (siehe untenj hatte schon damals viele 
Reuen genaeht, wesbalb aoeli um 1808 Sehvster 
Assistent bei Wintt;rl wurde, 18()7 wurde Pro- 
fessor K i t a i b c 1 Uirector des botaoisoben Gartens. 

1808 hielt Winter] die leisten Vorlesna» 
gen und starb am 20. Nov. 1809. Aut Witt> 
tprl's chemische Arbeiten hier einzugeJien, ge- 
stattet der Zweck dieser Schrift nicht. (lUb. 
Harn N. m.) 

Si^'i^Tnund Horvatovszky nii?-' Hnrtfeld 
schrieb zu seiner Promotion 1774 eine Disser- 
tatio immgardia: »Flora« tyiiiavieniia indigenae," 
46 S. 8*1 die jedoch nur bis zu den Dodecan- 
drien reicht. Winter! crgiinztci dient' Flora voll- 
itändig, docli wurde die ilandschrii't leider zu 
seiner Zeit nicht dem Dracke übergeben. (Hab.) 

Nachfolgen Je fünf Inaiig^uraldissertatiunen wur- 
den nach den Vorlesungen Winter! 's notirt 
und hXtten Tbeile des nie erwUenoien ^Com- 
pendium Pharmaciae*' bilden sollen: 

„.fonnnis Danielis TJioina.'; Mauksch, Nobi- 
lis Huugari-Kesniarkieuäl« : Dissertatio inauguralis 
madioa de partibus plantarnm «jnum autho» 
ritate et conKcnsii julmodum rev. elarit?.sinu nc 
maguifici domini Universitatis rectoris, reveren- 
diMimi ae aaplisumi domhu Uniyenitatis eaned» 
larii, Periii. spectabilis ac c.xpertiB«imi d. incl. 
facult. med. Directoris perill. spcct. ac clarissimi 
ejusdem facult. med. decani nec non clanssimo- 
mm donmiorum medioinae inofesflorum in celc- 
berriuia ac regia Tyrnaviensi pro summis in me- 
dicina hottoribus publicae disquisitioni submittit 
die nensia Bempt enno 1776. TjratM* (84 8.) 8. 

Joannis Petri Schimmert, Saxo-Trans} Ivaui : 
0 Di.ssertatio inauguralia medica de sygtemate 
Rcxuali, quam authoritate etc. pro summis in 
medicina honoribus publicac disquisitioni submit- 
tit die mensis Hept. ITTf,. Tvrnau** {22 S.) 8. 

Ignatii Videnüni K^tzi, ilungari Magno- W 
rtdienais »Diaa. inang. de generibus plant*» 
rinn quam etc. pro Kummls in medicina hono- 
ribuH privilcgiisque Doctoralibus legitime conao- 
quendi» publ. Disquititione submittit die menaia 
Sept. 177Ü. Tymau« (30 8.) 8. 

Stephani Lumnitzer, Hungari-Schemnicicn- 
sis: |»Dis«. iuaug. de rcrum naturalium af- 
fittitatibna. Tymaviae 1777.« 

Später, als derselbe Verfaw^er sebun prakti- 
scher Arzt in Pressburg war, erschien von ihm; 
„Flora poaonienaia exhibeas plantas circa Poao- 
nium «ponte crescentes secnndnm systema sexuale 
Linncanum digestas. LIpsiae 1791^ (VIII et 
567 S. I Tab. 8.), zu welcher dann nach H e u i 1 e 1 
(confr. Flore 1831. Literatorberidit Nr. 11, 8. 168) 
Bnllus in .seiner Beschreibung von Presaburg 
einige Nachträge gab. (Uab. N. m.) 



i Geori^ Rigler, H a i ig nri aobilis 



Rohonczensis, „DisR. inan^'. de Syagenesiae divi 
sionibos. Biida illS.'* (Uab.) 

Alex. 8eb6ek de Szent Miklos sdoMi «m 

Diasertatio inaugonlla rned.-butanica ^de Tataria 
hun-(r:< rt r Vf. nn.ie 1779. 129 S. V Tab.) 8. 
(Auch iia Ii. Üäiido von Jacquin's Misceiiau^t.) 

Johann Frivaldasky, geb. Bit AHaoU dem 
Deeember 1710, ge.st. 1784 in der Zip«, 
war Anfangs Jesuit, später Professor in Klaueea- 
burg, 1777 wurde er Domherr; er sehiieb: 
sertatio de Skrumpia seu Cotino planta 
(Klausenburg 1773. -4.) fHab. Uor.) 

,iSamuiluug merkwürdiger Naturseltenheitcn des 
KSnigreichea Ungern von Midiael Klein, zwei« 
tem evnnjr. Pfarrer zn Pres.<ibiirg, wie. aiich der 
herzogl. deutschen Gesellschaft in Jena und der 
natarforaehemfain Freunde in Beiltii Mit^iede.* 
Preuiburg u. Leipzig 1778. kl. 8. 126 S. Ent- 
hält manches aus dem Pflanzenreiche aufgezählt^ 
doch ist dio^ ganz uhtic allen Belang. (N. m.) 

Josef Csapö, zu Raab 1736 geboren, be- 
suebte die nnteren Sclmlen ebenda.selljst, die li<">- 
hereu in Deutschland und der Öchwciz; Medicin 
stndirte er in Basel, wo er eneh 1758 mm Dr. 
med. promovirte. Nach seiner Rückkehr in die 
lleiinath wurde er Oberphysicus von Debrecin 
und starb dort 1799. 1775 erschien von ihm 
in Pressburg: „Uj füves ^ virägos magyer kert 
melyben raindenik fUnek 6s vir;lgnak nevp, nemc, 
^räzatja, term^szete azokhoz k^pest ktUön- 
fille haasnai, ertdraeaen megjegyeztettek. ^eaer 
unL^iirißcher Kräuter- und Blumengarten; in wel- 
chem der Name, das Geschlecht, die Gestalt and 
demgemäss der Nutzen der Kräuter und Blimeo 
verständlich angegeben wird.)* (N. m. Hab.) 

.!'«;•(" Henkü von Közdpajta, geboren 7U 
Biirdoc 1740. War Anfangs Professor, rousste 
jedoch wegoittmnladgen Weinirinkens diese Stalle 
bald verlassen; er eebrieb in djus vom Raaber Ca- 
nonicus Molnir herausgegebene ;,Magyar KOny- 
veshiLz" einen botania^en Traetat; die Vlan 
Siebenbürgens konnte er nicht mehr heruisgeben, 
doch lässt sich die Gro.s.sarti^keit dieses botani- 
schen Werkes aus den pag. 103 — 127 L B. der 
von ihm verfaaaton «Tnuuflvania nve nagnna 

Transylvaniae Princi{)af u.s ulim Dacia mediterra- 
nea dicta, orbi satis nondum cognitus etc."} Wien 
1778, vennuthen, wo er nümfieh etnige mhtat' 
bUrgi.Se:he ^Han^en aufzählt. (N. m.) 

Ladislaus B m z , A nd>ro.«iopolitano - Transyl- 
vano-Uungarus, schrieb eine ;,Dis8ertatio inaugu- 
ralia de Onumine Jfannae slve Featnea fluitanto*, 
Wien 177.^ (35 S.) Tab. 1. 4. (Hab. N. m.) 

Josef Belog aus dem Sz^klerlande in Sieben- 
bürgen sammelte sehr flMsaig die Pflanzen Sie* 
benbürgens und vcröffendiehte einen Theil der- 
selben in der von ihm s^oschricbenen und in 
Utrecht erschienenen Inauguraldissertation: »Spe- 
ehnen inaugorale botanieo-meAeam aiatens pne> 
eipiiH.«! plantii-s in M. Tran.sylvaniue priucipatu A 
sponte siae cultura provenientcs, ac ibidem obu J^ 
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receptafi. (^uod ptiblico Examiui subuttttt J. B. 
Tnmi^lTuio-IIaii^as ad diem XI. Juni 1779. 8. 
(anf p. 257 — 298 wieder abgedruckt in dem 
j^Delectu» opiisculorum botanicorum edidit noti»- 
qne UluitiftTit Paulus U8teri.<< VoL I. Stms- 
bitig 1790. 8.) 

Der Jtfßuit .loset Af^osti aus Belluno ftlhrto 
auch einige dalinatiner t'tlanzpn in seinem Werke : 
jfDe re botaniea tractatus, in quo praeter genc- 
ralem mcthodum et Itistoriam ptantwrom, i-.n- f^th- 
pG8 peculiariter recensentur quae in agro Ikllu- 
nensi et Fidcntino vel sponte crescuut vel arte 
exeoltintnr.« Belltrai 1770. (V.) 

Doininicus Cyrillus, und. Dr., ein ausge- 
zeichneter noapolitauischer Arzt und Naturforscher, 
bereiste mit Fortis uu« Venedig (f 12. Oct. 
1803) einen Thdl DalmAtien« und in dem Reise- 
berichte wurden auch von di>rt Pflanzen erwähnt ; der 
Titel ist: 'ifAlberti Fortis de iusula Apsyitide.'' 
S. 68—70 entbiUt den botaniiehen Theil. — Cy- 
rillus (eigentlicli Dominiet» Cyrillo), geb. 1734 
zu Oiii:;p(> im Kgr. Nenpel, wurdu ilann köm'gl. 
Prufeusur dei* Medicin und Botanik an der Uni- 
▼enitSt Neapel und 1790 (wie Fortis das Jalir 
vorher als Xfni>j>fiüu II.) mit dein nt-inaracn 
Caiigenes L zum Mitglicde der iL L.-C. Aka- 
demie der Natiirfoneher ernannt 1799 Volks- 
rcpräsentant der partbenopcischcn Republik und 
s]j;ifir Präsident der geüetzgebenden rotnmlssion, 
nach dyiü Sturze derselben auf der Fiuclit ver- 
haftet und noch in demselben Jahre (1799) hin^ 
geralitet. Er schrieb noch: „Ad botan. institu- 
tioues introductio'', Neapel 1771, 2 Bde.» 2. Auä. 
1787; „Fundamenta botan.^ ebeod. 1787, 2 Bde. 
3. Aufl. fV'. N. V.) 

Johann Lud^;-^ fleidenreich aus Engcls- 
berg iu Scltlciiien, sulirieb zweimal über das 
«schafUoae Wirbelknut* tautt 1779 Isteiniaoh 
»de Astmgalo exscapo" Peath, und das zweite 
Mal deutsch (im Ungar. Mercur von ITHr»). (Hab.) 

Joannes Nepomueenus de Martini, Lngarus 
^»eriensM^ A. L. et PbiloeopbiM Magister, wid- 
mete seine Inauguraldissertation „de Amica^ Wien 
Juli 1779. V,i S. Cf. Tab. I, 4. .lom Wiener 
Professor Matthäus Co Hin. ^Uab. iN. m.) 

Metbits Piller ans Grats, war Jesuit; 

bald nach Auflösung seines Orden« wurde er 
Professor der Naturgeschichte am Theresianum 
in Wien und als die Jesuiten auch iu Ungarn zn 
sein aufhörten, wurden die meisten Lehrsttihle 
an der Tyrnaufr Hochschule erk'dii:^t. Um die 
Prof^ur der allgemeinen Naturgeschichte bewarb 
rieh Piller und eiliielt sie aneh; er leinte an 
der kf5iiigl, un,i,'aris( hen UniversitHt bis 1785, in 
welchem Jahre er starb. Er schrieb: „Elmnenta 
historiae natnrAlis in Scholarum grammatiearuui 
et Gymnasioruin per Kegnum Hungariae. Par- 
tes III,« On-n und Tyrnan 17R1. R. Der 7v.-.-:*« 
aus 66 leiten bebtchende Theil dieses in keinem 
) aeriichen Lstein gesobriebenen Werkes enthldt 
• dasPflmsenraieli. — Piller und MitCerpaeher 



bereisten im Juni und Juli 17Ö2 das Com! tat 
Posega. (Han. N. m.) 

Ludwig Mitterpacher von Mitterburg, 
zu Belljre im Baranyaer Comitat am 35. Sep- 
tember 17S4 geboren, trat naeh Beendigung der 
niedem Studien schon 1749 in den .Ic.'iuilenoiden, 
17(i2 If'^te er das Priei^tergcliibde ab, war im 
Theresianum Heligionslehrer und zugleich durch 
seehs Jahre Erdeber des FVrsten Ludwig Bat» 
thyany. 17G8 entschldss er sich auch zum 
Mönchsgeiübde und lehrte dann Philosophie, 1777 
wurde er zum Professor der LandwiräisBhafbH 
lehre an der ungarischen Universität ernannt; 
nach Pill 0 r's Tode Ubernahm er auch den Lehr- 
stuhl für aUgcmeine Naturgescbiuhte und Techno- 
logie. Wegen setner grossen VerdienstB wurde 

er Titiilarabt; das IHOT ilun verliehene f'anoni- 
cat bei dem Groeswordeiner Domcapitel nahm 
er nieht sn und starb «m 94. Mai 1814. — 
Beine Arbeiten sind: »Primae lineae Historiae 
Naturalis in nsum Gyronasiorum.'^ Ofen 179.'». 
(132 6.) 8. Der botanische Th»il ist nicht nach 
Linnd, sondern neeh SMner eigenen Ansicht 
b^rbeitet, und zwar cnthitlt sein System folgende 
Klassen: „Bäume, Palmen, GrMsor, Zwiebeln, 
Onkrtoter, Farne, Moose, Algen und Pihtt.*' — 
Die „primae lineae*' erschienen 1799 riel weit- 
läiit'L'er unter dem Titel: Compendium ITiptoriac 
iNaturidis,"' Ofen. 8. 4ö7 S. — Mit Piller ge- 
meinsehdUieh wurde der dem Grafen Janko- 
Tics von DaruvÄr gewidmete Reisebericht 
unter dem Titel: „Iter per Poteganam Slavoniae 
proTinoiam, meaaibns Jnnio et Julio soseeplom 
1782.« Ofen 1788. (147 S. und XVI Tsh^) 
heratiigegeben. (Hnn. Ilab. N. m.) 

Jüjscf von Conrad, geb. li'ijG in Oeden- 
bürg, beendigte seine medicinischen Studien 1779 
in Wien und prakticirte dann in seiner Vater- 
stadt. Nach dem Tode seines Vaters Andreas 
V. Conrad (geb. in Raab 15. December 1724, 
T 1781, Ar/t und Physikus zu Oedenburg und 
Mitglied der K. LMj. Akademie, cogn. Diodo- 
ru» III.) bekleidete er die Stelle eines Comitats- 
phfsikus in Oedenburg. Im Jahre 1781 wurde 
er auch als Diodortis IV. Mitglied der K. Ii -C. 
Akademie und erhielt von derselben zugleich 
den sdion von semen Vater tnnegehalileB Ch*> 
rakter als akademischer Administrator des bei 
dieser Stadt stehendeii Dr. Gensel'schen Le- 
gates. J. V. Conrad starb zu Oedenburg den 
2<J. Juni 1788. — Bei seiner Promotion zum 
Dr. med, .sehrieb er: „Philosophia Historiae na- 
turaliü speciraen inaugurale.<< Wien 1779. (84 S.) 
8.; später: „Ueb«r Verbbdung und Znssm« 
nienhang des systematischen und historischen Stu- 
diums der Naturgeschichte'' (in Windisch Ung. 
Magazin. I. Bd. 1781). (Han. N. v.) 

Paul Kolbdni, Dr. med., der Hallesehen 
nat'irforsehendcn Gesell!5chaft Mitglied, schrieb: 
^Ungarische Giftptlanzen zur Verhütung tragi- 
tdior Voiflttle in den Handisitnngen naeh Ol- 
ren botniiisehen Keuzeiehen nebst den Hei* 
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r Inoganittoltt. PlneMburg 1791« (132 & «ad 

0 8 Kupfer). 8. 

>'ach dem mir vorUegenden Exemplare diese« 
Werkes glaube ich nur m viel bemeiken sn 
mftMen, d«M es Schade war, diL» W't rk no mhön 
atiszustattcn. 1807 erschien in Wien iioeh ful- 
geudes. Werk von ihm: „GiAgeschichte des 
Tfaier-i Pfl«tien- imd llinerdreidis aebtt den 
Gflgwigifteii." (Tfab. N. v.l 

Der berühmte hannoversche Botaniker Fried- 
rich Ehrhart pAt in den „Beiträgen sur Nft» 
turknnde von Frieilr. Ehrhart* (VII. Band 
S. 13'.' — -168 nnter Nr. 16): „Bestimmung eini- 
ger Pflanzen meines Gartens." Auch mehrere aus 
Uagam ▼on Winterl ihm auli^eilte Planseii 
Itthrt er darin an.*) (Hab. N. m.) 

Peter Sigerus, Apotheker in Uetmannstadt, 
gab «ia« „Eaaaieratio p]«DtannB ofBetoaKuia, in 
Transvlvania crescentium* in den Druck. (Im 
II. und III. Theil der piebcnbörfrisehen Qtiartal- 
schrift von 1790, S. diö ff. und von 1791 
8. 351 ff.) 

.Tolirtnn RaptJst Molndr, am 13. .Timi 1728 
XU Cs^cs^ny im Kaaber Comitat geboren, wurde 
17i6 nach dea heendigten Vontudiea J««iilt. 
Nach Annösun;; des Ordens war er zuerst Bi- 
bliothekar i\o!i Biachofs von Gross-Wardein, bald 
darauf Directur des Ofener Gymnasiums und Bei- 
sitzer des «kademiidien Senats der ItSitigliebea 
Universität; werben seiner Verdienste wurde er 
nao Ehreadomherr, Abt und k. üath. Später 
wurde «r, vaA eiaer Denkaittaie ausgeaeichaet, 
zum Doinlicrrn in der Zips ernannt und starb 
1804. — ■ „Fhysiologicon complextim historiac 
naturalis regnatria* 1780. 8. Ist iu iiexaiiietern 
geachriebea. "tom II. „Phytologicon eomplexum 
historiae natonlls Yegetabiliaai" (106 8.) (Hta. 
N. m.) 

Stephan von M Atyus, 1725 an KibM in Sie- 
benbürgen geboren, ging 17rj4 nach Utrecht, 
promovirte dort nach zwei Jahren zum Dr. med. ; 
in Wien und Göttingen hielt er sich längere 
Zeit auf, 1767 kehrte er in seine Ueimath zu- 
rück, 1i<*ss Pitli in Maro.svigirhely nieder und 
wurde Physikus des Maroser Stuhles, 1765 er- 
hielt er dea AdelsbrieT. Seine Werk« riad mir 
unbekannt, doi li mag foli;enJt?s, da es nach Hft« 
niik in einem ganzen Bande nur von Zoologie 
handelt, auch Botanik betreffesdes enthatten : „0 
is uj Diaetetic.i, , -az az ^letnek ds egdszsc^gnek 
fentartAstira, e.s gy.-imolgatAK.'irH Lstentül adattatott 
term^szeti eszküzoknek oldsziimliiläsa, mellyek 
a maga elkMA DiaetetidijdBak eh« darabj^i bö- 
\cl)bori kimagj-arAzta, i'.s OL'.vfzcrf^niind a ternirt-zet- 
nck szentseges belyetre is maga ieleinek sok 
beiyekca a jeget mcgtörte, ugy hogj- cnnyi rdsz- 
ben e munka Tenatet Uiatonija gyaaänt » 



') r>i(! niograpliie E Ii r h a i l *s , welclie von ihm 
tselb^t uufge2t;>t:ljit<:t bich in hoiipliiiidia VI, p. V26 ab- 
gedruckt findet, .^o wie die Anderer «ehr bekannter Bo> 
taaiker, von deaca Biographian exiilirco, Uess ich 



(Abe and neoe Diaatatifc, d. L 

Aufzählung der von Gott gegebenen natiirlicben 
llttlfsaiittel lor AAfredUhaltuug und Wiederher- 
•teHnng der Genmdheit, ni wdidier er (der Ver- 
fasser) den ersten Theil seiner früheren Diaetetik 
weitläiit^r'tT erklärte, und zugleich zu den }teili- 
gen Urteil der Natur fUr die Seinen den Weg 
bahate, m» das* in diewr Hinaiefat das Warte ~^ 
als Naturgest hielite dienen kann.)* 
17S7— 179a. 8. 6 Bände, (üan.) 

Johann F 91 di, am 25. pae. 1755 anSaaUmta ' 
im Biliarer ( umitat geboian, wurde bald Waiae; | 
die Schulen be.suLlite er zuerst in seinem Ge- ' 
burtöurte, dünn seit 1773 in Debrecio. Wegen 
Mangel« an Ifittdn aeine Stndien fortsaaetaeti, ! 
ging er nach Bar«lnd und später nacli TTaliu; al^ | 
Lehrer. 1784 betrat er die Stadt Pestb, um dort ' 
rieh der Medicin xa widmen, und promoyirta > 
schon 1788 zum Dr. med. Kr ging dann nach 
Szatmnr und praktitirtc dort Iiis 171)1, in vt'el- 
cbem Jahre iiiu die Haidiickenstädte als ihren | 
Pbysikus beriefen. Földi beschäftigte aich aelir • 
flei.s.sig mit den Xatiirwissenscbaften, ausserdem , 
aber auch mit der Ausbildung seiner Mutter- 
sprache; er war dner von den eiaten, wddier 
auf die schiefe Richtung hinwies, die dttvch 
da.s Lehren der Wl.ssens'-hafton in lateinischer 
Sprache entstand, und dnngt-nd L-rmahute er, von 
dieaer Methode der Civilisation abzogehot, doeh 
Földi predigte tauben Ohren, denn erst etwa 
30 Jahre nach seinem Tode lehrte man die an- 
garische Spraclie ia allea Lehranatalten nnd erat 
1848 war sie als Vortragssprache im engem 
Ungarn anerkannt, um bald der deutschen Sprat he 
zu weichen. Seit dem Jahre 1860 wird jedoch 
wieder die ungari.sehe Sprache als obligate ge- 
lehrt; aber wie ich bemerke, schweifte ich 
zu weit von meinem Thema ab und ich kehre ; 
alao an FUldt auilldc. Eiae kidna Arbeit, ) 
die seine bei der auszuarbeitenden ungarischen ' 
Botanik zu befolgenden Ansichten be.sprach, er- | 
schien unter dem Titel: „Uövid kritika i's rajio- ' 
lat a niagyar tüv('-sz tvdomAnyr61 (Kurze Kri- 1 
tik und Darstellung der ungarischen Botanik).* ' 
Wien 1793. (60 S.) 8. Der erste Band aeiaer , 
Naturgeaehidite, die SSoologte eatfaallend, warda 
1801 zu Pressburg gedruckt nnd sollte auch bald | 
der zweite Theil, Botanik enthaltend, folgen, als j 
schon am 6. April 1801 er das Zeitliche segnete. 
(N. m. Ilan.) 

1793 bereiste durch ßinf Monate der ssihotti- 
sche Arzt und Naturforscher Kobert Townsoa 
Ungarn und legte aeine Beaultate in folgendem 
Werke nieder; ^Travel-, in Hiingary with a 
Short account of Vienna iu thc year 1793 by 
Robert To waaon, L.L.D., F.R. S. Edinb. etc. 
illustrated with a Map and 16 other Coppcr- 
plates.'' London 171>7. gr. 4. — Seife 479 ff. 
mit 4 Tafeln enthalt in Ungarn gesammelte 
Pflauen. (N. m. Haa.) 

TJultb .? r üaLMjuet, geboren zu Conquet in 
der Bretagne im J. 173t), war Magister der Phi- 
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* losopbte und Dr. der Median, ehern«], franz. 

■ Jinitär-Feldchiriirg zu Metz, dann k. k. Berg- 
rath und seit 1788 ord. öflentl. ProfcMor der 
Matorgeadiiehte, Anatomie, Chirurgie und Geburt» 
bttlfe an der Universitlt In Lemberg, vorher am 
Lijrceum zu Laibiuli. Im .1. 1777 wurde er von 
der K. L.-C. Akademie mit dem Beinamen Pe- 
top» IL mn llitgliede ernannt und am 5. Febr. 
1780 von derselben Akademie zum Doctor der 
Medicia creirL Uacquet starb zu Wien am 

10. Jen. 1815. Von seinen zahlreichen Werken 
ist nachfolgendes auch Hir uns von Werth: «Neueste 
physikalisch-politische KeiHe in den Jahren 1788 
bis 1795 durch die daciscbcn und sarmatischen 
oder nttrdtiehen Karpethen.«*) Nttrnberg 1790 
bie 175»r.. 4 Tlielle in 8. 

Andreas Kralo vÄnszky , Professor am evan- 
gdfidMn Gymnashnn in Klemark, «chrieb zum 
Gebranch bei seinen Vorlesungen eine Naturge- 
sihielite unterdem Titel: „Naturalis Historiae Com- 
pendium, quod in usum suarum praelectionum 
oonseriiMt" Leutechan 1795. (SU S.) 8. Von 
Sehe 192 an spricht er auf etwa 90 Seiten von 
den PHanzen. (Han.) 

Stephan GAty, in Mind (SntmArer Comttat) 
am 8. April 1749 geboren; studirte in SAros i'a- 
tak, Ix'soiic, Debrecin, besuchte später auch das 
Ausland ; nachdem er längere Zeit an verschiede- 
nen Orten als Seelaoiger gewirkt, wurde er nach 
SzatmAr Ii r Tfen, wo er das Pastornt dnreh 20 
Jahre bekleidete und dieses nachher wegen AI* 
tenebwiehe niederlegte ; er erhielt TOn der Stadt 
SsatmAr eine anständige Pension und starb am 

11. Febr. 184.3. Für uns von Wichtigkeit Ist 
nur folgendes Werk: „A termdszet historiäju, 
raellyben az isvAnyok, pIAntiknak de illatoknak- 
hnrom viMga, azoknak inep^i.smertctr) b(^lyegpivel, 
termöszetökkel, haiiznokkal, bazäjokkal rendbe- 
nedve a g) enge ehnäches allcämaztBtva mind- 
együtt mag)'ar nyelven legelöször ndntik. (Die 
Naturgeschichte, in welcher die drei Welten der 

■ Mineralien, PHanzen und Thiere nach ihren Er- 
' keniumgsieiehen, Eigenschaften, Nutzen und 
i Wi.lniArt.Mj geordnet, ftir die schwachen Gemü- 
j ther bearbeitet und zuerst zusaomien in ungari- 
scher Spraehe gegeben wird.)* Pressburg 1795. 
{'M)0 S.) 8. Zweite Ausgabe ebendaselbst 1798. 
Pflanzenwelt (nicht Reich) zerßiUt nach ihm in 
fltnf Abthoilungen: 1) Bäume; 2) Sträucher; 3) 
eigentliche Pflanzen oder Grilnsetige (aSlds^gek) 
und zwar a N?(hr-, b. angenehme, c. ärztliche 
Pflanzen; 4) Moose; 6) Schwämme, (ilaa. N. m.) 

Nack Haberle (Sooeincta 23) soll Bernhard 
Petri in Becker'« Taachenbach Ar Garten- 



*) Mein Freund Carl HBl z 1 gnb in den Verfnadlnn- 

gen der zoöloff.-liotiin. Ot-mllschüfi li^CA (p. 433—446; 
im Suparatubdruek 14 Seiten) tinen »ehr einziehenden 
Auf^fti/ iiher obgenanutci Wurk aus botani^clicni .'^tAnil- 
punkte unter dorn TUol: j^Uubor d'w von lt. Hacqaet 
wKhrend seiner Karpatbonxebsn gemaditcn botsaisohen 
Beobaeht Bogen.* 



freunde 1796 eine Aufathlung der in Ungarn 

vorkommenden Hilume etc. erwähnt hiihen; trotz- 
dem daas ich diesen Jahrgang durchsah, fand ich 
den Anika tz nicht auf Seite 276 (T., da das ganze 
Buch kaum 160 Seiten umf usst. 

Anton Veszclszky, Oekonomicbeamter, gab 
folgendes Werk heraus: „A növ^ny plintik 
orazAgAb^I valö erdei de nieset gytijtem^ny. ( Wald- 
mid Ii Sammlung aus dein Pdanzenrf'iche.)'* 

Pesth 17^8. Enthält die Beschreibung von Wald- 
und Wiesenpflanzen, mit Angabe ihrer medicini- 
schen, ökonomisoben und teehnologisohen Anwen» 
dung. Die Benennungen der Pflanzen sind in 
ungarischer, lateinischer, deutscher, französischer, 
bsbmisdier und waUaohiacber Sprache angegeben. 

(Hab. Ilun.) 

Johann Bapt. Grossinger, an Septem- 
ber 1798 in Körnern geborai, ftndtrte bei des 

PP. Jesuiten und trat auch soben in seinem sechs- 
zehnten Lebenfsjahre als Novize in deren Mitte, 
nach Beendigung seiner Studien lehrte er an 
mehreren Anstalten, bei der Aufhebung seines 
Ordens liess er sich in die Graner Erzdioecese 
aufnehmen und wurde bald darauf ßegimentspater ; 
er bereiste dann mit dem JriBIitKr einen grossen 
TImü det Kaisentaatea und Italiens, sammelte 
immer mehr Stoff zu seiner Arbeit, von welcher 
später Rede sein wird; 1780 wurde er üanii- 
aonspater in seiner Yatentadt, wo er auch 1803 
verstarb. S^ein Hauptwerk ist betitelt: „T-niver.sa 
historia physica regni Uungariae secundum tria 
Regna natnrae dtgeata. Tora. Y auetore Joanne 
Bapt. Oro.ssinger, A. A. L. L. Mag., et Philo- 
sophiae Ductor, Archi - Dioeceseos Strigoniensis 
Presbytero. Kegni vegetabilis Pars I. Dendrologia 
sive historia arborum et fructtcum ttuttgaftae. Po- 
sen ii 1797.« 8. (:^77 S.) 

Man kann sich vorstellen, was tUr eine Aus- 
dehnung dieees Werk erlangt hätte, wenn ea dem 
Verfasser vergönnt gewesen wäre, seine Arbeit 
zn vollenden und nur bedauern muss man, da<i^ 
derselbe sieh keinem Systeme anschloss, noch 
aber selbst eines ausarbeitete, sondern nur in 
lieber Unordnunj^ eine Spt-eies nach der andern 
setzt. Ich nehme daher keinen Anstand, mit Ii a- 
ndk zu sdnunen, wenn ieh eage^ dass dieees 
Werk, nach dem Materiale de.s Aiitor.s zu ur- 
theilen, in einer andern Gestalt weltberühmt ge- 
worden wäre. — Für unsere Geschichte aber 
glaube ich, dass die Notiz G r ü.s ? i n ge r 's auf 
Seite 72, er habe: „Anonymi Hdngari Mss. de 
Salubritate rei herbariae*' besessen, auch von 
Interesse ist (Han. N. m.) 

Der reformirte Prediger Josef Fabian über- 
setzte Raff 's Naturgeschichte ins Ungarische: 
^Term^zeti historia a gyermekeknek Raff Györgj' 
Krisztidii utda forditotta F. J. (Naturgeschichte 
für Kinrler von Georg Christian Raff, übersetzt 
von J. F.j" Weszprira 1799. 8. (669 S. 14 T.) 

Etiras fraber gab Ludwig Bartolom aeidös 
evangelischer Pfarrer von Ochfina eine kleine n 
Naturgeschichte in slovakischer Sprache heraus: J 
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^Ili.storia prirozeoj s tabulkumi wlastitj nikau ty- 
tumL" Ofen 1798. 8. (Hab.) 

Stnnel G«]i«riich, «am Kteiiark gfib^rüg, 
gab am Ende dm ¥<M%Mi Jahrhunderts zwei kleine 

Arbeiten heran?: er war Physikus in Leutschau 
und um 181ä noch «in Leben; Wahlen- 
berg besuchte ihn auf aaiiMr CtaftAmutim^ 

mehr wei.'-s i'l-Ii von diesem vnrdTL'n=;tvril!pn ^fann^" 

niolat. Seui« Arbeiten sind iol|{eude: ^Satnuelis 
Q«a«raieh Hmgiiri-KteBttlcjaMii, Mai. DmIo- 

ria et civitatis 1. r. Leutschovienaii Pbyud ordi- 
narü Florae scepublensis, cleuchus seu entjmeratio 
plantarum in Comitatu Hungariae tSeepusiensi, eum- 
qoe percurrentibos montiliH Cupiüäa» ^KMite 
orescentiam. Sumptibns autoris. Leutechoviae 
1798." 76 S. 8. Entbklt uuch dem Linn^ 
achen Syitcn 950 S^tdM anfgcaäliit — 
logus plantarum rariorum Scepuaiae A. 1801 in 
autnano in uau amiconttn con8cri]>tns. a Samuele 
Genersick, Med. I>ucL et Civiuiua JL>eutscho- 
M Phy«i«o eto.« 4 8. in 4. (Foito. ftigt) 




■ia HCT unttr 
d.BomfL) 



Seidenbau in Griechenland. 

J)«ai ßadaetaar der Bonplaudla. 

AflM», de« K. A«V««t IHi- 

Dm iA mÜTeisBlcaB Ura, daas mateaNatian 

de« elaosuchen T.ande dou T>e«ern der Runpkndia nicht 
ntiia gwiahm sind, au seiule ich Ihnen wiadar aiai|;ai 
ud swaa Aber den iailaalia« in Griaabaolaad. Wam 
auch die naehfoIgcDden MittboÜHBM» atNBf glvnt- 

men, nicht in Ihri! Zeilschrift ]>a<!<»en, m wage ich es 
daanaob, Jieaelben, der tioben WiclitigJuit wegen und 
waa sieh dar BatdaBimrA daeh haaptaIcUieh toü llaal- 

beerHttttem oübrt, zur Keiintniaa der rreandljtliaiB I<a- 
nx Ihrea geacbtttztan JouraaU an hriagen, 

VH irngebnng diaa Uabar Baliaaataa «bar die 8at> 
detizucht, iiher die Kranltbeitea, ilb«r den unetidlichon 
Bcbadeo, der fiir die äeideosfichtcr und auch dir die 
Bagiemagen erif icbst and der aicb jäbrlicb aaf Millio- 
mm rm TUkoL alaicaii, ibaOa ia|i Ihoaa mit, daw 

ein griechischer Outuhesitzcr und SiMdeiuiirfit' r aas 
Sparta die Art ud Weiae ealdecia haben will, wie 
mm Mm dlaaaai Kraafchdtan adt fWriwrhatI «atgaga« 
wirken kann. Er bietet sein Verfabreii mit dem Vor* 
behalt ao, nach Entdeekung oder nach erfolgreicher 
Anwendnng dieses Vorbeugnnga-Mitteia, eine Kemooe- 
MÜaa van ■wainalhaaderttawaMl Dwehwaa dafl» aa 
erhattem. Die Unter^uchnng dioser wichtigen Buche 
wurde aiaar ComasisaiuQ, deren Mitglied ich bin, Uber- 
tcafM, dia nun dardt den Eatdeaker dl« Uitthalkmg 



des Oeheinmisses erhielt und «lle Anstalten treffen wird, 
die Waiuheit zu eifuischen. loh hoaune jadocb *txf 
diaaa wichtig« llittbeilong aallat, «n sie in wetteren 
Kreisen bekannt 211 luachen. Dar Entdaeker trhHigt 
ala ditü einzij^e Mittel vor: die Tüllige Erneue- 
rung der alten äeideuranpeu-£ier, oad awar 
auf folgend« W^aa. Ba lillt nieht aehwer, ia vidn 
Tbeilen Griechenlanda den wilden äcidonwarn^ 
den mau dasalbst AgriSkaükoüiä nennt, zn erhalten, da- 
aich Biolit aar ndt ManlheerUftttam, aondem ancb mit 
den Bl&tteru anderer Pflauxen, 1. B. Serpjllum, Unhm 
fruticoana nnd anderer ernährt. Nach dun Einspinnt a 
deaaalban nnd der Eatwickelong xnm ächmetterliitg« 
wird er mit andaraa w«iUleh«a «der aadk mlnnltrhua 
Würmern, itnFall der erste wei})lich war, begattet nnd d^ 
dsTon erbalteaen Eier werden so^ S«id«asacht weitet 
varweadat, Aaf diaaa Weiaa aai e« den Entdecker in 
elneui Zc'iirHmae vun 3 Jabrun gelungen, stets gvaosda 
und allen atmosp hjLrucben Einflüi«K;a widerstehende Sei- 
danwflimr m erludten, wilbrend die aiten, Ton den 
gewöhnlichen Krankbeitan «rgriAte« an Gnmda gingen. 
Inwieiern die Sache richtig i^t, wird aich im »a^V nna 
Jahre seigon, indem mau gesonnen ist, dieae Emen«- 
taafuaaikad« im Onaaen a« Tenadiaa «nd die Resal* 
täte znr Kcuntni»» zu bringen. 

Von höchatem Interosae würde es al<w aeia, wenn 
aaeh flddanaOditar in Deutadiiaad ihre Meinangan und 
Erfahn^gaa darüber dwdh diaaa Zaitadttift nr Kuda 
bringen wollten, wofür ich im Voran« meinen innigsten 
Dank auszusprechen mir erlaube. Möge di« geefacte 
Bada«tloa dar BaapUndi« sieht »erfchlcn. dieser Itit- 
tbciluiu^^ ihre hohe Aufmerksamkeit xusuwendea aad 
sie der Vwöfleaüicbuug su würdigen. Ich will aber zu 
dieaerMotis noch einiges nachtragen, was ebenso beach- 
tenawerth wie auch aar va|kst«a Xaaataiasaabtta waU 
geeignet c!-«chi!iit 

Auch iui iieuiigen Jahre sollen sich in Griechenland 
ein paar Verbrwdiea ereignet haben, die einigen Se*. 
dciizüchtern jjioas.n äcb«d«u raruiaehtee. BtUUk- 
koü, gute wanne Luft, Abhaltung von allen schUdlfchea 
GwUehan, Sorge für trockene Nahrung, analog mit den 
Alter der Seidenraupaa, sind Dad Ualbea gawha die 
8ehut/niittel gc^jcn alle Krankheiten dieser nCtzIicbea 
Thier«. Welchen schädlichen Einttuss aber andere gif- 
«Iga Staff« auf die Geaamihait aad dsa Laben derael- ! 
bcn hüben, lelireji di« beiden Falle, die ich in Kdiaa 
au erwähnen fUr werth halte. Eine Frau, die aich im 
Dfenate efneaSddaaalfihtaca befand nnd mit noidiadnaa 
Auge dmi grossen Gewinnt daa diaaa Familie ana der 
gei.ie ziehen wfirde, voraussah, indem die Preise für die 
Cocoua eich um das 6 — loracbo erhöhten, atreute de« 
Morgeaa. ala sl« aieh adt dma Pflttam dar fresalosti- 
gen Seldenraiipcn h- schäftigte, eine kleine Portion fein- 
sten, Jedoch sehr scharfen, niesaenerregendcn Sohnnpf- 
*ebak — daa mm in Oriacbenland JanotikoH an nennen 
pflegt, weil er ana Janina gebracht wird -> aof dia IH- 
»chen Bluter. Die Folge w»r, da«» mehr ala 10,000 Sei- 
denwürmer in einem Zeitraum von mehreren Stunden cn 
Graada siagaa and anoh naeh «iaig« Taaaaode nach 
mehrtron T»gen starben. — Ein »hnlichcr Fall ai^ 
eignete sich auch in der landwirthschaftlicben Schnlc in 
Tyrinth, wo ebenfalls aber 20,000 Seiden wärmer dareh 
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ein paar Urth MldMB Tabdta Teniolitot wlifdeft. — 

Ein weiterer and ebenso intoroManter FaU, aua dem 
die SoliAdliclikeit der Enp^oriiiea oder deu Safiva der- 
aelben auf die Scidcnwariner erballt, trog aich bei lüuur 
andern Familie zo. Um dteaer die lioAi««f der 
Eir.kfliiAe r!tjrp)i diu Seidenzucht am vcrcitehi, bereitet« 
tuoti ein« »olcba neidiscbe Familie einen Abaud ron 
Bnpkarbla daadroidea ud mit dleMn xmd ivm MOth- 
sa/lc der Tflaiue wurdun mit einer Spritae die Maol- 
haarhlnma banatat, von daueo man fWih Morgen« die 
Bllttar MUMhe. Alle fleidenranpeu giugen durch 
dieae rergifteten BMuer ehwifUIa bald an Grande. — 
AI* eine Epi? "fi»^ m nnarer griecbJschcn Seidenxticht 
möge nocb «iic Tiiataadus dieaeo, daai die Leute bei 



Haas briiigun, um Gebete su «preohea und Uott xa 
bitten, dieae Krankbeitaa tob dea TUeraa abiawenden. 
Ehewa weritti »Mtuhanagm OKUnaa (Weibraocb) 
alt Mfe attrlgüeh die bSia Laft angaiahaa. 

Ikr et«. 

X. Laaderer. 



ferailcfctes. 

Tabaksbau in Frankreich wird augenblicklich 
in fünfxehn Departement« (Algerien auageaommen) von 
87,000 Fflanaera betriebeo, «ad vuAutt 1«,000 0e«U< 

run. Die 35*2 Entrepots, 32 Magazine und 14 Fabriken 
der itegie nahmen 1861 folgende Tabakiiquantitltteu 
auf: M^fiOO Ktl tnittadiaeber Blltter, 14,847,000 
Kil. amerikanischen Tabak, 1,722,000 Kil. anderer Her- 
kunft, 75,000 Kil. Havana-Ciganeii. Dliaelbcn k. -t. t. n 
50,000,000 Frc«. und ergaben abaiüglich der i-abi-ika- 
tioaa- vbA Ttamportkaataa eiaaa Reiagawlaa voa 
114,115,000 Frc«. FHr Lohn der 20,000 Arbeiter nnd 
im Budget fttr 1663 zehn Millionen beantragt Der 
Verkauf geseblebt dat-ob S6,t68 Debtta, die 1B50 SSMiil. 
Kill) Tabiik im Iklrage von 198,231,532 Fres. verkauf- 
ten ; 7,400,000 Kilo Schnupf- und 20,700,000 Kilo iianch- 
tabak. Die Consumtion bclief sich durchschnittlich auf 
788 araatmaa per KepC Der Oewinn der Debita be- 
trug 2O,«20,0OO Pres.; durchschnittlifh 570 par DebiU 
1861 wurden 16.490,000 Kilo Kauchtabak und 8,0^4,000 
Kile Bebaapftebak Terkeaft. Feine Clgarrea «ardea 
30,500,000 Stück k 10 Ct«., 25,750,000 und k 5 fta. 
750 Mitlioncn ätück verkauft. Am stHrluten wird in 
deui Departement von Pas de-CalaU und Nord geraucht 
(2 Kilo per Kopf); dann folgen Seiae* «ad Bboae-UlUi- 
daugon (1800 und 1600 Uramnies); am .schwUcbsten in 
den Departements der Lharente, von Deuz äcvres, Tarn, 
Pay de Döon (300 Graoimta per Kopf). Die Regie hat 
1861 11,140,000 Kilo exotischen Tuliik gekauft : 2,660,000 
Virginia, 4,600,000 Kentucky, 3,200,000 Maryland, 
4,500,000 Havana, 160,000 Brasttlen oad Mexico, 
12,000 Holland, 3000 LeraBte aad 67S,000 lla«edmiiea 

and '";iiccli .Milnn.l (A. Z.) 

Weisen feiwatter. Neda fi. Wagoer 'a bei 



ToUa angwIellteB Beobaektattfen Obar elae kletae «r 

Fliegenmade, welche seit einigen Jahren den Landwir- ^ 
then in Schlesien, Prcussen und Brandeaborg durch 
den angefügten Schaden bedeatende BeBorgnleae ciugc- 
illkrt ha«, gekürt dieeribe dam Weiaenverwflatar, Ced- 
dom/a destructor Ssy, auch „Ueäsenfliege" genannt, an. 
(Vgl. BpL VUl, p. 3^.) Der letzte ^ame, welchen 
«ea der kJeioen OaUaiieka in NöidaatariU beUagta, 
in der irrigen Meinung, dass sie durch das Str.ib d<-i 
hessischen Trappen eingeschleppt worden sei, darf ihr 
Biebl liager verUeiben, da nach ihrer Natorgaaeblekta 
eine solche Verschleppung nicht mSglish war. Die 
Schwilruuoit des Insects wiederholt sieh, wcii^i ünn die 
WittarnngeverhUtaiaie nicht ganz ungünstig siud, xwei 
Mal in Jahr»; die enie OUI in den halben Äfttt «ad 
Mai, die zweite in den September (die letzten Tage des 
Aagnat und die ersten dea October sind mit eingu- 
eddonen). Je naok der Getageakeit» welaka iit Eier 
ahliifaeden Weibchen vorfinden, geben wm aa d«n eben 
(Tekeimten Wintomeiiten, den Winterroggen, nber such 
au dieselben Getrcidearteu der t>ouuierfracht und an 
die anagefUiene Gerate. DfeLwven leben einaeln eder 

in kleinen CescllsebaAen iu tner mit dem Kopfe nach 
onten sitaesd, zwischen btengvl und Blattacheide, entwe' 
im gleleb Aber dem Woraelateeke eder aa dein waten 
aneh sweiten Knoten vun unten, abcnriatera in die- 
sem Zustande, wenn »i« der iweitcn Generation ange- 
hörten und werden erst im Frühjahre in ihrer trocken 
gmreedeaen nnd gehiinniien Hant aar FOfpe. Die Be> 
Schädigungen di>r Wintergencration bestehen darin, dass 
die jungen rfl&naohen dieser Jahreeaeit nicht Wider- 
itaad feilten kSonea, aoadera ün FrOl^fahre Tenekvan» 
den sind, der Sommergeueration darin, dasa in den 
meisten Fftlleu die Halme zu schwach werden, aa d|e 
Aehre tragen zu kttnnen, sondern amluiekca. 

HtllKlMm OlM n OowididMm'«. SrikWo^ 

Fenatem. Sowohl wegen des allgemeinen Wohlbefin» 
dens als auch zur Ersaagang and Erhaltung ciaee 
schonen dunkcIgrOnea Blatteolorits der cor Anneht 
nnd Cnltnr ia Qewleheklaaem nnd Frühbeeten befind- 
lichen l'flansoti i-t bi-*};«!- die hengnliu' Fürhung dea 
dasa verwendet«u (ilases der weissen Färb« desselben 
Toigeeogen worden; alMn aaaeee tWadtlge Beobaeh- 
taugen und Erfuhrungm haben dargothan, dass gerade 
das grttne Glaa eine weniger achikie daake^räae 7ftr- 
knag enangt ab das blaa& Jedech andh dieeei «vtde 
aa vielen Orten wieder entfernt, da die Färb« des (Ha- 
ses stets eine zu dunkle war und besoi-l'-r^ Air die 
Wiatemut eine bedeatende l^icbtvenDindcruog veran- 
Der Olaeermeleler Linne Vglker in Cheanila, 



der sieh Rlr d:ia Gartenwegen sehr int/ ressirf, hat, vrie i 
die D. J. Z. mittbcUt, aich nun bemüht, ein sch&nea 
bellblanea, itarkee and dabei bililgea Olaa beratellon an 

Inssen, das allen Anforderungeta vollkommen entspricht, 

indem durch die fchüne matte Filrhung des Gla«cs die 
Licbtstralilen gut durchdringen und die Pdanaen den 

Proben von diesem Glase sind nebst Prcisinigabo von 
dem Uenannten sowie in der Samaihandlung von Ileinr. 
Havtaaak in Ckemottt an erlangen. (III. Z.) 
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V 6k Oot« An der Struase zwiBchcn Alfeld 
und Langfenholren (Hannover) sieht man Apfelbilume 
mm Eweiten Male blühen, welches bui dem itoust »o 

iurkitiieben Q«imda dar Natur «inen d^ttflnUAen 

Anblick gowRhrt. Attch die ersten FrUhltDgsbltunen, 
Koscu, 8yringen und äclmeebiUe entf»Itui siob MIT« 
Nme, wi9 avdi Erdbeeren wieder Frflebte tragen. 

— Nachdem Georg For»ter bereits von H. Kö- 
nig nnd J. Moleschott geschildert worden, hat 
neuerdings auch Fr. Mann ein Lebensbild ron die- 
•em berflbaiten Reisenden entworfen. O. Förster, 
1764 den 2ß. Nov. in Naa.senhnlifii Ijci Pwizig geboren, 
war Profeesor in Kassel und Wilna, Mitglied der K. 
L.-C. Akadento der NatarforeebeiF aait 1780^ cogn. J**- 

bjhlus, später OJx ibibHotlickiir in Mainz und starb 1794 
den 14. Jan. au Parts, i^r and aeiu Vater (der Bot*- 
idker Rdoliold'Fortter) begleiteten bekaoolKdi Cook 
auf seiner zweiteo Weltnmsegelting, 1772 bis Vtl^i. 

— Folgende Mitglieder der K. f^.-C, Akademie der 
Natnrforscher worden aosgeseichnet und befördert: der 
k. maa. Btabaant Dr. O. Hey feUer ra S«. Petait' 

bürg mit dum k. prenss. Kronenorden 4. Kl., Prof. Dr. 
Phil. Phöbus in Glessen mit dem Kitterkreoz 2. Kl. 
dee beM. Philippsordene, der heraogl. Ldbant^ €Mi. 
Hof- «ad Med^fialb Dr. Domrioh in Moiningei) mit 
dem her«, weimarschen Falkenorden 1. Kl.; Dr. (i lu- 
ge r, der als PriTstgelehrter in Uerlin lebt, ha.t als 
Anerkennaag aaiaer SebriAaa über den Sekats der 

für Forst- und Landwirthschaft nützlichen 'l'hiere den 
kais. russ. StanisUosorden %. Kl. erhalten. Uo&atk 
Dr. Sebvltie» «ird. Prof. in der aied. Faealtit sa 
OreUbwald wurde der Charakter als Geh. Medicinalrath 
und dem Vorstand des grossherx. Naturalien t'nbiuut», 
Prof. Dr. M. öeubert in Karlsrahe der Charakter als 
Hoftath Terliehen. 

Hafflbarg. Der bisherige Obergllrtncr bei Hrn. f'ontul 
Schiller, Ur. F. F. Stange, bat seine Stellung auf- 
gegeben, aai aelbat eiaa Oirteertf la etabUrcit. An 
desaen Stelle ist der ObergArtner der Laurentius- 
eeben GHrinerci in Leipzig, tlr. Schmidt angestellt. 

Jeu. Durch das neueste |.Regierangsblatt** wird 
ebia totale Umtaderanf dea aMdiataiseben Oootataaa- 
nuMi* bei der Universität Jena angeordnet. Dn^!:^i-lbr> ist 
jetzt ein weit ausgedebnterea and tieüeres »Xu früher, 
rad albert «iah aiefar den laedieiabebaa StaataenaaMn, 
ab der eigentlichen Promotion. 

Altenburg, 17. Sept. Mehre Vereine, der Kunst-, 
Handwerks-, Lendwirtscbafts- und Pomolog. Verein, ha- 
ben in dleaaa Tagen bler alae AnasteUnag veranataltet, 
worin namentlich von lanSw. Uodenprnducten «usg'czBich- 
nete übstsorten zu sehen waren, deren Arrangements 
den Beeaebenden sieh sehr TortbaUbaft enpfiüüen. — 
Aach in der ersten Gewerbe- und Producten- Ausstellung 
ro Neustadt bei Stolpen (Sachsen) am 7. Sept. erregte 
anter den Natarprod ucteu ganz besonders die Aaaatel» 
lang dea Oatabcsitzers Mai aoa Polau allgamafaia Anf- 
, . merksamkeit, welche bewies, da<i8 auch in dieser gegen 
C 1100 Fase hoch gelegenen Gegend der Obstbaa lohnend 



iat — Die Toai 18.— 48. Sept. wlbrenda Qawarba-A«a- 

sfellung zu Frcilnirg a. T'. cnfbiVlt ebenfnUs landwirfh- 
schafll. Sämereien, Pflanzen, Früchte und daraos er- 
zeugte Prodaeta. fD. A. S.> 

MfllMlbM Ten J. C. Weber sind bei Christian 

Kaiser pr?chiencnt Die Alitenjiflnnzen I)i~u- ^ lil-ir'^- 
und der .Schweis in colorirten Abbildungen nach der 

Nalnr und in natflriieber Gtflasa^ IIH eiaam atUvlaan- 

den Text. 3 Bündchen. 13 fl. 4R kr. In diesem Werke 
sind fast alle acbünaten and seltensten Alpeapdenw» 
dea bairlaeben, tfroUacbea, atefailadiea aad 
sehen Alpengebietes nach der Nator abgebildet, 
durch kbire Darstellung derrselben nafb den .labres«^!- 
ttin die Mittel an die Jiand gegeben, sich aus diesen 
drai Bladehan Aber die Alpenflora Daataablaada «ad 
der Schweiz Belehrung und Unterhaltung m verschaffen. 

— im VerUge von Conr. Weychardt in Eae- 
Kngen ersebieat Uaber MlaabÜMongan varadiladaBer 
Culturptlanzen und einiger anderer laadwirtbaebafUieber 
Gewächse. Von Prof. Dr. Fleischer, an der laod- 
nnd recatirirtbaebafUichen Akademie au Uobaahaiak 
Mit 8 Tafeln Abbild. S6 8gr. oder 1 fl. M kr. riwiii. 
Diese Schrift bildet einen sicher willkommenen Beitr«jr 
zur Morphologie der Pflanxen, ni<dit allein für Botani- 
ker, oondam ancb flir Jeden äia Wieianaeliaft a ebJllae « ' 
den Landwirth. 

Xrlaagaa. Botanische QKrtao giebt ea in Beiern 
bekanntUcb drei, an den UBiver^tMen in Itdaehen, 
Würzbarg nnd Erlangen. Jener zu Kegensburg wird 
jedoch vun der dasigen kgl. botanischen Gesellschaft 
und aus stAdtiscben Mitteln ontcrhalien. — Daa neae 
Qawlobdiana lo noaerm bataniidien Qartaa nabt aeiner 
Vollendung, da.< Univer.-*itü[s - Kraukenhaus wird ver- 
grOssert und au dem neaen anatomisch-pb/siologiscbem 
Inatitnt, deaaea Ptaa von Oberbaoiath r. Tait ent- 
worfen, soll noch im Herbst das FaadaOMBt gelegt 
werden. — An Prof. Zenker, einem ausgezeicbni-. 
ten patbologiaoben Anatomen, dessen Nani« in jüngster 
Zelt dnreb aalae Unterevcbangan über dia TrtehbMii- 
krankbeii bekannt geworden, haben die med icinl.s eben 
Lehrkräfte eine längst gewanschte Veratärkong erhal- 
ten. Er itt ala erdenllicbar Profeaaor der patbalogi- 
scben Anotomio und Staataanaalkaada von Diaadan 
hierher berufen worden. iN'. K.) 

Wünbturg. Am 23. August starb 6d Jaiirc alt an 
{dMaHabaB Lnagenaebiag Carl Friadrl^ t. Maren a, 

der \fcdiein nnd Chirurgie üoefor, kgl. llafratb, or- I 
dontl. 5ffcntl. Profeaaor der spocioUen Pathologie aad j 
Tberaple an der JaKaa-Masimllbina-UBlTeriitlt, Ober^ | 
arzt und Hannarzt des Juliusapitals dahier, Ritter des 
Verdienstorden« der bair. Krone, Comthnr di j; Verdienst- 
ordens vom heiligen Michael, sowie vieler_ goluhrttn 
Gaiettaebaftan Mitglied. 

Wien. (K. Akademie der Wissenschaften, math.-na- 
torwiss. Klasse. Sitxaug am 17. Juli.) Dr. Julius Wies- 
ner, Dooeat der Botanik am k. k. polytechaltabaa 
Institute, sprach über das Verhalten dea Kapferozyd- 
ammoniaks zur Stärke, welches er in Gemeinschaft mit 
Dr. Adolph Weiss, Docenten an der Universität unter 
dam Etaflama daa Baagaaa atadirt; bat awaian iron die- 
sen f.\mvluni ans der gelben Ttübc und den ReiskSr- 
Born) worden die bis jetzt blos Termutheten Schichten \ 
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nad d«r Ken wlhrend der Qaellung deutlich beobach- 
tet. Der Toittageiide hebt besonders berror, daet die 
ResnltHte der gemachten Unter»Bchnrg:cTT hirnptsllcblich 
Bestktigongen von Beobacbtangen eind, die auf gaaa 
»Qdwwn Wege geAnid«ii wurden. £a giebt 8ltrfc*>Ar- 
tcn, Ibei dci.L'n das Kupffroxydammoniak von aussen 
nach innen einwirkt, andere, bei denen dM Umgekehrte 
•tatltedet; ea folgt daran«, dara die StnietttrverbUt- 
nioae Terschiedener Amylnroarten verschieden sind. Alle 
St&rkc-Arten lassen nach der Behandlnng mit dem Re- 
agens gefaltete straktarlos« Hüllen curack. Die Stftrke- 
kSroer beatehen •«* swei dienbeb TeracUedeiMa 9l»llini, 
von denen der eine durch den Speiolu'1 auü/.iehbar lai, 
der andere daroh JKapferozydammoniak gelöst wird. 

— > l>er erste Cnstoa^Adjanet am lulievL Bofr und 
Mineralien-C'abinct und uubSLroni. Professor für Fal&on- 
tologie Ru der AVieuer Universitilt, Ed. S u e s , ist gegen 
Entbebang von enterer Dienstleistung cum ausaerord. 



— Friedr. V h o ! r k y , Oberlandes^erichtsrftth in 
Prag ist als Lando^gericbts-PrSsident nach Kattenberg 
bi BObaiea «beaatedaHr. (Oest. b. Z.) 

— Fflrst Anatole Demidoff, der vor einiger Zeit 
tcwJl fcsagl worde, wird von der Wiener Zeitung — 
die iboi auerst einen langen, seine Verdienste hervor- 
bebeadm Nekzolef gewidnael batte — vilar den dort 

angekommenen Fremden gemeldet. 

— Der dorch seine Thcilnabmc an der „Novaia"- 
Expedition «nd aeiiie AedleliiiBcbeD Axbelten rUbadidist 

genannte Dr. Eduard Schwärs, Corvettenarzt in der 
österreichischen Kriegsmarine, ht am SS. Sept. nach 
langwierigen Langen- Lei den gestorben. 

iSch iceiz. 

Ziliali. 01>Bt wird gegenwärtig masaenhaft von der 
Ortadhweis aaoih Dentaeblaad aasgeMbit. Ueber Bo> 
inunithorn allein gpngen diesen Herbst schon über 
ÖO,OOU Ctr. nach Württemberg md Jaiiai, ui der 
Export daaert noch fort. * 

— Die aehwdaeriMhe aatwrfondiMde OeaaBMihaft 
hatte in ihrer letztjilhrigcn Sit«ung in Lnn.«innnR für 
dieaes Jahr Luzern zu ihrem Versfunmluagsort bestimmt 
asd ea finden die tw dao MItgUedant und BbraDmit- 
gliedern aahlreich besncblaa Sttinigen dMelbat vom 
88.-86. atatt. 

— Unter den 4082 Vereioaii aller Art, welobe die 
Bdiweia beutst, befinden aiefa 3S4 wiweaadtalUtohe and 
Leseveroine mit 21,26H mid 84 laodwirtbaduftlidM Ver- 
eine mit 7900 Mitgliedern. • 

~ Dr. Vietor Maua lag er, Berirkaant ▼«« Ölten, 
atarb an 11. Mal d. J. 

AtaitraUn. 

Melbourne. Die öflcntlicho Bibliothek in Ifelbonme, 
deren Oründunij 1858 vom Parlanicnti' besehlnssen und 
sogleich zum Ankauf von BOcbern 3Ü00 Pfd. »t. bewil- 
ligt ward, entblh barelta fa «inen etgeaa daan errieh - 
teten GcbHudc, zu dessen i tnt.<iprecbender Herstellnn^ 
die Volksrertrcier 10,000 Pfd. St. vetirten, 86,723 B&nde, 
darunter Oeaebenke von nebr ala 800 Privatpersoaen. 
1854 wurden su gleichem Zwecke 6000 Pfd. St. und 
80,000 Pf. St. and m» abemal 80^000 Pfd. St. aar 



ANZEIGER. 

Dr. Sturm 's 

nalurliistonsche SamnüuDi; in Nirnberc. 

Die dnreb den an 84. Janaar d. J. «vfolgtaB Ted 

meines Bruders, Dr. J. H. C. F. St arm, glladartatt 
Fftniilienverhältnis»»' v«;r?nilii»5cn micb. die von meinem 
sei. Vater, Dr. Jacob Sturm, schon au £ndo des vo- 
rigen JabrbaBderta gegrlladele, tob aieloem Bmder md 

mir Iii- i'i II III 'i Zeit forlwäbrend vcrinebrtc 

oataxbittoriioh« Sammlang in andere H&nde übergeben 

Dies« Baauatnag beatabt «na Mgaadea Haoptabdiei* 
Inagea: 





Srwdterang daa Oebindea geiHdnet. 1686 wwde die ^ 

Bibliothek dem Publikum guüiTnet und wird jetzt daa (j 
Institut jährlich von mehr als ICO, 000 Bcsocbern be- ] 
nüttt. Der gedruckte Katalog der Bibliothek selbst, 
ein aebllner Baad v«o f OO Saltan, tat ▼ortveffllab ana- 
gestattet und niimcntlicli durcb Abbildungen von 5it 
Australien einheimischen Pflansenformeu bei den Kand- 
venierimgen nad bei den Initialen geschmückt; er 
wurde der k. k. geographischen Cresellschaft in Wien 
von dem Prii.*identeu des obersten Gerichtshofes in 
Melbourne, Bir Kedmond Barry bei seiner Anwesen- 
heU In Wien angeateUt. (Z. f. M.) 

— In Anstrslien gebt man mit dem Gedanken nm, 
daselbst Tabakspflanzungen in aasgedehntem Maaasstabo 
ansulogen. i>er Bedea aoU aieb Tortveflieb dam elgaen. 
In den h tzteu Jahren hatte die Colonie Victoria allein 
für 212,000 Pf. Bt. Tabak und Cigarren jährlich ein- 
geführt. Sie glaubt künftig ihren Bedarf selber decken 
und nanbafta ÜMaen nnaflUiran an bBnnen. 

— Zn den werthvollBten neueren Reisen in Australien 
gehören die von Frank Gregory in der Westh&lfte, be- 
gonnen in J. 1868 and fortgaaettt in J. 1861. B» War- 
den auf dieaan Reiaan weite fruchtbare Strecken ent- 
deckt, geeignet an Viehzucht, Ackerbau and besonders 
sur Baamwo^ncaltur, und ungleich den meisten bis- 
bar erforaehtea, dnaUab waaaeraraMD Begieaen Anatra* 
liens wies Gregory ein ganzes System von permanen- 
ten wasserreichen Flüssen nach, wie den Gascoyne, 
Lyons, Forteacae, Sberloefc, Ynle, Strelley, Sbaw, de 
Grey und Oakover. Unter den wildwachsenden L.inde«- 
producten fand der Reisende eine Art Affenbrodbaont, 
Melonen, Feigen, Pflaamen, Palmen, Tkbab a. a. w. 
Ein Bericht Uber diese Reise findet sich im 8. Heft von 
Petermann''s Mittbeilun/T'"i v"\if<t einer Karte, auf 
der Gregory 's Reise im Juhru lt«Gl zum erstenmal 
veranacbnaliebt lat. In deoHeiben Heft beflndeit aidi 
ein Bericht über Kots oh y'» Reise nncb f'ypoin und 
Kleiuasian, aowie die ncaealen Nachrichten von Man- 
zinger*a und BaarnanaV Expeditieani nacb 
WadaL (A. Z.) 

Yeraatweräieber Badactcw Wilbeln R 0.8eannan. 
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HCd. Uwma äni 1700 Arten la einea STOO Exetn- 



O pUren vorbtDden. IfiOO Stflcke sind von der 

Meuierhand meiaes m1. Braden», Dr. Fr. Staria, 
ftwgvtdpft» In UT (Haaktstni «nfgeftollt; ierBMt 
beatebt in gut conservirten BAlgen. 

Fast alle Vni,'«Igattung«n haben in der Smub« 
lang ihr« KepriU«ntant«ii, and viele deraelbea lind 
In bairtebtUclMr Anaabi TMtreian. Kaum aber 
ddrfto i: H eine zweite Sammlang finden, die so 
kaoatvoli prilpurirte und tre£Dicb eonaervirte Exen- 
ftara «nCUett«. BaMader» Bcrrorbalnni^ refdi«* 
die Kol! tili mit circa 100 .\rt«n in 263 Exem- 
; dieRbamphaatiden mit 26 Arten in 62 Exem- 
plaren — eine Sammlung, di« Stnrm's Mono- 
fgmfU» der Rbampbaatidee aar Grtuidlago gedient 
hat. — Nicbt minder lahireich tsln«! andere Grup- 
pen, wie a. fi. die der Taaben, l'apageiea, Hüb- 



I) nnd fl«r dnr Yigtl. Exotiacbe Nester 75, 

Vogeleier 769; «oropliMiM Netter Tl, TogeleiM 

1597 Stack. 

8} laMOtaft. IHMe Altfhaaang eatbllt «twa 98/>00 
Arten Ton losccton in nngeflUir 70,000 Exempla- 
ren und ist wcilil iVio grSaste Privatsammlung in 
Deutachland, da aie an Artenzahl n^ dun kßnigL 
MtHeen sa BerUn and Wien aaehttehen dBrlte. 

Obgleicli In (ierficlln-n tillc Orduungen der Iiiscc- 

ton nücb vertreten aiod, ao iat doch die Ordnung 
der KIfer die am matten bevonugte. lel. 

Vater hat fibcr dieselbe 4 Kataloge (den li tTiU-n 
im Jalirc ^^\'-^) vc( öfTLiitliL'ht, seit welcher Zeit 
sich die Zahl der KKferarten auf 16,640 ver- 
mebri hat. 

Von anderen Ordiiunj^L-n hiiul vorhanden: 
Ortboptoren &t9, Uy menupteren 2193, Neuro- 
pt«r«al86, Lepidoptcren : exotiacbe 4IS, enro- 
p&iache 800, Dipteren 1038, Homiptcrcn U39, 
Spinnen 368» Skorpionen 68» Mjriopoden 
40 Arten. 



41 Land», BfLifwuter» nad BeeeenebjliM. Land« und 
SaaswasBor Conefaylien 18,000 StOcln» fleMOVehj- 
lieo 2500 Stücke. 

Aadk dieae AbtbeOang ilkk unter dtegiiMcM 
dcrartigiui Sammlungen und enthüll viele Orlgi» 
nalexemplare voa Say, Adaraa u. A. Hervor» 
■nbebea ict «iaa tob meinem Bn^br natwgetzea 
in Waoha nachgebildete Anaabl von 
Eine Sammlung, zu der irohl AchwerHch 
ein Gegeoatflck aufiuäDdeu sein dürfie- 

Wea die übrigen KkMW dea TUerreieha be- 
trifft, so aind faat von allen Anfllnge an eiaMr 
Sammlung vorhanden, doob fehlte ea biaher aa 
Zeit and Raum, um ancb diesen Abtheilnngeo di* 
eatapreebeode Anadebmug au geben. 
Dieae jBnmmluug hat seit langer Zeit ancrkaantea 
wiaeenanhaftlicb«« Arbeiten cur Qrondlage gedient and 
•aftent akli dea Venngi w to enae bai mobar Binnibini 
koit gerade deaballi in bolu-ni Orade, weil rie faat a&e 
die ne«wB oder aeitanaa Arten entfallt» die ia den 8 1 e r m- 
•eben tcbrifteo beedirtebea und bOdlieb dargestellt aiod. 
Deabalb und wegen ihrer Reichhaltigkeit beaeitbante 
aie Hr. Prof. R u r m c i 8 1 o r in seinem darüber ava- 
gestellten G machten „ala ein natarwiaaenachaMicbaa 
Inatitn» entan Baagte ia eeiner Art.« — Anaaer dfcnew 

Gutachten liegen noch weitere dergleichen von den 
Herren Uuivcrait&taprofeaeojrea Dr. Leiblein in WA» 
borg, Dr. Y. SIebold in MflnebaM nd Dr. Will in 
Erlangen vor, wel^ rieb alle gleiei gflnrtlg db«AB 
Werth der Sammlung annaprechen. 

Dieaelbe würde für eine Univeraitftt, ein Poljrtaeb- 
Dtbam» eina Fondebvanatalt «te. dn bOabat wibKtabawa 

Object abgeben, und Iiin ieb mit ^*er]B^nfigcn bereit, auf 
gefklUge Anfragen Nftherea deabalb mitzutheUvS. Dabei 
b«m«b* f«b aoob, daae» wenn ddb fBr daa Omam kda 
Liebhab« fiadM »ollM» jade Abtbattttap «r aieb nb> 

gegeben werden wird. 

N Arnberg, im beptcmbcr 1861. 

' Dr. Joh. Wilb. Stona. 
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— Oesobidito der Botanik in Ungarn. III. — Cor- 
rnspoadana (Seidenban ia Gdadionbuiid. — Ver- 



miacbtea (Tabakabw in Frankreich ; Weizen verwdster; 
IleUUaaea Olaa m Oawlcbebaoa- and FrttbbeattaMtara). 

Zcitnnps -Xach richten (Hannover ; Hamburg; 
Jena^ Altenborg; Jdüncbeu; Eilaugen; Würzburg; 
Wien; Süriob; Mdbonme). — Aaseiffex. 



Dniek von Wilh. Ricmschneidpr in Hannover. MacktatnuMe Xt, 64. 



Digitized by Google 



,Kunqiiain otiosus." 



Enchelnt 1 
9 am 1. u. 15. Jede« Monau.' 



s 



Prei( 

(!•• Jahrcaapn 51/] Tblr. 

Iai«rtion«Robetir«n 
9 N;r. rar die PetiUeUe. 



Bcrtbold Seemann 

in London. 

W. E. G. Seemann 

in Hannover. 



bomam; 



Zeitschrift fiir die gesamnite Botanik. 



London:Wllli»nn k ITorgfttc 
14, HcuriclU Siroot, 
C'ovpiit Garden, 

ParU: Fr. KlUobUek 

II, nie de Lillv, 
K.YorktB.WciUmiaaD k Co 
iW, Broadway. 



Verlag 

TOU 

Carl Rümpler 

in Hannover 
0*tantraii«e Nr. 86. 



Organ für Botaniker, Pliarmacenten, Gärtner, Forst- und l^ndwirtlie. 



3L, Jahrgang. 



Hannover, 1. November 1862. 



21. 



Lygeum Sparlum zur Papierbereitung. 

Ein um das Becken des Mittelmeeres 
wachsendes Gras, Alfa der Algerier, Esparto 
der Spanier, unser Lygeum Spartum, hat in 
der letzten Zeit eitie so ausserordentliche 
Wichtigkeit im Welthandel erlangt, dass wir 
ganz besonders darauf aufmerksam machen 
müssen. Schon Plinius erwähnt in seiner 
Naturgeschichte, dass die Pflanze im südli- 
chen Spanien zu allerlei Bind- und Flecht- 
werk benutzt werde, und John Ray sagt 
anderthalb Jahrtausende später, dass noch zu 
seiner Zeit das Gras zu allen den von Pli- 
nius angegebenen Zwecken benutzt würde, 
und wir können hinzuftigen, dass Anno Do- 
mini 1862 in jener Beziehung noch keine 
Veränderung eingetreten ist. Das hohe der 
Pflanze von Plinias gespendete Lob kommt 
ihr im vollen Maasse zu : Seile, Matten, Körbe 
u. 8. w. worden, wie vor achtzehn hundert 
Jahren aus ihr von spanischen Landleuten 
gemacht. Doch ist noch eine^^nwendung 
hinzugekommen, die zu Plinii^ Zeiten un- 
bekannt war, nämlich den prächtigen Faser* 
Stoff der Pflanze zur Papierbercitung zu be- 
nutzen. Es ist gerade diese neuere Anwen- 
dung, welche der Pflanze ihre hohe commer- 
cielle Bedeutung verleiht. Sie scheint von 
Spanien ausgegangen zu sein, doch haben 
die Spanier nur eine grobe Sorte Papier 
ans Esparto verfertigt. Der grosse Mangel 
an Lumpen im nördlichen Europa hat die 
Aufmerksamkeit in diese Richtung gelenkt, 
und so gut eignet sich dieses (jras zur Pa- 

. JL>0- 



pierbereitung, dass grosse Schiffsladungen 
desselben wöchentlich in England eintreffen. 
Fast alle vom Mittelmeere zurückkehrenden 
Kohlenschiffc bringen Ladungen von Esparto 
— Pfriemengras — zurück, und einer der 
ersten Londoner Makler versichert uns, dass 
die Einfuhr von Esparto im J. 1862 sich auf 
12,000 Tonnen = 240,000 Ctr. belaufen werde. 
Die Tonne wird im Mittelmeere für 42 bis 
50 Shilling engl, eingekauft, doch kostet sie 
in London, ehe sie gelandet, 4 L. und 10 Sh. 
Diese 12,000 Tonnen, welche im J. 18G2 
allein nach England kommen, stellen 
daher ein Capital von 54,000 L. Sterl. gleich 
360,000 Thlr. vor, welches der Jahreseinnahme 
eines kleinen deutschen Staates entspricht. 

So rasch lässt sich E-sparto bearbeiten, 
dass eine Ladung desselben, welche am Mor- 
gen in London eintraf, schon am Abend in 
Papier verwandelt war. Man versichert uns, 
dass die „Times*', der „Standard" und an- 
dere grosse Londoner Tageblätter ausschliess- 
lich auf Esparto-Papier gedruckt werden, und 
es soll sich Esparto ganz vorzüglich mit an- 
deren Faserstoffen mischen lassen und damit 
ein ganz vorzügliches Papier bilden. 

Die Hauptmasse Esparto kommt uns ge- 
genwärtig vom südlichen Spanien und Alge- 
rien zu, wo er auf trockenem, steinigem. Eisen 
und Silica enthaltenden Boden vorkommt. 
Doch mu88 er, nach den Localfloren zu ur- 
theilen, sehr gemein in Sicilien und Neapel 
sein. Auch haben wir ein von Heldreich 
in Creta gesammeltes Exemplar gesehen. 
Unsere Oorrespondenten in Griechenland wer- 
den, durch diese Notizen aufmerksam 
macht, uns vielleicht etwas Näheres über 
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Verbreitung dieser Pilun/.eii auf den Inseln 
des östlichen Mitteimoeres mittheilcn. 

IM0 Pflanse wAehst in Blteoh«lii, m mfiMen 
jedoch nur tolehe Blätter and Halme gesam- 
melt werden, die völlig ausgebildet, doch nicht 
zu reif sind, da in letzterem Falle die Eisen- 
und Silica-Theile j?chwcr zu entfernen sein 
RoUen: wenn das ( iesaniinelte noch zu ^nin ist, 
pruducirt m eine durchäichtigü Ftuer und 
68 kommt aehr rktl Abfall vor. Die Emte 
ist in Afrika von April bis Jnni. Esparto 
muss mit der Hand eingesammelt und» ehe 
eingepackt, 8 bis 10 Tage getrocknet wer- 
den. Etwa 40 Procent des (4ewichtes ge- 
hen durch dm Trocknen verloren ; docli selbst 
so zubereitet, nimmt das Erzeugnis«, wenn in 
losen Bflndeln Tersehifit, so viel Plata ein, 
dasa eine Tonne Qewicht 4 — 5 Tonnen Raum 
erfordert Venpittelst einer hydraulischen 
Presse kann es in Ballen gedrückt werden, 
die, mit cisenien liäudern umgeben, kaum 
die iiähte ilaum der nicht so behandelten 
Ballen einnehmen. Solche Ballen sind kürz- 
lich nach Frankreich, Belgien und England 
gekommen; ob auch naeh DenlMbiand, kön- 
nen wir nicht angeben. 

Die Pflanze soll 12,0 eines gelben, und 
6,0 eines rothen Farbstoffes, 7,0 Gummi und 
Harz, i,ö Salze, welche die Asche der Pflanze 
bilden, and 78,6 Faserstoff enthalten. 

Ss ist mfigUch» dasa sieh in URgend einer 
frenaSsischen Zeitwhrift ein Asfsata fiber Ly- 
geura Spartum und seine neue Anwendung 
iintlet, denn 8elu>n im J. 1851, auf der grossen 
Londoner AussteliuiiL^, hatte Frankreich aus 
Etiparto gemachte i'apiersorten uusgesteUt, 
lind die franBÖnsche Regienmg hftt diner 
PAanae riele Aufinerksamkeit gesohenkt (vgl. 
Bonpl. X, p. 25) ; doch ist uns küralich kein 
Artikel darüber aufgestossen, und was wir 
hier geben, ist aus eigenen Nachforschungen 
susammengestellt 



New l^fasiUtcle AnidMi. 

Xanthosoma Maximilian! Sehott. Caa- 
dex elahis. Lsmina fol. laete ▼iridis triaagolari* 



hastata, lobis posticis late-rhombcis, exitu extror- 
noi directts, in sinn denndatw, venis speife-pa> 

tcntibus pseudonetiro tenui margini proximo ab- 
rupte insertis. Iiiflorcscentiat* phires ex una 
eadeuiquu tixilla. reduiiculi ätricüueculi. äpatha 
8 — ^9 poUices longa, petioU vaginam vix I. parum 
superan«?; tiibus ovoidons ttnu'fliis 2 — 2' '2 polli- 
ccs longus, extus dorso viridis ceteium glauco- 
purpurens, intus et in lauce purpurco-sanguineus; 
lamina lanceolKta primutn erecta tandein ad me- 
dium usque laxe-rcvoliita, intus albo-Bulfurea basl 
et margine ex purpureo-saiiguineo deliquescenter, 
praecipue in veui.s et veimlis jjicta, extus strami- 
nea. Spiitllcis spiin leminea hnnis, neutriflora 
quam fetninca triplo fere longior, ovariae Loferne 
lateraliter excedero, apiee in mssculam spiottn 
j^nadatiin attenuatam subacutam transgrediens. 
Ovaria vertice, in parte styloidea sordide-strami- 
nea, stigmate aurantiaco coronata. Synandrodia 
et synandria pallide-flavciitia. Baccae sulfureae. 
— Bahia (Archidux Ferdinandns Maximi" 
lianusj. 

Anthurittm (Chamaerepium) Ifalyi 

FM. CaiuTex leiitc proropens. Pcfiolus canali- 
culato-solcatus, rubiginoso-violasoens, 2 — 5-polli- 
caris. Geniciilnm longulum. Lamina fol. ellip- 
tico-oblonga, 4 — 9 polliees longa, Ii — i'/j polli- 
ccfi lata, basi rotuudata 1. siibcordatu, apicc ar- 
cuatim angustata bre viter -cuepidulata, supra undata 
satorate-viridis, inArft ex flftvo glauco-viridis. V«> 
nae tcnuPR iitrinqite 10 vcnasfrls coinltatae, ex- 
ceptis supremis saepe ncrviformc in marginein excur- 
rentcs, 6upra undaniu sukts immersse infrapro- 
minolae satunte-virides. Tenulae tenttiMhuae Wx 
infra ponspicuac. Pscudoneunnn a margine rcmo- 
tum. Pcdunculus rectus rubiginoso • violascens, 
bipoilicaris. Spetha oMongida, poUicem panim 
superans, 'J — 10 litieas lata, hui^l cuneatim deciir- 
reos, apicc cuspiduiata, taudem retroversa, cun- 
cavula, utrinqne rubiginoso •riolaaeens. Spadix 
stipitätus, cum stipitc C — 6 liness longo spathae 
accreto rix 1^', poll. longtts, absqtic stipite stib- 
pulücarL';, cruj>sitie 3-Uneari, sordidc atrovioiasceo«. 
Sepalomm margo apiealis» ovarn longe et «oaiee 
proniincntis causa, producte sursnm rlevatns. — 
Provincia Buhiensis. (Archidux Ferdiaandus 
Maxlmilianus). 
Ex horto Jjphosttbrannensi 8. Oct. 1862. 

^ H. G. Schott. 
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iiieakiite*lMi. 



Unsere Vcrmuthiinj; , das« das Anacahuite- 
Holz von Cordia BoLssieri abstamme (vgl. Boapl. 
IX, p. 225), hat sieh bestltigt Die Regensbnr* n 
ger »Flora* enthttt darOber folgenden Nachweis: J 
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^TJebcr die Uerkunit des Anacabuiteholzea. Von 
ilofralb li»rtling. Durch eine gewogenllicbe Ver- 
Itlgmig Br. Exo. de« Hrn. Uiabtara Omt r, Bwrriea 

erhielt der Göttinger botiin. Guittii im Sonuin-r IBCl 
xwei Ton dem k. baonov. Consol in T*iupic«>, Herru 
6rei««r dag«Madl« AtlmmclMv iIm AiMoalraito-BBa- 
mes, die obgleich ritt im «iBsn Vvillg uiAprecheuden 
Zmtandc! eiiitraren, doch hei pnssender Bobandlntig bald 
neue Triebe entwickelten , jetst zu recht kr&fligea 
ftlartiielMHi herugewaefaNii rind «nd togar Mbon In 
vorigen Winter Blüthenknoepcn geicigt lialjen, duron 
völlige Aiiabildung freilich die uagünatige Jahreszeit 
vwkinderta. Auch bst dor Hr. Conttal Greaacr spä- 
ter DOOh FrQchte in Weingeist nnd ÜUtter des Anaca- 
hnite geschickt, welche mir obenralls für dlf hiei>igen 
baiamlongeu übermittelt sind. — Die geuAUo Unter- 



den Materials hat nun ergeben, da^s Am A.nacahuite- 
holz, welche« seit einigen Jahren von Tampioo einge- 
ftthrt und «la Anseinüttel melirflMh «miifolileB «irdt 
deasen Herkunft aber bis jctxt nicht mit Sicherheit nach- 
gewiesen werden konnte, ans den StAromen und Achten 
von Cordi» Boiaaiari DC. (Prodr. IX, p. 478; be- 
stallt, wie dieses bereits nach einer Angabe daa Dr. 
Torrey, doss Pordla Hdissicri tm mexikanischen N'n- 
cahoite heiase, zu muihmaassen war. (Cfr. Dr. Berthold 
B««ni«an «On Anaealinlta Wood* in FlianBao. Joontal 
and TransactioDS sccund ^er. vol. III, Sptbr. iBßl 
p. 164). — Uebr^na moss ich noch bemerken, dass 
ich leider nicht die Gelegenheit gehabt habe, ein Ori- 
ginal-Exemplar von C. Boissierii DC. za vatg^abAan, 
das» jsiloeli die Angaben in DC. Prodr. so genau auf 
unsere Pflanze passen, dass über dieselbe kaum ein 
Zwaifd «Mg Ueiiiaa kaim.« 

Wir bemerken noch, d«M das PharmMetttical 

Journal, thm hiercitirt wird, T^erthold Seemannes 
Artikel über die muthmaasslicbe AbaUnuDuog dm 
Attftc«hiiite>Uolses sw dem Technologiat Yd. II, 
p. 24 abdruckte, in welchem er gleichzeitig mit 
dem an^fiilirlicheren Leitartikel in der BonpUn- 
dia enchien. 



CassiBiaeeM oder ComposiUe? 



9 



Dr. S ch u 1 1 z - Ii i p on t i n u s hat Hir die 
Beseitiguug des Nauiens „Couipositae" wie- 
der eine Lanze gebrochen: man lese, was er 
in den Jahresberichten der Polliohut sagt: 

«In der Flora B. Z. ISM 8. »8 balw leb den Ma- 
■n CSsHiniaccae für den unpassenden Compositae vor- 
geschlagen, weil in diciicr Familii; eine grosse Anzahl 
Arien nur ein l-blüthiges Köpfebon haben, also von 
tinar Coupoaitifion keine Bade aato kmu. fa dar Qe- 



neralversammlnng der Pollichia, am 1. September 1860, «y 
habe ich über die Casalniaceae capitolis 1-doria einen (, 
Vortrag galultan, wddiaa iek im fblgander AbkamAang, 

mehr aufgeführt, wiedergebe. Nach den strengen Ke- 
geln der WiMeuschafi kann der, swar durch langjttbri- 
gen Oebraoeh eingebfirgcrtc, Name „Compositae* nidit 
mehr bestehen. Linn^ in seiner Critic. bot. sagt: 

N. 210. DciiüininiUio altcnini hotaniics fundamentum. 

N. 2S2. Nomina gencrica contraria speciei alicui 
tat geaern mal* aiint e. g. 

Chrysanthemum flore älbo. 

Cyanu flore albo. 

Püoaella glabrn. 

Bidens seminibuR tridentatis. 
Diesen Beinpioleii fiigc ich hei; 

Compositidora doro unico. 

N. $61. Kominan, Claarion» «t Ordinum enaa a«no> 

riciti par cdl rati". 
,Die hier aosgesprochenea Grandsfttxo sind so klar, 
daaa fbnen niebt wfdenproelien werden kann. ZnrZaft 
als der Name Compositae eingeführt wurde, waren nur 
wenige C'a.s^jinlacecn mit 1 -bliitbigeii Kripfclici) bekannt, 
und «war nur solche, deren Köpfchen in einen Olome- 
ralu maattBsangadfttiigt traraa, s. B. Eebinepa, kti 
welchen man, die Entwickelung ausser Acht lassend, 
eine, Jedoch nur aeheinbaro, £ntsdMildig«Dg für den 
widersinnigen Namen vorbringen kann. DI«a war na- 
mentlich der Fall, ab Kay \Wi den Cassiniaceen den 
Namen Compositi s. aggregati flores beilegte and dann 
Boerhaave sie Gjninospermeae flore cumposito und 
endlich Valllant in nda. da l*aead. d. ao. de Paria 
1718 p. 143 sie plsntcs h flcnrs compcsdos nannte. 
Adana. (an. 1763) fam. II, p. 103 giebt als Charaktar 
aainer Oompoiita« u. A. an: de petitea denra r aaieM 
kMaS en tete. Der genane Gaertn. fr. II, p. 863 sagt 
von seinen Compoeitifloris : „Flosculi omaibaa ono pln- 
res intra calycem com. positi**, obgleich er di« Gattnn- 
g«i Eoliinops, Qondelta, Sloebo ond SaripUum hat, de- 
ren Olomeruli aus l-bl<lthigen KSpfchen gebildet sind, 
gelbst En dl. gen. (an. 1836) p.355 sagt: »CapitoU flo- 
ree", ntnait also aneh, wfeAdanaon nnd Oaertner, 
die MehrMhl an. DC. Pr. V, p. 6 sagt von Meinen 
Compoaitia: ^flores eollocli in capitulum (also Mohrxahl) 
aut in glonamlum (capitula l-pauciflora, involucro ge- 
nerali docta etc.),* fllhrt aber glcieh darauf, im Wider- 
spruche mit sieb »rlbst, seine ersten bf^i!lm (iattungon, 
AdeDocycla« (L«ea.) p. 10 und Üdontolumu (ü. Ii. K.) 
p. 11 eaf; daran 1-UlltUgan KUpTcJien in dnen 6017»- 

bus gestellt sind, «Iso kein Invuluoruni genirale haben. 
Viele dar neuesten Entdeckungen w&rden gar nicht 
Bahr in den alten Baluaen passen, am aliarwenigaten 
aber meine Ainsliaoa uuiflora aus Japan, deren 
7. a h 11 i» »c 1 - 1) 1 ii t b 5 g c K ö p f c h 0 1! • ii >' i n e s c b r 
grosse l'anicula weit auäcinauder gerückt 
aittd. Ea Itann alao bei dieaar aiid>viel«B anderen 

Arten Von dem Nolbbc-hclfe des ClomernlnK, nm 
die morsche Auffassung zu stQtzen, gar keine Bede 
mehr aain. 

„Die Cassiniaceae capitulo 1-floro bewohnen die war- 
men LKnder der altoti und neuen Welt. In den Tro- 
pen kommen sie meist bauin- und strauchartig, ausser 
kalb daradben aber knwtartig vor. Von den IM 
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bekannton Aneo sind 51 «trauch- uaA bMunartig, di« 
■ad«» 101 krtaUurtig. Die BiaUten der neiMMi lind 
roth, weiss oder bl«« vaA die Campouala derselben 
meist in 6 lange schmale Lappen, wie bei den Verne- 
niaccea, getheilt, selten sind sie gelblich, wie z. B. bei 
BroMMft «nd den afliiliAtUliidisdMn Onaplialiceii. Die 

neue Weh sAhlt 37, Jie alte llö Arti.ii. Veniuiiiaceae 
gicbt OS 44, Eupatoriaceao 1, Asteroideae St, Hdiautbcae 
1, CotolM« 1, Gnaphalieae 38, Cynarcae (£cb]iiop0)6S. 
Mutisiaccae 2 und Nassaavkceae | Art. Von den An- 
ihonndcjii- luit EiiiBcLIuai ii<:r Tanaceteac, duu Artemi- 
aieae mit l^iiischlasa der Ambrusiaceac, den Aeaccionoi- 
deae «nd CiehoriaeoM i«t nir kejira Art alt l-Udtlii» 
gew Kr>pfchfn lick.miit. 

,Dic Gattung Echinopd, welche mit 62 Arten vertre« 
teo ist and der Region d«i Mittelnoeros Migeb9rt, dcli 
aber bis nach Abyasinien, l'ersicn, Ostindien, dem Lau- 
caaiU| Altai, Ural, Dabarien und der chinesischen Mou> 
golei eratre«kt, also der nSrdliGheu UemispbiUro ange- 
hßit and sich bis Kasan und Tolmbb, ala» <twa öS" 
n. I?r. tHK<i!i'!int, ist die einiige ^Jaltun^ der f 'nssiniacceu 
mit 1-blütbigem Köpfchen, welche sich mit etwa einem 
IwllMn Dataend Arten in Barop«, tmd »wer nur im 
sQdlichcn ßndet Ausser der orientalischen, mir in Be- 
log aaf die SteUang im fijateme »reifalbaften Gun- 
delis, befinden sieh in Aalan nnr in OiUodifD der 50 F. 
bebe schüne Baum ätrobocalyx Wlgbtiana nnd die Inrcnt- 
artigc Cacaulia axillaris, dann in Japan meine Aint;- 
liaea uniflora. In Neoseeland ist die strauchartige tiha- 
«in pnnicolnU sn Unnee und in Tonga nnd den F^t- 
lusoln ^tiolxjcalvx insularum. In Australien giebt es 
18 oiiy&brige Guapbaliceu mit aebr acariAaen HOUen 
nnd in Hndagaaoar drei perennirende Arten der Ost- 
tong 8teu(>cline. Am Cap der guten il<iti'nung wurden 
8 Arten der Gattnng Corymbinm gefunden, dann 1 Tar- 
cbonanthus, dessen weibliche Köpfchen l-bl&tbig aind, 
nnd IM beidennrtig«, ■ftrenebertlge Onnpbetioen (Stobeae)^ 

wulcho »ich Von dun neiihi/IIiliidi«Lheü Giupluiliiicn Q. a. 
durch die starren, mehr oder weniger stacbelapitsigeo 
HfinblAtter vntenebeiden. Von den S7 Araerilin an- 
gebOreaden Arten gehfircn die meisten xu de» \'«ruo- 
triaciM'n nnd sind straticli- oder buiitnnrtig, mit Aus- 
nahme der bpiracantha, welche 2^ und den i> Arten der 
Gattaag Lagaieaen, welche tbeile 0, tbeils % aind. 
Die einzige hierher gohörtndi; Eupjicurliu'cn ist mein 
£apatorium monanthttm aus der iäierra Madro von 
Mmtiko, ein aelriner Stianeb mit glomeHrtea, in eine 
Panicnla raoemoaa gealellten UIQthcn. Die eiozigc Ue- 
liuuthee ist Hrotcroa ans den Tropen Aincrikas. In 
Peru giebt ca eine strauciiartigo Mutisiacco, die Kulca- 
d«n InarifoUa, nnd ebendaaelbai die «ladg« Haiaaafin- 

Oec, mein Polynchvrns unrflorus. 

^Was die Erhcbong Uber die MeercsfliLche betrifft, 
ao steigen die biarbar gabiBiHiden Artaa too dar Kbene 
bia in die bBcbatan Alpen, n. B. Potyadyma.* 



New Bacher. 



Dnretellung und Besohreibnng ailmwtlicher in 
der Fliamiaeopoea borueioa snf^efQbrten elSci' 
aellea Gewftchse oder der Theile und Eufeltoffe, 

wpleiie von Hillen In AinvcnJuiig kommen, nach 
uatitrlichcn Familien von Dr. O. C Berg und 
C. F. Sebnidt. . Dritter Band adt 47 Dtemi- 
nirtcn and einer schwarzen Tafel in SteiudmclL. 
L,eip2ig 1861. Verlag der A. Fürstner'achen 
Bvcbhandlnng. 

Der dritte Uaud dieses vuu uuä schon 
früher warm empfoUenen Werkes giebt anfr 
Nett« dnt Beweiiy wie edir die- Verfiuew be- 
müht KoAf nur Gediegenes zu liefern. Wie 

in deu bereits erschienenen Bilndcni behan- 
delt auch in diesem der Text den (Tegen- 
staud durchaus erschöpfend; es wird darin 
bei jeder Pflamse Alles erwähnty was zur JSr- 
Icennung und NnteMiwendong dcfe^MD wia- 
senswerth erscheint' ]>asselbe gilt von den 
Tftfeln. Anf jeder derselben finden sich ausser 
der naturgetreu diirgcsteUten, sraber colorir- 
ten Abbildung der Pflanze eine grosse Än- 
/.alil voij Analysen, welche auch den Un- 
geübten in den ötund setzen, eine genaue 
Kenntnis« von den Organen der Pflaace sa er> 
langen. Zu weitwflrde es fidiren, sämmtlielie 
abgebildete und beeehrieb^ie Pflanzen hier 
namhaft zu machen ; es genügt, darauf hinzu- 
weisen, dass nach dieser Band wiederum 48 Ta- 
i'clu enthalt, dass also in den jct7.t nhgosclilosse- 
nen drei ersten Bänden schon 144 Taluln mii 
beinahe ebenso vielenPflanten in Torzüglichen 
Darstellongen vorliegen. Da nun von dem vier> 
ten und letzten Bande gleichfalls fünf HeAe 
erschienen sind und die Vollendung des Gan- 
zen soimch nahe bevorsteht, so werden wir 
in kurzer Zeit ein Werk besitzen, welches 
sowohl durch Gediegenheit und Sorgfalt der 
Bearbeitong^aUaui Vortrefflieiikeit und Treue 
der Abbildungen alle fthnlichen bei weitem 
iibcrtriirt. Das bisher Erschienene kann, wie 
Iriiher, auch jetzt noch lieferungsweise bezo- 
gen werden, wodurch auch dem Unbemittel- 
ten Gelegenheit geboten wird, sich in den 
Besitz dieses Werkes zu setzen, imd wir unter- 
lassen daher nicht, dassdbe nicht nnr den 
Pfaannacenten und Medicinem, sendem andi 
den Botanikern aufs Angel^ntlichste zu 
empfehlen. A. Q. 



i 

5 



Digitized by Google 



325 



' Untertaobungen Qbcr den Bau and die Ent- 
wiekelangage8ohicht« der dicotyle- 
doait«hen Br alkaoapen. EMQgwdJkiik 
aertatioa zur Erlaagung der philosophtschMi 
Dootonrörd« in GöUingeo voa iI«roMau l'cter. 
VI u4 40 8«i(«o io 8. mtot S TalUn. Uamda. 
Verlvg Ton Seknidt <md Snekert. 1861. 

Nur eine kleine Sclirift, aber dennoch ab 
wirkliche Origiualarbeti für die WisaenBchaft 
Bohätzbar. Sie ist ganz aus BOtgftltiigen und 

geschickten eigenen Forsdump^en und Beob- 
achtungen der Entwickeluiigsgeschichte der 
Brutkuuspcn liervurgegangen, giebt die gc- 
junestea BMchreibungm davon und prüft 
kritisch dat fremde ältere Material» das Bieb- 
tige danUM nnparteiisch anerkennend. Bei 
dem Stadium diesea Werkchens und bei Ver- 
^'Ir-icli der Literatur seines Stoffes erkennt 
man bald die Mängel der bisherij^en Ansich- 
ten und die klar aufgefaasten, auch treu be- 
■diriebenen, nach eigenen genauen und ans- 
fiihriiohen Zeidmnngen dazgestoUtea Erachei' 
nungen der darüber «ngMtollten Vemiohe 
und deren Ergebnisse 

Ucberraschond ist die mitgetheilte Ent- 
deckung und richtige Deutung Turpine von 
dem phjsiulogittchen T^^'pus der ökonomisch 
anachätBbaren Kartoffelknollen, ab hypertroph 
aageadiwollene fleischige Enden der ober- 
halb der Samenlappen, also aus dem unter- 
irdischen Theile des Stengels scILhI, nicht 
aus der Wurzel cntsjirinj^endrn Ausläufer 
(stolones) : da bekanntlich die grössten Wissen- 
schafter vielmehr die KartoüelknoUen für par- 
I tielle Ansohwellimgen der wirklichen War- 
I leb attsgegeben und diesen argen Missgriff 
' schon zum eingebürgerten Gewohnheitsfehler 
gemacht liabLii ! Ja, es ist jene be richtigte 
Deutuui^ der wahren physiolui^qäclicn Natur 
der iv.irtoiielknolleu, aui die eutüprecheud uu- 
targemasser» Chdtttr der Pllanae angewandt, 
selbst nicht ohne vortheilhaften Einflim auf 
die Ergiebigkeit derselben : da jene riditigere 
Ansicht zeigt, dass weite Ausdehnung und 
flache lockere Erddetkf dt-r Kartoffelluh-Hte 
; mehr und dickere Knollen iietern must», als 
geringer Umfang und hohe dichte Aufthür- 
mung der .Hdrste, wodoreh man Joie Stamm- 
auslftufer sa tief in den Boden versenkt^ ihre 
wahre knoUenbildende schUtsbare Eigenschaft 
und Bestimnmng sehwlcht und den Ertrag 
I vermindert. X>r. äch-— r. 



Flora von Kleinasien. Den ersten Versacb dtan 
bat Püter V- Tc U i Ii a l c b c f f durcb «woi im J. 1860 
«radaiea«]» fiftude, «!• den dritten und zwar botani- 
schen TheU sciiic? grotfsarligcn Rf!«ewerke?s iilicr dieses 
i^ändcrgübiet, gegeben. Divao butaui^cbc Auübcuto um- 
fsMt ^ns KlfliDMion nebst Araieni«» und Kardletan 
bis zum (iüktüchai- und Uruiuiu-i>co im 0«ten und bis 
hlun»! und S'mh im 6iiden, dem Oatlicliea Ufer des 
Schwarzen Meei-es, dem ti9rd1Icheo Ufer des Bosporus 
und Marmoru-Mccres und den lus^eln den Oriecbiischeii 
Art'Iiipels. Uebci (_Lii/,i;li)c Tbeile dic^r.s G« Lii:tdH hatte 
man bereiUi vorti'ctilicba bi<taDi»vbc Arbeiten %-uu Üib- 
tborp, Anoher-Eloy und If oatbret, Janbort, 
Griaobach, Kotaeh y, liulssicr, !I it 1 d r n i <■ Ii, 
Koch, >V»gner, (Jlcmeuti, iJalan&a, Huetdu 
Pavillon and Anderen, hier begegnen wir «ber m- 
erat einer vollstündigcn AufzÜblung aller biit jetzt iu 
'!. r iMiiJten AurJohnung jenes Gebictea beobachtuten 
i'U^tci ugaineu und Kryjitogamuu. Sie outbillt Spu- 
cies, die «ich in 181 Ordnoogw und 96? Oattung«!! 
vciilicilcn, Liiif 8cbr bedoitcndf Z.ihl, da ganz Knropa 
nur etwa 9000 Speciea bcaiut. Ilr. v. Tcbihatchoff. 
aelbft anameN» «nf «einen TK^aebeiiVeiaen in Klein- 
Aeten etwa 45UU .Specieit, wornnUr 71 nette (dabei C»a 
neues Ccuuä: TebiliatcLewia), aeiuo Forschungen waren 
aber gauz vorzugtfwciac auf die gcograpbiscbv V'erbrei- 
toDf der l>flwttea gerichtet nnd aa liegt auch da Haapt- 

«fitli .^i'iin'.s Wi;rki'.s in de« zahlreichen, tuit grossi.>r 
Sorgfalt zusamiuungeateüten Angaben Uber diu boobacb- 
teCen Staaddrter, wogegen Diagnoaen bot bei 190 Spe- 
ele gegeben sind, nämiich bei 61 neuen, von Fischer, 
lioiaaier und Fenzl bestimmten und beHchriebouen 
Arten und bei aolcben, deren Diagnose, iu Hcltenen oder 
aebwer «Bg&nglicben Sehrifton v«ratecli;t, wenig bekannt 
geworden iit. Von den neuen Specicn »ind 43 auf eben 
SU viel Tafeln d«s zugehörigen, vonOglich ausgesUtte- 
t«o AtlM nbgebildet, Tafel 44 deaaelben atdlt dagegen 
die berühmten Platanen Uottfricd's von Uouillou 
an Bi^ukderu dar, uaeh einer Zeichnung ron Lanrons, 
dem Bugleiter des anglQekBdion Iforamnire de Hell. 
Die Folgerungen, die «ich in Bezug auf die I^flsnseu- 

gciijjraj'bie ntis flcrn hier ;,'esanTmLlt--ii M.iti rial ergeben, 
werden in dem dritten Bande der butanischuii Abthei- 
long erörtert werden, wdeber anaaerdem eine botmi- 
sehe Karte von Klein-A^ic», einen ausfllhrlH In n Index 
der iu den b«ideu vorliegenden Uilnden aufgezahlten 
Arten und 83monymen und einen Anhang über die bia 
dnbin neu hinzugekommenen botaniischcn Uofunde om» 
f-i>scn -jll. li. v. II- jedoch Hr. v. T c h i h u i c Ii o f f an 
die Aunarbeitung dicaes dritten, voraussichtlich wich- 
iigaten Tbeilea gabl| wiH er «ine n«ne, aelne alebente, 
Relae durch Klein^Aalen uatcrnehmcn. 

(I'ctf'rro. Geogr. Mitth.) 
Maispapier. Dm zu dem amtlichen Katalog der 
teterr. Anaatellung in London verwendet« Papier iMateht 
bekauDtlieh aus der Mni»faacr, welche bestimmt zu sein 
scheint, in der Tapierfabrikation eine wichtige Rolle 
zu spitslcu und den Mangel an biaraidiODdar Menge go- p 
tar Uadeirn wanigair fliUbar aa micben. Die IfaiaF \ 

• oJL^ 
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pflimzo liefert sowobl verjniadbt mit Lbiuen- aod Baum- 
wollluid«re, «U utTcrmiMfat ein voraAgUchw Papier, 
i*a «ich durch grosse Festigkeit und Durcfa»ichtigkeit 
auszeiclincl. Aus dem lofzterfii Ciuiic3e ij*t i-ti (lahcr 
auch als Pauspapier «ehr gut verwendbar und billiger 
wl« JedM Midere kfinstlieh iMrgeitallto Pftpfer dku» 
Art. Dnrch Zusatz von Leinen oder nauTiiwullu ver- 
liert ea seine Durchsichtigkeit. Wegen ihrer ausser- 
ordmtlielMii Zibigkeit eignet Rieb die MaiipflanM vor- 
züglich zu Urkundcn-Fapier, aad mU seibat das Porga- 
lueut an WiderstaudafShigkeit gegen die Einwirkungen 
der Luft übertreffen. Die Erzcugungakosten des Pa- 
piera aus liaiHlrob Mllen tith wnt Jelit noch höher, 
als die des Papiers aas Hadern, werden aber durch 
eine andere Eotdeckung, die nicht minder wichtig so 
•ein tclwiiit, bedeoland «rniNlgt werden: dordi die 
Verarbeitung der MnieAuMT IB Ckspinusten und Gen-e- 
ben DilmHcli. Nach den Angaben des 5«terreiohiscben 
Katalogs ist diese Erfindung aber das Stadiam des Ex- 
periuioutirena bereits hinaus, denn es beatchcn in Wien 
und ScblOglinüble Ijei Gli)g»Tiitz bereits Anstalton, in 
denen der Maiaflachs in grü«seren Quantit%te» gespon- 
nen nnd Terwebt wird, indieaeen Isl dae Verfahren, den 

Maisflaolis zu gewinnen, noch Ocheitunlüs Jis Erfinders. 

Der Abfall der j|laiafladis-8pinDerei and Weberei lie- 
fert das beate Haterial fllr die PapieilUirikatioitt. Lei- 
der fehlt es auf der Ausstellung an dohtbaren Leistun- 
gen der Jungen Maisflachsmanufactur, und dieser Um- 
stand flüset uns Über ihre Lcbongfilbigkcit einigea Be- 
denken ein. Die -vorllegendea Proben iCaiapapier da- 
gegen -'.r-'l i.ntA(3iIIiart, und wir sulltcn nii/iaen, Jnäs 
sich die (.ultur und Vetweuduug des Maises auch ohne 
Spinnerei und Weberei entpfeUen liesse. Jedenfalls bat 
die deutsche Papierfabrik atiOD Ursaclie, dctn Mal.« ihre 
besondere Aurmerk>«inkcit zuzuwenden. (Fr. J.) (Eine 
interessante Bei>prechung dieses Gogcnslaudc« findet 
Bich in d«r Oeeleir. bot. Ztsehr. IM«, S. 381. Bed. 

d. n<,n; 1 i 

Äcacia Farneaiaua im Orient. Diese Akazie 
ist eine der schönsten Zierpflanzen in den Gärten des 
Ortente, und jeder Gntabeeitser anebt einen eelcben 
llaum, (Icr, wenn er einmal iiiigrgaiigen, nucli gut fori- 
kommt, zu erhalten. Wunderschön sind seine doppelt 
geflederlen Bluter, bei denen eich jeden Abend der 
Pflaozenaeblaf sehr gut beobachten tüsst. Die »chöiien 
kuguinirmigen gulili^i nien l'Iülhen be.-ilzi n einen .telir 
fetuuu Otirucli und siud eine Zierde der ülumeubuu<{Uut«. 
Die jongen Damen liaben eine besondere Vwllelie m die- 
sen Blüthen tiTitl Stichen sieh thireli Einli gi n der frisrhcn 
Blumen in ihre Wäsche- und Kleiderschränke dieselben 
webliieobend «t erbalten. Sie reihen die BIfltben an 
F&don und tragen sie als Haarschmuck und Ilak- 
gehängc, jedoch i»l es iScfaade, tinm itie bald vertrock- 
nen und den aiigcuehmcn Geruch verlieren; diu Mid- 
ohen und Freundinnen eenden aicb gegenseitig dieeel- 

b«n auch zum Geschenke. Wenn rlfr Hautn auch sei- 
nes Blathenachmuckes beraubt wird, so sind die uied- 
fidien kldnen Seboten, die oft ni S bdaamnen 
stehen, obenao eCbSn und eine Zierde det>selben. Aus 
den Schuten soll in Egypten, wo diese und andere Ak»- 
0 zieu-8pecies in Menge vorkommen, eine Art Catecba(AlUt- 
L denaaft) durch Aaakochen «nd AbdampTeo dee Abandei 



bereitet werden and eine Abkocbnng der Samen als ein 
woUtbMfgea HeOnittel gegen Aqgeoentittndnng ange- 
wendr-. ■,v, ii'.en. X. Lksderer. 

Spartiluii jnnoetun n. Agave amer. als F.aser- 
pHanzen. Unserstdrbare, anrerwesbare Pflaiucnfasera 
f,Klot4 admüciF nennt man in Oifeebeoland die toh dar 
Oberhaut befreite Fiiser einiger Pflanzco, die man ihrer 
Haltbarkeit wegeu Ilodonata nennt. Zu diesen gtbi^rt 
vor allen die Agave americana und auch da« öpariium 
jancenei, die Sparta. Man wandte diene ietiiere Pflanme 

schon in den alten Znitcn zur Verfertigung von S«ileTi 
und Strioken an, denn der Name Spartnm ist daa alt- 
griecbieebe fiMvÄt, SeO. Btriek. In dar 
Kunstaosatellnng befand rieh eine Stiekerei, die 
den Hlattfascrn von Agave americana gemacht war, 
und die Aufmerksamkdt vieler Personen erregte. In 
Sparta erseugen die Leute Gewebe ana der liuMr va« 
Spartinm jnnooum, die man daselbst Spartopana nennt. 

(Dr. La Ii derer in d. Ue«t. bot. Z ) 

Heiiautkoa lenticolaru Dongl. ist eiu wahrer 
Bleee anter den Soanenblnmen. Sehnlti-Biponti- 

nus zog einen aus Samen, den ich in Dürkheim sah, 
und der sich innerhalb 6 Monaten, vom Ende April bia 
26. Sept. 1859 n einer HSbe Ton 4,47 Meter =s 16'/« F. 
«ntirickelt hatte nnd in den Htawuin der „PoUieliia* 
ans^stüUt war. Berth. Seemann. (Vergl. ancb IS. 
n. Ii). Jahresbericht der Pollichia, 18G1, p. X ) 

Sciiiatostegit oimimdacea in der bairuchen 
PÜda. Ala ein» Keiügkdt iet an reglitrfren, daaa der 

bcharfslnnige Mimogniph der Gattung Kubas, Dr. PbiL 
Müller, in anaern Vogesen in der bairisehen Pfalz, 
8 Stunden von Weissenbnrg die Sobistoetega oaman- 
daeca entdeckt bat, ein Moo«, das noch nie nof deaa 
linken Rheinufer gefnnden wnrde nnd anch In Frank- 
reich fehlt. Fr. »"ch». 

SÜnufOcwiiidw MUmrilld*. Vor Ksneai ' 
wurde eine eigentljiiniliehe Kinde in den europRiscbea { 
Handel eiugeffilirt und zur Anwendung statt der Seife, 
zum Reinigen von gcdruekteu i^toft'en, wollenen wie 
seideaen, nnd epeelell llfar die difBdlen Perben von Dn- ' 
menputs etc. empfohlen. Diese Seifenrinde von Quil- ; 
ii^a sa^nsria Mol. (einen in Uuanaco in Peru eiobei- 
mischen Banme ana der Familie der Rosaoeen) Ist mam- \ 
wendig schwarz, das Innere besteht aus conccnlrischen ' 
BüstBehielifen von gelblii*h weisser FurLe. Die Kinde 
ist so dicht, dass sie im Wasser untersinkt, in Folge i 
einer greesen M eng e aatneraliseber Best and t heile. Die | 

inneren J?cliieliten enthalten 18' \ pC'i. .\.selie, welche 
faat ganz au» kohlensaurem Kalk besteht. Derselbe «r- ! 
•chcmt in kleinen Krystallnaddn rere'neett oder In ' 
Grup|ien in den Zellen des B^isti s, snwolil iu den c<in- 
ceiitrlsehen Kingcn als auch in allen Thoilen dessi llx u. \ 
Sie glitxom iu der Sonne und gleiclieu unter dem Mi- | 
hredtope der Aragonitfarm dee koblenannren Kalken. I 
Der beträchtliche Kalkgebalt fst im AHgenieinni i 
rakteriatisch für die Gewächse, welche viel schleimige 
oder pectinarlige Snbstanaen enthalten. Die Onitten» f 
sanien z. B. enthalten 10 pCt. kohlensauren Kalk. 
Wenn die inneren weiseoa Schichten der Rinde mit 
Wasser aiaeerirt werden, bildet sich schnell eine T 
klar« nenbHie LSeaiv» welcba an der Luft sehwaeh \ 
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trübt; durch Schütteln derselben ontstebt ein schwerer 
Schaam. Di« Biad« p«bt nahe «n 30 — 2fi pCt an 
Wasser ab. Vott «inun Antsqge aus einem Loth in 
)/] Qnart Wasser bereitet, reicht da TbeU hin, m mit 
68 Theileii 01ivMj51 eine rahmartigo Knialsion darsu- 
•t«Uea, welche sich nach eioigeD Monaten nidit tot- 
ladot. Der kalt b«>«it«t« Annog der Riale kaan aam 
Waschen angewendet wcrtlim utnl verdient den Namen 
vagatabiÜMha Seife ; aadi loll sie bedaalVBii raicber an 
Sapoolii Mia, wi« die ttagtt aim Wanbon bekaaata 
Sriteirarzel. — In Californien werden die Zwiebela 
von Phiilanginm pomeridiMuum als Waichmittol Ton 
Kennern der besten Seife ▼orgezogen. (VergL fioapl. 
IV, p,Wi.t — fa Chiiana werden fiiad« aad Ptaebt to« 

Bapilidut snponnrhi, von den EiiigelxiriK'ii „Iluriiwasno* 
geuannt, als Seife benutzt und man sagt, das« die 
Fraebt IC aal uebr 8t«llb reinigt, alt diw ataliahe 
Gewicht Seife. — Eine Sapindnsart wird ebeaio aaf 
den )futttkken und auf Java unter dem Namen ^Ka* 
rali.' angewendet. (III. Z.) {ja dadamerik« gebraucht 
man viel die BUtter rtm Gaiioa Papaya, aad aaf dea 
Viti-Iiiscin die Stengel yobl Vltli aapeoaria rla Beife. 
Berth. beemauu.) 

Surrogat Ar Xrftvterestige. goit längerer Zeii 
koanaan f8r dea Haaehalt, basoaden ia Frankreich, 
eag« Krtatereasigc in den Handel, div in kleinen Men- 
gen dem gewöhnlichen Ew>ig zt)g<;':^i t.jt dinsvlbLn sehr 
trobUcbmcckeud und lui bäuerung von •Saiaten etc. sehr 
aageadiai maeben. A. Ott bat eme Aailüeuag too 
ätfirrischen Oelen in Kisc>s;g combiniit, wc!cbe d;c 
Krftutot cssige vollkummen ersetzt und weniger kostspie- 
lig üi. Es Ist diee eiue Aodteong von Je 1 Dncbaie 
Pfefferöl, lugwcröl, rutcrsilienOl und Selleritol, '/^ Dr. 
Muskatöl, 10 Gr. Aaa foetidu und 10 Ur. Bv.uC",] in 
1 i'fd. Eiömtsig. Will man dicdcr AuflübUiig eine 
recht hübsche granlicho Farbe gebea, to eetat aiaa ihr 
noch 4 Unzen Zackereoalear aad etwa 1 T,<-tti Indigo 
carmin zu. (III. Z.) 

Qetreide-Aasfuiir von den Lofoten. £a ist swor 
bekaaat^ das« die llardgreaae daa Oetratdebaoaa atr« 

gend» auf der Erde so weit dem i'wle sich nähert als 
ia Korwegeu, ed muss aber denuech fiberraAcben, wenn 
laaii bOrt) daaa aaf den Lofoten unter 69» N.Ur. Gerate 
ttad KartoAeln in so reiciüicher klenge gasogaa werdaOi 
düM man cino ansehnliche Mengi'> dieser Prodncte zur 
Auafuhr erübrigt. Aus TrvudeuiU auf der Nurdktiste 
der laael HiadS« der grflsatea dar Lofoten- Orappe» wird 
unter dem 13. Apiil d. J. der „Sk. C.^ geschrieben, 
«• sei aas diesem Uafea ein Schiff mit. einer Ladung 
TOB cina 800 Tanaan dort gesogener Oerets aad Kar- 
tolTela aaab ChrUtlaala ahgegaacaa, welche beide am 
letzteren Orte «ur Anssaat benutzt w( rf!.<u Hüllmi. Man 
will Dämlich die Ert'ahmng gemacht haben, daaa die 
boluante taaebere JSatwiokclaagsfUdf k«it der Vcfeta- 
tiun in dur I'ulurzone dem dort crzctigten Sameu inne- 
wohnt, SU dasa deraelbe, ia sädliGberea üegendeu aus- 
gesltet, obeofelli raecber wiebat aad aeitiger reift als 
der am Ort seihet geaogaaa» dabei abaraMh eiaeaieieh- 
Jieberen Ertraj- t-icKt i Prt^-Tm Ocog. Mittb.) 

Pftpittr au vegatab. Fawrttoffen. Qeiangene 
Veiioeba dar Faflerbareltaag am FaferatoAni babaa wir 





in dieser Zeitschrift berciia miigetluilt wie folgt: Papier o/ 
aus Daphne Laoreola Bonpl. 1, p. ti'i ; aus Plans Abies ^ 
(H^Ib) 1, p. 152} aae Teb^^raa, aus Qnapheliaai areoa» 
riom L., aua Klaeetrob, aaa Sarotbaaiaa votgariit Wimm. 
(üc»ongi)i»tcr), Aun HlUttern von B&nnien und aiider<^n 
Pdauaeu Iii, p. ^11 i aus lk)napai'tea juncea, aus i'iuus 
eaot (Toa den Nadela, WlplUlatea aad SKgspRnea der 

schritt. Führe), aus Papvruä antiquoruin, aus Juucua 
effttSiu uod Fiaohsstroh lY, p. iVJ (mm Cypcrui» l^apyrus 
bet den Altsa tiabe «oenbxliebe Monographie V 11, p. ä30) ; 
ras C iocuti sativus {I. :i!)0; aus \Ve«penue8tern, SSge- 
und Hobelspänen, Mous, Seegras, Wein- und Hopfou- 
rebeu, Uaulbeer- und Alo^bläiteru, Nesseln, l>i«teln, 
Bteob, Hanf, KaUblitlen, AabaM, Wolle, Ocaa, Mali» 

Ananas, Kartnffttlkraui, Tannen , Pappel-, Huchen- und 
Weideuholz, Zuckerrohr, Kastanien- und TuipeahUtb> 
tera et«. (Oberbaapt 81 vegatab» Papiaraiaalar aabon 
um 1764-1772) V, p. 14 und d9; aus Kestaoa patala 
V, p. aift; aus Maisstroh IX, p. 131, X, p, 188, S2d; 
aas Strub IX, p. 21^, 374, X, p.ib; aus Lohe X, p. 25i 
ana Zootera aumaa (He a graa) IZ, p. SBS aad p. M 
u. 29}(. ; aus Lygeum Sparinm X, p. "25 und 'A'il. — 
Dr. D. A. itobeothai zu Breslau in seiuem Werke: 
»fa. Flaut, dtaplm. EA iUlß», ftbrt 44 Fflaaaen 
aaf, die lieb as Fapierbetcilaag «igiieB (vgl. Bon^ 
12, p. 187). 



Z^lmss-NaduricMe«. 

Dentschland. 

Haaaaver, 16. Oci. In Ostindien iai eine Ueiae 
Plagaohrtfi (Abbaadlaqg aae T^tebrlll voar Naderl. 
Indiu pro 1862) über die Chinaonltur auf Java erscbie- 
nea, worin die firdhcreu Mittheiiungen Jangbobn'a 
voa praktiaeb-kaadiger Seile beleuchtet weidea. Wir 
werden in einer dar alabiten VttnuMm der Boaplaa« 
dia eine üebersetznn^ dieser Arbeit geben, che von 
aaderea deutachea Bl&ttern darttber berichtet wird. 

niaartbal, SL Oet. Wie die Katar aelbrt aa alt da, 

wu nienticlilichu Anairougungeu fat<t vergebene ältld, 

Hälfe achaffi, so scheint sie auoh den Verheeruogea, 
walehe der iHUMkIfcr In den FlebteawtUara dw Baiaea 

anrichtet, einen Damm untgegen zu setzen. Es hat sich 
nUnilich Ncit einiger Zeit eine Fliege gezeigt, welche 
die li^ior des RflssoikUferg zerstört, indem sie dieselben 
aabebrt und ibra rigeaan Bier hineinlegt. (Tgpeat.) 

Leipzig. ( Ausiitellung der Leipziger Gartenbaa-Ge- 
sellsohafi.) Die Garten bau-O e eeila c haft ia Leipsig iat 
aoch jung, kaam oia Jahr alt. Eatataadea tat dem 
richtigen Oeftthl einer Anzahl von l'rivaten, Oeieiirten 
nnd Fachmännern, das»» eine Stadt, deren Gürten and 
Vetsoliönerttngaaalagen weltberüiunt sind, auch eine 
Veraialgnag Ar die Freunde and 



der Gartenkunst bieten uuissc zu dem Zwecke steter 
Hebang derselbea, tttchtigeu Fortschritts, wieseoschaft- 
Uobar BOdaqg vad aoefalar VeredlBag — bat ifob der j 
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Verein bislier des rucbotea Aufblühens zu crfrcueu 
gehabt mä «ebon reoM Bedeatende* falabtet. In den 
Wtiebentlicbcn \'ers-'imiiilntigen im Sohfitzcniiaa^e reich- 
ten »ich Wi8*enich«ft und Praxis die. H.ind tti li'jchst 
anregenden Mittheilungon der Tcrschiedenaten Art; die 
Oeiellaelitft «rwtrb tn der AgtmoiiiiMifaen Sdtmg d« 
Hr. If H ni III ein eigenes Organ (Tir iliix- l^^-strehungen ; 
es worden gou)ein«cUaftlich die bcdenteadsten Gllrtcn 
I>dpiiga und der Umgerend bttiaekt; kttn der Junge 
Venni litt teiae LchenafKbigkcit und Nfltzlichkeit bis- 
her «uf Utin ^l&nscndgte bewieaen. Das Siegel nnf die- 
ses Zeugnis» drfickto aber seine erste Aosstellung in 
doa BlaneB dtt SftUtMokMMa^ wdflh« am G. Sapt 
begann und am 14. «chlos«. Eine solrhe jrÄrtnnriHcbe 
AnuteUang bat Leipaig bisher noch nicht gesehen — 
and, dBrAn hlnnAgan, naMhe «dara guU fttadt 
gleichfalls nicht. Eröffnet wurde dieselbe, nachdem am 
Togc vorher die Jury ihre Fanetionen ernUlt hatte, 
Bonntag den 7. mit einer fderKehen Sitxnng, nnf welche 
«in geBelManMC UaU im 8a«)e das Scbiltzenhanses 
folgte. l>I<'scs litrtere >.r' in «'.inen Rkunilicbkciten 
einen seltenen CrolaBS für die Aunetelliuig und inabaaoni» 
den war aa dn glflelclieher Gedanke, «einen adilhien 
Garten mit den Pontainen, breiton Wegen, «tolzeii Ma- 
nien dazu niilsttbenutxen. Daa war freiliali «in anderer 
Hintergrund wie die kkndaftandea Bretter der Bnden, 
in wafeba man aonet die Pflansen wunder aller Welten 
ainzapferchcn gcnilthigt wnr. Ausacrdem gewBbrte der 
Garten noch den seltenen Ocnuse, allabendlich die 
roldkita IDaninatton nH Tanaendea mm Qaaüaaunen 
so gestatten; dazu die Töne der Musik, »cliönstu Wit- 
terung, stets wachsender Uesucli, prächtige Toiletten 
and noch präditigere TrXgerinnon, rings fremdartige 
Oewlidiaa und Bltiuiun , dazwischen die springenden 
Brunnen and darüber Ans dunkilhlnuf; Zeit dea Nacht- 
bimmela — so glaubte man in den Gärten der Armida 
sQ wandeln oder anf eine jeuer ael^r*" Ineeln veraettt 
zu sein, von wtloheii so gern die zerlumpten Rhapso- 
den den so gern horchenden Facchiui des Maroasplataea 
ertHblsn. Me Anaaiellnhf war IlWaQa baediiekt. 
Eigentliche fleltenheiten und Kostbarkeiten aafouwcisen 
war nicht ihr Zweck, obgleich es ihr nirht an liGchst 
werthToUen Exeutplaren fehlte; dagegen überraHchte 
daa geadimaakvolle Arran g a m ant der ainaalnen Or«|»- 
pen and Ji-h Ganzen auf so angenehme Wehe, dass ea 
fast schwer hielt, sich von dem filadmek loastireiMen. 
IHeaea Urtheit bt daa allfeaiein«; ee ward b aa MU igt 
durch die Äusserst zahlreiclH) ZnadhaoeNchafti weldie 
sich Ton Tag lu Tag einfand, worunter viele es sich 
sogar nicht nehmen licsaen, «UtAglich hier ungestraA 
antar Palman und Araaaariaa an waadela. Sinnig war 
es aueb, das« die Gesellsclisft lirio kleine I.f>tftrie von 
Oartenenengnisaeo veranstaltet hatte, wo Jederroamu für 
ein paar Oreedwn glaieb aalnea Oswiuiiat milaebman 
kounCe; und niHiichem ist das Loa« «a gflastig geMlan, 
dasa er mehrmals umkehrte, om von neuem das milde 
QIQck ta vorsndten. Es gebülirt dem Vorstände der 
tieaellaahaft, Bm. Btadtmth Fr.Wabnar, wateberdle 

Vf r?iar;r')iingen mit seltcnm Gr.«! Jiifk z« leiten niid nn- 
caregeu weiss, sowie der ganzen AussteVlnngsoomnussion : 
n den Senen Knna^lrtner Boktand» Dr. Bckwarn- 
^ wlllnr, BatbvglilMr Witt«abttrg» Obarglrtnar 



Lauche und Lindomann, Kunstgftrtner MGnch 
— der lebbafleete Dank de« Leipziger PnblOnun« mmä 

ein weitaciiallcndeA itravo, fEr ihre Leistungen und WB^ 
i-nnfidlicliu Thltigkeit. — Die vorschicdenen betner- 
kenswenben üanzelnbeiten der Ausateiiung werdom aa 
beaien tiervocgebobcn dareh Mittbailnag da* VwalA 

isi^-jf ; tl r Pi ' i^fjmpfanger, welches auch in weitereti 
Kreil»«!! um »o mehr Intereaae ecraigefi wird, als viel« 
in der Gnrtavweit woUrenomuirt« Namen «nd FlriM 
darin vertreten sind. Erste Preise erhielten : W. It a h !• 
seit in Erfbrt, für die reif hüte Auswahl neuester Blatt- 
pflanzen, in wenigstens 80 Arten; <J. tSeboch in J^p- 
aig, für die beato Callentlon Uibandar THIanroi 
Lindemann in LeipTin- (Keil 'scher Garten), fBr 
beatfiultivirte Blattpflaoaen und Palmen. Zweit« Fr^ue : 
K. P. K»blcr in Leipalg, Ar die baeta 8ammtan|r 
verschiedenartiger buntblUtteriger Pflanzen ; R. Laoche 
(Prof. Frage's Garten) in Abtnaondorf, fQr je cineOol- 
leotion einer nnd dereelben Pflanienfamilie. Dritte Preiaa 
(die beiden ersten für Foehrifln fn t6 Borlan aad Ar Cn> 
mellieü iinH Rosen fielen aus): K. Hßttger in Ix-ipzlg, 
für die beAtcoltivirtea Verbenen ; G. A. Bohlaadia 
Leipcig, Ar die vancflgliahat eaNiviile aane Deeam> 
tionspflanzc — eine prachtvolle Colocaaia antiquorura; 
FtL Anna £o bland, Tochter des VorhergeliendLfi, für 
die adiHoaMD Ztuuunmenstellungen von Blumen mit aa* 
türlicben Stengeln (in der That konnta man nSohto 
Schöneres nnd Sinnigeres sehen w'e diese gcschmai-k- 
voUeo Bou^nets) ; Hofg&rtner Kilian in Gross-Kühnatt 
bei DeaMit, Ar Aepfbl in aehr aehltawi, rfdhtfg baatlnm' 
ten Exemplare n ; Wei«Hwnarcnhindler J. A. Oehme in 
ISrfvTt, Ar Bituen in ganz wunderschönen Muatern; 
ILLanebaln Abtnaondorf^ Ar praebtvolle Anana«^ 
M. Haag« in Erfurt, fUr Zwergblumenkolil ; E. Bej- 
rich in Leiprig, für das schönste Vai>enhoaqnet ; A. 
Ho ff mann, Kuizwaaronhandlung iu Leip«ig, für die 
beat« Anawabl Tm Oartenlnatmmenten ; C. O. P. Ba> 
g e 1 Ii a r d t in Leipzig, für ei^eriie Gartenmöbel; F. V ie- 
wcg iu Leipzig, für höchst geschmackvolle Korbmöbel. 
Vierte Preiae: Chr. Deogan In KSatrits, fnr eine 
aammlung abgeschnittener Pra^tUnmen, Gladielna, Sa- 
men vmieiftten, darnntM- viele Neuheiten; 8ickmann 
in Köstritz, für die schönste CoUectioQ abgoacfanitteo« 
0«Mginen; A. Pabat, Tartretea doroh B. Daa« fn 
Lcipiig, fHr Astern; Schunninn in Wunen, fhr die 
•ehönste Sammlung getrockneter BlnoMa. Anaactden 
erktelten dnreb freie Verfügung dar PMariebter einen 
zweiten Preis: F. A. Haage inBrIkrt, Ar eine Gruppe 
UsianthuB Russellianus, eine neu« prächtige niutnrn- 
pflanze mit anilin farbigen Glocken ; swei dritte Preise : 
W. Maaok In SehBnebaek, Ar eine blUbaode bpa^ 
tien« Jersonii; Ii. L an che in Abtnaundorf, für ein 
Prachtexemplar vou Laelia cn'sp«; zwei vierte PnHae: 
W. Lindemann In Leipzig, Arefne orfglndle, prld^ 
tige Ampel mit verschiedenen Kuclisieii in t'rachtexem> 
plaren; J. C. Hanisch in Leipzig, liir eine Cmppe 
blühender Zwerggranaten, Punica Gr*natum nana. — 
Bbrandipiame «rhldtan: W. Lindem ann Ar *»ei 
Prachtpxeniplare Ton Ceiena VerichaATeltii ; F. Rich- 
ter (Garten de« Dr., OOns), Thonbeig bei Leipnir; 
Kaook« (LS«ka'a Oatt») In Ixiipng; F. M9n«b 
in Laipiig Ar 
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clejan« in Bailonforni ; M tt 1 1 e r in Connewitz für drei 
•ohOn caltiTirte gefUlto PMuiienfPraohtitllcke); O.A. 

Ii o bland für eine Torzfigliih culMvirt« DracAi-UM in- 
divia«, sowie dessen Tochter, Fri. Anna Kohl and, 
für die reixende Atuführung def Stadtwa^ens vuu Leip- 
zigs in BlaaMa raf tioam Raicnbai^; Baehuttnu in 
T.eTpuig fStiTnenhanfilang) für ein ausgezeichnetes Her- 
büriam and eine starke Saoimlang auslftndischer SK* 
nerclao; AilToo«tOrai«h«DinLoiFwgn^«i"*Bkniiii> 
lung neaeater Getreidearten (knollige Gerste), Futter- 
kxftater (Winterkraot, GraicbeniaDS, C«rato«blo« awu-a- 
IIa, bokkarischer Honigklee) nnd Kartoiyii; G«rttta- 
inspeotor JQblke in Erfaxt für eine sehr reichlialtige 
Sammlang Kartoffeln; Pinckcrt in X<eipz!g für Kohl- 
rabi aBd £iu>kelrabeu von nngewöboliober Gr&ase; in- 
ap««Ur B«rtk»M ia Ldptig IDr Wctottrabfla; GL 

Halt in Krfurt für Zwiebeln und nurkciiaitoii ; Gr'&f- 
■ «r in fiotba, Sobamann in Würzen £Ur Aepfel und 
BinMB,' Haatteli In Leipzig, J. A. Oebm« iit Br- 
f ort für Birnen; M ui c h k o iriti n. MHinc in Erfurt 
für gefüllte Cinnieu und Tagetes ereeta; Thalacker 
in Erfiort fUr PrachUorten gef&Utar PetaBien; Nebe 
in G«ldii, Arnold in Laiptdg fDr ErieM; 0o]iliU« 
in Stötteritz, Degen in Köstritz, Halbent/ in Zorbst, 
Freuzel in Pegau, Dimtor Kraus, Lebmanu fOr 
Georginen; BrfiokDer in Leatneh ftir Altera, eb«nto 
für Krautarten; Hutb in Gruiizvch für Ccntnerkritut- 
hauptrr; I s ü i t is in Leipzig für C'enlnerkürbis«u ; 
ii. ilarkort iu Alt e a b ac h , vertreten durcb Barck- 
bardt, fb «iaeflnaialiiBg hBebat gaadmwokvolkr Mi- 
nor Tbonwaaren; F. B. Solle in Leipzig für Sidero- 
Utbwureni J. Uaschiel in Leipiig fflr gebrannte 
ThoBwutfan, Vaaen, Pigwea und O«rt0BTei»«rangen ; 
C. >Se hmidt fDr glUMiMme Gartenmdbcl ; £. Kösch 
in Lindenau fiir einen pntentirtun Wassertreiber und 
Zubringer; A. Huffman n für tranjiportable Garton- 
spritan; B. F. Kaferateia io Lalpi^ Ar allerllabato 

Miniatorgebirgc in Toffstf-n mit t-incr I.ilijiutvegetatiou 
bedeckt, beetiwmt zu einer der reizendsten und intcr- 
eew irtwt ea Zinmerrenlernngen ; C'.Hanieek für efae 
FacbeieBianiBlang ; Fi . H e n n e I für ein Arrangement 
von f'aladinm ; lU hfeld in Leipzig für eine hOhscIie 
ZusaBimenstvlIuug von Kipptisciipdanzen ; Treptow in 
G«Ub 1§K «faM BaiaailiiBg Verbenen In TUfiAa; Pabat 
in Stetteritj: fi:i dno stAikc Fnchaia globnsa. Claus 
in Leipzig für ein schönes Exemplar von Cassia flori- 
buadaj Budel ÜBr aobSae IHeoratMinapflajiaMi ; Dr. 
Kerstea und Fr. C.Schmidt fiir scbOa» CampiDalla 
pyramidalis; Seidel für eine im Zimmer gezogrene 
Coffea arabica, erwachsen aus einer gewöhnlicboa KatT«e> 
bobsa; 'MOllar, Tapeairer, lUrliSb«! ans «ageaabll« 
tcm Ilaat'Iliolz ftlr OHrten ; Wlach, Klempnermeister 
in Leipzig, für Fontainunaofailtse aiaouigfacbster Fum ; 
J. kral Ar Booqoeia; C. Haalieb Ar BlonaDbea* 
qVKU Bad zierliche ßalldiadem«- ; Ü » t It m a n n, O. Or ob- 
mann. K. Dos» nnd F. B i e 1 8 h u h e i in Leipzig für 
Blamenrwiebcln. — Wir bemerken ausdrücklich, dass 
das voralabaado PrlniaaTaraatebaln anf JMhmaki- 
tat Anspnicli macht, im Gegei satz zu den von an- 
deren Bl&ttevn schon gebracbteo, welebe tbeils un- 
Talbliadig aiad, thoila von Inrtbflawca vinunela. Möge 
di« Lwfmgtr Oartrabaa • Geadlacbaft röitig vorMi- 



•«breiten auf der mit soviel Glück und Geschick be- 
ttatanan Baba. (D. A. Z.) 

Balykii. 

Ifamar. Vom 28. Sept. bis 1. Oct. tagte iu Namur dei- 
internailonale ]ioaioleglaeba Onagraia oatar dem Vor^ 
sitze des Hrn. Roy er, Präsidenten der kgl. pomnlo- 
giacbea Comuission. Die Versammlung theilte sich in 
4 Abthoilaagea: tttt BlnMtt>, AepM-, Tnuibea» aad 
Stdaobateoltnr. Der vonfigUfibste Zweck derselben 
bestand in der .iaCrtelltang einer Liitto von Oh<itsnrten, 
welche, nadt der Anaieht der Fadimftnncr aller Lan- 
der, den Liebbabota am awlatoa «mpfoblan in warden 

verdienen. Der Cnngress beschloas die Bildung einer 
st&ndigen internationalen pomolog. Oesdlacbafl and die 
OrBndaag «iaea Haianna aadigennalitar FMInbta. Der 
ttlohfle Gongram aoB 1866 atattttadan. (HL SL) 



i. 



OrotiArÜaimim* 

London. Es ist bekannt, mit w«l«b* 
beralitKt die engl. Rep^Iorung wissenschafll., z. B, gfn- 
graphische Forschungen aller Art fördert und uutcr- 
aUtttt; wie groaee Snnmraa aio daAr Terveadet, aehen 
wir ftu» dem Etat der Ausgaben für den Civildienst in 
1860/61. Darunter stehen n. A. folgende Posten notirt: 
7000 PA. 8t Ar die Niger-Expedition nnter Dr. Bai> 
kic fi. J. ISÖit: 12,000 P«. St.); 11,500 PA. 8t. Ar 
die ZRinbesi-Eipeditir»« unter Dr. Livingstone fl8.5f»: 
7949 l»fd. St.J; 6300 Pfd. 8t. fUr die Palliser'sche 
Bnpedition In Brk. Nedbunertk« (lUT/M: M>0OPrd.flt,, 
1858/59': 1500 Pfd. St.); 500 Pfd. St. für die k. geogr. 
Gesdiacbaft; 5000 Pfd. at. als Reaumeraaon für Capt. 
Sir F. t#. MTlintock, sdne OAafare vad Mann* 
Schaft für ihre erfoJgn lihon Nachforicbnngen nach dem 
SchicksiiI der Franklin 'sehen Expcditiim , ucbst 
2000 Pfd. St. ziu Errichtung eines Monuments zum An- 
deakcB an Sir Jebn Franklin «nd seüie OeAbrteni 

100O Pfd. Sf für Prof IT n n g e n , Dirccfor der Stoni- 
warte in Gotha, in Anerkennung des praktischen Wer- 
tbe« seiner Mondtafda Ar die engl. Marlaei. DIm die 
Samme von S8,aOOPA. BU oder 2ä2,000 Tblr. in ein e m 
Jahre und «war nnr hU Bnfsernrdentliche Posten, wah- 
rend viele andere wissenschaftliche Zwecke ungleich 
hSkere Snaimea Tenehlingen, ohne dei;feBig«n an 
df-nken, welche uns anderen Finunzdepnrtrnicnts bestrit- 
ten werden, wie z. B. CapL Speke's neue Expedition 
nadi InnerafHlca, Ar weleho Ihm die fiegierang Anfangs 
-J500 Pfd. St. gewftbrt ha|. Bo aaarkonncnswerth auch 
die tthnlic)ien licstrebnngen in einigen nndercn TJindern 
sind, wie in den Vor. ätaaten von Nordamerika oder 
ia Baaitaad, ae aeben wir uns doeh v«ig«i»eM aadi 
einem Staate um, der sich darin mit England im Ent- 
ferntesten mesaen kann. (i'eterm. geogr. Mitth.) 

Im Londoner Krystallpalast hielten am 5. S^t. 
die Vegetarians (Anhänger der anaschliesslichcn Pflan- 
zonkosttheorie) ihre 15. Jahresversamminng. Es wur- 
den Beden gehalten und man setzte sieb nachher zu 
dnam ««■ Hie«, Kaffee, Bnttarbrod nnd Ohrt heateben- 
den Frühstück nieder. Die Oescllsch.ifl der Vegetarians 
war durch nicht mehr als etwa 100 Personen beidwiei 
Otaehledita vettretea. n 
— de Oasparin, Prtsident der kaisorl. Central* J 
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j desglciciien Sir Bcnjamm CoUivt Bro4i»f F. SUtyäL 
Sodfliy (JbOgluid). 

7arii. Am '2ti. Sej.t. .starb [)l".t/.lioli, 85 .T. Al, der 
letzte da gelclurtcu TbeiUiebiDcr au d«r «igyptiscben 
Expedition Mr. Jomard in Paris, welcher lagt- 
uieur-Gcugr«pb Joiiu Expvdiiiou luitgcinacht und bin an 
»ein Ladi: ilcm gcograpbibchvu Zweige der k. Bibliothek 
voriiUuid. Ks i6t WAbncIiCiulicb, diuu) Scbrauck uuck 
dieMin Oelelirttii d«t Pisain Joniträi, weldiM in £gjrp- 

tcii voikuiiiiiit, benannt hnt, docli habe ich biFhcr unch 
nicbt die Stelle uiiisclien küuaeu, wo äcbranck die 
PUsBis iNScbrieb. (v. t}oh)«olit«nd«l in d. £.Z.) 

— Der frauzüsiäcbe NatUi toi.'>cliei ileniy* M e Q r 1 o t 
von Montbdiiard (bekauiiiiich aiiuii Vaiersiadt des be- 
rühiuteu I n vier), welcher in Ostaaien rci^to, ist au 
der Gremw van T«nkin «m Fieber gestorben; seine 
Satiimlungca und bc<<onder8 seine Manuscripttc und achä- 
ueu Zeichuungun bcfindeu sieb jedoch durch Vermittc- 
loag der sicnesiselisn OfembsliOrdeB in Bangkok. 
Mearlot war «rat S6 Jabr« alk 

Bsv. Bekauntlieb bat aicb in Itussland nach dein 

Vorbilde der WandwversMDirjlungen deatscher Njitnr- 
forschur und Acm« ebenfalls eine (iesellscbslt russi- 
•eber Natitrferscbeir gebildet« weldie jKhrltehe Zosau- 
menküufte an vcrscbieduncu Orten abbUlt. Dieses Jahr 
hat ilufl xwaite Versammlung hienwlbst im Jdonat Joni 
stattgefanden. Die iiegierung hatte einen Abgeaidne* 
ten in der I'ur«ou des k. r. £>tsatjU-atbs nud ord. Prof. 
diT CliiriirgiL- und AngLiihcilkuude an unserer Univer- 
»iliit, Dr. Chiistian v. Hübbenet, nach Karlsbad ge- 
aandt, welcher mgieieb Kamms der olwnfanaiuiten 
neuen Gesellschaft die Protokolle und YurhandluDgou 
ihrer di«vi^'<8<M> Versamulwig den dort tagenden deot. 
sehen Natnrfonebem flberraicbeo sollte. 

Wanchau Uauptbibliuthek des Königreidia 

l'ulcti liieiiiulbst ial iiuf dcu Wunsch des ürossfürsteu- 
{jlattbaiters (Konstantin vom Kaiser oitl den Doa- 
bletten der kalaerl. Sflteitlielien Bibliotbek an 8t. Pe- 
tersburgs beschenkt woidcti. In Folge dessen kaui ntn 
18. Augasl bereits der erste Tranaport von 17,(M>U Bän- 
den, worunter ancii ein grosser Thdt naturwisaenaehaft- 
lieber Werk« sich bclludt;!, in Warscliau an. (III. Z.) 

— Am G. Oct. ist diu Uuiversit&t Warschau feier- 
lich eröfibet worden und hat uimwehr ihre 'ihüiigkcit 
In allen 4 PaeultRlen begonnen. 

— Uuasland besitzt, der „Xoid. Tu^t" zufulge, in 
Iraoskaukasien eine Fläcbs von nahe an 400,UUÜ UesalU 
tinen (etwa P/3 Miil. preus. Morgen) Land, das mn 
Bauuiwollenban geeignet und im blande ist, das lic- 
dUrfnistf vtm jjanz Euttipu /.u befi ledig-en. Der beste 
üodeu dafür buHndet sich am Sion bei l'artaik und 
Takeai-Takale, wo die Deeriltia« 16 bis 10 Päd Bavm- 
wolle liefert; dann auf der Insel SsHan im Kuraflnss, 
die allein 79,(100 Deaaiüaen völlig eotspecfacnden Bo- 
den hat. (III. Z.) 



/ VerantwortUclicr Hedaetcior Wilbeln £. G.Seemann. 



ANZEIGER. 



Siru&sburg, 28. Octobcr iö62. 

Die Ciehoriaceoiheea 

von C. H. Sobslic-BIpoiitiBua, 

eine Samsihiug Ton 108 NnnnMm and «bieai Ms getraeh- 

neter Cichoriacoi'ii lio;.'t vor uns. Jede Ait i-st mit schm«- 
leu Streifen an ein Blatt weisae« Papier in groeaeu F#r* 
mat gttbeActandnntenistein gedmekter ZeUdMeatigt. 

Die Zettel Hillen t Droekbogen und enthalten viel Kritik 

niul neue Diupnosen, so dsM da» Onnze als ein Werk be- 
trachtet werden moss, welches Jedem unentbehrlich 



ist, waldMT Siek mit den Stadiom der vp-wr«.»», 

namentlich mit Hierasieen bcrichaftig^t. Die Exemplare 
sind meist reicUidi, in Blüthe and Fracht. An diesem 
Werk« beben mitgearbeitet: Blllot «na Hagnwni» 
Bordbre aus G<^dre in den Horlipyrcnüen, Decan 
Brunner in Pfobtcn, Geh. Hofiaih U o e 1 1 in L'arla- 
rube, Dr. Dolliner in idria, G. Lngclmann, C 
Geyer nnd Mead ans Mordamerikn, Dr. Fa«eliisi 
•{• ans Mgo, Dr. Ileuffel * in I-ugos, R. Hinter- 
huber in Mondsoe, Pfarrer C. Koenig in Wackeu- 
beim, Dr. Lagger in Freiburg in dar 8ohw«is, Ffivrvr 
Fächer in Sagritx, i'rof. G. Seicbenbach in Leipa^, 
Römer in Namiest, Dr. Sautcr in Bakburg, Dr. 
8chall iu Arzheim, F. AV. Schultz in Weisaeoburg, 
Prof. Sendtner f in MOnehea, Moslkdirector Sie-i^ 
gert in Hreslnn, Ttmbal'Lagravc in Tonlou-j»', 
T om masini in Tiieat aadT ur czau i n o w in ükatek. 
Um diese Arbeit nüber m belencbten» thsäle« wiretnige 
der wiobtlgMen Zettd mit und .laia sn dann den bknit 
folgen; 

G. H. ScMta-BIpfiliHB, adwrlMeellMei. 



4. Hiefftouin pediufivUu« Twuch< var. »esiota, 

S2 Biji. (Hieracinm stylo-jum Sz Bip. MS. olim.) 
H. alpiuum d tnacrostylum Tausch Flora B. Z. 
19S8. I. Erg. p. $3w H. atpinnra l aljrlosQB Wiaa. 
roer Fl. v. tichles. I, ]>. 208. U. »^deticum h ma- 
crostylum Tauach Piora B. Z. )Mt I. BetbL p. 68. 
i. e. ligulis minimis. H. Mdetieun Wimm. SS. Jak 
reab.. d. addas. G«. p. 88. 

Sileaia, Elbwiese 9. Aug. 1854 
Leg. Siegert. 

Obe. H. sadetiettm Stemb! Denkaebr. d. bot Goa. 

in Regensburg II. (an. 181») tab. V. (optima) = sec. 
icon. et djscript. alta specie«, csuus ajr». est H. bobe* 
micnm Fries cpicr. p. 47. n. 8- 

H. sudetictun Wloim! — Friea epior. p. 47. n. 7. 
= U. pedunculare Tausch ! nomcn bonum ob pedunca- 
calos elongat^s, saapius in axilla foliortun infariorum 
Orientes. Si eL Scembeig lec. Pries L e. prins in bsiw 
bario II. [M dunculare Tausch cum U. sudetico suo com- 
mulaverit, uii ad rem, cam ieon citata oontrorecnam 
satis superque illttstret. 
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2U. Hieraoium brevifoiiam Tatitth t Flura Bot. Zeit. 
t8S8. I. Erg. p. 7t. Fra«lf in DC. pr. TU. 
p. 225. — Koch! in litt — Fric» epicr. p. 132. 

Obe. Uti plore» Aoo^ttrioi variil eoronopifoUtun L e. 
folii» utrinqae dentlbos 2—3 dougstw mvniti« = 
U. brevi/oUtun ß iMlimiroUaiB Vxoül L «. Hac 
c. g planta Tauscliii! i x Europa audtrali et «peci- 
miaa nonnniia tergcstiaa spectant et aeo. b. Froell 
H. hallniifoUvm Fnwl. — Priw eptor. p. 116. 
Germania, Istria, in aylva Furneto (Boachetto) yr. 

Tergestam Sept> 1843 vrgQ Joe FriMiano qai lapaa 

acripeit Feroandowald« 



49. AWfliBll pthldMIIII Motm. Hier. p.T8. rabgm. 

Cbrytoracluiii J^z Hip. - (-'repit palodosa Manch 
matki p. — DC. pr. YII. p. 170. <- Biacbl 
Beitr. p. SM. 

Hieracinm p. Lin. apb pL «d. I. p. 808. 
Oba. Cyanoraeiam Bpecle» comprchondit seq : Araclum 
alpiuiua Moan. 1. c. et Arauiuui (Muigediam Vis ! 
pUot. MTb. panpt. p^ 9. tah. 17.) FanofajU SiBip. MS. 
I'alatiiiAius, in pralto torfMit pv. IMdMhalai alniiide 
i.— 17. Jiuu 184a 



57* Brechjderea (subgeuas Ceratocrepis SsBip. 
«V involiMti Mlob BMT« Tiraaei ipioe «ovaut«) 
taiivUblSa ifs. ' 

frei.i^ tcnnlMfa WillJ. sp. III. p. 160«, 

Barkbattsia t. DC. pr. VIL IM. — Tores, fl. 
baic dah. U. p. 167. 

Crep. Laicaleniiia Lodub! DC pr. VII. 161. 

Cbondi-UIa b. Bip. in mw. fimkanbag. III. 
p. 49. obs. 2. (an. 1B39.) 

Toingte divenilDlift Leiobf ft, km. IL 817. 

Fr. bctttUin an. 1828. 

Leg. Torczaninow. 
Ob«. Hole aüiit Biaobjdan» (CropU Notu) oooidMiUi- 
Ui SiBp. 



80. hu^nm rtxüKHiu ab^ hb. 

C'repis %crsico!or Fisch, ap. DC. 1. c. 
IxerU V. DC pr. Vit. p. 16 1. — Torcz. &. baic. 
dfth. IL p. ICfi. 

Chondrilla v. Ss lUp^ nUM. SonlMBbttg. IIL p. 49. 
oba. 2. (an. 1839.) 
Lactuca Fisoberianft DC pr. VII. d. 135. 
In nontoiis pr. IraitUm 1830. 

Iiag. TorcMninoir« 



102. Tragopogm Tonmuniiitt AS^ in Bigch. 

Beitr. p. 97. 

Germania, latria, in monte apaccato et pr. Lippiza 
8or. tsigMÜM Sa. MaJ. — Jim. 164t. 

Lag. TonuBMini 



19. — 

20. 

SL 

82. 
88. 

24. 
25. 
26. 
87. 
28. 
89. 
80. 
31. 
82. 
88. 
84. 
85. 

86. 

37. 
38. 
89. 

40. 
41. 
42« 
48. 

44. 



Inhalts - VerzeichntBi. 
■ 1. Hfih/}>iioL' rhaijadlnlmde» IL SlSip. 
2. Hieraciuni aljtiaum Lin. 
8. — oIjniiMw» Lin. i. tnbakmnii Tameli. 

4. — jx-'luiiniJ.-rc Tntischl YST. StylOM filBip. 
6. — emyUxicaule Lia. 

6. — infcftHii Lapeyr. 

7. — »axntilf Vill. 

8. — KeocernUfie Fries. 

9. — ctrinihoide» Ijn. 

la — fUmMsftnm Hopp«. 

11. — nitlomuii Lin. 

12. — porrtJ'oliMtn Lin. 
18. «oNMNlomm Oer. 

14. — AmwÜb Hoat. 

15. — murorum Lin. 

16. — murorum Lin. 9 maculatum Proel. 

17. — MMrartmi Lin. CK parte. B. aatumnale SzBip. 

18. — nmrornvx L. var. s abalpinvin SaBip. Forma 
folüs aupra glabri«. 

iwiim L. var. ssbalpinon 8«Btp. Forma 
fofii« aSpra hirtiit. 

— pra frox SiBip. L Forjaa aormalis 1. rer- 
nalia. 

— jpraeso» SnBip. ILForm« baanltiflftl. 

nalis Sa. Bip. 

— praecox äxBip. var. Castanetorum tix. Bip. 

— gramUmn Ssttp. IIS. 

— PoUiehiae SzBip. 

— artnariuM äsBip. 

— viUgattm Fria«. 

— larnngatum WilM. 

— boreate Fries. 

— brev^folium Taasch- 

— bdhghaemm Wolf. 

Pilotetla officiiuiruni VaiU. 

— HvfpeoM äzSx. 

— Pti^urimn SiSi. 

— (fratrU) oJßtmKnm-praeaUa Sz8a. 

— (faUanMo) pnuailQ {f «t 9 Kocb) qffieimanm 

— tpkatrveiphatn BbBb. 
larßnun!» (P. Aoriottlo-onciiiantm.) 8s 8a 

— SehuUuii SzSa. 

— Ävriaita BaflK. 

— prattwii SzSz. 

— tjlntlnlh SisSz. 

i et b. — praeaita 6z tiz. var. oapraealta (bia). 

— pHttatin 8k8b. nv. ooUlaa, aatolon«. 
^ prnrnUa 8sBit. var. colliB«,natolop», tn- 

bttlosa. 

— pwatta BiBi. var. eolli&n, atolooifeVa. 

— tahina Sc Sz. 

7*0/^»% s/atic'sfolia 8z Bip. 
Andryaia inlegr{/oUa Lin. 
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47. 
46. 
49. 
50. 
61. 
59. 
53. 
54. 



IiUhyhu» praemornu Ftini. 
— tncamoAM Friea. 
OmäMme pygmata Bebb. fiL 

Soj/eria (Chlororacium) blattarioidet Mono, 
^eria fZVac&eiu>rMiMm^ laa^paamoidet Mono. 
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67. 
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6S. 

f>4. 
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M. 

67. 

68. 

69. 

TO. 

71 
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74. 
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78. 
79. 
80. 
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82. 
83. 
84. 
8». 
88« 
8T. 
8«. 
80. 
90. 
91. 
92. 
98. 
94. 
9.5. 
9«. 
07. 
98. 
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100. 

101. 
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Braehydfrta (Calliopca DOB Ediabiiacw. |lltO> 
1829. p. .S09.) aurea Sz BIp. MS. 

— (Calliopcftl alp^itru Sz Bip. MP. 

— (•abgenas Ceratoorepis ßiBip. ob iiiToia- 
«Ii foltoU Bora TteuMl ifiM eofaMi») ttm Uf aUm 
8« BIp MR. 

— thmdnüoidn SsBip. MS. 
IMf BsIHp. MS. 

Crtfi$ neghcia Lin. 

— *tto»a Hall Hl. 

— vtntaria Liu. 

— tatmxae^ofM Tbnfl. 

WihtUa foftiJa fz Bip. llft. 
PaUf/a tUbida Cm». 
PttnOtea Wfiia F. H. 

— taneta Sz Bip. MB. 
Äpoteris fottida Lew. 
TViraaMeian Pachcri &t Bip. 

— low^oliiim Hopp«. 

— »alinnm Bip. MS. 

— aalimm &t Bip. vnr. torfoM. 

— torm ad a hm DC. 

— offieinaU f aijNMM KoqIi. 

— o fßeinale Wigg. 

— »tipkatwm 8s Bip. MS. 
OÜMidirilbi jN'MMMiliMiM VQl 

— jnni-ta (Tabem. Mit 487. e» laott«!) lia. 

— laV^'a H. B. 

ZaefWMi wr ni aflior 8i Ripi. VA. 

— gylvettrit TrifW. 

— virota IJn. 

JVa&alu« <Mpfr Torr. 
JPiem hieraeioSdes JAn. 
}V«mmon tnryiiucuin I'on. 
.inmem «mwma 8t Hp. 
Leontodon Berinii Roth. 

— criiinu (m.) Vill. 
^ 2*<irwpflet Iah. 

— PfTcmneut (m.) GoDM, 

— hiifpidus (m.) Lin. 

— Aürpte^iM Lin. Forma plaoitiei glabra SzBip. 

— MipUhm L. Fornui alpbi« flabnt SkBtp. 

ThriTn^ia hirfn llolh. 
Hypochocris ijlabra Lim. 
Äehtfrophortu unißonu 8« Bip* 

f^''ort<m*ra rofn W. K. 

Podo»permum lacinialuttt DC. pr. VII. p. III. ▼M'. 

• tongstvin SiBip. 

— laeinialum rar ^ c r u mboot ScBfp. 

Trogopogon Tnmmtuimi Sa Bip. 

— wuyor Jucij. 



Die Cichoriaccoihccn lai gegen Einaendang von 28 fl. 
rbein. = 16 preiua. Tb&lera c= 60 Fr«Dkeo tu baue- 
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Die Wanderversammlongen deutscher (Üri- 
MT aad (isurienfreiuidt. 

Die iilteate Wandcrversamnilung Deutsch- 
lands — die der Naturforscher und Aerzte — 
zwängt in ihrer botaniiohen Section Tendiie- 
dene FB«ber niHMuaDen. Nii^ allon ist 
darin seIhstvorstUndlich die Botanik als Wiesen- 
Schaft in allen ihren Zweigen mit inbegriffen, 
sondern die Forst- und Landwirthschaft er- 
halt darin ihren Platz angewiesen — die 
Interessen der Schweine, Kühe und Ochsen 
eollen diMrt ebenso g^ndlidh besprodmi wer- 
den ak die der Waldbftume, Korn- and Futter- 
pflanzen. Doch noch nicht genug. j,Raum fiir 
Alle hat die Erde", und Raum fiir noch mehr 
die Polterkanmier der botanischen Section. 
Die Drogucnkunde, die in der chemischen 
Abtheilung sich unwohnlidi za fthlen eoheint, 
«acht aioht aelten Zuflucht unter diesem gast- 
freien Padie. Und nim gar die Gartenkunstl 
Ja die gehört unstreitbiir hierher, denn ohne 
Blumen giebt es ja keine liotanik, und ohne 
Botanik — wir liiitten fast j^enagt keine Blu- 
men, aber das ist doch wohl nicht wahr. 
Die Blumen, diele ersten Preunde der Kind- 
heit, diese stets Ittohetoden, Jieiteren Ge- 
adkOpfe kebren sich wenig um txookene Wis- 
senschaftelei, und haben Anhänger, die es 
wie einen Mord betiaolitcn würden, ihnen 
mit dem Seeinnesser ualie z\i kommen. Da.*» 
Auftauchen einer ueueu Spielart, Färbung, 
I oder FttUong mft miter dieser AnhiuigersduMr 
) allgemeinen Jubel hervor, der tfaeihiamlos an 
L demjenigen voräbeigeht, wdcher die Fflan> 



zen liebgewonnen, nachdem er mit ihnen 
durch langes Studium ihrer Organisation be- 
kannt geworden ist und sie besonders schätzt, 
da sie ihm unersch«>pflichen Stoff zum Nach- 
denken j;eliefert haben. Beide lieben die 
Pflanzenwelt, aber ein jeder auf seine Weise, 
und beide fühlen sich am heimischsten, wenn 
sie unter Geidmuungsgenoesen sind und ihrer 
Begdaterung k^e Fesseln anmlegen btmt* 
chen. Wir wundem uns daher auch nicht, 
ja wir finden es ganz natürlich , das» die 
Gärtner, nicht zufrieden mit der Stelle, die 
man ihnen bei den deutschen Naturforscher- 
Versammlungen angewiesen, eine „Wander- 
▼enammlnng deutscher Girtner und Garten- 
freunde" an organiriren sidi bestreboi. UVir 
glauben, dass dieses Abspringen eben so 
gut hätte vermieden werden können ala 
das der Land- und Forstwirthe, wenn man 
fnilier darauf bedacht gewesen wäre, jene 
Fächer als besondere Sectionen gelten zu 
lassoi. Doch man wdss, dass die deut- 
sche Naturforscher-Versammlung bereits als 
verknöchert anzusehen ist, dass selbst die 
allerbesten Vorschläge zur Erweitening und 
Abänderung der Statuten bei Abstiuimunj: 
jedesmal glänzend durchfallen imd dass durch- 
aus keine Hoffnung vorhanden, die Klippe 
der fortwährenden Abtrennung durch gesunde 
und sn^mäase Beformen und Erweiterun- 
gen zu umschiffen. 

Nehmen wir daher die Sache wie sie 
ist. Das gärtnerische Element, die prakti- 
sche Seite der Botanik, sollte bei Natur- 
forscher-Versammlungen eben so wenig foh- 
len wie die Heilkunde — ein Theil der 
ai^wandten Naturwissenschaft; doch hat rie 
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r bis jetzt aus Gründen, die in der Orga- 
> nisation der Versammlung zu Sueben sind, 
^'i't'elilt, und du letztcrin Missetande nicbt 
ubzubcliien, und die lutcrebsen der üarten- 
kantt durch die Isolirung leiden, die jetzt 
BwiBohen ihren besten Vertretern besteh^ bo 
müuen wir demjenigen dankbar aeiiii wel- 
cher die Sache kühn beim Schöpfe packte, 
nnd eine Wandervcn-^amniliiTig deutscher 
Gärtner und Gartcniieuiidc anregte. Herr 
Neubert in Stuttgart, dem diese Ehre 
gebührt, ist ganz der llairn dazu, den Ge- 
danken auf den Punkt zu bringen ^ wo er 
als That dastehend anderen Händen über- 
lassen werden kann. Vorbenitlumgen über 
diesen interessanten Ge<^enstand fanden be- 
rcitf« in Karlsruhe, bei ( telcgenheit der grossen 
rtiauzenaua^tellung statt, und die ganze An- 
gelegenheit i»t in die £Üliide des Qartenbau- 
Verdnes su Mainz gelegt der im nftehsteu 
Jahre die erste allgeineine Versammlung aus- 
schreiben soll. Die Vorberathungen in Karls- 
ruhe hatten das Gute, dem Mainzer Vereine 
einige Finfjcrzeige zu geben, die er nieht 
übersehen duii, wenn er nicht den Geist der 
ganzm 8chöpfuug beeintrAcbtigen will. Vor 
allem laeae er sich durch keine koraaopoliti- 
8che Spi^eU'echtereien verleitMi, die Ver- 
sammlung anders als eine „deutsche'' zu nen- 
nen. Ganz richtig wurde es hervorgehoben, 
dass die Kunst ebi n so wenig als die Wiesen- 
schaft eine politische Grenze kennt. Wohl 
aber unterscheidet sie eine nationale Form, 
eine Individualität, ^ «idi nicht wegdnpu«^ 
tiren lässt, und die wi Volk in allem was ee 
tbut mit Nachdruck vertreten muss. 



Tab. Kn 

Bendrobiuiu Molilianum. 

Ori. nai. OrobUkae. 

Char. gen. Scpala inacqualin. Sepa- 
Inm dorsale ovato-triangulum. Sci)a]a lateralia 
juxta pcdem columna desccndeiuia, calcar spu- 
rium «fformantia. Tepala scpalo dorsal i aeqna» 
Ha (raro Iiuicqiialia antcnnata). Labe 11 um li- 
neare seu expansuin cum pede columnao articu- 
Istione immohili cohaerens. Colcmnae sndro- 



c'liuium (vulgo) tr!ik'ntn(iiin. Tovea siib rostcllo 
cruribus stigmaticis ternisj ^uinis, scnis. l'es louge 
extensus. Anthera apiM solida, basi quadri- 
locellaris. P o 1 1 i n i a fasÜbmio vata, qosteraa, per 
paria collutcralia ileniuro cohaercntia. 

Dendrobium (Fedilouum) Mohlianum: cauIL« 
gradtis vaginfs nigropunctatis; folüs obloDga^lisu- 
latis npiciiliitis ; nucmis c-dn^'r.sti.s; sojjiilo dorsali 
triangulo, tepalis oblongis obtuse acutis, sepali» 
lateraJibus ni calcar «mplnm Mangulo extlnotorii- 
lorme cxtonsis, labello longe cum columnae pede 
oonnato, lipdato, apice libero dilat^ito, saccato, 
sarci iimbo inflexo minuto denticulato, coluauiae 
androdimo trioomi, ooniubus latenitbvs retuais. 

neiidrobliiui Mohlianiiiri IvcliL. fil. in V. Mohl 
und V. »cbldl. Bot. Zeitung 1862 p. 214. — 
Tab« iMstr» b, 16. 

In siimitiis montib. insul. Vitiensittui (Seemanii! 
PL exsic. Vit n. 678). 



Die Abtheilang Pedilonum zdcbnct sich be- 
kanntltdi durch die SehSnhdt der Fsrb«! der 

I3lUthen aus, welche, obscbon nicbt gross, doch 
durch ihre dichtgctlrängtcii Blütiicnstände ein^n 
guten Eindiuclc machen. Diese Art hat bren- 
nend nennigrotho Blüthcn, wodurch sie unter 
den verwandten Arten ebenso Ohetrsseht| wie , 
durdi die sackige Lippeiupitae. ! 

Sie wurde von unserm Viti-Rdsenden, Dr. | 
Seeuiann, auf I^uke Lt-vu und Vomo bei einer < 
Seehöhe von 4000 Fuss entdec kt und unter n. r>78 
vertheilt. Wie sie unter den Gcnussinnen her- ■ 
vortritt, so ist .<;ie bestimmt, den gefeierten Na- I 
inf'n unsers Mohl auch nntcr das brdtere Go- \ 
äublecbt der Orchideen zu verptianaen. 

Ein vorliegender, wdt Uber dnen Fuss hoher 
schlanker Stengel besteht aus 22 Internodicn, von : 
denen die oberen zickzackig sich beugen. Oi« ' 
untersten sind gefurcht und hochgelb, ganz nackt. . 
Die folgenden haben verweste i:?cheidenreste zur 
Hülle. Die- darauf folgenden ersclieinen braun ' 
und .schwarz punktirt. Jene, die noch Blätter 
tragen, sind ganz hell, nervig, schwarz punktirt. j 
Die vuillfi^enden BlHtter sind in getrocknetem j 
Zustande halb so gross, wie sie von dem genialen j 
Hrn. Fitch dargesteüt, über dem Grunde durch- j 
aus nicht so stark erweitert, an der Spitze viel ' 
stumpfer und init ungleichen Htilftcn und zwi- 
schenstehendem Spitzchen. Mehrere Nerven treten j 
SO stark vor, dsss es scheinen möchte, sie wflr- 
dcn auch im Leben sehr auffallen. Hie gctruck- 
oeteu BhUter sind etwa zwei Zoll lang, Uber ih- ; 
rem Grund drea 6 Linw» fardt — Die dten 
blattlosen blflbenden Stengel sind ganz hochgelb < 
und nur mit einzelnen übrit: i^i bHcbenen Gel'Xss- ] 
bUndeln borstig umgeben. Dabei sind sie zum I 
Thell mit einer ttberaus sierltehen Jungemsuaia , 
dicht besetzt, welche auf ihr rankt, ■»Nie Kphen 
auf einem Stamme. Die Blüthcnstände sind Trau- - 
ben. Die starke Axe ist am (xninde mit kanti- ^ 
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^en, diireliMhemendfln, randUdi kappigen Schei- 
den iini'Ti'ben, von denen ein paar mit dem einen 
l-lande der Axc ang<»wfl<-h»en. Die Deckblätter 
sind Ifinglich, stumpf gtiapitzt, concav, häutig 
durcbseheinond, nervig, etwa 2 — 3 Linien bis 
l'/j Lim'»' hm;;;. natllrJjcli dir* obersten die kflr- 
zesten. DergcetieJte Fruchtknoten erreicht ziemlich 
die LKnge eines Zottes, wovon etwa */, auf den 
getrockneten Frachtknoten kommt. Das obere 
Sepalum ist ciRirmig, etwas spitz. Die seitlichen 
dreieckigen Sepal» gehen nach unten in einen 
vom geschlitzten 8cheinspom aus, dessen Seiten- 
flächen g(Mvr(ll;t <lrficck!f; f^ind und oft tinton nn 
der Spitze eine kleine Krfimmung machen. Die 
TepaJen sind zungig, spitz, so lang wie dse obere 
Sepalum, aber viel schmäler. Besonders inter- 
essant ist die Lippe, die den Eindruck macht, 
im Gefllge dünner zu sein, wie die anderen Bltt- 
thentheiic. Der snagige untere Theil ist beider* 
seitfi mit dem ausgezogenen Fii^so der PfJulo ver- 
-wachsen. Vielleicht kommt das noch bei anderen 
Arten so vor, nnd die prHparirenden Botanücer 
habi'ti su lier eine froit; l.ippc künstlich abgerissen? 
Jch erinnere mich nicht eines so schünen Falles, 
obwohl Verwachsungen am Grunde mir schon 
vorkamen. Oben, wo iKe Lippe frei ist, ^\i^d 
sie breiter, fjner eifrinnij^ und sch1.t;^t .s'u'li sohuh- 
artig nach innen ein. Dieser nach innen gekehrte 
Rand ist fein gezihnelt. Die langfUssige Siide 
liat eliH ii kurzen Ki'ir])Pr, der um das Androcli- 
nium dreispaltig ist. Der hintere Zahn ist spitz, 
die seitlichen sind nstenfitmig, Staabbentet nnd 
waehrige Blonenstavbmaasen wie bei den Yer> 
wandten. 

Erklärung von Tafel 16. Kin blühen- 
der Stengel nnd einer mit Bllttem; 1. emeBIflthe 

Seiflich: 2. die Uppe von oben fresohon, ■'pitüeh 
die Känder, an denen sie von dem Fusse der 
S&ule losgelöst wurde; 9. eine Blüthe seitiich, 
an der die Sepalen und Tepnlcn abgelöst; 1. der 
obere Theil der Sanle; 1 — 4 vergrö^f-ert. — Die 
Figuren 2, 4 sind nach meinen Vorlagen ge- 
seichnet. Dr. H. Reiehenbaeh fil. 



Trias Orcbidacea PliilippiieiisU 

propotiita auctore 
H. O. Boickenbaob tu. 



Clei«o«foii}n üxhriolace.jim: pedunculo fracti» 
äexo, paucitioro, parvidoro ; bracteis navicularibus 
ovariis pedicellatis brevioribus; labelli auiiculis 
triHngiiltS apice tndexis retusi.<*, Inmina ovali api< 
culata, lineis geminis ronfluentibus a basi in dis- 
curo, inter se veliitinis, dente lineari subulato an- 
tice sulcato sub forea elongato^ androclinio obli- 
qao apice in rostellnro prono. 



Lmtina valtda: tepaKs oblonge* ligulatis se- ^ 

pala paulo excedentibus, labello bene ventricoso . 
triHdo, lacinii.; posticis triangulis erectis juxta co- | 
lumnam, lucinia antiea hastutü triangula cxcsvata. l 
— Folia valida. j 

Ci/pripeiJhiiii jJiifippittfmi; : äff. C. glandtdi- 
fero Bl. sepaio doi-sali oblongo acutu, infcriori 
subaequali, tepalis deflexis llnearibas basi paulo 
dilatatis, labello bene longioribus (ultra bipolli- 
caribus , vivis certe bene longioribus) , labello 
obtuso extenso, sacco quam in C. glandulifero 
aaplo longiori, staminodio eordifcwmi. 



Die 37. Versammlnng deolscher \aUilor- 
scüer iiud Aerzte zd Karlsbad. 



Kurlsbad war ioi vorigcu Jahre zn Speyer sam Sita 
der hsarigen 8T. Vanmaailinig dmilachsr Natnrforadicr 

und Acrxte gewählt worden. Von den Oe«it.'«den der 
Ostsee (Köuigabei'gj ti>g unseie VVaadcrveraamnilung 
«rat westlich an die geaegmten Uf«r de» Rb«im, und 
von dort wieder Sstlicb in daa waldige Bergland Böh- 
nicna. In niulir als einem Betracht mnaate di« Wahl 
des altberiihmten Curorts als eine giaddicli« ertcheuieu. 
D«r gcohigittchc Bau dss Urgsbirges, in dem es li«gt, 
sriiic L(,;.'"in<lcr.'< (in Kryptoganien rcicbu Flora, die, wie 
auch »uine Fauna, im aligemoiuen den Charakter der 
mitteieiiropUseben Oebiige trügt, seine heluea aitbe- 
rüliiiitcn Heilquellen, besonders der Sprudel, bieten dem 
Naturforscher wie dem Arstc hohes Interesse. Wenige 
Orte haben eine so reisende Umgebung, deren abwech- 
selnde grossartige und liebliche Elndrüclce so manche 
deutsche PicJitcr, die, wie Goethe, gern hiff wt-iltin, 
hcsuugeu haben. Ancb haben die Naturforscher bt.'i 
ihren weehsdndtB Beeadie» der glaoaeaden deatadien 
HauptitUdte und der besehe hIlik u Musinsifzo und Bad«, 
orte wiederholt die Erfiibruog gewacht, dass kleinere 
Studie den Zwecken ihrer Tenanmdaag mehr ent« 
sprechen, weil sie weniger Ihre Mltgllader dvreh Feste 
and Sehenswürdigkeiten zerstreuen nnd den pers&nli- 
chen Verkehr und Meinungsaustausch bewser vermitteln. ') 
Dia erste allgemeine ßitmng In der aengebavten ge- 
rAuniigeu, mit den Wappen und Fahnen in den raibcu 
aller deuteclien Boodosataatcn gcscbmüektea Naturfor- 
Boherhalle erSiniete am 18. i^epi. frflh nm 9 Uhr der 
erste Gcschtinaf (ihrer, Laudesmedicinalrath Professor 
I'^r. 1,1) 8 ebner ans Prn^, mit tiiitT Hi'ffriis.-ungsri-de, 
in der er die Bedeutung Korlnbads in gcogno^tischcr 



*) Die imchl'ul^cnden .Silzungsbcricbtc sind dem „Tagv 
blatt der 37. Versammlung deotscher Naturftmchsr und 
Aerat« in Karlsbad im J. 1868. Hetanig^ben too den 
QasehliflBftthren der VccssBunlaaf Losehnar nnd 
Hoehhcrger* «ataommen. 
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R'z. liung und als QaellenstHdt anüfuhrt--, utiJ zwei um 
lie verdieutcü A«»t«n, I'aj cr im 16. und Becher 
im Torifoi Jabrhmdcit, eiim dnkbareit BiidLbUck 
widmete ILrnath bcgrÜMUn der Kreishsuptmr.nn 
Frbr. v. Wucherer hiu Eger als beaafita^ter der 
Itegieraog, aad der HürgermswUr Knoll im Nmnen 
der SUidt die VersamtiUno;. Nachdcui bieraaf der 
zweite üe»cl)aft«fübif*r Hriiiiittnsrit Dr. v. H o c b b e r- 
g«r d«u Uerkoiameii gcumsa die äiatuten dtu' GciMm- 
•cImA lind den Einltaf an dieeelbe, daniiit«r etees Brief 
de» Hofrsibs und V .r-'.un I. - J. r k. k. get>K>jfi!Scben 
KeichMiuUit, W. llaidinger, worin er tmiu &«• 
dAflero miwdrfickt, durch Kränklichkeit «m Beeaeh« der 
Versaiumlang gehindert zu «ein, verlesen hatte, folgten 
norli Vi.rtiii^'.- v. ;, I'rof. Ü c b u 1 1 z • 8 ch 0 1 1 seo s t e i n 
aus Ueriiu iiber die w Lsscusc haf tl iche Bcgrfindang Ton 
Leben and Tod, und von Prof. Dr. Seegen ausi Wieu 
über den Einfiii^s f!> r .\f;ncr;tlqiielleti auf Bodenbildung. 
l>»au conttituirten aich die Scctionen, oad b«gaiu»eu 
ihr« Verhandlon^. — Hittag» Tereinigtea deh die 
meialcu Mitglieder der Vcraammlung zo einem heiteren 
Mahl'' im säcbai»chen Saale, lirunnenarzt Dr. Mennl 
bic88 in uefflicber Rede die Natorfonteber in KktU- 
b»d wiBkenaien. fltfirmieeber Beifall ward dem ScLlu-'. 
derselben, in welchem er die H .ffriung ausHprach : durch 
die Auweaeubcil der galebitcn Veraamotiuug werde die 
Makel, wdebe eeiner Vateretadt nit lelft, von jener 
Zuaamtnenkunft, von der die unseligen Karhbader Be- 
schiaa«e auigegangeo, noch aahafie, für immer aoagc- 
lüocbt werden. 

MtOT''g der botauiacheu Section am 18. SepL Ein- 
führender: Di. med. Adalbert Wrnny. t<v<r<?riii i fiii 
all« &tiiuangea; Dr. med. Arnold C'untaui und med. 
Cand. Ang. Reuaa, iftmntlieh aas Prag. Die Section 
cun»dtairte sich und c« meldeten »ich 15 .Mitgliedi i zu 
derselben. Die Präsidentenwahl könnt« nicht »lattäii- 
dcD und wurde xar nftchaten Sitsong Terachaben, Mwio 
auch fSr letitere die angekündigten VortrUgu augezeigL 
Sitzung vom Itf. feept. Den Vorsitz fuhren die Vor- 
hergeuauut«u. >taobdeui der Eiutühreude, Dr. <. a n - 
tani, die Venammlong mit einigen Worten begrfisst 
hatte, wurde Dr. Uas^karl von König.fwintcr tuil 
Acclamatiuu xum Voraiueeuden gewithlu Hierauf wnrdu 
aof Antrag des Dr. Jessen beaehloiiseii, morgen die 
i^itzuug vereint mit der Section für Zoologie zu baltoni 
da (Icrselbf;' ftir lividu gemeiiiHthaftücli tincii ^^Jr^rug 
hallen will und die letztgenannte ibro Zubtiiiuiiung ge- 
geben bat. — Es folgte die Vorlesnng eines Sehreibens 
vom Forstratb Liebifh ül,t;r die Ü' ^riMim^' lits Ki/.- 
gebirges. — Alsdann bicU Dr. l'uHak seinen auge- 
Ulndiglen Vortrag fiber Exsodat^gebende Pflanaoo in 
Peraien. Die beiietlLudui PÜansen geben tbmto Kah- 
rtii>^'j<sf ijtTr, iIk IN dienen sie xu incdiciniscben und in- 
dustriellen Zwecken, ^'icht jede i'Hunzc liefert in jeder 
Gegend and m jeder Zeit ein Exsndai. £r nnter- 
schied drei (Jrui»i)cn: Hunig-, Manna- und '.t inmliifl m- 
zcu. Die erste üruppc, die Uonigpfluuzeu, dieneu 
aitmwtlieh mt Nahrungazwedten und eatbaltsn viel 
ZadMCSteff. Die beste Art de« persischen Honigs 
stammt von piuer .^Htrugaluaurt , die liiiu^igsti» von 
Qoercus Ballvta, und die scliiocbteat« von einer Ta- 
mariike. Die »weite Gruppe liefert drei ala Mediea- 

*-o 



mc-nt jrcä.bltztc I^sadate, die als gute Purgiüil-ai 
dienen, welche zoletal gans verlor«o gehen durtt4mT da. 
Jeder Baum vnd fltnMch von Jedem mtgeatiaft ver- 
nichtet werden kann. In die Fremde werden sie mcht. 
ausgeführt , da kaum der Bedarf für das l*aad ge- 
deckt wird. Die dritte Gtappe liefert die Onaimi- 
arten, welche zu indostriaUea Zwecken dienen. Die 
wichtigste ist der Tragant, welcher riOOO— GOW Fo» 
(Iber dem M^re vorkommt. Line zweite An iac 
da« Sekrsf, weldiea vea Tliarebintinaeeen stammt mid 
durch Anstechen des Baumes gewonnen wird. Auch 
in der Mcdictn verdient es d^m eoropäiscben Terpentin 
vor^c.6'j„'eu sn werden, da es dieselbe Wirkmg hat, 
sich dabei durch guten Geruch auszeichnet und keine 
\'e) d^iuuiig-ltiuL« Lfdcu hiiittrlrusst. t).-. wird in Form 
von l'iiieu geknetet und der Vortragende c nn i fa bl es 
namentlich bei GonOTrhoaen. — Profeaaor Sehnlts- 
iScLnltzenstein ■itethc die Frage, ob dem Vortragen- 
den die angeblich aus l'etsieu anter dem Namen Tlire- 
Halla eingeführt« Gommiarl bekannt asi, welche der- 
selbe V l it ute. — Auf einsFrage von Dr. Ameriiug, 
über den Ursprung der genannten Exsndutiooen sprach 
sieb Dr. P u 1 1 a k dahin aus, dau das Sakess von selbst 
doreh Anfspch^wi exsudire^ die Mannaarten wahrschcin- 
lith (■') durch Iitseoteuaticbe hervorgebracht werden. 
Hierauf sprach der Vortragende noch von Gununiarten, 
welche simmtUdt von Ombdliferen (FenlaartMt) aos- 
geschwitzt werden. Diese sind: Das Gummi-Galbanom, 
deren .Muttorpfiauae sieh leicht durch die Wiusel nach 
Eiu'opa vcrpflansen liess« und in kalten Gegenden gedeiht ; 
femer flaaGnmmiammoniaenm; femer die Aaaa mit nw«i 
Speeies: Assa dulcis und Assa foctida. Krsterer kommt 
in ttchüu rotheu L*crytm» vor und hat wenig Uerucii. 
Der »weite ist viel hiafiger «nd wird in Persi«n hlnfig 
genossen, wo es ebenso A8sa-foetida*Esäer, wie anderswo 
Opiumesaer und Brauutweintriolurgiebt. Endlich wax<ie 
das Oommi-äagapeUum nur anmentlieb angefühct Wa» 
die medicinische Anwendoag dieser Gummiarten betrifi^ 
will Dr. Tolliik von ihnpn »usf^czcicbuete Resultate 
b«»i chroitiscben Luugeokutarrhcn gesehen haben, wo er 
sie mit Tabak vermiseht einathmen lleeai — Hieraof 
wurde eine Einladung des Baron v. Neoberg Bilm 
Besuche der J£&uig Utlo-<^aeile für äonutag Nachmit- 
tag vom Prtsidenten vwgeleeeDi vemif eine gedmskt« 
Aufforderung des Dr. Kaheahorst zur Theilnahm« 
an der Herausgabe einer monograjthischcn Suumlimg 
dur i'iUgaltung Vqüm, und Spbaeria, und ferner : ^Muiici 
desiderati in Uabenhoratfi Bryotheeam 

tlitilt wurde. 

Bur i:4^(ichtuug eines Kepler- Denkmalea vorgelegt und 
snn Prlndanten flir die ntehat« Silnoag abemals Dr. 

liasskarl gewühlt. 

Sii/.uii^' der botiiii. s, ' ti'i!! am 20. Sept. Präsident: 
Dr. iiasskarl. iSachUgiu die Versainuiluug im Saalo 
der soeL SecUou dem Vortrag« von Dr. C. Jensen 
„über .\n»lf.pM. der Wirbolbildun^' und ni.itt.stelluii^'", ") 
welcher zu einer interessanten Debatte mit l'ruf. Dr. 
8chnlts-8ohaltsenst«ia Ve ran la n ong gab, b«i- 



Hann wurde eine Huli.-ci iptionsüstf^ 



*) Vergl. Dr. Hilgard's Ungere Abhaadlnng €beff 
denselben Uegenatand in itonpl. Vi, p. it. 

B. B«emann. 
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gewohnt nad tieb fa ilir Loeal sarBokb«K«l>ttii hftttoii 

wurde Dr. Hkbenhorat per Aoclamation zucu Prä- 
•idnalea für di« nidMit« Sttswig x««&hlc — tiiorftof 
madkl* do TonitMiid« dne Mjtthwlwig Aber eioe neue 
Art dfiaiMr UoIiaohiiiUe. Die Schuitte, die den Nörd- 
1 i n g' f! r 'schrn, deren Verferti^QDgsart gelielm gclmltcn 
wird, voilkütumen ebenbürtig «tad, werden von Phü- 
bos und dem McdMiliker Stand iHg«r ia OteMon 
darcli ein »«»Ibsterfunclcnt^s Instiuiufnt, dessen Princip 
oiu auf einer JuMobaba laufender Hobel 'tat, yvtiuügt. 
Die Eidader wellen die Verfeitlgung nicbt geheim hal* 
ten, sondern «owuhl Schnitte «nfortigiti, al.s uui Ii dta 
liwlruniciit k 50 fl. VLi-kttufen. Troben dittit-r Silmiue 
wurden vurgezeigi. Ut. Jessen weint, d&si man aucit 
BdiOB flrfUier Inatramonte dieaer Art bette^ Im aber 
seilen Schnitte damit gelangen. Auch glaubt ur, d&.ss 
di« Nördlioger'sobeo «owdbl, ab» auck die vorgexeig- 
ten Sdukitte wobl Dir praktbebe Zwecke sehr brancb' 
bar sind, für's Mikroskop jedoch zu dick sein dfirften. 
I>r. £. Purkyn^ hat ebenfalls mit den crwrihnttni und 
mit lelbet oonstruirten Instromeuten immer schlucbtere 
Itendteie evbnlten d« nit dem Beabr neeeer. Fttr pnk« 
tische Zwecke seien jedoch Schnittt- vnn üctiwachur 
Pajtpendecskeldiclu» p t ek li acher, da bei den gar zu dün- 
nen Sduiitien die oetirlicbe Ferbe elterirt ist. DOiute 
und übei-haupt ebene Längsschnitte sind wegen der ofl 
(fescliiftogeit verJanleiidun Markstrablen weniger braticb- 
bar. Dr. Jeeeen bemerkt uocb, dass ^°ördiinger 
▼or dam tebnddea das Hols einer langen Torbenitang 
unterzog, was jedoch nach Uasskarl hei dem 8t a n- 
diuger'scbeu instcumeuta nicht uöibig ist. — Miorauf 
batte Dr. Haaakeri necb die OflCe» die tob ihm tot- 
gozeigteu, mit dem Staudinger 'sehen Microtom er- 
aeqgten leinen Ueladiucbschiiiue den Mitgliedern Dr. 
Knloana and A. 1». Reusa an Abergebeu mit dem 
EtMAbeOf dieaelban jenen Freunden der Botanik aeigen 
m wollen, welche sich um diese l'rflparatc hitercBstren 
würden, was diese mit Dank tbun zu woUen versprachen. 

Maobdeui Dr. LVacbaer n der »weiten aligeneiaen 
Versammlung am öept. die Mittheilung gemacht, 
daaa fftr da« a&oiuta Jabr awei lünladuugen ergangen 
leien: die eine von den Teraebiadeaen wisoeascba/ili- 
uheii \ cremen KU Frankfurt, die andere von der Stadt 
Stetiiii, verlus Dr. v. iloehborger die von Frank- 
furt ergangene und durcU Geh. Hofralh Dr. ätiabel 
ttborbraebte tebriftUeb« Elaladong, av deren Untere 
8tüt2tiii^' iLtztcTLr lun li du.s Wort ergriff. Gell. Medi- 
oinalratb Belim aw iStottiu luhrl« dag«igeu aa, wia 
£e Natarforaoberrenammlung, die nnn aebon aweimal 
in einer Sludt des südlichem Di.-utbi hi»nd geweaan, aocli 
einmal wieder nach Nurddeiu^cliluud kommen müsse, 
wie sie uamcutlidi schon einmal in Frankfurt (im Jaluro 
noeb nie aber in Stattin getagt babe. Naebdam 
hierauf für die Wahl von Frankfurt Geh. überbergratb 
liöggeratb, Prof. v. Patr ubau aud Pcof. Volger, 
(ttr Siettm aber die DD. Dobra, Kroaaer and 
Qlftekselig gei^ocbeu hatten, wurde die Abatim» 
mnng vorgenommen, die eine M»joritilt von 4 ätimmen 
(litt gegeu 114) für äteltin ergab. — Dr. v. Hooli- 
berger verlaa Ueranf ein äcbreibeB der QeaeblAa- 
fUbrer der 36. NaturforsLhcrvii. Sammlung, welche an- 



' ««igten, daaa von den iui Jahre ItfftO bei dar in Kü' 



olgabarg abgebalteaen Veraammlnag elagegaageaen Gel« W 

dern ein Uebcrschuss von 328 Thlrn. verblieben sei, weklie f, 
der Alex. v. Uttmboidl-tfUftuqg zu überweisen sie bean- 
tragten, waa von der Veriammlnng genehmigt wurde. ') 
— Der l'riUident der GusclUchafl der Kiewscheu Aerztc, 
k- rusa. Staatsriith und oid. l'j uf. di r C liinirgic und 
Augeuhuilkuude Dr. Christ, v. U ü b b e n e t , der im AiU'- 
trage der raaa. Beglerang anwesend, ttberretoble Na- 
iiiLiis der 'J. V'crs.uiiiuluii^' russischur Naturforscher, 
welche im Juui d. J. in Kiew tagte, ein Schreiben lud 
swei Exemplare der Prolukotte ttttd Verbandlnagen der* 
selben. ~ Nachdem hierauf noch eine Zuschrift von 
Dr. S c Ii r ü t t c r in Wie«, »owie eine von Dr. U a Ij c i; - 
hurst in Dresden verlesen worden war, in welcher 
leUtem die Sebaifang einea ITnieiatCItiattgafbnda für die 
Il'ntcriri'scnen aiTüL'r Niiturforiichcr ••irij.^i.ri.'ijt wurde, 
sprachen Ueh. Oberbu'grath Nöggerath über die 
Entalebttng der Karlabader Spmdelacluüe tmd Dr. J. W. 
liarou v. Müller - K o c berate laafeld über Mexico. 
Leider wiur die Zeit schon so weit vorgerückt, dass die- 
ser letzte Vortrag sehr bald abgebrochen werden musstc, 
worauf abk die Yaroammlung in die eiaielaen Seetionen 

vettlieilte. 

äitzujig der botan. SooUon am 22. tkpt. Präsident : 
Or. L, Babenborat. Nacb Abfertignng dar geaclibft> 

liehen Vorlagen (Subscriptiou zur Stiftung für verarmte 
Naturforscher) und Verthcilung und Verlesung einer 
Druckschrift des Baron v. Loonbardi «Uber meta- 
schcmaiische Blfllben and MirreiebB Krappelbildungeu", 
schritt der Vorsitzende zur l'rRsidentenwahl für die 
uilchstt; «Sitzung und wurde Dr. liabeuhorst per ao- 
elamationeni wieder gewibll. — Biaranf hielt Preftaaor 
Dr. Sc hu 1 1 z- äch u 1 tzenst e i n seinen angekündig- 
ten \'ortrag ^fUMr morphologische Gesetze der Blumeu- 
bildung". Der Berliner Qelebrte begann nüt daer 
Vergleichuug der bisher geltenden ICetamorphosentheorie 
des naturforschendeu DiehUrr.s Goethe, die eigentlich 
bloss eiue Weitcrausbildung der franzöaischea Achfl«U' 
uad Aabaogatkeorie Tvrpin'a Ist, aiit seiner aenen 
Ansicht über morphologische Gesetze der Blumenbil- 
dung, welcber er den Namen .\napbytoseutbeorie bei- 
legt. Dia Kernpnokte der Meiamurphosentheoiie lassen 
sich zurückfiihreu auf den Uttterscbied zwischen Achse 
und Anhang, und auf die radiilru .Stellung der Ül&tter, 
d. i. Auhäuge, um die ätongelorgaue, d. L die Achse. 
Hleniaeb mOssie einer Jeden Aebae der Ben and das 
Wacbsthuui des Stengels, und jedem AuhiiDg der Hau und 
das Wachsthum des Blattes solLonuneu. Die Achse gälte 
als morphologisohe Einbeit, als efafsebeaCoBtinnomfllr 
das ganze Individutun, und die wichtigste Consequenz 
dieser Theorie war die, d:iKa man ull>; Üluuiuiiitlldutigou 
auf einen einzigen Gruudtypus, die Normalblume Linnes, 
«urüekflibtmi wollte. Darena aber antatebt bei aebr 
vieleu Blumen der Streit, üb bestimmte Theüe dersel- 
ben als Achse oder als Anhang ansosehou :iind, und 
praktiscb resoltlron darana bedenteade Scbwicrigkciteu 
fttr die Syslematik. So ist es s. B. bei Blumen mit 
steriif!>rmig gestellten Criffelii durchaus nicht klar, 
was die Achse ist, da bei diesen ein centrales Organ 
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fehlt, und die Steltang von Blättern nicht an der Achw 
hat für diese Theorie ^ur kuine Existenx; man tiabm 
für dieM Bhunenfonnen xwtr du« Iiobb Aolite «n, s» 

lici (IfTl Rn.sficeeii, vi-i-^asf aber, än.^» d'irn vhu- Kühre 
und daas eine hohle Achse ciuc mathcniatücho Absur- 
dittt sei. Diaalb« h«t «oeb dii«n ««darn Bm «Ii eio 
ÖtenfTflorgan, nnd wa« di« fitdlqMg betrlfll, M ant- 
•priagt oft ein Anhnng von etm-in nndcrn Anhan;». 
Ein Ihnliehea Bcaallat wie die Ulumenaniüysc trgi«bt 
di« FracbtualTB«. Hier nb himui den SameirtiHger ala 
Ac-hsc ofler Stengel nnf< tih' Frnf !itkl;»ppen als Aii!j;in^,'p 
ftdcr ülättcr au. Bei vielen Früchten ntchuu aber di« 
BaaieBtiüger auf den Ftneliticiappeb setbtt, lo bei den 
wnndfn'ichtigen. Die Frucht im Onnzcn als Acbee «n» 
zusehen, tat auch nnniUgliclt, d« slo zu si lir zanainrnttn- 
gcaetot iat. Auch die FruclitkLippen sind nicht iiuoier 
Bluter, wie bei den Caetoea, wo Blattaebappen» Dor- 
nen Und selbst Stcn;;c!')t ffiiio von denAclbcu entsprin- 
gen. Bei den NyuipbacabiütbeD, mit Aasnabtne doa 
Qenva Nnpbsr, dtaen anf den PmchlhfilleD Staubfitden 
und HInttschuppeti, also BliUter auf BliltlflirBi und nMn 
dachte aidi daher ent«ru hier als Avh 
dkM sie «b«r «tvaa vom Baue des iStongcln be«)UAcn. 
Wenn man ntnltcb ein aolebes Ftaditblatt ekeleltiH, 
so riebt PS fiji N'ptz VOT1 <!c'ni3sbiintlLlii, wie- jede« an- 
dere Blntt. Ilicraaf entirickelte der Vortragcndu leiae 
eigene Tbeorie, die Anapbytoeenihcorle, welche von 
Irin Oiundsatzo ausgeht, daas die Boodenentc der 
räanzo Glieder, Aoaphjla, aind, hei denen es nicht dni atif 
ankonml, ob sie Blatt- oder Stcngclorgarie sind, da 
Ucbcrgilngü zn tachen beiden Torfcemnien ; *Ie etQttt 
sicli auf d'ic (HiriiUniir,?;- und Vcrzwcip^iinu'- i PHnnzv-, 
braucht sich nicht auf die Hlume und die Frucht zu 
besciirMnkeo, und Ist nacb anf die CryptogHmen an- 
wctidhnr, deren Theilc bei der vorigen Tlie ric oft «n- 
erklärbar blieben. Die Acb.«o iat nie einfach, wie sie 
es n«cb der Aobaentbeorie sein aolite, «ondcrn jiio iat 
gegliedert Bei jeder Blnme Itann man nebrore Stoob« 
Wirke unterscheiden, getrennt durch Vorknotungcn ; «o 
giebt Cd bei einzelnen Biaineu «tu Calycophorum, bei 
anden) ein Corollopboram, Andropbomin oder Gyno- 
pli DUiu. Aiis-<er der Gliederung in Stockwerke niusM 
tiiaa die Pflanzen als verschiedene Zweigsysteuic auf- 
fbamn, und dtee Theorie entgeht der Schwierigkeit, 
einen einzigen Typoe anfimstdleo, ttnd erkennt die Man- 
niclifalt)gk( ii nn, wHhn^nd die Aphsenthcorie sie ver- 
nicbtot, und alles auf eine Kinbeit zurückführt. 8c b alt«. 
SehiiItB«astein nimmt drei Grandtyp«» der l*llan- 
zcnbildung an: 1) den Sitnlentypus, welcher dem Typus 
j der Acbsenibeorie entspricht; hier tiberwachsen die 
j Mitteltriebe die 8e?tentrIobe, die Tbeile stehen in der 
Blume über einander, nicht concentrii<ch !n einander; 
2) den SchLlti lty jmn, mit pc;rBbeltcOT Ilal»itn<i d i. Vor- 
kümmornng des iMitteltricbc» und Fortwachsen der Sei- 
tentriebe; so sind ». II. bei den Liliaeeen die Blnmen- 
kronr tind die St,,nl,mf!, n Zweige dtT Fiuchthfillen. 
Nicht alle Stuabfäden sind hier blattartig, «undem jeder 
kam ein gsntes Btengdsystem reprXscntireu. Bei die- 
ser Anschauung hOrt auch der i?trcit fliier den Punkt 
auf, ob K<'lrJi rW. Ulli i'.. III F;u.'?ifkn.)(fTi v: rxvncJi?i»;n 
aind oder nicht. ü« cntKlvhcn von dtr Spiiae uiini» 

L Blattes neue Aoftphyt«, neu« Blltter, und die Fracht 



kann oiue Achsen- oder einen Blatt -^^amentra^cr Jiahcm. •' 
S) deu WandtjrpuB, wo aoa der innern Blatififtche neae ' 
Blntto^ane^ als seenndlre^ berTorwMhiett, i. B. Kom- 

ci-en und Asperifolien, wo der Fruchtknoten, wie bei 
den echten Boaeu, von der inneren Flache Jei Frutht- 
Mattes als Kamifloation bcrauakommt Zuletzt erwähnte 
er, das« nun bei der Insertion der Blltter gans dawea 

fll'gi'licii nulsse, bIIm atif die ^piralstclhnig :ils Hi uii-J 
typus turüokzutühron, und daaa es auch hier mehrere 
Grundtypen gebe, so fttr spAraN^ t^tpenhl«, gefcieutn, 
rittiriiiicnde und r|u;rlfr>rmige BlattsteUnng, wlUirend 
andererwits beatimait« Quirle existiren, die sich in äpi- 
nten «oflAsan. — Am Scbioea« sprach l>r. Gnauv L e u b e 
einige Wune über den Hansidtwnwm, Memiiiis Incrr- 
maus, und ^nh als PrAaervativ gegen die Zerstörang 
der Fojtsböden eine Cementujtterlagc von Kalk- und 
Tbonerde^lienteo s», welch« dem Hohe die Fcncbii^ 
keif, tiio Ikdiiiguug iks ve^^'L-tiiti vi-n Lel>ens, entzieht. 

äilzung der boUn. äectiou am 23. Sept PiiUident : 
Dr. dehvlts . SebaitseBstein. Der fDr die»e 
Sitzung gewüblla Prises Dr. Kabenborst abcxgab 
mit liiutininiung der ganzen V'^rsammlung den Vor«itx 
au Pro/.8 chuliz-Schultaenaloin. — Nacb Eriedi- . 
gnng einiger gweUMIdier Voriagan legte Dr. Caa- 
t.. Iii seine pM.-niorin Siillo Sviluppo della Membran« 
cosideiu aecondaria deila ceilola regetale e solle eoe ' 
rarie modileasioni « nbgedivekt in dea pAtÜ deOa 89- ' 
cieti italiana die Scienze Naturali 1862" vor. — Dann 
hielt Prof. Dr. med. A m 0 r 1 i i; •- nrin Prag seinen ao- | 
gekiiudigton Vortrag über ANaiurcomplexo und deren '\ 
Funciionen, welcher «aaHlhriieh im Haaptberiehta er- | 
»cheinfn soll. Hier sei nur ang-cfülirt, d.iM .r mit 
wartuen Worten die aynontolagiache Betrachtung der 
Natnrwesea in ihren w«ohselseitig«n Leb«nsb«si«baug«B 
IjcITu .vi.rtot. — Hierauf las J. B. Batka aus Prag 
einige Bruchstücke aus aeiner illuatrirtcn Moiu.gjrtphie 
der Senn« vor und entwickalte «eine Auiiicbien über 
die Unterschiede diea«r aeoen Qatinng von der Gattaag 
Cuisia. ])r. K.ihrnborst meinte jedm h, rl;iris uian 
sich in keine it.scusaiou darüber einlassen könne, da 
biert« aatarllcb« Exemplare fehlen and Abbildong«» 
niciit gciin|,'in können. Batka entgsgacta anf Anfrag« 
Dr. Porkyo^'a, ob er bei anderen C assiaarttm die 
Plumula, die er bei denna ala ,pl. inconspicaa" augiebt, 1 
untersucht habe, dass dies nicht gesdMhen sei, da er 
sich meist auf liio l.'ntersuchnnjvcn Gnrtimr'd vurlas- 
seu habe; worauf ihn Dr. Caniani fragte, ob er oder 
Olrtaer die neu« Gattong aufgcrtvilt hab«. Batka ; 
entgegnete, es iiMbe dies eigentlich schon GRrtner 
getban. — Prof. Bar. v. Leonhard i aus Prag ent- 
wiekdl« hi«nMif interesaante morpholugiacbe L'uter- 
sohicd« einiger unserer Geratophyllam« and Myrlophyl» i 
lumarten, xvt-klic auf dem Vorhandensein von Nieder- 
blatt-(juirleu und l'aaren baairen. Er ?erspraoh seiaea 
Vortrag im Haaptberiebie so YerSflbntilohen. Hlaiad' ; 
legte er Kunstdindrit. u von Karl Bcbimpar sür Aa- | 
sieht vor, die allgemeines Interesse erregten Sodaun | 
sprach J. B. Batka über einige neue Modiiicdiionen ' 
des Zellstoflh nnd deren Bemstion, die jedoch mduaren I 
Anweuendtn ^wrifnlhnft erschitii Dann sprach Prof. - 
F. Cohn ans Breslau „über die Osctllarien dea Kurls- - 
beder Bpradels.« Er basirt idne Theorie Uber die BU- \ 
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Anng d«r Spradddwk« «nf dis Vcgatation «m tUiftair« | 

n«B l^üutor über der SpradddMkia: Er «Rh «n Ilei- 

iieri Sjundfll das heisseste VVaji><er immer nur auf tiAckto 
£»teino iiio««eu, wo noch keiiiu bprudeieteiobildang lick 
Migt; iaaii ia der kohui Tttapentw voa 40* mni 
ilan'iber kann kiine Vegctalion Lesfeljui. lJ«^egeD ent- 
wickelt üch ein licbtgrüuci FiU von Leptotkcix «ofort 
da, wo die TiMiipentitr bi» auf S8* und dvraater «inkt, 
dai'unter viele Diatomtcii i NnviLttLi, Ampluwaatc.). Dann 
am Rande, ^iu nach tiefer siuki, «ciiwarigrüne H&ute 
Von ÜMÜljari« riiii zahUoacu Diatuiuveu, aach liifqaorieoi 
BUiopodoB« Kotir«ran, Aogwllal« ate., Im waltor anah 
jiJigukillihcu Bache eine Uy^rncrori«. Iliose ThaUacbeu 
stehca ubue Zweifel io geueUachwn jCmawnwnbanga Mit 
der Bildaag der i^adelediale, wie ns lieate vor an' 
aena Aagaa alattfiudet. Die Oaciliarien Bind die ein- 
eigen Pflaneen, welche iu heiMem Waasor üieli cntvvkkclu 
und darüber bowudcrs Uppig gudaüieo ; die i^eptothrix- 
htate «ataiehea doreh den YegvtatioaaproMaa dem in 

Sprudelwiis-icr gelüsten f"at)j CO, den ciiini Tlicil COj, 
dur«sh die er cbea gelöst iat und bewiikca dadurcb «eine 
AaaJtlhiag ; auai dA/t swiaelieii doa Algaattden vater 
den» Mikroskope den C'aO, CO, in KrysuUoo, die «ich 
drosenartig gruppiren, in feinem Kalksaiide sicli vcr- 
grüMcrn ntid endlich zo fe«ten Maasca xnaanuuenbacken. 
Löat man aolcha Kalkkaraabea in HCl, eo bldbeo die 
üscillarienfildeu wirück ; es ist ofTcnbar derselbe Pn»- 
zoM wie er bei (Usr TudTbildmig durch thareu, bei der 
Jaenwtiraag der Cetalliaa, Melobeda, Spougitos und 
anderen Aigen mit oft maascnbaftcr Kalkablagerung 
stattfindet Es vciütcht aidi von seibat, da:<.t dorn W.v 
a«r die CO,» durch die «a den Kalk ia Lwauiig hielt, 
mach auf andere Weise entaegea werden keaat weliel 
UJitiirlich obeufalls Sprudelatoinbildung stattfinden muaa; 
da»8 jedoch Uü der Jüitatehung der JbLalkkruatcu um 
Ueiaen l$prad«l die V^getatioa eiaen bedlageadea Ela- 
äu*a hat, beweist der Augenschein; aua dem Hymnus 
des forsten Lobkowita, der aoa deai XV'. Jahrhun- 
dert sUmmt, aod woria die OscUIariaavegetatioa der 
ijuello poütiicti geschildert wird, I&tst sich dieeer JEIa- 
fluas mit Wahriicheinlichkcit auf Jiiluhundcrto zurflck 
verfolgen. In Ueaug auf die Bildung der alten Spra- 
deldeeke, die eia fieiee <lewSlbe Aber deai Bawia bU- 
det, enthält sich der >'ortragcnde jeder ErkUrung. — 
Uiaraof seigt« Prof. Coba einige Fracbte aaa Italiea 
Tor aad swar Toa der Artoserpee Haelara aaiantiao«, 
dann von Paaica Graaataai tind Cameil ia Japoaica. — 
Uuun hielt Dr. E. I'urkyne nm Weisawasscr einen 
Vortrag Uber scharfe Uaterschciduogameikmat«, welche 
er in Fdge daer bisher weaig beafltatea Ualereaebaaga» 
im'ihcdf bei verschiedenen früher confuudirton Potcn- 
tilleuapeues aofgefundeu hat. Vergleiche voa £ixem- 
plarea aat allea Theilea des Verbteitaagebeairkes eia- 
xolner Speeles hatten ihm die L'ebeiiaQgnag feiMhaSi, 
dasB die in den Diagnosen mIIlt Autoren ange^bcnen 
Cbarakure (ßcliaarung, lUchtung der Haare, Ueatalt, 
Nerralar der Blitter ete.) «ehr eebwaakead eiad «ad 
zwangen ihn, andere .Merkin.ilc zu such<:n. Er tbeilte 
einige Uesultate seiner Untersucbuagou mit. P. ojtaca 
iet von P. Vera« aaler aalena dedardi aateiach le de a, 
daM n« eine starke üaaptwarael, eine meiat einfache, 
Mltea nebrltOpfige BUaerroeeUe besüM, ia derea Biatt- 



«iakala die BIfilbeaattbide ttdiea, wkhread bei P. vema 
die Haaptwunel frühzeitig abstirbt, aus den Achseln 
der ersten BlHttcr .\u«liuifer bervorwachseii, welche Ne- 
benwurzeln im ganzen Verlaufe treiben und spiUer aile 
Jahre aaa dea Aebaeki der tuterea BliUtar aeae Aae- 

Iilufei' iiiul aus Junen der oberen Bliithcnstilnde au:$- 
senden. Alle diese AuaUlufer waoliaea lange aa 
der Bpitse fort, so dea» eia Raaea der P. veraa bald 
grosse Dimensionen aonimmt. Bei 1'. cinerea sind die 
Verhältnisse älhnlich, nur sterben die Ausläufer meist, 
aacbdora aic geblüht, »b und die Üaseu bleiben kleiner 
aad eonpactor, die Mebeawanela mahr im Ceatmiu de« 

Stockes, da ?ie suli nur an der Hasis der Ausl&ufcr 
ealwickelui am meiatcu unterschieden iat aie aber von 
P. «craa dareh dea ale fehleadea Steralh, die eehwaoh 
verdickten Epidermisaellen und 4m aus vielen Zellen- 
reihen Lesteliende Farenchyni iler iiinde, der ätengel, 
Bia&mieie und der vortreibenden Biattaerven, sowie 
dareb aaler «pitaem Winkel laaeaiBieastoMeade Blatt- 
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iiorveii dritter Odnung (wodurch sie sich den roten- 
ti^leu aua dar ürappa von I'. argeulea ufthorl), während 
P. veraa einea sehr ■ehiaalea Riag voa Biadeaparea- 
chjm in Stengel und Blattstielen and auch keine unter- 
suit« vorlrelenden Klaitnerren, ferner stark verdickte 
EpidermiascUea und ein rechtwinklig luaaimujcnBtosaen- 
de» Mewiamaeti der Blattoervaa dxUter Ordaang zeigt, 
wie dies ilhnlich auch bei P. opaca stattfindet. P. al- 
pestria i«t von verna, dar eiuaelne VariatMXeu iu der 
Mattfona «iDd Merratar lehr Ihalich eiad, vor alleui 
durch die kurzen Auslilafor und die zweizeilige Stellung 
der Blätter und der aus ihren Achaelo eatepöageadea 
lilOthensehäfte verschieden, während P. varae, «iaerea 
and apaoa epiral gestellte Blitter aad Blfitheasoklfta 
haben. Die Unterschiede der übrigen fipecie?, sowie 
di«^euigen der boaproohenaa visj', welche auf der Phyl- 
kmeiphose barahea, vec^aoh «r ia lainer bald aa er- 
scheinenden Monographie darzustellen, und empfahl den 
Anweaenden auch bei Behandlung anderer Qeaeta die 
mikroskiipiacben, pbjllomorphotischen and andere dardi- 
grelftnde UateHoUede an beriieksichtigeu. — Für die- 
sen interessanten Vortrag wurde dem Redner die all- 
gemeine Anerkennung uud der Wunsch ausgebrochen, 
ee laSahtea a««k die Moaagr^hen «aderer Genera dea 
Ton Dr. Emanael Purkynö ciugcselilti^enen trefflichen 
Weg verfolgen. Prof. Schults-bchailsenstein 
lairte hierauf Pkipnat« voa LebeusgefUaaeo (vaaa lactl» 
eifern) ram Papaver aomniferom; die Präparate waren 
in Wasaer macerirt und in Alcohcd aufbewahrt. — 
ficblieaslich ward« noch bekannt gegeben, daas Prof. 
Coha, Dr. Anerliag aad J. B. Batfca Naohmit- 
tags die t\i ihren VdrUiigen gehörenden Demonstra- 
tionen vomohman würden. Endlich weobselten die An- 
wesenden vielfach ihre photographischea Fortreite nater 
eiaander, und nahmen mit bewegten Worten von ein 
ander Abschied in der Hoffnung, nlch künftiges Jahr 
in titetUn wiederzaaebeo. — Nachträglich wurde der 
bolm. 8eetioa aoeh ein Paeket aebot Bahreiben von 
dem abwesenden Dr. Knuf aus Kuniotau überreicht, 
worin aieh 4 Pdanxen, Je zu ÖÜ Exemplaren, befaa- 
dea, dia aar aagehoteaea Vartbeilung an die 8e«* 
tionamitgUedM* in ebenao viaio Uaioere Päckchen ver> 
paokt waran* Dieae Benda^gi tä» Andwiktm 
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gebirge und seiner otcluteii N&be, enthielt nlnlfeb 
1) Carcx camte Kmf, S) FuauU rostellata Knaf, 
3) I'ot^ ntillA BtioqnoiiM Knaf und 4) Tlrifoliiim bfMhy» 

stylos Knnf. 

Die iritt« aOgeiDeloe und BdthiiaveMMBmIiiiiff flmd 

am 24. Sept. statt. Nach Mitthciliing des Ergebnissvo 
der erbetenen Reitrftge rflr'i Ke|>pIer I>taDkinal all Weil 
d. St. (9 ThUr. ; 50 kr. ö. W. ttad 818 fl. 90 kr. ö. W. 
B*V.) vnA fflr die ob«n erwihnt« Babenboritt'Bche 
Nntürforschfrsliftun^,' fl Thlr. und 23 fl. ö. W. B-V.) ■ 
sprach Leibarzt und Ubcnned.-Ratli Dr. Berob. Köser j 
•tic Atbeo n^hvr dSe Bedvatang des bcmjgeii OrledraO' 
land fiir Nrcdicin und Natnrwissenachaft". Dr. .S t ii in m 
«US Leipzig »flb«r £DUt«bang und Temichlung cptdcm. 
Krkakheiten* Dr. Frledmann tm VttMliCtt »ttbct 
Lebaiwkraft und ihr Vorbftitniss tu den fiMfCii Krlf- 
ti-n" und Prof. Dr T?aron ITerm. I,e«nhardi von 
Prag „Aber die von t'. Schi m per iu Scbwetiingen 
künstlich «nengten Deodrldm.* — HIerMif apneb Dr. 
L u 8 c h n e r herzliche Ahschiedtworte, Prof yögge- 
rath hob daa Leben ia den äectionen herror und wie 
Alle Fremde hliebea, atteh wenn die Aniielitea 
einandergingen ; demnilchat sprach er Sarnena der Ver- 
s.'irnmhin^ den Dank an die Oc^ehHftafilbrcr, an den 
Bargermeistcr nnd die Einwohner Karlsbads und schloss 
mit eiiwiB HmA «of den Kclaer, den FBrderer r«i 
Wiasenscbaft und Kunst, worauf Director l>i !"> h rn 
als erw&hlter erater GeacUlftafllbrer fiir die 38. Ver- 
aaoimlang den Dank Stettina aoidrSekfea. JS«m flddaae 
erkUrte Prof. Dr. V o 1 g e r , dass die in der Minorltit 
gf!)licl)cnen Frankfurter keinen Groll gr^pen Stettin he- 
gen, er brachte ein ^Hoch" Stettin aus, und betonte, 
daoe aaf dem Gebiete der Wiaienaehaft keine Matkma- 

HtiUi'n ( xistlreti. 

Am 25. Sept. folgten die Naturforscher einer Einla- 
dung nacb Ifarienlind; daaellet nattin n. A. Dr. Bin1> 
loblotzky aus OOttingen OLle^cnbeit, Uber «einen 
•ri'. .f.ihrcn mit vühTcm Eifer verfolgten Plan tm Ver- 
wirklichung eines allgom. wisteuschaAl. Congreooes zu 
•preeben, neehdcm er In Bc^bnog bienvf In Kaibibei 

ein kleines Schrif^r^i n im «lie vcr.-iumiiicUcn Odclirtcn I 
vertbeilt hatte. Der Verfasser sagt in dem einleiten- 
den bletorlaehBB Aba«hnitt tbcr da« Vexblltnli« Oken*« 
«nr NatM tib t aab er-Vcrsamiulung Folgendes: UmdnsJahr 
1629 vereinigten sich in oft oder !) nicht ?ü1rr 

berflhmte MKnner zu gelehrten Unicrhaliungen. Der 
Cardinal Rlehelfen erkvndigtc eldi dnnalt nadidem 
Zwccki- ^^r(^^ Zuuiinim-nkflnfie und erhielt die srhmeich- 
letischc, aber unwahre Antwort, man wünsche nur die 
von seiner Emtnens «ebon gemachten, aber nin Be- 
•chcidenheit zurüekgohalteneD grossen Entdeckungen 
aufza«pfiren. Richelieu gewährte dem kleinen Ver- 
eine die UntcrstQtzung des Staates. Ans diesem An- 
flinge erwnelii FAeaddmie deiSdenoea TAeadd' 

niif di,^^ Insrriptiiriis nnd n.iph der Rrvr.ltition IMn-stitrit 
et Ics cinq acad^mies, mit vielen TOohtor-Anstalten, 
t. B. Inatitnt da Calre. — Im 17. Jabrlmndert (t6St) 
ent«tand auch aag «inen noch kleineren Anfange 
durch vier MÄnncr von nicht grosser wissenschaftlicher 
Bedeutung die Acadcmia Lcopuldino-Carolina uaturae 
cuioMifwn, »elcbe gegenwlrtlg sfeb aelbet ehrt) Indem 
^ sie die beHttnitoetein Hetntlbnoher In and auMf fiwopn 

OLO 
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sn Mflgliedern «iblt. Tbe Boval SocMoi of homturn ^ 

(1662) and of Edinbnrgb, die k&nigliehen AkadecDteH ' 
zu Berlin und Mflnchen, die kniserHchen Aksdpmien mi > 
Petersburg, Wien und Conslantinopel (?), die k&niglic^ 
Soeietlt der Wtssensohaften m OMtfngen shtd unorft- 

ttlh iie oder uiiitcltjuri' Xacliliildungcn der Puriser Ak» 
demie, deren Fruchtbarkeit bewies, daas (nach 1> a r- 
win'« Prlnciple ef Nntmnl fleleetion) sie den ITtMtte» 
den entsprach, anter weldinn nie entstand. — Di«rs«s 
nntiirlipho WaldvermSgen telgte ftberDinls stlno Kraft, 
aM Oken nnd Schweigger um das Jahr die 
Kat«rfiweeber*tre(aammlang «tifteton, in weldimr Hek 
zuiiäVr? ,' in Leipzig 30, meistens damals noch anbe- 
rühmte Mftnner versanimelten. Der ttoeh Jnnge Par- { 
ktnje nnd einige andere Mitgltedar Ifoten ihr« Nu- j 
men nicht im Verzeichnisse der Mitglieder abdnMkeB» 
weil sie, hd dem damals herrschenden Itfisstrauen ge- 
gen die Naturforscher-Versammlung, ihre SteDong nie 
fl(*«lidlener nleht gefllirdea wollten. Blnmenbnob, 

w.Ichen man bei riner Sitzung in Karlsbad als Gaat 
eingeführt baue, eotscbuldigte sich nachher in Offen t- 
liehen Bttttem, ale ob «efaie Tbeilnabme dar Wflrde 
einca Ober-Medicinal-Unthes nnd Professors in Göttin- 
gen zuwider »cheinen k5iinlf. Noch vor wcingLni Jah- 
ren pflegten Geheime Uofrüthe zu verreisen, auch wohl 
die Ihnen anTertrmiten irlaeeniebaftBoben Snmmhingen 

zu vcrseliUeÄsi;!!, um den Schein der Theilnalime Anden 
Naturfurscher-Vorsammloogen tn vermeiden, woau diese 
«n ibnni Wobnoirle itattfittidea. Jetit «ebimen tlob die 
berfbrnteeten Miamer ihrer Theilnahme an den Natur- 
forscher-Versamraltirgen nidit mehr, welche ininur zahl- 
reicher besucht werden, und welche in und ausser 
DeotaeblaBd In vielen Wanderversammliingen nach* 

gebildet wurden, die von hoch- und hrirli.stj,'ij-teHtt»n 
Personen durch Orden«- Verleihnngen hegOnstigt wer- 
den nnd deren Mitglieder ridi der OastAelheit wobl- 
hahcnder Bewohnoi und ganzer KSrpcrschaAen aa Te^ , 
sanmilnngsSrtern und iti der Tingegend d)»r<«t"lben er- 
freuen. Aber eben durch die Vervielflltiguug der Ver- 
eine und dufcb die liebenewflrdlige Pergfait fttr die B*> i 
lu.stigurig der Mitglieder nnd Theilnehmer wird der 
Zweck derselben gcf&brdet, uftmlich die gegenaetdge 
Eigiinzung venehiedener Forscber, welche davon llba'- 
zeugt sind,' dass jede Wahrheit iu dem Grade an Ite- 
df-ijt«ng verliert, in welcliem sie v<»rf inrflt wird; das« 
diese Uedeutung aber zu immer höheren l'otenaen er- ^ 
hohen wird, wenn venehladen« Feraeher deh vereint» l 
gen. um die von ihnen erkannten und vertretenen AValir- 
heitcn in einen höheren Organtanius zu verwandeln, j 
wdeber Fhiloaophie let In der Bedeutung, w^Mte | 
.\ristoteIos, Albertus Magnus, lioger Tt a c o ü, 
Lord Bacon of Verulam, Lclbnitr. und nndi 3V I 
grosse Naturforscher und Mathematiker dem Worte Fhi- ' 
leeephie baildglBiL 2n diesen greasea Denketn gebOrte 
nnfh Lorenz Okcn, drr Stifter der N.itorfivrsehrr Ver- 
saramluDgen. Seine persönlichen Bekannten, deren 
einige nneh unter nne weilen. kOnnen es bexeugen, das« 
er jede «inzclnc seiner zahlreichen Entdeckungen immer 
in Beziehung dachte auf ein höheres Allffemeincs, ein 
Ganzes; dsss er selbst mehr wiaoensdurstig als vcrgnä- 
gungsaflcbflg ni den Katuiforaeher-VcrBenmIvngeii eiHe: 
da«« er aelbet gef5rdar( werden wollte; daa« er admaD \ 
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' war xom H&ren, langsam aber zum Kedeu and langsam 
tum Zorae Ibw Mtttli«nmig«B, weleb» Nteen Ifdam* 

gon EO wiJcTi<[)t «•flioii iioiiii'non, da»!« ibm die jeUt ver- 
«ebteMa aUgcmeiaen SitzunifeD die wiohtlgaten waren, 
well B«r in ilnMii, wenn ri«hltg g«tttttet wlr«o, dio 
bOb«N Sjrnthetit vollzogen werden und der einhaltlieb« 
Faden, welcher alle WiascnschaAen dm oli/.ii lif, prrpi'gt 
werden könnte, während sie gew&bnlich nur dazu die- 
nen, «inigtt ftuwrlicbe GwebllUfttig«! n beantworten, 
und zur Unterhaltung Jorer «.•twjis beizutragen, welche 
keinen wjaaen«eb«ltlicheu Krnst fordern. Nachdem es, 
gegen den Wnneeh Oken'a, gelungen war, denwliaen- 
sehafUichen S«bwerpankl der Netttrrorscher-VerMimm- 
lungen in die Scclinrn-n m ver)^!rcr und einen Ton an- 
sustinimen, ela ob Wissenschaft gefördert werden kOnue 
dnrdi bloeee Anetyals ohne Sjntiieeie, mg Oben «ieh 
in den letxton Jahren stiiu-.s l.eliriis pnnz von seiner 
eigenen SUftitng snrück, deren Verkamiuerung in Ein- 
selbetten telnen Sinne viebt mebr genagen konnte. 
Er zog CS vor zur eigenen ErhciterBiig, die Ferienzeit 
und bedeutende Geldmittel nnf aniiqiuirisiche Xachgra- 
bongen «i verwenden. Da nun Jetzt die einseitige Ana* 
lym» wohl Ihren Hübepookt erreiebt bei, fet ce «ett- 
getii3bs, zu Oken's Gedanken zuräcHzukehren und in 
der l{icht«ng der Wnbrbeit noch über Oken hinaos 
n geben. Wenn Oben die pmUnltebe Bekennleebnft 
als« Zweck der Naturfor!*! h' r - Ttmammlungen angab, 
meinte er die Bekanntschaft mit den Eigenthümlirb- 
keiten des Geistes, welcher durch die Gesichtszüge 
bfndnrob tebinniert. Bi würde mteb eebr erfirenen, 
eine Rfickkt-lir zum nruniii^cdanken Oken's, nimlich 
den der wiasunscbafUichen Ergitnning zu veranieaaen. 
St« wQide einen realen Anadrack, efaie beatfmntera 
Form In dem von mir erstrebten allgemaioeil wtssen- 
.-cTmftUchen ron-rres? fiti'len, welclier .ibwpchselnd in 
den grossen Hanptstüdtcn Kuropas seine Zosammen- 
kflnfle bttlte. Sebon viele Mbmer der ?n«aenae]nll 
haben diesen Oedanken gebilligt und obglulcli dessen 
Anf&nge im Verhültuisse zu einem grossartigeu Zweck« 
kldoHeb endkdnen mSgen, so (rfnd irfe doeh eebon jetzt 
grOsaer als einst, die kleinen Anfrage waren, aus denen 
Institut de France, Academi« Leopoldino-Carolina und 
auch die deutsche Naturforscher- Versammlung hervor- 
wnebaen, an deren adiwacbea Beginnen wir oben er- 
innert haben. 
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CUnft- und Seidencnltnr auf Jara. 
Dem Bedactenr der Bonplandia. 

Rom, den 23 Oclober l«<lt. 
In dem „itataviascheu Haudeisblatt" von 
Mitte September d, J, flndet rieh in Batieir der GUiia- 
fkage die folgende Netis: 



(CtoBMUte R. Markhaai** ao ebon ia London or- 
Bnnh ,Ttevda in Pom and Indta" ft. 



lyUeber die i'binacaltur auf Java — mit Kacksicht 
auf die Ancaebt der varaebiedenen Sorten der Cblnap 

bAume — ist wfthrend der ktzten Monate ein heftiger 
8trcit geführt worden zwischen dem Naturwissen- 
schaftlichen Vereine zu BaUvia und den Be- 
amten, weidio bei dieeem Cnltnisweige angeelaHt find. 
Dr. de Vry hat ziemlich grobe Briefe an rlieseu Vor- 
ein gesehrieben, in deren Folge dieser Herr, der cor» 
reapondlnmdea Mitglied war, «na der LIato der Hitp 
glieder gestrichen wurde. Dr. Junghub n Hchoint 
Witterung davon erhalten zu haben und bat in einem 
„oiTenen Brief im „Java-Boten" selbst seine Entlas- 
sung von diesem Ehrenposten verlangt (etwas, was das 
Publikum nü lit* .'ingolit) und mvh av\hf,t ßi tritlxjn, und 
das unter Ausdräcken, die unter andcrm zu eiucr Ant- 
wort dee Vereina Veranlamnag gegeben hat, welche 
wir xvalirsoIicinluJi in tinsdrcr nXchsten Nummer roit- 
theilen werden." „Zuui JkwejM, das« Hr. Jnngfaahn 
0nreeht bat an belianpien, daai Ht J. E. Tayamann 
(welefaer ebenso wie Junghuhn Inapeetor der Cnltn- 
ren ist) nur hrauphbar viti, um Ocmüstj zu riehpn (in 
frilhereu Schriften behauptete er dies schon, doch in 
nodi derberen Anadraeben), ttieilt der^Java-Coiirior*' 

mit, dass es Ilm. J. E. Teysuiniin nuf srluor im Ge- 
folge der OcsaudlachaA untcmomnieneu Ücisc uach Slam 
geglückt ist, die fiameaiaohe Seidenraupe (I^mbyx 
Mori) naeb Java ftbcnwaiedeln und hit^r uuf Java) so 

zn rermehren, dnsa gegenwKrtij; allf Wabisi^liiinticli- 
keit besteht, Seide in nicht zu langer Zeit zu etneai 

Ansflibr-Artikel Jarac nmebea an fcVnnan, wie diea nüt 

der V a n i 1 1 L bi rtits der Fall ist, die derselbe Herr 
auch schon zn einem Hsndela-Artikel gemacht liat. 
Daa inti von g r B we r e m Warthe aein and dam Cknaver- 
nement weniger, ja nicht den hundertsten Theil dessen 
kosten, was für die ('hinchona Fahudisna angelegt wor- 
den ist, welchß Dr. Junghuhn und Di. de Vry ver- 
ttald^nn artaMB, da ala pia aria at Ibeia kampAo.* 

Ea folgt nun noah eine weitere Mittbeilung, ä&nn 
behufs Wiedereinfahmng der äeidencultnr auf Java 
nater AvMdrt and Laitang dea Hin. J. B.Te7amann 
Seidenrrupencucons ans China, Calcutta, Ceylon, Japan 
und .Amboina, sowie aus den Lampongacb«! Dietrictcn 
(Siunatra) entboten sind, ja dass man von lataterer Gegend 
aaflh aolaha nadiCnlabia in die Minaberra gesendet habe, 
wo man diwen Culturzweig ebenfalls einznführcn hofft, 
itebon :iOOO Kaupea hat Toysmann in diesem ersten 
Jahre eiaielt and darana eine Seide gewonnen, wokbe 
die Chinesen Hir eine MiUeUi-rto erklärten, derun Werth 
748 Gulden der Fikol (125 i'fd.) aeL Man bat nun die 
Landeigenthtoer von der Reatdeni (Provins) Batten- 
sorg aufgefordert, sich mit dieser Cultnr versuchsweise 
in grössvrcni Maas.4.stabe zu befasAen, und ihnen so dem 
Ende Eier von Seidenraupen gratis geliefert; denn die 
Abriebt der Kegiemng iet, diesen Indvatrlcawrig frei, 
ohne Zwang aufkniiuncn txx lassen. fS. Nr. 298 von 
N. Bändels- und Effectenhlad, 28. Oot. 1H62.) 

Ihr ata 

Dr. J. K. Haetkarl. 
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— 

y Iiftlt onter Anderm anob eine Besprechung der Chtna» 
^ Cttltur auf Java, worin Dr. J u n g h u h n der Vorwarf 

gemacht wird, von einem Kxtreni (de» Hasskai l s) 
iu daH andere verfallen zu sein, — »eiue Uauine in 
dIebM UtwUder gepflaoit m haben. Aiieh wird g«. 
rügt, ilu- HoIIiuiJcr Zeit und Oel'l an den Anbau 

einer Art (Cbincbona Pabudiaoa Uowaid) vwsobwen- 
«telen, deren eoeaaierelelleir Werlb gomdeni swelfelbalt 
war, and sieb jcUt geradem «U N«U erwiesen hat, an- 
statt den Anban von Arten zu fördern, deren C;^uinin- 
Gehalt üb&r alle Zweifel crbabcu ist. Wir wollen vor- 
läufig Hiebt enlMbeideii, wer die Sdiidd trlgt, daaa die 
werthvollen Arten bis jetzt so spjlrlicli in Java vennehrt 
wurden, da Üleokltugo, ja selbst elnselno Augen unter 
gesehiektar Behandlmig wie Unkrant waduen« 80 viel 
aber »tebt Tost, daas die hollftudiache Regierung alle 
l'r^achc Imt, 8ic!i über das Kesultat zu beklagen, das 
sieb in dieser Busiebuug nach den letzten fiericbton 
hermuatallt Die lioUKadiacha Kegiermg lollte ai«b 
bei irgend einer grossen HnndcIsgHrtiiorci 5n London, 
l'aria oder Hamburg nach einem guten Vermehrer um- 
eeheni tind ihn firelc Baad lewon. Bed. der Bonpl.) 



VerniichUs. 



Xriftnn viiooiiim gegen InMeteaplage. oi« 

Anwendung des kaukasischen oder persischen Sehiiaken- 
polvers cur ^iarkutiakoog der loAuctcu durch feineu 
Bavch iat eine der woUtbltfgeteo Bntdeekangen für 

den ganzen Orient, wd mun wef,'en dioscr iRstigcn 
Thiere wAhrend der Naoht kein Auge scbliessen kann. 
Es würde sehr intereennt ieln, mit den PvlTer Ton aa> 
deren Pjrethrum-Species Versuche anzustellen, ob nicht 
selbe eine dem I'yretbrum Caucnsicnm ähnliche Wir- 
kung auszuüben im Staude sind. In Griechenland fin- 
det eleli Im Herbite, in Angnat faie September, auf den 
trockensten und steinigen Wegen das Erigercjn visensum. 
Diese Pflanze — Erlijertm^ vou tri greifend, weil das Kraut 
im Frttblinge eine grtfne Samenkrone bekommt, ,quasi 
TemiW aeoox, quod fiores vere ca{iilloi un> litu cauescuot 
et in lanngincm abeunt", — Leiit»t bei den beutigen Gric- 
cboa FtylUtra, d. L Flohkraut, indem es durch seineu 
Oemeh die Ineeeten abhalten aell. Um aieib vor dteMn 

I zu scliiilzcii, Illingen die Leute iilier <liü Hellen Uiischel 
1 von dieaer Pflanze and da sie so klebrig ist, daaa die 
I Hiode daran kleben bleiben, so bleiben aneh die daranf 
' sitzenden Insecten kleben und mehr oder weniger hleibt 
der Schlafende von dieser Qnal vcrscbont. Ich stellte 
auch Versuche mit Käueberungeu von dieser Pdanze 
aoi die Ineeelmi werden awar daroh den Raseb ver- 

[ trieben, fallen jedocli In keine Narlcij.ie, wie solches 
I mitlelai dee kaukaaischen Pyrethrum der Fall ist. 
I X. Landerer. 

rj PeniBcbes Inseotenpnlver. Die Wirkung dessci- 
L- bau liegt, wie Prof. Karl Ko«h in Berlin aaehgewie* 





•an hat, elnitg und alMn in den lOierfNheii 0«t äm 

Blumenstaubes der verschiedenen Pyrcthram>Altan fuaid 
itf^hnll» ^vucl) durch Weingeist ausziebbsr. Je mehr 
üiuiucubtAulj-Kügetchon daher in dem Pulver enthalten 
■iod, am Bo wirksamer iat ee. delhitventlndU^ Ua- 
«cn demnach znni I'ulvcr nur die Blüthen, resp- die 
Blülbcukörbcheu (zusammengeaetale Blomea, wie mwi 
gewShnlich tagt) bmmtit werden. Za ntlrater lafor* 
roation verweiai Prof. Karl Koch auf seine frfliilirim 
VorüffcatUchMngen, welche wir iu Folgendem dahin cn- 
sammeofasscn. Es ist eine aigoothümliche Erscheinung, 
daaa viele Compoaiten aaa der Gruppe der Anthani- 
deon in dem l'ollen ihrer Blumen einen uarkotischcc 
Stoff entwickeln, der für die Inaectea UidtUcb i«u Am 
stKrhaCMi lat denMlhe bei Pyrethrom eamenm nnd ro- 
eeam M. U., den Mutterpflanzen des persischen Insectea- 
pulvors entwickelt. Es findet sich nun aber auuii bei 
l'yrethrnm cinerariaefoUum, bei Leucautiiemuui vulgare, 
der grosaea Qlneeblam« anaerer Wieaen, and vrahr^ 

aehelnlich bei Anthcmis f'nttila, einigen AnacrctQ »-Ar- 
ten und wahrscheinlich noch bei mancher anderen Um- 
liehen in dieae Gmppe gebSrigea Pdaue. Anf seine 
Veranlassung wurden in Dalmatien Nach forsch uugco 
über die Mutterpflanze des dalmatische n liiMcetrni'ulrers 
angestellt, aus denen hervorging, daas difuicä da^ Py- 
retbram eineratiaefoliam Trer. iat. Ea iit die« die 
gleiche Ptlanrc, von der Willcmot in Paris Samen 
erhielt, mit der falschen Angabe, dass diese von der 
Mtttterptauw daa perriaehen Inaeeteopnlveia 
ten. Nachdem dieselben gekeimt, und fie 
erwaofaaenen Pflanzen zur Blütho gekommon, worden 
aoleha von Duchartre im Glauben, da»s es ciuc 
Pdanae desKaäkafaa ael, aatemidit und nietit fBrPy- 
rothrum elougatum Fisch. Mey. gehalten, spiUer als 
Pyzetbruiu WUlemoti beschrieben, endlich aber vou 
demaelban anf Pytethnna cinerariaafolium Trer. sorOak' 
geführt. Bis jetzt ist noch keine Pflanze bekannt, welche ■ 
ein gleich kr&ftig witkondes Pulver liefert und gewisa 
daas nur die Blüibeuköpf« zur Zeit der Blütho gosam* 
malt, daa wirkaamite Pnlvar geben and daaa «isa Bat ; 

mischung von BIKttcrn n. «. w. immer als Fälschung • 
au betraobten ist. (Mittb. des Centr.-lust. f. AocUai.} 
— In einer die^jlhrigen Vetaammlang itea Gartenbau- 
Vereins in Berlin thoilte Inspector B o u c h d mit, das« 
er die schwarze fc'liegc, die übrigens nichi nur in den 
GewächshAoaecn vorkomme, souduru auch im freien, 
s. B. am Epbeo, dureh ftlnehem mit peraiaohem In- 
«cctenpulver mit dem besten Krfulge vei ij cibe, wie dies * 
schon seil iO Jahren von Herrn überg&rtner Keinecke ^ 
geschieht, indem er all« vier Wochen riooiiert. Ein 
Uaoa von 8000 Cubikfuss Rauminhalt erfordert 8 hia ' 
4 Loth I'ulver. Leider müssen wir bemerken, da^s man 
dieses Pulver nur zu oft verfUlsciit erhalt, trotzdem c« } 
van den Yerkaofen ala gana eehtes angapriena wird. ', 
Das beste ist diis von Herren Nevmann & Sohn, Ka- , 
nonicrstraaao in Berlin. (iltnbg. Qrtz.j 
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ZeiUmgs-Alacliriehteii. 

DeutBchkmd, 

ELaimover. Dio Sache des zoologischen Oarlons, wel- 
cher hier duri:1i die naturhistorische Gcvollscbaft ins IvO* 
ben gorufen wird, ist bereits »u weit gediehou, diua der 
betreffeada AnsschoM einen Aafh)f ntr Actie Bi n i c hnw ig 
(k '20 Tlilr.) liiit eigtlicn lassen. DcrselliC «limmt an, 
daw 30,000 Thlr. za den entea Aufordenuigeii genUgeo 
werden, da wi« der BerielitentitUer Dr. Sefallgerin 
der GeDeralvenaminliug dea Vereins am 15. Oct. tait^ 
thciltu, die Haupuchwicrigkcit «chon damit überwun- 
den sei, dass der MagisUat einen geeigneten PUts (in 
dar mUie tob Hnnebntb'e Bloek) onentgeltlieh unter 
eachgctnii"«;-!! Ikdinguiig:on herzugeben sieh bereit er- 
klärt bat. llaiwover, dta in Ueireuiiauattn schon einen 
wdtberObitttein boteniedien Gerten beeilst, derf aiieh in 
dieser Bexiehnng nicht hiutenan bleiben und es ht m 
hoffen, da»s binnen Kurzem die n&tiiige Stuome, die mit 
5 pCt. verzinalicb ist, geveicbnet sein wird; die eocb 
csal in iKngeler SSeit gegrAndeten zooIog. Gärten in 
Köln, Frankfurt und l^rcsden vvninaen da« Anlegeeepi- 
tal bereiU mit 17 bix 'It pCt. 

Mia. Oer bialierige Prfvntdocent bei der pidloio- 
plilachen Faoult&t der Berliner üuivfisItiU Dr. Otto 
Berg, welcher acfaon lauge Jolure kiuduicb mit bestem 
Erfolge botanisolie Vorlesungen beeonders für Pharnar 
«entan gehalten, und mehrere auf pharmacoutiscb«. und 
allgemeine Botanik bezügliche Lohrbücher und Knpfcr- 
werke herausgegeben, auch ein« BeMibcitung der schwie- 
rigen Familie der aneriliaDiacben Mjrrtaoeen gdiefert 
bat, ist jetzt endlich inm Profesüur vxtriixrdinarius in 
besagter Facultät ernannt worden. (Bot. Z.) 

An dar BaalMAol« «i 8u Johann in Dansig lat 
die AMtAllung das Dr. Bail (bekannt durch seine Ar- 
beiten über Pilze, früher in Breslau und Fusen) als or- 
dentlicher Lehrer genehmigt wordeu. (Bot. Z.) 

— Dr. pluL Ad. Wüda, der seit mohrerea Jahren 
io Berlin anttSUsi^'c Herausgeber des pLandwirliiiehiifll. 
Centralblattea für DeatMbland*', früher l'rivatdocout in 
Kiel, ist uafih kunem JLoidan an 28. Oet., wahimhein- 
lieh in Folge der Vergiftung dnreb einen Inaactenatieli 
yersturbi-u. 

— Helene Uufeiand, geb. Trosobel, Witwe 
des IwrOhnten Arnes Dr. Hafeland, eine wegao ih- 
rer Wohlthftiigkeii mul ( ! iue allgeDMin geMbilMe Fcan, 
starb SU Berlin am OcU 

An dar Akademie n MQnater wird, am dem 
Aadiaaga anm Studium der Naiurwis^enschufcen zu gc- 
nOgen, eine ausserord. riofcBsur für flc-ignosii' wd 
Mineralogie errichtet und durch einen Zuschu&a am 
deot mtnatarSaehen tftudienfeod ausgestattet. 

Lflipiig. Ur. Karl Vogel, Din rior der v «•einigten 
Bürger- und KeaUcbule in Leipzig, Vater des vorsohoUe- 
uen Afrika-Reisendeu Eduard Vogel, ist am J 5. d.M. 
gastoiban. 

Müschen. Geh. Kath Dr. v. Xfnrtins ist laut 
Kglamontarischör Verfügung ivs am 11. UcL verator- 
beaea Prof. Kiaaer in Jena, Piisidenten derK. L.>G 
^^MitMumw, dd. 15. Oct. 1^58, zum Diiector cphcmeri- 
/ dam genannter Akademie ernennt worden und bat der- 





selbe bereite, nadi dar ihm all aolehem zustehenden Be- 

Algniss zur Volt^ioliung dea Wahlgeschitfts, die Auffor- (, 
demng sur Wahl des neuen Präsidenten an die übrigen 
wiUhareektigten U AAjunoteB der Akademie ergehen 
lUMB. (Z. f. N.) 

. Großbritannien. 
Lenlaa, 1. Not. Um das Qoetbahaus m Frank- 
furt .1. M. gegen weitere Schäuduufr »ichern, hat 
Dt. V olger dasselbe für den Preis von 56,000 Gul- 
den angekauft, und wird Tersueben, ihm seine nraprang- 
liehe Gestalt wieder zu geben, che er c« dem freien 
deutscheu Uochsiifi übornuMbt. — Von äbnlicben Ge- 
fühlen für einen grossen Mann begeistert, bat Dr. Boot t, 
der Uoaograph der Gattung Carcx, in dem von K. Brown 
bewohnten Ilausu (17, Dean Street, Soho, London) eine 
Tafel ttiuuauern lassen, die folgende luecbriTt trägt: 
„üieeee Zimmer, di« Bibliothek und das ansloasande 
(.äcinacli, die Studirstube von Fir .Tosriih Hanks, IVfl- 
sidenten der Koyal Society, und nach seinem Tode von 
Kobert Brown, Mitglied der Royal Society, der Aka« 
demie dar Wissenschaften und des hmtitul« von Frank- 
reich, waren an 70 Jahre laug v .ii den grösaten Ge- 
lehrten der Welt besucht, und zum letzten Male hei 
der Beerdigong von Hm. Brown, dar in dieaan Zim- 
mern am 10. Juni ISöR, im 8uäten J.ihrc seines Lebens 

gl«rb.<* äoko war zu Zeiten Sir Joseph Banks' ein 

sehr faahionabler Btadttheil, doch iat er jetat lehr her- 
untergekommen, und das berühmte Haas ist uim in die 
llilnde eines Tapczirers übergegangen. Die Tafel iat 
in dem sogenannten Drawiug Boom über dem Kamin 
eiagcmanort, daher ihr Inhalt nicht ganz richtig iKt, 
denn Brown atarh nicht dort, sondern in dem Stndir- 
sinuner. 

— Der berwti ala todt gemaidete berahmto engli- 
sche Arzt Sir Benj. Collins Brodic verstarb am 23. Oc- 
tobor auf seinem Landsiu Broomepark io der Grafschaft 
Surrey. 

_ Das Bartlejr-lnatitat in Sonthampton, so genannt, 

weil Mr. Hiiiry KoLinsoii Hartlcy zur r.iüadung de*- 
selbealoUtwillig eine Summe von lU0,0UüPfd.!3t. — durch 
einen Pnneaa der Erben Jedoch anf 40fiOO gesehwon- 
den — aussetzte und die Anstalt den» Studium und di r 
Förderung der Naturwissenschaften, ausserdem aber auck 
der Asuonouiie, .^itcrthumskunde, der klanlaeben und 
Orientalen Idterator widmete, wurde am 16. Oet durch 
Lord Palmare ton fUerliok eröffnet. 

Tlorsns. Der verdienstvolle und thiltigo junge Bu 
tjinikcr TlK-udor Caruel, bisher neben Prof. Paria- 
tore mit der Aufsicht des italienischea Central-Berba- 
riuma betraut, ist definitiv cum Professor der Botanik 
au der üuiveiaitllt P;ivi:i ernannt worden. E.t bistiln n 
in kutgenannter Studt zwei Lehrstühle für die Wissen- 
sehafk dsr Pflanaenfcunde, von denen der eine durch 
Garovaglio liesetzt ist, der aiiduro jetzt im Besitz 
einer fi ischcii «nd jugendlichen Kraft zu den allerbesten 
Hoü'uungeu berechtigt. C. B. 

Vm hat Florena die gebildetste und gelehrteste 
Stadt lulicns genannt und, wenn wir den dort vorhan- 
denen reichen Konstsebillzen noch die grosse Mediceische 

— — ■ — " rOL 
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> BibUolIiek im Kloster 8m Lorano mit ikrea 130,000 

0 Blinden xmd 7000 Han<?.«f >iri ricn, die giuysljzj;!., frt/t 
kOaigliche und di« Mar u celli'scho Bibliothek, du 
kgl. Mueiuit der K*tiirwiMenieliaft«ii, die Akadmai« 
della Cnuea für iulienidcbc Sprarljo, die Akademie del 
f'itnpti*r>, die rrifdiciiiM Ii ■ jilivjik.ilirolic BofirlTit , d.iä 
k. ital. Atlienaain , die Ak«deini(] dtrt <icorgotita für 
Oekoomnie nad Aakerbaa, die Akademie Cotombarie 
Florentina für Wissenschaften und Kflnstr , diu geo- 
gra{tbisch-8tati8Üacb-i>alurwiaMn»cha(lliche Ucacllacbert, 
die ToekaotBche OartenkaageaellMbafk, dt« fcerikmten 
fianiDilangcn des FlirAton Dom id off mit seinem aus- 
g«»7.rieh»ieton Pflanzcnf^artcn im ii'^hcn 9an Donato und 
die 1438 gestiftete Universität mit ihrem bcrQbnitcn 
Herbar und dem botantaeben Oarlon, an dem ein Par- 

latorc 8Cgcn«rcjc)i thJUip; i-t , liinzuniiri n , diirAc 
dieser ßulim wohl gerecfati'ertigt sein , wonij^stcns für 
di« SEeit ▼or dem Anfgehcn ToaksDas im Kttaigroleb 
Italien Nachdem die grobsh Familie flhohtig gtfvor« 
den und der Einflusa des knnstlicbcnden Hofes, welcher 
auch die wissenHcbafilichun Traditiuiicn furtsosctzcn 
•Hebte, gerallon iat, baben auch Kauet «ad Wieaeasebaft 
Und mehre Industriczwi-ipr, von wlIcIu ii a]a die < hnrak- 
t«rialistiben die Arbeiten in Struhflechterei, Kaostblameu, 
Seide» Sammet, Welte etc. ra nentieii afad, weaifiteiia 
für die Dauer der gegenwArtigea Uebergangsperiode 
einige Einbusso erlitten. Die neue Kegierung ist io- 
deasen auch nicht untbätig gewesen, der Stadt mit ihren 
ea. 115,000 Einwobaem Ermts für die angenbliekllelien 
Verluste zu gcwilhrcn , und dabin pphBren z. B. die 
vurjftbrige Industrioausstcllung, die Errichtung der all' 
gemeinen flovcntinleehe» Hoehaebale als httheree Inatitttt 
praktischer Ausbildang und diu Akadcinic der Agrar^ 
wi«sen8chsftcn, sowie die niit z.nhlrciclicn I^chrsifiblcn 
grussartig erweiterte uod neu organisirte ital. .Ikadcmio 
der eebSnen KQnate nnd literatoi ; allein einige Zweige 
des höheren geintigen T.ebpu8, namentlich die T.itcrntar 
und der bucbbandel sind um ein Uedentendes auf Turin 
abergegangen. 

— Das AtbciiKum in Drescia liut für dus Jahr 1864 
als Prcii<frngu aufgestellt „eine AnfzAhlnng der in der 
Prorinx Brcacia der A(;ricultur scbAdlicben Ivryptogatnen 
Mmmt Aniroisang der dagegen bewlbrten Mittel"« Ah 
}'r-U ist eine ^'iddenf Mi dnillc im Werthe von Pres, 
bestimmt. Die Abhandlung wird in deu Schriften des 
Athenlnm abgedmrkt und der betreffende ycrfiwser als 
Ehrenmitglied des Athenllum aufgeführt. (Oe«t.b. Z.) 

— Dr. Elias Fries in Upeala hat in seiner so eben 
ausgegebenen „Epicrisi^ gcneris HienMiornm" (Upealae 
lB69)t ^ Neapoliuniscben waobsendaa ncncii Hie- 
racium r.n Etir.u di itiilieniscben Fcldhcrrn Gari- 
baldi, Uicracium Garibnldiantun benannt- (OesUb. Z.) 

— Das nene Reglement flir die Hoebaehnlen in Italien 
gestattet nur den rnivcrsitftton ron Bologna, Neapel, 
Palermo, Pavis, Pitm und Turin das Recht eur Ver- 
leihung TOB akadem. Wflrdeu; denen von Cagliari, 
CiitaTiia, Genna, Ueaeina, Vodcna, Parma und Siena ist 
dasselbe «Bttogon worden. (III. Z.) 

Yecnntwerflicher Sedacteur Vilbelm JE. ß. Seemann. 



ANZEIGER. 

8o eben «rscblen nnd ist dnrcb alle dewtnche Bttck> 
handlungia n baiehen (Preis 14 SUlIinga) : 

Viti: 

An I 

Aeconnt of a Government Mift^ion > 

to the 

Titian or Foian Uands 

in .the Yean 1860)61. 

By 

UerUioid SeeiBiu, Ph.I>r., F.L.S., F.ILG.S.^ 

AeHwr af Iba lfaRail*e and Ih« iknumy of H.M. S. BsanU. 

Populär ilt'ilory of P.'\]iii<, vtc atC; 

With Illustraiinus and a Uap. 
Cambridge. 

HaciBillni iE Co., 

«od n, Benrietta Htreet, CoT«Bt Gafdea, 
4 London. ^ 

'Ü Alrfl.lUlt.TIl^.llllllg ^ 

Die mit einem jahrlichi-ii < lohalt(! von 
4(K) Thir. dotirt*' .Stelle des hiesigen PlO» 

menaden-Obergärtners soll vom 1. April , 
18()2 ab auf gegenseitige drcinionatlicbe Küb- 
Uigung «nderwoitig boietBi werden. Bewer- 
bungslttstigei welcbe sich Uber ihre Qoali» 
fication genügend ausweisen und eine Cäntien 
von 2(X) ThIr. erlegen können, wollen ihre 
fre.Hitche bis 15. Januar 1863 mit den At- 
testen bei uns abjrehcn. 

lireslau, den .3. November lS(i2. 

. Die städtische Promeoaden-Deputalion. 



Briefkasten. A. n. Berlin. Es ging Alles direet 
nach Athen, l'cr Trii-tti r Ali.H. iiiiir hlith uns unbe- 
kannt. Siehe l-'<>l;;;i'iiilt- - X. Athen. Erhalten. 
Woliiu stillen wir ■.i(ii(.s>ii<;n ; melden Sie uns Ihr nftchstes 
Asyl. — £. Stab. Cunatans. IhreSendong ist nach 
England bgaofft. 



Inhalt: 

Die Wanderversammlungen dcutochor OftKner nnd 
Qarteufreunde. — Dendrobium Muhlianum. Ord. nat. 
Orckideae (Tab. 16). — Trias Orcbidaceae Philip^nen- 
sie. — Die ST. Versammlang deutscher Natnrrorsdier 
und Aerxte so Karlsbad. — rerrenpondens (Chfna- 
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23. 



Die Präsidentenwahl bei der deutschen 
Aliademie. 



Unsere alte Leopoldina ist wiederum ver- 
waist und die Frage, wer der Nachfolger 
des verstorbenen Präsidenten Kieser sein 
wird, steht gegenwärtig auf der Tagesord- 
nung. Blicken wir zunächst auf die vierjäh- 
rige Wirksamkeit des abgetreteneu Vorstehers 
zurück, so linden wir, dass diese nicht über 
den gewöhnlichen Standpunkt einer in sich 
selbst abgeschlossenen stillen häuslichen Thä- 
tigkeit hinausging. Sie widerstand jedem An- 
dringen, jedem Versuch, in den Geist und die 
LebensiUhigkeit der Anstalt eine den Anforde- 
rungen der Neuzeit entsprechende praktische 
Kichtung zu bringen. Kicser verstand es 
nicht, oder richtiger, er wollte es nicht, die 
Akademie wieder auf den Ilöhepunkt ihres 
nationalen Charakters zu stellen und sie im 
engem wissenschaftlichen Kreise sowohl, als 
nach Aussen hin populär zu machen: eine 
Idee, die gerade durch Kies er mit dem 
glücklichsten Erfolge hätte ins Leben geführt 
werden können. Hätte er z. B. blos in Jena, 
dem ruhmgekrönten Sitze deutscher Wissen- 
schaft, den Versuch gewagt, durch öffentliche 
Versammlungen der kaiserlichen Akademie 
ein Lebenszeichen zu geben, weiche Theil- 
nahmo hätte er bei den dortigen Oelehr- 
tcn und Studirendcn gefunden und welches 
Interesse hätte er ausserhalb wachrufen kön- 
nen. Wie anregend wäre dies für die übri- 
gen Mitglieder der Gesellschaft und von welch 
grossem Gewicht für das zukünftige Geschick 



derselben geworden! Der nationale Stolz des 
deutschen Volkes hätte wieder mit Wohlge- 
fallen auf seine alte Reich sakademie ge- 
blickt und ihr weiter geholfen. 

Hr. Kies er sah darin nur „egoistische 
und particularistische Bestrebungen", denen 
er entschieden entgegenzutreten erklärte. Wir 
wollen es unterlassen, hier an Dinge zu er- 
innern, die nun abgetban und an dieser Stelle 
besprochen worden sind. Er hat sich be- 
müht, von deutschen t'^rsten einige Geld- 
mittel zur Kräftigung der akademischen Kasse 
zu erwirken, mehre Preisfragen gestellt, die 
theilweise von P2rfolg waren, eine geregelte 
Geschäftsführung unterhalten und drei Bände 
der „Verhandlungen" herausgegeben. Dieses 
ist ihm als V^erdienst anzurechnen; indessen 
musste er mit demselben Verdruss seine Thä- 
tigkeit beenden, wie sein Vorgänger — auch 
er trat nicht schuldenfrei vom Schauplatze, 
erfiillte nicht die Wünsche, die man ihm mit 
frohen Hoffnungen vor vier Jahren zur Aus- 
filhrung so nahe legte. Ruhmvoll dagegen 
wäre sein Andenken uns zurückgeblieben, 
Avenn er jenem oben angedeuteten Ziel näher 
gerückt und damit ein werthvolles Blatt der 
Geschichte der Leopoldina eingereiht hätte. 
Dass dazu für ihn insbesondere die Zeit eine 
günstige war, davon hatte er bei seiner Wahl 
und auch am Ende einen unzweideutigen 
Beweis, als er Mitte dieses Jahres sein Pro- 
fessorjubiläum beging. Denn die grossarti- 
gen Huldigungen, die ihm bei dieser Gele- 
genheit von Seiton gekrönter Häupter zu 
Theil wurden , waren nicht blos übliche 
Zeichen der Theilnahme, womit man einen 
verdienten Lebenslauf ehrt; sie hatten eine 
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r tiefere Bedeatung: es war zogleieh eise 
Y Huldigung und erneuerte Anerkenn ucg 

der Akademie ielbat — von hoher 
Stelle! Es war eine Thatsaclu-, die hier 
ins Uewic-iit flUlt und hoffentlich s^püter ihren 
[Nachhall und wohlthätigen Einfluss ausUbcu 
wird. Ware Hr. Kieeer einen Schritt wei- 
ter gekommen, ao wfirde er gerade nadi die- 
«er Seite hin eine Stfitae gefunden haben, 
aein so oft mit Pathos ausgesprochenes „Be- 
stroben znv Förderung der deutschen Einheit 
in (li-r WiHsenscliaft" zu verwirklichen. »Sein 
Kurzblick miästruute dein neuen deutächeit 
Geiate, der jetet alle Sphären durchweht 
und der nur krSftig er&ut und lebendig 
gemacht sein will; er begrltT ihn nicht uud 
folgte ihm nicht in dem Maasse, wie 
03 die Aufgabe seiner vSteilung erforderte, 
die nicht nach der iiuletiquette iragt, welche 
hier als Grenzpfahl im Wege stand. — Wen- 
den wir uu» jedoeh von dieaem Kfickbliok 
weg naeh dem, waa vor ona üeg^ ao begrei- 
fen wir, wie ernst die Lage ist, die in nttchater 
Zeit mit der Neuwahl eines Prilsidenten in 
Frage tritt Wohin sollen die Adjuncteu 
ihren Bück richten'? 

Wir alhen gern einen fVanklorter Ge- 
lehrten auf dem FrAaidenteiiatahle^ dodi nach- 
dem Mappe«! des Zopfweaena Kieser's 
überdrtUai^ aicb von dem Adjuncten-CoUc- 
gium zui'ückgezogen, dürfte sich nicht kichi 
eine passende Pers<»nlichkeit linden, die Stim- 
menmehrheit erhalten würde. l>ie l'radideu- 
tenwahl wird daher wohl auf Oeheimrath 
Carue in Dreaden fiUlen, da die« der ein- 
aige Weg scheint^ der drohenden Charybdis 
und Scylla Gross- und Kleio-Dentachlands 
auszuweichen, und die Akademie wieder auf 
neutralen Boden, und einen nach Frankfurt 
am besten passenden Ort zu bringen. 

Unter anderen Umatlnden würde H ar tt u a 
daa mdate Anrecht auf die Pritddenfeenatelle 
gehabt haben, and ao aehr wir auch Ur- 
sache hatten, aber manche von Kieser's 
Handlungen als nachtheilig für die Akade- 
mie zu klagen, 8o sind wir doch gern bereit 
zu erklären, dass wir die te^tanieuturisuh ge- 
madite Eärnenanng Ifartiaa' anm Director 
Epbemeridnm mit Freuden gehSrt haben, 
flinem- öffentlichen Geheimnisse zufolge soll 
Martina jedoch nur bis nach der Präaiden- 
^ tenwahl aein neuea Amt behalten woUen, am 



ao ea möglich au machen, Herrn. Heyer ^ 
anm Director zu beatimmen, und endlich auf ' 
einem Uefaien Umwege nach Frankfurt zu 

kommen. Eine soI' Ih" Lösung der akademi- 
schen Frage niüsste selbst die ungeduldi^ten 
Dränger nach Frankfurt befriedigeo. 



Aroldeolsglsehes. | 

E^ne Aroidee, welche Dr. Seemann nacbtriCg- ^ 
lieh von deu Viti-Inseln her erhielt, »cheint, so 
viel sich aus dem vorliegenden Exemplar eikan- 
nen lässt, einer noch unbekannten Art anzri^f>- 
höreo. Nadistehendes mag «ir Begründung der- 
selben dienen. 

lihaphidophora Storckiana S. PeCioIi , 
7 — lO-pollicarea, vagina petiolari ad basin geui- 
culi usque producta. Lamina fol. 10 — 11 pol- 
Hees longa, 3—8'/) pollices lata, oMongo^Hiptiee, 
basi cuneata, apice sobscnsim angustata, acuta, 
apiculo brevi aucta, venis et venastris plurimia, 
sub aequitenuibus, approximatis , parall^, pa- 
tentibus, marginem versus sursum arcuati.s, Vk^^i 
cofitac decurrentibus. Späths tripoUi caris et ultra 
acuta. Spadix spatha paullo brcvior. — Viti 
Jaaulae. (Storck n. 9U). — AiBnis Kh. Peepla S-, 
tarnen diA'erre videtur potiolis longioribus, vagina ad 
basin geuiculi torminata, i'ul. lamiaa inferne cu- 
neattm angustata, apice aeotit tantam et breviaaine , 
(ipiculata, nec acuminata. 

Auch Brasilien bietet uns wieder Neues dar 
und zwar ein Xantliosoma, das unter die schmuck- 
vollereu zu rechnen ist. ; 

X ii II t h osom a bland um S. Pctiolus elon- 
giituiü, laete-virens, vagina dimidio breviore in | 
ipso margine fuBoo*limhata auetiia.* Lamina fol. 
sagittata lobis posticis exitu levif.siiiie extrorso, ) 
supra atro-viridis, infra laete flavo-viridis , sitiu j 
basilari linenri-oblongo eubparabolico, pscudoneuro 
intime a margine parum rcmoto. Pedunculus 
vagina petiulari paullo brcvior. Spatliae tnbus 
oblongo-ovoideus, extus laete-viridis, intus flavo- 
virena, lamina oUcegcMiaTianlaria, eoapide laliea- 
cula bip'dlieari aueta, oxtus infcrno rosella, reliqua 
parte, cum pagina interiore Hibide-sulfurea. Spa- { 
dix spatha multo brevior; .spica femine« sobstipi- | 
tata brevi«; neutrifloFS quam feminea duplo^ ; 
niiL'icnlii quam neutriBora duplo longior, apicpm ; 
versus leviter-attenuata. Ovaria pallida, stigmate ■ 
aolforeo 1. palUde-fiavo ooroaata. SynanAndfo 
rosea, inferioni onininm mfixiiiiii, ovaria lateraliter 1 
excedentia, synandria paliide-gilva. — BrasUise 
provineSa Paraenaia CWallls). 

Aber selbst unsere GcwSehdilaser liaftn C 
noch Arten-Beilrige. £in Anthnrium» daa liugera \ 
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Zeit itir Abart von Aoth. craastnervium galt, 
braehte Frtldite und bewies dareh dieidbeti da'a 

Bestehen einer Art, in weldur walifsehdolich 
Pothos maxitna Deef. zu suchen ist. 

Anthurium Fontanesii 8. Acaale. Pe- 
tiolu« brevis, dorso 5-cftrinatu8. Geniculum breve, 
oblongulum. Lamina fol. oblonga, in statti pro- 
vectiore obovato-oblonga, 24 — 42 poUicea longa, 
7 — 17 poUieei lata* bacin vermu ««ittiiii euMata, 
apict; acuta, cuspidiilata, supni undata atrovlridls, 
infra paliidior, costa antic« ad inuun basin i'ere 
carinata venisque «trinque TireBS, Tems (in 
ftdulto specimine) utrinque 14 — 16, craasiü syg- 
moideis I. rectis, omnibiis siibparallells , juxta 
costam decurrentibus, subapproximati«, supreniis 
arr«et(^ueitatiii, mfink tenuibittf peeudottearo • 
inargiiiö remr ti i'if ijlo ex ultimis venis orto. Pe- 
duncolua irregulariter leviterque 6~7-gona8| 
•pioe tantmn tere», cnmns, longus, fdiUo brevior. 
Spatha late lineari-lanceolata, baii decurrcns; 
Bpadix caudacfomiis, sessilis, longus , 6 lineas 
crasaus, livide-vircna. liaccae breviter-pyriformeB, 
eoeeimM, periearpio in veirtnie temL Semma 
oblong«, compretjsula , flavcntia in utp Ii?, baoca. 

Obaervatio. AUine Antb. craMinervio quod 
dtllert patkilo doiw» trieariiuito, lamina iafira me- 
dium contraetinscula , corta Teniaqm paiHce al- 
bidis, venis inf>d!ii» ftbmpte exsertis, nrcnatim 
procurrentibtM, spatlia ad ba«in iere atnplexante, 
baoeae pericarpio tennuiali (Tertiets) craaiiniiiio, 
semlnibtis exinde infra baccap, medium localis. 
Ex horto Sohoenbraonen«, 28. üct. 1062. 

U. Q. Sehott 



I Me €tttfliig faba in ibrei CnJIurvaiidilMi. 

Yoa Dr. Friedrich Alafald.*) 



Wie ich irüher einmal äusserte, sollten jeder 
HoDograph einer bestiutnlen Pfianzengruppc auch 
die in dieselbe fallenden Culturformen nicht un- 
beachtet lassen und sie tbunlichst nach ihrem 
Werthe in dem Kaliiiitin der wissenschaftliehen 
systematiwlieii Botanik unterivingen. Ich suchte 
mir demgcmS-ss schon vor mehren Jaliren niüg- 
iicbst viele äamenproben von Erbsen und Puff* 
bohoen zu TendiaileiL Von eräteren brachte ich 
nageflUir 180 Proben zusammen, die sich auf 
nahe 100 sameabeatindige leicht unterscheid bare 



I *) In meinen zwei Irtztwn AnfsMzen itt Fnlgcndes 
I so beriflhtigSOt '2G-1 ist sutt Vicinen immer „Vicieen'', 

1 atrtt onm ««nis^ su leaan. Aaf p. 876 eraie bp. Z, 6 
I TM «bta Vit» „vartioal«" statt mittlere. Anf der iwal* 

teil Spalte zieMnlich in der Mitte ist mich ,,fFr. Döll)" 
J üiait Funkt ein Kowuia zu »ctzen und 2 Zeilen weiter 
> ititt das Kemiaa» efai Pnakt AUfald. 

\^ 



Varietäten redudren, mit denen ich aber noch 
nicht vom Abeehluas kam, da Hühner wie Sper* 

linge noch leidenschaftlichere Erbsenfreunde sind 
als ich und ihre Studien schon bei der Keimung 
so gründlich begannen, dass mir alljährlich 
Dutzende von Samenproben ausblieben. Von 
Puffbohnen brathte ich etwa 60 Satn^mn^bon auf, 
die 40 wohl unteracheidbare Varietäten bilden, 
mit denen ich heuer, da aie weder dem HtÜiner« 
noch Bpatzenfrasse ausgesetzt sind, gut zum AVj- 
schiuw kommen konnte. Ich habe die Puä'bohnen- 
VarietSten so gründlich gesammelt, daaa ieh nicht 
l^aube, ea mttehten, in Deuti^chland urcoigstens, 
ausser den von mir beschriebenen, noch 4 oder 
ü verschiedene Formen vorkommen. Die meisten 
and gehönstein verdanke ieh der GQte dea Herrn 
Professor Jessen zu Eldena, dem ich hiermit 
nochmals meinen verbindlichsten Dank dafiir sage. 
Zugleich erUete tdi mich, jeder landwirthscbd^- 
Uchen Lahranatalt oder jadam botanischen Gar- 
ten, der es wünschen sollte, zur Saat oder zu 
einer tarnen- und FrUchte^umuilung so viel mit- 
zudieilen ala nur mfl^idi (natOrtich nnentgeltlick). 

Tourncfort beschreibt Iiou acht Varietä- 
ten, von denen mir ireilich nur die zwei eiateu 
aicher beatimmbar rind. Von gittern Schrift* 
steilem ist mir Niemand bekannt, der eine 
grössere Anzahl derselben ayatematiach beadme- 
ben hätte. 

Nach meinen Studien wird die Gattung Faba 
mit ihren Varietäten im SyUame in folgender 
Geatalt aufzuführen sein: 

Paba Toumf. p. 391. Puffbohne. 

Kelchmund schief, Zipfel ungleieli; Kahnen- 
platte in der Knospe umgcschJageu, so lang als 
der Nagel; Flügelplatte mit kurzem gerundeten 
Sporn; Karinalplatte halbkrei.sf(muig spitzlich; 
freier Staubfaden wenig verbreitert; üvar ct«-a8 
gestielt, wenig-uiig; Griffel etwaa von obm naeh 
unten oomprimirt; Isarbe stumpf-konisch; Hülse 
Icdrig, »ammtig, innen seidig, mit Zwischensamen- 
Icisten; Samen gross, compriroirt-länglich ; Nabel 
nur die Vorderseite einnehmend; strophiol. mitten 
oben; radic. ; iif ler I'ntcrseite, mit dir Spitze 
nach vom. — Einjähriges aufrechtes Kraut; 
Blfttter wenig« paarig, vaberankt; BlKitchen in 
der Knospe an der Basis elngoröllt; die wohl- 
riechenden bunten grossen ßtUtben in sitzenden 
Träubchen. — Soll wild um den Caspi-See 
wachsen» aonat euMvirt in allen gernJUrngten 
Ländern. 

1) Faba vulgaris Mb. meth. 150. Gemeine 
P. (Yicia Faba Linn. sp. p. 7S4.) Kahl; Blltter 

2 — 3paarig; Blättchen eif. od. elliptisch; Samen 
31—5 auf Unze (gleich 1 Loth Zollge- 
wicht). — o 

Zu bemerken ist die nicht exacte Samenbe- 
ständigkeit mchrcr namentlich buntbUithigon und 
buntsamigen Varietäten, Einzelne kehren wieder 
zur typisehea BlfltkeO' oder Sameofarbe ; seltener ^ 
fallen mMelne mit typiaeherBlttthen* nndSamen 
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färbe att booten Sftmen; niemals aber tr^t eio 
Stock verscliii'ileiie Rlülhen od. Samen, oderlässt 
eise Samenprobe die uraprttaigUche Var. durch 
Kultur gaw veiachwinden. 

A. Blfltbea ander» ab tfpiacfa geflürbt. 

1) /''. r. aUnflora v. n. (Faha, florp caiidido 
Tournl. inst.) w eis« bl (Ith ige P. BlUtiien weiss ; 
Samen graalieh bia gltasend pechaeliwan, 15 auf 
1 Loth. 

2) F. V. fuligi'/nßornv.n. rauchblüthige 
l*. Vex. Hussen röthlich angelaufen, ohne alle 
Adern, iotien ebenso mit Sparen von Adern, al. 

an der Basis und untern Kante PlattenflICche 
weiss; an der obcrn Kante '/j PlattenflSche 
^ammtschwarz, die übrigen ^/^ der Platte bis zur 
Spitze ptirschrOthlieh mit sammtschwarzen , in 
.Streifen dichter zTü'rtmtnt'iiflics.'aeiuli'n Punkten; 
Samen graulich, klein schwarz geiieckt, 8 auf 
1 Loth. 

'.\ I F. r. pnrpurlflnra v. n. p u r p n r l> 1 ii t Ii i g e 
P. Vex. - Platte aussen pärsichroth, ohne Streiten, 
Nagel sammt Nacken weisslich, InnenflSehe hell- 
purpur mit silnmitzigbraunen Längsstreifen; al. 
Platte an der H;i.sis weisslich FI.Hche), die 

übrigen samratschwarz, doch nach der Spitze 
immer mehr Parpar dardiseheinend. Samen «n- 
rcgcbnSaitg verwaschen schwätz gefleckt, 14 nuf 
1 Loth. 

4) F. e. «Unflora r. n. (Faha, flore ex pur- 
pura nigrescente Toumf. inst.), schwarzblü- 
thige P. Vex. -Nagel hell pfirsichroth , Platte 
aussen quer abgeschnitten dunkel kati'eebraun 
mit porporliehem Saome; Innseite ebenso, aber 
Nagel mit seiner iHiigeii in die Plutte eindringen- 
den Spitze röthlichwebis ; al. Platte mit Ausnahme 
der Basis (^1^^ FlKche) sammtsehwars; Samen 
unregeliiiässig braungcflce.kt, 7 auf 1 Ixith. 

B. Blüliien typisL'Ii gefärbf, d. Ji. Vex. weiss- 
lich mit rüthlicliciu Rücken; r1. Platte weisslich 
mit sammtsehwarzem '/j— '^/t der Fliehe ein- 
nehmendem die obereKantc berührendem Flecken. 

II. Zwergformen, Stengel 3 — 10 Zoll hoch. 
(Kein uliiuahliger üeborgangzu den hohen l'onnen.) 

5) F. V. kumUlima v. n. niedrigste P. 
(jjTrcibkönig'^ der Gärtner) Stengel 3—4 Zollhoch; 
frUlicr blühend als die I'^ulgottdei Samen typisch 
gelärbt, 15 «ul 1 Loth. 

6) F. V, ßabellata v. n. Fäeher-P. 
(.,Niedrige Fächer-" oder ^jbüschelblüthige" der 
üärtuer.J Gkuus wie Vos'^e, aber höher, stärker 
und spJlter bifihend. 

7) Fm t. viridinana v. n. Grttne>Zwerg- 
P. Stengel 7 —10 Zoll, viel schlanker als \m 
den 2 Vorigen; lange 4saiiiige Hülst: \\ Zoll 
lang). Samen hellgrttnt 12 auf 1 Loth. 

8) F. V. mp.dtnfrtnn v. n Mailänder 
Zwerg-P. («GrlLae Alailäuder" d. G.) Sten- 
gel 7—10 Zoll hoch; kutse 1— S-samige Bttbe 
13 Zoll ItagU S^men dunkelgrttn, 13 aaf 1 Loth. 

h. 2 hh 3 Fus- li' lier (typischer) Stengel; 
Samen mehr oder weuiger roth od. violett. 



9) F* V. wtiaeM v. n. kleine violette * 

P. Samen verwaschen violett, 20 auf 1 Loth. I 

10) F. V. mperba v. n. grosse violette 
P. Samen violett, 15 auf 1 Loth* 

11) F. V. )t»ibulosa-violacm y* n. wolkig - 
violette P. Samen mitten grauwolkig, tul 
Rande verwaschen violett, ii) aul' 1 Loth. 

15) F. o» üinpurpuna v. n. parpur- 
schwar^e P. Samen glänzend peeiisohwanB 
mit Furpuranüug, aul 1 Loth. 

13) F, V. purpurea v. u, purpurne P. 
Samen mett tiefpurpur, 22 auf 1 Loth. i 

14) F. V. notato-'pnrpnrta v. n. bezeich- 
net-purpurue i\ Samen rundlich, seiir liach, [ 
etwas msitt tiefpurpur, mit schwärzlichen ver^ 
waschenen unregcliu. Streifen, 20 auf 1 Loth. 

lü) F. V. circuiari» v. n. Z i r k e 1 - P. 
men länglich, stielraiidlieh, oiett purpur, nittea • 
jederseits mit unregelmSiiigem nagfOnaiffm fleek, 
11 auf 1 Loth. ' 

I 

16) F. V. muufuimu v. n. Blut-i'. Samen 
lebhaft glänzend hlotcoth, 16 auf 1 Loth. 

17) /■'. V. aurorea v. n. Aurora-P. Samen 
glänzend hellbiutroth , 11 auf 1 Loth; llüls« 
sehr kun (nicht 3 Zoll). [ 

c. Hoher Stengel; Samen isifc mehr «der Wtt> ( 
niger Braun od. Schwarz. | 

18) F. V. atra v. n. schwarze P. Samen ] 
matt reinschwarz, docii kaum sichtbar lein 
puuctulirt, stielr-iiiilHch, liinglieli, 20 uuf 1 Loth. 

19) F. V. nUiäi4iuiimav.n. glänzendste F. 1 
Samen sehr glänzend» »dir fleeb, eiafiyrbig tief 
pechbraun, selten mitten mit lichtem ZiirkeHlftck, ; 
9 auf 1 Loth. 

20) F. V. picea v. n. pech braune P. • 
Samen glänzend, flach, hell>pechbnun in verschie- 
dener Schattirung und verwasehen makniirt; 
10— IG auf 1 LotU [c& liegen mir viele Sameu- 
proben vor). 

21) r. Ii eh Iii OKU v. n. bewölkte P. 
Samen verschieden schwärzlich gettipfelt, gewölkt 
od. verwaschen geileckt, 12 — 14 auf 1 Loth. 

22) F. V. quisquiliwi. v. n. schmutzige P. 
Samen sehr flaeli, auf scluiuitzig typisch gefiirbtem 
Grunde, verwaschen gcttlpfeit, S auf 1 Loth. 

d. Hoher Stengel; Seinen einfarbig grünlich 
bis lebhaft grün. 

23) F. V. viridUsima v, n. grünste P. 
(„grosse grüne Windsor* d. G.) I^uuenmitd^ 
lebhaftesten Grttn, 6—9 auf 1 Loth; HMbe inH> 
tellang. 

24) F. V. nuxcrochloria v. n. grüne lang- | 
h Als ige P. (ngtnne langsdiotige* d. Q.) Semen > 

fast so lebhaft grün als bei der Vorigen , sbCT . 

10—11 auf 1 Loth und Hülse sehr lang. I 

25) F. V. viridopaca v. n. trttbgrftne P. ; 
Samen matt, viel heller grün als bei den 8 tot- , 
hergeh., Nabel hellgrün; G auf 1 Loth. ' 

2t)) F. V, microchlori» v. n. k leine grüne 
P. Semen Idihnft grfln, nicht Kach, 20 auf 1 Loth. | 

27) F. V. W'tfeylootitsts v. n, '\VatcrIoo P. 
(„Waterloo" d. G.) der viridopaca sehr ähnlich. 
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' aber noch heller grüa, mit schwwrsem Haind und 
71/2 auf 1 Lotfa. 

28) F. V. Bubviridi» v. n. halb grüne P. 
Der Vori^n am fihn!i< !isten, aber der HabAl viel 
äclmialur und Ii ml 1 Loth. 

29) J^. v.«aenMiMniwiv. n. Iftngaaaiige P. 
Am bläsaeäten grlin von allen ^rrün •innigen (an 
1 Jahr alten Samen aieht man keiue grüne Farbe 
mehr, diei« «iiid tmran), aber «utgctdehnet nnter 
allen Puffbohnen durch die Länge der Samen, 
diese sind 2/3 mal länger als breit; 7' auf 1 Loth, 

3ü) F. V. Tocktri v.u. Toekers-P. Farbe 
der Vorigen, aber sehr &eh, kmm länger 
breit; i auf 1 Lotli. 

e. Hoher Stengel; Samen y. d. typischen Farbe, 
inweOen eeliweeh ioi Grttnlielie oder WdmUehe 
fallend. 

31) F. V. minuta Alef. Bonpl. 18G1. p. KU, 
(TieM Faha minuta hört bot.) Kleinste P. Sa- 
men 30— auf 1 Lotll, stielnindlich. 

32) F. V. ffMNor 11. kleinere P. Swneii 
25 auf 1 Loth. 

88) F. «qvma Alef. Bonpl. iMl. p. 301. 
Pferdc'-P. (Vieia eqinna Reichb. fil. exc. 
Vicia Faha arvenaia hört, bot) äemea 16—20 
auf 1 Loth. 

34) F. V, Mazagana v. n. Mazagan-P. 
(„Niedrigo frühe Masagan** d. G,). Wie Vori- 
ger, aber niedrer, früher u. nur 14— X5 aaf 1 Lotb. 

35) F, «u aireuata n. krommlilllBige P. 
Halse 4 Zoll lang, gekrttnint, mit 1 ZoU Radio« ; 
Samen 6 auf 1 Loth. 

36) F. V. maerocorpa T. n. langhttlsigeP. 
Hülse 6 — 6</2 Zoll ]«ag, lut gendei Semen 
C— 7 auf 1 Loth. 

37) F. V. albida v. n. weissliche P. 
(vOrmo weisse Erfurter* d. 6.). Samen flach, 
weiäslich, 7 — 8 auf 1 Loth (weisslii hste Farbe der 
Samen, doeh nach Jahresfrist ebenfalls brttunlichj. 

38) F* «. WintUoriana v. n. Windsor-P. 
• («CfarOMe W«me Windsor« d. G.) Samen weni- 
ger weis« als bei der Vorigen, aber viel flacher 
und nur 5 auf 1 Loth. 

39) F. V. orhiadmn» ▼. n. kreisrande P. 
(^Dicksamige Wind-^or-P."! Der Vorigen am näcli- 
8ten, aber weniger weiss und von last kreisrunder 
Form, 5 aef 1 Loth. 

10) F, T. iM^a2oapannn Alef, Bonpl. 1861. 
I p. grosssamige P. Samen 7^2—11 

l auf 1 Loth. — 

Diese ist die g^emcinste Varietllt. leh habe 
von ihr 11 verschiedene Samcnproben vor mir, 
die ich, wie alle andern Var. mehre Jahre lang 
eultivirte. Sie weidien hi Etwas von einander 
! ab, aber so wenig, dass der Uebergang ein kaum 
j merklicher ist, und die ich daher unter einem 
.Naraeu zusaiumenfasse. Die Namen, unter denen 
j ich sie erhielt, waren: ftHhe hangdown, Taylors 
1 neue, Mazagan, weisse Windsor, marais Julienne, 
I long pod, Monarch, ßrabanter Grossbohne, Wind- 
^ sor aöi^liorfe , langschotige hängende, Johufon. 
(HNframstsdt bei DamuUdt, Oct 18S3. 



Niw Bädwr. j 

Botanische Unterh aitungen zum Yersttod- 
Dias der heimatblichen Flora. Tolhtln- 
dtges Lehrbach der Botanik in naasr vni prak- [ 
t!*chcr Daratellang^ weise von B. Aiierswald. 
Mit 50 Tafeln and mehr iils 400 lUustiatiunen. 
Zweite amgearbsitMe and T«rmshrte AiBi^. 
Lelpailf. Beraiaini Meede Uo ha. IMt. 8. 

Wenn von einem Budbe wie dem yorlie- 
genden eine neu6 Auflage erscheint, so kann ; 
man wohl annehmen, dass die darin befolgte 1 
„neue uthI |>raktische Darstellungsweise** in 
den Kreisen Hugesproclien hat, für die dies 
^vollständige Lehrbuch der Botanik" vorzugs- 
weise bestimmt war; sie ontereeheidet «ich 
nämlich dadurch von anderen, nüchternen 
Daretellungsnreiaen, daaa die einzelnen Or- 
gane der Reihe nach an heiuiathlichen Pflan- , 
zen demonstrirt werden, wie sie die Jahres- 
zeit mit sich Tjringt, und dass keine Pflanze 
bei Seite gelegt wird, ohne den Schüler einen 
guten Schritt yorwarta gebracht au haben. 
Das Qanze iat im plaudemden, hie und da 
im sdiwatzhaften Style g^ohricben, und die 
erste Unterlmltung beginnt mit Rauunculus j 
Ficfiria, „obgleich das sinnige .Schneeglöckchen ' 
sclion früher dem Winter d;is ürabgeläute 
erklingen Hess; und noch eher, aU dieser 
kleine Glöckner, öffiieten Erle und Haaelnusa 
ihre Bl&then, welche den lang^ kaiton Win- 
ter hindurch, jeder besonderen Hülle entbeh- 
rend, bereits gelernt hatten, seine Strenge 7ax 
ertragen.** An dieser Pflanze werden : Axen- 
urgaue, Blnttorgane, Kelchblätter, Blumen- 
blätter, Honigschuppen, StaubgeHlsse, Pistille, 
Wunebi, Blatfaenatiele und andere atigemeine 
B^priffe deutlich gemacht. Dann wird ^dem 
herzigen Veilchen ^mal so recht tief in 
sein dunkelblaues Auge geschaut**, und n.-lhere 
Einzelnheiten mitgethcilt Dann gcht s an die 
£rlc und gemeine Primel, bei der mehrere 
Holzschnitte die an der Blumenröbre beob- 
achtete Vefficfaiedenheit dartteUcn. Charles 
Darwin hat bdsanntlich (Journal Linn. So- 
ciety VI, p, 77— 96) einen im November I86I 
f;ehaltencn Vortrag über diesen Dimorphis- 
mus drucken lassen, der diesen Oegenstand 
in ein ganz neues Licht stellt u. s. w. 

Wir sönd gern geneigt zu glauben, dass 
Jemand, der sich die Mtlhe gieb^ diese Unter- n 
haltnngen aufinerksam au lesen, und dl« Pflan- J 
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zen, auf die sie »ich beziehen, lebend anzu- 
sehen, nch gute botanische Kenntnisse an- 
eignen kann. Die Dluetrationen werden ihm 
gmi beiondex« belittlflieh aein, da« Verfiuaera 
AuseinandenefaEongen raach att begreifen. 



I 

Th« Planta indigenooa tn tho Colonr of 
Victoria, describcd bj Ferdinud Müller, 
Fb. Dr. etfl. KdbonriM. 4. ToL I. Tbalanl« 

ioiM. ta. 

I Dieser aclidne Band, weldier una ala ein 

Geschenk des Parlamentes von Victoria zu- 
kommt, cntliiilt die Besehreibung, in cngli- 
I sei» er Sprache, aller bis jetzt in der Colon ie 
Victoria entdeckten einheimischen Thalami- 
fioren, Bannncalaceae bia Sderantbeae, und 
wird dnrcb 34 Tafeln illustrirt, die» wie daa 
j gunzc \\'erk in Australien angefertigt aind. 
Die andern Bände werden nachfolgen, and 
werden einen höchst wicKtigen l^eltrag zur 
I Flora Atistralieim ausmachen. Auf jeder Seite 
! tritt uns Müller 's Öcharl blick und schönes 
I Beobaohtuugstalent entgegen, und die a«a- 
fflbriicben Beadireibangen der ▼ereebiedenen 
Pflanzen, häufig nach friadien Exemplaren 
entworfen, liefern die besten Beweise, dass 
im Zusammenziehen der Synonyme, und Ver- 
' niehten der Scheinspecies mit Sorgfalt und 
j reitcr Ueberlegung verfahren ist. Dieses 
; Werk miiaa nicbt verwecbaelt weiden mit der 
I projectirten Flora von AoalraUen, die eben- 
j falls von Seiten der verschiedenen Colonial- 
j Kegierungen des südlichen Continents unter- 
stützt \vcrdcn und unter der Redaction 
Bentham's erscheinen wird. 



Gomspoidcns. 

(Alle nnler iU*i«r Kubrik »ncbaintm »olloiidru MiiilipiltinKra 
) nilUMn mli NuMiuauUrscLrlA der Kliueader v«r>clien »vId, da 
«i« ni r unter dir tMiofug mMtoft« AnlMmw tmlim. Re& 
«I. Rospl.) 

d. Baoken's wissensobafUialit Anibavta 
in Afrika. 

Den Bedaotonr der HonplandU. 
I Belli», duD 21. NoraoibOT 186.'. 

■> Ba «irfl Ilmen 'vidleicbt nicSit noaBganshiii sehiy 
««an 1^ fm UUs nmt Ibiw Jovoab Msr do^ Naoh- 

^ JLO 



richten über die naturwisMOMsbA/UicIie AnsbeoU de» 
tutemfidlidiMi Afrika^Rtbandea v. d.O««keii gtht. 

Bnrnn v. d. D i: c k e n , seit nunmohr 3 J«breti an 
der Ostkfiste de« tropücben Afrilua mit dem rflbmlicb- 
«ten Eifer di« AufUmnir kfiksar Bti tt pio j Mtm rcr- 
folgead, welche IQr ibt WiMMMObaft von dem reicbsten 
(lewinn sa werden vempreehen, machte lnjkantitHcTi im 
Aagnst de* vorgaageoen Jaiites auf einer mehr abi drei- 
momUUehea Bdsa im Imer« vwgstBcb» AaatrcAgiia- 

jfen die hHhprcn Regionen de« nach neliicr Messung 
aber 30,000' hoben Kiliman^jaro au erreichen. Dia 
fmadmiig« HaltOBg d«r Eiogebofwen, die Ungonat d«r 
Wittcrnngaverhlhoiaae tind die Treuloaigkeit aeinc« 
Begleiter zwangen ihn, nachdem er bis zu einer Hr>he 
von 4000' Torgedrungen war, suin achleanigaten lluck- 
zug. Man kam tiefe wM W«bt rontallM, daes die 
ErgcbniMe dieser im höch«ten Grade strapazi5äcn und 
gefahrvollen Ueiae «o aatiurwlaienaehaftlichen öamm- 
limgefl kein* gUoieiidfaii sdn kenoteii; deMwmifaeeii- 
tut igt ea der Energie des Beiaenden gelungen, aoaeer 
den durch seinen Begleitet, den Geologen Thomm n, 
gesamtuclten Mineralion, eine aesehnllohe f&r die Thier- 
und Pflauion-Geographie im hdchatan Qrade wartkveHa 
t ii!lccti.jii von Vogelbftlgen und rflaTi7»'n tu retten. — 
Irh hatte Oelegenheit dieaa GegenaiAude, welche Uerra 
I>r. R. Bsrtb snr Anfbewekmng wgumndf werd— 
wuicn, hl Augenschein nehmen zu können. Die Pflan- 
aeosammlung beatebt so« oageAlur 50 Arten der Fami* ' 
Vm dar PapQt«Me«aeB, Babiaesen, Compoaiten, Erica- 
eeeu, I^MeUni, flemphnlarineen, Amaraatnean, Urti» 
caceon, Lycopodiaceen tind Polypodiacf(«!i, von denen 
freilich ntir fragmentAre maiat von Öchimm«! Bta4k as- 
g^g rl fta e Kaemphra vorliefen, die iMi aber denaedi 

gut bestimmeu lassen und viellcicLt hüchst wichtig« 
pflanxengeograpbiscbc Tbataachen conaUliren werden, 
da viele von ibaen nwüelMB S—tOW lleereshöhe ge> . 
aammelt worden. — 8o gnlsg diese Resultate Man- 
chem erscheinen mögen, verdient dennoch der EhVr 
eines Laien, welcher für die Wisaeoacbaft die achwer- > 
aten Oplbr in e|iODdea bemflbt ist, die baebtle Aa> 

crkenimtig. Ausser Ilrn. Thuriilon hat Baron von 

der Decken noch _eineB tilchtigeu Aatrunomea iu der j 
Peraon dei Dr. Kor »ton fOr sein UntemelmMn an- 
werben lassen. LetaMrer, welcher > Ii m: lünj^pit den 

Ort «eiaor Be^tiiiimani» erreicht hat, »ulitc auf der [ 

nächsten i^^puditiou, die waiursoheinlidi bereiu im | 

Oftog« ist, aneh Pflansen in grBaMMn Uaiuige eans- ' 
mein. Es lassen Kirh qIho von dies«;ui hiifiTiiungsrelchea 

Uoternebmen auch für die Botanik noch reicbe Erfolg« , 

erwarten. M8ge daber die Voreekiiag dereelbea ginatig 1 
sein, auf da»s die schmaehvoUe Niederlage , welche 

deutscher Manneflmuth, deutsche Ansdauer und Opfer- ' 

frcudigkeit am blauen NU erlitt, recht bald am Küi- . 

maniQato «iedar gvt gemaebt werde. 1 

Ihr etc. I 

Cr. Sohweinfurth. i 
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Vegetationtcharakter bei Mogador. iierengl. 
a«inlIob« nnd Botanikar R. T. Lo« d v«nr«iU«iai April 
ld59 eioigo Tage su Mogador an der Küate vou Ma- 
rokko, Dacildttm er metirere Mooate auf deu Caaari- 
Mhen IbmIü und ll«deir« ingebraobt hatte. Im ^Joor- 
nel ot tkt Prooeediage of the Uunera Soeietjr*' (Bo- 
tany, Vol. V, Xr. 17) gicbt er ein Verteichniss der von 
ihm bei Mogador gesamiaeJlen Ptlaozen nebet einer kor- 
SBB Cluumkterietik der dertig«a Vegotati««, »Der enle 
Eindmck der Vegcttction", sagt er, ^aaf das Auge eine« 
fgitsk TOB dea i;*aerea oder von Madeira ankommeiw 
den BeiieadMi itt d«r von ettrw ganz EigentbamUebem. 
Ke iet voUkommou europäiscb, d. h. andaludiscb oder 
apaniach-eoropftkcL. Man .siebt weder uiuc Palaiu iiuoh 
eine Baoaoe, noch einen C'actua. l>io «traucbariiguu 
EapborUeMMiii der Caaann feUea in der naadttelbarea 
Nilhe dts Mverei cl^en so wie die strauchartigen C'ompo- 
aiten, Labiateu ond Crecifeten Madeiras «der die Sal- 
eoUMM«a von Porto Santo. Daa aniUeelie Peganuui 
Uarmala L. verdrAugt »ie aUa an der SeekU»le und das 
Aaasehen der letzteren ist eben so verschiederi \uii <*• > 
üppigen tropi«chen Fiilie iu der Nacbbur« chafi vou iun- 
ehel md in der Tlwt der SeeUippen lf«deirea Im A)!- 
gemeinen, die njit natürlichen Dickichten Ton ArunJi> 
Dunax L., CaJooaaia aiiti«iuoram Schott, Opnutia Tuua 
Mill., Caaei« b t opan l e r ia L., PdargoniuBi Inqninane L. 
u. s. w. und «iner Uenge elnbeiiniaelier Compositeii, 

Crassalaceon, Campanalaccon, Lutiiaten w. s. w. bcklci 
det sind, wie vou deu rauhen, düsteren, duukelgrauen 
ond ediwarsaa, mit EnphorUen lieiracliaeneii Felaön und 
KItjipcu der c;niari'*cli<:n Küslciiju-xrierit; im Aügeincineii, 
wie im Be^oudereu von den kühnen, hellen, bleudeudcn, 
■teinigen HOgeln nnd Abblngen an der KOsie von Gran 
Cauarift, >m\ut von den flachen, kahlen, sooneoverbrMin- 
teu rothcii und gelben Küsten and Ebenen vou Lau- 
xaroto und Fuerloveutura, die faal kein griluca Fleck- 
chen zeigen. Dar gliwliefee Jliagd «Her Btame in 
der Saht: il<2r Küste ist ein Charakterzug) den Mogador 
mit allen canaiischeu lu^eln, so wie mit Forto Öanlo 
und den Deriertao der Hedeira-Qrtipp« gemoln bat. Di« 
niedrigen, gleichniftesig hohen :>audhilgcl, Welche in der 
Entferuniig von 1 bis 2 engl. Meilen deu Aachen Gür- 
tel dea am Meere «ich hinxiebenden Tieflandea b^greu- 
zen und, so weil du« Auge reidit, penttei mit dor.KA**» 
nacb Nord und SJiid sich fortsetzen, sind Anfaiig-s splü-- 
lich oder partiell, dann dichter mit. niedrigen Dickich- 
ten von Beuma monoepenna L. und Pletaeia Lootiecoe 
L. bekleiJut, unter die sich einige zwergbaAe Argaiiia- 
Bäum« oder Ebannii*-, Vitex-, Epbedra-, Clcmatis- imd 
andere Bcrtacher raiedMn. Im Flnmbett aind die häo- 
figateu und charakteristiachstuu Pflanzen Oleender nad 
Vitex, im Wa.*.>or selbst Lcobaclitcto ich Potamogetou, 
Bronaeakresae, lielosciadium u. s. w. Alles Unkraut 
tilge in der Tbat den g«w6knllehitan earopiiMhmi Cba* 
rakier. In der Stadt bcduckt eine gemein amwehende 
weiaa blühende Kamill« (Anacycloa clavatas Daaf.), die 
einigen der gewShnliohon eogliachen Arten von Aatba- 
mis oder Mauiearia gleicht, jeden vernachlftaeiglien Plat^ 
Jodea Heaedaffh und Jede Maoer, und dia Btiamaa, Wege 



^ 

and Oirten bieton Nielite ab das femeia« Uulcraot des W 

Culturbodens iu Europa, auf Madeira oder den canari- (, 
sehen Inseln. Daa einzige für einen Botaniker aua 
Europa, Madeira oder den canarischon Inseln Auffal- 
lende kt eine mit Peganutu llarmala L. bedeckte FlAche 
von zwei oder drei Acker Ausdehnung hinter Jcm Strand 
am Südthor der i^tadt. Die Hetama- und Leuliscus- 
DidtSohte der niedrig«n Xflatenbflgel aUein neigen einig« 
Aelmliehkcit mit manchen Theilen der cauariaohen Flora, 
und awar nur mit gewiaaen Beglouen in Hdhea von 
1000 bia SOOO Pate anf Giaa Cauaria (EI Monte) und 
der Insel Palma. Die Lorbeer- und Haideregionen vun 
Madeira und den Cauaren finden hier durcbaus keine 
Vertretung. Die Flora von Mogador bat im .\llgeuiei- 
a«n «ataebiedea dnen algerisebon Charakter. Mit der 
canarischon Flura hat hIu, HiLsgenuinmcn das guwöhn- 
liohe ouivenetle Unkraut, oicht« in den allgemcint-n 
und sehr wenig in den einselnen ZQgeu gemein, mit 
Madeira aber, wie mit den (ropiaalWB Kfisteogegcndcn 
weiter im 84daB> Biena Leone u. 8. w,| absolnt nichts.*' 

(Peterm. üeogr. Mitth.) 

TtgiteUlitd» VMdMte tob Um* mr Rob. 

Ueno. .Sobomburgk, der engl. General-Coi/sul für 
8iinu und untmiildliclie Forsclicr in jonem I.juide, giebt 
über diese Eneuguisae iu deiu „Tccbuologist'' eine höchst 
dmdnnewerdie Arbeittaae dar wir bleirnaab dam uNantieal 
Magazine" (Sept. !•<';! i c Ticn Auszug geben. Bei der 
groBseu Aoadebnong biams, seiner Lage iu den Tropen 
and sdaea peciodiaaben Bogen aind die Prodaote des 
Pdanzenreichs sehr mannigfaltig. Die Stapel-Artikel 
sind jedoch Reis, Zucki.r und Pfeffer, von denen der 
erstere auch in gtowter Menge nach China exportirt 
wild. Man alabt vatidMana VariaUUea voa Bela, Ja 

Einige rechnen bis vierzig, aber hauptsRchlich werdtn 
vier Arten gebaat, nlmlicb der gewöhnliche Keia von | 
wdaiar Farbe and Mihr IhaUoh dem von CoroKaa, der | 

Bergreis, der klebrige und der rothe Reis. Exportirt 
wird meist die erste Art. Der Reis wird überall auf 

I 

der ganzen Ebene von Slam gebaut und ist Haupt-Aas- i 
IUir.Artikelj im Jahre 1868 worden nkbt weniger ala I 
100,000 Tonnen exportirt, vorzugsweise nach China. 
Naohou-Jaisi und l'etrio sind die wichtigsten Zucker- 
diatrtci«, doeh wird bei Paklat, Bangpaeoi, Tadiaatl- 
bon und Petacha-buri auch Zucker iu betriU:htlicbcn 
(Quantitäten producirt. Die Besitzer der Mühlen bauen 
aelteu den Zucker selbst, sondern kaufen Iba sebon 
aaf daa FaUam von dan Fflanseru, welchen aie ga* 
wöhnüch 7.a Anfang der Saiaon Geld vorschieaaen, damit 
aie daa Land beetdlon kdnnwi; dagegen müaaen die 
Pflauaer all ihr Zackorrohr ra einem featgeaetaten Prdaa 
dem Darleiher verkanfen, obwohl sie auch Interessen 
nach dem gewöhnlichen Proceouau entriohteo müssen. 
Der Aubau des Zockerrohra hat bedontaad angenommen 
and baflndet sidi moiit in dan Hiaden der Cbineaan. 
Das Auspressen des SaAoa and die Fabrikation des 
Zuckers geschoben aaf sehr primitive Weise, ohne ir- 
gend ahm der aaaarea Vorbaaaamagen aar Oowiaamig dar 
grösstmöglichsten QuautitAt bei guter Qualität. — Grosse 
Tiek-WUder finden sich an der Grenze von Burmab. 
Die Blöcke werden, wenn sie trocken genug zum äohwim- 
aion atad» laFloasa varabdgt aad «nf danFlflasan aa«b 
Bangkok gettast» wo aia gawShaUek aorsMgt «ardan. 
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Die pmewlita Fan» ftr Jan Eipoirt alad 5 Zoll «tark« j 

Uolilen- r><*r hnfifn Prc!.«« und Ahnn Iinir- der WMder 
wegen bat jedoch die Zufuhr fast g»ai aufgaiidrt, der ; 
Bunin knatet Jetst volle 60 pCl. Aekr ab in frUbarsn 
,1 liiTL-ii. — Sir R. Schombnrgk gieUt an, 4au ron ' 
Xicngmai, (ior gr>>«ten aller Ltios - StTulte , rf>»i »»twn 3 

iengl. Meilen Umfang, jlibrlich för 4UU,000 l'fd. »tri. 
Tlek-Holi meb Malmalii mmgMhtt wird; aa wird den 

i f>alwiii-FluM hinfturp:<.fir>f..'<t und int als einsige Quelle 
diea«» Nittdiobe« fUr die t>ehifliiwcrflea in OroMbrita»- 
nfan x« betraehtaa. — Varaebladaae MSlaer, waleha dia 
Waider im Innern TOoSiam liofum, koniitfii ron Wich- 
li?kt it w< rdi'ti, wfHn ihr«' Qiialifioiitinn f ir Schiff»- oder 
llHnserbttu '>der ala Luxusbölzer binreicbend bekannt i 
wRra, ao 8. B. dar TaUang« dar ttacfc O rta aa «ad Be- 
»chfiffenliüit ein Rivul de« Tiek-Banmea werd-r !:'ti;nui, I 
rot dem er Überdies den groaaen Vortheil hat, dacM »ein 
Hell dvrflb kdnalliefaa Mittel lelcfat gebogen werden 
kann. Ztxr Tanncnfamilie gehörige Blume sind nicht 
ungewöhnlich , nflnieutlich au der OstktUtc de« Uolfii 
vun Kiam, lie könnten Hars cur Bereitung von Pech 
oder Tbeer Uefers. Uslar den WmMtMmn M daa 
haupti»a{bl5chste der Öepan (Cscsalpinia SappanK ^cn 
dorn groaae QoantiUUea exportirt wordeu. Er wiebat 
wild ia den Wlidem dar afldDleheB Prorluan Slana 
md an den Oreosbfigeln xwiachen dieaem Laude und 
TennwAcrim. In den oberen Theileo dea Landes und an 
der Weatkiiato deaGolfa vonSiani hinab giebt ea enorme 
Wilder dleaee Holaea. Dia grtnte ZnlUir Dach Bang- 

kiik kommt von Hupanp nnd von Rang Tachnng, sowie 
von der Weatküate dca Golfa. Ein aebtaer, gllusend 
1 geltier Faar Wt e ff wM aoa den KembeJaa dea J»A- 
I Baumes (ArteeaipaaiBtegriroli.i) gewonnen. DiescaHolz 
I vfTiliciU ein« ganauwo Prüfung, ob ca nicht au«aerdum 
für den KansitUcbler Ton Wichtigkeit werden könnte. 
Eine aehSoe Mibe Farbe erhaltaa die Bbgebomea aoa 
I de« Wurzeln der Moritidft citrifoH*. Daa Hol?, einer 
.Mauglo-Art liefert eine rotho Farbe, und die lUnde der 
i gcw5hiilieben flpedaa (Hiaopbera Mangle) wird mm 
1 Ooi beu gebraucht nnd in kleiner Menge exportirt. Ver- 
achtodene Indigo liefernde Pflanzen wacbaen wild im In- 
nern, und kttrcUch hat ein britiacher Untertban ver- 
anebt, den Farbaloff aoa diaaan Ptaamtm tm gewinnen, 
aber ea gelang ihm nicht, die Kabrikatioji eewir.nbrin- i 
gcnd itt machen, und ao bat er die Specalatiun aufge- 
geben.— > Hanige Balaaiaa liaAra D ip tatad a rpaa triaer^ 
via nnd verwandte Arten. Sie geben dem Tick-Hnlz eine 
flchl'Mio Politur nnd vertreten bei Decorniiun der Iläuaor 
d-e Stelle dar Geifer ben fUr Verandaha, Fensterladen, 1 
TMren n. a. w. Die babMUDiaeban Harm, welolM viele | 
Bänme in den Wlidem Siam^ liefern, »ollen weit mehr 1 
Anfkierkaanikeit verdiwen, ala man ihnen bia jetzt ge- 
aebenkl hat. Unter daa sa Ctewaben varwendharea 
Pflanze n/aaern iat ^no Art Hanf exportirt worden, wel- 
cher aua eiaer PfUnzo prHparirt aein aoü, die im Aeus- 
aern einer Neaael gleicht Maa hat Iba wabracheiuUch 
von der Urtica tenadaaima gcwooiBea, deren Faaern fllr 
idcntirich mit dem berühmten „('hincsi-srhen firn»* er- 
klKrt wordeu aind. Der eigentliche Uanf wird eben- 
ftilla geaegaat aiebt •owoM aaiaar Faaem wegen, ala 

fMUB Extrahiren seiner narkotischen Bestimdtbcilc und 
Bareitong dar Haachiacb dar Araber «der Guntacba j 



der fliaiaeaeD, der aa daiBaelbea Zwedt g^raaebt miti * 

wie Opium, d,i er beim Kaueben eine trL<-itcrtidL Wij- J 
kung mit nachfoigesder Mattigkeit und Sclilaf iueeert. 
Dem Bwimwolleabaa hat man aloht dia Aaftaarkaaaa- ^ 
keit zugewendet, die er verdient. Kleine .QaaatilStaa ' 
werJcn in dem L»f>s Lande prodacirt, die groaae Ent- 
fernung dieaea Gebietea und die Schwierigkeit d«« • 
Tranaportea aaa dem laneni saab Bai^bok beben mhm 
die Entwicki luii;; Jie.-^e:« Iliiiidelszwetgefl verhindert. 
Die AUovial-Gegcaden Siaraa wardea äbrigeoa eiac 
•bea aa gat« Baamwoiie pvodaiwaa klonca, wie die 
Tarefoigtao Staataa, Wae tindien «dar Ouian«. 

(P. ferr!! <Je..gr. Mitlb.l 

Coffaingahalt der Kaffeablättar. >aeh den La- 
tetaaebangea toh Btenbaaa« «ntbaltca die BMUar 

dva echten Kaffeebaumea von Sumatra mdtrCofftfta Wie 
di-' Holmen fgetrocknet 1','., ]>('i.). und mehr Kaffleegtu-h- 
slure, aber kein Fett und keinen Zucker; sie gebra 
an aiedaadaa Waaaer a«eb mabr aaariehbara flabata». 

ze;i. Wtirden dii> Rlaf fr f^ht und l>i!lig: fjeliefert, ao 
düriteii bie einen guten Eraatz fllr den Tbec geliea. 
(Vergi. einen l&ugeröa AafMita Mnt den Oabiaadl fa 
(«walra voa Daaiel Haabaij ia BaapL'll» M). 

Omaalogiieber Weisen, in der Londoner Id. 
(lu-;rie-Anss1e!lnng befand »ich nnter den Cerealien auch 
U a 1 1 e 1 1 's 8. g. genealogischer Weizen (Pedigree Kur> 
serf Wbeat), bd deaacn Aniaaat daa Kora aaagawlUt 

wird. Dieser Weizen lieferte l<»r,n, fnlh gepflanzt, 
1U8 Scheffel per Acker und iat von dem rotben «Mör- 
ser v- Weizen*, der besten Qnalittt, welob« Ia England ', 
gebaoi wird, gezogen. Die zwei ursprünglichen .%ehrea 
muas.ten i-^j^ Zoll Llnge und enthielten zuMmmen 
^7 Körner. Eines der cr^teu Körner erzeugte 10 Aeh- 
reu (von deaea die lli^a 4*U Zoll bielt), die 18S8 
zni iiunieii CM8, von Tyo bis 70 Körner hraehten Eiii 
Korn der Aebre, welche letzlere Zahl gebracht, lieferte 
im daraof folgenden Jabre 17 Aebrea (die beate 7*/« 2oll 
lang) mit zusumuicn 1191, vm '5 bin 91 Körnern, I 
H>jf> Körner lielcrn l'^, Scheffel auf C'.>8 Quadraifos» 
oder 13 '/i Qu&rtera der Acker. Ein Korn von der 
Aebr« k 91 KSrner brachte 1860 S9 Aebren nit S145 ■ 
KOnicrn, jedoch enthielt die grösste Achrc in Folge 
uugünatigen Wetter» nur 74 Körner. Ein Korn dieaer 
lotstaren Aebre lieferta 5S Aehian, rm denen die lingrt« 1 
im Jabre 1S61 8'/^ Zoll maas-n. Ein Korn von einer 
vorj%brigen .\ehre, die 123 Körner zAhhe und am 
18- Sept. 1861 gepdanzt ward, hatte in Jnni d. J. 
80 Aebren araangt. Eine Pflaaia Ton dieser Aebre j 
nm»»><i im Mai 5 Fass 8 Zoll. (Z. f. K.) 

Foflsile Bansutämme. in der w c n k c '«eben 

Braunkohlangrube au l'takowitz bei Kamenz hat man < 
aineo aoek webl erbaltaaan Bnaawtaana rea a ng a b e n 

rcr Grösse aufgcfundou. Der Batuu, augenscbeinlieh 
eine Flehte, hat einen Jteeitendttrehmesser von weaig- 
»lena 0 Kllea and aeiae riesenhafte Llngo atellt Iba 
den grSaeten uns bekannton Wundern der Urwelt aar , 
iSoitc. — Anch in den I'eldern dcfi Seuncnbcrges bei ( 
Cbouinitz befindet sieb ein versteinerter Wald und aeiae j 
Baal« Warden aaeb aad aaeb aa Tage beflifdert Be i 

ist man gegenwürtig wieder gelegentlich eines Schien- - 

aenbaoeaaaf einen verkieaeheo BauoMtamBz ven 12 £U«i ^ 
C^JU'' 
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Liln^c gentost.scn , (Ut an dem lmui'h Entlo l'/i, an- 
dern 1^/4 Elle im DarobmeMer fa&t und eiaer Arauca- 
rionark im Torwalt, wta »II« bis jetit dort gefkntdesen 
versteinerten HolzstOcke, angehört. Einen Hhnlichun 
lleichthDm an verkiescltrn Hölzurn im HntMirgcndeu 
wie Chemnitz hat nur iiadowoo« bei Adcisbach auf- 
suireiMni nad flbw dM Aliar deneUxn glaubt man 
bercclincn zu kSnncn, äa^A z^vischen ihrem Beetnlicn 
und der jetzigen Periode miudusteua fünf allgemeine 
SchSpfuagsepocbflo ib d«r OotaMolita d«r firdrind« 
sa Uafwi koBOMB. (lU. 2.) 



Zttlngs« Nachricllei. 



Dentschland. 



Haniwvair. 



Uofgarten • laapectur W e n d 1 a n d in 
iMt KBofge'voa Vlrttmabaig du 

Bitlerkreoz de« Friedrichs-Ordms eihalti>n. 

— Ein •düagandcs Zeugniaa, dass der Deutsche 
im Difloite der WkMiwoliaft und Hnnudttt nidit 
nnr Geld nnd Gut, sondern auch opferwillig das Leben 
hügiebt, stellt oaebfolgendo Tudtonliste deutscher Afrika- 
reieender dieiee Jabrbtuderta auf: Friedr. Horne- 
mann aoa AlMd, der Kairo fiber die Oew Ud> 
Bchila nach Mursuk roiste, verscholl im Jnhrc If^OO; 
der Deotache Köatjen wurde i. J. IHII auf »einem 
Wege TOa Uarekbo ans doreb die WOate naeb Ttn* 
buktu ermordet; der Naturforscher Kam i inileto 
1817 bei KalniDd/ am Hio Kiin«i; Dr. JoIj. Lndw. 
Uarghatdt $m Baad atarb den 15. Oct. 1817 zu 
JWro; Prof. Dr. Ixkuis Li man nnd Dr. Friedr. Wflb. 
II e m p r 1 R h aua Berlin fanden ihren Tod in Afrika, 
ersterer zn Alexandria aia IS. I>ec. 1830, letzterer (geb. 
ia Olata tL Jaul IT96) den 80. Jnni 1815 au llauan«; 
ebenso der Botaniker Dr. Jal. Kud. Theod. Vogel aus 
Bonn (geb. in Berlin 80. Juli 1612) tooi der Nigerexpe- 
dition am 17. Deo. 1841 auf Femnido-Po ; Dr. Adolph 
Over weg aus Hamburg verschied za Kokau am 
T^hailscö den 27. Sept. 186»; der k. k. ösl. C-Tioral- 
Consul von t'hartoni Dr. CouaUuitin Ueitz au^ Dario- 
atadt (t) «ilaff auf einer Bebe mtt v. Heaglla m 
Abysainien am 16. Mai 1H.'3 zu Doch in Üst-Sennar; 
ht, Philipp ächOulein aoa Berlin (geb. in ZUrich 
9. Febroar IBSi) auf Cap Palma tn Liberia ▼eratarb 
am 8. Januar 1866; Baron Dr. Rud. v. Neinana 
.iQg der Bheinpfalz starb am 15. Milrz IHfiS in Kairo, 
als er sich eben anschickte, noch W'odai aufzubreobeo, 
am Bdoard Vogel au aaehen; der Minloaair md 
spottoliache Gem ralvicar ffir Ct ntralafrika Dr. Ignaz 
Kuobleeher ans Wien endete naoh langen Keiaen 
in Neapel am 18. April 1858, holte aldl aberaeine Lei- 
den im Sudan; der Botaniker Dr. Carl Ludw. PbU. 
Z c y Vi e r au« Dlllcnburg in llaJeii fgeb. 2. Aug. 1799) 
starb in Folge »einer frühereu Heisen am W. Dec. 18S8 
bei dar Oapatadt ; Dr. Yiartkaler fand lolnea Tod 



in Afrika und Dr. Alberl K o o Ii c r aus Ilainburg i'gel). 
87. Aug. 1856), seit 1858 aaf einer wisacuschaftlieheu 
Hefsa in OataArika begrUba, ward am 19. Mira 185 * 
au iiisonguny um Kuvuma, unfern des Nyassa-Heca, 
g-ctötitct ; Kibr. .Vdnlli. Job. ]?aj)t. v. Barnim uus Ber- 
lin (geb. .\prii 1^41), seit 1860 mit Dr. Hart- 
maan in den IfUUaden reliead, erlag am IS. Juli 

ISftO '/n Ifosc yrcs nm blauen Ni! in Ohcrf gyptcri ; Wilh. 
V. Ilarnier aus Friedberg im Grhzth. lleaseu wurde, 
85 Jakre alt, am M. Kor. 1861 im Sudan,, bei der am 
7*^ aQdl. Br. gelegenen Misaionsstation ileiligenkreuz am 
veisaen Nil von einem wilden Büffel sarriaaen; Gust. 
Wilb. Ackermann, Botaniker und Gürtaer aus Brcs- 
Lm, der 1860 in botaniaohen Pora^angeB aaeh Afrika 
giTtjr. starb, 25 J. sIt, am 19. April ISß*.» zn I.onudn in 
Angola (Unter.Quinea) und neuerlichst verlor die VVi:t- 
aeoaebaft am 9. Mai 1669 in Kairo den verdienten Na< 
turforecher und .\rit Prof. Dr. Theodor Bilharz aus 
äigmaringen (geb. S5. Mftn 1825) in Folge aeiner Theil- 
nähme an der Afrikaretae dee Benoga Em et von Co- 
burg-Gotha. — Ueber das Schicksal unsers Dr. Eduard 
Vogel aus T,eipzig (geb. 7. Mürz 1829 in Krefeld) er- 
wartete man seit lange eine AutklArung, die nun darck , 
Hanainger*B Berieht, aaeh welohem er zu Anfang 

Mai IS.'if. zu Ilescli»' In VV^idai crnninit-l wuiilt n sein 
aoli, leider eine gleiche traarige Gewiasheit sein wird. 
Sanft raha dar Stanb dieier SO matfaigaa deataehen 
Forscher im ,^wanaa ErdtheO*! iTergl. Bonplandia 
II, p. 61.1 

— ■ Ueber Muuziuger's l'ersou und t. arriere giebt 
der verdienatvolle Geograph J. Ii. Ziegler in Winter* 
thur folg^'^ndf Mittlicilnngen : Werner Mnnzini'cr ist 
jüngster Sohn des allgemein goechlttzteu Staatsmannes 
Munzinger, der vor wenigen Jahren als BwideH«th 
in Bern verstarb. Im .1. 1832 ward Werner in aeiner 
Vaterstadt OUcn gcbuien. Nachdem er in Solothum die 
Gymnasialkiassen absolvirt hatte, bezog er die Univer- 
ritit Bern, wo er avtar den Profsasoren Stade r 
und Brunn er naturwissen^chaftHcbon Studien oblag 
und Qeachicbte atndirte. Hierdurch angeregt, wandte 
er aiek der Philologie ta, ao daaa er In Hflnehea aaler 
Noumann und Müller die orientalischen Sprachen 
mit Vorliebe trieb, welche er apäter in der Schule för le- 
bende orientalische Sprachen an Paris unter Re.vnaud, 
O. Hohl nnd Haaae deh su seiner Haupianfgabe 
machte. Seit Febrnar Mitglied der dortigen 

Asiat. Oeaellschaft begab er sieb im Juli d^selbea 
Jahree naoh KaiFO, wo eo ihm mSgHeh war, 6 Moaate 

lang «uascbliesslii-b .scimim Zwitc-kc /.ii leLen. Allein 
um diesen nicht aufzugeben und um finanziellen Schwie- 
rigkeiten zu begegnen, trat er In Alexandria ia ein 
Kaaftnaanahaus ein, welches ihn schon 185 1 als aweiten 
Chef einer liandelsexpedition nach dem U<j'.1)li) Meere 
beorderte. Nachdem der erste Chef, Consui de G o n - 
tltt ana dem QeaehllAa aiek aarSehgeaQgea hatte, trat 
Munginjcor in dessen Stelle ein und mnaste zugleich 
die Liquidation de» Unternehmena durcbfllbren. Eine 
w^tttnSge Arbeh — die Firma hatte 8 Sehiflb in See 
— welche ihn ein volles Jahr in Maaaaoa zu verweilen 
nöthigto. Wftbrcnd dieser Zeit bewies er „ein gut Stück 
achweizeriacher Ehrlichkeit und Auatiauor'*, wie seinem 
Brodar daoul» von Alezanditai ana geaekriebmi ward. 
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V Es war aach das hiUrtcste Jalir unseres Reittcndco, voll 
,1 Schwierigkeiten, der kaaffnHnnicclteQ Aufgabe tu ge- 
niigian, und kemmeud xugkich fUr sttii« whKmchaftL 

BestrehtiTif^fii. — In diencr Z«*it tn.u-htc rr seinen ersten 
Audting zu den tiogos oud dazumal hegte er «chou 
MKiM, dfib eimt dort niedemiMaea. PlllektfeiinlM 
kehrti) er nach Jahresfrist von MaiuMua nnch Alexan- 
drien zurück, aber uor am sich für aeine Kückkehr sn 
den Boge» voMubemiteu. Hit Simereien und WafTen, 
becondem aohweiierueke FeUalotien, mg «r nach Sü- 
den und lebte seit 1855 meiitt in Keren. — Während 
dieser Zeit sandte er Curr«<puadenz- Artikel au die 
TriMtar Zeitnng und Mittbellungen aa dte B*rL Zdtr 
Schrift f. allg. Eriikuiult;, worauf or sichtlunn, was liiu- 
reiokend bekannt ist, der U euglin'acbeu Afrikarcisu 
■oieUoaa uid mit diwer weit«r Mg, um dM Bchiekaal 
l^d. Vogel 's aufzuhellen, lUcfa der zweckwidrigen 
Vcrfolgtiiig diodLT Aufgabe sich jedoch mit i\t>m Physi- 
ker Kinzelbach von Jeiieni trennie und als beson- 
derer AbaweJg dieaer Expedition allein dem Siele gu- 
steuerte, um das riUbscHiiirte WuIju' zu (jirciehen. Nach- 
dem ea ihm uicht gelaug, dabin zu kommen, uickl einmal 
Dtxfn m betreten and da ea »eh Imaaegeetellt hat, d«M 
die Wadai-Expedition von Osten her auausfuhrbar und Dr. 
Vogel, nach den von ihm niitgeiheilten Berichten, un- 
zweifelhaft nicht mehr am Leben sei, ist er, den neuesten 
Naehriehtea cnfelg«» wieder in duartun «ngdangt, «m 

nach Knirn und nnch Deutschland zurfickzukvbreu. — 
Iiis kann jedoch bei dieser Gelegenheit uicht der Wunsch 
nnterdittefct werden, ei mttahte nniera BeiMBden ein 
weiteres Feld der Arbeit in Afrika angewiesen werden, 
weil W. Mansinger seit Jahren für Beobachtnui; 
▼on Menecliea, ihren laatitationen uud auch für Kennt- 
nias des Natorleben« sich in hohoin Grude abi geeignet be- 
wÄhrt«: Und i^rliiekilfherwcisc, nachdem er sich für jene 
LAudur acciimat sirtc, noch des soh&uation, jugendlich 
btftlgm Alten tbeilfaaftig iet 

— Unter ilcn Afrikareisenden der neuem Zeil be- 
findet eich auch der Araber Said Bin llabcub aus 
Zanilbar, der H «fahre lang das Innere Afrikas durch- 
forscht hat and dort weiter vorgedrungen ist, als irgend 
ein EuropJler. Am Zauibesidussc traf or mit !>r. I.i- 
vingstone zusammen. Seinen Berichten nach hat er 
flbeMll eine Aeondllehe Aufnalim« gefanden; die von 
ihm besuchten ^t^inten sollen gut berülkert und ange- 
baal and die Bewohner betriebsam sein. Namentlich 
wird Tiel Banmwoile daselbet gezogen nnd Teiarbeitet, 
oad auch die dortigen Kupfer- und Eisenminun finden 
nuttrcrcbL- V'ci wtiulun;^"-. I>ie V'crötlnnj» der fruc lu'ia- 
reu OstkÜ4te schreibt dieser arabische Uelehrto nur dem 
8klav«nhand«l so. (Dl. Z.) 

— Von dem Burou v an A r ke 1 d 'A b 1 a i n g , ciium 
Holländer, welcher sicti auf seinen Weltreisen zuietzt 
nach Egypten uud Abyaittoien begab ond dort gegen- 
wärtig urots aller Gefahren und Strapazen noch ver- 
weilt, int ganz kHrrlich ein Brii-f an Di-. Brehm in 
Uup^ig, aus der abysUnisehen Huuptsindt Gondar, da- 
tirt vom VJ>. Aoguat, angelangt DI« von Brehm ge- 
wfinschtcn naturlu»torischen Boobachtuncen hat der 
Baron wegen des endlosen Kegena bis daltin uicht an- 
steliea können ; ebenso klegt er anffalkndir Waise Aber 
die deneit hemdienda lUlte. AnaMrdam enihlt dar 



Beiseade, dass der engL Generalconaul für Abvs^iniai, 
Caneron, wegen AbsdhUcMBBg «Inat Veru^gu.^ sich 
mit einem schwttbischcn Naturforscher, Dr. 8 c h i m p e r, 
in Gondar anfbHlt, welcher leutero seit 28 Jaliren in 
Uabeack lebt, mit einer Abyssiniexiu vetheirathet ist 
und lang« Jahre OonvenMor einer Proiriwi war. Ca« 

meron's Vnr^'ilnger, P 1 ü w J e u , der in gleicher Ab- 
sicht die iJauptstadt besucht hatte, wturde auf der Rück- 
kehr ermordet. 

— Dr. Ernst Godard, junger Arst aus Paria, der 
2-1 wi^senschMftücbf'n Z^vp.-kcn Egypten uud danOriCBt 
bereiste, stsrb zu Jaffa den ti. äept. d. J. 

KltdagM a. V. <49« 4S' N.) efaian fhst mllMreliaa> 

haften Anblick gewillirt es in hypcrboi üisclien Lnnt^oii 
noch im November trotz der beiden starken Keife vom 
SO. nnd 29. Oot. «ine FiUe von Knospen und htHhoB- 
den Kosen an den Hecken Und Hegen im Freian an 
finden. Mitte Oot., knn vor der Wuinlci«i! ting-c« hiü 
und da die Beben wieder an zu blühen und die iiaide- 
lerohe begann Im mlld«n Uebt des spftten Naebmlttsg« 
SU den herbstlich tief gi»bi!lunten, .«dion in allen Far- 
bentönen acbillcrndou Waldsftnmen lustig wieder a« 
tfilUm wie im lieban hdkn FrtUiJshr —'^-tamtm £r- 
sebeliinngen, wie sie in den letzten fünf zum Tbalt Ihak 
eben m heissen Jahren nicht beolutchtet wcrdon konnten. 

Von der oben Mosel, 31. Oct. Die eigentliche Ober- 
mosel, wie man in KBbi und Koblenz sagt, diessi dort, 
wo die besten Moselweine wachsen — zwischen TraLt 
baoh und Trittenheim; and hier ist der diesjährige 
Herbstaegen fast ftberall «iogetban und «dien haeht 
der Most gewaltig in den Fissern. An einigen Grit n. 
wie Lieser-Dusemond, wo der Braunenberger und Win- 
trich, wo der Obligsberger wiLcbst, ist die Lese zu End« 
und liefert mit w«nig«n Auanahmen «in alle Srwarton* 
gen übertreffendes Resultat, sowohl an Qnanttt!lt wie 
auch an QualitiU, zuweilen über lUU Grad auf der 
Ifostwaage. Zeltingan und Pisport, Drohn, N««naC*B» 
Trittcuheim und das weniger gekannte Thörnich liefern 
einen ^Vein, wie man ihn kaam erwartet hktte, ja man 
behauptet, derselbe wflrde iMeser als der äiebeauad- 
fünfbiger. 

QiesJcn. Der von dem Vereine für Mikroskopie zxt 
Oieasen im Jahr 1867 gegründete Tausch- Verkehr wird 
in der Folge ron dem miktvMikopiseben ▼erein n Ftank« 
fnrt a. M besorgt werden. Die Statuten diriselht j 1 I 
bun nnverftndoi-t. Vereinsformat der Uk(iecttrftger Mtu. 
laug, Mm. breit. 

VI«. Von Prof. Dr. Fr. Ungor ist eneUoMIt 
„Wisscnsch-iftliche Ergebnisse einer Beise in f?ricehen- 
land uud in den ionischen luseliu" Das Werk ist aas- 
geatatlet mit 45 Hotssdiaittm», S7 AbbUdongan in Na- 
turselbstdruck und mit einer Karte der Insel Corfu. 

— Der VIU. Jahresbericht der k. k. Ober-Real- 
schule in Olmttll pro oatbJUt einen Aufsati »zor 
Kenntniw der VOm* von Dr. T. O. Köhler. Es ist 

eine .Vafz'lhlnr von l'iirf'n :? it .Angabe r?cr TntV'ii in \ 

Krombbols' Werk, kurze Beschreibung, Aowvudung, i 

allgemeiner Fundort et«. (Oest. h. Z.) | 

— DaK Programm des k. k. Gs nniHsiums in Krems- 
mfinster für 1862 enthält 3., Ve;:;ctatioos- Verhältnisse von i 
Kremsmünstcr und Umgebung von P. Oottfa. H of etil- p 
tar.* Naeb Bcapred»ag der gcogBostiadMn and kll> j 
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matisdi«! VerbältniMe folgt diu Verzeicbnisa der iiii 
beaagtm Oobiete wUdir«cI»«i>deii Pflanaeti; «■ und mit 

Hinschlass der wcaigco (:10) ( rj-ptugamen, 755 Arten; 
bei jeder :«t nucli ili-r di-utjt:lie Name be!L'r/p"-tMTi , il;is 
Vorkommcii in iilülhcxuit. Dann folgt die Auujtülutig 
der PiUiiMii naeh ihna Staadwtoii und endHeb nach 
dsn vorgenommeDen phänologischmi ni iitiuclilungcn. 

— Uw berähmte J^ttronoin Kepplcr, für dewen 
in •einw TatanUdt We3 d. Bt. m errieblmdM Denk' 
mal gegenwärtig allerortd Sauiinlungeo T«iailMilt«t 
werden, lebte bekanntlich eine Koihe Ton Jahren in 
Linz zu aoiuem Ged&cbtuia« i»t dort auf V ernnlos^ung 
dm PrUateo Ton Krcnuaiaiitter «d dem GhnsoNr. 8S4, 

welches er in dieimr Zeit Ijewohntf, eine ninrmoriic 
Gedenkt«fftl mit dem Kamen Keppler's und den 
J*bz«uaUin 1414 bb ICS? angebrAdit wordea. (IILZ ) 
Paith. DI« II, Genend-VerMiiiuiIuiig des ungari- 
schen ForsiverdiNS ward« am 6., 7. und S. Oct. in 
Gvdüllö abgehaltaa. Die Stadt Voaxprim wurde «il» 
alehetar VcraaiamlaDgaort gawlblt Da d«r Terein 
kfiincn Forstmann fand, der in ungarischer Sprache eine 
von der deutachun VereüiMcbriA geaooderte Forataei- 
lung heraugeben kOmite, «o wnrda baaehloaien, von 
nun, als Bestaudtheil der deulschcu V'ereinsschiift und 
un!er der»elb«D KedaotioD, jährlich wenigstens ein Heft 
in angarischer 8praek« banaasogeben, welches entwe- 
der Originalarbeiten «der petaend gevlhlte deatsebc, 
ins Ungarische üLersctste Aofaitzo enthalten soll. 

— S4. Nov. Eben jetst wurde «iaa der boaten na- 
tatfaietorieebeii KrSft« lor Erde beetattet. Dr. Alesan- 
der V. T(5th, Professor der Naturgeschichte an der 
Pesther Oberreabcbole, correapendirendes Mitglied der 
Ungar. Akademie und der Geeellaobaft dentecbur Acrzte 
iu Paris, erster SecrcSair der königl. ungar. Gcseilschait 
für Xalurwi8sen8>cliaftcii, (-rJeiuL MilgliuJ ilc.s Pesth- 
Ofencr Vereioa der Aerzle, der k. k. zoologisch-botn- 
nitebea «od der vngar. geolegbcben Geaeüadiaft Tcr- 
Bchiod in Fol-e einer üehirntnlKrkul(«$ü nach langem 
•ehmerxUcbeu Leiden in setoem 31. Leben^ahre. — Die 
Akademie betraute Ibn mit der Hersnigabe der zoolo- 
giachen Arbeiten Petcnyi's, mit Chyzcr gemein- 
schaftlich und dann allein gab er Beiträge y.ur Kennt- 
nias der ung. CrusUceenfauna. Friede aeiuer Asche! a 

Holland. 

AmitenUBt 19. Nov. Prof. Mi^ael wohnt noch 
immer in Otraebt, dovt den botanleeben Stuhl beklei« 

dend, doch geht er allwOchcnitich nach Leyden, wo er 
bI» NHcIifolßcr niuni<j'.< die Uircctior (l"s F'"ic!isher- 
ban leitet. Wie im briiischcu Muaeuiii durch den Tod 
Itobert BrowD'a, ao tat in Leydw dnreb den Blume*« 
' ein gänzlicher und erfrtulichtr rnsächl.ng in der Ver- 
waltung eingetreten. Prof. Mii^uel hat den Plan, alle 
mbrntimmten POansen, die aieb dort befindenr rar Be- 
«ticumung zu bringen, und schon sind mehrere Mitarbei- 
ter iiii Auslande in vollem CJangc. Die Beaclireibuu- 
gen iollen in einem grossen Werke : ^Annalcs Musei 
botiMiei Lagdino-BatoT.* TerOffentUebt wetdcD, dea Mit« 

iirlicitern können jedoch nur D*iubloltcti iiud F.xcinplai o 
der Annalen zur JUelobnung gubotm werden. Könnte 
I Heacnr genUt werden, ao wBrda ildi Mancher dam 
L Tintahea, aadea« Idhneade Arbeiten bei Seite »i legen. 



uui aicb^on dieaer Bearbeitung zu bethoillgou. Miquel, «( 
der cdbet Im der Bearbeitnng seioer indiaeben Flor« (, 

viel von dem Kogiiiti- beim Keichsherbariont zu leiden 1 
luttc, Ilut die alle cliiijcaiiulie Mauer umgestürzt, und ■ 
diogauzeSammluugstebtjetztJedomoffon! 
Die Doabletten werden über geas Evrop» verbreitet 
werdeil. I)i>! Fraf,'e des Keichsherbars bescbRftij:t selbst 
unaere Zeitungen, ja, ein cutlaeaener Conacrvatur hat 
iidk aa die Kamnem gewendet» am sn demtmitriren, 
daaa anter dem ueaen Director den Sammlungen ÜcUa- 
d«in gütiracht wird. Man wird aber wohl einsehen, doss i 
das Conaerviien, wie Blume es verstand, nicht 
der alleinige Zweek Offentlieher Semadiingen aeia 
kann. 

— Prof. Miquol hat nach üeeudiguug seiner bc- 1 
rOhmten Flor« von NiederlKndieeb'Indien Bnppleuent« I 

zu die-ier Arbeit herauszugeben begonnen, in denen er 
die einzelnen grossen äonda-lnseln und die kleineren i 
InsclgTuppea roouographiach bearbeiten und in Verbin- 
dang mit der Pflaatengeograpbie «ach die geognosti- j • 
sehen, orographischcn, gcologischou lud moteorolog'i- j 
sehen Verhältnisse besprechen wird. Er bat zunächst 
mit Sumatra den Anbog gemaebt and bereit« iet die 
eiste Lieferung (IHO 8. mit 2 lith. Tafeln) in holländi- 
scher and deoteohcr Sprache im Druck erachienen. 

Grossbi'Uannien. 

London, 7. Nov. Der in Manchester conslitnirte Ver- 
ein zur Verbroitung der Baumwollen- Cultor bat vom 
permanenten Uateretaataaeeretlhr dea aaawftrtigen Amte«, 
Mr. Hamm Olli!, Ailgetnl!- Zu.s<Iirirt itrhalicn: „Ich 
habe von Kfurl KuNaeli die Weisung erhalten, Ihnen 
die Mtttbetlung zu machen, da«« Se. Lordadiafk «aa den 
Verein. Staaten folgenden Bericht erhallen hat: Beim j 
Ausbruche des Bürgerkrieges daselbst befanden sicli Im 
Süden ungefähr 4,200,OOU Ballen Baumwolle auf dem 
Lager. D«ven loll ein« Million Ballen aeitdem aenrtttrt 
inid i'iiic zwi ili^ Mülinn duTCh maKgcUiufte Vcqiackunn: 
und Emballirung gründlich rerdorben worden sein. 
Somit bleiben, wenn man die vobedevtenden Quantitä- 
ten, die auf dem einen oder andein Wege dem Markte 
zugänglich wurden, noch etwa 2Mit1ir)i)cn Hallen übrig, 
vorausgesetzt, dosa die ILlfcu des Südens ohne Verzug 
eieeblcewa würden. Wca die Ernte Ton 188t, welche 
noch nielit gepflückt ist, anbetrifft, wird sie auf nicht 
höber denn eine Million Ballen verauachlagl, und selbet 
dieeer geringe Ertrag wird, doreb die achwierig« Be- 
schaffung von Arbeitern zum Pflücken, von Hanf und 
dem andern zum Verpacken und AtirtnnvMlireii dei B uim- 
wolle erforderlichen Malerialo, nur zum kleinen Thcile 
dem Markte aa Qttte kommen. Wea den Hanf anbe- 
langt, lässt sich, wie verlautet, ein bctiflclitlicbcs Quan- 
tnm Mia der Begion des blauen Grases in Kentucky 
anaebalTen. Ea wird bdianptet, das?, wenn der Kri<-g 
«nfaalten aoUte, das Land im Jahre 1863 mit Getreide 
statt mit Baumwolle bebaut werden, und f\mn nntfr 
allen Umständen die betreifenden Landeigenthümer gc- 
reame Zeit braadien wfirdea, nm aieb von dem Zn- 
btaudü der Desorganls.ition , in den rhi(> Pflanzungen 
vorsetzt worden sind, zu erholen." — Mittlerweile sind 
u Liverpool Proben von A«depia«'Battmwoll« an« Qa»> n 
bee «ingetmffen (d«a Prodaet «ia«r oaaadiaelMtt Aid«« j 

^CNJL^ 
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.1 7.wi»clip)i Hanniwollc itnd Seldo halt, und mit der gründ- 
I Hell« Lxperiment« augcslelJi werden «oUen. Kanu d« 
I «ir« Baamwolla niebt gani enetsen, w> «Ignet sie a!eb 
I vielleicht zur MiBchung mit ihr, Seide oder Schafwolle. 
Diese Aiclcpias wHchst in Oanad« wiM, kann >lurih 
rnltiir Terfeincrt und nm 3— 4d pr. Pfund nach Lon- 
don ^«liefert werden. (Z. f N.) (Dr. Hngo Meitxen 
In l'ii i Hlau hat die indugtricllc V« rwt'rthnnp di< r Pflanze 
zum GegeuciADde «eiuer Iiiang.-Disscitalioa geinacht, 
In «reicher er die Ei;g^ebiii«M eeiner Untermidinngea 
uuil V. rsucli.' In Rücksicht dor physiologiachen Siructur, 
dca Aubauca uud der Gewinnung der Sameuhaaro und 
der BwtOser der Aaclcpiw uud deren WerUi old Üpiim- 
nuteriia «luflUirlich darlegt; die Abhundlnng, von drei 
lithographirtcn Tafeln begleitet, crscMen tinttr Jeui 
Titil: Ucbcr den Werth der Aaclepiaa Coruuti DeCsue. 
(«yrfMa L.) al« Oeqivnnetpflanfe. GSttiageat 186). 

H 8., und itt den Prolmorein 05pp«rt and CobD 
dedidrL) 

— TboDiM OldbftBi, DiMctor der geolog, Landes- 
Anfn'ahme in rndfatt, bftt »of aeiner Dnrebreiaa nafib 

Cjucaitii frir dieses von der britiMphen Regierung er- 
richtete und mit groasen Kosten unterhaltene Institut 
den Qeologeo l>r. Perd. Btolieika von der geolog. 
r. icliäariätalt in Wien gewonnen, der sich dort zunftch»t 
mit Sichtung der io Indien «ofg^tuidenen Petrefacten 
besdiVkigMi f oU. 

Griet^enksnä. 

Athen. In Folge der griechischen Eroignim Qod 
der Entthronung des Königs sind die Dmtschcii ge- 
nötliigt) das Laud zu verlassen und es wird, au^^a^r mon- 
I ebon Mdavoi MadwAen d«alaeh«D Gelehrten, «neb 
I Hr. Prof. La II der I I mit sf-iiu-r zahlreichen Familie 
] nach aQjiUirigeu Mühen uud Arbeiten geswnngen eein, 

Iticb ein« andere Existen« ta «ebalFeii. Hr. Dr. Xaver 
Landerer, der fleißige Mitarbeiter der lionplandia, 
I war bijiher kOnigl. lycibapolhckor luid Pivif Ai r ( he- 
inic au der Uuivcrsii&t in Aihe«, Kitter des grieclu 
goldenen EriOeer-Orden«, dea balriteheo St. Midmet' 
Orden» und des Hausurdens von OldenLurg. — Bei dem 
Aufstaade in Athen wurde der reizende iSchlo^sgarton 
in «in« EinSde rerwandclt, gegen 1000 junge Oraugeu- 
bäume wurden gcriilU md die prachtigen P«Idmu, «in« 
flauptziorde der Anlagen, umgcsn^':. 

— Atbeu wird nun auch durch eine franzöitiftchc 
Oeaell«cb«ft mit 0«s belenobtet. Die B5br«nieitmig 

ha* ff ^raf^c f*chwicrigl;eiten verursacht uud Anfangs 
entwich eine Menge von 30 — 40 pCu Gas ana den 
scbleebt eingelegten BObren. Da vm tineere ABeen 
cbeufitlls mittelst (tas beleuchtet werden, so haben viele 
BAume, namentlich jüngere und zartere, durch die Ha*. 
ausstrUmuQg sehr gelitten, sie zuigen ein krünkiichcs 
Aniifhen ttnd mehrere tiod berdi« eingegangen. Ob 
dri« Wrhorkntn von einer Anzahl 80 Fn<i hölier BUunie 
(l'opuius alba), die durch Ittngero Zeit einer aolchen 
GasMiMtEtlmang niuigaaetit waren» di«a«n nachtfaefligen 
HänitMesMosebreibau lat, wftrenech m Frage geatelJt 

?eraatwottiicb«r Bcdacteitr Vjlheln E. G. Becmann. 



ANZEICEiL 

8» eben endiieo and iat doreb nUe deuliebe 
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By 
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lu Fel d. DüQualer's Yeilagsbadiliaudliiug (Hurwiti 
4 ft ww ie nn) In Berlin eneblen ao eben; 
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Har»>teii (H.)^ Histologische Inier- 

«idumgen. Mit a Tafeln in Steindruck, 
gr. 4. g«h. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieee S^Hft bebandelt Blidong, Eatwickdong nd 

Bau der Piansenzcllen. Von der grossen Mannichfal- 
tigkeil der in 11 Al>»<-hnttteii niedergelegten Unter- 
suchungen mögen folgende Rubriken Zeugnisa geben : 
KorkseHen, Oedogonium, Cla^opbor« glomerat«, Ent' 

Wickelung des Pollen«, ( iKthnmsverhÄltnissc d(»r 
äpirogyren, Bau und Eutwickelnug des Zellkerns 
(KcmaeUe). 



Briofkaiten. a Sdiln-s von III in Nr. 84« Bep.-. 
folgen bald, das Uebrige nUchslcs Jahr. 



I&kalt: 

Die Präsidentenwahl bei der deutschen Akademie. 

— Aroideologiacbes. — Die Gatti^g Faha in ihren 
CnltnrvarietAten. — NeaeBfterber (Botanbehe Ua* 
terhaltuugcn zum VerstilndniM der heimathlichen Flora, 
von B. Auerswald; The Plant« indigenooa to the Co- 
luny of Victoria by F. Mfiller). — Corroepondeoz 
(t. d. Decken's wissenschaftliche Ausbeate in Afrika). 

— Vermischtes (Vff»pfiit!.inscli.ir;ikfcr bei Mogsdor; 
Vcgetabiiiache Prodncle von tii&m; CoSeingebalt der 
KaireeUltter; Genealogleeher Weisen; Fe«^ Baun» 
striniM^c). — Zoitnngü-N'aehriobten (Hannorer; 
Kitziugeui Von der obcm Mosel ; Giesscn; Wibn; Peeth; 
AnMteidaai; London; Athen). — Anzeiger. 
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Äo 24. 



Weinbao in Giieebenland. 

Von Dr. X. Landerer in Athen. 



Der Weinutock ist naeh dem Oelbanm be- 
kanntlich die bAiipfa^chlichste Pflanze Griechen- 
lands und es giebt keinen Giitebeffitzer, der nicht 
Weinberge hat nnd Wein erzeugt. Kine Million 
Tagewerke (Streminaa = tausend Quadrat-Meter) 
aind nur allein Weinland und von Jahr zu Jahr 
vermehren nich diese Weinpflanzungen. Beson- 
ders ist es Morca und die In.seln des griechischen 
Archipels, die dem Weinbau gfinf^tig sind, weni- 
ger das Festland Akarnanieii, indem das letzte 
mehr ein Gebirgsland zu nennen i.<;t. — Das Land, 
wo der Wein wild und doch gleich edel wöchst, 
ist nicht genau bekannt ; wahrscheinlich war es 
das glückliche Arabien, Armenien oder Georgien; 
nur so viel ist aus historischen Nachrichten r.u 
ermitteln, dass ihn die Phfinicier zuerst nach 
den Inseln des griechischen Archipclagos bmch- 
ten, von wo er nach Sicilien und Italien und 
von da nach Marseille, Gallien und endlich nach 
Deutschland kam. — Die edlen Heben brachte 
der Mythe nach Dionysos oder Bacchus 
zuerst nach Griechenland and lehrte ihre Cul- 
tur und mit ihr den höheren freudigen Lebens- 
genuss. 

Was nun den wilden Wcinstock (Vitis vini- 
fcra, Labrusca seu sylvestris — Ampelos ugrid 
oder Klima e Afpnämpelos) anbelangt, so wäclist 
er in Griechenland sehr häufig an Kiindern von 
Bächen und VorbUschen und ist dort verwildert. 
Er rankt und überzieht, was er erreichen kann 
und ist deshalb ein Forstunkraut ; derselbe bringt 
kleine, crbscngrosse, schwarzblaue Beeren ohne 
Kern, die aber sehr süss von Geschmack sind; 
selten jedoch findet man sie reif, indem die Vö- 
gel die Weinlese halten. — Vor einigen Jahren 
bereitete ein Gutsbesitzer aus diesen Früchten 
Wein, der in Farbe und Geschmack dem lihein- 
oder Stcier-Weinc ähnlich war. 



Ganz Griechenland wird mit der Zeit ein 
Weingarten werden und alle Theile des Landes 
sind dem Weinbau günstig; ein neu angelegter 
Weingarten giebt im dritten Jahre Ertrag. Die 
Pflanzen werden jedes Jahr nahe am Stock be- 
schnitten, weil die dem Mutterstocke nKchsten 
Trauben die besten sind: denn je entfernter sie 
von ihm an Jangen Reben wachsen, desto mehr 
verliert die Frucht an Geschmack und der Wein 
an Kraft. Die Weinstöcke werden in Griechen- 
land nicht durch Piahle gestützt — da das dazu 
nr5thigc Holz nicht in der Nähe vorhanden und 
zu theucr ist, um dasselbe anzukaufen — sondern 
man läs.st dieselben auf dem Boden ausgebreitet 
liegen und fortwachsen. 

Mehr als 80 Weintrauben-Sorten kommen in 
Griechenland und auf den Inseln vor; alle Trau- 
ben sind gut, süss and alle griechischen 
Weine könnten gut und die meisten 
aasgezeichnet sein, wenn man dem 
Weinstock die nöthige Pflege schenkte 
und den Wein richtig behandelte. 

Die Weinlese beginnt je nach den klimati- 
schen Verhältnissen, je nach der Lage des Ortes 
und der BeschatTenheit des Bodens im Monat 
September und dauert bis zur Mitte Octobers, 
und das dann folgende Fest der Weinlese wird nur 
mit Weintrauben-Essen gefeiert. Das Sammeln 
der Trauben geschieht ohne die gering.ste Um- 
sicht, faule und unreife Trauben werden den 
besten beigemischt und alle Sorten von Stnphylia 
— das ist der Name der Trauben, und zwar nach 
dem Namen des Sohnes des Dionysos, der 
Staphylos hiess — von allen Farben und 
Qualitäten untereinander gemengt. Diese auf 
einen Haufen zusammengeschütteten Trauben wer- 
den nun gekeltert. In einem jeden grossen Wein- 
berge ist ein länglicher viereckiger Behälter einige 
Fuss tief in die Enle gegraben und mit Mörtel 
wa-sserdicht ausgekittet; in diese Kelter werden 
die Weintrauben hincingcthan und mit den Füssen 
ausgetreten; auf diese Träber wird dann nach 
Gutdünken Wasser aufgeschüttet und von neuem 
ausgetreten, sodann in die sogenannten A$kia 
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gefüllt und auf Eseln weiter transportirt. Diese 
A^ki-ScIiläuL-hc sind rohe Ziegenbäute mit der 
l leischücite uuüwärtjs, die FOsse Ak-ht Mgi bun- 
den; bdm Habe wird der Most eingeftillt und 
fest zusammengeschnürt. — Dieser «-dh- ^\''ein 
saft wird nachher in die ^iMde^^katm ^ul^ua- 
gewnchenen Weinftmer g;lftllt nffrd^^ TÄh^ 
rung überl^en bis sich die kleiiuüi Kshigilit-yi-ii 
einstellen; sodann wird er von der Hefe abge- 
lassen und in andere Pflsser übcrgefitUt und »ii> 
gestopft. Um nun mehr oder weniger der Fnreht 
des Sauerwerdens tiberhoben zu sein, so werden 
die Fässer, in denen sich früher schon saurer 
Wein bofimd, mit Decoeten Ton aromatiaeheii 
Pflanzen, nämlich von Serpyllum , Hosmarinus, 
Pistacia Lentiscus, 1*. Terebinthus, Hypericam- 
opwws v>6« wntgponm im suwu ji *>gv nuig w ii h 
stehen gelassen. Damit der neue Wein nun auch 
«ich halten soll, so werden mehrere grüne Kiefer- 
zapfen liineingethan, die voll von Llarz strotzen, 
das aus den Sduipfwii «oafliesst, oder mit noch 
halbäUs^igein lliirze mit aller Art Unreinigkciten, 
ISand, vom Boden herrttbrend, Uolzstücken etc. 
TeneM, und wird w der Glhrung flberlaasen. 
Der auf solche Weise erzeugte Wein bildet den 
Harz-Wein, liettinato genannt, und es ist dieser 
der eigentliche vom Volke geliebte, der eigent- 
lich echte altgriechische Wein, den man einst 
Oinos J'etinites nannte. Die Pinie war bekannt- 
lich dem Dionysos heilig und deshalb hatte 
der mit ewig jogendlich grihiem Epheu umwun- 
dt;ne ThyrsuK.sfab in der Spitze einen Kiefer- 
zapfen als Sinnbild des Gebrauches bei der Wein- 
bereitiing. Wo der Wtia nacht nit Uan ver- 
setzt wird, da setzt man t/üa Itlafig eine starke 
Quantität gebrannten Gypses zu, der nicht nur 
Wasser, sondern auch E«sig^iiulre bindet ; ein sol- 
cher mit Gypa vertetster Wehn wird auch oft 
süsslicher aJs er früher war, verursacht über 
Kopfweh und Leibschneiden. — Nach 4U Tagen 
schon wird der junge Wein getmnlcen, bringt 
aber leicht Kolik, Diarrhoe hervor und verdirbt 
den Magen. Auf den griechischen Inseln, wo die 
W'eine kräftiger sind, und keine so grosso Furcht 
des Sauerwerden Torherrseht, wird kein Pech 
und Gyp.s zugesetzt und doch werden sehr ^nitf, 
kräftige Producta erzeugt, die bei einer sorgfäl- 
tigeren Bebandlmg . ^oreh fifterea Umiiehen auf 
neue Fäspcr, durch Aa^J^">^ idirnnj; di-r^clben in 
guten Kellern, des beateu europäischen Weinen 
an die Seite gestellt werde* hSnateo. Die Ifooge 
von Weinmost in glüeldicheii Jahren dürfte aoe 
dem Preise desselben zn ersehen sein. Eine 
JJpoUa (= 2 Okka oder 2 gute Maaia) wird 
mit 80, 20, auch mir mit 10 liepta, (s=s 6, 
4 und 2 Kren/cr) lioznhlt und der darnns ge- 
wonnene Wein selbst kostet 80, OÜ, 50 — üOLepta 
die ükk«, mithia ein Maaaa 16, 12, 10—6 Kr. 
und auch noch weniger. 

Die meisten griechischen Weine sind weiss, 
auch blassrotii und einige Sorten auch dunkelroth. 
Die Producta yom Fwttaade, von Morea und 



auch Enböa sind meiat Resinats- oder geharzt'^ 
Weine, auch auf einigen Inseln, Skyroa, Thes- 
mia, werden geharzte Wline erzeugt. — üa- 
tcr diesen Hiurz- Weinen sind die Ton Tripo- 
litza und T><kakou (weiss), der von Korinth 
Jdunl^o|^ diet^OKcUititesten. Unter den un- 
^Uianm Inel^WeimR^erden beeendeis.c^ 
sucht die von Tinos, von Zea, auch von Paros, 
gyra, Ihmoa und üantorino ; sie sind jedoch theu- 
ter alf die Bars-Weiite. Unter' den griechiMlien 
Ihockenwcincn sind die Weine von Tinos (Mo- 
no vasia- Muskat) und der süsse von Santorino 
(Vino Santo genannt) die ausgezeichnetsten. 
Aoaeerdem sind als aumerordentlieh gut xu bcb- 
nen die Tnukcn- Weine von Samos, von Cypern, 
■Komandaria, der süsse Ulysses-Wein von Itbaka, 

ftKOttMsifl^fc^ ^ÄT^ÄÄ ▼ftB SlCI^Pfifti 4^ir ÄÄIÄ ^B^Ä 

ideinen Beeren ohne Kerne bereitete, Sultania 
genannt, an der trojanischen Küste. Diese ana- 
gezeichueten Weine können, auf Flaschen oder 
in kleine Päaiebßn geAQI^ #eil versendet werden, 
sind jedoch theuer, aber prächtige Dessert-Weine 
und halten sich, seihst wenn sie schon von der 
Flaache getranken worden. 

Femer sind hier noch die Staphiden- 
Weine zu erwähnen. Der Uai^itzweck der 
Weinbeeren (Uvac passae minores Corintliiaoeae) 
ist, dieselben in getrocknetem Zustande in den 
Handel zu bringen und das ist auch nur der 
Fall, wenn sie einen hinreichenden Preis haben, 
iadein ea unter 98 — SOCohNurten (diea nnd die 
spanischen Thaler = G Zwanzigern oder Gul- 
den) dem Staphtden-Besitter nicht convenirt, selbe 
stt verkaufen, indem seit dem AuAauelien dmr 
Traubenkrankhcitdio Unkosten flir die Bearbeitung, 
für die wiederholten Schwefelungen etc. sich bedeu- 
tend erhöhten. Die trockenen Staphiden werden in 
Patraa ün Kleinen an 80->40 Lapln pib Okka 
verkauft und 4 Okkon frischer Früchte ent.<?pre 
chen einer Okka getrockneter. Da sich aus dem 
Inrnhen Tranbensafte ein sehr guter krlftiger 
Wein erzeugen läs^t, so haben die Leute in Pa- 
tras und auch die daselbst gegründete Gesell- ' 
Schaft für Veredlung der inländischen Weine — 
die ausser der Weinbereituog überiiaupt sieh auch | 
nut der Bercitunc:^ von uioiiH.siren<len Weinen, mit • 
Weingeisterzeugung und Stapfaiden - Zucker, der ■ 
ala Verattssungamittol xnm Eünmaehen der F r leht e ' 
verwendet wird, befas.st — damit begonnen, aus ; 
diesem ätaphiden-Moste solchen Wein herzustel- : 
len, der auch sehr weingetst-reich wird und sieh | 
zur Versendtm^ besser eignet, als die gewöhnli- , 
chen griechischen Weine. Werden die Staphi- ' 
den- Weine, die alle eine blnuröthlidie Farbe ba- > 
ben, einige Jahr» aufbewahrt, ao werden rie neeh ; 
besonders sehr geistig und kräftig and eollen sich | 
den bisher gemachten Erfahrungen Mdblge^ auch - 
länger halten und auadauem, als die ' gewMmli- , 
chen aus anderen Weintrauben erzeugten Weine, 
denn letzteres ist ein grosser Kehler der griechi- ^ 
sehen Weine im Allgemeinen und dürfte der sorg- n 
loaen Bereitong ausaachreiben aein. Aua ahan, 
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2 — 3jjOiri'"^n , irotrockneten , auch verdorbenen 
xxnd frülicr uns» geiv-ordeneu StapliiUeu wird ia 
TriMt «md «ndccm Orttn «m Vioum MtificMliter 
s;u-finri fiprgfsteüt, der sodann mit schwarzen MhI- 
veiiblttthen schön roth gelUrbt \vird. Einen sol- 
ehett ktttwIKcheR Wein ■« getnAneUm Stapht- 
den htitte ich Gelegt-nheit im vurigi ii Jahre in 
Venedig und Triatt m» tdakea, der «etir gut und 
kraftig war. 

D« ich non den freundh'chen LMCm diflier 
Znit?5ehril"t übtr die Stapliiden-Pflanznngcn und 
über die ä«nimiung derselben Bchon inunelies mit- 
tlMÜto (dohe Bmapl. IX, p. 107, X, p. 151 u. 
960), so Bwifysi ich der VollBtÜndigkeit halber auch 
einige Worte ttber eine Operation beifügen, wel«-he 
man seit längerer Zeit in Griechenland und auf 
dtn 'ionisolMa Inseln an die»>en Pflanzen vorzu- 
nehmen pflegt und die icb I'lu iotomie oder be«ser 
PUoiokopia oder Phioio-Lkkopie za nennen vor- 
aeUage («m Phkio», Rinde, und TM, Ein- 
schnitt, und von ekkopfo, ansSLhnciden), indem 
dieaelbe in dem EioBchuitt und Ausschnitt der 
Knd«n«ab>t«iU( besteht. Im Monat Mai, ge- 
wöhnlich vom 1. bis 10. oder 12., iat die 
l^lftt!if»zeit dieser Weinrebenaorte (Vitis npyrena 
Cunnthiacaj und nach dem Abblühen derselben 
bekamt die Fraehtbadung. Die Frlfebte bleib«i 
in ihrem naturgcmässen /iistande klein, \n erden 
sehr zackerreiob, trocknen leichter als die hier 
an beacbreibenden und halten ;uch Unger in gu- 
tem ^uttnade und diese eben sind eigentlich die 
Uvae possac minores Corinthiacae geuuinae seu 
verae. Uass man das Wort piuisae einschaltet, 
stammt von der Alt und Weise des Trocknens 
auf Tennen her, auf denen sie ausgebreitet 
Df erden — paudo, passua etc.: mit auf den 
Tumm 'nqa geh te ito lem Weintranben — imd da 
selbe noch vor 20 Jabren nur im korinthischen 
Meerbusen gleichsam einheimisch und von da 
ausgefllhrt wurden, so gab man ihnen den histo- 
riflchen Namen Corinthiacae oder KorlttthiBn, 
nach der flaiipt.stiidt Korinth. 

Bi» znim Jahre 184.> kannte mau beinahe 
nitirta in Betraff der togenannften Pblofotomi« und 
des Qtiantnms der eingebrachten Staphiden Da 
ein Stremina guten ätapbideu-Landes nur SOO 
Vk t€(N> Lhres getrocknete W<rinbeerea liefern 
kann, ho war dies nicht hinreichend Air den Be- 
darf von England und die anderen Theile Euro- 
pas, uuii aus diesem Gruudc wurden ku jener 
Keitdi« 1000 Litres mit 60, HO bis 100 und noch 
mehr Colonaten bezahlt. M in m sc hto aber vor etwa 
lö Jabieudie firfahrong, das^ durch das Kinschnei- 
! den der Rinde^ des Mattentamwee oder anch mir 
I der Tranben tragenden Aeste, und der zufolge 
I eintretenden Verkiaderung dem HUckHunses des 
I Saftes, die Traaben viel grösser und saftreicher, 
I jcdsoh aucktrimer werden, als die frtther ohne 
diese Manipulation erzeugten Tratiben. Zur Zeit 
I der Fruchtbildung wird nänilicli die Kinde des 
. S^^mea ^nd der Aente mittest cinea/ Mensen 
aieht nnr ringsnm eingeschnitten (Phioiotonue), 



. 

sondern gnnze ringnSrniige Stücke der Rinde »ui.s- "j 
geschnitten (Extomie oder Kkkopie). Solche mit- u 
telsC des sogenannten CSkarahoma bebandelte 
Weingärten bringen statt 800 — 1000 Litre,^ an 
154X), ja bis 20UO Litres trockene Friicbte lier- 
vor, nnd irenn man in BerOclunchtigung nimmt, 
drt.ss 5 Litres irisobe m 1 Litre trockner Staphi- 
den ents|)richt, m trägt ein Stremma solch guten 
Staphiden-Lnnde» 8 — 10,000 Litres frischer Wein^ 
beeren. Diese für den Staphiden^Besitner dem 
Anscheine nach wohlthätige und einträgliche, je- 
doch sehr verderbliche Methode, hat sich seit 
diesen Jahren ttberall verbreitet und festen Fuss 
gefasst und obwohl die Regierung schon oft He- 
fehle und Mahnungen ertheilt«, von diesem 
gel-Einschneiden ab^ugtchen und auf da-s frühere 
Verfahren zurückzukommen, so i^t diesem ein- 
gerissenen nebrant he nun dennoch keine Sclir.aikö 
mehr zu setzen, und wird es bald eine {Selten- 
heit werden, eine andere ala diese Art Btaphiden« 
beeren zu erhalfen. — Mit dem Aiiffauchen und 
Umsichgreifen der Methode wurde freilieh auch 
der Wonach der englisohen Kättflente befriedigt, 
weil dadurch um die Hälfte mehr Stnphiden ei^ 
zeugt wer-lfi; allein ans Ursache der grossen 
Menge isaukcn aber auch die Preise derselben 
von 100, 80 und 60 auf 80, S6 bis 26 .Oolonaten 
henib nnd zwar flir oben dn5;:^ell)0 Qnanttnn von 
lOOU Litres. Dass diese nun einmal herrschend 
gewordene und wahnebeinlicfa niebt tnebr ans> 
zurottende liehandlungsweise der Staphidenpro- 
dnction alhnälig einen bedeutenden Sohnden ver- 
nrsaehte, ist uuä Fulgeudcm zu ersehen. Die 
Küsten dl r Weinlese Ton 10,0(X) Litres Trauben 
sind viel bedeutender geworden als die von r)000 
der natürlich erzeugten; die Arbeitslöhne haben 
sieh ans demselben Grande, wegen Menge der 
Frttchte, um ein bedeutendes erhöht. Die zum 
Trocknen der Weinbeeren nothwendigen Tinnen 
müssen um vieles grSsser *ein und die Henieb* 
tung derselben erfordert grössere Auslagen ; anaer* 
dem unterliegt dieselbe auch einer grösseren Ge- 
fahr des Nasswerdens, als es frUlier der Fall war. 
Die eigenttiehen edrten Weinbeeren brauchen nnr 
'} — n Tage zum Trocknen, während die anderen, 
künstlich getriebenen, grossen saftigen, aber wasser- 
haltigeren Beeren 12—15 and mehr Tnge zum 
Trocknen erfordern. Ausserdem sind die erste- 
rcn als zuckerreichcr und haltbarer bekannt und 
können, in Fässer gepackt, 2 bis 3 Jahre auf- 
bewahrt bleiben, während die andern achon nach 
einigen Monaton Gefahr laufen, .«^aner y.n werden, 
vom W^urmfrass zu leiden und als unansehnlich 
nor mehr sur Weingeiat-Fabnkation eine Ver- 
wendung finden krunien. Ein anderer Schaden, 
der durch diese .Metbode den Pflanzungen or- 
wiCchst, ist der, dass die ganze Pflanie aehr ge- 
schwächt wird und nach einem Zettranm von 
12 bis 20 Jahren tu Grunde geht und auch 
der Einschnitte halber vom Winde leicht ab- 
gebroelien wird, während die andere, bei der 
BMA diese Opera^o« nieht Tomunrnt, «in lOb»- 
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res Alter erreicht und 40, 50 bis 60 Jiüure 

Ausdauert. 

Endlich noch einige Worte über ein paar Con- 
6er\ irmittel der Staphiden sui gi iuM-is. Man will 
die Ueobachtuug gewacht haben^ dass äaU oder 
Meerw«ner die iro^eneii Stephiden vor dem 
Wiirmfrasfie zu hLliützfii im Stande i^cl. Zu dic- 
»&n Behufe werden dieselben beim Durchsieben, 
wodurch sie Ton den Unreinigkeiten und dem 
Staube befreit werden, mit etwas Salzwasser be- 
sprengt, oder der Arbeiter befeuchtet die Iliinde 
init aolcheuj, die Staphideu leicht dadurch be- 
netaend. — Um denselben in anderen Fällen ein 
schönes, fettiges, scInvHrzcs Ansehen zu ;^eben, 
eine Eigeoschaft, die «ehr gesucht wird, wurden 
selbe beim Dnrcbsiebm mit Sucens Uquirittae in 
dicker Lösung befeuchtet; der Arbeiter beschmiert 
!4ich die Ilttudc mit diesem Snfte und giobt so- 
mit dcu früher scliimmlicbt cröchciuciideii Korin- 
then ein schönes glänzendes schwarzes Aussehen. 
Durch diese sehr rallßmrte Zubereitungeweiso, die 
keine Verfalsehang au nennen ist, hat iu frühe- 
ren Jahren ein Kaufmann in Petras, der diese 
Methode zuerst als Geheimmittel anwtüukte und 
dadurch Tausende Litres von schlechten Staphi- 
den in noch gut verwerthbare Wsare umwan» 
delte, viel Geld erworben. 

Wenn man in Erinnerung bringt, dass in 
Griechenland 60 Millionen Litres trockener äta- 
pUden'enengt vnd usgefBhit weiden, von de- 
nen die lOOO Litres je nach den Jahren mit 
6U, 50, 40 — 30 Colonaten beaahlt werden, so 
wird man erstaunen: welch dne Menge Geld ein 
solches Naturproduct einbringt. 

Aus der naclifolgcndv'n in ökonomiycher Be- 
ziehung iutercssautcn statihtieclicii Zusunimen^tel- 
hang der griechischen ötuphiden-Productiou ^vi^d 
man jedoch die Augen besser öflnen und ein- 
sehen, doss die ii^acbe in der Wirklichkeit sich an- 
ders Terhilt, so dass kmib sagen kann: Non omnia 
quue fulgent Aiiicuin (Ks ist niclit Alles Gold 
was glänzt). Im heurigen Jalire wurden gegen 
60 Milli<nNn englische latrss ('/^ weniger als in 
anderen Jahren) St&phiden eingebracht und inclu- 
sive der ionischen Inseln 7." — MilHoiHii. 
Wenn man berechnet, dass 3 htrciii(n.i8 (= Tage- 
werken) guten Staphiden^Landes im Oorcbsehnitte 
2000 Litres trockener Stapliiden geben, so ^ver- 
den gegen 70,000 ötremmas Land erfordert, die 
alle gut bearbeitet werden mflssen, vm ^eaea 
Quantum zu erzeugen. 

Die Bearbeitung des Staphiden>Landes kostet 
pr. Stremaia detitillirt: 

1) Für die Besibeitong desselben an und für 
sich -l') DriR'hmcn; 2) Düngung mit Schafdiinger, 
im Kall solcher zu finden ist, 3 Dr.; 3) Hähie, 
an denen die Reben gesogen und angebunden 
werden müssen, 4 Dr.; 4) Auslagen fiir Schwe- 
felungen 2 Dr.; öl HeimscIiafTung in die Serails 
oder Magnzine 2 — 3 Dr., also im Ganzen an 
Auslugen 48 — 50 (oder 54 — 56) Dr., je nach 
VerfaJiltnisB der Menge der Arbeiter. Somit wird 
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ungefähr eine Summe von 780,000 Dr. Air die 
Bearbeitung verwendet. Werden noch die A.b- 
gaben (Steuer) an den Demos mit eiogerechnety 
so belauft sich die Aasgabe auf '.»50—960,000 I3r. 

Für die 60 Millionen Staphiden werden km 
Dnrcbsdtnitt eingebracht 9,000,000 Dr. vad asMth 
Abzug der Ausgaben von ungeflihr 1 Mill. Or. 
bleiben nur 8 hlüL im Laude, d. h. im Falle 
selbe alle nach England ausgeführt wetden. Von 
diesen beläuft sich der Zehnt flfr die Regierung 
fiuf f>00,0(>0 Drachmen. Wenn man in Hetrat-h- 

tung zieht, dass in Griechenkud 2oü,uou ir tum- 
lien leben, von denen eme - Jede jibrlidi anm 
Wenigsten 20 - 2.'j Okkas Zucker contumirt, so 
wird beinahe alle Einnahme für ätaphiden wie- 
der ÜQr Zucker ausgegeben, und «• yerticih— 
daher kaum 1^2 llilJiion«n OntthSM» faeto 
in Griechcuhmd. 

Dicäc letzte Lpisodie, obschon eic auch son- 
derbar erscheint, ist doch an ihrem Platae. 
statt Staphidon erhält Griecl 
gen Zucker aus Eingland. 



fiescbicbte der Botanik in Lo^isuni. 

Von August Kauits. 



III. 



Ich glaube hier Hedwig crwUinein zu müssen, 
da er nns Siebenbiirgi n gebürtig war;. MIIM Lo- 
bensge^chichte ist kurz diese: 

Johann Hedwig wurde nm 8. Oetoher 1730 
in Kronstadt geboren, seine Vorbcreituogsstudien 
für die Universität machte er in Pressburg und 
Zittau, 1752 bezog er die Universität Leq)zig 
und studirte dort Medicin, Pniüessor Bose nahm 
ihn selir freundlich auf und unterstützte ihn bei 
seinen Iwtanischcn Studieuj nachdem er Medicia 
absolvirt, ging er In seine Vaterstadt und wollte 
sich dort als praktlutlier Arzt unelLsalg inachen, 
doch CS existirte ein Gesetz, welches nur in Wi«a 
abiotvirte und promo^irte Aiente m Siebenbflr- 
gen zur Praxis zuliess und aus dicseui (Irunds 
musstc auch Hedwig das Ziel seiner Jugcnd- 
wUnsche, sich in Kronstadt sesshaft zu machen, 
aufgeben und ging wieder , nach Lei|NBlg, wo er 
die Higöro.sa gab, verliess aber bald auch diese 
Stadt, um (1762) in C'heuuutz im Ir^rzgehirge. die 
Hahseligkeitos eines Amtes durchsinnaGhea; 
hier beschäftigte er sich angelegentlich mit den 
Kryi>tog.in)en, und insbesondere den Lanbmoo- 



*) In Vr. SO der Bonpl, 
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iscn. Hier entdeckte Hedwig meh am 17. J«n. 
1774 die geachlechtlicho Fctrtptlanzun;^ der Moose 
durch eigene Samen und erhielt daftlr 1783 dea 
Freie der tob der keiserL Alndeaie der Winen- 
Bchaftcn in St. Petersburg atu)gc;8chriebenen Preis- 
autgab« über die Entdeekong der Befruchtungs- 
organe kryptogamiecber Gewiefaee. 1781 kehrte 
er nach Leipzig zuraek, wurde 1786 «useerord. 
und 1789 ordentl. Profeeäor der Medicin und 
Botanik und Director des butanischcu Gartens 
in Leipxig; er prakticirte mgfeieh md wttide 
Arzt der l^i-h'^cfv StHtltcompagnie und Arzt an 
der XkoauuMihule dMeibsL Die könlgl. Gesell- 
aebeften der Wuseaeeheften la Lande« and 8toelc> 
holio nahmen ihn als Mitglied auf und auch die 
K. L.-C. Akademie sandt«? ihm im J. 1792 dM 
Mitgliedi^diplom mit dem akadcm. Ueinamon Glatt- 
cta« III. Iledwig starb, nedhdem er lOJelire 
die ord. Professur bekleidet hatte, am 7. (18. ?) Fe- 
bruar 1789. Seine Werke iind: ^Fundamentum 
luatoriee mtattik mntanm froadoeortnn, con- 
cernens eorum flores, fructus, setninalem propa- 
gaiieneoiy adjecta geoerum dispoeitione mefhodicn, 
iooDibttS illostntN. Lipsiae nSO.«' II Vol. 4. 



brecin gtiwählt, 



Tab. — 



et friutifica 



tloniä plantarum crv pto^Hinicarum. Petropoli 
1784.-^ 4. (^164 P-), ncuerding« Leipzig 1798. 4. 
,D«Mri|itio ei admalHMtio tfuereeeopteo-eaelytiee 
musconitn frondosorum nec non alloruin vegctan- 
tium a ckase cry^tegainioa Linnei novorum du- 
biisque veMtomia. Lipeiae 1787— 1797.*' IVtoI. 
fol. — jyDe fibn»e vegetabilis et animalis ortu. 
Programme «cademicum. Lipsiae 1789.« 4. 32 S., 
neuerdings 17Ü0. — j^SanMiilujig seiner z^ntreti« 
ten Abbandlungen und Beobaehtasges tber bo- 
tanisch-ökoiiomirichc G<»geu.<t«nde.«' Leipzig 1793 
bis 1797. U. Botanik. 8. c. Tab. — „Beleh- 
rung, die Pflewen *• trocknen «od m ordnen. 
Für jnnge Botutukcr.« Gotha 1797. a, neuer- 
dings 1801. 8. (VIII u. 20G jedesmal.) — „Fi- 
licnm genera et s|>eeitis receutiuri methodo ac- 
oeoMiodatMo analftieo detoriptne. leonüme ad 
naturara pictis illnstratae a Komano Adolpho, filio." 
Lips. 1799— 180a. IV hnr. fcUo. — «Species 
oMMconuB frondeflomai descriptae et tabulit «eneis 
illustratae. Opu.s po^ithuraum editura a Schwä- 
griohen.« (Spreng, in E et G. N. v.) 

Jacob Glatz, geboren 1776 »u Pupräd ia 
der Zips, starb als ObanentfUoiUnith 1831 in 
Wien. I'.r ist Verfasser von dem „NatHrhistori- 
scheo liiidci^ und Lesebucbe aus den drei Natur- 
eeidien, nebü 300 illnminwlen Abbildungen.« 
Jena 1803. (Han.) 

Jo«ef Sxeutg/ärgy i| zu Aranyos im Ko- 
monier Genital am M: Febr. 1765 geboren, stu- 
dirte in PreH.<«bttrg^ Ifeg^köros und Debrecin, ging 
dann nacli .Jena, wo <»r Medicin absolvirte, be- 
suchte nachher noch einige Universitäten; 1794 
b^ab er sich neeh Wfen, wo er ein Jahr ni- 
brachte und die Kigorosa ubiogto. Er prakticirte 
zuerst ia Raab oad Nagy Kürüs, wurde jedoch | 
acbon 1799 aam Oberphysikas dar Stadt De 





wo er auch am 1. Januar 1832 ^ 
Btürb. Et schrieb vim^. Zoologie und versprach C 
auch Botauik nachi'olgen zu lassen, doch unter- 
blieb dies letxtere. 

Franz Xaver Freiherr von "Wulfen, geb. 
zu Belgrad 1728, gest. zu Klsgeofurt d. 17.M«n 
1805, seit 1790 Mitglied der K. L..a Akade- 
mie, cogn. Lycius IL, fand bei einer nur flüch- 
tigen Herühru ng der dahnuüniächcn Cnniz*- Co- 
rydali« capuaid. (Jac<j. (joilect. Vol. I, p. IT6) 
und theilte Persoon die Conysa eandÜda (Sya- 
opsi.s Plant. 2. p. 420.j mit. (V.) 

Andreas Wolf, Dr. med. und praktischer 
Axst in Hormaansladt, gab heraus: gBeitrIge so 
einer statistisch - historischen Beschreibung des 
Fürstenthiims Moldau. Uermannstadt löUO." 8. 
Vuu iäcite 28 — 66 werden die Naturprüduute aju- 
geftihrt (Ilan.) 

Georg FUredy, evangeli-scher Gei.stlicher 
ia Piiteri, Ubersetzte Kaffs ^aturgeschichte in 
die alovakisehe Spiaehe; ^Historio prisozenj pro 
Djtky, die Girho K a f f a prtlozena. ISOC." Doch 
konnte dieses Werk auä unbekaantaa Gründen 
nicht gedruckt werden. (Uan.) 

Josaf M4rton, 1771 in Iszka Szent György 
geboren, war nach beendigten Stadien auerst Er- 
zieher bei dem Baron Gabriel Proaay, spä- 
ter ProÜMSor der Ethik nnd Natoisesehiehta in 
Leiit.sihau. 1806 wurde er zum Professor der 
ungarischen bpradte an der Wieuer Uttivecsität 
eroanut. Er watftmehm die Uebcoaehmi^ daa 
grossen Bertuch'schen Bilderbuches, VOA ^mA." 
chem 10 Bände erschienen. (Ilan.) 

liu Jahre löüä erschien in Nürnberg : Juöof 
T. Seenas: „Beschreibung einer Reise nach 
Istrien und Dalmatien vorzüglii.-h in botanischer 
Hinsicht, mit einer Vorrede von Ueinr. D^v. 
Hoppe.« 8. (V.) 

Vorher, 1802, hatte der kaiserl. Leibarzt Dr. 
Nicolaus Thomas Host, der Bearbeiter der österr. 
Flora (starb 1834), auch eine Heise nach Dalmatien 
unternommen. Das Verzeichniss der dort gesam- 
melten Pflanzen gab v. Vi.ijiani in seinem Spo- 
cimen (p. XVUIj heraus. Ich glaube hier auch 
dn Ar allMoal Mf die Verdienste Host*a hinr 
wcI^-'.Mi zu inil.sisen. 

Paul Kitaibel erblickte das Licht der Welt 
am 3. Februar 1757, (nach Anderen 1769) in 
Nagy Mdrton (Mattersdorf)» «uner OrHelMft des 
OedejihiirL"n' Comitats, wo s«'in Vater ein 
sehr vvoiiiiiabendcr Landmuuu war^ das Gym- 
naaian in Oedenbmg nnd die Akadcnia ia Bud» 
(wo er Philosophie in Ober- und Unterprima 
hörte) bereiteten ihn zu den UniversitÜMtödien 
vor, die er aneb im Winteraemestw 1780 
in Ofen an der mcdicinischen Faciiltät begann, 
schon 1781, als Student, wurde er Adjunct bei 
Winterl für Chemie und Botanik und pro- 
movirte 1785, ohne eine Inauguraldissertiiion 
geschrieben zu haben, da dies Josef II. abgc- 
schaSl hatte. 1790 ordnete er das Herbar des 
Hofiath Mygind, das Freundes von Linn< 
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Ulli Jacqiiin, dessen Herbar schon deshall) von 
MiischStzliarrrri Werthe i.^t, weil ein grosser Tlx'il 
desselben ron Lin»^ selbst revidirt wurde; My- 
g i n d war, wi« bekannt, t>ln Dtoe. 1 799 tnt K i - 
tnibel eine w-iseciisdmftliche Rer«e usili rioAtipn 
«n, die er bis Finine anwlehnte. 1793 wurde er 
Correpetitor der Pharmnceuten, doch schon 17M 
ttherttfthm er die Aufnc-ht des botanischen Gar< 
tens, weshalb er auch die (^orrepetitor^telle auf- 
gab. 1795 reiste er im -Viiftrage der Kegierung 
nftdi Bnrtf^, tim die dortigen Saaerbrannen an 
untersuchen, ilelmti; jedoch dicfe Reise auch auf 
die botanische Uurchferachting dieser Gegend aus. 
1796 bereiste er mit den k. k. OberallfetttenMit 
und trefflichen iJotaniker Grafen Franz Adam 
V. WnMsteiii f-eb. 11. Febr. 1759 in Winn, 
ü runder der Kuuwtwnualung im Schlosse l)ux und 
Stifter «lageseicbnett'r Volksschulen auf »einen Re> 
Kitxungen, gest. 51 Mni 18'23 zu Oberleutendorf in 
Bulimeo, nachdem er sein Herbar dem bühinischen 
Mosemn gecehedd) die MamorM das erstemal. 
1798 ging er nach Gross wardein, und später mit «leni 
Grafen Waldstein nach Beriini wo er seine 
Spccies von W i 1 1 d c n o w , mit dem er sellM 
lAagere Zeit in Verbindung gestanclen, revidiren 
Hess. 1799 erhielt K i ta i be l eine rJelialts^nlflcr*" 
und konnte auch auf Universitätsunkosten die 
Reisen tmlemehmen, die er bis ;felBt grIJsitttw' 
tlieil.s nii- in-t l'iih r.'Jllitziinf^ seiner 0<'5nncr he- 
werketelligte ; noch dieses Jahr durchforschte er 
die Umgebang des Plattensees mtd a«eh da* Bs-' 
ranyaer Comitat, über welch' letztere Reise der 
botanische Tlioil Jetzt vr»n mir in den Vorhand- 
lungen der k. k. zoologisch-botanischen G<*»ell- 
schäfl in Wien erscheinen wird. 18(X) ging er 
in das Ranat «in<l IHOl ordnete er die Sammlun- 
gen*, 1802 begleiteten ihn Graf Waldstein und 
der Maler Schlitz nach Croatien.' In demsolben 
Jahre wurde K i t n i b c 1 ord. Professor der Rohniik 
und (/hcmie; 180:> })ereiRie er Obcrimgarn und ins- 
besondere in der östliehen Richtung. *) 18<)4 wurde 
das nördliche Ungarn bereist, 18<).> neuerdings das 
Riinat; 1806 nitipste er im Auftrage des Staate« 
in das i^tu hl weis^^en burger Conütat gehen, von 
hief Iiegab er sieh iti die Hansdg («n NensMler 
See), wurde aber in I'olgc eines Nerventicbers 
abgehalteoi Studien 7.n machen und genas erst 
nach mehr als vier Monaten. 1806 ordnete w 
das Musemn 'mit den Professoren a b r i c i nnd 
K eis Inger und j^inff noch daiwelt^e .ftilir mit 
cratorcm nach Sla%onien. 1810 war er zuerst im 
StahiiM^ssenburger OomHnle und im Banatc, dann 
mit dem Krzlier/fig Rainer auf der Matra. 1811 
restaurirte er den Garten; 181^ war er in ha/rt- 



*) DI« Residtate dicMr Reit« ordnet« ich xani Tb«i1 

und legte schon »lier baranyeiisc*' uml ^Itcr btregliensc" 
in den Verhandlunpcn d«fr Wiener k. k. snol.-hot. fJe- 
aoUschaft (Heft III, p. 58« ff.) niedoi, luiti zw;ir unter 
dem allgeineincu Titel: ,,lteliqui<*e Kit i:l>t-li.iiiii< (\^1. 
Honpl. X, p. 27U). Die nftcbstC Vorlngc « iui diu z^vei 
Bcisen in das Cooiiut Msroiaros. dauu die Reia« nach 
dem Ai^ae^ Cemitat nnd naeh Blavonien entiiaHca. 



feld, sein Gebah wurde anf 2000 fl. erhöht mr.l * 
er crliieh die Lehrkanzel der Botanik, wekli«? t 
er jedoch nie betrat und die Schuster auc-h | 
nat^her beeotgle. -Im Jdiw 1615 war er 
noch einmal in der Marmnrr»<! und 1817 in den 
BAdern von Parad; halbtodt brachte man ihM 
aber naeh Pesth snilefc, «ro er dann am 18. De- 
cember 1817 starb. — Kttaibel's Nachlass 
k.'uifte das Nationalmn»eum in Pesth um den 
Preis vou 7(XKJ tl. Ausser einem kleinen Auf- 
in der Sebreb e r "se hen botanischen Zci- 



I 



ttinp;, ersehien von Kiti;>>el rc-rh r<>I<:ende.« 
Hotanik betredendes , mit dem Grafen Wald- 
stein geMieMMiMftHeh- hennisgegeliene nnd w«iL 
Kaiser Franz gewidmete IVerk: ^Plantae rurn^ree 
Mungariae indigenae dcscriptionibus et iconibim 
illustratae.« Wfcnr ISOfiT — 1812. 2S Deeaden ht 
3 Bänden Fol. Kitathel list «ich nicht nur 
mit Botanik allein, sondern auch mft «llen übri- 
gen Zweigen ^er Naturwissenschaft bescbättigt; 
die« eMiflihI man am klnvstet ««• •«efiieii Reiefr- 
littL-hern. welche fiKer seine geniale Anfrn8.<iiin2"s- 
v/eiae, über seine G^tesgrösa« nnd seinen For- 
wiherUfcb«in«ir«iilif^ HüIbii l^dntelfMrtektMMNi 
und den ^gittndliehen Kenner der Nator Tertnthen. 
Ich war* 'verwundert, in dem Nationalmugeum »o 
Vieles von ihm zn änden und bedauerte nur, 
4ns« nMin Bemf nieh- «wang, vM eher die«« 
]^fanuscripte XU verlassen als loh gewollt ttnd ohne 
sie aUe durehgescbe« xu haben; doch hode ich, 
dnss ifies«r Wmisel» m>eh drMIt und es- mir 
möglich sein wird, sKmrotliche botanische An- 
gaben der Oetfentliobkeit zu Übergeben. Wohl 
werden Manche fragen, warnm dies nicht ge- 
schehen: die .\ntwort werde ich an anderer Stelle, 
wenn anch nur iiulirett geben. I'ebriu'ens tjlauW 
ich nicht zu viel zu sagen, wenti ioli behaapte, 
dnss Kitnibel nnter allen i»g)Kritlcli«B 
Xatiirforscherii fttr sein V»t«rlftlld d«« 
Me).ste geleistet hat, ' 

Pramt Graf Ton Skech^vyl aehctoitl» 1909 
seine groasartigo Bibliothek der Nation dnd legte 
somit den Grund s!iim Xationalrousenm : seit |8/>4 
wurde befohlen, das« jede Druckerei in Ungarn 
▼Oft ihren DmidEiraiten je «in Bissmpl«r tm da» 
Nationalm uscnm einsenden nifis>ie. ISO? votirte 
der Landtag .iin XXIV. Qesetzartikel dem gross- 
m&thigcQ Schenker sdnen Dank, und ■ beschloes, 
das Institut nnter seinen Schutz zu nehmen; der 
Bau eines grossartigen GebHude? wurde zwar be- 
schlossen, konnte aber lange niclit ausgc^hrt 
worden, weshalb ««ch an verschiedenen Ortest 
Cc]il-sannnlnn_'en .«tattfanden , dio Sammlungen 
mussten auch ihre Aufbewahrungsorte mehrmals 
▼«rMadem, his endlich 18»7 di« dithtg^ MM 
zum Anfhnuon hergegeben wurden und nun die 
Auefiihrung rasnh vorwärts ging, so das» man 
unter der Direotion von .August v. Kubiayi 
— der kurze 2eit vor AbscliloSi des Baue«, in 
.J. 1843, Direetor des Mtt.?nnms wurde — am 
Ende desselben .Jahres das Gebäude hexieheu 
kountc. 
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Die Custockn der boUniaelien Abthoi^n^ wa- 
ren: Josef JonuH I für die oaturhistoriache und 
tediaologUche äauioiluug) bi« lS2Xi Josef Sad- 
Uv im* eb^ndiepelben 8MHaIv«ge») hk 184U; 
Julius V. Koväts (für die botan^viner. und tevh- 
nolog. Sammlungen) seit 1851. — Die Stelle 
des Directors wsr seit Jacob Miller von 
KrORftkadt wm. 1820 erfolgtem Toda erledigt, 
und zwar bis zum Jaliro li^43, als sie August 
Kubiayi von überkubin und Olnss ttber- 
tnigra wttfd«^ dar dktfM Ebnoauit «nah gegen- 
wärtig noch bekleidet. — Noch glaube ich etwas 
von den botaniwlten Sammlungen dieses luaür 
m ttllMen, boTM ieh «nf den 
irten unter der Leitung KitaibeTs 
zurUckkoiiim*'. Dtis Herbar <lt'? N^ti iitilmuseutns 
enthalt gegenwärtig die i'tiajizeiiBamn)iuugea von 
Lumnitxer, Kitaibel, Wolny, Wierz- 
bioki (zum Thell), Ileiifft»! (zum Theil), Ro- 
ckel's banaterUerbar (sumXbeil), Eeichenbacii, 
Albseil Bad JaUw v.. Kovdtt|.«MWcd«ii nag 
wohl das Uerbar noch kleinere Ssnanlungeo be- 
sitzen, doch weiss ich von diesen nichts. *) — 
1809 gab Kitsibel den ersten Katalog des 
Pectker Gartens heraus. Derselbe enthielt 744 
Genera mit .5986 Ppecies und 103 Varietäten. 
1809 Übernahm Schuster die ««i^jpürQiMle Pro- 
§umr flfr Botuik n»d Cbenie, KiUitliel 
nur die Direction des Gartens; 1812 gab letzte- 
res den zfreitoa. i^iitalog de« Gartens ImiM, der 
auf eimii «adbra Ort, ntadioh auf den vom 
Fürsten Gras salkov ich angewiesenen Platz 
verlogt war; der Kftf.loL' enthielt 784 Genera, 
1^994 Specie« und 14 Varietäten. 1813 wurden 
Kitaibel 50 fl. flir BuvMimn in die UelMte 
Umgebung, und für den Briefwochftel und Sa- 
menljfMuch 100 fl» W> W. aogewiesen. . 1815 
wHidea 6tw« 600 fl. W. W. Ar OfaMchsiben und 
Fenster in den Treibhäti«ern angewiesen. Prof. 
Schuster übernahm 18 IG die Ueberwaohung 
des Gartens und Kitaibel gab deu dritten 
Katalog desaelbfui heraus, der 837 Genera, 4333 
Spcries und 2'J V Arif-tlitp]} rtitlitclt. 1817 wur- 
dtiu um i^Otl. W. VV. itiiume aagekault und zwar 
baiUafig 70 Specie«. (N. nw) 

Johann Con->tiiutin Schuster, geboren am 
7. Mai 177.7 «u FUnfluroheu im IJtaranyaer Co- 
mitat, studtrto tf^ tahier Vaterrtadt und alwol'nrta 
auch dort dia jaridigeiMn Studien im J. 1796. 
SjMiter (1800) gipg er nach Peath, um Mediii!; 
zu tttuUiren und wurde schon 18t>2 ^um Dr. luud. 



*) T^idcr ist das Herbar in einem sehr traurigen 
Zustand«, da mir nur ein aeiir klsfaef Ksatett |*oria«- 
tor Mausen geseigt wurde, dar im VerblllaiNe ma 

BaumoiDnaluiio tut iuca Ucrbur« kaum 20()() Speeles ent- 
hillt ; gewidinlicli Lie»ch!lfti|Tten sieh <]i>! ('uatodcn immer 
mit .■iDiirrrn (M'gi.'iisiiiinli.' a iils mit ji-nitn, welche in 
ihren Berufskrcic fleien, WAshalb Huch der gegenwlirtige 
mangeOufke Zn»tand erklSrlieh i^i. Ei ist judnch ein 
■eluMTzerregcndes OeflUtl, von dar Lann« £ioaeliier 
einnn 8o grossen Sehatz vernachllutgt ztl seheil; ist 
y ili'nri ki'ini- li!:tiür(!c, dlo es r!cr MSh« Werth «rsciftsii 
wilitil!, dits zu cuutxulireu ? 



itent bei Wiaterl, 



preiaovirt. 1803 war er Assistent 
1804 und 5 1)»'«H< hte er die :t 
vecsitäten, übernahm bei s^er Zuruvkkuult (IbOCj 
die Comepetttoriielle für PharuMMwatep» mnde 
1808 zum Professor der Chemie und Mineralogie 
am Klausenburger Lyueum emannt| kebr^ aber 
noch im selben Jahre als Professor der aUg^iodi- 
nen Naturgeschichte nach i'esth zurück; seit dem 
Tode Winterl's (1809) bis 1811, in w^-lthem 
Jahru er o, o. Professor dejr Botanik und Che- 
■üa warda, sapfUrta er diese Fäaliar» m wie er 
Rucli ZU verschiedenen Zeiten auf anderen Ge- 
bieten «U4bal£ i811 — 1813 war er ÜDom der 
■tedidniielMft FeeoUtt und trnt 1817 die Lelw^ 
kanzel dir Betenik an Ha her le ab. 1821 wurde 
er Rector niaj^nificuH tif^r könicrl inij^arisf hen Hoch- 
schule uuU löUi »aiihe liiu diu uugur. Akademie 
zu ihrem erdeatl. Mitgliede. Indem er an allem 
Grossen, was in seinerzeit geschah, Tlieil nahm, 
erwarb er sieh durch die Herausgab« der cbe- 
mwelieii Wevke Wiaterrs päd Kitaibrer» 
grössere Verdienste als durch seine ^Termlno- 
lugia botanica;" Ofen 1809 erste, 1815 zweite 
Audagti. Schuster starb am 19. Mui 1839. 
(Hnb. N. V.) 

Josef Kadnitzky von Lerchunfeld war 
katholiselier Priester aud Obernormaischuleo-Ui- 
-teator itt HeratuHMtadt and eterb 1811. leb 
lasse hier Dr. Schur's Angaben, die er iai 
Hl. Uande der „Mitiheiluagen des «ebeabfir- 
giscken Vereins fttr Maturw^ieaMdMAen ttber 
Lereheafeld v«rQlbntlidite, im weMstUdiett 
folgen. 

Lerchenftild war ein Zeitgeuuaae Liant^'s 
«nd Vtqiiirt schon bald nach des Letatarp Tode 
sein Wirken in Siebenbürgen. Wie man aus sei- 
aeu lünterlsaseuen Notiaeu ersah, war er imt 
Jacquin, WlUdenow und Kitaibel in Be> 
rUhrung gewesen; Ii .scheint er mit Baum- 
garten wenig verkeiwt zu haben, da dieser in 
seiner ^Enumeratio'^ Lercheufeld sehr selten 
erwMlint. Zufolge seiner Stellung als Schulen- 
Director miichte er häutig Reisen durch Sie- 
benbürgen. Sein Nachiuss bestand aus Folgen- 
dem: 1) daera IfeniMeripta, weria beUta^ 
400 Phanerogamen sehr deutlich beHchricben 
werden, uud 2) etwa 200 Beschreibungen von 
Pilzen, vorzüglich aus der Gattoiig Agarieus 
nnd Boletus. Schur veröfTentlichte aus Ler- 
chen fe 1 d 's niiiterlH«scii8chafl Folgendes : »Auf- 
zählung der in dem Lerchenfeld 'sehen Nach- 
lasse vorgefttodenen abgebildeten SidiwXmme*;*) 

,Aa£tShlung der abgebildeten Phuierogamen 



** Ich gebe hier die wenigen von Lercheafsld 
ftufgciiclltcn SiiecifS mit Scliur's Syoonjnsni 
AgaricuM lactißum = Ag. lactuo« I'era. 
Ag. taelißniu aureus = Ag, SOnas PSVS. 
Ag. ituteraietmtM Lercbf. ? 
Ag. ptMatm s Ag. comatni MOll. 
Ag. momamis Larahf. rar. 
Ag. »aUctiM Lerchf. 
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aus dem Lcrclieiifeld' sehen KatUMse." ') 

Dr. Schur war »o freundlich, uns mit den 
in der ADiaerkuJig aofgefilhrten i>pecie8 be- 
kannC m nuMlMn; «r bemerkt sqglpieh, dat» 
ein grosser Tlu'il der dazu gehtn^D Bildor 
um 1790 — 1795 verfertigt warde, «odorcL e« 
möglich war, so nanohe Spectes, die Waldst«i« 
nnd Kitaibel beschrieben, von ihm erknnnt zu 
werden. Dr. Schur hätte ahor auch Imji jeder 
Tafel die Jahreszahl ihrer Verfertigung hinzu- 
aetsen sollen, wodurch er «na atnen aasserordetit- 
liehcn Dicnpt nnviescn liabcn vfirrii-. indem wir 
bei Zuaaiautenwerfung dieser Vtimden mit den 
WiikterlMien SpMfat ein gi6aMrea Cow/tiu- 
gcnt zu den vor Waldfitein und Kitaibel 
gekannten seltenen Pflanzen hatten hinzuftigen 
können; da aber dies nicht geschehen, so gehört, 
was Lerchen feld'sche Pflaaaen hetrift, die 
Priorität bis jetzt den vp^d^enst^•olIen Heraus- 
gebern der ^^Piantae rar.**, nicht nur von syste- 
niatiaehem, aoadam aaek von hiitoriRehem Stand- 
punkte aus. 

Samuel Dioazegi, geboren um 1760 eq De* 
breem, atHdixta Avimgß m mSmr HaiTbaA, wptntr 
in Göttingan Theologie; nach aeiner Kückktlu 
predigtP er in mehror<Mi Ortt-n dnn "Wort liif; 
Herrn, bis man ihn nach Debrcciu berief, wo 
er auoh kald daravf Snperintendeirtlal^Ofaenotar 

wiirdn: rr sturb am 13. Aiig. 181.T. Dloszej^i 
schrieb aufiser einem theologischen Werke auch 
folgende botaa h e h e: „Mugvar flT^askSnyv »elly 
a k^ magyar hazäbann talälhatö növev^nyeknek 
megesmerds^re vezet a Linnt^ alkotmilnya szer^nt. 
(Ungarisches floristisches Buch, welches zu der 
ErkenmUtg der in beiden Ungarn vorkommenden 
Pflanzen nach dem Linn^'schon Systeme Ifilirt.t" 
2 Bände. 1807. t). (608 S.) — Dieses Werk 
gab er mk eelnen Schwager Fazekaa, nm 
welchem gleich die Rodt- sein wird, ficraus. Das- 
selbe entfadllt, mehrere Exoten eingerechnet, etwas 
Uber 700 flenera Fhanerogamea ond Kryptoga- 
men. — K«rz vor seinem Tode gab Dioszegi 
sein zweites Buch Iienitm und zwnr da.« ^Hrmsi 
Fiiveszkönyv mint a magyar füv^szkönyv prak- 
tika r^e, fllv^acek ds neaii flivdsfek siimo- 
kra keszfilt knzhasznnvehetöve tiH'etftt 
diciniscbe Botanik, als praktischer Tbeil des M. 



') Di« Yon Lercheafeld aa/fe*t«Ut«n, aber nicht 
pnbVeirten Species sind nwA Bchar fetgoade; 

Achillea nlplna A. liiiguliita WaUst. tt ICit. 
Allii'm Iraruijlvciiiitiijii .-ilT. A]\i') dnmibiuU .'?^ieng. 
A. iSzuridewe afT Allii globobi ^^. II. 
A»tragalu» Stolxcnbergenns ^ A. orioccphalus W. K. 
Euphorbia Sigeri ^ collina Scbur. 
Helltboru» antifutrum s H. poipamseei» W. K. 
0eaHftt tramj^wmiem s O. ovata W. K. 
Lacfuca annuslttta = L. sagtttatt W. K. 
McJicago Öibinienti» == M media Pcrs, 
OrchU rubra = O. elegana l(i?ufl 
Scabiota leucantha = Sc. comiculata W. K. 
Trapopogon undulafui = T. oricntal a L, 
Ficto M«roiporte»Mä m» V. grandiflora Stop- 



Trc 



F, K. [vorstehendes Werk]. Fttr Botaniker und 
Nichtbotanikf-r brauchbar verfasst)* Debreeis 
1813. 8. (XIV und 306 8.) 

Miehael Faaakaa, geb. 1760 n Debreein, 
war Offizier nnd marh'c dio Türkenkriege a!s aol« 
eher mit. Später lebte er zn Debrecin in Pev- 
don, arbeitete das „M. P. K.« mft DIoasesi 
ans, und war ausserdem einer der populKrstoB 
Volk^HÜchter itcint r Zeit; er ataiA> 1819 itt seiner 
Vaterstadt, (Hab. N. m.) 

Joachim Vuics, Notar bei der kSniglich«« 
Gerichtstafel in Pesth , übersetzte die Natnr- 
gesebidite Raff 's in die illyrische Sprache: 
„Eatetwoslowie w pobu naipnee Ninnoili apiaanno 
na nemezkfi 'azyk autorom Qospod. Georgiern 

Christianom Raffom prevedetno Joakimom 

Wuicom.« Ofen 1809. 8. (85« 8.| (Han.) 

Um das Jahr 1810 gaben die Professoren 
des SArospflt^kei t'olleginm<; gem*»inscbaftlic'h ein«* 
Naturgeschichte heraus, deren botanischer Theil 
nnter fblgendem Titel von- Joeef Vadnay, Ppf»* 
fessor der Humaniora, erschien: ,. Masodik KA-^z 
a PliatAk orsziga a s. pataki ref. hum. tskola 
saAmink fSwtller TkeH, daa PfluMenrefeh für 
die ."^.-irospntaker Homanitätsklassen.)** S. Patak 
1. .\urt. t8IO. R. 2. Anfl. I8S3. 8. (170 S.) 

Josef August Schul tes der Aeltere machte 
in aeiner: «OesterreMis Fk>ra* (Wien 1814, 
t? TMi\1 viele in Ungarn vorlconiment^i- Pflan- 
zen bekannt, die ihn aum grossen Thcüe Ki- 
taibel lelkal nHllMaie; dock botankine anek 
er in Qengeden dea Bain«7'ier Oraaltaii. (HaK 
N. m.) 

Georg Wahlenborg, med. Dr., geboren zu 
Skarph>-tt«n in Werndand am 1. Octoher 1780, 
ward Intendant des nntiirhistorischen Museums zn 
Upaala, ordentl. Professor der Medicin ond B»- 
ta«nk nnd Direolor dea botaitbicben Garta» 
dai^clbst, starb am 2:?. Marz 1851. Er be- 
reiste im Jahre 1813 die Karpathen und vcr- 
6ffimllkli(e seinen Reiseberiebt unter dem THel: 
^Georgii Wahlenbergii, Med. Doctor et Botani- 
ces Demonstrator in roi,'ia Aead. Upsal. reg. aead. 
scientiar. Stockholm. Membr. ord. Flora Carpa- 
tkorura principaliam exbibene plaalaa in aontiboa 
carpatbicis inter fliimina Wagnm et Dunajctz 
eorumque ramoa Arvani et Popradum crescentea 
ed praemittitor traetatoa de idtitadine v^cta^ 
tione, tcmperatura et met. horum monttum in 
genere.« Qöttingen 1814 c. Tab. (XVill vad < 
408 S.) (N. v.) I 

Von dem Physikus Anton Ilorky exis^ 
niis dieser Zeit ein Htrbar (Centuria florae ba- 
konyensis) des Bakonyer Waldes im Martans- 
berger Kloster, dessen PAanaen Koner in den 
Verhandlungen des Pressbiirger natarwiMUiscIiaft* 
liehen Vereins veröffentlichte. 

Johann Christian Gottlob Baumgarten, 1765 
fu Lnekan in der sliciisisehen Niederlausitx ge- 
boren, bis 7M seinem 18i3 frfolgten Tode als 
Physikus von Sclui$zburg in k>iebeabUrgen wir- 
kend, erwarb sich nm dies sweito Vaterlanid gioste 
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Umgestaltung der Bonplandia. 

Mit der heutigen Extranummer nehme ich 
Abschied von den Lesern der Bonplandia. Ueber- 
hiiuft mit Geschliften fehlt mir die nöthige Zeit 
diis Blatt fern vom Wohnorte fortzusetzen. Ich 
habe mich daher entachlossen mit Ende des 10. 
Jahrganges und im Januar 1863 eine neue Reihe 
bei Robert Ilardwicke in London unter dem 
Titel : 

^^Joaxnal of Botany, British and Foreign. 

in englischer Sprache und monatlichen Ilcften, 
von denen jedes wenigstens eine von W. Fitch 
gezeichnete, neue Pflanzen darstellende Tafel ent- 
halten wird, erscheinen zu las.scn. Ich bitte da- 
her alle Abnehmer dieses Blattes das Unterneh- 
men wie bisher zu unterstützen, und werde mich 
freuen, wenn diejenigen meiner Mitarbeiter, wel- 
che kein Englisch schreiben mir wenigstens Dia- 
gnoscu neuer PHanzeu in Latein zukommen lassen 
werden. (Adr. 22. Canonbury Square, London.) 

Es ist Absieht zu den zehn Jahrgängen der 
Bonplandia ein vollständiges Register zu veröffent- 
lichen, damit sie als ein abgeschlossenes Gaiue 
dastehen, und mit Leichtigkeit consultirt werden 
können. 

Allen Freunden, und es sind darunter die 
berühmtesten wissenschaftlichen Namen , welche 
mich in meinem Unternehme n unterstützten, sage 
ich meinen verbindlicliBtcn Dank. Ganz beson- 
ders bin ich meinem Bruder verbunden, der mir 
ätets treulieb zur Seite stand. Auch kann ich 
nicht abschliessen, olino Uerrn Th. Schiedeck 
fiir seinen Diensteifer als Unterredacteur der letz- 
ten drei Jahrgänge die vollkommenste Anerken- 
nung zu zollen. 

Ich habe mich ungern zu der Umgestaltung 
entschlossen', doch ist es vor allem nothwendig, 
das8 ich mich mehr concentrire. Seit 12 Jahren 



ist keine Woche verflossen, in der ich nicht einen 
oder mehre Artikel in dieser oder jener Zeit- 
schrift der Oeffentlichkeit übergeben habe, und 
mehr als je werde ich jetzt in jener Hinsicht in 
An.spruch genommen. Es bleibt mir wenig Müsse an 
verschiedenen grösseren projectirten Werken zu ar- 
beiten, und bei ruhiger Ueberlcgung blieb mir keine 
Wahl ausser der die Zeitschrift in einer Form aufzuge- 
ben, die mir mehr Zeit kostet als ich übrig habe. 

Das neue „Journal of Botnny" i.st im Preis, 
Druck und Format wie die letzte von Ilooker 
edirte Series, doch ist darin mehr kleine Schrift 
angewendet, um den Stoff bewältigen zu können. 
Die erste Nummer ist soeben fertig und enthält 
eine colorirte Abbildung von Isoiites echinospora, 
die in diesem Jahre in England entdeckt wurde, 
sowie folgende Abhandlungen und Artikel: 

On British Speeles of Isoötes, By C. C. 
Babington, M. A., F. R. S. 

Anthurium gladiifolium, a new Brazilian Aroi- 
dea. By Dr. H. Schott. 

On cert4iin Vurieties in the Common Rye- 
Gruss. (Loliinn percnne L.) By Maxwell T. 
Masters, M. D., F. L. S. 

On Tecophileacete , a New Natural Order of 
Monucotyledonous Plants. By Dr. F. Leybold. 

Qu some of the British Pansics, agrestal and 
montane. By J. G. Baker, Esq. 

On Tryblionella Victoria; and Dcnticula sub- 
tilifl, two Speeles of British Diatomace«. By W. 
Carruthers, Esq., F. L. S. 

Revision of the Natural Order Bignoniaceo;. 
By Berthold Seemann, Ph. D., F. L. S. 

.Memoranda : — 
The Sago-Pulms of the Aru Islands. 
New British Algae. 
Common Ling. 
Arum Canariense. 

New Publications: — 
Bentham's llandbook of the British Flora. 
Syme's Edition of Sowerby's English Botany. 

Botunical News. 

Berthold Seemann. 
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Tecophileoceae. 



herbtie cliUetueä, ruontical&u, vernalcs, rhi- 
zomate bnlboflo-fibroso^ glabne. » Cmäu M*(u- 

fonnis flraplex vel a|)ii'e 5;nbram':»5ii.^ , nnnc 
apbyllas, nuuc folmtus. Folia sacpissime omnia 
radie«Iia, simplicia, intcgra, altenumtta, linearia, 
haai vagi'nantia, caulina sessilia. Floren herma- 
phrodfti , «!Tibtrr«*f^ilarf s , nunc solitarii terminales, 
nunc ]janii:ulatt>, bnicteis foliaceis, vel ebrac- 
teatif.. IVrujonium corollinuin scmisupcruiu, 
bre%'iter tiiltulosnin , lu'xajihyll'i - partitiim , Irtciiiiis 
blseriatis, interioribus nonnihil tuinoribus, cxteriu- 
ribns snbmucronulatis, tnarceseeoig. iStomsna in- 
trorea sex, perigonii fauoi inscrta, inclusa, tria 
fertllia cuUateralia , quoriim unum laciniac cxtc- 
riori, dtio interiortbtis opposita, filamcntis su- 
bttlatis, unthcria biluculuribiis , dorso insertis, 
versatilibtis, apitc Inf ror.se -dehisceutibu-, r^rami- 
Dulo ia utruquo loculoruni ininuto , basi antico 
calcaratis, totidem hnanthera, loiigiora, lanceolata, 
upice «ubiilosa, laciniis dnabiis < xtcri iiilius < t in- 
teriori opposita. Ooarium sewi-iafärum, triloca- 
Uve, tnuitioviilattim. Ovula biseriata, adseea- 
denti«, colamnae central! inscrta. Stylus simplox 
cum ovario fonf Iniin'^ , Itjwi conicus, tiliformis, 
stigiu^tc capitutu-triitdu. Capsula trigona, trilo- 
cularia, locaKcido-trivalvis. Semina plurima 
oblotiga. 

Ordo ab Irideiä quae perigonii et rlüzomate 
siruetuni Bimilei, antherarura ttumero, directione 
introrsa et dehLsccntia canitndem for aininiformi 
loculorum apico, valde diveniu. Tta^tilea 
Bertoro et Colla. 

rhyganthua, Poop p ig. 

l) Tecophllca violacflora Bert. — 
l'bygantlius vornus, Püppig. — T. tcner- 
rima; balto fibrodo; fotio radicali unico, lineari, 
carniatn, apicc acuminato-fiispidato , ad inarginein 
subundulatio e basi vaginante; suapu erccto oni- 
▼el rarlua bifloro, infra iqiiceni obsolete blbrac- 
tpolato: flore violaceo. 

Ilab. In inontibu« nriflfs Chile borcalis versus 
praoiiium: aConeun" pritno vcro (ujcase Auguste) 
florens Poeppig. Prope j^Quillota'* le^t orn. Gay 
et niensc Sept. in morite; „Cuesta de Prado* 
divtu pruviticiae Santiage iavouit praoclar. PhilippL 

Wiirzel knollig, aussen mit aufreehten, »em* 
lieh starren gelblicben flachen Fibern bedeckt, 
welche den wels-ijüchcn innern Kern des Bulbus 
von der Basis bis an die Spitze umhüllen. — 
Ans der Peripherie des Bulbu«; < nr.-jiringcn kleine 
riiri<l!!i;hn Wnrzcl - Zäsorchcn , wrli-hc sirh (Ttir<'li 
die bekleidenden Faseru des Bulbus nach allen 
lUehtungcn horisoiital bervordrfingen. — Der ein- 
fache gerade oberwärts etwas schwanke Schaft 
ist am Grunde von der häutigen Basis des ein- 
zigen aufrechtstehenden Blattes, welches linoal- 
lanzeltlicli zusammengefaltet, vollkommen glatt und 
ganzrandig in eine ziemlich lange S|ilt/c nu^ge- 
zogen ist und bei einer Breite von circa einem 



halben Zolle in gutem Boden ^eidnri« der Sehaft 
mitunter die Lange von einen kalben Fnase er> ( 

n'i^t, — Der Si haft trSgt eine mitunter anch 
durch Gabelthuiiung desselben zwei endstiUidige 
BlUthen von einem Violett- Bl«i, migefiUtr Mebs | 
bis neun Linien-lang, ua Ichi' mit 2 kleinen schup- 
pennirmigen abwechselnden häutigen Braeteaa 
bekleidet nnd. Ein korzrSbriges , glockenför^ 
miges zartes Perigon ist in 6 Blutnenbl&tter ge- 
spalten , welche in eine äussere und eine innere 
Reihe geordnet sind; die äussern Pctalcn sind ■ 
etwas breiter und schwachstaehelspitzig, wltkreiMl I 
die drei innern schmäleren an der Spitze stumpf ' 
sind. Die 3 sterilen ätaubgeiasse sowohl als die ; 
fraebtbaren stehen einseitig; die sterilen siiid et- 
was grösser als die fruchtbaren, gelblich an ihrer 
Basis, schönblau nach oben und oberwärts weiss- - 
ltch-«tachelspitzig. — Die fnichtbaren kleineni 
beben sehr kurze gelbUche .Staubfaden und tTA- 
i^eu zweifaeherige etwas rundlich-dreiseitige unter- 
wärts in einen ptriemcnfönnigen Sporn auageao- 
gene schön hoebgelbe Antheren. Weder Bert er o 
noch P'"'pp'g erwälinen, da«-< die Aufbenn riacli '• 
dem Centrum der Biüthe hinwärts geneigt stehen 
und beide s&mnen dannt ffbetein, dass selbe sieh ■ 
der Länge nach auf beiden Seiten öfl'ncn; meine | 
Vcrmiithung geht dahin. ila=;5 IhmMc Autoren die 
Pdanze in frischem Zustande nicht hinreichend j 
genau untersuehMi konnten und dass bei einer 
spätem Untersuchung der Bliitln- in Kuropa die 
getrockneten Exemplare weder die Einseitsweu- 
dong der Statnina noch die auffallend abwdehende 
Dehiscenz an der Spitze mittelst einer fensterähn- 
lichen OofTuung am obern Knd« je eines Taehes 
erkennen Hessen. — Dass meine nenent^leckte 
Tecopbilea cyano-crocns eine solch eigenthümliche \ 
ntid total verschiedene I)ehi«i"enz allein (tib-n 
sollte, glaube ich nicht annehmen, sondern viel- i 
mehr beweisen au kSnnen, sobald leh im »Scfc- > 
sten Frühjiilire fSept.l fnsrlic F\('iiip?are der T. i 
violaedora Bert, eingesammelt haben werde, dsss I 
mein Schlnss ein riehtiger ist and dass eveh T. j 
violaetlora Bert, innerseitswendige Stamina und I 
deren Antheren m der Spttse Sick fensteHVmig 
ötVnende Fächer haben. 

2) T^icophilea tymo-erwtm fn. s|».>, LefboM. 

T. bulbo fibroao; foHis radicrtliltns alfemantibds 
plerumque duobus vel tribus, lineftribus, carinstis, 
undulatis, glaberrimis, reclinatis e basi vaginante, 
Vagina incln.«ii8 menibranacea «Ibida; scapo erecto 
uni- vel bi- vel tri-ffrtt-o', fofiaeeo-bractieolato: flore 
campaßulatu magno, petalts biseriatis, interioribns 
angustioribiis , exterioribns submucronulstis: star- 
miniims omnibua luteis, calcarthn« ferfilittm swhn- 
lisque steriliom duplo longiorum pellucide-albis. 
Ovar?« seraiMufero, oblongo, obovato, sulMrigeno; 
stylo filiforme, apice trifido, timbriato; ovulis 
adacendentibos, biserifttis qainquejngis , long« 
ellipticis. 

Fl OS conspknnis, colore aatireo vel cyaneo» 

sed rcriei forma ef li ibitn: p?t?<liB tribus in- 
ferioribns starainibiis sterilibtis oppositis, satiore 



Digitized by Google 



371 



onquem- versus atro - oaernleis et tribtu saperiorl- 
bus Mtber» fertUibu oppodtis palltdioribiii, albo- 
pjetis, duobus supeiioribns intorioriboi ba«i utrin- 
quc nlbo- timhriatis Foliorittll OOniisteDtia 

Ornithogalu simiiis. 

Hab. Floret menribas Oetobre et Novembre 
in alta C-ninitni provinct« Santi«gO cUctO: 
lyPinqusnes eu k Debesa", 

ShiaoBi in aetoem jieiiM«ni den Bnlbui des 
Crocus vcrnaa ähnlich; die Wurzelhülle aus vielen 
feinet! Fasfi n hfstehend, enthält nicht blos Einen 
festen \Vuric:lku<4Ien, sundern besteht ans einem 
oberwirtf cottctven scheibeaförmigen Uoberreste 
de" vorigjjthrigen Kulbiie und dtni daiütior auf- 
sitzenden dieigäkrigen zwicbcltbrmigenKnuilea ; aus 
der B«tt« dieses letetern mtd zwisohen diesem und 
der vorigjShrigcn KnonoiHrfii'ib«- licrvur f'itt?:prin- 
gen die feinen gelblichen WnrzelfÜserchen, welche 
die faserige Wiirzelhfllle horfzrjntal dnrehbrBchen 
und somit in der halben Knoilcnhübe peripherisch 
hervortrPteiHl orscheinen. Unterhalb der vorjäh- 
rigen concaven KnoUeosoheibe, bilden die ächei- 
benrerte früherer Jabre ein bfllbvenuederles zase- 

ri^ «geschichtete^ La^fr. I^or hdolriindf ol/er- 
wärts etwas schwanke ächaft ist an semciu Urunde 
TOQ den 2 bi» 3 tineellaueltliehen eohSDgrflaett 
Blättern echcidig amsehlosson und die BlStter 
sclb.^t: sind im CJrnnde wieder von einer weissen 
häutigen Menibnuie umgeben. Die Jilätter sind 
▼ollkommen glaM, rianig geüUtet and die Blatt- 
spreitc ist am Hnnde gewellt und ihrer Länge 
uach zurüukgebvgen. Der Schaft trägt oberwarts 
durch OabeltheUung 1 bis 3 endständige ßlfltben, 
deren dHnnor Petioliu von einer fiist gleichiangen 
sitzenden sehmallanzettlichen blattähnlichen Bractee 
getragen wird. Die aufrechtstehende Blfithc hat 
in ihrem Aeussern viele Aehnliehkeit mit di m 
Perigon eines Crocns vern»i«. überrascht jedoch 
durch ihre schüu tieliiltramarinblauc Farbe, welche 
indessen aueb hie nnd da Inf Hellblaue und bis 
fast ins Wtü'-sf iio.iiiili i t ; di-' Länge des gefärb- 
ten Perigons selbst beträgt gowöhnliob einen und 
einen halben Zell; das VerhSltniss der gmxea 
Pflanze ist meistens sechs Zoll , wovon 2 unter 
und -4 über die Erde zu -tt-lnn kommen. Die 
3 vor den sterilen ätaabfiiden Htehondcn Perigon- 
blKttier sind namer deutlieh dunkler geHh'bt als 
die 3 üfifipcn wnA nnnuTitü. !i üntfrwMrts gf'gön 
den Nagel hin ticfduokclblau. Diu 'i den frucht- 
bw«n StaebfUdeB entspreebendeo Petalea sind 
cHras heller gefärbt und mehr weigs- gestreift, 
zwei (Icr,~( Ilipn der innern Perigonroihe angchfirig 
bind aul dem Grunde am Rande weissgewimpcrt. 
Die fruchtbaren Staubfäden sowohl als die un- 
fruflitliiirfn sind ni<-ht abwechselnd geordnr^t, son- 
dern stehen neben einander je auf einer fieite der 
Hlttthe, die unfrochtberen sind doppelt so lang 
als die fertilen, lineal-lanzi ttfönnig aller8elt'4 ui-lh 
und oberwärts mit einer durchscheinenden Pfrie- 
monspitzc besetzt; die kürzeren fruchtbaren sind 
gegen das Centruoi der BIflthe gewendet, mit 
ihrer RUokaeite unterwärts auf d«iD pfri«aeni9r« 



raigen Staubfaden eingefügt, zwoifacbeng fast 
haUfkraiiMnnig nach laaea gebogen und auf dem 
t^ueerdurchschnitte stnmpfdreikanti:,' : «'ine stumpfe 
rundlich aufgeblähte Kante befindet sich dem Ein- 
l'Ugungspunkte des Filamentuuis gegenüber nach 
innen nnd ist unterwärts in einen wetaslich durch* 
schoini^nden pfriemenlormigen Sporn nach innen 
ausgezogen. Die beiden Antherenfächer öffnen 
iidk oben an der Spitze gegen den Mittelpunkt 
der BlUthc hin mittelst zweier fensterartiger 
rundlich viereckiger Löcher. Das Ovarium ist 
mehr al« 2 Drittheile untcrständig , etwas rund- 
Ueh dreltKkii:, oval-länglich obcrwürtij konisch in 
den fiiilcMir.irmii^ stehenbleibenden Gritl'el in>er- 
geliend, vollkommen dreifaeherig und die «uf- 
wärtsstrebenden länglieh ovalen ESer sitzen in 
dem iuiurii Winkel des Faches an der Mittel- 
säule zweireihig in je ö Paaren übereinander. 
Die Speeles ist ohne bemerkbaren Geruch nnd 
dürfte, da dieflelbo hier in Chile unter dem 
.'j3. Grude südlicher Brcitr \n i Iiicr (.'ordillereu- 
hühe von naheau 10000 Fuss über Meer auf 
feoehtem PerphTf- Boden lebt, ia DentMfalaiid» 
r;.'irtrn als eine handiche Zierde des PrOhJahi« 
geduiheu. 

Santiago de Chile. 

Priadrieb Leybold. 
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Herr Fest in BrasOien. 

Dfni Rcdactenr der l?onp!«ndiA 
(durch gütig^e Vermittlung des königl. prcWisisdK^n 
Ooaehliftstrllgers Hrn. t. Ott lieb in MoateTideoJ. 

CayklM, Vbato Qrouo nra>dli«a 2S. S«|>lauiti«r 
Wie ich Ihnen nittbeilte, wollte ich lutch .Montevideo, 
wohin ich denn auch nach einer ftfitägigon sehr irliu k- 
ticben Keite gelnngt«. Die Udo und kahl mmsehonde, 
ateinige Kü«tc Uruguay« machte keinen besomlui <; frettad' 
liehen Eindmck ituf oiieh, allste ieh glanbto tlaalaaare 
aei bcAser. allein auoh Uärln tHoseht« ich nücll in «ini- 
gaa Tsgen. Weniger geOiascht wurde ich im Auffin- 
den «iner Anatetleag, und zwar Und ich eine solclio 6 
L. n-uu \i,n Muntovideo, :iiir' einer bedeutenden Cbacro 
■»1» M >yui domo. Die »Stelle wHrc nun für einen Oeko- 
Doin Hciir ^^\^^ gewesen, allein insofern ineine Umgebung 
wie l«Ht düB ganze Land mir gar keine (Jelcgenheit zum 
lii.ii.uiiiiireu resp. Sammeln bot, so können Sic sich dcn- 
keo, fOhile ich miob bald sabr nngiacklioh. Das Land 
ist im Allgemeinfln als steinig and sandige«, Watd und 
bnumarmeä FlachlaTifl /n lii /.ficliin n . worin nur die 
Ufer der Flösse oinnii fttin:ljiicl>-lm»chi|^cn lc;fumin{>scn 
\\';ilc[( l]ni.iktLi an «ich haben. Ich suchte nun eine .An- 
stellung in Brasilien oder Paragoav 'u erhalten, «Dein 
da die« mir nicht gelang, »a besehJ08.<« ich meine Stelle 
10 Terlasaon and nach der, nur von der Laogsdorffer 
nad Rledler Expedition oberflfteUieb besnebten Provins 
IfMIa GroHo in Braaüion an geben, oad «eliiffte aaleh 
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d&hax am 3. August auf einem prächtigen Daiupfor uacb 
Cuyaba ein. Dio Reiac an Buenos Ayrea, Rosario, Pa- 
ran«, Corionte» und Aamioioii und Corumba vorüber 
währte 29 Tage, lUd WSr von Coricutc;! au, wo diü 
Ufer Mhr n«b« ntMiniaeiitr«tea, bOduit ioterMWuit^ fkst 
tmantorbrocheiter Orirald, von dem ieh vonflgltoli Ara- 
liacet'H, Laurineen, Acautliiiccc-n , lll^-iiuiiiea , Aroideen 
uud Mumceou wie 8cittiiuiuuun »mii, war ^uf beiden Sei- 
ten unsciLT Fuhrt , Imtten dab«i Gelugcnhcit taus -mlt; 
von Kaimans zu srhcu, dcagIcicLen einige Tiger, Hir- 
sche und KcliL-, und viel Wasserschwoino. Am 31. August 
kadeten wir in Ciij»i»»i dner aUerdiofs alten , sb«r 
aveh alt gcbllebnen Httttoutaih, die wob eine balb« 
Stunde in das I^ainl trsti tcUt, weil zwi.ielicn jciIi'mi Ilausi: 
7—8 iniu^Li, nucli liic.-.i>fer H:Ul:irl, liofh l'lulA lUiidcll. 
,So hat aic luii^eführ S-1U,UUU Liii wuluicr und 25000 
ll&uaer. Die Uiiigebunpj i'st g^rüästeiiibeiis woldig, jedoch 

aaeb aebr burgig. (behaut wird nichts aU Zoekarrohr, 
worats lehr aoblechter Zucker, Uapadora, gemaebt 
wird, Bei«, Manioc, tcbwars« Bobaen und etwaa Bata- 
ten. Von Früchten liat man sehr viel Aiian.is. Oran- 
gen, Maronion-Casic, Murmeladen, Guana, äandircn und 
dorglcieheti mehr. Icli Juiite luir gi.sehmeichelt irgend 
eine gute Analellung zu bekomuiuu , allein bis dato 
warte Uh Tergebent. Der PrSsidenl, dem ich mich vor- 
gestdlt) und der aneb meina ZeagoiMe durchgesehen, 
bat eleb s«br befriedigend -ttber midi auagesproehen, 
allein das bringt nichts in die Tauche. In Folge des- 
sen bosch&rtigc ieh mich tttglich mit liotaniairen , und 
habe autii «clioii eini^'e liüb>( ii'j ( iillectiniien SHmcr';Ien, 
nanientlicb von iiölzern, Couvolvuiacetu, und einige lUÜ 
OriginalknoUon von Orchideen in ungef&hr 12 Specios 
saiammeiigeeteUtf die iob Im niebaten Monat nach Lon- 
don, an Mr. Jamea VaHeb Ntuverj, in Klage Koad, 
Clielaea, bei dem leb einige Monate beschäftigt gewesen, 
senden werde. Obgleich das Botunisircn hier zu Laude 
•suhr beschwcrlicli, und mau sicli in Deutschland j,'ar 
keinen Begriff vuu den Mühen uud äirapaseu , dunen 
ni&ii unterworfen , machen kann , so bin ich doch sehr 
erfreut endlich im Laude meiner von Kindheil au ge- 
hegten WOnscho zu sein. Nicht allein dio MQhoD «nd 
Strapaaan »acbeo da* Botiaiairea beMbwerlidi, »onderu 
aneb bauptsteblidii der Hangel an den Mitteln resp. 
dc.'^ Ouldci^. Hat man dies, so kann inau sich allerdings 
viel ErleicLcerungen verschaffen. Längere Zeit mOehtts 
ich ^'crn liier bleiben, da ich manche^« Xeu<: aullindc, 
allein meine oignon Mittel werden nicht lange dazu 
aiureloben. Wim: ee nicbt vldleicbt mOglicb, daae Sie 
mahiteetar Herr mir sv einer gawiaaen AnataUnag ab 
rflanaaoaamnter oder dergletcben (Hr «Lata botaniacben 
Garten des C'cntinent.^ ddei- dergleichen verhelfen 
kannten? Sie mit Ihrer gewiss au.'^rjebreitetcn Bekannt- 
scliaftcn würden wnl etwivd für mich in <lie.f er 1 linsicht 
thun können , faiii Sie »ich ein wenig für mich inter- 
aialren. 8o ist ein Landsmann von uns Herr G. Vallis 
Ton dar batgiacben Begiernag mit einem Jahresgebalta 
TOD 7000 Free, exelna. ReiaeRoaten ongagirt, fflr den 
I5i. tan lachen Garten in Brüssel botanische nstiliido 
au sauimcli), und befindet sich g«gcn\vfuii^ an den 
Ufern des noch unbekaimlen TurUs in IWasil en. Eine 
derartige i>ielle würde ich «ehr gern annehmen I Indem 
ieb boffe einige gütige Zeilen von Ibnen Mlttcltnerbal- 
tan, anpfeble ieb micb Ibnea beatana. 

Ibr «to. 

Pvblo Faat. 
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The fact that at preaent, whcn jvlinoiii uvcry brauch 
of humim inijuiry has itt; sjjcciül l'criüdical, there is not 
in thc wiiule of Great Britain a Muguxine exciusivelj 
dcvoted to the scicnce of fiotauy in all its beariugs, ia 
wbiob tboee wbo bav« not tb« adrantage of aUewttitg 
tbe Maatinga orLaanedBodetiaa ata aUe t» CKcbaqgn 
thelr opinions, ha« induced the Editor lo pi^|acl tha 
'Journal of Botauy, Briii.^h aud Foreign.' 

The Journal will cüu.-ii.vl <>( two distlnct sf'Cljun.*s: 
tbo one devoted to General Botany, the other to tbe 
Botany of the Britbh leles. In boih divisious Original 
Papers ou aubjecta new to äcianee will b« giren, and, 
when necLssary, illustrated eitber in (be tast or bj 
special Plates. Eacb nnmbcr will contaiu at leaat «aa 
fullpagu riate by Fiteb, illustrative of New Bpedea 
describvd in tho leticrpre.s.s. Original Communications 
will oi mo^taniLy r«iiaio lo ih» diffeient sections of the 
Scieuce, for which it is likely that Systcmatic Papers 
will form the bulk ; yet !5tructural, Morphologioa), and 
I'hysiological Botany will be attended to. No» wM 
Geögrapbical nor Palaontologioal Bötaoy ba Mgleaied. 
The Edltor wiU «pedally watcb over tUa, tbe tmportant 
jinrllnii of iho Journal, and he confidenlly Impes that 
the cxcL-lionco of the*e comniünioatic m.s will make thij 
Journal a Stand.inl NVCik und ühtain for it a circula- 
tion wbcre otherwisu it wauld be uuknuwn. Meie 
detaile af Bxcuraions, either in weil-known or littie- 
known couutriea, witb lecorda of coUeoting alrcadj« 
known plant«, will be exdnded, unleaa there ie erl* 
dcntly some real additlon to knowledgo Contalned Ia 
tbem. By exercismg a carofol revision ut' everything 
inicrtcd in tlie Journal, and by employing cvtry Por- 
tion i)t' it in pubiishiug leal und soUd Information, the 
Editor fear» not (bat ho will rcceive tbe BUpptnt af 
Botauiata generalljr. That he doea not promise man 
tban ba «an aoeompUab moat be evident, wben wa 
reflect that all he propoHo.s is iht; [xiblicuiion, in Great 
Britain, of one monthly Journal devoted tu liotaiiy — , 
a scicnce so ext-jusive, and m.ikiii;,' at ]«rc-eiit auch j 
rapid atride», that the dIfHculty to tiie Editor wiil i>flea I 
be what to exclnde, rather than bow to fiU m the few 
montbly aheeta. Öpeciai attantioa wiU ba paid te Bo- 
tanieal Kawa. Tbe largn namber of Contbental Bota- | 
nical Societiee and Pen'odicals aie almo.'it unknown in 
this coantry. The reftders of the Journal will be »up- ' 
plied witti a ourefui and speedv digest t>f thcue pnbli- * 
caiion«. BiLliugraphy will also receive attention, not 
only in Review«, but in Sj^atematio Liata aceampaniad - 
witb ahort Crilical Noticea. , 

If you abonid approre of tbia projeet, may tbe 
publiaher ask the favour of your «upporting it, by | 
eitber beooiuing a äubscribcr youraelf oi recommunding ' 
it aBMogat tbe oirda «f your aeieBtifia friaadat 



Dnuk von WiLb. Biemaebaeider in HauMrer. Oeorgatraaee Ut. 3. 
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Verdienste durch die Heransgabe der: „Enumc- 
ratio Stirpium Magno -Transylvaniae principfttus 
praepriüBis ittdigemuruin in o«am nostrMnm boUmO' 
philorom conwriptft inquc ordinem «fTTiali nntii- 
ralem coueionata auetore Joanne Christiano Goit- 
lot» Bftnngarteit, M. D., Ph. D., 8oe., Lfai. Lips. 
Sod.** Tom. I— ni Wien 1810. Tom. IV Her- 
mannBtadt 1846 (cura M. Fusz.) 8. — Ausser- 
dem sdirieb flr<lne „Flora iipnenRis", das. 1790. 
und noch melmre- ntulvre botanische Werke, die 
hier nnxuftlfareii • ieh fifar UberflflMig finde. (N. 
V. Hab.) 

Nach Bftumgarten bewMlitigten sieb, tnaaer 

don schon erwähnten, noch Wolftrnng v. Csert'i, 
Kimroerer, Ititter des Ungar, goldenen £}pom- 
ord«n« und Ihrifbct der BweÜien Bkndcrii^nbtlte»- 
lung, und 6rtln6W«Id, Apotii«ker in ZalnthiM, 

mit IVjtanik. 

Franz Kdler von I'ortenschlRg-Leder^ 
nittyer, Doelor der Rechte, am 19. Febr. 1772 
;»eboren, einer der eifrigsten Botaniker setner 
Zeit, dessen Verdienste sowohl ^'tederösterreieh, 
•1« aoch l)ahnatien fimner mit tiefer Verehrung 
nennen M-erden, verKeas eine ziemlich einträg- 
liche Advocatiir, um seinen Hang zur Botanik 
befriedigen y.u können; 1817 begleitete er den 
Kafnr Frnns nach Dalmaticn, starb aber schon 
«im 7. November 182?. — Nar-h seinem Tode 
ereckien: .Enuraeratio plantarum in Dalmatia 
l e e laium ffnmeiaeo d« l^rtenMshlftg-Lederatayefr 
IT. ,1. L). Soc. bot. reg. Katisbon. membro." Zum 
Andenken des Verewigten von seinen Freunden 
(insbesondere Baron Weiden) herausgegeben. 
1824. 8. 16 8. und 12 Taf. (Neilr. Geeehiehte 
der Botanik in Nirdornstorreich, V.) 

Das dritte Zeitalter in Ungarn ist zwar nicht 
eo reioh m C^rSwen ab die Linn^Vhe Schule 
in NiefliTÖstiM-n icli. dasselbe kann uLcr unter den 
Botanikern auch Namen von Huf anführen, die 
wiriElich den aufrichtigen Dank der Nachwelt 
verdienen; unter denjenigen, die im Inlandc ge- 
wirkt, nehmen Kitaibel, Winterl, Baum- 
garten und Lerchenfeld den ersten Platz 
dn, wie aoeh die Beatrebvogen Di^ssegi'a und 
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Botanik im lolande hoch anzuschlagen sind; die 
Keilen eine« Haequ« t, Wnhienberg und 
insbesondere Portenschlag- Le der mayer 
trugen nicht Unbedputcndes zur Kcnntnifs des 
Landes bei, während tinserm siebcnbUrgischen 
Landsmanne Hedwig der Name einet Linnä 
der Moose mit vollem Recht l)(i^elegt wurde. 

In diesem kaum mehr als ein halbes Jahrhun- 
dert umfassenden Zeitabschnitte trar das L in na- 
sche System aufgenommen und hatte sich auch 
bald eingebtirgert ; doch schon im nfichstpn Ab- 
schnitt werden wir sehen, dsiss dieses uiiunter- 
brochen mit dem natflriiehen System im Kampfe 
stoht, und wenn dieser Kampf aufgehört, wird 
das vierte Zeitalter seinen Absvhln^!' finden, wel- 
ches «Imk aar mehr «n Uehergangsstadima sv 
naMrliehen Bp^tm» gennnnt wtttden kann. 



Da aber dieser schwankende Zustand schon seit 
etwa 40 Jahren bemdit, und wir selbst noch 

in demselben leben, so hielt ich es fiir besser, 
dieses Stadium «Is einen selbständigen Zeit- 
abschnitt anzusehen uud diesen mit der Gegen- 
wart nbsusehliesseni (Forts, folgt.) 
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Die Haupteigenschaft, wodurch sich diese selt- 
same Pflanze n n all* n ^uiderto PodocariMi« Ar- 
ten, ja von allen ("cniNTfü untcr.<?chciiler, i>t, 
dass ihre Blätter eiiuu .starken .silss-bitttm Co- 
Schmack haben. Ith war daher niiht wenig er- 
staunt, als ic h vnr clnip^er Zeit B 1 inn c's l?innphia 
wieder zufUUig in die Hand nahm und dort meine 
Pflanze unter dem Kamen P. amara Bl. abgebil- 
det fand. Sie soll in Java" Irin hoher Banm wer- 
flfii rind Kimeruck oder Kimarack, oft mit dem 
Zusutze „pact", was in Sundai.*;ch bit!or heisst, 
genannt werden. Ich habe von meiner Pflanze 
keine I?Ifit1icii iioiJi Früchff g«"<ih(MT, il' tli stim- 
men die Blätter, und deren bleiclie Farbe, so 
ungleich der anderer Podoearpi, und ich selbst 
hesru keinen ZweilVI, «lass P. ainara und P. dal- 
camnra identisch sind. Blume hat wahrschein- 
lich die Blätter nie geschmeckt, und sich auf 
den Theil des Volksnamens, der „bitter" bedeu- 
ten soll, verlassen, ohne die Bedeutung von <b'ui 
andern, ölter gebräuchlichen Theile, (Kiiucrack 
B. HimAraek) deir' Volksnamens, vnd'mi^ieher- 
wclse ySUsblich^ sein kiWiute, näher zu kcimon. 
Nach den Kegeln der Priorität rouss mein .Numc 
naclistehen, so sehr es auch zu bedauern ist, dass 
eine untvr den foniferen so seltene Eigrnsiliaft 
(wie das Bitterstlsse ist) in der Nomenclatnr in 
den Hintergrund treten rauss. Die Pflanze ist 
in den GlMrten weiter rerbreitet als ich glaubte; 
in Wien fand iili sie unter dem Nnmen Arauca- 
riH laurifolia. Die S/nonymik stellt sich also 
folgendermaamcn heraus: 

Püdoearpii« ainara Blume. Enum. pl. Jav. 88. 
Blum. Kumpli, III. p. 213, t. 170, Endl. Conif. 
p. 217. — Podocurpus dnlcnmara Seem. in Bonpl. 
IX, p. 25.'J. — Araucaria laurifolia Hort. — 
ITabitat in insuk .l.r ^ lHliime)| nbi vulgo ^Ki- 
merack s. Kimarack*^ dicitur. 



Ich füge dieser Berichtigung noch die Be- 
?(^hr«-ibung einer neuen Coniftre hinzu, die ich 
voriMufig unter Podocarpu? stellen muss, da ich 
nur einzelne Samen und keine BlUthen I>esitze. 
Ieh hege jedoch kdnen Zwdfd, da» wir es hier o 
mit «ner nenen PodoeBrpus nahe vtrvrattdten J 
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Gattung zu thun haben. Der Hdbitns ist ein 
dnrehani verschiedener, und die Samen, bei Podo- 

carpus, wie J. .T. Bennct* ri -htig vormerkt, stets 
rund oder rundlidt, «iud iiier ovato-acuminiit. 
Auch «ind die Saneo iiidit achief, sondern ^ieh- 
seitig, einher nie wohl anders niigi-lieflot und vor- 
wachsen sein uiUssen al« die der echten i'odocarpus- 
Arten. Leider aber iit von dem Samflo nur das 
innere knochenartige intcgumentum vorhanden, 
dti: iinssere flei»chi_i;e i^t H(>L'efault. Mir bleibt 
daher vorläufig keine Wahi auoser der, die VÜaüzc 
Dnter Podoeupo» so stellen, und d* die Blätter 
iiuf beiden Seiten Str nv tri inul nur eine Mittel- 
rippo haben, sie der 6ectiou Ufi/tayttapw neben 
P. eupNiSiM «nsureihen. 

Podoearpus (Dacryoarpus)? Vitiensis 
Scem. msc. fsp nov.); arbor cxcclsa; ramie tere- 
tibus bruueiüi lulii^j ouaibus distichis ovato-lan- 
ceiriatis vel sabelltpticia , acutis vcl obtusiuecu- 
lis, 1-nervüs, supra viridibus subtus pallidioribus, 
utrin^ue stomatifcris, nervia in petiolum adnatum 
decurreatibus; araentis . . . aeaiiiiibiis aequi-iap 
temlibus ovato-acuminatis (v. v. sp.). — Nomen vcr- 
naculum Vitiense: »Kau solo". — Habitat in in- 
sula Viti Levu (Milne! Seemann n. 570). 

Ein 60 — 80 Fuss hober t^ixusartiger Bauni, 
dessen Stanm oft 9 Fuss im Unifangc hält. 

Berthuld Öeemanu. 



Halt iIiMCidM mi DiiMiiNi caen- 
ktctm, iwd icw SidseairlbunM. 

P i ni i a , gen. nov. Lasiopetalcarum. C a 1 y x 
5-p«rtitua, iato subteres, lacinüs ecoatatis. Pe- 
talft 6, miniita, squamaeformiai cordata. 8ia> 
inina anthcrifera 5, libera, lacinüs calycis al- 
tcrna; staminodia nulla; antherae extrorsae. 
Ovariuin 5-loculare; loculis l-ovulatLs; Stylus 
integer. Capsula setis eehinata. Semina soli- 
taria, erecta. — Arbor Vitiensis, 40 — 50 ped., 
ramulis folüsque ferrugtneo-tomentosis demum gla- 
bratis, feliis alternis, petiolatis, ovat(>>obloii|;is 
oblongiH integerrimis. Species nnica: 

Pimia rhaoinoides Seein. mss. — lihatnnea 
Seem. in ßonplatidia IX, (1801) p. 255 n. 88. 
In insul. Vitiense: »Vanua Lcvu.** 

Der iifttliehste RepriLsentant der Lasiopetaleen, 
und sich von allen übrigen Mitgliedern ihrer 
Familie durch die eehiaate Frucht (Ihidieh 
der von Commersonia) unterscheidend. Ihre 
näuhate Verwandte scheint Lasiopetalum zu sein. 
Ich habe die Gattung am Ehren meinee langjäh- 
. rigen Reisegefährten und Freundes, des königl. 
L britischen Fiottcncapitins Bcdford C. X. Piai, 



benannt und werde in meiner Flora Vitien- 
sis derselben wne besondere Xtfel «idann. 

Disemma caerulesccns Seem. mss. (sp. 
nov.) scaudens, glabra, foliis basi ovato lato tri- 
Iobi% lobis indivisis triangnlarabu« aentis, medio 
productiore, supra viridibus, subtus pRllidioribus, 
petioHs biglandulosis, cirrhis simplicibas, Soribua 
oxillaribus soUtariis, pedunculis bcacCeolie triboa 
setiformibns inscniatiB, sepalis llnearibus (caem- 
Icscentibus), coroua interiore truncata margine 
minute undulato-vrlspa; antheris tortis, ovaiio sub- 
globoeo (V. s. sp.). — In inaul. Ainieomin (Oookl 
in Herb. Mu«. Brit.). 

Blätter 4 breit, und mit Ausschloss des 
(21/, Zoll langen) Blattstieles, Si/, Zoll kng. 
Kelchblätter des iaasern Kreises Ii/, Zoll lang. 

Auf den Tonga- oder Fretinflpchafts-Inseln 
von Capiuiiu Cook gesammelt und im iint. Mu- 
seum n^ der Notis: „Passiflora. Flor^ eaero« 
Icscontca. Fnitex voInbiH.s*' deponirt. Sie unter- 
scheidet sich von Disemma adiantifolia DeCand. 
durch ihre mit Drüsen besetiten Blattstiele, vou 
D. aurantia, coocinea, Herbertiana und Bauertana 
durch die Farbe der Blütlien und die Foim der 
Blätter und deren Ziplel. 

Geograph. Vcrbreitang der Pnaai- 
t'loreen in der Süd See. Dif^emTna cacni- 
lettceus ist der Östlichste Iieprii««Qtaat der Paasi- 
flween in der Slldsee; D. aurantia kommt anf 
Neu-Caledonien, D. adiantifolia und D. Baueriana 
auf der Norfolk-In^^el vor; Piuisitlora tetrandra ist 
auf Neu-Seelaiul beschränkt; und swei noob an- 
bestimmte Passiäoreen auf Viti. Tm Ganzen 
kennen wir d.iher sieben Pasaifloroen von der 
Sttd^ee, die alle sehr local sind. 

London, 10. Dee. 1863. 

Berthold Seemnnn. 
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WnMfliiB dM Banbunln in Bengalen. I 

Im Kgt. botan. Uartea zu Edinburgh war dtu durch* | 
schnittHche \Vach»thuin eines Bamboa G Zull auf den 
Tag in tsiner Teiuperatur von 65° bis 70" Fabr. An 
dar Dambosa gtgaotoa roa Biraab, «in« Hftb« von 

100 F. cricicli'. uml uU Königin unter den BaniLus- 
Axtaa gilt, bat ouui eiao Zunahme vou 18 Zoll in H 
Slvmii« beobaebtat. DI« Bamboa toMa io BeafSl«* 
erlangt ihre volle Hohe von 7Q V. in ungefähr einem 
Monat; «io wäehat abo darcbacbnitilich einen Zall in 
der ätunde. (i'etena. Geo. MitUkj 

KuttftMtV. Man pflaoM 4b KartaMn so 
seitig, wie der Zustand da Ackers es nur bgwl «r> P 
laabt, b«dMk« db jangen Xridb« so tri« sie aam V9t- J 

Cs,^ 
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II» ««raJttalii da« HiiiMiiiflagM nit hi- 

Bohcr Eide und wiederhole di«*«e Opcr ition beim zwci- 
toa ilenrorkommeo der Triebe. Dieselben werden da- 
doroh ngl«ich gegeo die bdia Mhm Pflanaeo eo hin- 
figen Naobtfr&ate geschützt. Ourob dieses Verfabron 
kommen di« Kartoffeln warm und trodwii va liegeo, 
die KmntbildiiBg wird auf ihr richtiges Maas« rarOck- 
gtMkwt vd der KnoUenbilduug muglicbst viel Terrniu 
eiagerAumt, da die mit Erde bcdecktc-ti jungeti Triebe 
all« KuoUeo »nsetsan, was bei dem spätem Beh&ui'eln 
nl^t HMbr dar Fall iat. Waoa dia KartoCUn aiat do- 



nial im Kraut stehen, wird nicht mehr behäufelt, »mi- 
dera nur aüt dein JPflng gelockert. Die Kartoffeln där* 
fan idekt auf filiolieB Dünger, aoodan anr ia avritsr 
Tracht kouimuii. Auf diese Art will man nicht nur 
die KartotTelkranLIijit vermieden, Boudorn auch bShtsre 
Erträge enielt hjUien. — Ais ein durchgreifendes Mit- 
tal gagan dia KtanUait aoUlgt Dv. Ktlin tot, dta 
aofgeworfcuen KRmme mit Kalk au bestreuen, indcnt 
d«rselbe die auf dem Boden «ich ablagamden äporeu 
dar Peraaaaiioi'a safMSrb (Laad«« lBt.pBI.J 

QlflMte BNMiltatalcilllf. Dia BrBdar von 
Schlagintweit haben, so viel man weiss und wie 
•i« in ibicro Sduiftchen über die li&henTerhälünisw 
Indiens and Hachaaieiia (IM«) apaddlar darthan, dort- 
selbst die httcbsten Berge erstiegen ; sie kamen am 
20. Aagust 1865 am Ibi GAmia-Uipfet bia n einer HOh« 
Ton 22,259 Fuss; Dr. JanMa Q» Odrard bat banita 
am 31. Aug. 1821 dort, In der NUie dea Porgydl oder 
Tazhigaiig, cineu Punkt von 20,400 Fnsa erreicht ; die 
U£Baiare der trigonometrischen Vermessung Indiens ha- 
ben ianacbalb dar latitaa awai Jahra «inaii 10,979 Faaa 

hohen Punkt sweimal bestiegen und einmal eh^cn un- 
deru von 19,958 Foss; das indische VermessungssignaJ 
wurde sogar 21,480 Fnia Uber der Meereaflioba arridw 
tet. — In den Ande« kam ü onssiugaalt am lf.Dee> 
1831 am Chimborszo hi-? zu 19.095 Fuss und AI. von 
Uamboidt früher, aut 23. Juni 1802, ebenfalht um 
CUnbrntaa 19,CM PHaa boeh. Battdant lat dieaer Bavg^ 
riese erst in neuerer Zeil, ungehlieh bit m seinem 
Oipfel erstiegen worden von den Franzosen Komy und 
Branebtay aai 9.JXor. 18M, weloba aeiaa HSbe mit- 
tels des Lochtbermometers sn 6543 Meter = 20, 174 Fuss 
(nach II u ui b ü 1 d l G530 M. =^ 20,134 F.) bestimmten. — 
In üallons biugegen ist muu bereits Uber 23,000 F. hoch 
gMHlegan; Ba8.B.ka«i Gay L«aaaeaB l«.8apt*l804 
»chon 23,0-20 F. hoch ; ihm folgten spitter B i Ji i 0 und Bar- 
rai und innerhalb der letzten acht Jahre mebnre Loft- 
•diiflbbrtan in England, bei denen Ottlar Läinag «inea 
ComiuSs der Bojral Society eine Heilte wissonscbaAl. 
Beobachtungen gemacht wurden ; die letzten uatarnahm 
kürsUcbMr. Qlaisher mit dem Loftschiffer Coxwell, 
daaMl van Walva^aaptan nad da aadermal, am 
18. Aag. d. J., von Birmingham aun. wn sie während 
einer i^l^Hnügta Fahrt die wohl sunst noeh nie er- 
reiebte H»be vaa • ea«!. Ueiton oder tt^760 Faai w 
stiegen. 1» dieser hoben Kegion war die 'lemperiitur 
240 Fahr., das Barometer xeigte 18 2oU und darXhaa- 
punkt war minos 10. Am 4 Sept. wiederb»||«a di«> 
Mib« ia Walvariiampton ilue Luftreiaa mit ainem 
Balh^D von GU,000 Kubikfuss Gasinbalt. Bei b engL 
Meilen Höbe zeigte das Thocmoaiater K. nnlor ii, 



apKIar 10** B. und sie gelangptea bie «sc HAba roa 

6 engl. Meilen oder mindestens 2H,50O Fuss, wo ihnen 
ein. selbstrcgistrirendes Thermometer zeigte, das« sie bis 
w aiaer TampanUar von SO* B. aatar 0 Torfadraagaa 
\i m laadatea ftttebUdt bei Lndlow. »^k. 
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Zeituasi-NadficIrtMi. 

Db Bocb ToriiandaDen Vorataadamltglio- 

der des 1832 gegründeten, aber seit Jahren «chlammem- 
den liiesigen Oftrtcnbauvereins sind wieder xnsammen- 
getrctuu, haben den Vorstand neu bestellt und wcdlcu 
die Yaiainatbltigkfllt mit Naqjabr wiadar arOÜMo, sa- 

nächst mif Yfrnustsltung von Ausstellungen von Gar- 
teoeisengnissen biotiger btadt Der Vorstand ist gebil- 
det ava den Hanaa Haoaminialar Ober^BaAnaneball 
T. Malortio als Vorsitsendem, Geb. Rath v. Alten 
als Director, Geh. Rath Laaddreat v. Bar aU Vicedirec- 
tor, Reg.-R. Witte akSebrlftÜthrar^Hofgartaninspector 
Wondlaad, daa Haf^artaamelatam Borabers und 
Weber nnd Knustgärtner Änderst als technischen 
Mitgliedern, endlieh Sobatisecr. Busse als Kassen- und 
BaebmavdVbnr. (Z. f. N.) 

— Professor W Ohler iu f Juttingen und Professor 
C. Fr. Meieaar in Basel sind zu Ehreamitgliedera 
der hiesigen natarwümeaaebalUlebea Oeaellaebaft nnd 
Dr. B. 8eemann nnd Dr. F. Müller in Mel- 
boarue als answärtige Mi'f:H*'dpr in den V^rwaltunp*- 
rath dea Freien Deataclien iiuch»utLa tu Frauklurt o. 
M. arwIUt worden. 

— In der Slt^cung der geographischen Gescllsolnift 
in Berlin Tom 4. Oct. gelangte zur MittheUuag, das« 
dar BHbabaiabladlar Binder aaa Cbartam bei aalaar 
kttiaüOlMB Anwesenheit in Berlin von dem Schreiben 
ejno!( englischen Missionairs aas Timhnktu vom Früh- 
jahr is^ü an ihn berichtet habe, nach welchem Dr. 
Vogal naeib «mLabaa aai oad in Wadal naob riabara 
Nachrichten des Schreibers zurückgohalton werde. — 
Diasee Gerücht wird nun durch eine Nachriebt von der 
aardafkibaniaabaB Kttata aataratStat, welaba aaab Malta 
gdangta. lÜMib dieser soll der todt Geglaubte wirklich 
nur in der Gefangenschaft de« SuJlaaa von Wadui leu- 
rückgebalten sein. — Dagegen wird aoa Leipzig gc- 
maldal» daaa daa dortige kgL grossbritanalaaba Geaaral» 
cminhit von seiner Regiemng dir amtlicho nnd ver- 
bürgte Naobricht arbaltea hat, das* Dr. Ed. Vogel 
aabaa vor 6 Jahren tn Ware ia Wadal Ungerlehtet 
worden sei. — So wünsobenswerth eine BeatRtigung der 
ersteren Naduriohtea «ein würde, um so mehr ist die 
eines andern aaa Beagairi herfibergedrnngenea OacHebtaa 
aa itttebtan, walebes von dem Reisenden v. Bear* 
mann, der jun .Tnis' in MoTZuk angekommen und 
2 Tage spitter nach Wadai aufgebrochen war, erzählt 
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d«M «r «of Minem Ufege auigeranbl, wenn nicht gar 

ermordet worden sei. 

— Nach einem an Prof. Dr. Petermann in Go- 
Üla eingegangenen Schreiben des brit. OenonU-Coneuls in 
Tripoll Tom t. Dec war Hr. r. Ben r mann woblb«- 
hftllcii in Kuka angekommen, «o dass sich nl*i> iMge 
Gfrüchto aU anbtgrQBdflt erweiten, ja, Dr. Vogel »oll 
nncb jenem Bebraiben cbenMIe nook am Loben «mu. 

(Ooth. Z ) 

München, 23. Ucc. Die Erötfnung der von diu Ad- 
juiictc" der kaiserlich Lovpoldiniscb-L arolinisclicn Aka- 
demie deataeber Neturfoieeber filr die doreb Kieaer'e 

Tod erlr-iltptc PrÄsidcntcnschnft cingeliiufenüii Wnhl- 
x«ttol hal keut«jda(ch de^ lirn. ffDir(M)tor Epbomeridum" 
Geh. Rath v. M er t i n ■ in Oegenwut der bler anweaen- 
den Mitglieder «tatigt^fundcn. Von 15 abgcgebonoii Stim- 
men fielen 11 Hilf den Ooheiniratb Dr. Karl Gustav 
( arna in i>ro»den, wo alao von jetat an dar Site die- 
■er itastan deniinhiii Akademie gebt wird. 

StrttRnrt Von di^r dureb Ilr. B r n n n lK-4or;^tüin dunt- 
•cbeu AutfgAbe de« berühmten Darwiu'acben Werkes: 
„lieber 4kl Entitelmnf der Arten im TUar» nnd PBe»- 
zenrekhe*' eraobcint jetst bereit« die S. Auflage. Ein 
anderes Werk des gelehrten Verlaaaen: „Ueber die 
EiiirichtnngoQ aar Uefmohtung britieeher und aaslftndi- 
aoher OrcbidcMi dunth l ai ee t e n tmd Uber die gfta«tigen 
Erfolge der Wcflbselbcfrnchtung*' , ebenfalls von Dr. 
Hronn Ubomtat, enoheiot demmicfaat im gleichen Ver- 
lage (Sdbirdeerbert in fltalifaxt). 

Petth, 25. Kor. Am 84. hielt die ina(bciii.-ii;itur\r. 
Abtheünag der ungeiiachen Akademie eine Sitzung ab, 
in welcher Akademiker Prof. Dorner (btgeoden Anf» 
sntk los: Allgemeine BomvrkQngcn über Eiciivn und 
Bpecioll über die der Bndu-ro.siluT (lepfiul. Dit: Aka- 
demiker und Profcsacren B a t o c e k and Weiss hielten 
mBlhenK-pb]ndkalieefae: Vedrlg« imid Akademiker PreC 
Nendlvich {tbergnb einen Aufsniz II a z sl i n s k y 's 
•OS Bperies über die Liohenenflora Uagarna. a 

— ST. Nov. Atif niuerer ünivanttKt iat ein wBb< 
rer Wimv.irr, dil« klerikale Tai toi ist nclurecklieh er- 
bost, dnss iiicln ihre Lcnte auf die botanische Catheder 
coucorrireu. Linter den L'onciurreuten soUea leider aolchc 
aein, die nidii einmal veintlndlieb« Oeeacbe obfhaaen 
koniit<ju. Man nennt insbesondere mei Matincr. wolchfli 
auch im Auftlande bekannt sind and von denen der 
eine bebe Vei^Umate nm daa Land hat. AHee wae eich 
iBr diesen Gegenstand intcrewirt, ist sehr aufgeregt ; 

JBt neugierig, ob die ätattbaltcrei die Propositioucu 
Beflriedigung der BeirdTenden machen wird. Castos 
KoviltB suppifrt Jolal auch neben Botanik Mineralogie 
stnft do8 in London »bwescndcn Professor Dr. S /. n Ij i) -. 
es ist doch wanderbar, daas »ich bei uns gewiase .Men* 
■eben aaf allea veMehen oder bemer veretelMU wellen. 
Nichta ist höher zu scbiU/cn der gut».' Wille; aber 
nur darf ea nicht ao aoia, daas mau allaa vereinmt. 
£a äM aokoB balväbe SO Jabre, daatdaanmialf« 
Qebla^ baaegen ist und noch sind die 
von welchen niAnf^Hr CO Jjibre nli sind, nicht aufgealelll. 
Uaaore JageuU «rül arbeiten, aber kann nioht, man ver- 
weigert ihr alte*. Lange kann die flaeke ao niekt blei- 
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Zürieh. Dr. Wilhelm K a b s c h . n eloher seine Stu* 
rlien Breslau gemacht und dauu eine Zeit lang in 
liuuiburg gewesen, hat sich in Zürich als PrivatdoceiU 
in dMxpbUomqikiaeben Vaealtlt faeUHtirt. Ab Diaemr- 
t itions- brift i.nx Erlangung der philosophischen Docinr- 
würde schrieb er oiii««aafithrUche AblmadluBg: ^Ucber 
die LBdiobkeft daa SttrkenMble «nd »ein VerkalMBanBa 
pofairisnrten IJcht. ZOricb, 18«8.* 71 S. 8. DioM 
werthvolle Arbeit iüt aU Manusoript gedruckt und in 
sehr wenige Hände gelaugt, deshalb eis nochmaliger 
AbdmdB in idaer gvSeaeren Xel^ oder OeeeUaaballaaifcaill 

wüuHcbensw«:rth wArc. 

— Augoat Isalniat, der bekannt« Chef der Führer 
▼on Chamemti» ood g e a e b l t at wngeB-eeinar grtttdK- 
chcn l\euntaies der Alpenwelt) iat in Chalet dee Ponda 
im ölzthale geeterbeu. (O. b. JE.) 

(rriccJienlund. 
Athen. Dr. ^. La o derer und Joa. Sartori, 
Iloi'apotbeker in Athen, welche beide aich tun die Er- 

fur^chiuig dfr Flora Griccbonlaud^ grosse Verdienste 
erW'U 11 liubeti, sind nls solcbe, da die IlofiipUhrke iu 
Fvlge der dcrnialigeu politifichuu VerhiUtuia«c nicht niehx 
existirt, entlaaeen worden. Entercr ist durch Familien- 
verbUltnisse au (iriccbeuland gebuudou uiul verbleibt 
daticlbat, wie auch Dr. Tbeod. v. Jlcldreich, der 
Pirector dea hotan. Garteuü, cinatweilen aU PhAmor 
der riüvursiliU. Sartori jedoch «ab etCb gonBtbigty 

[««en nnd in ffin 
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\ Utertand iiaieru zuri)cki:ulccLrcn, iiachdem er eciao 

grtnieen nnd «cbSncn botaniachen Sammlungen ▼orliadg 

noch in Athen belassen. 

— 2ü. Nov, Vor einigen Tftgcu fielen die crateo 
liefen, die b&chst woblihiUig waren. Da es bie aaaa 
M. October seil H Monuten nidit regnete, so waren lU« 
Liindleuto genötliigt, die CIctreidc-Samcn in das trockene 
Erdreich zu ailcu, ism uuu schou freudig unter diesem 
glncfclicbtm Himwel aafgeht. Alle Felder aind idum 
grün und auch die Thiere finden schon iu den Bcrg- 
scblucliien und in der Isähc von ^Vaaserricfou hiiirei- 
cbcnd Nahrnng. Scbifrsladongen von Poraemnen kom» 
uu-n aus Kreta und andern lu«clii des gricchiBcbcn Ar- 
ehipula^us, ebeneo aind alle M&iktc voll von Kusunieo, 
die auf der Tafbl dee Oriecheu diu ttoamicrfi iichte er» 
eetaen. X. L. 

VeiantwortHeher Redacteor Wilhelm B. O.Seeman». 
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